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en  Gedanken;.  Öie  wichtigsteü  Actehi 
«tiicke  zm-  Zeitgeschichte  zu  sammeln  ;^un4 
*ieaii  den  .  Faden  der  Bege)>euheiten  zii 
reiten,  weckte  bey  Äeii  Heiäüsgebern  däa 
»»iederholte  Gefülil  eignea  Bedmfnisses; 
Im  Dränge  dö:  politisokein  Veräiideraii- 
Se:i  entschlupfen  oft  dem  Ge<iächtuift 
«eil«  die  jüngsten  Yorfölle,  und  ■  uui  eiti 
Acieqstück  au  findett,  dessen  Einsicht  d^m 
Geschäftsmann,  oder  demGeschicht^ireund 
gerade  nöthig ,  öder  angeneiitn  Ware- 
niüssen  ni^'er.e  Zeit  -  Schrif  ten  xäA 
glätter,  die  mau'selten  voilsiündig  auf- 

*"       * '  ^tiu  vrerdeu.   War  mau  end- 


4 

lieh  dr>  glücklicli,  das  Gesuchte  zu  finden, 
so  Y!lfinfi;te  inan  oft  bedauem,  es  4^  im 
Auszüge^  oder  mit  Auslassungen,   oder  , 

in  schlechter  Übersetzung  auzutiefien.  . 

•  \  *  • 

Wünschens  Werth  schien  sonach  den '> 
Herausgebern  ein  Handbuch,    das  die  ^ 
Ilaupt-BegebenheiteA  jedes  Jahr,es  auf  fri-  , 
sclier  That  im  Uoirifs  aüffafste,  sie  syn-"  ^ 
chix)nislisch>eihete  ^  Aie  sie  bewährendenv 
Haupt  -  Actenstücke ,  so  aulheptisch  und' 
yollstimdig  sie  vor  d^r  Hand  zu  erhalten 
wareii^  sammelte, '  sie,  soferne  die  TJr^ 
Sprache,  nicht  die  Deutsche  war,  in  diese 
getreu  übersetzte  und  so  künftigen ,  gi  ö- 
isern  diplomatisch- genaueren  S^mmlun« 
geil  lind  zusaniinenhangenden  gescliicht- 
licheii  DarsteUuhg€ai  weit  roireileiid ,  rfem 
Deutschen  in  seiner  Sprache  für  einen 
mÜLsigeu  Preis  das  politisch  und  puhlicist- 
isch  Wissenswürdigste  der  neuesten  Zeit 
zum  betjuemeii  Gebrauche  halbjährig  iq.. 

correctem  Brücke  dai:legte.      '        .  \ 

• .  '  ^  ^  '  ,    ' '     •   '  •   •  / 

•  ■  ■  r  /  ^ 

Haupt  -  Act^nstücke^nenneii  di^  . 
Hera^usgebei;  sokhe,v  ^odwch  im  Verhäitr 
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Ulfe  ier  Staaten"  gegen  einander  Rechte 

erorteit,  bandet,'  oder  airfgelpset  wer-. 

den;  Haupt -  Begebenhe iten\  splche; 

an  denen  «li^Tirei'e  Staaten  Thei\  najiiuen» 

oder welclie,  betrafen     Mreh  Öta^t;  ix£ 

Fütischer  oder  sütliciier  Hinsicht  auf  das' 

Allgemeine- Mitwirkten  ^  d^r  solche  Ein-^ 
Wirkung  ervyartett  jiefsen,..-       V,  ;  '  '  f 


Der  Grundsatjf  >der  i«?nchr«Jnolooi, 
fhen  Zusaramenreihmig  der  Begebenheit 
ten  gestattet  eä  fthrigens  her  derAn^ven-' 
<ä"ng,  zu  Zeilen  mehrere,  in  knAen  Zwi-? 
«Aenräumen  erfolgte,  genan  irr  öinandel^ 
greifende  Vorgänge ,  tuiiwi^rbrocheti  zu- 
Mmmen  zu  ^tell^ft,  .,und  «i  -solcbea-Fäl, 

diesem  gemäfs  auch  die  Actpristiicke 
ro'Sen  zu  lassen.  Die  dadurch  geschehene 
^««^«r'mg  des  Anr.ndem  hebt  ,  ein 

Jtie9gchronolp^ische§  Veraeichnifs  dersel, 
•x»;  so  yvie  eine,  nach  den  Staaten  ge. 
sonderte  historisf  he  Übersicht  manche  Uxl- 

gemachlichkeiten  4^  %ni^Onisiik  hi- 
ofQkann,. 

^Dies  ist  der  Plaii,  welcher  bey  dem 


1 


<36622317840015 
<3662231 784001 5 


S 


1 


.1 


T.     ■  I 


er.  Staatsbibliothek  ^ 


1*1  ••  >  ■' 


V 


Digitized  by  Google 


r 


Digitized  by  Google 


•  I 


p?R  wicHTiGST:^]»; 


ACTE.-NS  TÜCKE 

ZTO  NEÜESTEN  ZEIT GüSCaiGHia   ' , 

•   .  ...  :        .  < 

ÖBERSICHT 


■  / 


4 


« 


■.•  ■,i'.8.Q  6i  ,    . ■        •  ■•• 

*  ABTUEIL  UN-G;  , 

-I 


OLDENBURG  ' 

'     -1 8,0.7.  ■■  •.     '  -  ■ 


r  • 


Digitized  by  Google 


1  •  f 


TN  ■ 

iJen  Gedanken  ;,  die  ivichtlgsteri  Actenf 
Stücke  zui-  Zeitgesckichte  za  samnielh  luhA . 
*»  an  deh  Faden  <Ier  Begebeiilieiten  zii 
reikn,  weckte  bey  dea  Herausgebern  dä^. 
wiederholte  GefüU.  eigii.eu  Bedtufnisses. 
Im  Drange  der  politischen  VeräucJeran- 
gen  entschlüpfen  oft  dem.  Gedächtmß 
»Ibst  die  jüngsten  Vorfiüle,  und  -  um  eia 
Acienstück  zu  finden,  /dessen  Einsicht  d^ni 
Geschäftsmann,  od^r  dem..Gesclucht«^reand 
gerade  nöthig , .  oder  angenehiu  wäi-e/ 
öiussen  n»^^  Z^eit  -  Schrift eii  iwa 
glätter,  die  man  selten  voUslandig  amf- 
t>e^aliret  üiff^  luiUisäm^nfgeiri^^^ 
>acligeschl%eu  vver4e4.   War  mau.  ead- 
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lieh      ^^liicWicli,  das  Gesuchte  zu  finden, 
so  Mufste  man  oft  bedauern,  es  4ur  im 
Auszüge^  oder  mit  Auslassungen,  oder^ 
in  sclilediier   Übersetzung   anzutieiTen.  . 

"Wunsclienswerth  scli'en  sonach  den  »•  > 
Herausgeb'ei^  ein  Handbuch,    das  die 
Haupt- Begebenheiten  jedes  Jahres  auf  £ii-  . 
sdier  That  im  TJan^fs  auffafste,  sie  syn-»  ^ 
chi*onistisch  reihet e,  did  sie  bewährenden!. 
Haupt  -  Actenstücke ,  so  aut^etitisch  und 
vollständig  sie  vor  d^r  Hand  zu  erhalten 
waien,  sammelte,   sie,  soferne  die  Ur- 
sprache, nicht  die  Deutsche  war,  in  diese 
getreu  übersetzte  und  so  künftigen,  grö- 
£sern  diplomatisch -genaueren  8^mmlufi- 
gen  nüd  ziisaniaieiihcingendejri  gesclücht- 
licheuDai^stellutigen  weit  Yoi*eilehd,  dem 
Deutschen  in  semer  Sprache  für  einen '  , 
miusigea  Preis  das  politisch  und  puLKcist- 
isch  Wissenswürdigste  der  neuesten  2ieit 
zum  be^uemeii^  Gebraur  he  haibiaiuig  14 , 
correctem  Drucke  dÄx:legte.      '        .  x 


Haupt  -  Actenstiicke  neimeri  die 
Herausgeber;  solche,v  wodmch  im  Yerhältr 
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irife  der  'Staaten-  gegen  einander  Rechte 
erörtert,  b^ründet,  oder  anfgelöset  wer^  ' 
den;  Haupt -Begebenheiten,  splche; 
an  denen  tti'efirere  Staaten  Thei\  nahmen» 
oder  welche,  betrafen  si^ feiren  Staat ,  \ri 
politischer  oder  sittlicher  Hinsicht  auf  das 
Allgemeine- leiilwirkten  ,  ofe  solche  Einn 
wiiiuug  erwartw  Uefsen..       '    ^  ' 

Der  Grundsatat  ;aer  wMchr'JnoloGi- 
«rtien  Zusammenreihmis  der  Begebenheit 
ten  gestattet  eä  ü'bHgehs  her  derAuwea- 
^nng,  zu  Zeiten  mehrere  ,  in  kragen  2iwi-4 
«dienräumen  erfolgte,  genau  iir  einander^ 
gteifeude  Vorgänge ,  tmöiiterbrocheu  zu-  . 
sammen  zu  stelleii,  .  juid  i*i.  .M)lcb<»'Fäl, 
ten  diewa  gcmafs  'auch  die  Actenstücka 
folgen  zu  lassen.  Di«  dadtirch  geschehene 
^«clwrenmg  des  Aur-ndens  hebt  ,  ein 
Jbeflgchcouologische?  Veiyeithnifs  derseU 
•xa»;  80  wie  eine,  nach  den  Staaten  ge» 
sonderte  WrtorischeÜbersicht  muntlio  TJii- 
gemächlichkßrteu  4^  öjnchrOnistHL  hte- 

^les  ist  der  Plap,  welcher  bey  den* 
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(äurcH  dargeboteii  wird,  2;uiii  .Gmp.^^  lict 
get»    JC  er  Pj^efsburger , Friede , ,  mit  de$$eu 
Bati£c>atioii  das  Jahr  ri  8o6,  besann ,  dieser ' " 
Fiiede,  so  Inhaltsschwer, .  gj^  Folgem^eich, 
ist  sicher,  eixi  yv^ßl/h^storischer.  Zeitjjuiict^ 
•welcher  Jeu  Anfang  dieses ,TJjitenielimen*'  > 
'  krattig  bezeichnet.     Die  lierausgeber 
.weiden, die  SamnAlung,  §ofeni  si^  Jäey» 
fallliiidet,  mit  verdoppelte,r  Sorgfalt  fort- 
setzen,  .was  ihrer  AufaierksamHeit  ent-? 
f  gangen  sejn  sollte  ^  .in  dezi  folgeud^u  Bän-^  - 
den  nachtraben*,    und  nicht  nm'  hierin, 
Mndern  au<  l^bey.  der  gaiizen^AUsf^ 
den.,>yuiiscli.9^,i.,biliige4;*  BeiMtheiLer.  giQrq. 
eiit^egen  koipjaJÄu,,     /  .  ,  / 

'i    G.  A.  V,  IIäl£m     Ij.  C.  Rujsde, 
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Sa.       ?^;^.'"S«ngon   desselben;  ÄUn, 


rT.i.Tr-™»  vf"»««»»  g«mcht  (Nro,  a,)i  > 

•  erkennt  Oesterreich! die 

J«nnal  gen  J  r.« zös^schenBeütenngen  n  »  *  i  t , 
««Alpei,.«,  (Art.  3);      Wfe  diteDifibö^tiö^ 

Ssil.  7*'^  i«  Betreff  der 

*utstemlu  Lqcca  tttld.p?omblno  (3):  tritt 

erkennt  den  Kayser  der 

ITSm  ^''"'.S  Italien/ so^wie 

^Whto  ger  welcl.en  derselbe  künftig  ia 
^_^m.t  der  Fn,„:.6sisch^„  nie  za  ^«.lini- 
S  n  let,  Krone  ernennen  (5);  imgleiuhen 

|^.'un.^Anl,e.l  von  Pa>Mu,   T^yrol  mit 

**8'«te  lua£  Doaaast>d(e,  die  LäBdjpr 


JANUAß.'   .■ 

*■       -  ■  •  II  y  -M    --im  II       I—  *—  -fr" 

^li  o  lien  iK.- ,  Nellenbnrg,  A 1 1  (\ü  r t' (die/  ^  " 
S  udt   C '.israi)£    ausgchoiijineu) ,    eijicn  Theil 
(l(-s    Breisgauc^Sy   die   Siadre   Wiilingen  T 
Ull  i  ßreiitlingen;  an  Baden:  4^  übrigen  ^ 
ßreisgAu,  die  Orten  an, 'Constahz -und  ' 
Mein  au  (g).  Digesten  beJkönunt  Oesterreich,  ^ 
S a i  z b g   und  Bercht^sgaci en^  als  Her* 
/ofthuni  (jo);  dessen  l^;sheri£;er   l.andesberr,  ^ 
Ci.aniirsr   Er/.her/og    Ferdinand,   dincii  Ab- 
hetiin^  WlrizbuTiiS  von  Bayern  (ir),  und 
unü  andere  Arr  völlig  und   fiiin/lich  entsciiä-  . 
difc»t  werden  so}!  (ii),  ferner  das  Grofsmei^ter-  * 
th^tn  des  D  e  ü  t  s  c  h e  n  O V d  fe  n  s  fnr  einen  Prin- 
zen  Oe^rerreiphi^chen  Hauses  Der  Kf>in^      .  < 

von  Bayern  kalm  die  Stadt  A  u  g  s  b   r  g,  i  der 
König  von  Wirtemberg  die  Graftchaft'  B  o  n  d  o  r  f 
besetzen  (13);  beyde  erluiicnin  allen  ihren  Staa- 
ten (iievüllice  S  o  u  v  e r«  i  n  e  t  ä  t  gleich  Oester- 
reidv  und  Prettlscn(l4  und'  15);  der  Kayser  der  - 
^  Fi;%^zbseu j^ai^tU^rti icii.e  in^egritaX.des  .Ge- 
ste rreiclui^Iien   Kay se rt hnni3.  in  jGe»  . 
milTsheijt  diesem.  Briedens  X1^7);  .\injd  beyrde  ipon,* 
trahirenden .  .Theile  .erkieiinen  die  UnaUiängig- 
.  keit^der -Hei vte tischten  und.iRataVKSchen ^ 
RepubliTc  an  (i8)»     Binnen» zwey- Monaten 
nach  Auswechselung  der  Rui^iicatiofien  lüunien 
die  Französischen  Truppen  sämmtUche  Oester- 
reichischen  J:irbstadten ,  mit  Ausnahme  der  t^e-  . 
s r ung  B  r  ij.u  n a  u  v/elche  .  als . . PeipOl;  ^  fUri  die 
Krpnkeii'ftixid  die^. Artelier;e  noch  einen  Mo- 
nat  langer.in  Fca^izosischeiii  Be;sit£  bleibt.  (22.) 
T  .^Der  6regQr,i.^.p,i.9H)he  J^alen^der  tritt' 
i  n  "F  r  a  n  k  r  q  i  c  b .  vyxeder.  an  die  $t^l^  -de»  Rkpu- 
blikan'schen.^    ,  *      •  \ 

Dor  Churf-lrst  laaxiniilian  Friedrich  von 
Bayern  Kist  sich  zu  Miincliea  als  K.önig 
von  Bayern  (Nrp.  :3..,imd  4)  und  der  Chur- 
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König  von  Wirteinberg  (Kro.  5.  imJ  6.)  pro- 
clamiren.  Der  lezte  hebt  zu^leicii  die  Wirjeiu- 
bergischen  LindstanVJe  auf..     '  '  '  •  • 

Kays  er  Napoleon,  am  30  Decomber  beyi 
seiner  RückJtehr  vom  Oesterreicbi34;heii  FeJdzug 
"  MüfipJien  jang^koj«in<?n,  feyer^  doet  das 

Kayser  Napojeön^tifilohnt  /dk.  Tap  ferke  Ti 
^?^^^ay^erscl^0n  /Gruppen  durch  Plätze  in 
W  Frj^i4,ö'si§chei)  Ehren- Legion  (N.  7.) 
^.    Er  4ecr6ticet  die  Entlassung  aller  requi- 
nrten  Nation a l-Garde n  in  Frankreich.  ' 

Der  in  rler  Seoscldacht  bey  Uap  IraiaUaR 
§ebl,el3ene  Admiral  iJ^teon  wi|?d  ZuUm^pvi  iey. 
erüch  begraben»    c*  ^"  ,     ?c !  ^ 

Eine  Grafsbjtil anj^^ 
er  uem  Cmnmpdöre  Popli^m  bey  dem 

VorgebürgeV  rder  ^^g^^  Hoffnung  an; 
w  %nerd-Maior- Buird  .  nötliigt,  nach  einem 
hartnackigen  Gefechte,  den  Ho  1 1  a  nd  i  sch  en 
^ouvemeur  J.mssens  zum  Rück/.n^e  und- zur  üe- 

Kayser  Napoleon  nmiti|r^'nen  Stiefsohn,  'den 

ui  Kinde sjstatt  an,  6hne  ih«i. jedoch 

^'ll"rdi,An8p|cg<^  anf..:die,^Er^il^ö 
S  geben,  und  erwähnt  in  seinem  desfats  an  den 
.^»Wsi^chei^  jSeäat  'erlassenen  Schreiben  zuerst 
.^'»es^ft?ipeirt8chaftlicheri  Bandes  der  föderir-. 
^n''  des  if  raiizösischen  Reiches. 

t«»^v-80  ^  ■  •  *  ' .  ;  Vi  1 

Wien  wird  von  den  FranpösiVcieii 
Trupi^en  geriUimt.  '  "     *      '    '  '  '^t 

A>er  Chuiliirst  von  Baden  läfst  in  Folga 
V  '^'  v^*  /^^s  ,Pr^$burgef...  Frieden«  v.  jC^tt^ 
Ij'^rL:  T  ^^fe^^'u  ;und  den  ihm  angewi^ser 


JANUAR. 


s6. 


X6. 
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rlr  sseh  Sciiei'juna  vom  Wirieiiibergischen  Aiithcil 
iiir  :r  Ii ranzösi scher  Vrrniilteiuhg  noch  ipdiesem 
Monroe  h**slimmt  -  wird.,  .  ,  -  *• 

Der  Kbritg  vHn  Sch  weden  erlilärt  dnrch 
seirieh  Vtorpainftierschcn Gesandten  om  Öeut- 
scht'ii  Reiclistnc^e  zu  Re^censbur':^ ,  difs  er 
Ms  \T«"i!cr  aa  Hcti  Reirbsrau^svcriiaiuiluii^eii  kej- 
nen  Anikeil  nehme.  (Tsro.  9.)     '       '  '      .  f 

Der  Vicekönip  von  Italien,  Prinz  Eu- 
gen Napoleon  v  ermählt- sir zu  Müiicli^n  mit 
der  Prhizdsain  Augaste  Am4iie  Loalse  yon  B  ay- 
e'rb.  ;  ^  '   •  \  •  i  • 

'Der  Churfarsrvpn  Baden  erUlart  sich'jenm  . 
souvefünen    Cliuriürsteu  des  Deutsqli^n 
Reic'is.  «  •  '         '  '  * 

Kayser  Franr  komnit  nach  Wien  zur 
(Nro.  10.)  Nach  Abi;ang  des  Cabinetsniinisrers 
Gr.' Ten  Colloredo' und  des  Vicekanzlers  Grafen  v,  . 
Gob^tzcl  Avird  der  Msher:j;n  Gesandte  am  Hofe 
£u  Petersburg,  Graf  Job;  PhiL  y.  Stadion  Mini« 
steV  der  a/USwUrttgen  Angelegenheiten^ 
Der  Preufsische  Staats •  Minister,  Grat 
Haußwitz  "wird  zu  lortsetzuns  der  im  P'ran- 
zösischen  Lip^er  angefangenen  ünterhaiidiungeii 
mir  dem  Leg^UOfUll'atli  I^ombard nach  t^afis.  ge- 
sandt. '    .      ^  .  i 

Jn  Fol^e  der  Kriegs-  und  Deth roni^sa'- 
tionS'Erklärunjg  des  Kaysers  der  F  ränjzo-«  , 
sen  gegen  den  jKpnig  von  Nea  jyel  niid  j^'icitien 
vom  »7  December  Jahres  (Nro-  IT.)*  bricht  Ider  ^ 
Französische  Marschall  Massena  mit  seiner 
Armee  von  S^>oleto  liaph  Unter  -  Ili^lien  auf, 
(Nro.  Tl.)      '    '   '  '  '  * 

0(  stcrrf  iri.ii.sch  -  Vrnedig  wird  in  Gcmäfs- 
heit  dt's  A\'l.  4  dos  Prcfsburger  Fri9<lens  iiiV 
den  Kayser  und  Köulg  Na|»pl^o^  ßesiu 
^enomiuon  (Nroi  ij.)  *     '  •  ' 
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_.Die^  6rofsl)rita„,.isci,en  und  Rassi- 
schen rrnppeu xJu.ueri  das Ko.iioreicl.  'Venne I 
ttm  dasselbe  in  seinen  N  e  u  t  r«  I  i  i ä f  s  -  Z  u s  t  and 
imütktrctr  n  zu  lassen..  (Nro.  I4.>  '      '     V  • 

W,e,lereröfinttng    df.,'  G  rof sbrt ta  ööl* 
sehen  l'ai  lameuts  <Nr<*.  15.) 
P         .^'"''fsbritattnische  Minister  •  William 
t-'H  (gehören- 28  IViiiy  .754)  slirot  zu  Pulfnry. 

der  flns..schen,  Annee  aus  M.  aon  nach  ßerlm 
SeKommen  war,  gcia  vr,„  der.  „ach  Peter"! 
bürg  zurück,  wolun  üuu  der  regierende  He fw" 

^oii  ft.rusemark  iolgt,  .       .  • 

pel  flachtet  aaeh  Sici!i*,n,  .„..1  .il.erliirst 
(nÄ)^  ''  '""^  Januarius* 

«ar    intft,  die  ihn.  von  Jsenat  ünd' f  ribn* 
cogn  0  ,„  ß,,^  .»«  Setat  le^t  ihn.  ia 

air?-  V^l*'*""''^'  '1'^'"  ß'  -«^'''"''*  von» 
n'r?" Grolseu  bey. 

d«-h?r«rfl,„g       Sichcn.M.  se„K..s  Priedeni- 

in  ihre  B  KnegsTuls  gestauJe.ws«  Armee 

witi  Ig.)  ''^^^'^B^'^'mea'weickkebr^xu  (.N.  17 

«in  Tmmf^  *«»  .Pr«B-fseif  beseru,  durcW 
der  ffi'T*'  ""^«^ Genial  Grafen  von 
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SC hweigi sehen  Staaten,  um  sie  bis  znni 
allgeiiieinen  IVieden  in  \  envaliruiig  und  Adnii- 
nistratiou  zu  beliall<?n  (Nro  19  und  20);  worauf 
die  alliirten  Groisbritannischeii,  Kussischen,  uud 
Sciiwedipchen  Tiruptie|n  die$e  Liuider,  (bis  auf 
dns  von  den  lezteren,  im  Nameii  des  Königs  ^  Voil 
£ngland  fortdaaerud  besetzte  HerzdgtHum  LätieHt» 
Jjajrg,)  verlassen.  Der  Chilrbraünsbhweigische 
(libiueYs  -  Minister  Grat  aou  Münster  profestirt 
Namens  seines  Königs  wider  diese  Üccupation. 
(Nro  21O 

•Die«  YerhälfuissG   des  Joh ininit er  r  Or- 
den   Deutscher    Zu  nee   werden  bestimmt* 
durch  eiiie  Conventjo"  zwi^ien  dem  König  von, 
Bayern  fdr  seinen  Sqhh  C'drl  Theödoi'  als 
Prinzen  . |C  o  a  d  { a  t  o  r  ünd  dem  Fürsten  6  Ir  o  f  ^ 
priot.  von  Deutschland.  (Nro.  22.) 

Der  Inuizüsisclie  IMcirScliall  Augereau  be-. 
legi  die  Ii  e  i  c  Ii  s  s  I  u  d  t  I  r  a  n  k  t  u  r  t  am  M  a  y  n 
luit  französischen  Truppen  und  legt  dir 
eine  Conlribution  v6ii  4  Millionen  Franken  auK 

Die  mit  finfsiand,  Oesterreich  und 

Schweden,  resp.  aiu  »  .^Äii^  ""^ 

August^  1805.   g<*gen    Frankreich  ge- 

sclilosseru  n  T  r  a  c  t  a  t  e  n.  iu  deren  Gemürslieit  der 
durcli  den  Preis!)urger  TVieden  beendigte  Krieg 
/^elulirt  worden,  werden  mit  Auslassungen  von  5  Ar- 
tikeln. lu'sBritt  i  sc  lie  Pari  cment  gebrackt^ 

FEBBUAR^ 
Kayser  Franz  von  Ocsterrreich  luTst-diirck 
den  Baron  von  Hogel  in  GemftT^heit  des  Artikels 
II  des  Prefsburger  Friedens  i'ür  den  Erzher- 
zog Ferdinand,  bisherigen  Churtürsten  von 
Salzburg,  aucii  tur  sich  und  sein  Kayserl.  Haus 
Besitz  vom  Fürsten! !ium  Wiirtzburg  nehmen. 
Eintritt    eines    neuen    G  r  01  s  b  r  i  t  an  a  i-  » 

1 

s.chen  Minist  er  iumsV  2^&$uaiueiigese(9t  aus 


1  ' 
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ftrentille,  Fox  (Staais-'Sieisretair'der  auswär- 
iig«n,  AngeTegenhteitch,)  und  Sidinoutlj  (voriier  ' 
Addington)  und  ihren  Aiiiiaii^,ei  ii.  (Nro.  23.)  '  • 
■S'iegdrs  F-:n-li,cher.''Vice-Admi"ralj' 
Uuckworth  ü^.er  e  ne  Division  der  F  ra  n  z  o- 
sisciicn  ßresier  I'iotte  unter  Cöntreadmi.  '• 
ral  Lessegues.    boy  St.   DamitogOi  Wobt» 

drey  irancösische  Linieiwcliifib  ceaomineii.  »wer  • 
zeislört  wprdeii.    .     ■  .  .    ;  -  -    :  * 

Fr.i,r^me'Ji<8n.]V»oi,archen  als  Kayser  ' 
nnd^Konig  an.  (N.o.  24.)   In  loW  d^ssea 

Uli  h'p^'         T"'"''"^^'^''  Gesandte.,  zu  Pari»  ■ 

£  Ff,    r  ""''"^^  6"ttt«n  wird,  -Mu-  / 

mb-±,flcn(li  daliiu  gesandl.  '      ,     ;  '  '  • 

^nd  dem  OWrcom.rtaB<fi>,aes  PrinwA  |b-,t^  • 
WapoIeö^^«U,de.8igi^ii?^ek  Gouverneurs  • 

befr.it  die Gräi,*erf. TOI.  Neapel.  (Nro.  25.)        .■  ' 

»  '^^'^    K.^"isl-  GroIsl,ni,u.ui-  ■  ■. 

«««kj'roclamaiion  vom  14  November  v.  Jahr. 
Mca  Hjmnover  gesandte  Cdb.ni^tsn.iriisfer  G  r.af. 

e..at.oa  Wider  d.e  .Preufsische°B«i*txh,.s 

(.Nro.  26.)  nach  Löödött  «iitddt. ^ 
«i„     D  9«*terr«iiobi'Sch-»  kayser  erhebt 
r7*\ß!?«»«t'«'«»»Eirzherzog  Carl,  z  „  „1  , 

nl"!."^  zum  Chef  des  Militär-  . 

Uepart^lj.  (Nro.  27.)  .  *  *  ,  ' 

ihrJPto  .-f '^'^^  ^  Armee  efhäli; . äiif  • 


'««Heils  aut  Deutschem  Bod*ii  zu  bleiberi. 
des  4'f  ^''"»^^»ye'>  ergreift  in  Geiuälsii^it 
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'  Tsacli  ü  uclitloser    Sendung   des  Düce  von 
St  Theotior  an  den  Prinzen  Joseph,  veriäist  die  • 
Königin  mit  iiireii  Toclitern  Nenpel,  der  Kron- 
prinz .von  Neapel  zielif  sic^  ipU  seiner  Af- 
mefi  nacllt-GÄlabriert-  zurück,  und  die  vor^sei«*  I 
per  Abreise-  v^n   ihm    angesezfe   R^geiitsdiaft  ' 
(Kro.  28)  imterzciohnet  durcirD'^patirte  die  üe-  > 
hergäbe  von  Gaeta,  Capua,  Nea  pelmii  at- 
Ifn  dasiiien  FoMs  und  anderer  Fes|üngeti  ati  die 
]y  r  a  II  z  ö  s  i  s  c  Ii  e  A  r  in  e  e.  '       '  "  ' 

Prinz    Joseph  hält   seinen  Einzug  i  ri  .  - 
Neapel,  , während  Gaeta  iorldauenul  von  dem 
Conmiaiidantcii  Prin?  LCidw-ig  von  Hessem- 
Pbili  ppstltal  verlk«idigt  wird.  -  > 

Der  König  von  Bayern ;  verleiht  dem  Für 
sten  von  Thum  und  Taxis  idieAVllrde 
nrs  Koni^l.    B»ayerschen  Erhlandpostr 
ijieislers  als  ein  Thronlehti.  (N.  29.) 

D  efi  n  i  t  i  v  t  r  a  o  t  a  l ,  r,eschbssen    /u    Paris  • 
wjscben   Frankreich    durch  den    jVlar schall   '  \, 
Duroc,  und  Preufs-en  durch  de^  Cabinetsrai-  '  ^ 
iiisler  ^Gruien  vmi  Haugwiti,  (zur  Besiätiguii^ 
nach  Bfjrriii'  göbraciit  durch  deii  Preiifaiacben  Ge« 
sandten  Lucchesini,  welcher  am  gten  MütI^c^  niit 
der  Köuiglichen  Ilatitlcation  wieder  -von  da  na^ll  ' 
Paris  zurik  Kkeln  t),  worin  (nacii  Inhah  des  Preu-  • 
fsi:J€hrii  Manilesrs    Vom  9  Octoh^r)    die  wech- 
selseitioe  Garantie  der  gegenseitigen  Besitzungen, 
•  der  Uti verletz lichkr'it   des   T'iirkisciiön   Gebietst  -  •  " 
und  der  Ee^ultale       Prefsbwrger  Friedens,  so- 
Uän  die^Be^itznahtne  vhn  Hannover  lilr 
Pre.iifsen,   gegen  Abtretung  dre^c^r  Preufei- 
jacher  .  Provinzen  ,  N e  u  f c h^ t e I ^   Ci e v e ,  'uai 
Anspach  (tier  Biltsciirift  der .  Anspacher  (Nrö. 
90.)   ungeachter),  sfipulirt  wird ;  jedoch  der  lez-^:  . 
tere  Tauscii  unter  der  von  Preid'sen  hinzugetiig- 
fen  Bedingung,   dafs  die,  Voilzieiiung  desselben 
bis  ziuki  aÜgemeineA  Frieden  Terschc^ben  ut^d^dio 
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Zustimmung    des    Königs .  TOn  •  Qrpijsbhtaiuuea 
abgewartet  werden  solle«  ' 

Die  m  dein  Königlidü  Pri^iirsisbheii  Occn" 
pations'-Pal^f^s  Vbni  27  Januar  den  C  Ii  u  r  b  r  n  LI  n- 
schweigi  sehen  Landen  bereits  an.,eki7ndi^te 
Administratt  ons  -  C  ommission  wird  unt^r 
dem  Vorsitz  des  Geheimen  -  Oherfinanzrathsi  yott 
Ingersleben  niedergeseUL  (Nrq.  31.)  ^   '   '  • 

Üer  regiereiid^  Herzog  rd»  Brä^n* 
schweig  kommr  XU  präsnmtiTen  diplomatisciien 
Unterhandlungen  in  Petersburg  ap. 

Die  Coniitial  -  Gesandten  von  Bphml^n  Ufid'.' 
Oesterreich,  Graf  von  Stadion  und  ^ow  t'diini?ii^ 
berg,  briiigen  den    Ptefsb»r.g^r  Fri'edeil' 
lUf  den  fieiehstag  ZU' Hegensburg.   ,  ' 

Ptin»  Jösepli  Napoleon  nimmt  Namens 
des  Kaysers  der  Franzosen  und  Königs  von  Ita- 
lieüBesiiz  vom'KönigreiciiNeapelwCN,32.) 

Indern  RuMiÄcVPersistoheii  Ä^^riegö 
*fird  bey  Belag^ung  der  StadrBäkn  d^r  Rus-^ 
r  iLi  Ziziähoff    auf  Veranstaltung 

w  belagerten  fChans  nieuciielmör^ierisciierweise 
am»  Leben  gebrach^.  -         '  '    '     i  * 

Der  Franzosische  Marschall  Bernadette  rüqt* 
niit  20000  Mann  in  das  Furst^thum  Amsia^^l^ 
em  und  nimmt  es  in  Folge  des  Frunaösi^ch-Preii^ 
isisehen  Defin^tiv-Tnctats  ton>  15  FebiHiar,  wici- 
J^l  Tor  der  Prenisischen  Vollmacht  zur  tJe^ 
Wahe'CNro.  34),  für  den  K^uig  von  ßayera 
»Bettis  (Nro.  33.)  '      '      "^  0  .        J  , 

V  ,      ,  ^'»«^wschen  Truppen  verlasseii 
tmde  Februars  ,unä  Anfang  Märt  die  Oest^rrei-^ 
chischeu  Staateil,  mi^^  Ausnaiimfe  d^^^  FiistixiK 
öratiöaov  Welcbe  nacb  dem  Pr^ßburger  Fne^ 
f w  eist  am  3  April  geräamet  werden  soUtc* 
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Kayscr  Napoleon  eröffnet  die  Sitzung  des 
G'esetzgebendenCorps  von  Frankteicb 
zu.Pariii.  (Nro.  35.) 

Er  nininit  die  Nichte  seiner  Gemahlin,  Prin- 
;Eessin  Stephanie  Beauharnoi  s  uiiler  dem 
Namen  Stephanie  Napoleon  an  Kindesstatt 
an.  und  veiloht  sie  dem  Erbprinzen  Carl 
von  Baden,  (Nro.  36) 
4«5.  Oer  König  von  Bayern  nin^t  m  Folge  des 
Art-  13,  des-Pr^sliürger  Friedens  die  Heiclis* 
Stadt  AugsbtiTg  in  Civilbesitz*  • 

Die  jm  Art.  23  des  Prersburger  Friedena 
von  Oesterreich  an  tVankreich  abgetretenen  Boc- 
che  di  Cattaro  in  Dalniatien  werden  vor  der 
wirkiiciien  Uebergabe  von  der  Oesterreichischen 
3esatzung  den  gelandeten  Kufsen  überlassen* 
Der  Englische  Qommand eur  Popham 
nimmt'bey  der  ,Tafielbay  eine  Französische 
F  regatte.  ' 

Französische  Truppen  besetzen  die 
Reichsstadt  Nürnberg. 

Der  Kotiig  von  Bayern  nimmt  in^  Folge 
des  Prefsbui^er  Friedens  Art«  g.  Besitz  vpn  der 
Grafschaft  Rothehfeis^  -  * 

d^  l^ürstenthum  Eichsatädt;       '  - 
von  dei^f  durch  d^n  Französischen  General/ Vil« 
lemanzy'  eu  Bresenz  ihm  Übe r^cbenen  Y  o  ira r 
bergischen  Kerrschaftei^  /    ^  ; 

und  von  Lindau.  •  ' 

Der  Englische  Viceadmiral  Warren 
nimmt  unweit  Madeia  zwey  Französische 
Kriegsschiffe  unter  Conreradmiral  tinoi  s. 

Die  Batavische  Hill  f  sa  rm.e>,  .  Y^iriche 
seit  dem  Rückmarsch  im  Nassäui^eh^vgeflandeii; 
tvehrt  nach.I)ollan4  zurUdc«  ^      '  , 

Auialand  erklärt  alle  Von  4en  f^rauioaea 
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besezte  Häfen  am;  ,A.-^jriati»phea  Meer- 
buseii  in  Bloc«de8ti»Hiiid-  (Nro.  37.)       -       '  ■ 

(i^fo-  38-).-..  ,  -     .  •  ••  ■■  . 

Die  Länder  Salzbarg   und  Berchtes- 

gaden  werden  in  GciiKÜslieil  drs   Aiiikels   16      ■'' " 
des  Profsburgpr  ¥  1  led^os-  toa.jCüurfürSt'  Brzliw» ' " 

zog  Ferdinand  an  den  Kayser  VOM  Oe<i.U*'röicjli'  •'  ' 

ühergebea  (ßjto. ,  39.),  .  und  ,Toa  ,le*tem  in!  Be- 
sitz genommen  (Nro.  40») 

P'?''''"»ci>#'  «er^ogthnflit  G  i  e  V  e  wi,^'      •     ' . 
ffl't  der,  FeAüng  Wesel,  in' Folne  dr-r  Conven--  ' 
l«««  .««!!;  J5len   Febnwr   zur    Disposition    ,ies       -  ' 
Kayse«  Von  Frankreicli  abgelreleu.  VNro.  41. 4".^  ~-    '  ^ 

Das  Preufsische  Fttisieuthyw.  JNieutoiia-tel  .    '  ' 
S      ^i:"'"''*^'»''?  V:a  1  e  n g .  a:  Wixl  in  .Gemäfs-     '  ' 
neu  eben,  dieser  Converitioir  abgetreten  XIS1P.-43.)'  •  ^    .  - 
und  vom,  ö^neral  Oudw.^  iü  i .Mn^ö*^«!  Bei .  ^. 
s'tz  genoMmen.  ,(Nro;.-44,)-.',.  ;^     '  .  J         .     >  ^ 

Der  .SpapiKlie  AdmiW  ;,Grtvi n  a  stirtt  rii 

«halteten- W-unden,  50  Jii.re  alt.    -"^  . 

Uie.  H«nn6vrische    i'estuns   Hamelii  ait         '  ^ 
«r  Weser  w,rd  von  den  F  r  a  n  ,  « s ^  a  geräumt 

voQden  Freufsen  beseUfc       .  :       '         ■•  ^- 
U"teriKanen  des  D.eu  t sehen  Ordip n$'        .  .  , 
«erden  ,a  1-olge  des  Artikels      -^e»  J»*elsb.<rger  ■ 
Friedens  zu  Mergen.i.eim  Wr  rf*i  0*„4fe rra  jch«        /  ' 
scho_Kavserlwus.i„Erl>ii4diguhg  genomm-fri.  , 

'"*«''«'>Trüppea  besetzt.      .  -  t  ;     •  . 

S,f,.  >'**'/^«P*''e<'n  l«'si  zu  Düsseldorf  seineu 
iiett^^' '  I  o a c i» i  m  M u  r a t  j  a  1 , 

fNwi*^?^*'^"  Cleve  und  Berg  procbmi^ieo  ' 
J6.t  -^^Wf:  *«g*eift  (,Nr«. 
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HDerHenibg  von  BraruM-chtfreig  kmnml 

von  Petersburg  züräck«     ■  '     •      .    ^  ' 

Der  Churbraon  s  ch  we  5  g  i  rckeWesandl» 

zu  Regensburg  legt  dem  D eutsch-ei» Beich <- 

tilge  die  4)ificielle  Coresspoiidenz  zwischen  dem 

Berliner  ünd  Haunovrischen  Miriisterio  über  die 

lAvasiön  der  Hannövrisch^en  Churla»; 

de  vör  (Nro*^  4^-)  *  , 

Def  neoe  Herzog  vön  Cleve  und  berg 

ergreift  von  d^n  Preufsiscbcfii  Ableyen  Essen 
und  Werde n,  ^Is  angeblichen  Theiien  des  Her* 
zogthums  Cleve,  den  Mitbesitz.''    •       •  ' 
PreuTsen  sperrt  der  K  n  g  1 1  s chen  Schif-^ 
fahri  und  Handlung  die  Hafen  und  Mün- 
dungen der  Ströme  aa  der  O  s  t     e  (Nro.  48O 
I   ^  iC^yser  Napoleon  theili  dela.'  S,e  n  a  t  e  fol- 
gende  Verfügungen,  aar  ^Einregi  sitri  rung 

mit:  (Nro,  49.)      '  '  '  *        '         '  ' 

1)  .  ein  FamiUengesetz^  woduVeh-^id  Ver- 
'   hältnisse  und  Püichten  der  Prinzen  und  Prin- 
zessinnen   des    Französisch  -  Kayserlichen^ 

*    Haiüses^  gegea  den  Kayser  bestimmt  wer- 
'  .den;  Ö^fo.  50.)  '  ^ 

2)  Äe  Ernennung  des  Prinzen  J  o  s  e  p  h  N  a  p  o- 
^  leo'n  zum  König  von  Neapel  tind,  Si- 

c r  l  i  e  n,  n^it  Vorbehalt'  der  Di^ojiition  über 
sechs  neuzuerrichtend«  grosse  ^  Reidh sie- 
ben in  diesem  Königreiclie  und- über  eine 
Million  Emküfüte  aus  denselben  zu  Beloh- 
nmig  verdienst  voller  Französischer  Militair- 
personen;  (Nro.  5JI.)   .    ■  -  Ui 

3)  di^  Uebertragong  der  Herzogfhfbner  Cle  ve 
und  Berg  bau  den  Prinzen  Joa<^|fiin  Mu- 
rat;  CNro.  52.)    "    ■    ..    •  -  ' 

4)  die  Verleihung  des  FürsteridiuMS  G«*" 
s  t  a  1 1  a  an  die,  Prinzessin  P  a  u  1  i  n  e^vernulhlle 
Borghese;  (Nro.  53.)     ,   •  '  . 
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5)  die  Ueberiretuiigdes  Fürstenthjun  Neufcha- 
tel  an  den  Marscliall  Berthi«i>;  (Nh>.  54,) 

6)  die  Vereinigung  der  li  e  t  i  a  n  i  s  c  h  en 
Sj^aten  mit  dem  .Känicreicb  Italien  jn 
Sewülsheit  des  Art.  4.  des  Prefsburger  Frie- 
«I«,  nnter  Vtfrhehalt  •  Kayserliclier  Verla- 
gnng  isu  'Belohhung  des  Militair  -  Verdien- 

•  ttes-jlber  iaoo,ooo  Franken  iiilirlicher/Rea- 

•  teil,  und  folgende,  in  denselben  neu  errich- 
tete HerzogthUmer  und  G.rof sieben  de» 
Keichs:  Dalmatien,  Istrien;  Friaul,  Cadöre* 

.  Belluno,  Conegliano,  Trcriso,  Feltri,  fiass^no! 
Vicenza,  Padoua,  »oTigo,  Durch  eben  die- 

^«n»  Königreiche  Italien' 
ro^,u&j  eine  Franzpsische  Armee  bewill.ot, 
.  »md-^^^dem;  prisnmtiven  Erl)en  des  Köurg- 
reichs  'der  Titel  eines  Prinzen  von  Venedig 
,     Wgelegt.  (Nro.  55.)  •     -  '    ^'  * 

7)  oie  Vereinigung  der  vom  Königreiche  If*.' 
Hen  getrennten  Lä»der  von  Massa.  Car- 
rara  und  (^raffaanana  bis  zu.den  Oadlea 
des  SercJiio  mit,  dem, >äwteötW  Lue'cii, 

die  Erhebung  der  beyden  ersteren  Län- 
der zu  einem  Herzogthiun  nn.l  Grofsleben 
.«es  Äeichs;  womit  der  funfzeiuiie  Tlieil  der 
i^mkUnfte  .  verbunden  ist.     Der  K.ys.-r  b^- 
L'fr  Lehen  als  über 

4  Mdhonen  Domaincn  im  Furstenihum  Lacce* 
»n«J  200,000  Livres  jährlicher '  Benten  ^ 
Vediigung  vor.  (Nro.  56.) 
Kayser  Napoleon  erhebt  in'.den  Staateti  Von- 
,„  r  ''^•cenca  dtey  Heriogth&iner 

or  7  «fivs  Reichs ,  nn*  beKall  sich 

aJ'K  f  dariSber  zn  'ertheilen,  auch 

Ul,."""*'Söter  in  diesen  Staaten  ibeils  diesen 
»erdi^n.  ^"  Gunsten 
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Ehe;] and  legt  Embargo  a uf  alle  Preuf fi- 
sche Scliiflo  (Nro.   58.)    '  v 

per  Fninzösische  Marschall  L  e  f  e  e  kehrt 
vom  linken  RhemiiTer  mit  seiiieni  Truppencorps 
zurück,  imd  tüaunt.sem  Ibaptqiiarfier  in  pai;m« 
s  ladt»  I  ^    '  '  ? 

D^r  'ChurbraänschKveigi  sche  G|esafidf 
t  e  V.  Omp'edajv  c  r  1  ä  f  s  t  B  e  r1  i  n  mit  'einer  Prbte- 
jtJtioii  gegen  die  Preiifsische  Besitznahme  der 
Ilannovrisclien  Slaaten  ,  und  mit  der  Erklärung, 
dal's  weder  d)er  Koni^  von|  Gfofsbritaniuen,  n( 
iri;end.  ein  Prinz  seines  Hauses  je  in  irgend  4 
Ab^rotutig  d^s  Landes  willigen  werde.  fNro.  k9.) 
'  '  /  Der  König  vbn  P  r  e  u  f  s  e  n  nimmt  C  i  T  i  l{b*e* 
sitz  von  9edf,  durch  das  EroSertingsrecht  ^em. 
Rays4»r  der  Franzosen  erworbenen  und  durch 
die  Convention  v.  15  P'ebruar  auf  Preufsen  über- 
tragenen Deutschen  Staaten  des  CJ[4U.rli^au-' 
ses  brauusch weig  (Nro.  6l«) 

Enal  ind  blokirt  den  Eiiigang  der  Fliisse 
Erns^  Weser  und  Elbe  und  Trave  (Nro.  6p.]^ 
(dofcK  is^  in  Ansehung  des  ieUferen  Fiufses  der 
Bc  s6hlüFs  unter  dem  dO'  Müy  zarttdii  genommen 

worden.)  •  .  '     '  ' 

Verniülilnng  des  Erbprinzen  von  Raden 

mit  der  Prinzessin  Stephanie  Napoleon  zu 

,^   .    '  *  •       •       ♦ ' .  f  .  /  «"      ,  *  • 
4  ans. 

Die  Russen  inehiiien  die  Dalmatische  In- 
sel C  urz  öl  a,  werden  aber  bald  darauf -(8  May) 
von  den  Franzosen wieder  Y^rtrieben*        ;  ^  ^ 

Der  Pic^ufsische  Minister  von  Ha  r,d  e  n  Ve  r g 
giebt  däs  PorteFeallle  der  auswärtigen  Angeiegenr 
heiten  an  den  GrmVn  Haugwitz  ab. 

Die^leichssfjdt  N  ü  r  nb  e  r  gi  s  chen  PFleg-. 
äniter  und  Lan  Istadtchen,  Retzenstein,  Hillpolt- 

stcin  und  Gräienberg  ly erden»  «»gebiidi  wegen 
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1  ■       %tiMLi_i_!_i!*''  '     '  •  -—nI-*. 

Arret»!  o-i^eiiiss  Prralnscheii  Älmfcefiers  iu  N  am. 
berg,  darch"  PreuTf«!  sehe  T  r  u  p  p  e  n  vom 
CoVp«4es> General  von  Tauenmien  hesetzt. 

Die  zu  Belagerung  der  Npnpolitanischen  Fe- 
J'nrg  lyaeta  bestimmte  Französische  Flot- 
tilie  wrd  unweit  Civifavecchi« in  einem  Gelecht 
mit  Brittischen  Schiffen  gröfetrtitiieils  i« 
brande  Mrichtety  tand  der;  U%iK««st  lättWeW 
clien  gebracht.  '    ■■  •  •.'   •    ■  ■     •. ;..  ;  '• 

von  n"'  ^'^^J^^^^^^^^t,  Staaten 
von  Nord. merik*  Whlierst%in  .  Verbot 
4«  Einf^Jir  gewisser  Wa  .ren  aus  Grofs- 
bruannlen  oder  .us  den  Brit.isc^eu  ColomeÄ 
wddtes  den  IS  November  zur  Voliziehuni«. 
weht  T7erdeu  soll  "(Nro.  62.)     '  •  "* 

D.e,  in  Gemäfsheit  Beschtawei  Vom  lo  die- 
ses Monates  von  den,--  Pennpnair-.d»r  Batari-^ 
VpI  1  ^^P"^l«''  ;  .«naithfen-  -  Conmissaire, 
In  l'S'w^^i:?^  l^'y'-am,  und  von,  S,x^ 

««aviske  Minister  zti  P.riJ 
j™«»0f  ttWjAhefc^^  soll),  gehen  zu  Ehileiiung 
jSkIw  =  '""S  aber  Veränderung  def  Hol. 
laidMchen  Staatsverfassung  „ach  Paris' ab.  .: 
.iParlemL  England    erhiii«  dfem 

St  7  "<'*'J*"»'hi§»  Wi  legi  Ue«sel. 

«      't'^!^*"^         63-  64.  20.  65.66.%8.  61.) 
-  (kJS' «  '  Truppe.,corps  rückt  zu 

8d^i;         T**.  ^'leinen    Gefecht  am 

nfeSf 'il  f  ^ e d e ungeachtet  der  Kö- 
b  Ltv  Königs  vcn  Grofc^ 


''AP-IHK 
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Die  Spannung  der  politif.che^^ 
nisse  zwischw  Gtp^.b|r4.tt8ii.^eil  .flnd  den 
"      vereinigfcn  Staaten  von  N  wr^a.meP^C«  yermehtt 
sich    itul^m  durcli  einen  -Schufs  von^em  Üo^ 
üschen  Kncgsscl.ifi-  Le.nder  unweit  Neuyork  em 
Amerikanischer  Seemann  geiodiet  wird.  (N.  104.) 
Mt'  ein  Cir<iu1ar  des   Land- Am  man  ns 
^'%et  ^*.hFei*  .verbiejpn  4««^  Cantons  die.>m-  . 
tuhr  Englischer  Waafen,  CNro-  69.)  _ 

Dfer  König  vön  .5cUvfe4en  leg»  «lin^^f  " 
„a.gp    a  .i    alle  Preufeische  Sclü^4« 
Scliwrdischrn  Haien.  (Nro.  70.)       ;  ■,  ,  .  ;  ,  .. 

Der  Grneial  Miranda  ans  CarraOa»  im  • 
Spanischen  Amerika,  welcher  im  lehruar  m  der 
damals  geheimen  Absicht,  das  südhche  Amer.ca 
von  der  Spanischen  Herrscliaft  loszureifsen,  mit 
V  Schiffen  und  900  Mann  sel!>slMSaHimelter 
Tn.,.,,e„  von  Neuyork  nach  Tcrralirma  u^- 
,.r  Senc-1  ^in^,  wird  an  de;  KiUte  Ton  flhoronj 
von  S^anTschen  Schiffen  angegriffen,  verlieft 
zwey  Goleitcn  und  Üieht  in  dem  fcnglifchen 

Schiffe  Leander. 

Der  E  n  g  l  i  s  c  h  e  Gesandte  Jackson  vcrlalst 

Berlin.  (Nro. 71 0  .     ,  o 

.  Die  Be^t«;iing  C  a  1 1  a  r  o » s  durch  .^le  Russen 
verpn!assot,daf8Br»|.paa  nicht  6 « «■  ä n m t  w.rd.. 
uu<l  üus  die  Division  des  Genends  Marmont, 
die  ;n  Isirjen  siaud,  nach  Dahnatten  marschiert. 

'•■  '     ■■■  MAY. 
.  ,  V-eteinigang  aes  V  e  n  c  t  i  a  n  i  s  c  h  e  n  S  t  a  a  t  s 
mif'demk<fni|rcich  Italien,  m  Gemalsheit 

i).  crets  vom  30  März  d.  J..  CNro.  72-) 

Der  General  Sebastinani  wirdan  d'e=»*eUe 
det  Marschalls Brtlne  wim  Französischen  Ambas-! 
sadt  ur  bcY  üe.T  Pforte  ernannt,  . 

Der  PriW.  Joseph  N  apoleon  hat  «?mei| 
feyerlichen  tinxug  m  Neapel  als  KömgTOil 
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I      n>  i.pi«  I-  r-'  -  .  ■       II  r.i    fiisiiimi  Ii«    i  i  n  in 

^.  Neapel  unri  SicjUetf,  Welch^  «m  25  cU^ses  die . 

«  Das  Französische  Geseliigejbeacle  Corps  saiio-i 
tiorftt' die  ihm  wgMegten  ^sef zes  -  £ntv^ii^ 

l)  tü  Errichtung  einer  Kayserlichn  U n i- 
versität,  die  der  Sclilulsstein  des  neuen  Un- 
terrichts -  Systems  seyn  soll ;  2)  zu  Vereinifgnng 
des  Rheins  und  der  Scheide  durch  einen 
Canal;  und  schiiefset  darauf  seine  Sitzungen,  nadh 
dem  es  leyerlifib-  di^  ihm  .g4$oiienkltat-  Fsihnen 
empfjnsen  liaU.  '  :  " 

'  Der  KShig  von  En^liliid  redamiretj 
constituH^onelleil  BeyBtftiicl-  deV  sDSeuK 
f <ih'eiift 6i <i  h  s,  so  wie R  u  fs  1  an d  s  und  S^c hf 
dem  als  der  Garants  der  Deutschen  Reichs-, 
Verfassung,  wider  die  constifutionswidrige  Be-" 
s i tz n  a h  m e  seiner ' Churlande.  dftrcl^-jdea  Jb^öuig' 
voriPreufsen,  (Nco.73.  74.)         i   ;  1 

Der  König  von  Schweden    bloklrt  die 
Preufsischen  Ostseehafen«'  (Nro»75*).Ci<i 
Di«  V  £  n  g  1  a  n  d  et  '  nehmen,  di^  '  min  1  den 
F ran^sisohen,  Truppea'hesetste  Jnsel'Cipr i 
weg»       '       ;    '-\  -V 

Der  Negeranführer  Dessalines  äuf  Domingo 
wfet  die  noch  übrigen  yVeifsen  umbringen;' 

Die  Englische  Regierung  giebt  aiigemeine 
Repressalien  -  OrdtöS  geg^  die  Schi(fc' 
GiHer  und  Unterthaneh  des  Königs*  VCto  cu- 
^sen,  und  die  Schiffe  der  von  demselben  alt 
abhängig  betfiachtet^  Städte  &reme>&  sndjP  a-r 
P  e  n  b  Q  r  g,  so  Vtir  -  ;der  PrenfiTisdhett .  BeluTO* löän 
chung  vom  28  März  ihri  LaAiflg  eineenbOT^ 
hatten  (Nro»  76;  77.)  Dabey  wird  der  auf;  die 
H«iuburger  und  Oldenburg  er  Schiffe  k^^, 
«r  gelegte  ßeschlng  wieder  a  u  Ige  bebe  n  CNroj770 
J'Oen  (Jies  geschieht,  wiewohl  erst  unter  d<^m  5 
in  Ansehuii^  der  J&remer  Schilfe  (|^|^» 


Ii. 

f 


18. 

f 

93. 


'i. . 


■■  .MAY. 

7gO  SQwle  in  Auaehtmg  (ler  Pa  peii  b  ut  ge  r  Schif« 
f  9  die  Verfügu;ig  unter  dem  .  ^  liini  iQO|ü&cirt 
wird.(*Jro.  79.)    .  .     ,  '  '^.f 

'  Die  Englische  Regierung  eirklürt  alle  Hüfeii 
von  Brest  bis  zur  Elbe  in  Blokadezu- 
staiif]  (Nro.  8^.)^  indebsen  nach  [einer  ausdrück» 
liehen  Oidre  vom  XI  May  (Nro.  gj)  die  Schif- 
fahrt aui  der  Ost  see 'ungestört  bleibt»-      '  ^ 

Pie  Neapelitunisohe  Festung  Ttonip 
ergiebt^  sich  jütcli.  tapferem  Widerstände  den 
Franzosen«  ' « 

Der  Churfürst  von  Baden  hebtimBreif- 
gau  die  Landstande  auf. 

Das  Fürst enth um  Guastalla  wird  mit  dem 
Königreich  ItabeQ  vereinigt,  und  die  Prinzessin 
Pauline  Bprgbesei,  lyelcher  dasselbe  iFOfa  Kay- 
ser  Napoleon  durch  das' DecM  vom  3p,  Marz 
zugesichert  war,  mit  <{  Millionen  MaylS^er  Li* 
ren  abgefunden.  (Nro*  105.)  '  c 

Das  Fürstenthura  Anspach  wird  von  Freu-  , 
fsen  förmlich  an  die  Krone  Bay  e  rn.  übertragei^ 
(Nro.  g3.  und  830 

Die  Republik  Ragusa  wird,  um  den  Ru- 
fsischen SinfluTs  zu  Verliindem,  von»  Französi- 
schen General  Laii.ristorn  proTisorisch*  in  Be« 
sitz  genommen«  (Nröw  84»)  ^.  ,  m  * 

Der  Ohnrerikaiiz^ler  nnd  Primisrm 
Deutschland  b^nachriGhtigt  den  Deutschen  Rachs^ 
tag,  dafs  er  sich  mit  Voraussetzung  der  Einwilli- 
gung des  Deutsclien  Kaysers  (welche  dieser  indes-  ' 
sen  aussetzt  Nro.  gö.)  derf  Cardinal  Fesch 
(Oheim  des  Kaysers  Napoleon)  zum  Regieruugs 
gehuifen  ,Coaciiutor  und  Nachfolger,  vom  Papste 
erbeten  habe,  (Nro.  850' 

Gefecht  bey  Aagnsa  in  Dalmatien  zwi- 
schen den  Franzosen  und  den  M  ontenegri* 
n  e  r.n ,  welche  sich  auf  Russisd^e  S.eite  g^esdila-  - 
gen  liabcn.        .  *  .    '       '  /  ' 
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3°'       Oesterreich  sperrt  seine  Häfen  ; ata 
Ä  d  r  i  a  t  i  s  c  h  e  n  M  e  e  c  Q;<l^tt    n  g  1  i  s  c  h  e  n  und . 
nüssischen  Schiffen,  wegen  der  JELumjSQhen 
Occupaliop  m  <:attaro  .(Nra.  $%}      ,  r  .  \: *  / 
}0.      Kayser  Nap^lejp»^  r  ^^^wnlali*  d^^ 

ümck  Jadiscfren  Wuchers  auf  . den  Land- 
mami,  «i^q^enijirt  die  Vollstreckung  der  sich  aarauf 
oewÄhendenUrtheileoderContracte  und  beruft  einö 
Veriammlung  Franzö  sischer  Jaden  auf 
'^ea  15  Jul.  nach  Paris  (Ncq,  JgO  '  > 

Ausbruch  dea,,Ve|tiir«..- welch«»  «el^ri. 
läge  fortdauert.  /  ■  *.  ^  \  .  ■ 

Die  F  ran  z  ö  s  i  sehen  Trjipp«ä  beiet^  die  ■ 
aberhaupt  aUeJsien  det  Kirchenst^aCs  am 

König  Ferdinand  yoiiÄicilieÄ  eriaaft. 
aas  m  diesem  KönigrerchebefadHche  EÄgehtliurii 
aer  Weapohtan^r  der  fin^ir- Disposition  dersel- 
ben Öberlassen  zu  wollen,  wennman  in  Nea- 
P«  em  gleiches  System  gegen  die  Siciii.iucr 
Wölgwi  werde.  (Nro.  106.)  * 
_  Die  Vorarlhergiscüen  Herrschaften^ 
weiden  zu  der  Bayersijiyen' Rwvina'ftöfcWg- 
oen  geschlaßen.  .  ;         •    •  •  ' 

L  '^i'^8«'>o«sische  Tagsatsttng'eri' 
oBnet  ihre  Sitzung      &m%tl  -(!tko,  80-  -  "•  " 

i-.-  o  Bayei;n.«iirt;WirtBtaberfi'w«ia«rf 
nn»5  Fnmiis^wher  yetmirtehng  die  Lan des- 

rl*"k*'*?*^"6*™^%  Theil  durch  Aus- 
tan^hn,;g  berichtigt,    -  -  :  ' 

i.k  ■^B*'^**''^ aufserordentii- 
cn«!  «othschafterls  der  Osmanischen 
ri-rte  Muliib  Effendi.  heym  Kayser  T<»tt 
««>kr«ch.  KöniR  täo  italM».  (Nro.  96.)     i  ' 
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^'^  iSdyser  Naj^leto.  'belohnt  seinen  Staatsmini*  i 
stec^der  auswilrtigen'  Angelegehheifen,  Carl  Mo- 
/.LdtziT'alleyiraii'd»  nit^dewHe^sfogdfilttf  Be^ 
yent,  und  deinen  Gopsin,  Mäi*Mhall«Be)rnriKdVtte, 
mit  dem  Herzoglhum  Ponte  Corvo,  bejrde  im' 
Neapolitanischen.  (Nro.  91.)  *  '     '  •      '  * 
Er  genehmigt  die  Ernennung  des  Car- 
dinal Fesch  zum  Coadiuti^r  dea  Chuf  ergz-. 
kanzl  e  rs  von;  Oeuffeehland»  *  : 

Der  Bal|ispen$iiHiair^' der' 'BaWtiscl^eii 
Repa<blik,  ScUiaaielpennink,  legrsdlne 
nieder  (Nro*  92.  93.);  Kaysef  *  l%i|)t>ie(^  , 

proclamirt  in  Folge  eines  mit  den  Repräsentanten 
der  Batavischen  Republik  geschlossenen  Trac- 
tals  (Nro.  96.)  seinen  Bruder  Louis  Napoleon 
in. Paris  zum  l^önig  vonrrüolland  '(Nro.  94.) 

^it  einer  gleichen  Prociamalion  (Nro«  j  95» 
und  9g.)  wird  iin  Haag  ,^in  neues'  c  obs  t  i  t  u  I  i  o- 
Helles  Gesetz  für  däs  Königreich'  HoIl$iid 
(Nro.  97.)  pabiicirt»-  /'  ,L 

Das  aul  Russische  Schiffe  in  Franzö- 
sischen Haien  gelegte  |ilmbar«go  wirdaui'ge- 
ho.b  en.       ;  •    .  .       *  %  " 

Spanien'  Terschliefst  '  seine  ^ii£ea  ^en 
Schw e  d i scheu!  Schi tien,  "  ^ 

©iei  Re^ch  sgra!fen  Tü^gex/jCnicht. die 
FUrirliehe  Linie  .mm  >fi<abenliausen)  unterwerfen 
ihre  sämmtlichen  reichsständischen,  rittertehkitli-  - 
chen  und  übrigen  Besitzungen  in  Schwaben  der 
Soii.v.era  i  n  e  tä  t  des  Königs  von  Bayern. 

Anf  den  Antrag  des  Staas- Ministers  Fox 
wird  im  lUnterhause,  ui\d  auf  den  Antrag  des 
StaatsrMinisters  Lord  Grenville  im  überhause 
des  Brittischea  Parlaments,  die  kiiinfiige' 
Alksciiwaifung  des  Negerh^an^els,,'  als  tixip, 
dtsn  .Grundsätzen  dei*- Gerechtigkeit,  ^  Mensehlt'öh* 
keil        der  gesunden  Politick  zuwiderlaufende  ; 
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In  Lo  ndoii  wird  der  ß^Mn  Pteu« 

erklärt *  o-O-,  ;  , 


woljiiiieit,  vofJiiulig  beschlösse» 

In  L  0  n  d  0  II  wird  '  " 
tsen  loimlich  erklärt. 

Der  ehemalige  BrittKcbeii  See^NCinisfen' 
I«rdMelyi,le  ^g^      P^^j^^^  angeklagt  am 

29_April  wegen  nnerrauBter  Verwendung  öflFent- 
lich«  6eUer,  wird  vom  Gerichte  der  Lord«  täg 
nichtschnldig  erklärt.    "  ••  •■ 

.Auf  der  Insel  Malt  ha  werden  durch  d«S 
Auffliegen  en.es  Pulver- Magasins  von  370 
lonnen  und  von  1600  Bomben .  13ÖO  MwS^ 
iheils  getödtet  theiis  TorstOnnneln 

,>rA.u-^  *  S  t  «Meicbiss  he  General  Belle. ! 
garde  sduff.  nut  4000,  Mann  >on  Triest,  ün» 
t^attaroTOndeto^riasi-n  in  Empfang  zu  nehmen. 
UM  Jiruizosen  befestigen  Kehl  bey  Sifa». 

Die  Reichsstadt  Bremen  wird- ■  TOn '  den 
rreufsischen  Truppen  geräumt. 

den  ror^.^''.^ "^'ß  ^ ^  po Ic  OD  Von  Holland, 
"emen  K  IT^^  ^"'^  «gekommen  hüll . 

hdÖf""!'" ^°"'^Sium ,  v^egen  Wiedersetz. 
iolStH  ^•"'"»'^""8  der  Landwehre,  (Nro. 
ÄT'f  ^  »'i?'>«ri6«  Verfa.snn|.  docl, 

Ö  Verhältnisses 'zum  DeSacheJ 

ScHwI-h'  ^^u'""^''  Einfahruno  .d«, 

den  A.?  Staatsverfassung"  naS 

Apd  mo?  '^/"n  177a.  :tl  Februar  "'5 

loi.  «««*»sS«set2Whs,  verordnet,  (1^, 

k«T  Si^ntV^l^^'^L^""^'"'  legitimiri  sich 
Dentsphen  ßeichsUge %u  Dm«? 


JUNIUS. 


haridlung  eines  Concordats  (Nro.^  103);  wobey 
die  Evangelisc lien  .Stände  wegen  der  ini- 
Päpstlichen  Beglaabigungs-Schreiben  enthaltenen 
Ansdrlacke :  ^tunsere  Sölme^'  und  ^'ailgemehie  Kir* 
chi^;  auch  Wege»  der  Brtheilung  des  Apostolischeiv 
Segiens  ,  sich  Y6rtvahren*  I 

Der  Ghnrfürst  von  Baden  läfsl  sich  in 
Frey  bürg  und  irn  Breisgau  (in  Folge  Ar^ . 
js  des  Prefsburger  Fried/ens).  kuli^igen«  ; 
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BeBüimSS'-  •w2?S-.^'!°Pt'°"  de,  Priwen  Euge« 
^S-^rn^nif  •  ^'"^«'l-  Vorpon,rt.cr«he.t  Gt." 
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Rede  bey  Wiedereröffnung  des'  Groisbrifanischen 
ParlaiTjeiits ,  im  Ifaiiiea  de»  Köuifis  vom  Lord- 
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Bitlscbriit  der  EiDWohner  von  Anspach  -an.  den  Kö- 
nig von  Preufsen  um  fierubigung  wegen  des  Ge- 
rüchts einer  Yertauschung  dieses  iüisteuth.  p*  72 

Kdnigl.  Fr^ftischer  Farolebefehl  an  die  Armee  ^mi^ 
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Hanieiiherg  au  die  Aeltesten  der  Kaufmannschaft 
zu  Berlin  wegen  Wiederherstellung  des  I  riedeus- 
Verhähnisses  mit  Frankreich      .  .     p.  44 

PalejJt  des  Königs  Ferdinand  von  beyden  Sirilien 
WJ'g'^n  Uebertragung  der  Kegierung  des  König* 
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lin» Herrn  Jackscfb  •  .  p.  153  , 
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Königl.  Preufsisches  Patent  wegen  Besetzung  der 
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.ConreiiHon  zwischen  dem  König  von  Ba^rem  und 
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Ministers  Oralen  von  Müiisi^er  an  •  da«  Kdnl^ 
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kanntmachuugi  der  Bedingungen^  des  Preisburger 
Friedens  *  *        •         •     •* .   •     p.  15 

Bekanntmachiing  des  Clnirbraunschw.  Cabinets-Mi-  ' 

uisfers  Graf<Mi  von  Mihister  in  HaunoTer  bey  sei- 
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Befehl  des  Grofsherm  der  Pfofte  IfßgSfi  AnWken- 
jiiuig  des  Franxo^bea  Kajrtetü  ' ' ,  ;  p.  . 

Antwort  des  ISMiA^  Ton  Pimbe^  auf  ^Ke  Birterhrift 
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feil  von  der  ^chidenbW.  Kehner r  an  das  Lances.  ' 
T)(T>itfatioti8r5toltegiu^  fn  Hai^over  we^^en  Nie. 

Comim^OÄ  X     .      :  -  . 
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Rddeii  a^t  FBUi^fiten  der  Holländudieii  Depntatitfii  ; 

än  aea  Kayser  Kapoleon,  des 'Kayaelftt  und  der'* 
Trinsen  ludwig  Kapoleon,  hef  £nieiiiiiiB|[  des  litt* 
teren  znm  E^dnig  TOD  üoUand  -    ^  ;    ,  •  ^39 

t^roclamatidu  des  Frinzeh  von  Frankreich »  Ludwig 
Napöleoa^tiiir Köllig  yun  Hollatid'.'   '       'p.  ^45  . 

.Conititutiouellea  Gesetz  des  Konigl'.  Holland  •  ^.  253 ' 

Bekanntmäcliüng  de<i  fioilftndisclien  Sfaoii-Seeretaiiii 

für  die  atist^ärtigen  Ang^lcfgenheUen,  yan  der  Goe^ 
an  die  auswärtigen ,  b^y  der  Batarischen  Hegienmg . 
accreditirtf^n  Minister,  übeK  die  XhrpnbesteiEguiig  des 
Königs  Liidwig  Ifapoleon         •     .       1  p.  2^1. 

Königi.  Orb&britdnische  Ordr^  Werfen  ArodiÜcatidii  ^ 
der  RepressiAieu  gf'geii  Papenburger  Seliiffe  p*  197 

Schreiben  des  Deutschen  Kaysers  an  den  Chiirerzkanz- 
1er  über  die  Coadjutorie  des  Cardi^ials  Fescl^p.  210 

Kömgl.  Schwedische  Bekannhnachüng  weg0n  gesche- 
hener Auiidslu^  der  Fanun.  Begierung        P*  .^6^ 

Redendes  Kdmgs  ron  Ifoiland^  Ludwig  Kapöledn,  bey 
der  Huldigung  im  Haag  .         '  •  P>  ^59 

Königi.  jSchwed.  Verordnung  Wegen  Einführung  der 
Schwed.  Staatsverfassung  iu  Yorponuuern     p.  266  ■ 
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Girculare  des  Schwedischen  Stääts-Secretairs  an  di^ 
'Gesandten  freifader  Hdfe  wegen  der ,  Terinderfen 
StaatsrerfjBMmg  in  Sdiivcdisch-Pomineiti  '    p;  270 


D  r  u  c  k  f  eh  1  e  n    ,  : 

in  der  Ghronol.  Uebersicht  p.  24  May  3.  statt  Sehastinani 
^  ^    lies  Sthastiäni. 

Iii  d^  Actenst.  p.  159  fehÜ  bejr  der  Kubnk  JSo.  67  das 
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««»Cli*„7j^    *^  ^^''^  des  Krieges  ei«,i,ade 

WW^"^^  ^d'()es,er.eid.  den  Hern, 
keil.  R«„  "T  I-ZCHtiKi*«»^  Fürsten 


S^eral-XfefiNmfitit  der  Armeen  Sr«  'Besagten  Maß^ 
stär,  des  Kaisers  von  Deutschland  und  Oesterreich, 
und  Inhaber  eines  Hnsafen-Ueqiments;  und  den 
Herrn  Grafen  Ignaz  voii  Giulay,  Commandeur 
des  militärischen  Marie -Theresien- Ordens,  l^anH 
Uierherrn  Sr,  'besai^ten  Majestüf,  des  Ktiisers  von 
Deatsehland*  and  Oesterreich,  Cr^neral- Lieutenant 
Ihn T  Armeen  und  Inhaber  eines  Infanterie  -  Regi- 
*  ments;  und  Se.  Majestät,  der  Kaiser  der  Franko- 
sen  und  König  von  Italien,  den  Herrn  Cark^Mo« 
RITZ  T ALLEXÄANP-PjiRiGGRD,  Obcrc iramerherm, 
Minister  *  der:  auswärtigen  Y^rhähnisse'  Sr.,  b^sagteil 
Maj(.*stät,  des  Xnisers  der  J  ranzosen  und  Königs 
von  Italien,  Grote&r^uz  der  Bhreuiegion  und  Ritter 
des  Preufsischeri  rotlien/  und  schwarzen  AdlerrOr» 
dens,  welche  nach  Auswechslung  ihrer  Voilmachv 
ten  aber  nachstehende '  A,rtÜLel  übereingekommen, 
sind:       ,      w    ,  • 

Abt.,I,  Es  soll  von  diesem  Tage  an  auf  im-< 
Iner  perpetuite)  Friede  und  Freundschaft  zwi« 
sehen  Sr.  Majestät,  dem  Kaiser-  von  Deutschland 
und  Oesterreich,  und  Sr«  Maiestiit,  dem  Kaiser  der 
Franzosen,  Könige  von  Italien,  Ihreii  Erben  und 
Nachfolgern,  .deien  Stauten  uud  re^p.' Uuleriliaiiea 
bestehen*      »  .    ,  ^ 

. .  Anx«  3.  EtankreicH  soll  fortdauernd  als  vöUi« 
g€^$  Eigenihum  und  mit  allet*  Souverainitült  die  Her«? 
zogthUmer,  l  UrstenthOm^r,  Herrschaften  und  jLerri- 
twi&i  jeiiBeiis.  der  Alpen  besitzen,  welche  rolf 
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«  -    ■  .        ■        .  ■  •  1 

g^enwärti^cm  Tmc^^^^^^^  jdem  Eranzösisclieii  Reiche 
Vereinigr  and  demselben  einverleibt  sind,  odpK  von 
Französischen  Gesetzen  odeir  AdmmiftUaäeii^  Jbe. 

\  .     .     •         ,  ■  .■ 

•  -  -  '  ,         .  •  l' 

pxt.y.  Se.  Maiesfa»  der -Kaiser  Von  Deutsch- 
M  on*  Oesrerreich  aneik^ntie«.  für,  sigü^  Ji»re  Er- 
ben >mrl  N4elitolger  die  Dispositioiien;  welche  Von' 
Sr.  Majesta,  dem.  Kaiser  der  Fra.uosen,  KonK^e 
V0-.  li,.lic,.,  in  BeK^Ä  der.Jiltsteuthjliäer.'l.u'cc« 
wid  Pioiftbino^  geiifolEe?  .vtorden,  ^      .  ,       '-.^  . 

/   '       -  •  . 

^  Am,  4.  Se.  Majestät^  der  Kaiser  Tcm  beniscli- 
tod-mid  Oesferreich,  enlssgen  für  Sich  uud  Ihre 
EAeu  nnd  Nachfolget  demjenjgeii  Tfaeü  der  S«ia- 
toi  der  Republik  Venedig,  welcher  IWi  durch 
*eTraciaien  von  Campo  Formio' und  von  Id- 
nevUie  abgeireten  worden,  nnd' welcW  auf  im. 

■««ü*  dem  iwiuigr«ich  Xtaiiea  vexeiaigt  wer- 
uea  soll.  '  ,     ..  . 


ABT.  5.  Se.  MajestÄl,  "^^  KfliaetTon  DenlMV  ' 
»ud  Oeatärreioh,';  erken^n  S.  Majestät,  de» 
**"«er  der  Ir..uosei.,  als  Jiönig  von  Itatiea.  . 

'St  aber  übepeingekonunen,  dafs  rafolge  der 
J^eplaiWwn,,'  welche  Se.  Majestät,  der  Kaiser  ^er  ' 

«nwsen,  m  dem  Augenblick  erUefeen,  xla  Sie-^iJ 
^  von  .Italien  übdrmihmen,  die  Kronen  Frank-. 

*^  ~  sobald  die  in  ieaer-Declara-  . 

^e'-n^.nntea  ])4Scht«  di,,  ,dirm  erwähnten  Bed&W ' 
«f«»»»».li«li«BiWMdw  ^  »Bf  immer       «i«»  • 

■•     .  ,  •  ✓  •         •  V 


Digitized  by  Google 


gncler  getrennt  werrlen  sollen,  und  in  keinem  Falle 
tfttf  (leiii9eU>en  Haupte  inrieder  yereinigt  werden  kon-   ^ . 

Se.  Majestät,   xfer  Kaiser  voii  Dent^cHaiid/ 
und  Oesterreich»    verpflichten  sich^    xut  Zeit  der 
Trennung  denjenigen  Nachfolger  anzoerkenneA,  den 
aicli  Sp,  Majesrät,   der  Kaiser  der  Franzosea,  als 
Köftig  Yoa  Italien 'YTerden  gegeben  haben* 

•  Art,  -6« . .  Gegenwärtiger  Friedens  --Tractat  wird 

a^$  gemeinsam  erklärt  für  Ihre  Durchlauchten,  die 
Ciiurtürsten  von -Bai er n«  von  Wirtemberg  und 
Baden!  uhd  filr  die  Batavisehe  Republik, 
welche  mit  Sr.  Majestät ,  dem  Kaiser  der  Franzo* ' 
aen  und  Konit>e  von  Italien,  itf  dem  gegenwirtigen 
Kriege  aliiirt  sind«       *  -  ' 

Art.  7.  Da  die  Churfürsten  von  Beiern  und 
von  Wirtemberg  deU'^JKönigsUtel  angenommen  ' 
haben,  wobey  sie  jedbch  dem  Deutsehen  Staaten- 
bunde anzugehören  fortfahren,  (sans  neanrnpins . cos- 
I  aer  d^'appartenir  a  la  Confederation  Germanique,)  so 
werden  sie  von  Sr*  Majestät,  dem  Kaiser  von 
P^utscldand  und  Oeaterreiok^^^m  dieaer  Eigenschaft 
4neckannt,     -  ■  .•.>'- 

.  .  ♦    Art.'%.   8e«  MafetSt,  dier  Kaiaer  von  Deutach»'' 
hnd  und  Qesterreich  ,    entsagen  sowohl  far  Sich,  1 
Jihce  Erben  und  Nachfolger,: als  far  die  Fürsten  Vt^ 
les  Hauses  und  deren  respective  Erben  und  Nach- 
iober,  nachbenonnten  Füratenthttmisni,  Herr^aha^p 

teil,  Douuüjuen  und-  Territorien:    .  •  ^ 

*  « 

•  '  •  »    '  -  •  * 

•        *  \ 

I  •         '  ' 
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Sie  treten  nämlich  ab  und  überlassen  Sr.  Ma. 
ieaS»,  «bn.  Könige  .xäa  Baivra :  Äe  Margi  r.  t- 
•ckaftBurgau  uqd  aereq  Zubehörungen ,  das  Ij». 
»tenthum  Eichs  jäiit,  denjenigen  Theil  d«  Gebiet» 
»cta  P.sjaB,  kfer  Sr.  KSnigl.  Hoheit,  de«,  Cfmr- 
fürsien  von  Sahb^,rg,  geliö«,,  und  «wischen  Böh 
me«,  Oesterreich,  der  Dona«  nnd  dem  Lm  .  elenrn 
W?  femer  die  Grafschaft  Tyrol.  mit  Einschluf» 

risteft  find  Trid^nt-  «7 
flm«h.fteH  Vorarlberg  „,it  dem'  einge. 
schlo^senen  Gebiete;  .die  G«f«A«fti- HoheA.eJn,, 
d^Herrsd^ften  Tetnang  nnd  Argen.  u.ui  die 
'»Wl  mid  das  Gebiet  von  Liftda.iu>  -  •.  •  ... 


Sr.  Majestät,  dem  Könige  von  WlrtemKcrg. 
*J  5  sogenannten  Donaast'ädte,  nämHch  Bhinper 
Mu-4erhi„gen,  RenMingen.  Men^eVu-ui 
»lg««,  mu  den  Zubehörungen,  'die  über-  uaU' 
^-|^rs„fsehtf,  Hah^nberg,    die  L..d,:,r.sc-u.rt 
«*llej.bnrg  und  die  Lan.lvogtei  Aitort  «it^do 
"".Zubehörungea  (die  S.adt  .Con»lan*  aa..V„«„i.  " 
J^);  femer  denjenigea  Theil    des  Bre.^ca.^;' 
*r«n<iie  Wirtemberg^chen  Besitrongeiweingeichlotfc. 
»2^»'.  ttnd  ims Osten  in  einer  von  dert»  Sd.le.eU 

noch  der  Molbacl,  gezogeneu  Linie,  liegt,  ^ 
™  d«  ,Stadnu,d  TerritQ^Mu^  irott  Wiilingen 
Bientin^eii.  * 

^  Sr.  Durchlancht,  deta  ChUlrsten  von  B  r,  d  c  n. 
^    reiigao  (mit  Ausnaiune  des- eingescutosse- 
«•wets  und  der  geteennten,  -9ben  «igeg^eb«!*» 


»  \  V 


Liaiti(liibtheirtttngen);  ferner  die  Otte,nä'n'  und  derea 
Zubehörungen ,  die  Stadt  Cpn stanz  und  die  Com* 
Ikurei  Meinau*    ,  •  / 

Obenbesagte  Fürsfenthümer ,  Herrschaften,  Do* 
nainen  -und  Territorien,  sollen  respective  von  Ihrrä 
Majestäten,  den  Königen  von  ßaiern  und  von  YVir- 
temberg,  jnnd  vpn  Sr.  Durchlajncht ,  dem  •Cimcfftr'^ 
sfen  von  Baden,  sowol  als  Oberherrlichkeit,  "wie 
'i^s  völlig  souv^raines  Eigenthum  (soit  en  Suzerrai« 
nele,  soit  en  toufe  propriete*  et -Souverainete)  auf 
dieselbe  Art.  mit  denselben  Titeln,  Rechten  und 
Prärogativen  besessen  werden,  wie  sie  Se.  Majestät^ 
der  Kaiser  von  Deutschland  und  Oeslerreich,  oder 
die^  Prinze^a  Ihres  Hauses  besafsen,  und  nicht  anders* 

Abt*  9*  Se*  Majestät,  der  Kaiser  von  Deutsch- 
land und  Oesterreich,  erkennen  die  Scliulden,  wel-  ■  » 
che  von  dem  Hßuse  Oesterreich  züm  Vortheil  der 
Particuliers  und  der  cffFentlichen  Etali^ssements  des  ^  . 
Lau/les  gemacht  worden,  das  jetzt  einen^ntegriren*  .  j 
den  TKeil  des  Französischen*  Hieichs  ausmacht  ;  und  | 
man  ist  übereingekommen,  dafs  Se.  besagte  Mäje-  ^'i 
stät  von  aller  Verpflichtung  ^  in  Betreff  aller' Schul-; 
den  frey  sii>d,  welche  das  Haus  Oesterreich  in 
Rücksicht 'des  Besitzes  gemacht  und  auf  den  3odea 
derjenigen  Länder  hypothecirt  hätte,  denen  esdnnil 
den  gegenYvärtigen.  Tractat  entsagt« 


*i  Im  Wiener  Abdrudt  steht  der  Landie  Cie«  f>a;^s*) 


r 
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Akt.  10.  Die  Länder  von  Salzburg  undl 
Berchioisgaden,  die  Sr.  KonigL  npd  ChurfUrsti.- 
Hoheit  dem-  Erzherzog  1  e  r  d  i  n  a  n  d ,  gehören ,  jol- 
leu  dem  Qesterreiciaischen  Reiche  einverleibt  Wer^' 
den,  und  Se;  l\4a}estät  der  Kaiser  von  Deutschland 
und  Oesterreicfi,  sollen  sie  als  ypllig.  souveränes.' 
Eigfathum,  jedoch  nur  mit  dein  Titel  «ines  Her« 


zogt  hu  ms  besitzen. 


V 


•Ate.  Iii  Se.  Majestät,  der  Kaiser  der  Fran». 
Msen,  König  von  Italien,  rerpflichten  Sich,  zu 
ftiwtai  8r.  Xönigl.  Hölieit, "  des'Erzherzoss  Ferdi- 
«nd,  Churlürsten  von  Salzbui^,  die  Abrretong  des 
Fürsiemhurtg  Würzhnrg  yon  Sr.  MaiestMt,  den, 
Jonige  Ton  Baiem,  zu  bewürken,  so  wie  dasseibe- 
^r.  besagten  Majestät  durch  den.  Eeichs-Deputaiions- 
^  Yoüt  ^^sien  Februar  1803.  (6.  Nivose.  11.) 
•*»  «getheüt  worden.  .  ; 

Der  ChurfOrstL^  Titel  Sr..  K.  Hoheif  «,11' au« - 
-^es«  Fürstenthnm  iA«-tragen' werden.  woIcLcs  Se. 

Hohen  als  souveränes  Eigenthnnt  auf  dieselbe 
^  »<«1  nj»t,r  denselben  Bedingungen  besitzen  sol, 

'  ^      das  Cliwfürste^hu«,Sal,bur&  besaöen» 

Was  die  ScbnUcn  Jbetrifft,  so  isi  mm  «herein 
^^yoK  m  nvt^i^g^  Schulden,  dem  neuen 
peateer  ,nr  List  fallen  sollen,  welche  von  Anleihen, 
denen  die  I^ditänd*  ihre    fömüiche  EiÄwiUi, 
«?fifT***'  Ausgaben  herrühren,  wei- 

de, o     !  würküehe  yerwalt^ng  de»  beiagkea  Laa-' 


•  r 


8... 

■  I 

.  Art.  12.  .Die  Würde  eines  Grofsmeisters  des 
Ocutschepi  Or.den$4  die  ReclMe,  Domainen  imi 
llevrnüen,    "welche  vor  dem  gegenwärligm  Kriege 
Yon  Mergcntlieim  »•  dem  Hauj^torte  de3  Ordens,  ab- 
Iiingc^»   di^  , andern*  Beehre,  Domainen  and  Eiik* 
känl^te ,  .die  .zur  2eit  der  Answeclishmg  der  Ratifi-' 
Rationen  des  gegenwärtigen  Jractats  mit  dem  Grob* 
'  meistertiium  sich  verbunden  Enden,  so  wie  die  Do^ 
mainen  mid  Einkünfte ,  die  besagter  Orden  zu  jener 
Z  it  besitzen  wird,    sollen  nach  der  Ordnung  der 
SrsiAeburt  in  der  Person  und  der  directen  und 
mäfinUchen  Desoendeuz  desjenigen  Prinzen  des  KzU 
SerL  Hauses  erbüch  werden  j(  der  von  Sr,  Majestät^ 
'  dem  Kaiser  vote  Deutschland  und  •Oesten'eioh,  'ddzui 
besiimmt  werden  wird.  ... 

Se.  Majestät,   der  Kaiser  Napoleon,  Vers]pre» 
chcn  Ilire  Verwendung,    um  Sr.  K.  Hoheit,  dem 
^Erzherzog  Ferdinand V  so  bald  mogiicU,.  eine  völlige 
und   ^iliizUciie  Entschädigung   in  Deutsclilaui}  |Ktt 
cverscüaiien.  •'•-•*' 

^ai.  Ig.    Se.  Majestät  der  König  von  Bi^iern 
können  die  Stadt  Augsburg  deren  Gebiet 

besetzen,    sie  mit  ihren  Staaten.  vereiiiii^Mi  und  als, 
V  squverUaes  Eigenthum  besitzen.-    Ebepf^U^  .Jcöanen 
»         IVT  »josfiit  der  König  von  Wirlemberg  die  .Graff 
/S^lMit .ß.uudori  besetzen ^  luit  Ikrcu  Staaten  verei^^ 
iligen  uitd  als  souveränes  Eigenthum  besitzen,  ui^d^ 
Se*  Majestät,  der  Kaiser  vpu  Deutschland  und  Oe-\ 

y  siefreich.  veroüichten  sich»  diesem  M^^kem^-^W^?^ 
•Ich  zu  widersetzen» 
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B«em  imd  ron  Wirtemlmrg  „„d  Se.  Dunlla.,cb, 
der  Churfurst  von  ßadea. .  sollen  in.  den^Ihn«„„W 
6e.re.eaen  Term^rien,       ^e  än  Ihren  aheu  S.aa- 
ten,  die  völlige  Souyeraineiät  uad  alla  daraus  'fli«^ 
Wen  fieclite.ge6J«feen.  ^lie  iW«        Sr.  Ma-» 
fewit,  de»  Kaiser  der  Franzosen  und  Köt^ige  von 
Men  gar^irt  worden,  also  „.3  d*rgestak,  wie 
Se.  Majestät  der  Käi^r  toh  Deu.scUland  und  Oe 
«en^cb.  und  Se.  M.ies.ä,.  der  Konig  von  Prüften 
D-«he-  ftaateW  ,«„i.fsen.    Se>  mI- 
Kstat  «er  Kaiser  yo«  Dcu-schlmd  «ml:  ^«terrcich« 
-Pfl.ch,e„  sich,  sow^  «j,  fteichiobeAa^,, 
«cl.^.U  Miraund,  der  Ausfalrung  der  Ver  ^^gu^!■ 
;  ^^^^^^  4n. 

:^«'e  «  Folge,  desse,^.erk»se».hättea.  ader  erlas- 
«i  mochten,      '  .  ' 


llmitM'n'*  der  Kaiser  vonPeutach. 

E^ln?.  V  T"' -maagen  sowol.  für  Sich,  Ihre 
^benond  N^hfolger,  als  fer  die  Fars.en  .l.es  Hau- 

■fJniTT  r"  '^'^'^''folser  allen  soW  Souve; 
j^""*  -       Oberherrlichkeirar^oÄfen ,  allen  und 

•fii  sSTT"'^'"  Ansprüchpii  anf  ^ 

«"fen  ohne  Ausnahnie  ron  Ihren  Mafeiiäten  J«*" 

'  ^-^^'"-'>erg..  und  von  Sr. 
•BesZ,     n  Baden,  nnd  al,criu.npt4u£ 


maxii  alle  gegenwärtige  oder  evcmfuelle  Ati.<?pr(frfie  - 
der  besagten  Staafpii  zu  Lasten  des  Hause^  Oester- 
irelch  fider  j^ssen  Prinzen  auf  inuner  'erlosthen:  in* 
zwischen  betreffen  die  .  im  gegenyv'ärügen  Artikel  . 
€nt]ialte4ea  Enisagongen  nicht  das  £igentliun|,  wel- 
ches durch  den  obigen  Ilten  und  (in  Kraft  des 
12ten  Artikels  Ihren  K.  Hoheiten»  den  in  erwähnten 
Artikeln  genannten  Erzherzögen ,  be^nrilliget  is^ 
oder  bewilliget  weaien  wird«       .  ' 

Abt.  i6«  Die  Domanial«- Briefe 'und  Atrchive, 
die  Plane  und  Charten  der  verschiedenen  Lander« 
Städte  upd  Festungen,  welche  durch  den  gegenwär« 
.  tigeh  Tractät  abgetreten  worden,  sollen  in  Zeit  von. 
3  Monaten,  von  dem  Tage  der  Auswechsluug  der 
Batificationen,  an,  denienigen  Mächten  ausgeliefert  * 
werden ,  deren  jEigeuiiiuiu  sie  geworden  sind. 

•  .  * 

Aax.  17.  Se.  Majestät  der  Kaiser  Napoleon 
(aranliren  die  Integrität  (Ganzheit)  des  Oester*  . 
reichiscben  Kaiserthums  in  dem  Zustande,  in  weichem 
es  zufolge  des  gegenwärtigen  ^  Friedens  »Tractats 
«eyn  wird,  so  wie  die  Integrität  der  in  dem  Ilten 
und  laten  Artikel  angegebenen  Besitzuiigen  der 
Prinzen 'des  Hauses  Oesterreich* 

.,Art.  lg»  Die  hohen  contrahirenden  Theile  er- 
kennen  die  Ufiabhängigkeit  der  durch  die  M^dia* 
tions-Akte  regierten  Helvetischen  Republik,^ 

jq^wie^UeU^oalto 
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II 


Aru  I9»  Die*)  Kl  ie§sgefangr€hien,xVelchA 
Fraiikreieh«iii(i  t]es9en,  Allnt^te  yon  Oesferreich,  unA 
welche  Oesterreich  von  Pratilur^icli^ und: dessen  AI*, 
liirten  gemacht  hat.-^sblfen,  in  aoförti  ei^'  nidhf  ge^ 
*«*liehcn,Mnni^''vierzig  Tagen,  nach  Aus^vechsl|i.ng 
der  IWi^^tiouen ,  des ,  gegenirrardgeo  TraOtats  j  aus*' 
gelieiejrt  werden. 


Arti  so.  Alle  Handels.  VwbfKlmioen'  nn''  Vet^ 
Wtnissfe  wUen  in*»)  den  bgi ie»  Ländern,  wiesicr 
hergestellt   werden,    wie"    sie  vor   dem  Krieg; 


waren. 


9 


'Art.-ai.  8&  Majfejrsrder  Kaiser  von  D^^ntsch- 
Y  Oesterreiclj  und  Se..  Majestä»  der  Kaiser 
^  FtaoMsen  behaben  in  Absicht  d«- Ranges  und 
W  Blirigen  Eliquette  dasselbe  Ceremoniell  unfer  sicli 
^,  welches  vor  ./lein  gegenwärtigen  Kriege  beob- 


s  - 


Aruaa.  FOnf  tage  nacb  ÄnsWecTisWg  der 
n««^^       des  gegenwärügen  Tractais  soUen  die 

Prefsburg  nnd  deren  Um^ebungetf  in  äp« 
»Vöto  Ton  6  idenes  geräumt  werden.  ' 

Zehn  Tage  Hach  besagter  Auswedlisiung  w<»nJeii 
WFrwi2ösMchen>uppen  und  deren. Alliirten  Mäh- 
Böhmen,  das  Viertel  Unter- Wiener-* 


itti  Wieaer^Abdnick  rteht;  zwischen  (entre.) 


I 


'•1 


vsses  la 

yrald«  das  Viertel  U  iiter>^anhart$Ucr£;,.  Un« 
gara  uiid  ganz  Sfeyermark  geriumt  habclku  *' 

In  den  iO  folgenden  Tagen  räumen  sie  das  Vier-  . 

tel  01)er- Wienerwald  und  das  Viertel  'Ober-Maai» 

i 

harisberg.     v  . 

«  • 

En  llicli  binnen  2  Mpna'en  ,  nach  Ausweclisluiig 
der  Batincationen,-  räumen*  die  Französischen  vTRup* 
pen  und  die  Ailiirlen  Frankreichs  sämmtliche  Erb- 
'Staaten  Sc.  Meiestäfc  des  Kaisers* Toa  Deutschland 
•  und  Oes!  er  reich,  mit  Ausnahme  der  Stadt  Brau* 
nau,  i^elche  ^als  Depot  iür  ^die  J^anken  und  für 
die  Artillerie  noch  einenf  Monat  langer  zur  Dispo* 
sition  des  Kaisers  der  Franzosen  .  und  Königs  von 
Italien  bleibt« 

♦ 

Während  des  ^besagten  Monats  soll  yon-  den 

Einwohnern  keine  Ret^uisition  irgend  einer  Art  ge- 
macht werden«  Man  ist  aber  ttbereingekomnieii, 
dafs  bis  nach  Ablaui\  des  besagten  Monats  *kein 
.Corps  Oesterreichisclier  Truppen  in  einem  Umfange 
von  6  laeaes  um  genannten  Ort  Braunau  .  sta4onirt 
wej'den  könne« 

,    *     Auch  ist  man  übereingekommeji,  ^lafs  keiner  yoa  . 
d^n  Oertem,.  die  in  obenerwähn^n  Fristen  nadk 

:  und  nach  von  den  T  raiizösischen  Truppen  geräumt 
werden,  von  den  Oesterreichischen  Truppen  eher» 
fds  4g  Stunden  hapli  der  Räumung  besetzt  werden 
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iSmer  ist  man  übcieinsckpmnien,  dafs  die  1^ 
«Mine,  welche  die  Frantösische  Jiirmte' iii'  denjeiiigeo 
Ott«ilir«,  die  sie  nach  einunder  räumea  mufs.,  zu 
ihrer  Dispositiou  bleiben^,  und'  4afS'V«i.d^  hoheh 
««,„hi«ad«,.Thcae„  eine  Ei«ricl..«as  -egen  .1,- 
1«  Knego-Coriiributione«  getto%i,>erden  soll,  die 
VorW  dpa  v««J^iedn€,%-,y«„  der  Französischen  Ar- 
"^ebesetztehErl«nH.,e„uuierles,  worden;  eine  Ein^ 
'■cj.«ns,  zufolge  de^en^^.^hebu,g  besagte.  Cot^ 
von.T,ge  der  Auswechslung  der.aa.ifi. 
«pn,,„,unehmeii,^,iinj,li^li, stören, oll..  ■ 

^a<>^Veni;"':  ®r"'""  -lle  dieienigen  ^ 
^«fi«  r«n  teU.  nicht  besetzt  ,md. 


^«ient,  T**** t'^'        ^'Sunen  und  diW 

""■J  D  all    '  r«.^i-«!sche  I  s  t  r  ea  l 

Ij^ljj^^^j^^  1    ,       ß«"«hes  du  Catraro,  die  Vena- 


4 

Platze  xmA  Fes»uTigen,  binnen  -6  >y.QQhen,;  nacji  -  Ani; 

*       «       *  »  » , 

i'  Die  resp,  Commissfrrien  splleii  dfihm  sehen,  Maff 
die  ArriUerie,  die  el:emnls  der  Republik  Venedig 
gehört  hat ,  und  die  Oesterreichi$ciie  Artillerie 
nau  rennt  werden,  da  die  erstere  ^'anz  dem  Kö-'* 
nigreich  Italien  verfaleibän  solL  Sie  Verden  ge^ 
nieinschafllicli  die  Art  und  Bescliaffciilieit  der  Ge- 
genstände bestimmen,  di^  als  Sr.  Majesität  dem  Kai« 
ser  von  Deutschland  und  Oesterreich  gehörig',  zU 
seiner  Disposition  verl^leiben  müssen«  Sie  w:erden 
entweder  über  den  ^erkauf  der  Kaiserlichen  Artille* 
rie  und  der  ^ben  erwähnten  Gegenstände  an  das 
K(hiigreich  Italien,'  oder 'über  dereA  Austausch*. g^* ' 
gen  eine  Artillerie  von  gleichem  Werth,  oder  Sa- 
chen von  dcrrselben,  pder  iindrer  Art  Übereinkommen, 
die  von  der  Iranzösisclien  Armee  in  den  Erbstaaten 
«urUckgehliebeu  seyn  möchten*  '  ' 

Den  Oesterreichischen  Truppen  und  den  Civil- 
und,  ^lilitär  Administrutioneu  spllen  alle  mögliche 
Erleichterungen  und  aller  Beistand  gege^^en  werden, 
um  auf  den.  gelegensten  und  sicheqsten  W^eo  nach 
den  Oesterreichischen  Staaten  zunick  zu  kehren^  so 
wie  aucli  für  den  Transport  der  .J^aiserl. ,  Artillerie, 
der  Land  -  und  See -Magazine  und  andrer  (jegen^f 
•tä^de,  welche  in  die  elwanigen  Ankaufs -  .ojler 
Austausch  -  Stipula^pne^  nicht  ..  i)fgri|^  .  $^yn 
«lochteiu  ..  . 
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;  Abt.  Die.  IlaNficatioiMm  Je»,  g^gen^tlgen" 
Traejaissoiy  fcinned  g^Tagen,  oderVo  tliuiJicli  nodi 
eher,  ausgewecliseit  Werden,  '  ■  ■• 


.  >  «schellen  und  un^er^eic}lne^  zu  Pre&'jum- 
Jaars  14»)  .  .  % 

Üateri.:  Johann  Först      licVensfein  (L^  S,)  . 
Innaz  Graf  vy  Giulay  (t,  S.)  ' 
'      Ciu  Maun  talleyrau^ 


K-lYSEELlCH  p.OESTERBEiCHSCHS  " 
..    I^OCUMATION  : 

I««taiitiitttat,.  iTiei.  i.  lebr.  igoö*  . 

'  •  ■  ■  ..-.>.'•.■.. 

- 1  a  1 1  •  •  ♦ 

t 

■  •  «  ."  •  • 

»         -•     •       *     1        -  "    /  •  . 

.  .•  • 

U  ._h»he  Meinen  guten   na.!  ;  ge»«,«  '  V«Ike« 
en  Pneden  gegeben,    Meihe  Em.ci.lnsse  vcreinig- 
^''«ol.„-..  ,n.^/U  „.sehen.    Ich  entsage  den  Hol- 

h'"       ^^''''"'^  ^"«^  «.tt  Scimel.  : 

fe  fr  t"'"  ^ate«-  and  selbst  d« 

;  «««pt-  ta«d  Residenz.- 

»    »e»s  g'6efe«n  waren.    Die  Opfer  sind  grols;. 

«ak'r  "  Mekmiferz*n  los, 

■         **  Woy/  dw  häusUlie  uuil  bOr&erlicJie  . 


1  * 

GluokrTon  MiUiöneiv  lind  lehr  brächte  diese  Opfer* 
Die  Segnungen,  welche  die '  Rticttehr  der  'ftühfe^ 
Meinen  Völkern  verspricht,  sind  Mein,  üirsat«.  Ich 
kenne  kein  andres  Gl  tick,  als  das  Glück  dieser  Yql- 
ker,'hw^J?^;.hc)Uern  Ruhm,  als  Vdler  dieser  Völker 
7u  sey;n,  die  .an^Biedefsi&ti,''an  fester  onerschatteir-*- 
liclier  Treue,  an  reiner  Liebe  zu  Ihrem  Monarcheii 
uüd  ihrem  .Vaierlande  keiner -Nalioii^Europa'sjia^^^^^ 
stehen,    Sie  haben  durch  diesen  schönen  Nätionat 
Charakter  selbst  dem  Feinde  eine  i^nwillkuhrliche 
Achtttng- abge'jÄwungen ,  in  Meineih  Herzen  aber  ha- 
ben sie  ein  DenkiuaaL  sicU  gestiitet,  weiches  k^ine 
Zeit  zerstöhren  wird.'  '  Mit.  Rührung  hin  Ich  in' 
Meine  Residenz,  in  deu  Kreis  der  biederherzigen^ 
achfungswärdigQn  Bufger  und  Bewohner  derselben 
und  zu  'den  Geschäften  Meiner  Besiimmimg  zurück-  - 
gekehrt.^    Di^  i  VVunden,  '-Welche  der  Krieg  schlugt 
sind  tief;  *nur  lahre  können  .hinreichen j  sie  ganz 
heileu  uud  den  Druck  von  Leiden  zu  verwiichelK 
welche  aus  diesem  unglriokUchen.  2Ieitranme  hervor- 
gingen    Die  Siaais Verwaltung,  hat  mehr  als  jemals 
grofse,  ..schwere  Püicht^  3^a  eriül|^n  und  sie  inrfrd  sie 
erfLlllen.  Aber  sie  hat  auch  mehr  als  jomals  die  hoch- 
steil  Rechte,  auf  (Ue.  Mitwürkufig  aller  Volksclassen^ 
•  au  dem  wohlthätigen  Zweckel  die  innern  Staats- 
•  kräfte  durch  Verb roi lang  der  wahren  Geistescult^r«- ' 
dui^ch  Belebung  der  jb^atipnai^Iindustrie  in  allen  ihren' 
Zweigen,  durch  Wiederherstellung  des  öflentlictien 
Credits  zu  erhöhen  ,/  n^d  ..dadurch,  die  Mönarehiei  ' 
auf ^  jener  Stufien  zu  erhalten,  •  welche  sie  bisher^ 
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fittf6pa*s 'Vehfluptete-  *  Jeder  Augenblick  1VC4iiie$ 
Lebens  sey  diesem  Zwecke ,  sey  der  Erhöhung  der 
Wohlfahrt  der  edlen  niid  guten  Völker  gfeweiliet^' 

welche  Mir  theiier  sind  ,  wie  Kinder  Meines  H(;t'- 
sens.  Diirch~dds  wechselseitige  Band  des  festesten 
Vertrauens  und  der  innigslen  Liebe  mit  Meinen  Un- 
tcrtlumea  verbanden,  werde  }cli  nur  dann. erst  giau« 
hen,'  Meinem  Herzen  '  als  Fürst  und'  Vater  genug* 
gelhan  zu  haben,  wenn  Oeslerreichs  Flor  fesl^  ge- 
gründet,  Wenn  veifgessen  ist,  waa  seine  Bürger  Ih* 
ten,  und  nur  das  Andenken  an  Meine  Up  Ter ,  an 
ilire  Treue  und  an '^hre,  hohe,  unerschütterliche 
Taterlandsliebe  noch Jebt.   •  • 
Wien,  am  isten  Februar  igoö.  ' 


1  \  , 


BAIEBSCHE  KÖNliSß.PEOCLAMATION. 
,   AlfliKhea  den  1.  Eebi.  >806>. 


«  ,  I 


durch  die  Vorsehung  GqtteS  eS  |dahin  gediehen 
wtj  dals  das  AnseHeii  und  4ie  Würde  des  Herr* 
«chers  in  Bajrem  seinen  alten  Glanz  und  seine  vo- 
rige Höhe  zur  WohUahrl  des  Volks  und*  «um  Eloc 
d^S  Landes  wieder  erreichet,  so  wird  der  Aller- 
^«rchl.  und  Grofemilchtigsle  Fürst  imd  Herr,  Herr 
^^^imttiv  J'oB^n  äM  König  vön  Bäyem 
ftUer  4a,tt  getawigei^  JLaaOiSO  liiemi^  .fej«rl*<jU 


ansgemfen»  und  dieses,  seinjeii  Völkern  aUenthalbw 
kund  und  zu  wissen  gemacht. 

Lange  und  glücklich  lebe  Maxinjiiian  Joseph, 
unser  BllergiKfdigsrer  König!  Lange  und  glückUch 
lebe  Carolina/ unsre  allergnädigste  Köi\igiul    ,  , 

So  geschehen  Und  verkündiget  i^  dejp  Elönigl« 
Haupt-  uad  He;sidenzr Stadt  Miinchen  amers^ea  Tage 
des  Jahrs  ijBo6«     .  • 

KÖNIGL.  BAYEHSCHE  NOTE    .  . 


«n^die  gesandten  fremder  Höfe  wegen  der 

Mündien  i.  Jan.  .i8o6. 

'    •        ...  ... 


XJ  i^erzeichneter  Cabinets-  und  Sfaatsminister  hat  als 
dirigirender  Minister  der  aiiswärtigeQ  Angelegenhei- 
ten, die  £hre,  dem.  Herrn  Gesandten  •  •  •  auf 
Befehl  seines  Allerdurchlauchtigsteri  Herrn,  zu  eröfF- • 
nen,  dafs  S'e.  Chnrfarstliche  Onrchlaucht  zir  Pfalz* 
baycrn  Sich  entschlossen  haben ,  die ,  den  Chuiherren 
von  Bayern  angestammte,  nnd  in  der  Chnr- 
fiirstlichen  bisher  erhalte^e  Königliche 
Wurde  znm  Glanz  Ihres  Hauses  und  znm  Wohl  Jh^ 
rer  dtaaten,  nunmehr  auch  mit  dem  Königlichen 
Titel  lörmlich  zu  bezeiclinen*   ^  s  « 

^Se.  Königliche  Majestät  .haben  die  angenehHI^ 
jliiourtungy  dafs^Se^  KönigUchen  M«Mät^  ü.  s.w« 
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.         a«i  Wsher  imfer  Höchstdenenselb^^  bc       •  . ' 
««ideneii  iiaundschaitlichen  Yerhiiitnisseh' '  üm .         '  ' 
mehr  g^igt  «y«  werden,  diö"  Portdauer  'cJ^rselb^n"  •    "  ^  ' 
"KA  m  den  veränderten  diplomatischen  .Fotii,ei.  .W  '  ' 

JSI  Toa  Di,««.hland  „nd  Oesterreich.  ,  «ad  Se  ^' 

^  I.l«a-.j.tfer.Aneric««..„g  IhVcs  angenoauu^    - ' 
.•epKon-shchea  Titels  schon  troctatenpä^^^  •  >, 

ü-«iÄW«er  giebt  sich  hiernach  .dierEh«!:  ':^'' 
^  emerfolnftig«  glackmäisigen  Mutfaeilong  de, 

^8^I.g  setze«  zu  wollen,  „nd  b«nnUt   ugleidh         •  ~" 

isteu  Jauuan  igoö. "      ,  " 

......  ^  » 

1^-'  Montgelas. 


,  .     ,  WIRTEMBERGISCHE       ■  ' 

KüNlGS.iPßüCLAMATION,  • 

•    Stuttgaid  1.  Jüiu  laoö. 

j^Ltri^'K  •r;^  """""  e^adea  . König 


i  %ae  teei  «eilen  .a«*grti«tot  w«den^ 

.    '      .        ..  -  • 


>  ^ 
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unfl  Oiurfilrst,  Herzog  von  Tek,  Fürst*  zn  Scliwa-^' 
ben,  l*andgra£  zu  Tiibipg^n  und  NeUxenburg,  F^st 
zu  Eilwangen  und 'Zwiefalten,  Graf  «n  Limpurg," 
&ciimi<]eli|ißld 9  >  Sontheim,.  *  Hohenberg  und  JBondocff 
Herr  zu  Heidesheim,  Justingen,  Rottweii,  Heil^ 
bronö,  Hall,  Ahdorf,  titid  Adelmannsfelden  cte.  ' 

Kond  und  zu  wissen  s^^hiemit  iedermann,  dafil, 
durch  die  Gnade  des  barmherzigen  Gottes  der  Friede 
swischen  Sr^  .Kaiserh  Majestät  'iron  Deutsciiland-  und 
Oesterreich  und  Sr.  Kaiserl*  Majestät  von  I'rank- 
reidi  und  König.  Von  Italien  ani'  a6$ten  Dec»  t» 
geschlossen  worden  ist«  -    .  • 

Nachdem  Wir  zufolge  eines  mit  Sr.  IM^ajestät 
dem  Kaiser  ^von  Frankreich  und'^  König  Von  Italien 

unterzu  laten  December  v«  J.  errichteten  Staatsver-  ' 

*    *  '         '  **  . 

trags,  deir  einen  integriretiden-  Haupttheil  des  zwir 

sehen  gedachter  Kaiser!.  KonigL  Majestiit  und  Sr« 
Maiestat  dem  Kaiser  von  Deutschland  «md  Oester- 
reich abgeschlossenen^  Friedens  -  TractatS^  ausmacht, 
die  KouigU  Würde  für.  Uns  und  Unsre  Nachkom- 
men  angenommen  haben,  so  wird  solches  hiemit  yon 
Uns  kratt  dieses  öffentlicli  und  zur  allgem^eineu  Nach- 
achtung  bekannt  gemacht. 

Wir  finden  in  diesem  für  jeden  treuen  Wirteni-  .«i 
berger  auf  die  denkwürdigste  Art  sich  auszmchnen« 
den  Ereignifs  einen  neuen  Beweis  der  über  Unserm 
Königh  Hause  wachenden  göttlichen  Vorsehung^  und  '  | 
können  Uns  Tersicfaert  halten,  dafs  auch  Unsn&l 
sämmtlichen  Diener  und  Unterthanen  bey  dieser 
gvofsen  und  ünerwartet  glücklichen  Entwicklungv  des 
damit  so  innig  veibundeuen  WuhU  des  Vaterlandes 
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des  Danks  durciidrungeii  seya  werden«.        -  v/.V. 

DSe  neneif,  *  hieniadr  '  eftitreteftd en  Verh  älm  i sse 
eröffnen  Uns  zugleich  die  frohe  Xiwsiöht,  den  Wohl-, 
«tand  ünsrer  sätüiatiich^  ^wohl  angestammten ,  als 
erworbenen  Lande  und  das  ünserm  ^erzen.  so  nahe, 
liegende  Gliick  ünsw  sämiÄtlk^en  tJntdrAan^ 
immer'  itfehr^^Aöhen  und  befestigen  zu  können. 
Unser  hierauf  rastlos  gerichtetes  Bestreben  wird  äber 
auck  dareh»  ^iej  sicherste  Hofinting  b^^^  in  dem^ 
Dänke,  der  arifrichtigsten  Treue"  ^nd. unerschatterli^. 
eben  AnlwngKchkeh  ünsrer^  gesammten  0ntert^ 
ciiie.«ete.  BeIohnmtg  v2tt  finden,  und  bleiben  Wie 
deaseiben  mit  lionigl.  fitOd  und  Gnade  züg^« 

fiegeben  in  ünsrer  Königl,  Residenz  Stutlg^rdt^" 
•ea  Uten  Januar  l»o6.-    '  '   '  •    ^  ■    v  . 

^  Friedäich«'* 


1  I 


•  :-  f 


KÖNIGL.  WIRTEMB^GISCap 
fie  Ge«mdtett  ftenkdier.Hdfe  ^präfen  der  X&iklwfiKd«. 


f  r 


fr  •       '  ■  •        .    '  ^  • 

«meidiiiet«  «rstw  Staats-  nnd  Conferenz-Mim. 
s/  E    ^"fywtise»-  Angelegenheit«!  ^  W-  die  >Blire, 
GoIa^'   ^    *  *^  *  ^«U'nächtiSten  ferro 
.  .      aa£  Befetl  «eines- AUenluteiilauch. 


'tigsfeVi  H^rni  eröfFnen^^'clafs'.SemetChuyfilfsfliolie 

Durchlaucht  ;sich  entaclilossen  haben,  die  Könie^Hche 

Würd^.  nunmehr,  auch  mit  dem  Kduklicheii'-  Tilel 

•  »   •»•.•  •  ^ 

zu  b^zpicjnien.  .  .  ,  ,  •  '    ^     .  , 

t      Schon  frülier  wurde  durch  einen,  mit  <lem  Kai« 

I  •     '  •* 

ser  von  Frankreid)  und  Könige  von  Italien  dau  I2tm 
Pec.  in  Wien  abgeschlossenen  Traktat  festge9etzt,  , 
.cL(s  ;  |>ci'}e  Kaiserlich- Konische  Majestät  neben 
^C^igencr  Anerkenniing.  übernommen  haben,  aucK  bey 
alli.'ji    Ulli    ieden,    mit  Ailerhöchstdenscibeu  in 
T.f:cuud^chaft  stettendeu  .Mächten,  die.  Anerketi« 
.w>!ini^, dieses. Königlichen  Titels  zu  bewürkeu.  SoJ-  ^ 
•ches  ist  numnelir  durch  dien  Tractat  yom*a6.  Dec« 
von  Seilen  Sr.  K.  K.  Majestät  von  Frankreich  und 
IiaiiiBn,**mit  Sr«  Kaiserlichen  auch  Kaiserlich-König-! 
liehen  Majestät  von  Deutschland  und  Oesterreich 
hei  dem  letztem  Hofe,  bewilrkt,   und  indem  Unter« 
zeichnerer  8r*  Excellenz  den ^  •  b^ollmächtigten 
Herr^  Gesandten  hievon  in  Kenntnifs  setzt,  und  des- 
sen höch^rem  •  •  •  •^  Hofe  '^ese,  'die  Person,  das 
HiUis  und  die  Staaten  Seiner  Königl,  Majest.  von 
Wirtemberg  WtrefTende  Abändefang  bekannt  zu  ma- , 
eben  ersucht;    so. hat.  er  zugleicJi  den  Wunsch  und 
die,  Erwartung  seines  Atlergxiädlgsten  Ii<errn  zu  er- 
klären,  von  den  stets  freundschalHichen  Gesinnun- 

6<^n  St  eine  solclie  Theilnahme  und  baldige 

.Beweist  d^raelben  V  erhalten;,  Wodm^A*  die  Fart- 
"dauör  d?r  gegenseihgen  diplomatischen  Verhältnisse, 
^dec^ii  Instrument  .Unterzeichneter  das  Gliiek  zii  seya 
.batjr  III  4^n,]ieuea.Fexmeii»  welche  ei:,  .wa$  deja  an* 
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gemmn^n^  tttfel-^)  betrifft,  zugleich  mlfzutheilen 
die  Ehre  hat,  so  wenig  als  möglich  unterbrocli^h 
«Werden,  indiessieii  «dlche  ivirpti  rerh^uUche  Ceminu^ 
nicationen  vorerst  ersetzt  werddn  müssen.     *.       •  - 

Unterzäiclmet^r  «etiieneri  Hey  dies^er  Gelfegenh^t 
-dieVemcyrang  seiner  vollkommeusten  Hüchaqhtung. 

Stimgarcit,  den  loten  Jannalr  i%o6^  / 


» - 


SCHREIBEN  DES  KAISERS  iJÄPGteON 

•n  den  König,  von  Bayern  wegen  Aufuah^ne  einer  Ari-*  * 
zahl  Bayerscher  MiUtür-Personeii      316  fraiiiosiscke 


Moij,  Herr  firader !   In  dem  Augenblicke ,  da  E^r.  l 

Trdppen  in-  Ihr  'Königreich  zurückk<  iiron,         , '  ' 

fclglid  unier  meinen  Befehlen  «n  stehen 'rofhör?!?,  ■ 
fiiUe  ich  mich  gedrungen  ,  dehsei^^ 

•»«»»ferkennen  zugeben,  welche, mir  ihre  Dirt,  ;.!:   .  ; 

»be,  in  den  T^Mchiedeiten  VorKaen' mit  YJem 
^Ki^eyerschen  Cprps  vor  dem  Inn  -  Uebergaiig  ij«  !  . 
Mchher  in  den  Tjeffen.  zu  Lofe«  npd  Igkn  bczel^-'c    '  • 
^»pferkeil  gewiüttet  fcafcen.;  MfeSn  Wimsch  ist,  ci- " 
"»Beweis  dieser  Zufriedenheit  zu  geben,   und  itii  '  ' 
»suche  Sie,  mein  Herr  JBruder!  mir  zu 'erlauben,  ' 

ich  dem  Geiferial'  Deroy  eine  iPeiision,   dem'  ■  . 
^f^ftt  Wrede  den  Rang  eine«  6rol»>^Qiaeier9  ig.       '  .. 

'    '    .  •.  /'  ■.  ■  m 


i. 
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ttieiner  Elijreiilegum;  und  den  firami^  w^I^lk»  ^oh 

am  meist^ia  ausgezeichnet  JiabeA,   vierzig  .Pl^ize  \sk 
gedactuer  meiner  Elirißil-I^gioirertheiley  wf^tfio^.^, 
Oificieie,  und  20  an  Soldaien,  .nebst  dem  Ge- 
^nasse  des,  .nacii        Gesetze^., dieser  l^^ion  damit 
verbundenen  Geh^lU.  bestimmt  sind»     Diese  Beldh- 
nungen  stehn  zwar  mit  den  geleisteten,  Diensten  in 
keinem  yerhäimir&:    doch  werden  sie  ein-  Beweis 
meiner  Achtung  für  liire  Armeen  seyn,   die  durch- 
drungen Ton  der  Gerechtigkeit  ihrer  Sache,  und  von 
der  Ueberzeugung,   dafs  s-ie  ihren  Souverän  und  ihr 
Yat^rlan^  zu  yerth^idigen  <  hatten;  sieb;  yöUig  würdig 
gezeiget  haben,   einen  Theii  der  grofs.en  Armee 
'auszumachen*   München  d»  6«  Jaiua^pö^./ 

,   '      Eurer  Majestät 
.  /  u    .       .  -~  *  gilter  Bmder 


1  •  #  • 


SCHREIBEN  DPS  KAISPRS  f^-^POLEON  ' 

«n  den  frans-  Senat  wegen  Adoption  d^  Fiinsen,  Engen 

.    Beauharnois,   Vice  -  Königs  von  Italien.  Gegeben 
.München  den,  iz>  Jan.  eingegangen  zu  Parii  den  22* 
d.  AL    '  .  ■ 

l  "-1  .    .     ,      i  II 

Sejnatoren!  ; 

■  i  '  • '     '  .  - «     " '-        .'  • 

;  Das  Organische  Senatus*Consult  vom  Igten  Flo real  > 
aa  (g.  May  x8o4Jhat  alles  beatlmmt»  "wag  'au£  die 


/ 
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-  i-eichs  Italien,  vom  . j 9.  Marz' 1^05,  ja%t  dji/s  grt^- 
'licUtea. .  diöfiw  ü^cone  in  5Ü^as^iBr  ditdtfen  und  ehe- 
^lifch^n'  hamiÜchea  ^  öder,  ^doptiv  en  Nacl^oiiuiieusci^ft^t 
;festgeseut.  '     .  .      -/'^  •••   ;:.  /  •  •       v  .     *  . 

Die  Gefahren,  welclie  Wir  mitten  in  diesem 
Kriege  gelaufea  sind/ 'uiia  Velchev  sich  Vnst€  VöK 
far  Italiens  noch  ''#eit  gröfser  vorgestellt  haben, 
Gefahren,  die  Wir  .noch  laufen  könneÄ>^'«?^ini  ^VVir 
am  den  Feindei  kämpfen,  die  Frankreich  noch 
'übrigbleiben,  flöfsea  ihnen  lebhafte  Besorgnisse  ein;, 
sie  genief^en  ditf  Siöherhek-^icht^.  welche  ihnÄi 
«üiwre  gemäfsigten  und  liberalen  Gesetze  darbieten, 
^eil     Zukuott  für.siö  1^ 

AVir  haben  es  für  ein^  Unsrer  erstea  Pflichten 
i^iali«^,  dies^  Be^orgnis^  zn  heW   *     V  ' 

Wir  bhen  IJm  (daJMir 

Eir«EN,  Staats -Erzkaiulern  IJiisers  ü^eic^  .vujd 
Vicekönig  üiisjs«.JS«J!igr«iohs  ItaU^in^  an.  Kin-de«.' 
ÜBserm. Sohne  anzunehmen.     Wir  haben 
.  nach  Un,  und  Uns^m  aatOrüchäi  und  .eheü. 
W  .T*^»  -«*  *»»  Thron  iiaUens  ger uieu ,  utjd 

«en  ehehchen,  riatttrlichen  NacMtommenscliafk 
■nnJ!^e?'^'™"«°*<*"ft^«  Prinzen  Eugen. 

«rftn^^ '  ^"5^^*^ "''ö'«'  die.^udieMsehe.KW« 
<ie»ieiii«  •  -  *  ^       ien  nSchste«  Verwandten 


^dor,   im  ereignenden  Falle ,   alsdann  in  Frankrei(^ 
herrschen  wflrde. 

Win  haben  es  Unserer  Wiicde  gemäfs  geachteti 
dafs  der  Prinz  £ugeii  alle  «Ehre  geniefee'  v  cBe  'mit 
"Unsrer  Adoption  verbunden  ist,   ob  sie  ihm  gleich 
nur  auf  'die  lidiienifSGh^  Kroiie^'ein  Reci^t  'giebk,  ia- 
dem  es  Ünsre  Willens -Meinung  ist,  ^afs-iir  kfliiwiil 
Falle,  >uad:  in  keinerley  Un^^taud^n^  Unsce  Adop- 
\tion  weder  ihn,  noch  seine  Najchkommen . aiitorisiren 
'.Lonne,.  Ansprüche  auf  die  Französische  Krone 
xa  machen,  .4®ren. Erbfolge  im,widerru£Uch  durfb 
Reichs -Constitutionen  bestimmt  ist.  » 
t ,    Die  Gesohichte  aller  Zeiten  lehrt  )J,tt$.,^daf(i  dje  - 
/SSinförmigkeit  der  Gesetze,  der  Kraft  nnd  der  gu.ton 
.  OrgaxusatlQu  der  Reiche  we^^^itjiciien  Schade. l^riiigt, 
wenn  sie  steh  weiter  ausdehnt  ,  als  es  entweider  die 
Sutten  der  Nation,  ,odcr  die  g^ographjschei^  RUck- 
«chten  erlanben* 

\    Wir  behalten  Uns  überdiefs  vor,   durch  ander- 
Zeitige  VerftiguQgen  die  Vet^infdiingen  tu  er&eiinea 
2u  geben,  welche,  Uusrer  Willensmeinung  gem'afs, 
Vach  Uns,  nnter  allen  fddferirteu  Staaten  des 
'Französischen  Betehs  bestehen  sollen.  *Da 
"Äe  verschiedenen  Tlieile,  unter  einander  uiiabhän-  ' 
'iB^g»       gemeinschaftlieheis  Interesse  habbiiV  sc^  ttkafo'  ; 
sie  auch  ein  gemeinschaftliches  Band  ver-  ; 
bind^  <  . '  '   .  ^    "  '         ,        «-    .  J 

Unsre  Völker  Italiens  werden  mit  Freudenshc-  , 
:  Senglingen  diese  neuen  Jbew^se  Unsrer  Sergfalt  auf«  ] 
niehHien»  »  Sie  werd^ii  eine  Garantie  des  Glücks« 
das  sie  geniefseu ,  in  der  Fortdauer  der  Regiertm^  ; 

• '      •     •  • 

'      ,  *  ■  Digitizöd  by  Google 


«M«  iuBgen  Primen  fiiiden,  der  in  so  sUlrmischeu 
Gelegenlieüen,  uud  inson^beit  in  dies^ia  ersten^ 
»Ojtt  tor  erfdune  MÄiiner^  so  schwierigen  Augen- 
Wick«i,  darch.,Licbe  zu /egjerpn, -ji?^^ 
«Izeu  Liebe  20  erirerbeti  gewufst  hat.  .  • 

.  Er  hatUhs  ein  Schauspiel  ge.währt,  wovon  'yi- 
der  AugenbÜck,  lebhaft  , iW^^Äe:;.'  'Wir'  ha- 
kagesehen,  wie  «  die  G^dsätz;..  die  Wir  seinen, 
Verlande  und  seinem  Hewen-gjnznprägen  .ge^tföhf 

W  «W«-ntti^n.  Augen  war ,  in 
*«n  Ereignissen  in  Ausübung  gebrad.t  i«.  .Wenk 

«  <larau£  ankam*«^' wird.,  UnsereiT^&ef  Itkliens 
»  TertheMigeri,  --i^  wird-er  sich  gJ#ichf,iUs  würdig 
«'gen  dasjenige.  .,w«  wir  m  der  ,0  schwenm"  Ktate 
•toSdüfcAten  mögen  etwa  geleistet  haben,  nachza- 
"wnund  zu  erneuem.        /•  ' ..  ,v.*     '  z. 

■      1»  demselb«!  Augcnblfeke,   da  Wir  verordnet 
'  ""^  ^'^'"'«s  konstituüoneUes  ^tatÄt;  den  • 
«2  Kpll^enIt.U^  „ri,,„ih«ije„;  hat  es  Uns  un- 
^8««tch  geschienen,   es  keinen  A«genbliok  «ü& 
rr        .  Verfügnngea  ,.n  bkirfcJWfe. 

'«W«  45e  Wohlfahrt  nnd  die  Dauer  de, 
•a«      ''«^r  Liebe  und  dem  Inteijess^  «llter  Nifror 
»«  «nchte.,.  «to  denea.ei  besteht.     Wir  wäre« 
aberteug.  dafs  allei,.  was  für  Uns  «„  Gegefi. 
^^  J«  Glüdcs  n^d  der  FW^de  M.  weder  IhneU 
'^^rn^  Volke  gkichgaltig  seyn.  könne.'"  - 
'"««'»en  z„  dea  Ml>^,Ja/T8<xi  ^ 

■;<Hiiteri.>,  ,'i,;.^If'APOL£0N. 

jH..C*  Maret.': 


■ .  1 


••    •        E  e;k.i*ä.r  UN  fr  ••• 

KdnigU  Schwedischen  yorpoiiim«nchea|G)eian^lenroii 
Blldt  wegen  )BnthalCnng  aller  Theihialiine' '  äp.  den 
Heiclistags-BeratbsclilaguugCM.   Kc^eusburg  13,  Jan. 


.•So,  Königl.  äch"VT€(lisclie  Majestät  haben -dem  Unter- 
'seiöhneten ,  Ihrem  anfserordeiulid^en  Gesandten  und 
bevollmächtigten  Minister ,  *  «ifgetragen ,  dem  Denl- 
acUen.  KeichsUgß  zu  erklären,  dafs  die  Gesetzwidrig- 
keit^, die  täglich"  voü  tversdiiedenen 'Mltglledeni 
^Gs.  lleichs  gegen  .  die  CQn.stitution  begangen ,  werden, 
der  sie  zu  gehoi^cfaen  geschworen  haben^  die  Grnvd* 
Sätze  der  Ehro  und  Tugend  empören  müssen.  Se. 
:Majestät  habm  seit  langer  Zeil,die  unglüdcUcheo  Fol* 
.gen  der  Zwistigkeiten,  -welche  unter  den  Mirgliedeni 
.des  E^chs  gel^e^rsi^ht  haben«  -so  wie  die  folgen  des 
^Mangels  an  Rücksicht  yorhergesagt ,  welcher  von 
^irerscliiedenen .  dejrselben  gegen  die .  DeutscUe  Consti-  • 
.^tntlon  bewiesen  word^  Die  Gesiimiingen  lupd  Grnnd- 
^ipzQf  Sr.  Majestät  ^ind  zu  bekannt  und  schon  zu  oft 
demi3^eichstage.,  .ftt  ,edceiuien  gegelN»i*.worden^  als 
.dafs  es  nöthig  wäre,  sie  zu  wiederholen,  besonders  zu 
eioer  Zeit»  .wo  man  nicht  die  Sprache  der  £in^  re^^ 
-  uttd.^iioeK  Weniger  ihren  Gesetzen  folgen  mufs,  um 
gehört  zu  werden.    Se.  Majestät  erachten  demnach, 
daiüs  es  unter  Ihifer  Würde  seiyn  warde><  voi^  diesem 
Tage  an  an  deu.Sergthschlagungen  des  Reichstags  so 
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]ange  Theil  mvnebmeti,  4ib  dessen  BeschlUsle  imter 
demEmflpfis  der  Usurpation  und  des  ügoismus  stehen, 
werden.     '    ..  :.    '    ;      >   \       •/  _  •* 

'  ^  Regensburg,  den  IJttei'Januar.V-" :    • ».  ^' 
^      .  (Unter».)     v    '      '^  Ton  JBUdfc 


t  • 


10.  •  . 


KAYSERS  PHANZ  n. 


Fhanz  der  Zw6yte,  Ton^eiJ Gnaden.  irtraMi, 
Uthwuischer  Kayserj  «n  sUish  2«iteri  Mehrer  de» 
«««*«,  Erb- Kajrser  von  Ocsteri^icb,, König  ia  Ger- 
«»en.  zh  Hnngarn,  Böteim.  Dalmarien,  Croatien, 
«»v<»»efi,  Gaten,  Lodomerien  und  Jerusaien^  Ew- . 

«md  Saliburg  «»c.  etc.  •  /     :,  .> 

Ab  Rh  Mich  aus  Euter  Mitte  entfentte/  I.«tle  - 
I^du  nnwichtige^Hteie,   „    ,„„^^  ^j^^^ 

^»»§  -ürde  nur  von  sehr  Wer  Daner^  sefni 
«t^- die«,  Eö,dju««.  IbhsWkteeaEucI^ 


SO  Wie  4er  Gesammtm^^se  Memer\ffrtfeu«d 
^nen  schuldig  7.u  seyn,  in  der  NuLe  der  combinirtcft 
Armee  jzu  Verbleiben.  .Ich  wählte 'einen  Sl^yertre- 
ter,  der  Euer  Zutrauen  besafs  und  dessefk  in  yoHem  * 
Maaafee  Wttrdig  war.  Ich  be^dwfffigf^^.  Mich  mit 
^  Euch,  sorgte  für  Euch ,  so  gut  es  bey  der  Widerwär- 
tigkeit der  Ereignisse  iuir  inmier  geSschelien  konnte. 

Lag  es  in  dem  Plane  der  Vorsicht  nicht.  Uns 
durch  W^engjüek  die  .geYMUSchleste  Gründung  einer 
dauerhaften  Sicherheit  zu  gewähren»  ao  i^f  Mein^ 
Bi>streben  nur  noch  um  so  ernstlicher,  durch  Frie- 
^s-Urifefliandhingen  M«nen  bedrängten  XStid^rn 
Ruhe  und  Erholuug  zu  verschaffen.   Es  geschah-  nicht 
;  frilhe  gering  far.l^^in  Hera,  «her  so  schnell,  als. ein 
Geschält  geaehlichtet  werden  konnte,  das  von-höcb» 
Ster  Wichtigkeit  für  jetzt  und  für  die  Zukunft  und  zil 
Jessen  Vollendung  gegenseitige  B^stimmniny  erfor* 
4erhch  ist.  •        .     ^      . "  • 

.  v  ,  Nun  ist  endlich  der  unglückliche  2(eitpunct  der 
Trennung  vorüber.  Ich  kehre  zu  Euch  zurück,  durdi- 
drangen  voi^.  Rührung.  Über  Euer  standhaftes  Ausliar« 
'  ren,  über  Eure  unerscliüUerliche^ Anhänglichkeit,  über 
Jiure,Wa<^isamkeit. für, Ruhe  und  Ordnung,  üb^i*  Eure 
stete  Bereitwilligkeit,  das  menschliche  Ele^d  durcH 
JKohlthätigkeit  zu  lindern.     Keine  Pflicht  habt  Ihr 
mierfüUr,  keine  Tugfend  habt  Ihrlnnansgeübt  gelassen; 
"  Ihr  habt  Euch  die  Achtung  Eurer  Miibür^er  und  des, 
Auslandes  niid  die  gerechtesten  Anspri^che  «uf  Meine, 
'  Dankbarkeit  erworben.  >  Noch  entfernt  von  Euch  und 
«nr  Zeit  der  härtesten.P^rüiu^gen  fand  Ich  in  diesem. 


ßefilU».  Trost  nnd  Beruhigung. 


/ 
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Aber  wenn  Ict  .I^.c^  gleich  wit  grt&to« 
ifiedile.den  freudigen  Empfindtragen  überlasse,  die 
Mit  die  Rückkehr  zu  den  bi^d^  Bewc^^  Wien»/ 
noner  so  wichtigen  Periode  ge»i«hrt,  weun  auch 
llir  Eurem  Landesfürften  mit  Fröhüchlteis  pntgegea  ' 
tonunt  und  .im  Momente  des  Wiedersehens  das  aus- 
«Mtindene  Ü^gemach  vergesset,  so.  glaubt  darum  j», 
""Cht,  dafs  Ich  Eare. Lage  jiicht  |enax  üa^ 
»«*»  reiflich  «hvogen  habe. 

^'  Ja,  guies  Volk!  Du  hast. Drangsale  «nsges'taii.  ' 
da,  dieDeinen,  durch  Fleifs  nnd.Thärigk^it  erWor-  ' 

m  seiner  Grundfeste  erjichintert 
•"ben   Ich  tinsche  Alißh  .iüwir  ^fe««  Th-*«,<?h*-,vch»  • 
.»»dl-boMich-Tietoehr  sorgfähis  bemüht,  ganz  i^' 
.  «ne  l-geiJer  Un.stände  ein?ud«ngen,.  da  diese q^Äint, 
.  «""^äöglich  nothwendig  war  ,-  um  C^e  Hül&< 
«W  nut  denk.  Bedürfnisse  in  ei,^  Verhältnit«  «a 
»nnge».    yy,,  j^,  ^em.  Zusamrii^nsse  '  so 

'Vieler mdriger  üm'sHihde.  ilnr  immer  tlmn  konnte^ 
^n  verhüten ,  ,dafs  jdie  so  lange  forigeset^fe  üb«r* ' 
J^6e,Verzeh,ang.n5ch.- Mangel,  oder  unleidliche 
herbeyfuhrte,  ist.  schon  wirklich .geschel 
**;    AHch  in  der  Folge  , werde  Ich  aUe,  ron-dW 
,neine.Haade  gelegte  Mutel  zu,  diesei^ 
«"  •o^angelegenen  Zwecke. verwenden.   -    '.<  " 
^  «leibt  Eurem  Fürstei  teöer  W  getreu,  wie 
_«  m.  dem  beschwerlichsten  Zeitpuncte  geblieben 
^".  unterstützt  mit  äditem  Gemeinsinn  Meine,  auf 
Z'^T^^^  gerichteten  rastlosen  BemOhuu- 
W,  Terdoppeh  Eure  Betriebsamkeit.  überWat  .Ench 
*«n«r  de«         j,^^       WöUdmns.  gebt  W 


3« 

billigem  Tadel  krfn  Gehör-,-baüit  auf  Gött  und-Yer- 
.einiget  Euch  mit  Mir,  um  Ihu  auznrufen,  «^'^'J  ' 
den  liie  WfWMJen,  «eyen'sie         noch  «o  li^i,  bald 
;wicder  geheilt  sejn.       •  -    ^-  ^  *"  "^ 

'  Telfeberg,  am  isten  Jamiar  1806.  -  ' 

.     •>  '  i  '  X  RANZ# 


'4 


' .  KAXSERS  NAPOLEON.  PROCLAMATIQN  : 

lu»  die  Armee  wegen  fle,  wWet  den  briigiTÖn  K«V«4; 
r  .  '  bMchKwenea  Krieges.    Aus  dem  KaysetlicHe«  'raget-. 

TO-ScM&Araim  dm  47^Dec.  .»ao5  C$- Niv«««  ^«'.•''^^ 

res  lA.)         •  J'^ 

'  '      •    ■   ' «  ■   .     •    •  ■ 

Seit  ^ehn  JaKi»en  hpbe  ich  Alfes  gethan,  um  den 
König  Yon  Neapel  zu  erhalten;  er  liat  All^s  gediani 
Öto  kick,  ziji  Grunde  zu  richten.  \ 

•    Nach  der  Schlacht  von  Dego,   toä  MondoTi,  . 
VoA  L<ydi*  konnte  er  mir  nur  einen  schwachen 
r  llersfänd  leisten   Ich  traute  den  Werten  dieses  Füi?: 
^ten,  und  war  grofsmüthi^  gegen  ihn.  '        * '     •  \ 

Als  ^ie  zweyte  Coalition  zu.Marfe5i^ 
worden  war,  blieb  der  König  von  Neapel,  der  W 
,  .  Wit  diesen  imgerechteli  Krieg  angefangen  hatte ,  von 
seinen  AHürten  zu  Lnnevüle  verlassen  aUeiti  und 
•htte  Vertheidigex.    Er  flehte;  ich  verzieh  ^hm  zum 

^eytlbniidle. '  *J  ' 

I  *    .     *,  •    -  -  \ 


Digitized  byCoOsk 


Yor  rrcnjg  Mpnai^p  staftdet'  tlif  an  ;deil  •  tho^eii 
mNwpel.'  lob  li&tte  gÄPechte  Ursache  ^enug,  nm 
lowoliliie  VerräUierey  zu  ,arg wohnen,  W'die  liim 
•ann,  ab  um  die  Beschimpfungen  zu  rächen,  die  mir- 
«ugefilgt  waren.  Icli  war  wieder  grorsmialiig.  Ich  er- 
InnmeNeapels  Neutralität  «^n;vicli  hefähl4!uch,  dieses 
Königreich  zu^iraumen,  und  zum  dritlenmale  wurde 
das  neapohtawsdw.  Haus  (be£e«^^^  ' 

.  WerdenwsraA  viertöiinale  ♦erzeih- ni  Trauen 
•ir«lm  vkrtenn^ale  einem  Hofe:  ofesP- .TreMe  ..  phö» 
±^e.  ohne  Vcramtfi?  Nein!  n«n!  die  Dynastie 
««Neapel  hat  aufgehört  zu  regieren.  ■  Ihr 
U«eyn  ,st  mit  der,  {Idie  i hropa's'  nad  der  ^hrft  inew 
«erW  nntertrüßlich.  ^  h    )      v  ,  "   '  • 

.  '-^f^. '  ""schirt ;  Hiaäb  In  die  Kathen  -ak 

»«  "Hters  es  >,.agc„.  ouc!.  zu  erwarten.  -  Zeigt  det 
e«,  me  vv,r  ,dcn  Meineid  hesttaf^-n,    Sanmt  nicht, 
•Ch  w.««.  öi  fc,«e„,  .lafs  dns  ganze  Italien  meinen 

ZT7  t"'""^"  unterworfen,  daf»  da» 

J         der  Erdfe  voÄ,-  J<,che  der  treulososien 

fie^r*"  '^'^^  'l'«..Heili§keit  der  Verträge 

L  Ses«h«t  'sind=  dife'M«„en  meine, 


k«;  erW '  -ird  arf  «.;«r  Spitze  zie- 
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V  j 

Gemlt  anvertrauet;  er' hat  mein  ganzes  Zutranea;' 
Wr^gt  aadi  ihr  ihii  mit  der  Fülle  des  eurigen. 


12. 


DES  MARSCHALLS  MASßENA 
TAGESBEFEHL 

M  &  Aänee  hef  *  Onem  Aufbrach  ^egea  ITeqiel  d.  iL 

Spoleto  i8«  Jan. 


•  Soldaten! 

Se»  Maj,  der  ILayser  und  König  hat  niir  dSte.Ehre 
übertragen,  euch  auf  einen  neuen  Kriegsschauplats  zu 
füliren«     Während  er  mit  seinem  Arme  die  Gruud- 
bge  des*  civilisirten  Euroj^a  befestigte,  *  öffiiete  ein 
treuipser  Hof  seilte  Häfen  den  Engläudem,  diesen, 
ewigen  Huhe^töireni  des  festen  Landes,  und  den  Hus* 
sen.  Soldaten  Italiens,  die  Erinnerung  an  die  Schlack 
Yön  Austerlitx  mu£s  euren  Enthusiasmus  stets  anfeuern» 
Bedenkt,  dafs  ihr  nun  für  dieselbe  Sache  streiten  wen- 
det.   £uei'  Kayser  hat  sein  Augenmerk  auf  euch  ge- 
richtet; in  kurzem  wird  ,  er  nrtheilen  können,  ob  ihr  i 
des  nämlichen  Ruhmes  würdig  seyd,  womit  sich  jdie 
Braven  in  jenem  F^idzuge  bedeckt  haben.   Ihr  .zieht  j 
tiun  durch  ein  freundschaftliches  Land,  das  die  Pflich-  \\ 
ten  der  Gastfreundschaft  kennt.   Ich  hoffe,  ihr  wer- 
det  «nch  den.  Gesetzen  der  Disoi|^.  tfen  beweisen. 
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ohne  welche  Pcem»  wAht«  £(ire  -  Weht;  ErreidtPa 
Ati.  ente 'WtSm  dfts  vom  Feinde  besetzte  Land, 
..dm  ermnert  euch,  ^afs„  indem «im  bundbr«. 
duge  M«*t  beslr.?«.' sotten /  wir  nicht  mit  dein, 
VMke  im  Kriege  «ndy  Die  Gosijbichte'tm^  Ta- 
.»erlandcs  s.ellt  «•h««\Beyspiei;  rok "fönigkeit  „nd 
8«ten  EmverstHÄdiuCi  zwiscLea  P.anzosea  und  Ne«.. 
H'lanera  auf. ..        ;  '  ,y,  j«^  .  :  ^        ...  ,  , 

(üute«.):;  '  •   b^r'Marschall  Massena.. 


'  ■     PROCLAMAMQW  . .  ■  .  ;  " 
W^-^'^'^*  ^  die  TPenetianer"  d.  4 


1      ...    .       .  ■  . 


•Vcmetianerl 

^^ifb  ^S:^       Königreichs  Iralien  a.*.. 

f  "f««  D.e,e.  und  der  W«. 

^  -l.l.hä,ise  Charakter  Sr.  Kaysea'Hoheit  Eu<-Tn 
^™«F^„ieH,desV..LgsvonI.alie.^^^^ 
^"""^  '^"^  -  -"ck  rede,  sind  euch  Bargen  der 

WUe!r      '  «-8-eich„et  haben,  &^ 

..  '  ^  «Gouverneur  von  MantliÄ,  Comäariaaii 
.  en  Chef  der  Atme*  &i  Abweiwilidt «. 


.Miolli. 


^.  •     •  • 


••••..NOTE 

de«  ßiusi^h  -  Kayserlichen  Gesandten  von  Tatbchtschew 
an  das  Keui^.  Keapolitauische  MixiUteriuiiir  wegen 
Wlederanerkemmng  /  der  Ifeutralität  des  Kdngreicht 

ISieaveL    d.  d*  Ifeapel  -—  

-  , .  .  ''^  '  6.  Jan.  1006. 


^TJaterzeichneler  bevolliiiäclitigter  Minister  Sr.  Maj. 
des;  Kaysers  aller  Keu&eii,  eilt  Se«  Excellenz  den 
Marquis  de  Circello  zu  benachrichtigen,  dafs  das  Rus- 
äsctie^  Trap{feiieorpS)  welches  im  Königreich  Neapel 
blos  in  der  Absicht  ans  Land  gesetarr  Wörden,  nni  zum 
Besten  der  OcsterreicUischen  Armee,  weiche  im 
nördlichen^  Italien  operiren  sollte  ^  eine  -  Diversion  zu 
machen,  jtut,  da.es  diesen  Zweck  nicht  mehr  zum 
i&egenstande  hat,  lind  Oesterreich  einen  Wafienstill- 
stand  mit  Frankreicli  geschlossen,   der  vermuthlich 

-  zwischen  .diesen  beyden  Mächren  den  Frieden  her- 
beyführfen  wird ,  den  Staat  Sri  Sicilischen  Maf.  wieder 
räumien  soll.  Aqch  das  iLugiische  Tru^pencorps,  -wel- 
ches mit  denselben  vereint  operiren  sollte,  kehrt  wie^ 
dßv  nicli  JVfnltha  zurück» 

Die  öftem  Vorstellungen,  welche  unterzeichne» 

•  teiu  Minister  von  dem  Ministerio  Sr.  Sicilischen  Maj. 
gemacht  worden,  dies  Land  wieder  iii. seinen  Neu- 
tra Ii  t  a  ts  -  Zu  s-td  n  d  zurück  treten  zu  lassen,  dienen 
ilim  zu  solchem  Beweis  dß£s  die  Declaration,  welche 
er  jetzt  die^Ehre  hat  zu  id^eireichen,  mit  YergnUgen 
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werfe  an%enomijB^  ilj^idro,  .  Unftr^chaeter  er. 
nenert  Uf  dieser  Gelegenheit  seinß  vorher  gegebenen 
Versicherungen,  daJs  ^eiA  AUerdi»r<!hlaOch%rter  Mo»- 
naroh  die  Nentialität  dieses"  Königfeifchs  jederzeit  re- 
spcciirt  kbcn  wurde,  w«ma  diafc.  Regien;]^  nicht 
ein  eotgi^engesetstes  Beyspiel  gegebeb  hätte. 

Indem  Se.  Kayserl.  Maj.  dem  Kdni§rdche  Nea; 
pel  se'neNeutralitmgegepfrättig  wieder  «nrackgehen, 
«Mllu;7iaftieh%9ter  Wunsch  ,  dafs  das  Cabiuet  der 
Thtrilerien  cih-Gleiclies  thun  möge*  damit  dies  Land 
den  üi.nih«»„answeichen  iänne,  dei*n  fend"e  man 
jew  to  sehen  hofie«  kann.  &a.  Kay^l^Ms>\.  haben 
«;e  <l.c.AlMicht  gehabt,  ör  dies*«.  Königreiche  das 
M«heafer  z„  eröffnen,  und  nur,  mit  grofsem.  Be- 
dauern  hätren  Sie  da«i  gezkudgei.  Werten  können.  ' 

•.  D»  £mp6ndnngen  der  anftrichtigeu  F  reundschaft, 
"»denen  der Kayser  dem  König  tö«  Neapel  jeder, 
^e..  Be«reise  «w-geben  .fieKfömnKt  hat,  ^^rlauben  Sr. 
acUischen  Mai.  .i-cht,  an  dem  aufrichtigen  Antheil. 

^we,Mn ,  den  Se.  Msj.  .der  Kaj^ser  ari  dem  persöfi- 
fr  Stack  desselben,   so  wie  an. dem  Wohlstand 
«wner  Staaten  jederzeit  nehmen  wWden.  ■  "  - 
.  '««i»'»  ümche  von  der  Landung 

•«  ß.j8ischen  und  Englischea  Truppen  in  dem  Kö-. 
■Stielte  Neapel,  und  besonlers  die  Unmögüchkeit 
«t.twlgans  ^icht,   in  welcher  sicli  Se,  Sicilische  , 
»lest,  befuuden  Jjaben,  «ch  denjelben  zu'  Är- 
^en,  s»  miiü  m«l  pit  VeWrnndfehmg  diö  Prödas 
Prsnz.  Regierung,  datirt  Schönbriuia  Jen 
^  ^"'"aire,  i^  ,  Diese  w£falletidc  Piece.,  di« 
•        eiae,,^nMnatida  des , , Wohlt ahrtsausschusse« 
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I'.  •»  *  * 

halten  möchte;  ist  augendoheiQlieh  mit  einem' 5pat«t« . 
folsohea  Patum  bezeichnet  worden,  und  in  Schön- 
hnmn  hat  mm  sie  gewif»  nie  gekannt.   Die  Procla-. 
m^tion  des  GeHe>rais  Massena  vom  lg.  Jan.,  die  zwar 
nicht  ao  heftig  ist,  zeigt  m  der  That  nicht  'weniger^ 
dafs  clie ^ranz.  Regierung  entschlossen  ist,  den  emge-  ' 
hUdeten  Verwand  einea  kurzen  Aufenthalts  der  com* 
,  biuirien  Truppen  in  Italien  zii  benutzen ,  ultt'lhr  Ge- 
biet ^bis  an  die  äufsersten  Grenzen  der  Halbinsel- aus^u- 
dehiien,  welches  in  Wahrheft  den  «llg^e^einen 
S^rie^den,    den  dieselbe  zu  wiederholtenmalen  zu 
yrOnacbeli.YQtgegeben.hat,  sieht  herbeiführen  kann» 

/      \     25.  Dec.  1805*  ' 
Neapel  den  — 


■1 


.4  < 


^'^■.'15. 


*  R  E  D  E 

bey  Wiedereröffnung  ^es,  [Grofsbritanischen  Parlaments 
im  ITamen  des  Kdain^s  yom  Jiord-ISilaazler  veitoea 
den  2x;  Jan.    ^  ; 


Myldrds  und  meine  Herrenl    i  . 

I  i  Folge  der  iin»  von  Sr.  Maj.  Commlssarien  'unter 
dem  iro($eu  Siegel .  ertlieilten«  Autorisation,  um  un-^ 
ter  Anderm  die  Ursache  der  Zusammenberufnng 
des  Parlaments  anzukondigen»  haben  Se.  Maj*  uns 
:  I^ßoudeca^  aufgetragen»  Ihre  Anftnc^rksanikeit  auf 'die 


3t 

liSdiit  tttscbn^enden  TordidUi-cu  lenken,  mii  wel- 
chen es  der  Vorsehung^  ,seit  Ihrer  li^tea  Zusam- 
menlranfr,  Sr.  Mit.  Wafien  zur  See  m  segnen  g*. 
Mea  hat.    Die  Flotten  Sr.  Maj.  hahen  sich  dm^ch 
die  Tiatigkeit  tind  BeharrlichteftV  iröJnir  sie 
TendtWenen  G,eschw4cler  des  Feindes  yerfolgten- 
nad  angriffen,,  rühmlichst  ansgeiteichn«,  und 
Augang  jeäes  Zmaramentreilfens  ist  zar  Ehre,  der 
Briitischen  Flagge  und  zur  Vermindemag  der  Säd- 
mcht,  des  Fdndea  ausgeschlagen.'    Aber  der  bey 
C«p  Traftlgar  über  die  combinirten  Französischeh. 
"nd  Spanischä»  FloUen  erfochten«  Sieg  hif /mehr 
•»  «Jfe.  'jc  in  deü  Jahrbachern  der  Britiisclien  Ma- 
«nc  erwähnten  .Thaten,  .die  Gesohicküchkeit  «nd 
^Mj.  %eri»hiBmgs^eist  TOT         Maj.  Officiereji 
«MSedenten  bewiesen,  «nd  die  Zerstömng  ^s', 
»  gtofeen  Theilaide*  foiiHÜidien  Seemacht  l«i  Bi6ht 
"tan  wf  die  adisgezeichnetste  Weise  ansre  üeber- 
*8enhe,t  zur  See  bestätigt,  apndehi  äi^jh' 'wesen(öoh 
«tt  8«herheit  de^  Bentzmigei,  Sr.  Maj.  beygetra- 
««•    8e.  Maj.  bedauern  tief,  daü  der  Triumph 
fwes  Tages  unglackücherweise  durch 'Üen  Fall  des 
f«Jnit«higen.  Anführers,  der  ihn  erfocht,  getrübt 
«Jen  ist,  und  Sie  sind  Oberietigf,  dafs  Sie  fohlen 
^■^e».  diM«,' b«reinenswerthe ,   aber  ruhmvolle, 
^  e«.er  Reihe  glänzender  Thatea  fordere  emen- 
»^^^«^''»eten  Bewei,  der.  dauernde^  .  Dankl.arkeu 
«««  *«des,  und  dafs  Sie  dah^r  gern  mitwürken 
3«.  Se.  Maj.  in  S.«.d  .«.  setzen,  den  Ehr«,be. 

irelohe  Sie  der  Familie  d^s  versterbe-' 
»«Wmni  ?feIson  bewilligt  haben^  .  ein  aolchet 


Zengiiib  der  Nationaldankbar^eit  beyztifügen^  daft 

dadurch,  das  Andenken  seines  Namens  und  seiner 
Dienste,  und  dje  Wobithatigkeit  seinem  groTsen  Beyr* 
«Spiels  aut  die  enlf^ruteste  Nachkoni lucns^chail  §e- 
.brachl  werdra  mö^cn,    8e*  Maieslat  haben  uns  ferr 
Mcv  Sie  zu  benjchrichrigea  befohlen ^  dafs  ^vi^h^end 
"iiuf  ndiese  Art  die  Uel^rlegenheit  Ihrer  Waffen  zor 
See  autreciit  erlia Ifen  und  .bestätigt  ward,  Sie  keine 
Bemühung  nnterbssen  liaben«  die  sd  frejr^ebig  zu 
Ihrer  Disposition  gestellten  IMittel  zur  Unterstützung, 
.derjenigen  yornehpisren  .Mfi^hre  (leading  fum^rö) 
des  festen  Landes  zu  verwenden,  welche  den  Ent- 
.sclilufs  bezeugten,  sich  den  iurchtbüren  und.  i^un^ 
«anwachsenden  Vergröfserungen  .Frankreicths  zu  wi- 
dersetzen   Sie  Imbei}.  befohlen,   die  Yei^schiedejaeOf. 
zu  diesem  Zwecke  abgeschlossene Traetate- Ihnen 
vorzulegen;  und  ob  Sie  gleich  tief  hediuiern  müssen, 
.dafs.  die  Ereignisse  des  .Krieges  ,iu,  Deal9chland> Ih- . 
reu  Hofnungen  nicht  entsprochen,  soiideru  zu  einem 
.'fingünstig^  Aufgang  geführt  hab^n,  so  liegen  do^ 
Sc.  IVTajestat  das  Zutrauen,   dafs  nach  -Uebersicht 

# 

'  der  yon  Ihnen  gethanen  Scjbritte,  Si^.d^  Meynong 

*  seyn  werden,  dafs  Sc,  Maicstät  z^.  Unterstützung 
der  Anstrengungen  Ihrer  Bundesgenossep  nichts  un- 
ter bsseii,   sondern  genau  naoh  den  Grundsätzen  ^e- 

.  handelt  habeiji,  weicii.e  Sic  schpu  früher  als  wes^/iit- 
lich  für  d^s  Interesse  und  die  S]<iherheit  Ihr^r  Staa- 
ten, so  wiq  für  die  allgemeine  Sicheriieit  des  festen^ 

.Landes  aufot^Uten,  und:  welche  das^.  Farlainent  üts 
solclie  anerkannt  hat.     Es  ist  ein  grofser  Trost  für 

.  Se«  iVLij.y  'woran  Sie  ohne  Zweifel  Theil  nehmea 

■  Digiiizeü  by  ' 


itfit^en,  .i^,,  yesuigleicfa  der  JCsiyser  von  Ojennschr 
'luid  Mch  genöthigt  geföMt  hat,   vom  Kampfe  abzu- 
stehen, detm^li  Sfi. .  M^j. .  von  ihrem  erJauc|ilen 
.BiuHl«4ei)os$eii  dem  Kayser  von  Rufsland  dj«  stärk-, 
«en  Yersicherungen  der  uaicrsicliüUerlicliea  Atllvaugt 
Jisii^t,  a  jene  gfo&iadiigjB  liud  aufgeklärte. l^olitik 
«rfialfen-,  wsl«he  denselben  bis  jel?t  leiieie,  uii;l  Se. 
Maj. /sreitcln  nicht,  daCs  ßw- nicht  den  Vprtheil 
«IKol»«^  werden ,  welche»  ein  enges  und  vertruuies 
Bündnifs  mit  diesem  ^oayeriyn,., dessen  ßesdailsro 
fid  dessen  .Waffen  stets-  die  Hnhe  und  bnablakgig. 
Mit  vou  Europa  zum.  Ziel  hatten,  gewähr^  pafei 
^  Meine  Herren  iom  Uwerhani«.  Se.  Maj.  haben 
•beWilen,  Ihnen  eine  ü<fbersicht  der  Ausgaben,  dii^ 
ses  %es  voriui^en,  «)iW|a  m»^  aiifg^ftnigen,  Sic  m 
■««niehem,  dafs  selbige  nacJi  dem  Maafssfabe  d^r 
Anstreugung  berechfljsf  «ind»  .Wplehe  die 'gÄgenwäf.  , 
^•.l-ge  npWft.-tandes. durchaus  notliig  mac!,t,  Sg. 
Mai.  verlsssen  s'igh  janzlich  "«)a«M»f,  -.dafe.  Sie  Jhpap 
«l'.e»Mige  ünterstittiimg  beWiUigen  Werden-,  welche 
«w*  reiaidhfer  Ueberlegung,   Ibres  Erachtens,  -  d^e 
«ffcnihcUen  Bedürfnisse  «rfordcni  We^en.  wüb- 
•«^B  «mmcb,.  durch,  alle  ia  üueii  Händeu  licgq». 
e  Mittel  zur  Erleichterung  desr  neuen  Lasten^lb^. ' 
^"'rageu,  welche 'dem  Volke  nothweiidig  uuigelegt 
'**J*"  ÄßMen,  und  in  dieser  Absicht.,  haben  Sie 
von  dem.  Erlös  4ec  über  die  feJndlichea 
«lieWe,  gemachle«  Prisen ,   welcher  den  Gesetzen 
J     der  Krone  gehört,  «Ije  Summe  von'einer  IVW- 

neluneft^  ttnd  zum  öffemliohen  Dienst  dieses  ' 
«».  »a  verwenden,  rr  .  Mvloids  oad  nieiao  Heri 
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ren!  Sc.  Maj.  sind  völlig  überzeugt, ^dafs,  welchen' 
Stolx  imd  welches  Vertrauen  Sie  auch  gemein$chaft. 
lieh  mit  Sr.  Maj.  über  die  ununterbrochetieA  Siege 
fiihten  mögen,  weldie  im  ILaiife  des  ^egenwärtigea 
KaiDpies.  die  Brittischen  Waffen  auszeiclmet«,'  Si^ 
dOTiQCh  auch  einse^ea  werden,  wie  selir  die  Begei 
benheiten  dt5S  Krieges  auf  dem  festen  ttnde,  wek 
che  die .  üebermacht  uud  den  Einflufs  Frankreicfis 
toglüteklicher  W^se  so  sehr  vergröfsert,  haben',  die 
Tortdauer  der  möglichsten  Wachsamkeit  und  Vor- 
ficht  gebietet   In  tUesen  Gesinnungen  rechnen  Se.^ 
Maj.  darauf,  dafs  Ihre  Aufmerksamkeit  unveiSndert 
Auf  V^rbesseifung  der  Mittel  gerichtet  seyn  vard, 
welche  in  der  Tapferkeit  und   Kriegszucht  Ihrer 
Truppen,'  in  dem  Eifer  und  der  Treue  jeder  Klasse 
Ihrer  Unterthanen,    un^l  in  den  unerschöpflichen 
\HiÜ£Bmiiteln  dieses  .grofsen  und  mächtigen^  Beichs 
•liegen,  um  dasselbe'  so  nnüberwindlicii  Yon  nmeö, 
«is  furchtbar  von  aufsen  zu  macheu;  überzeugt,  dafs 
wileaA  duröb  splche  Anstrengungen  der  Kampf 
'  einer,  mit  der  Sicherheit  und  Unabhängigkeit  ünsisiPf 
'  Landes,  imd  mit  dessen  Bang  ünteiy  den  Europäi- 
schen Nationen  vereinbarlichen,i  Endschaft  gebracht 
'  «rerdes  liann« .  ,     •*    '  • 


» 


■    1 1  II  I  •  III  II       I  II 


f.  ♦ 


I 


bigiiizeü  by  LiOO^i 


■    .       16*  ;:  ■  '"■  ■'  ■ 

,  fAi£NT^DE^:£;öOTGs.  Ferdinand'  ^ 

'     von  beyden  Sicüi^n        ,       :   ..  ' 

WWttlW^rtiajung  der  Regierung  des  Königreidu  ITe». 
,  pel  aü  den  Jlrbjirinzen  t.  «6.  Jan.  ^ 


:  » 


D«  Se.  Majestät  den  Eattchloßr  gfef^  haben, 

«Mm  Besten  Ihrer  gdiebtett«,  .Unterthan«  „ach  Sici- 
to.  «  begeben,  so  haben  Sip  gerufeet  «hrcb  em*i- 
6enh.„d,6es  KöiijgL  Edkt  nn,«r  W  dieses,  Sr. 
Jomgl.  Hoheit  de«  Erbprinzen.  Ihrem  geliebtesteÄ 

,  '      ^^«Si""'«.  defr  NeapoUtanisohten  Köd«. 

jj^     ^.^^  ^^^^  ^.^ 

««**ntesten  unbedingten  Voil«acbl,i,  «nd-Gewdt«, 
f4«len5  «fd  e,. befehlen  und  wollen  ScKönigl.  Ma- 
^^*üsd,e  Könisl.  Befelde  Sr.KönigtHobeU  eb«» 
«vollzogen  werden,  d«  wenn  Sie  von  Sn  KfinigL  - 

Gegeben  im  KönigL  Pakst  den  96.  Jan.'   "  \  .  ? 

•      ■  17.   •'    .       ■  ;  ••  : 

JtONIGL.  PREUSSISCHEH  PAHOLEBEFEHi;^ 

*»  "«».•'niiÄiÄ  Bertin  zur  Ruckkehr  in  .die  fiiedMW» 
•  f  «niwnen  d.  d.  BerM  y.      *».       .  .  !  • 

  •>  *  • 
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heit  gehabt,  mit  in&eicher  Ausdaaer  und  mit  welchem 

guten  Willen  der  grofste  Theil  der  Airniee  die  aiihal- 
t^den  und  besoliweriichen  Marsche  in  der  schlimm- 
sten Jaiirszcii  zurückgelegt  iiaU  Da  es  aber  Sr.  Maje- 
stäe  gelangen  ist,  den  Frieden  auf  einer genugthuende 
An  zu  eihaUeii,  so  nehmen  Sic  jetzt,  wo  der  gröfste 
Theil  der  Armee  ja » die  Friedens  -  Gartoiäünen  zurück- 
kehrftu  wird,  die  Veranlassung  wahr,  der  ganzen  Ar- 
mee iiir  ihre  bey  dieser  Gelegenheit  be.wiesene  Trc^  . 
tind  Anhänglichkeit  hre'niit  zu  dankeii',  in  der  festen 
Ueberzeugung,. dafs,  wenn  es  zum  Kriege  gekommen 
wäre^  sie  sich  beeifert  -haben  vriirde,  des  Preufsischeoi, 
Namens  sich  würdig  zu  machen,  und  den  Kuhni  der 
Tatpferkeit  2n  behaupten  j  den  sie  sich  in  den  vorigen. 
'Kriegen  errungen  haU 


nämt/lmmmmm 


circulare 

4e»  Frenfsificbeii  €ab!uetfl>Min{;tters  von'  Har«lenb#r^  an* 

<lie  AeUesreii  der  KauOnaiuisciiafl  zu  Berlin  w<"gen 
Wiederherstellung  des  Friedensverhältaisses  zwischen  * 
Freuten  Und' l^anlureich  d.  d»  Berlin  r.  26.  Jan* 


jp4i. die  ,ei|iige. Zeit  hindurch  ungi^wifs.. ^eni^seneii 
politischen  -yerfiaUnisse  des  hiesigen  Königl.  Hofes 
mit  andern  Maciiteu,  und  iusbesoudere  sein  Friede.ns- 
tod  Freundschafts-VerUäUuifs  mit  Frankreich  vöHig 
hergest^t  und  wieder  gqsichert  worden,  so  .wird  ^ol' 
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ier  kifes^^n  Wmaiiittchaft  he\iämH  peniacht; 
dmit  8»,  ohn«  BesOTgnifs  v  or  allseineiiien  Störungeh! 
ihre  Handelsgescijiiffte  nach  «»dern  Linder,  ferner- 

>n  m  gewSyüioIier  TöJkerrpJusmälsiäer  Art  treiben 
könne«'      « * 


SCp  ORE  i  B  iE  N  ' 


\5   J       t , 


8«.  Königliclie  M,ii«tät ,  Unser  aUercnädigsii^r  Herr 
^  seu  den  Fnglücksfälten  der  >OeaferreichiacC 
fi««.sclienTerei«gtea.HeerT,  deren  Folge  der  Irie- 
*  «.«cl,e„  Oes,en  e,cU  und  Frankreich  gewesen  ist' 
e.ir^es  Bestreben  dalun  ^w-ichl^e,  das  Kriegs- 
to«,  welch«,  augenblicklich  das  nordlid>e  Deutsch^ 
,   ;  ""d  .  besonders  .die  Chär--.  B«.onscWei«sctett 
r„K;/--  .  voa  diesen  Gegenden 

•"»-Wtem  D.e  Gestalt  der  .Europäischen  jLgele- 
genheuea  wtf, binnen  kurter  Zeit  völlig  umgeändert 
Vorr-  l        ^"'^^  ■wäre-.xia*  AbcmaKgi 

iadie"  Ch  Franiöiischen  Kriegsmacht 

AedH  ,  °'*^^«  '^*chen  Lande  gewesen,  wei- 
der S  r  .  ««"«»  nMlichen  Dentsehlaii^ 
ir  JÜSn '^'^  wöAenden  Krieges  und  da,  Opfer 
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£9  wUrd^"  wmötbig  s^n,  alle  uoadügeii  Folgen 

eines  solchen  Zustandes  weiter  auszufuLbren«  Dem- 
selben  durch  alle  möglichen  Mittel  vorznbeng^n,  so 
J>ald  mau  Gewifsheit  über  die  darauf  gerichtete  Ab* 
jiich^  hatte,«  war,  nach  den  unveränderlichen  6e$iii* 
Hungen  und  Grund siitzen  Sr.  Majestät  Ihr  höchster 
Wunsch,  80  wie  Ihre  erste  Päidit.  £s  blieb  nur 
ein  einziges  Mittel  ütrlg,  .  das  Uebel  abzuwenden, 
ohne  das  nocli  grölsere  Ir^leud*  und  die  nicht  zu  berech- 
nenden Gefahren  eines  neben  Krieges  herbey  zu  fah- 
ren, uud  unter  soicheu  Umständen  waren  Se»  König!« 
Majestät  es  Sich  Seibit,  dem  nördlicheii  Deutschland, 
und  auch  dem^ande,  das  Sie  weiterm  Unglücke  zu 
entreifsen  wünschten.,  schuldig,  dieses  Ihnen  Von  Sr. 
Majestät  dem  Kayser  von  Frankreich  dargebotene 
Milt^  ohne  Atastand  zu  ergreifen» 

•  ■  . 

'      £s  bestand  in  einem  mit  demselben  zn  treffend^ 

Uebcreinkoramen,  wodurch  die  Deutschen  Lande  Sr» 
,KöiugL  Grolsbrittanischen  Majestät  bis  zur  Bestim- 
mung ihres  Schicksals  bey  diem  allgemeinen  Frieden 
Sr.  Köuigl.  Maj.  Selbst,  zur  Verwahrung  durch  Ihre 
7rnppeii'  allein  und  zuii^  Administration  übergeben 
würden.  Diese  Uebereinkunft  ist  nun  würklich  er- 
folgt, und  Toniden  beydenhQhenpacisciretiden  .Thailen 
rauiicirt  worden. 

^  8e.  König].,  Maj.  behalten  Sich  vor,  über  die. 
Kothwendigkeit  und  Nützlichkeit  de^  getroffenen  Asf 
rangements  Sieh  gegen  Se.  Königl.  Grofs  b rittani- 
•9 he  MajestätxSeibst  zui erklären,  da  Sie  von  Höchst»* 
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i^To  boheQ  Einaidit  und  'Gerecbt^keif  erWtrl^  dar. 
fcn,  dafs  Sie  den  Ürahg  der  Umsiände  und  die  eat- 
fich^idenden  Gnüftde  dieser  M^afsi^gel  bilCg  tmd  «n^ 
pflrtbeyisch  irOrdigen  vrefdEenu  V   '  .  . 

Unterdessen  haben  Sie  uns  aufgetraff«n.  Euer 
Excellenz  davon  Kennlail^  zu  geben  Wd  Sie  tob  iek 
unmittelbare^  Folgen  lenes  Üebereinkommens,  nem- 
lieh  der  bevorstehenden  Beset?iing  der  CharhannÖT«. 
.  «cbenLande  jlnrch  ein  Preußisches  Corps  d'Arn«*'e  ' 
wiche,  unter  den  BefeWe«  des  i^önigU^en  GenepaU 
der  Cavailerie^  .  (Jrafei,  .der  Scjinlenburg- 
Jtefcnert  Exceflenz  stehen  wird,  nnd  der  Ernen- 
««ng  <]«  besagten  Herrn  Gräfe»  znm  Königliidiea 

A«l»nÜil«k«».Connri«ari^  daselbst  zu  bemchrich- 
tigen.  •  •  ;•        ■         .V  •  .  , 

~  I  ' 

^Vir  geben  nns  die  Ehre, .  Eoer  Ekcellenz  da» 
J«aßeschnng  wegen  öffentlich  bekannt  zu  machen- 
*  ^«tent  in.  Anschlufii  «u  übersenden,  nnd  filidea' 
^  »ic^  We««rtKche,  hinzuzusetzen,   als  die 

üebenMhme  des.  Landes  5h  Yerwahrung  und 
TT^^  die  Sicherheit  und  üuhe  des.nördli- 
«^  Deutschlands  i„tendi«n  und  ni<ih,rf  lebfiiftfet 
*^V1.  Ihr*  Verwaltung,  wie  Sie  es  auch  in  ' 
J«  ra«ente  eritteret  haben,  «un  gröfsten  Wohl  d«. 

«  "nd  d^  EinvoW  gereichen  zu  lassen. 
2»^,  "  Vorkehrungen  m  Obii- 

bennorK  iT/^!'^*'"*  dafsdasJLand  von  allen' in  denket  * 
»«Müchenfietnden  Truppen  ungesäumt  wer-, 
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v'on  Hameln  «nvewagikh  n«<;h  Irankrach  tr«rd« 
zbröckW^n.  und  solchrrgeslalt  dasselbe  derB«^- 
set7.u,.g  und  deni  Schutze  der^  Könjgl.  Truppen- bald 
allein  werde  überlassen  werden.         '      •       •  ;  . 


Nach  dem  BcFeble  Sr.  Kpiiigl.  TVlaiestät/ Heihl 
üm  noat  die  Pflicht  zu  erflUlen ,  Euer  ExceUenz  iu 
•Höclistrlero  Namen  liimiiit  aufzufordern,   SicK  «uch 
Ihrer  Seits  und  in  der  Uebeczetigung  ^volllvvollen. 
den  Absichten  und  Gesinnungen '  SrÄ/Iajestät  dem 
nothwendigcn  Arrangement  und  allen  weirern  Anord-. 
Hungen  und  Maafsregeln  des  Königlichen  Admimstra- 
tions-Comniifesarii  und  der  ihm  nachgesetzten  Commis- 
sion,  wie  ÖÖchstdieselben  es  voH  Ihnen  niit  Zutrauen' 
erwarten,  zu  fügen  und  gemäfs  zu  bezeugen.  Die 
Absicht  Sr.  Maiestktsgeht  dahin,  in  der  Verfassung 
der  Innern  Landes -Behörden  nichts  abznS'n*fern, 
4md  Sie  in  Bireft. Functionen,  iedock  vor  der  Hand 
witer  der  .blossen  Benennung,    Hannöver 8 eher 
•Behörden,   weil  dieses  eine  unablässige  Bedin- 
gung der  mit  dem  KaySÄT  von  ETankteidi  ge- 
^troffenen  Uebereidkunft  seiner  S e i t s ^gew^sen  ist, 
'  .dergestalt  zü  bcJasscn,  dafs  «ie,  wie  ..es  aus  .  dein  Be- 
.gxiff.einer  ausschlielslichcn  Adnihüsfration  sdion  ^pA 
>$elb8t  folgt,  lediglich  Sr-  KönigL  Majestät  JiQchst- 
•selb^  und  Ihrem  Administration^  -  Gommissario  in 
'  JBücks^cht  ilifer  Verwaltung, und  Diensipflichtea,  mit 
gänzlicher  Ansschlielsung  alles  auswärtigen  Nexus,  ü 
_  iöch&ter  liistanz  verantwortlich  bleiben,    Ew.  E^cel- 
lenz  soll«!  wir  änsdrüchUdi  ersiichett;  sämmtliche 
i4nde&-<)fficianten,  zur  VeriiuLuii^  der  sotist  ßir  rf« 
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^c^dÄl*^'  WilrlWrblef6eI^^^^^       Ew.  etc.  ' 
Berliu  deu  Ä/.  humi  igoö. l  - -  * ;  * »cd^^ 

'  .  •'        '  *^ofli§l/ Preußische  re^^^ 

.  ^ '  yviixkiiclie  gehciiae  Etal^iÄthe 

V.  Hardenberg; 


 T"-""^*ö\ 


.     :       »— ^  - 


KÖWJGL  .PMüSSlSGHESt  PAtiNT  ""j  :i 
.^«^  TO»  P^«„  etc.  tk.a},^^^_^,^^.j^^ 


.  Nach  -^en  Begel,enh^t^,o-^I^^/  j^  j,  - 
^^O^ch        Franhreich  zur  Fo^e  t^, 

S,a».ea  8r  g^'"^"  vetaöge  d.ssex.  di«  . 

ö^tMUand  vi  ^'''^''''"'«»«cbea  MajesfäU  iri 
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V 
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Y^reinigtisn  .llmpBeii  nicht  wieder  hes^t?t>  :Yi<?lwe}j!C  . 
yon   denselben  gänzlich  ger^RUi-t  '.^d.rfci*;.«»^ . 

A  b  s  c  h Ii  €  f  s u n g  .  1  ß.e^^.wi^Ä : >E  ^  ^ ^  f 

yon. Uns  allein,  in  Verwahrung  und  Adwini-  , 
^f^rfliioji 'gen,Q^  werden   sollen.  Dem 

infolge  lassen  wir  4ie  Chnr  -  Braunschweigisch«i. 
'Lancie^  mit  einem  Amieecorps,   unter  den  Befehlen 
des  Generib  aef-Cavairerie," Grafen  von  d^r  Schu- 
lenburg-Kehnert,  besetzen,  und  wollen  diesem 
letztem-  auch^  die  Administration  der  gedachten  Lapdc 
iu  Ünfierm  Namen  bis  zum  Frieden  auverlrauen,  der- 
gestaU,  daM«»ch  ihii  wd  die  von  ilua  a^ 
Ä,dministrations  -  Comm-is'siQn,  alfc  die  Ver-  ' 
wdtnng  des  Landes  betreffenden^  Angelegenheiten  be- 
sorgt, mid  von  ihnen  die  ndthigen  Verfdgungen  dftC» 
«lÄr-ffii  £e  innelrn  Landes  -  Behörden  u^d  Obrigkeiten 
erlassen  werden  sollen/'  '  »V' 

,  \Vir  fordera  denmach  sowohl  diese  ,^  ,als  die  Prü; 
laten,  den  Adel,  die  Bürger  cmd  alle  ünlerlhanett. 
ui)i<f  Einwohuier  des  erw^nten  Lauiies  ohne  Ausnaiir 
hiermit  4iuf,.  sich  dieser Ütiseir^,  in*fÄe  Sicher- 
h,eAt  und  das  Beste  desselben  ^bzweqkendfen  Anord^ 
nung  uhd^den  Yerfügungein  UnsetsrTenwmifcön  A4fni^ 
y  nistrations  -  Commissarii  und  der  ihm  nacligcsetzteti  • 
'  Cominissioft^  sowplil  «ber  Civil-  als  Militaic'.Gegen^ 
stünde,  unweigerlich  zu  unterwerfen,    Unsern  erar 
rückenden  Truppen  niclit,nj^r  kfäit  Hinderüiis  in  den 
•  Weg  eu  legen  ,   sonitem  iHnen  virfmebr  idlen  Vorv^ 
Schub  und  alle  nuxÄmmef  ygn  ihnen  abhiingeude  Er- 
"    leichteruns  zu  verschaffen.,  und  sich  in  üIIm  höher«t 
und  allgeiueiuen .  Liuiide$  r  Aiigel^g^^öheiteu ,  und  dar* 
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«f  «emg  ha«<Klen  Anträgen  u„d  Gesuchen  ledirfiA 
und  alle«,  an  üitterd  mfehrgfedächt«,  Admmisiräüofl,- 

ü..e„,  uu.„it,clbaren  .ßefel,le^^  siebende  Beh«r4e-^* 
JI^H  ?f '! •>^<'i^^^  M-^r^cl  die 

der  Ch^.dir.„atofo#eigischrt  »««te,.  .selbst  zu« 
twedc  halben; ..o  we,ü..  VV.r  msbesondere  de« 

J  7f         Maupt  dnf.ir  sorgen,  4afs  die  £in 

•  J^-oT>n  Ode,  u^es'^^;,,,.HÖia 

r„.?M  T'  "^'^''^  EipriclUüui  - 

gen  n„d  Maafsrefiela  näch»olrü.^»il »'  •  '•  i      •  ' 

««nie'  V 

•CLt  f-;*^*^  allein  s.cU  selbst 

jWy?««k«sen  haben  Würdeffc^  "  •  '-'i^'      f  '. 

I«ändi!Ltf  ^'"i"""''  i^AsWe^ 'aJierLöci.stezi  eioen- 

•  '  ■  a  SV*^^^^^^  B..ll„.  ,ena7s..nJ«i..  06, 

V«a  Ilardeiu>er£w'**'  ^ 


;    ,  US:.  21.  ■  ,  ...  ....  - 

.     .  WiOTESTATIONS  -  SCHREIBEN  " 

äfet^Chnr-Braunschweigischeu  Cabinets-Minirtw.  Graf» 
Toh  Misii»rer'1m  '  d*.  Königl.  Preufsbche  CabSnet».  x  ■ 
•    Mi„iiteiii«r'  iiivBeiMff  der  BeseUimg  der  Chuibraun.. 
sghweißisehen  Land»  d.  ^  Hanawrer -SP-  ^ 

..  -^<- 

j  *  f.  '  .  i  ' 

-DarcH  öffentUche  Geruchte  und  durch  die  allgemel. 
nen  Mittheilungen,  welche  dem  Grofsbrittannischen ' 
^BoOischaft^r  Lord  Harro wby  voniSeiten  Sr.  Excel- 
lenz,  des  Herrn  Ministers  Freyhetm  Toii  Hardc^- 
er g  gemacht  worden,  ^ar  das  ChuriUrstliche  Mi- 
■fiisrerinm  8r.  GrofsbrittannischOT  Maj.  airf  eine,  dem 
Xhurfürstenthujai  von  neuem  bevor  stehende  Occupa- 
-lloft  aUrch  KönigL  Prenls,  Tn^ppen  nicht  -nnr  vorbei 
'feitet,  spndern.auch  in  den  Stand  gesetzt  worden,  T^cn 
.  den  Gesitthnngen  Seines  aUergnädigsten  Herrn,  m 
fiUcksidit   aui  diesen  Gegenstaud  unterrichtet  211 

werden.  ^  *  *   .  / 

'       Nichts  desto  weniger  ist   dasselbe  über  den 
'inhait  de's  3<^on  Seiten  des  Königl.  Prenfcischen  IVli- 
nisterii  heute  erhaltenen  (Nro.  19)  Schreibens  yom^ 
q^'^sten  Januar  aufserst  betrofen  worden.  Ohneraph-* 
iet  der  wichtigen  Veränderungen ,   wekhe  der  un- 
,  'glückliche  Ausgang  des  Kriegs  im  südhcUen  Deutsch- 
land unverkennbar  in  der  pölitischen  Lage  von  Enropa, 
heryorbringeumulste,  durfte  das  li.iesige  Ministerium, 
nächdem  es  vor  Wenigen  Monaten  Namens  Sr.K^jüigl* 
Preufsischen  I^Iaijestat^  selbst  eingeladen  woidcit  waft 


leine  Functionen  wieder  anzutreten,  sich  der  Besorg- 
nils  nicht  überlassen,^  ctierselbeii:  durch  eben  diesen 
Mofnarchen  zu  einer  Zört  wieder  'öfitsötzt  zu  werden,* 
da  sich  die  im  Lande  befindliche  Amiee  Sr»  B.ussijsch- 
^TSeHrlicben  Maiesrät,  desf  höc^sten-AUKnen  Sem^ 
allergnädigsten  Herrn,  unter  KöuigL  Preufs»  Befeh- 
len mit  der  K(j|nigL  Brklisdieft  Ann^  ferieinigt  befind' 
dct,  da  freundschaftliche  Verhältnisse  zwischen  Gröfs- 
brittannien  und  Preufsen  obwalten','  Und  die  SicheiM 
lieit  des  GIrairfiirstenthunis  imler  den  Bedingungen  der 
▼om  freyherrn  von  Hardenberg  I^cieiienz  am  2:^steil^ 
Dec  dem  Lord  Harrowby  übevgebenen  Nöte  milb<^ 
griffen  war.         ....  .  - 

SetMajesUit  von  Grolsbrittannien«  von  ciber^b^  ' 

Asicirtigten  Besetzung  Ihres  Landes  durch  Königl; 
Breuls.  Truppen  iinterrichtet;  haben  SjcU  nidif  allein 
'»wojni  gefimden,  Ihrem  Ministerio  Ihre  Abnei- 
gung gegen  diese  Maafsregel,  welche;  für  Ihre  be- 

^  reits  dnrch  eine  39nio'natliche  Occiipatiön  ,  d#s  ' 
Feindes  so  sehr  erschöpften  Länder  von  den  bedenke 
liebsten  Folgen  seyn  kann^  Isu  ünfaem,  sondeni  Si# 
W>en  «ück  dem  Königl.  Preufs..  Gesandten,  Baron 
von  Jacobi-Kiöat  Ihr  Befremden  nnd  die  »Hoff. 

.  »u^,  dab  gemachte  Vorstellnngen  die  Rackführoiig 
Plant  auf  die  ursprünglichen  Bedingungen  und, 
»ö^bige  Modificationen  bewirken  würden ,  m  erken- 
Wn  geben  lassen.  * 

Dieser  Hoffirang  übexlafst  ^ich  das  hiesige  Mini^ 
«war  noch  mit  vollem  Zutrauen  auf  die  Ge» 
'cchtigkeitsUebe  Sn  KömgL  Preufs.  MaiestäU  Wenn 
•ber  nach  dem  Inhalte  des^Schreibena  vom  ay,  dV,  i» 


7raQt?ite.d96»Qhu.i'%§lenlUtTOfln  Se»  Königliek  Prous- 
sische  J^aie6itit'  vuT  '^emAtung  und  Administratidii 
überleben  worden  ist :   wenn  in  Gemäfsheit  dessen 

^9S'TV|iui6t«riiim  aufgefordert;  wird»  sioli  den  Anord-  ' 

pun^e^  fje$  yerQrdueteu  Adwuistrations- Commissarii 
VAd  dler  iinn-n^cbg^tzteu-Co^mifstioii  zu  ftlgeQ»  vmA 
Icdigiicli  Sr-  Preufs,  Majesfüt  und  Ihrem  Adniinistra- 
timis  r  Commis^arip,,  ia/jäAok^icht  wwt  Verwaltmig  . 
uud  Dienst  -  PflicUten ,  mit  gänzlidier*  AusscliHefsung  ^ 
alles  auswärtigen  l^isxus  verantwortlich  za  bleiben,,  so 
ist  dies  Arisinaen,  .welohes  eine  Aufkündigung  des. 
Gehorsams  gegen  Seinen  Landesherrn^  voraizssetzt  — . 
deii  besöhwom^n  Pflichten  der  eckten  Landes-Behörde 
$0  besüuuni:  zuwider»  dals  dieselbe  es  vor  ihrem  Lau« 
deshercn  und  vdr'iftrem  eignen  Gewissen- nicht  würde 
verantworten  können,  wenn  siQ  sich  demselben  fügte, 
'  -^Von  8r. '£ii2»gl..Maiestait,  meinein  ellergnädig*» 
.  eten  Herrn,  besonders  dazu  beauftragt  und  bevollmäGh- 
«igr-,  «ehe'  ich  oiich  daher  gendthigt  «^Namens  gedach« 
ler  Sr.  König}.  Majestät,  als  Churfürsten  von  Braun-r ' ' 
edii^etg^Lilneburg^  atif  dß»  feyerlichste  hiedurch  ge« 
gen  alle  Einschränkung  Ihrer  Reclite  und  namentlich 
^egen  die  Pubiication  des  dem  hiesigen  Ministerio 
mitgetheiltenTatcnts  voor  271^104  Jan,  (Nro'.  lo)  hiemit 
«u  p  r  o  t  e  s  f  i  r  e  n.  \     \   ■  -  , 

Zugleich  kann  ioh  indessen  ^ie  Hoflhnng  nicht  . 
unterdrücken,  düfs  Ew.E\cclienzauf  die  Vorstellungen, 
welbhe  Denesselhen  deshalb  be^its  gcmaciit  lArord^ 
eind,  Sich  bcwoacn  ßnrloii  werden,  bev  Sr.  Könifih  1 
rreuTs.  Maie^lät  za  bew unken,/  dal's  yrenn  auch  die  ^ 

t  *      .  '  '  • 

>  * 


^55 

teatnchtigffi  Besetzung  des  Landes  an  sicli  wiabtrend; 

li»jrn  $(rflt«  ;- dteteHw  dt^^  auf  'soiteh*  «rnh*. 
A»  MfiiclgöfeKrt  werden  möge ,  -wobey  die  zwfc 
sehen  Sr.  KönigLMfle8tät/-TOii  i&ro6bri»annieA  na« 
lEI«rfitatliclH,a.l)üreMibck 

b»rg  und  llirer  Maiestat,  deÄ^Köni^e'  rda  Pren&ei^ 
bisher  K&<!A,deh«i  fremufeaiaWicheu  Verrisse  er- 
aahen  wirtl^  köiinerii     •       "  -'  ■  <  <     ".  •  -  ;  .  i. 

«6e*ritM««SrregeIn  widersetzen  z«  wollen.  Wdt* 

Hannover'  -'  .  .£w,et<j.  >   ■  .-"t 


f  » 


'  "7««!-0rdea.  sefcMo.,e»  « »Mjinä.«,. «8.. JJruu^ 


«Arne  d  J  kI  WpUwoMeW  durch^  die  An- 


«»^idteselbca  m.dv  die -.VerhiOtrtLe  *«f 

..    ..  .  •  •  ( 


■ 

*unven>n^erliche.^rbe$ti^ni^n  wollen ,  ^Icjie  in  Za« 
kujalt.i^wisdien'  JLhrps.  SQlii)e$,  jKLonigU  djef 
Eigensohaft  als  GroXsprior,  yon  PeatscKbndr-iind  zt^^ 
6cbien.  jdcr  Deuisclieu.  Zußg/d,  bestishen  ^olleo*  }n 
jfölge  dessen. haben  jEüf  Bwchtigung  dieser »Ter^ 
jj^ajl.misse  ef^an^^  und  j^yyp^r  §e.  l^öijigl.  MajestütJ^^ 
jren  Mintsler  4ei;  ^aus^lirtig^ . Angelegenbeueii;,  iFreyt 

lierrii  von  Montg^lflS  Excellenz;  —  und  ^pr. Fürst 
CrrpfeRripr.  von..  DeutschJand»-  4öl>  Fr^yi^cum  Hon 
P  f  ü  r  <}:t ,  Balei  voi^  Jörandenburg,  und  den  Freyhernj 
;r.ci^iTriachs^aAd.e^  .  ealjei^yq»  As#f  W^rrNtn^ 
j^iirg,  welche  mit, dei;  nöthigen  Vollmackten  versehen, 

l^l.AUgem0inen'Sq1Y<>^l9.als  im  Siäzelneti,.  ü^er  Nach«* 

folgendes  übereingekommen  sind.  .  ' 

I)  3e.  Majestät  y  dfti;  )!SU)nig  VQn  JBay^n^^  ^eh• 
mcn  laicht  nur-die  alteni  Besitzungen  des,  j&rofspnOEatf 
von  Deutsphland  hinter  Ihren  unmittelbareii  Schutz^ 
sondern 'wer^etf  aUch'  allen  Ihren  £inflafs~verwendeiv 
um  d^mselbei^  den  Besitz  jener  Entschädigungen  zn 
Sr^rschaffeti  ,  welche  ihiQ  durch  den  26.  §h  des  Beichs* 
Schlusses  vom  25.  F^])ruar  1803  unter  der  Landes* 
JäP^eilt'der  i^t];e£kndep  6  totm  zugestanden  vmdef^  ' 

i)  Das  Grofspriorat  von  Deutschland  soll  fort- 
ivahrend  eine  abgesonderte  .Zoirge,  nicht  minder  ein. 
verschiedenes  Priorat  und. Kapitel  1>IIdcn,  welches  sicK 
in  dem  IJauptsitz  des  ,&^oi&^wsß.  y^ii, .  peiitscWap^ 
.zu  versamm^bi  hat».  *       »  .   .  s 

Pie  Yereinigung  der  zwey  Würden  d^s  J^M^lJ 
(jrroCspriors  yon  Deutsohknd  und  des  Grofsprior^.Tj^ 
Bayern,  in  der  Person  Sr,  liömgL  Hoheit ,  de^.Prin^ 


r 


Üigiiizi 


f 

,  '  '  '  .  ^  ■  '  ' 

derh  diM^  sollen  fortwährend,  nach  den  durch  die  Or- 
deii«8<alurett  y(jrgßS(4iri^ii9ft^^  ihrdfe 
kMti|ldfti?i^^(Sebt?uchen'  «nid  GewoWhei^en  behandelt 
werden ,  welch^  aw;.  mit  Beysitunmmig  uüd  ^eli^ 
«Wigger  Ordeiisuegierung  derogiret  werden  Icönnen. 

3)  Der  Eürst  Grofsprior  so4,ftjyip  ftefrfite,  Vor- 
iagg^.£lu'«iiiad.Vortheye,:w  Würde 
weh  der.Ordpnsverfassung  ankleben,  genieXsea,  ünd 
xwar  lait  d^  ^wU^l^ea  Yiirbehrit.der  Be^belialtaag 
dieies^enulsrechtes  für  den  f  all  seiner  Verehelichung, 
wie  dißief  bey,  dem  Baycrschen  Grofepwrate  bereit« 

Da  aber  der  Füriit.  Gro£sprio^  weht  ibesiitadig  i«  ' 
*«",  «Is  .^U  des  Deat8ch«A  %ofspriorats  bestimiur 
hn,  Hauptorte,  wohnen  tann,.  so- vird  derielb«,  ' 
»'«'iMker,  «ri|«aiei»7  welcller  n.r  Re»iden>!-  an  dem 
ÄnpSili  des-  Grofepriorats.verbunden  seyn  .soU,  .-yr^i 
gen  welcher  di«sem  «ngemeSsene  Enwliuiieme  (1\i£el. 

«irf  Aeohnluig  des  Orplspriorats  angewiesei^ 
»««len  wllen ,  worüber  .mja  .seilfer  Zeit  ilbereinkom^ 
^  fwd,  «6!»ld  ntni Wi  der  iBericluigung  der  Entr 
«Md'&mige?  eine  genaue  «^epati^  .voa  der  ßtittoogfr 
"»«e h«,i. . . .  ,     -          ,.  .  ■•  ,•      .•  •   ,  • 

•  Der  Statthalter  ijiufs  immerhin  aas  den  drey  ^  . 
Würdei^^e^tiew,  dp».  jPpontti,,  iiliinliph<«as  dem  ' 

«H^WirtTon.Üpgarn,  von  liixÄf,n  und  dem  Balei 
Brandenburg  ^^^^  ^«rd^  .  ;  ^  .  -  '..  -v  , 
4>Se..M,j,^,,  welche  wollen;  dafs  die  alte, 

DrinrÜ^L*^  Ansprucivir^ejchte  auf  das.Grofs- 

%al,te.,aii^.,^ar  das.  Opfer.  wd«hes  si. 


ikren  AussicHtc»  Arrbringcn;:  ^inigefiBifelii/wiilcW»;' 
4igÄt  wefd^i  wor<feii  im  Namen  Ihtfefr  Sohnes,  Ko- 
nifeJ.  Iloiieit,  Ihrc^EinWüligmig  zu  'dteÄ  AösgtewtaüH 
gdti'^^Bf  wel<Ae  denenselben  das  Pro.vincialkapitel 
Tön  Deutschl^nd  i^-VorscWag  bringen H^rird;  ' 
'  •  •  5) 'Da  diese  nämlicheu  altern  Gliefler,  welche 
von^tiutt  an  ias' Recht  ätilr  Nachfolge  in  dem^Grofji- 
Jiriorat  verloren  haben,  von  liechts wegen  nicht  mehr 
flie^  Kosfen  tragen  könneiri  welche  ihnen-  durtlt  dW 
Dr.lrns^:cset7r  für  <]ie  Hallung  der  Provhicial-Auherga 
in  Ddotschland  aii£erl«>gt  -jlrären  f  *  und  wegen  ifTetcher 
die  Gfofsbaleicu  in  Deulgchland  [ein  urwaiittelbares 
Recht'  zur  Würde  des  Fürst  Grofsppors  sich  erwar- 
ben, so  wirr!  das  Provincialkcipitel  von  Deutschland 
liesörgeii,  die  Aasgleichungsmlllfel  hierüber  auf za£n- 
dßii  ,  und  Se.  Majestät  polten ,  dafs  9ef  i&pdfs-- 
.früvi  Ihr  erlauchter  Sobn^  das  Xhn  treffende  hieza 

•  b^irdgi*.  V  '  *  ^'       '  •  •  '  ' 

"    "  6)  Nachdem  dem  Qrofspriorat  von  Deutschland 

durch  Rfeiclrsdepatatiou  und  dufcÜ  'die-  Vermittelndcu 

hohen  Müditc  die  Entschädigungen  zum  Ersatz  für 

^^•Terlnst ,  welchen  dasselbe  auf  dem  linken  Rhcitit 

.  uf^r  und  im  Elsafs  erlitten  hat,  zugestanden  worden, 

.  -so  mufs  die  Hicluigstellung  der  Schulden  der  '^Urst- 

bischöfe  von  Luttich  und  Basel  das  erste  ©eicliäft 

^•eyn  9  ^worauf  die  yGrbffiprioratsatifiuug  in  ihrejf  VoU- 

mändigkeit  und  auf  den  ^ufs,  wie  8i€?T^i*^d5i"Itevbliit 

tipn  war,  (gleichwie  die  eingeisogenen  Kommeuden) 

bergestelit  werden  8ol|*  ^  •  :      •  ^ 

Damit  auch  der  junge  Adel ,  welcher  in  den  Or- 

4mi  eintritt^^  die  J^iiel  finden- kdfltae;''^oh/  nUt^lick 


w  wackaj/otoe,^},^  Fwnaieii  rar  last  in  seyn;^ 
»•  «Ifcii  ,  stufenweise- Pensionen  (W«tgeWer>  ^fd|£ 
««e  Z8W.der.,Ä«pindüeB'-«n8geworifen  ^^r^ 

-Ate,  irdd»  bey  der  Ein  ruckung  in  eine  Konunen- 
de  wieder  aufjjören,  -»nd  airf-4Wder<J  Im^^rgehen^J 
Der  Betag-  arf  dk  «AI  •  dieser  Pensionen  kanft 
•ber  erst  nagh  allgemeiner  öerichtign^g-iener  Mittel 
•»«UMm  werden,  ^wdohe'ein«  Verfttgung  .ulassen. 

W  Da  der  Orden  des  heil.  Jobann  von  JeiW  . 
^  »^ch  seiner  Veriksaing  Ä'g^ntlich  ein  „.ilitari- 
«M  ln.ntnt  ist,  so  sind  die  Mitglieder  desselben, 
Reiche  .  n  ausma^^.  ak  JkleUeite  «nd  ,1,  tJnte;.- 
gleichmSfsig  berufen,  .^iph  versclüede/ 
^  Fürsten  nützlich  .n  maoh^«,  «.ter  deren  He„:  . 
»«1^  m  Güter.  besiiM4.v.  ' 

Se.  Majestät  erwarten  .demnach,  dalä  das  Pro-  ^ 
v«u«ibpuel  Ton  De««,W.i^  -tfie  Mittd  zur  Errei- 
rj  Z^-oks  in  Yerbiniung  nnt  den' " 

f^^ten  für  den  Orden.'^Welche  Wbcy  L^r  Wie- 
«««jet^nng  i„  Malta  zu  erfüllen  haben,  «.«j^-,  " 

"•e  WM  des.  Krie^.  .oder  Staatsdienst^  soll 
^-^nrar  filr  alfc  Souveräne  /rey'  seyn,  welche 

2  ,  "  ''«'^l^'lt^en-  Jedoch  werden  Si.  TMaje- 
.  watehe-  die  nntoiitelbaren  Bande  ^vohl  in  .Be- 
^  nehmen,  welche  hesonders  die  Individuen  de» 
^o'^nprs  unt^r  den  Sckati.  Ihre*  erranchten  Soh^ 
«ieb  «i'  Vorliebe  diejenigen^  welche 

f :  vorzttgliA 
äin'  "^  "^^^^  ^^  i^ro  Person  in  AUerhöchst- 
^  ««t«.  alle  Voi^tl^ile  derEingebomeA  geniesw 
•  •A«fi>|haie:f-te; dft  UeberzeuguBg  Avu.rdi.^ 


gen,  dafs  sie,  iriAsm  siiap  deii  Wcrtli  dw 'Schlitzet 
föUwrnamaSe.  Majestä^sie  zu  beehren  geruhen, 
solchen  durob  ihro«  DicnsDeifer  rechtfertigen. w^deiu 
.,Gegjenwärtige  lJebereinkun£t  solle  der  Regierung 
des  Ordens  'des  heUig»  Johann-  von  J^salem  lut 
JCenntoiis  und  Genehmigung  vorgelegt  werden.  ' 


-  *.  > » 


Frevherr  v.  Montgelas 

Treyherr.  ,v..;  Pfürdi,    Balei  zu 
Brandenbocg       ISfimmmtkat  m 

Frey^hetr  v.  Fiaehslanden,  Baki  . 
de  l'Äigie  et  de  Neubourg 


•  .  •  •  .  •  •'•  ■ 

\  GLüCKWÜN3CHiüNGS. ADRESSE  . 

■  f  -  •  »  X 

Staat' London  an  deär  KÖafiij;  über  das  Hene  |luiilt9^ 
Irium ;  mit  des  KöniSgs  AntWoit.   vom  1$.'  Fcbt» 


yjfit^  E^..  Majestät  uuterlhänjgste  etc;,  bitten  um 
Brlaubnifsv  £wr.  Mai^stät.viu- versichern,  dafs  wäh* 
lend  wir  mit  dem  gröi^len  Bedauern  die  letzten  un* 
glacklichi^n  YorMle  betraditen,  welche  auf  eime^ 
schnelle  \xnd  aufserprdentlich^  Weise  zur  Niederlage 
und  DenitXthigY^g  e^net  auswärligen  Maoht  .geführt 
haben,  wir  nns  nidit  enthalten  könnep,^. Ewr»'Maie^ 
^t#t  lu^em  ätttric^g$ten^P9nk  aiiigLd  GiüakinpmsGh  ^^^^ 


die  BiMmig'eiiifa^  AidaiinistratioD  dartäbringcn ,  wel-^ 
die  Männer  vom  hoclisten  Hut'  und  Taleutea  Ycreiiiigt 
.wad  so  uat.«  diesOT.  .i*idrig*n^^^^ 
Aussicht  töffiet,  dufs  durch  eine  solche"  Vereinigung 
von  Weisheii  und  Energie  in,       CÖnseiU  Jj^^r.  Ma» 
,  jestät  «n,  System  Ton-ltraft,  Wachsamkeit  Hnd  Oecp- 
aomie  angenommen  werden  yvird,  welches  unsne  öf- 
.femhctea  Aiigeidge%i.ien  nnleMlkteen,  önäre  : 
twnal-Sicherheit  erhalten  und  befestigen  uod,.die  ' 
tmd  Würde  der^  Krmu?.  liwr.  IVlajestät;,  'so  wie  die 
GlückseÜgkeit  -nnd  •.  Freyheit    des  Volks  ,m 
»le..  befördern  kann.         Bejr  der  Belrachton;  der 
>J«n«nd  ausg*ietchneten  Cfiaractere ,  welche  Ev^t. 
M.,es.8tge6e„wärtig.es,GoaY*?l«ment  bilde«,  LUa 
wr  iäs  ToUkoi^ne  Vertrauen,  dafs  unter  der  i:ei. 
^-og  Ewr.  Majestät  die  National  .  Stkrke  termelm.  ' 
^  B«sWPOto  des-  Unioi  -.^tHaaett  und  erhalten  ' 
»««  4e  fafserste  Energie  eines  freyeu.. loyalen  und 
««nten  Volks^  hertorg^rofen  WeVden  wird, "  da- 
t  , «.«er  den  Segnungen  der  göttlichen, .  Vorsehing 
hZ      A         ^'-y^^l  V«d  Unabhängigkeit  «r-  ' ' 
nIvÜ^  ^«l«>«n»«.den  Rang,  unter  den 

Europa's  behaupte^  .«.öge..  ,  E.UuAea  " 

y^TlT'  l^i*wark„„g  Ihnen  bey  . 

«iiittun««  ^Sttungen  des  Frieden,  jmter  Be- 


«  > 


-V' 

^  1 
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-f.,  [  AntV^drt.  des  Königk^ .     '  •'.  »*^^ 

^'  <    Ich  xlatilde  Ihnen  für  liife  loyale  ttnd  {>flichtyölfe 

^ddresse.  Ich  nehme  Ihre  Vei'sicherungen  der  Lo- 
.^aliiät  ttud'  der  Anhänglichkeit  an  Meiilo  Person  ünd 
Lande  mit  der  ßröfiiea  Zufriedenheit  au.  Sie 
*ll^ii''V^ir^ithei^  seyn,  dais  Ich  bey  den  Maäfsrageltf» 
'Welche  •ftl1f'*die  Administration  dieses  Landes  gehiiii- 
'men  worden  sind,  keinen  andern^  Zweck  hatte ,  als 

-ßrKalfang  der  Wüirde  Meiner  Krone  lilid 
^£imgk'eif,  ^  Glückseligkeit  und  das  W/esentUche  Iit« 
-faA'eAfe*  Meines  Toiks.        ^     ^     '  ' 


BEFEHL 


•10  L  »   •     -  •    •  • 


•  -.1 

^dei  Gfofsherm  der  Pforte  wegen  Aiierkeiumng  de#*tl0fft* 
,       ■         ,  zösischea  K^Ysers.  .  y,  ö.  Febr«   •  .    ;  , 


;li>ä  Aet  ddehste  Will^  Sr.  Hoheit  fst,  dafs  die  Ai^ 

tikel  der.  Kayserlichou  Capitulationeu,  welche  die 
-hohc  PÄjrtV,  ^cren  Dauer' -iswig  isr^  tek  *dem  Hof 
*vou  F  rankreich  VjBreiriigeu,  beiKilrllch  zur  Ausfüh-  . 
ftCng  geblecht  werden,  'so  wird,  obgieich  diese  Maoit 
"bis  jetzt  nur  unter  der  einfacli'eu  Boncimung  des 
yHofes'  Yon  Frankreix)h  bezeichnet 'gevves€»t'd^» 
'CS  künftig  un vermeid  Üch  ^  in  die  Bai  etä  (;o&€t ' 
•Urkunden)^  und  die  Kayseriichen'  Betelilb ,  die  Til^l 

-KaySö't  iind  Piid^sciiah'Von'FraiVkT'e'ich  ein* 

»  '  '  * 

«^Mischullen.    Es  wird  demnach  ausdrücklicli  anlietoli- 
len,  dafs^^e  Barels  >tiLnd.KjvseHiolienJiiefehiei 


Üigilized  by 
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' 'J«''«*  ^«, Königreich,  H^lt.,.:^-  .,  %  ■ 

dmte  Coateo/i  ^Europa' bedrohete.  Aber 
^  Neapolitanische  Hof  iiat'^ich'  fr^r  Mi-  '  ^  . 

«fe«  Trnnn     ®^?''Sen^  ...und  seine  Staate«,  frea. 
"Uppen  gedlfoet.       ■     "y'.";  ■[■  = ;  "  .  ^ 

der  dessen  .Gen^t!«:; 

■«fi««»    in  ^  Notlnveridi^kBit. 


I  •  Die  Armee,  die. ich  )cH>iiimanäne,f 'Attttackurt^ 
«m  fliese  TreulosigkeiL  zuübestraEen; '  sher  ibr»  Völ- 
leer,  ihr  h^bl  nichts  zu  fürchten^;  inelil^  gcgcB.en<& 
sind  die/Ms  Waffen  afifi(iitelk..^.Die  Ahä^g, .  die  Die- 
ner uBsrer  Gottesveirejiriiiigy  eure  Gesetze,  eaer£i« 
geiiilium  sollen  respectirt  werden»  Die  Französ» 
Soldaten  werden- teüte";  Brüder  sejm«.  *^  Wenn  ihr  ge< 
gen  die  "wohlfliatigeii  Gesinnungen  Sr.  Maiesiat  «die 
Wa^t^ü^^reiftv'Sor^opfert'*ettch'eni6r^^  Die 
Iranzös»  Macht^  ist  so  stark,  dafs  ^lle  Macht,  die 
•ffium.  eu^cm  JBücs^  Terfiprochea  hiat|<  i^enQijBiQ  mik 
«schon  ifi  enerm  Lande  ahgekomme^  wäre,  es  doch' 
«nichts  veriheidigen  kann. Völker^  Sßyd^okae^äM^e, 
'dliöäe;r /Krieg  soil>  filr.  eäNJtdie^EpooWjfines  festett 
Friedens  und  eines  , dauernden  Wohlstandes  werden. 
Im  ^aupttjuartictr  m  Ferentino^'  dMil^Vta  Febmigr 


•  •  •  •  t  .  1 


BEKANNTMACHUNG  "     "  '•« 

dinr-Braunschweigiflcfaen  Gahinets*  Ministers  Grifts« 

von  Münster  in  Hannover  bey  seiuer  Abreise  nadl 
;  London  d*  d.  üannorer  3,  Febr. 
.     .  .  1^   ' 

.4»  ,3ez^ung  an{  die  KänigU  Pubiication  vom  listen 
November  d.  J*,.  yv^odurqli .  Se.  Köuigl.  Maj.  Ihren 
^Deutschen  Unterthanien  d^  Ziwec^  meiner;  S^^dudg 

.hieher  bekannt  zu  macheu,  geruhet. haben,  haUe  ich 


1 


1 1 

*  *    Üigmzed  by  GoogU 


.Hindere  m-d^.VF'og.Jeg.n., 
rV  Nachdem»  , ^cler,^u„gtj^C%  -AW«  des  KW^ 

.^«^t-  dos  Kö„igI.,Chuaars4, 


1.«  I 


Sicht  auf  die  y^,:..'  .^ "O'es  ,a  ttSck- 
•is^^«^  B^.ns„ri3en  auch  ,Wr  s.ya, 

n-  -  -^"oriit  verbunden  war*  ' 
"ie  angewandten  BemiiI.i,nWJi.   '  K.:^  ;  ^  . 

«Mb«  Mllltb  ^^"^  ^'^"«•'Jea  Feinde*  vor 
«'was  meh,   1    "°«^««».    daß.  .diel»„BBsetmi>? 


Digitized  by  Google 


-Idars       Preur»;  Majestät  Kraft  eifieir  lAh 
gesohlossenea  Couv^^tion«  das  Q^uriursieothum  bia 
ftum  künfti^ii  Frteden  in  Y«r#dhrMg*^  AioM' 

sHdUon  zu  ueluxien,  ealschlossen  seyen;  :  :      -  *  i  .  • 

Mit  dieser  Anzeige  war  das  Ansinnen  verbün- 
de, die  Dienerschaft  des  Landes  anzuweisea^  dajii 
sie  eine  ernannte  Preufsische.  Admiiüstratious-Coiii» 
mission  mit  Ausschliefsung  alles  fri^mden  Nexus,  als 
t>berste  Behörde  ia  allen  Landes  - Angelegcinheiten  iäl> 
erkennen  solle*  *'    '  ^ 

Die  zuglcicli  Preufs.  Seits  versprochene  gute  Be-  - 

Ka^dfung  d.es  Landes  und  der  angefahrte  Grund»  dals 

diese  IVIaaisregel  zum  Schutz  des  nördlichen  Deutsdh 

landes  er£orderlich\sey ,  haben  das  hiesige  Miuistf»- 

riuui  niciifc  berechtifieii  kuuiien,    in  eine  Maafsregel 

zu  wUUtten,  die  den  Hechten  des.  Königs  zuwider  istt 

und  die  Se.  Majestät ,  weit  entfernt  dazu  ihre  Einwil« 
•     '   *'      I  • '  .  .  '  *'''*.♦ 

ligang 'ZU  geben  9  misbi Lügen«  . 

Ich  habe  KraJ^t  der  mir  ertheilt^n  allerhöchsten 
Vollmacht  dagegen  protestirt  — •  und  es  ist  sogMitk  ' , 
▼ersucht  virorden^  durch  diensame  Vorstellungen«  die  . 
beabsichtigte  Occnpation,  wenn  sie.auck  an  sich  unab»  ' 
wendbar  seyn  sollte ,  auf  solche  Bedingiingen  zuriipb* 
^zutühren,  welche  den  Reditefi  nnsecs  Königs  nnndar  » 
entgegen  und  für  das  verarmte  Laad  weniger  drückend 
jseyn  nid^en;*i--<* '     . .«  v 

^    Ungewifs  über  die  Würkung»  welche  di^  g(^tfaA»  . 

nen  Schritte  in  Berlin  liervorbringen  werden,  halte  - 
ich  es  far  Pilichtv  mich  aiif  meitien*  Posten  bey  der 
t^ersou^Sn  König}.  Majestät  zurück  zu  begeben,  ifve 
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Wl  alleni  Wcli  lioffen  kann,  meinem  Herrn  und  in^ 
«aa  Yaterlimde  niil^üjjirtu  v^^deo.  -  a  '  . 

Indni  ich'HinMöYerlnjit  tteiji  traurigsion  GetüU 

A<W!t  8aU«iis  Sr.  SönigU  Majestät  aul  ,.  aul  .leu  iJi, 
■Jttn  anvertrauten  Posten  anszdiairep^jiBdJctadLinde 
und  Ikem  Herrn  nwshMialj  .diejenigen  B^«*«»»-  von 
Treue  wrf  Redlichkeit  zu  gcbeif,  wqdurch  sich  die. 
HannCreische  DicAen^ft  i,»\iKM  der.  \ßtzim  dctt- 
«kenden  Epoehe  «ö  rflÜiiilicli  ausgezeidinet  f,nf. 

Aerti  beyorsteheiideri  Maalsreg^lh  ArütheitV  d->sel.  ' 
^e  fitf  4Hs  ädJ»f  d«dithö%läÄ^       das  Luid  oünb 
*»»a«^  wärden;  itidem  dift  ftu8Sisc1*.K*y8erJi 
Armee,  Welcli*' jäst  i(ieri,B*!felii«!H  Sl"*  ^fm^-Mm. 
«t  üftrfettftmt       das  Land  räumen  toufsv  die  Grofo- 
»HHannischen  Truppen  dem  Vorlängst  «rhakcHen 
xor  Ei^hiffartg  .F6lge  zu  leisten  ge»tothio,^„d,-; 
m»d-«e  Scliwedi8oi»e'^«ne«j^.aif.  söicW.  A,» 
alfem  gel«,«,,  bejtj^  gai«rigstert  ÄWicbieri.  ihres 
^MeteW  Ähführers .   das  Land  gegen,  ei«  *on 
jwnkreich  tod  Prenfsea  g^meinschrfHidi  verabredete 
J^iBttTheilweisewürde  vertheidi^a,..gBU6a< 


ih  ^raf  Von  IViaA'itijifi' 
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i- .. ,  .         '    S  C  H  II  'E  I  B  E  W  * 

de»  Oeffitteiclii8c!ien  iCafsm 'aü  seinen  ämd^r  den  Erf- 

herzog  Cail  bey  Ernennung  desselbeu  ^um  Generali«^ 
t'    Jimm  ^  der  Oe»teireaicbUciiftn  ^Jkmeeii*  •  /  d^.  d...  Wim 

10.  Fd^r,    '   >         ;  -  •  5)1.. 

^eber  Herr  Brüdjer!       -  * 

'Ha^hiden  Jbetztfii  «ngtacklif^^i^J^igBitvI^i^  dem 

mit  so  grofsen  Auiopferunoeu   ^1  ruii^n^en  $ite(J^ 

J|$t/^s  die  höcbi^t^  NotWe2i4igkeit» 

\4<^r  Monarchie  m  solch  eine*  Verfassung  br^gen, 

jurgemessen/  durch  Ordnung,  und  Bildung  a;isgezeic)\- 
Miii  und>e^ae  ;zuy<^ri<i«$ige  ^chutzwe|iJr,M^jp/%%%br 
seV*  "T  .    •    t  *'  ,  .•    •  •  *  '  fiOi*  •>*A  •  .**r':i.- 

Den  ersten  Schritt  zur  Erreichung  dieS€S»Zv/c  cks 
:lhiie.lGh  44dur9h>,.dAis  Vißhäe^M  4^  EL- 

;genscha£t  jaisi.Gener  aiis si^us  an  die  Spitze, jVIeif 
mer  qammfUjiBhcn  Armeen: >8e'^?e>;  .  D^b  S^^^tseyin 
der  G  ruppen ,    dais,    w ^nn  Mir  einigt,  wieder  f  in 

Oberbefehlen  stehdti  werden,  wird  diß  »cHbn  ge- 
dientjsa .Männer  an  die. Lucbeern  erinnern,  die  sie 
sich  unter  Ihrer  Anführung  änf  dem  Schlachtfeide 
$0  Ott.  gesammlet  hab<?n,  und  wird  den  übrigen  je- 
nes höhe  Vertrauen  auf  Talente^  Tapferkeit  and 
Sorgfalt  ihres  Feldherm  ^üofseii^  das  am .  sicher- 
sten xum  SiggQ  fahrt»  . 
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Mit  aerr-MTürde  eines  Generalissimus  abenra.» 
M  Ew.  L.ebden  zu^oh.  die  Of,erl«<un2  MeriÄr^ 
gtat*"  Kmgsinacht  ta  »Friedenszeiten ,  derf.es.aft 
d.6«le  dem  ikfkriegsrathe  und  41en  übrigen  Bei 
«n|<^"  vomehea  '«llefi.    «ife.:eAalft,i  ],eu,e  noch- 
JMÄbftr  Meine  ausfahrUche  VyiUensn.eynukg  «iNi 
•eist  eines  eigenen  Handschreiben»,  welch«  s^wold' 
AeGritazlinie  Ihres  Eigenen  Wirkungskreises,  als 
mh  jener  der  Itiaea  untergfionfaetea  Behärdeif  b^. 
»tuj«««  wird.;.  lW,st^,  erwarte        aber  von  li»^ 
"«'^"'«"den  Geiste  .«^  Jijfer  wsüdSeä  ThSfig- 

S''^^^'  Einrichtungs.  und, 

«Se-prtAeBde  Von««rge  für  die^pünctli^hst«  Aus. 
'•"tWg  deiselbeA.   Wie«,  <yp  iote«  Feh*,  igbö. 


'S         i    »      '  ' 

■    ■     ^^PßOCLAMATION      •  ■'■ 

-S"*^  iön  Weaprf  „nd  der  von  ihn,  nkderge, 
;  Regentschalt.  d.  d.  Neapel  «.  Febr.  '    '  ' 

^-Kö-ojl.  Hoheit,  der  Erbprinz^  entschlössen,,  sicU 
'  Gou!  P^^»^  C»la!,W  ,u  begeben,  hat,dar 

SZlr^-  Stadt'Weapel  und  alleV  ör,e  des 
j**»««»»,  ^öhin  seine  KönigÜchea  Befehle  viel- 
C  '  moehtös:,  •  elnenr,  Regiernngs- 

«nWrtrftftt   Pieses  Cons^il  ist  zusanvinenget 
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Sßtzf  an$  xlem  GeWeral -li'elifenant  D.  Diego  NaselK, 
als  Präsident,  dem  Prinzen  .y ob  Canosa  ^^^^  Capor« 
xiata  und  dem  D.  MtcKelangelo  CianeiuUi»  *  aU^fiä* 
th^n,.  dem  Domenicö  Sosia  als  Secret^r«*  Bs  ist 
mit  -den  unb'eschränkfesten  .VoUniachtcii '  vers^en» 
b^o^ider$  mit  def,  die  ^teile  des  Königs  zu  v^-; 
tbetfl«ü  >','.-  '  /  >    ■  • 

Fefdinand  IV*.  v«.  &  K6nig  beyder  ßiGtlieB^ . 
und.^^on  Jerusalem ,  Infant  von  3paniei). 

Zd  Ausfilhrung  der  guten'  mul  rorsiehfigen  Abf 
^iclitcu  Sr«  Majestät  iitr  die  allgemeine  Erhaltung 
üer  iguren  Ordnung  nnä  ^öffentlichen  Ruhe,  bat  dir 
in  dieser  Stadt  niedergesetzte  Regierungs  -  Conseil 
befohlen,  dafs  in\ deiv g^önwärtigen  Umständen  hfff 
Herannahnng  einer*  auswärtigen  Armee  Niemand, 
Von  welcliem  Bang  oder  Stand  er  sey,  darauf  sinne, 
den  mindesten  VViderstand  zu  thun  noch  Ünternen- 
inungen  zu  Störung '  der  guten  Ordnung  zu  mafsbeti» . 
es  sey  mit  gewaffnet^r  Hand  oder  durch  Goniplötte  ^ 
und  straibare  Verl^indungen«  Im  U^hertretungsfftlte 
wird  jeder  Sofort  streng  unc)  milita irisch  bestraft  wen- 
den, da  der  Wille  Sr,  Majestät  ist,  dafs  die  Unter- 
fhanen  blindlings  den  durch  die  Regierung  getrpfer 
jieri  Verfiigungen  gehorchen  sollen.  Iifeapel  den  la. 
Febr.  1806.  ' 

(Unten.}   lfa§elli«   Cfi|i»«a,  Cia^oialli, 

,r     "      '  . .  §oj^ia,  ßecfietajur, 


....  -  I .      ,  I      1  • 

.         -         '  ^     •  '  . 
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«i  teKönisl.  Bayerschen  Verordnung  yr^&ea  teh&tssi^ 
.  m  Thum  und  Taaös  yom  lÄ. 


Tiiö«  Tom  14.  jpe^ 


Wrr  verleihen  dem  Hm.  Füriten  ron  TfmfA  ort» 
T««  für  sich  imd  dessen  männliche  Desccndeni 
Je  Würde  eines  KönigL  Bayersdien  Erbland- 
5fJ|'^*"*"*«^eH»  TfaretaIeherr,  welches  d.-r4l- 
I»  bey  eraem  ,eden  Haupt-  und  NebjeqfaÜe  iersönüch 
«uemp&ngen^d  fe•fei.g^,e.^ten  Lehen- 

Wdlwn  .«,  imtrichten  hat.    Diese  Belehnnng 
•clmkt  sich  ausdrücklich  .uf  die  Alt .  Bayersöhen 
->Jd.e  durch  detf'Frieden^schlufs  von  Prefsburg  er. 
Mto,e„  Staaten,  worin  W  jer,t  keine  eigetaV oder 
esoadere  P^t- AnlUrften  «„geführt  waren  Unter 

dtr;,  "^^J^'^^?"  ^.^  yor  .  der  Hand 

de«  Hrn.  Fa„te«T««11,uh,  u„<|  Taxis  die  Reg^ 
*.  g«*mm«en  Po«Wesens.  jedoch  unt.r  der  Auis^ciu' 
Z^^^^^  ^  angesteUee.  K.nigf; ' 
^^T^   «*y  en»«m  jeden  Oberpostamte  in  Un- 
««  Landen  wird  ei«  solcher  Commissair:,  -n^est^f; 
''^^^»^UeO^  mt^^n.ern.  geheimen  Mu^st«: 

^     Sw\t^  Po8tbedie„;ns  erledigt 

2L.acl       r  ^^^'-'^-^-'-ster.  ^ey  cdfr 

«»^e»«'  fidckwelMKdi  der  U„i..r„.;.„„„  a.. 


personals/bleibt  es  bey  der  den  Postillions  Tdrgescbrie?  • 
beiiCQ  hellblau  und  schwarzen  ^'iLleidung*  An  den 
Posrhäusern  sind  biof&  Unsce  Wappen  ohne  Verbind 
duiig  oder  Bejtüj^ung  des  Wappens  Uiusers  Erbland- 
l^o^tmeiitei^  titil^ihäiigem  '  Eben  so  dürfen  die  Post- 
ämter niclit  anders  als:  "Kojiicl.  Baycrschcs  Postamt 
eic*f**  ohne  weitern  Beysi&tz  genannt  werden.  Die 
Tragung  der  Bayerschen  Cocardeh  ist  den  Postbeam- 
Ipu  gl^fck  andef;«!  jJosenatBeaint^mrgesfdiiriebeii«^ 

I  .  '  •     l  '  1  4  ' 

1  •  •  ■  .  ...» 

-    .  •     t  -  .    '  '  .  .     .  .  *  , 

BIT  T  S  C  a  SL  I  F  t 


4er  Einwoh^ier  von  Anspach  an  den  König  yon  Preiifsea' 
,n    tun  ^enihigung .  iiyegen  des  ^QefHQU|s  «iaer  Ycaii^nit 
9c1iung  dieses  lürsteiitbums  xl.  d.  Auspach  31«.^^ 

nebst  de«  Könias  Antwort  d.  d.  Berlin  ö-  leb?«  1 


,  *'  *        AUerdurchlfuchtigste^  f '  '  .  ^ 

JVIit  blutendepi  Herzen  'najieii.  sichideia  :er^s])nea 
Tlii  one  Ew,  Majestät  die  Bürger  und»  Einwohnt f  ioft 
Anspach  f., im  .Namen  ^es,g;in^i]}t^  hinter  AUechöohst-»' 
derö  vortrefflichen  Regierung-  so'.  gtedfelichßir'Lanaes« 
Das  heilige.iwud  ehrwürdige  Baad,. .woldies  die  Vor*^ 
seliung  seit  eiligem  Jahüfausend  x^söhen.  den  •  biisdicnf 
Bewohnern  "von  Anspach  ui^d  Bayreuth  und  den  Br.mv^ 

.  ^iborgischeu:  Beherrschern  ^knüpfte«  JsoU  nafch  deiif 
vou  aJU'U  &vitea~laul  in  unsere  Ohren  sclnillenden  Ge* 

V  ?üehl<Ui  gcjATAltsam  geldlst,  dim  ta%ilten.K5iiig^bea 


Mi 

grdfte^vSoHen*  Ycb  den  Staaten  ihres  angeerbten-Mo-' 
narchen  losgerissea       <;^iii«ii|^fr^eti:  ScSpm 
ymkair^fdsnJ  n      w-:;v;M  ■ 

•    Dfe  Idee  einer  Obrigkeifc, ;  v<m4Jolt  ß^Utii  nnd 
ßißMera^it.vmhmdi^  dep  Treue, 

Anhinglichkeit  urtd  i^iehe  der  Unterthaj^en ,  sin4  die' 
««rbten  Grundpfeiler  aller  Regierungsverfassu^ii^en. 
ZuntÄiüolc  der  Menschheit  lassen  sich  <Jie  Gesinrmn. 

•  f  "«  ^«mal  weim  sie  durch  ei^e  »eiheyoAtee^^^^ 

gegen  einen  und  den  nämliclwa  Koaen- 
tejstamm,,  ypm  y«ef  auf  de4  $9tn  .>ich io/tprianzten;" 

.  ^  KWi' wechseln.  '  Zum  Glück  der 

Menschheit. giebt,?s  fUr. recittscha£fene  Diener,  die 
kme  Mi,tftlingi  ,ibd,  .„a4-fardenkeÄ<le    von  ge- 
"*«n  ?toIzja«f  eine  ecUe  ßegierung  beseelte  Uöter; 
«««'en,  keu»n  Gedödcen»  der  ^chimjTzli^^ 
^«i«gdbder  aJs  d.r  einer  -  Vert,uschuuff 

:  2  '7™;»S^'''W»«»^d  Mgstgeliebfen  vmi  ver^ 
snro  f ^■■^y'""'>"S«n,  aber  wahren  Befrachtungen^ 
^~U«m  H^„.    Möge  n^r  d.e.ea«ad  ihr  „ife, 

Herr.  da.  GlUck  Ihrer-  i-^sch^- 

.    ^  J»lb«  «telion.  u„,e,  Höchstdero  mU.}«« 
froh  und  ol.i«l,l:„u  i.l.  .  .  .         ^         ■  ■  . 


hhihend^  p«^„,,„  bewohnen,  und  den 

ftK.Sftj'k  AUerhochstdero  ■  lSUi«gIicfae# 

»iJiihv  aJs'^lleaäiiderfe  EinwoImer  der  Preufsir 


V 
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•oben  Möfiavc^ie  angehönM«;  fleEM  «iEwJMiqMa^' 

wio  Kmder  zu^ ihrem  Vater,  sie  nicht  zn  verstoläen,. 

fertig. irrie  bidieriiiit  v^ierlid9«iftlliidlii.9iid£rateJd)tt^ 

ilir  von  der  VprsehMug  Höchstdenenselben  anyerliliK 
tpB  Wohl  zu  .'Vreden  »rtilid  dt9  Uaglilck  eindlr  Vertan* 
tck^ng  ^ergnädigst  von  iiinea  abzuwenden»  .  i  ^ 

^^  •       '  •  ■  .  \ 

Stolz  auf  das  Bewufstseyn,  Ew.  Majestät  erhabe- 
nem Herrscherthrone,  wem  gleic)i  davon  entfern^ 
doch  so  wi^  durch  das  graueste  Alterthiun,  auch  durch 
die  unerscAatterlicfae  Treue  am  nächsten  verwandt  zu 
seyn,  sind  wir  bereit,  im  erforderlichen  Fall  die  Ab- 
Wendling  dieses  Unglücks  durch  jede  Aniopferniigt. 
Vnd  gelbst  mit  Gut  und  Blut  zu  erkämpfen,  " 

.  Aber,  es  belebt  tms  ohnehin  die  beruhigende  Ue* 
|>erzef]gt]ng,  dafs  wir  nicht  allein  einen! -edeln  taoA 
gerechten  Könige  angehören ,  der  es  für  gröfser  DtiiA 
ehrvrfMrdiger.hält,  das  Glück  seiner  Staaten  durch  die. 
Se  gniiiigen  des  Friedens  zu  befestigen,  als  durch  citltf 
,£roberuagen  zu  glänzen,  nnd  über. dessen  leisten  und 
geraden  Sinn  die  Lockungen  der  blofsetr'GoiiTeiiienz 
,  |ind  die  habsüditige  Politik^  alte ,  ;bewäbrt0,  getreue 
aller  (^femlere  Diener  und  Uhterthanen ,  gegen  den 
^ ortboil  eii^er .  vermehrten  Anzabl  uähergelegenery 
Weg^^tanaebßil,  nichts  vermögen »  sondern  idafs  mH 
eeri|i  ICpnlgei  als  einem  der  ersten  Monarchen  Euro^ 
fei^  «I  noserm  Heil.  |ind  zpiä  Glück  der  Welt  aiich 
von  der  Vorsehung  die  Macht  und  Gewalt  dazu  yeiS 
lljiehe«  seinem  VYiUeiit JLraft  w  geben,  seme  ed«* 
len,  wie  die  Ehre  seiner  Krone,  unveränderliohiMi 
t&rundsätze  |iuf recht  zn  erbaltra,  |ii|d  sieb  ntcb  ver- 
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ichmbeii  in  lastoi ,  ttb«r  «teldw  ystkü  «eiii  Scepter 

gebieten  solU  ,  •  ^- V        's     '    _  ■  ,  . 

Dringend  m^- jinfiföllig  ytien  wirv^i  die  höclist« 
fimde,  uns  diese  ehrliircbtvollste  ,Vor^eUiu)« 
•dleqaigjt  durci  huldvolles  Wort  de«  TrMtes  i« 
•MpragrenMnlosenBekflmnjerjiisseo.zu  beruhigen. 

Nur  in  dieser  frohen  Hol&iMg  tenBÄgfeii  mit  9^ 
di^  häufigen! Abördiwngen  ron  mehreren  Gegendea 
des  lindes ,  welche  felbst  zu  den  Füfsen  des  Thron* 
«lleii  und  die  Fortdauer  lurtew  bisherig^  Wohls  un- 
«er  Ew.  Majestät  hegliickenden  B^gieruM  miindüi^: 
Wd  pcrsöiiUch«r%hen.wolleB,>  wrt«*  Älten^  ' 

Mit  der  liefeteii  Ehrfurcht  und  reinsten  uneiw; 
«chattethchsten  Treue  .uHd  Ailhänglidilteit  wolleii 
»t  mm.  Kiüdcri»  wd  Iüi»di»kindem  leben  und 
•Nieii,  als     •  ■  ,  •  . 

all^ru]i(crthänigsta  und  tceoestfr  eM,  ; 
An^ch,  4en  3tmn  ftbr,  igois»  -  . 

Ai^wort  des  K«nig*.     ,  h 

Be  Äenfserungen  der  Treue  nnd  herzli<;hen  An, 
tänghchkeit  in  Eurer  VorsteUnng  TÖiB  aisten  V.  M;' 

Euch  die  dnifoH  das  verbreitete  Gerücht  einer 
Ttwanschung  des  Marggrafthiwi«  Aiiip«ch  enUtinde;: 
J*  BesotgDifevetanlaisf  hat,  haben  mich  sehr  geriihrt^" 
»*nke  Euch  aufrichtig  dafür  nnd  werda  «a  i 
Tergesjen,  ab  Euer  gnädiger  Königi  ' 
,  Mb  den  8169  Febr.  igoö.      '  ; 


«11»/..;.  •  '\  rj"SJiC  H  R-E  IBEN    '  * 

jäes  PrpufsiscliPn  Staats-  und  Cabiucts- Ministers.  Grafel^ 
•    YOii  i^ev  Schulenburg- Kehuert  aii  da«  Laiulesdeputa-t 
•'Hons  «  €ollegiiÄn  ^u*  Hannover ,  wegen  Me'der^etzü^ 
f  .'  eitler' VF«ufirinti«9i  AdMnitfmtioiis^Coinin^Mion  ä,  d. 

4 

Ät  Hannover  15,  Febr.  Kebst  der  Antwöittdes  Landet- 
^    ^c^utatious^TCoUegiimija.  .  ^<.«»:,^.  % 

\,-  :!  "  TT-^-^-'^^  ^'  '  .f.' : 

Ein 'HöcJilöWrclies  *Hanrfö>ersclies  l^Wä^s  -  Dl;|iiini-' 
tious-CoUegiiiiii  ist  mit  dem  mir  von  des  Königs  von* 
Presen  Mü).  ärtlic^lteh  Auftrag«  bereits  bekannt» 
VrönacU  mir, '  anfser  der  militärischen  Besetzung  der 
HaimöTersthcW  'L'aifde)^  auch  die'Adiiiinistlratlo^  'deiv^ 
selben  in  Allerliöchsl  Dero  Namen  bis  zum  Frieden 
d^rgestaU  anvertraut  norden  ist ,  da^ii*du^c(li^toioh9  und 
die  •  von  mir  anzuordnende  Administrations  -  Coinmis-» 
Ilion.,  alle  die /YerWaitung^  des  Landes«  htftiriefiiebden 
sAn^elngenheiten ; besorgt,  und  die  di<?^crhall>  riöthi^ 
^91^  Yccrüguugea  ^rlassea  ;nrer^ea  ^Ue^^..  ^  Iql^jkann 
m^h  da{ier  dari^uf  bezieKen<;.  da  indessen  gegenwäiüig^ 
^ijg  jCf nahnte^^dministrations  -  Conia^i^sipn  constituirct. 
vv:,9rd^n  ist,tso  gebe  ich  mir  die  Ehre,  ein  Hochlöbl|' 

I,qndesrt)<'P^'^^^9,¥V^^^^^S^""^  ^ß^Wg  dejr  bishgt 
ricen  und  demselben  sbwifs  b^l^annt  s wordenen .Ver% 

Jiigungen  davon  zu  benachrichtigen,  ^ 
Die  Administrations-Commissioii  wird  9u$  dem 
geheimen  0,bGr  -  f 'inanzrath  qnd  CammerprSsideateit 
Ton  Inger  sieben,  welcher  das  Präsidiiim  der 
Commissioa  fuhrt,    aüs  dem  geheimen  Finana^atli 
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,Bofer,^,,d«m  »geheimen  Oberrediaungarath-^aiB. 
seke,  a«s, denk,. geheimen  jaegj^nw,^  .T0ii.-fi^ 

«nd.  w .  de«,  gßheiWn  Kmagsrath- CleöiÄii ' 
A^n    ,u,d  d.„,  ihr  cr,h,il„».^e-^ 

i-Kte  ölfentlich  bekannt  ge«achteaJÄ„wte,  em.Gi.. 

fiium^r  ine,iflr|y,set»en  Adminisuaiions  -  Commis- 

^ko«to«Brie'^  *««.äii«fah-.*«selbe  i„  Stand  L 

K""Ssv.Pre«liettzuentsprecW   .:    '   .  V 
%aover  den  ijten  Febr.  igoö.'       .     '      .  , 

f  i-'  .-v^Jifflenburg.  ^ 
^ ,  A^'wott  Jis<.  Landes-Deputatiöas. 

■  Hochwolilgeborner  etc.  :         '  •  "  ■' 

Das  tandeS-PepatarioMitrölU^i^'^h^^  <las  ver. 
Sebeiben,  welches.  E^.  lü^c^JJ^^ 

StuT  i^^'«'       r7vd.  M.;  Abends  spät  ^ 


HuIigM '6hlgetf<dtenM  Umständeii  inf^>  aflrtiü$  «ntste« 
iMüdeiir  VerhältiusseUji^  der  niedergesetzte»  Adinin»- 
'eil^ons^CoittmiiMoii'  ärf  GtmMtt- 
•iiicatia(ieit»':iil  4er  festen  yoraussetKii|igi> bereitwillig' 
•^tgegen  konntieir  werden^  dafs  VOA« Wohl -gedachte 
jCommission  yon  und  tiichts  Werde  gefordei^t  werde'ii» 
«Was  mit  denk  gcgi(Sft*'den  gnlidigsr<Efii*Laiiide8h^rrn^'im(} 
'das  Land  obhabendea  Verpflichtungen  nicht  vereinbar- 
-Uch 'seyn^irürde*  ^  *  -  t 
Wir  erneuern  bey  dieser  Verani^un^  die^Ver- 

^chenuig  det  ToUkottineiisiiett  H0chseImfatttng ;  womit 
-lirir  uns  beehren  zu  seyil*  '  :  ' 

Ew*  Excelleiii  *  "  / 

-     .       ^    '      ver.oj^dnete  Peputirte«. 
'  PROjCLAMATION 

les.  Bfinien  Jose^pli  Kapoleon  zu  Besitznahme  Ae$  Eoni^- 
reicba  Neapel  d.  d.  Jifeapel  ax«  Febr« 


.  Völker  des'^Kdnigreicks  Neapel!    ,  > 

<8e;  Majestät,  der' Kay ser  der  Franzosen  und  li*^ 
^ttig^  Yon  Italien  ^  bat  mii?  befohlen «  in/seinem  Namen 
^Besitz  Ton  dtes/^m  Klmlgreiehe  zn  nelimen^  In^dmii* 
^selben  Namen  übernehme  ich  die.  heilige  Verpäich« 
inägf  dafs  die  Dynastie^  von  Neapel'  nicht'  mcfhr  Ohdt' 
"diese  Gegend   lierrscUen  wird.      Völker!    besorgt  - 

1tt<obtt;  ,die  Ai<^  ensea  HoJm sisi  bvoMligt^  'Vf^ 
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«Wl  iWkia«  Sysiwir  iSey,  -das  angenommen  werde* 
wird,  so  bleibt  die  VeränaeiTWg  der  Dydstfe  id^ 
f^mned^uBicb:  .  >  Vereinigt  ener  '25tttrauen  und 
Elfer  mit  den  .Ma^fsregeln,  die  ich  ,ar  Ve^ 
^-'^B-^u.erVl^,^^^^^  eurer 
.Bedur&^e  .«d.,»fv Sicherung  der  Jnsi*  und  de. 
•R.eden.j««p^.«.^^^.^^^  Wirf:  die  Nation 
^  Wurkm,geu.  dep;wohUhätigen  Absichten  St.  M.. 

S'";  ganzen  .Glan'  J 

J^^«  Wohlfa!,rt  wiederzugeben.    Eo^  öbrig. 

rH^*«*"'»«-         '"'f'e  dieienisen  e^ 
e«ch  verlassen  haben.-   Ich  «erde  kein* 

^  ener^fiigenAu.  auf  .>,ead  eine  Ar, 
:lea.^eg.  bW4en.  :Wan,.n  nach  gekann,  ^n  faaL. 


'  4 


PROCLAMATION 


'  .1 


■     teP.iiiid  iäiiwolii«r;4»:  Fiir«rentim^  bey 

^   ■■  u...  .  . 

'  Obti^ten  vpd  £inwolmec  des.  Anspaohsche« 

.•,  ■  ■  .    'tandes!    .  '       V  /' '     '  ■ 

^«älÄeit  eines  zwischen  Frankreich  und  Pr^ 
«6"  seschlpssöwa  Veirtragg^htt       PreuftiadM  MiN' 


Di 


j^j$fät  emg€5(villigt,   /Anspach  .  söt  \ftßÄSKajiig  .  vön 
^^'fjevü-  rahimxreteik ,  -  >  und! .  diie'»Bescleiiiij^«(äioie^ 
!clr*  .soU,.  dem- gedacliteir  ^Vertrage  gi^ihäf«?/:rrcMl!^ 

fdes  JKifttüg^  artn-  Pr^wiseu  Hanno vc r  J  i^eseiftehi  h  I 

«Uch.  iiv£i^itz,'Uinintt ,  so  iiabev^ick:- VQn^mcirLemf  Mö- 

•  ■  » 

ft^5>fli  i^>fitÖcl\;^u,.sclirf3it(?li»^  Diß.ArmeOy  der.en}Oher- 

j»«cljLt  Leobaoliten,    und   ich.  .TÄr^t^e  jeden  >  ^oW^^^^i» 

'      \Di0  Einkünfte  ;  und  fAbgaUert  des  Lande«  r.^^&iF* 

langet  Zeit^  .üls^  e»,  n^tfdg  ^ge(nndßn\vrbT4)^u'iyfifi9 
bq%e.tzt  halten,  in.  BeöcUlag  gcnoaiiu^;!»  ;    j ^  \ 

Ich  glaube  meinerseits  }^  ddfs 
die  Einwohner  Anspachs  die  unter  meinem  Befelile 
stehenden  Truppen  flach  Gebttl^  aufnehmen  and  be- 
handeln  werden.  ^      ./n  « 


•    bei*  Reicbsmar^chali  iindf' ObterbefeUfliiäB^ 


sehen  Lahde, 


Befnadotte^ 


t)em  Original  gleicldautend :  .  . 

Per  Divisions -General. 
-Drpne.t«.  -  „T 


'  •  ....  4      .     4    «       1      f  ' 
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.KÖNIGLICHE  .  PIIEUSSISCHE  VOLLMACHT  ■ 

m  VOxtgfibe  äet  HiitifmiUxms  Aiwpach  d.  d.  Beiün 
^         26  lebruar.  '■'     '     •'       .  • 


Se.K&iIgI.  Majestkt  vo<Prenfeeri6tc.,  unser  aller- 
gnldigster  Hfen ,   haben  «mer  dpm  J.euiigcn 
AJJeriiöcktdero  g«üieplea  Legationsrtth  NagteV  töüj; 
macht. jmd  -Alifttag  ertheilt,  das  FiUstenfu^  Au- 
V*.  mdi  der  mit  Sr.  Majestät <  dem  Kayser  der  - 
Itmo»^  Uad  König  von  lialieü,  getruffeneu  Ueber- 
önkunft,  an  ,  den  .  «.«.inandirf ndeii  Fräasösifchen' 
General  M  iö»eifgebert,  weloliÄr  *it  einem  Trui  pen- 
Corj»  dähin  kommen  wird,  um  hieryori  hä  Nameü  . 
St.  Majesjät,       König  Von  Öay^rrt,  Besitz  zu  neh- 
Sfe,-  Königl.  MajesUU  von  ftreäjse»  etc» 
öevolUacIu.gen  den  .^dachte« ' geh*ia.eä  tetgarions.-, 
"«  ««g^r  iwch  insbesondere,  diesen  zum  kü<i.fti- 
«*n  ^Besten  der  getreuen  AaSpaohsfchen  ünterthaHen 
^sten.  E,t*chlu&  de*;  doA5gen  Landes  -  Colicoien.  " 
««  üjenern  und  Unterthauen ,  Wt  der  Versi^h^., 
^6  bekannt,  ,tt«tfchen/dafa  Sa:  Körtigi  Maies  ät  . 

T        "^'^        denselben  bey  allen  Ge*  .l 
S  &  '"L  1^  treuä  önd  anhängliche  Li^be 
je  ttod  ,  Alterfiöchstdero  Haus   mit  dankbarer 
■  r  u"!  ''^^-^  M  nn*  mit  Schmerz,  und  in ' 

trennen,  dafs  dieses 

«Wen  Landea  erfor^edicksey.  r-   Der  geW 


jae  Legationsrath  Nagler  ist  dbrigena  in  Absiclil  der 

JVIodalitiiten  der  Ueberweisung  mit  näherer  Instruction 
versehen  nud  ;.Se»  Königliche  Majestät  erwarten,  daß 
den  Verfüguijgen  desselben  von  allen  Behörden,  Die- 
nern .'und  Unt^rtbanen  ohne  Ausnahme  Folge*  gelei- 
s!f:<  und  auf  diese  Art  dazu  beygetragen  werde,  dafs 
dievUeberyveisung  mit  derjenigen  Ordnung  und  Hohe 
geschehe,  die  nach  der  Wichtigkeit  des  Gegenstand 
des  und  nach  den  Gesinnungen  der  hiebey  interelsir«» 
ten  Höfe  erforderlich  ist*  — ^  Üdiundlich  nnler  Sh  ' 
Königl.  Majestät  höchsteigenhändigen  Unterschrift  und 
beygedrucktem  König.  Insiegelw  So  giischehen  und. 
gegeben  zii  Berlin,  den.  2$  Februar  igo6.  . 
,CL.  S.)  Fbispbigb  WusBur« 

Hardenberg*, 


•N££:  '  35.  • 

BEDE  DES  KATÖERS  NAPOLEON 

bey  £iöi{iiiuig  de«  OM^bgebenden  Corp^  gebaltea  in  Fa* 

li*^  den  s  Män, 

/  ■  '  • 

\    '    '        r  . 

]V£^iue  Herren  Pepärtements-Deputirten,  zum  gesetit« 

gebenden  Corps,  meine  Herren  Tribunen  und  Mit- 
glieder meines  Staatsraths!  Seit  Ihrer  lesteren  Sfi--. 
tzuTig  hat  sich  der  gröfsle  TheiJ  Europa's  mit  Eng- 
land coaii^irt*    Meine  Aroieen  haben  nicht  ehor  zu 
siegen  änfgebSrt,*  aU .da  ich  ihndi  nicht  mehr,  x^', 

's  • 

.     -  '    •  *  • 

•  .  "- 

« 

.    .  *      f       •         .  •  •  .  .. 

* 
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•cbbgen  befahl.  Ich,,  hjibe  .di<?  Rechte  der  schwa- 
chen, vou^eastäiieiw.nmptdrackten  Staaten  ge.äclif. 
Meiiift.Bund6»geriossen  iiaben  an  Macht,  und  Anse- 
heugeyYQiweui  Kin«  j;«»nie  sind,  gedmüthigt  und 
MiäBtj  d«  »Neapoßtanische  Hauf  Jat  seine  Krone 
^TTiedferbringlich  verlor««.:.  4>e  g^öte  Halhiaael  Ita-  ' 
^  m*fct.«nen.  Theil- d^s  .grofs^  Reichs  (GranJ- 
^ire.)   Ich  iiabe  als  lig.cüstes  Ohethanpt  ,die  Soli-' 

irr  ""^  die  Verlassungen   des  ,yer*cbiede„cn 
llieile  «kiselben  garaiiiift, 

Lulsi^mi  dankt  .d.»« .  fiadkljehr :  der  Übberblelb.  ' 
•d^aemer  ANlIee  nur  der  Wohiihat  der  C.p.Lulat.on.  . 
welche  ich  il,cn^..h5„migt  ,j,abe..  Mi»  der  vdl^ 
M«ht  den  Oeiterreichschen  Kaysertiiron  umzns.ür^ 
«".  habe  ich  ihn  befestigt/ ,I)ai  Belagen  de>  Cabi. 
■««*.von  Wien  ,wi«l       seyn.  dafs  di.  Nucl.W  \ 
.  *W=haft.9ir  ni,ht  den  ^i^d  m  Yorsiclu.TOfwer. 

.    t  '  •  f*  ,   ■       ,  ^ 

M  habe  (den  Versichepinsen,  welche  liti^  yoü 
^'em  Soavei^in  g^eben  amd,.  vollen  Glauben  ge^ 
SIÜ  die  >ohea  Bestinunmigi^  • 

^Verfagn„ge„..£«^,r  Höfe.   Mein  Voll,  «ird 


H,„,  Segen  die  Anitntagungen  de« 

H  s.su.,  der  Eife.j,cht.  sicher  erhalten'  hei  Op. 

inrd  .h«  schwer  fallen.,  um  dieses  «ste  IntereJe  ' 
T  ™nde&  a,  «ioh«ren.:  •  ^  •  ■.  •  ' 
^«^«t  in  Lager,  und  m,Uer  beständigen  Tri* 

'"''^^  Kmam.  Soldaten  meine  Er^rar.W 

^'  "fei  '   ■  ^ 


.*1 


84 


» • 


llb^rfroff^ii^iflbeii ;  Ahet  es  ist  Wonne«  IflEKr  liieinil^jrf^ 

zu  erklären,  dafs  auch  ipein  Volk  alle  seine  Pflich- 
ten erfüllt  hat«    Mitten  in  lyCahren  empfimd  ich 

ununterbrochen  die  Würkung  seiner  Liebe  und  sei- 
*       _ .  ' 
nes  ^Enthusiasmus*    Nie  habe  ich  Beweise  erhalten, . 

Ti'elche  mein  Her«  mit  isüfsereh  Riihratigen  durchdnm« 
gen  hätten«  f  Vanzosenl  mein^  Uofihung^  ist  nicht 
ge  atschr*  Eure  Liebe  madht  meinen  Ruhm  ^  mehr' 
als  die  Ausdehnung  und  der  Keichthum  eures  Lan- 
des« Obrigkeiten,  Priester,  Bürger,  alle  haben  sich' 
WürJig  gezeigt  der  hohen  Bestimmung  dieses -schö- 
nen ,  Frankreichs ,  welches  seit  swey  Jal^hunderten 
der  Gegenstand  der  Bündnisse  und  der  Eifersucht 
seiner  Nachbarn  ist.  '  * 

Mein  Minister  des  Innern  wird  Ihnen  die  Er« 
eignisse  bekannt  machen,  die  im  Laufe  des  Jahrs 
vorgefallen  sind*  Mein  Stäatsrath  wird  Ihnen  Ge^ 
setzprojeete  sur  Verbesserung  der.  verschiedenen- 
Zweige  der  Yetwaltnng  verlegen«  Meine  Miirisfer 
für  das  Finanzwesen  und  den  öffentlichen  Seh^z 
werden  Ihneii  die  Rechnungen  nuttheiten,  die  sie 
mir  abgelegt  haben,  Sie  werden  daraus  den  Wohl- 
Stand  unsrer  Finanzen  ersehen.  Seit  meiner  Hück« 
kehr  liabe  ich  mich  unabläfsig  damit  beschäftigt,  der 
Verwaltung  i^en  Schwuktg  und  jene  Thtitigkeit  wie- , 
der  zu  verschaffen,  die  bis  an  die  äufsersten  Gräffzen 
dieses  grofsen  Reichs  Leben  verbi;eiten.  Mein  Volk 
wird  keine  neue  Lssten  zuiragen  habeiif  aber  es-wer^ 
den  Urnen  neue  Entwickelungen  des  t-inanzsystems 
Tbrgelegt  Hnrecden»  desseA  Gvandlag^  ^cfaon^Tei^get 
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u 

WwP  gelegt  worden  sind,  Meine  Akiclit  ist,  di# 
diiecten  Anflagen,  die  Wofs  auf  dem  Boden  lyiften, 
zu  yernuftdem,  w^-ein^  die^w  Lasten  d^rc^^ 

ndicecte  Einnahme  XU  ersetzenj 

Durcli  Stitrnie  jiabeq  .nacli.  einem  nnbedacHt- 
aimani«iM  angefangenen  Gefecht  (mpru4eaiinent 
•n^e)  einige  Schiffe  verloren^  Ich.  kann  aber, 
«udit  genng  die  Seelen^&emid  die  Anhänglichkeit 
•rttföien,  die  der  König  von  Spanien  bey  ^eam.y>ür.. 
fiiUenfürdia  jgemeinsclMftUche  Sache  bewiesen  hat,  .  ' 
M  ;wansche  den  Frieden  mit  England.  Von 

•  meiner  Seite  werde  ich  den  Augenblick,  wo  er  statt 
•iMban  harn;  nie -T*r«Sgem.  Ich  bin  bestaadi^  be- 
'i^,  ihn.  2u  schliefsen,  wcqn  zn^  Grundlage  desaelt 
■  "W  %  Stipnlaöpne«  des.  Tnutat»  Von  Amiens  anee- 

•"«"■Wi  werden.      '  '   :  •  r.,' 

Meine  Herren  Oepqtirtai  i^a  dem  gesetrgebeil- 
«n  Corps!  Die  Anhänglichkeit,  die  Sie  mir  be- 
wiesen, die  Art,  wie  Sie  mich  in  den  ktetem  Se&iö* 

mtetstqt.t:iiabenV  fitfW  taich  an  Ihrem  ternern 

•  %stande  nicht  zweifeln,   Es. wird  Ihi^eq  .0^19  vot- 
6««<=Ua^ett. werden,  was  nicht  erforderlich  -ist,  um 
■4ea.fia^  «und  die  lU^h^  meiner  Volker  «u  sichextb  - 


BOTH6CHAFT  DI^S  KAYSEF^S  NAPOLEÖI?- 

jua  den  Sonat  weg^n  Adoption  ^der  Priniwin  Stephanie 
"  Ifapoleon  und  .  ihrer  Yerlobimg  mit  dem  Eibprmzen 
'    ^ ^onBaden,  ?arii  4, 4,  4  War» 


*   *    •  »   ■  *  ■ 


.  Scnartopen!  Da  Wir.  erneu  ^Beweis,  der  Znneigung, 
vrelcUe  Wir  für  die  Prihzesrin  ftte'phaniei  Jöitlö« 
,  Utiserer"  vielgeUebten  Gemahlin  haben ,  geben  wollen, 
i.go  haben  wir  dieselbe  mit  demi  Prwe»  Karl,  Jfij?^- 
.  prinaea,  VOÄ  Baden,  verlobt,  und- btjy  dieser  Gelfe- 
genheit  für  angemessen  exachtei^  ffitimm  f  rinj^öMin- 
-  Stepbanie  .Napoleon,  al$  Jof^hiev  au  Kindesstat^  afi-  • 

zunehmen.  Diese  Verlobung,  eine  J^elge  der^  I 
-ischaö, -  welche   seit  niehrern  Jahren  Unä  mit  dem 
rl^urfütsten  Tim  Baden  verbindejt,  ,U«t  Uns  aUch;UA:. 
.  serer  Politik  und  dem!  Wolil  Unserer  Volker  zpirHgr 
1 1«^  gesclii^neite  i;U»serß  £UJ€^ude^f^arJt^meJlt3  werden 
mit  Vergnügen»  ^ine  VerWndung  sehen,  w«kbe.|Örv 
ivaie-cah  i^ußr»  Beweggrund  wejden.  mufs,  ihre  Han- 
:  ädel^  -  nnd  ^I^hVlir«^iA«ver]i^ltni$lie  jnit  .deui  IXiU^r^ 
thanen    des.  Kuriürsten   sorgfältig    zu  unterhalten. 
Die  ausgezeichneten  ^pigenschaften  des  Prin«en.Kari 
von  Baden,  und  die-besondere  Ztmcigung,  welche 
er  Uns  bey  allen  ^degenheiten  gezeigt  hat,,  sind,  Uns 
eine  sichere  Biircschaft  für  das  Glück  Unserer Todi- 
|eir*  ,  Gewohnt,  Sie  an  allem,  was  Uns  angeht ,  Tiieil 
>iiefamen  zu  sirfien^  h^ben  Wir  geglaubt,  nicht  länger 
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j  *■        .    k  ■  '■ 

•  '  *        -  '     '  '        '  ■ 

zögern  zu  miisstn,  im  Ihneii  einei*  YcrWndnTig 
iiachriclit  OT  geben,  \irelche ,  Uns  s^ehr  aageneiiü^ 
ist.  Gegeben  in  Uft^  PalUli|.  <t^r  Tuileri^  4/^  . 

Durch  d^n-Xiaiftei:^  fUr^Mnisier  ^aatBsekretMri 


V   1."  >    Ii  ^ 


•  -  '.  ,.:t 


-  -  Y  E  R  ö  R  D  If  U'!?  G        '^'V  ^ 

to  Oeproandanten  der  ,Ru«dwb«^-JB«s?dii  'htff  CeXtiro 
«eseu  Biocad«  dec  «Mm  am  JMiUtMcheu  ^'  ' 

M»  TOB  Al&ft 


I       •  •  •  .    •  j  ■ 


dea  Sttatt«,  der  nentraien  Mächte  zu  erhalie.i,  und,  , 
«fie  überdies  wrditige  'ÄBidch^m-TeinJea-den  Pro- 
viam  «ni  dje  Hitlfsndttef  «b«iMchneiden ,  welclie  sie 
**aurch  Hülfe  der  Neutralen  versohaffea  Wnfen,;  '  : 
Teranlaj^  yii.Co,^^^;;;^^^  .^^^^^^^^^  Kay-/  ' 

•«t  Malfesffc  aller  Reu&enr,  diiceli  Gcgeawjirt^ 
w  erklären  Bud^tund  zi»/^ött       .  ^1    ."  -  ' 

I)  Da&  all»  Häfen  und  Küsten,  sowol  ara  reich- 
«e»  als  linken  Ufer  jie*  Aariatisclifn  Mferbosens, 

^  •*'»«K«e«  oder  döi  neutralen  Staat^^^n  ^ 
gWBien,  md  die  von  den  Franzose  nbesetzt  sind,  von  . 
eute  an  der  Mrwgsi^.Blocfite.  donsh  «edaclitt!:  E«- 
^'8  «wiainlwijBeqi.kmd.      , . 


A 


I  < 
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••■  a)  Dafs  kein  Fahrzeig  a«-'  heü^  Macht«" 
nacK  lerieÄ,  Plä«fiH  -  irgeud  einige  Kriegsmunition, 
■  Proviant  oder   andere  -Wiiareft  «ihrtn  dOrJ«,  bey, 
Strafe,  dafs  sie  »nfehjbar  sammt  dem  Schiffe  cftn- 

fiscirt  werden.  '    '  ,  .  ,    '  r  i 

=  3)  Da  diese  ErkLirung  die  Achtung  hinlänglich 
zu  erkennen  giebt,  welche  meitt  attefhöchSler  Hof 
für  die  neutralen  Staaten  hegt,  so  schmeichle' ich 
mir,  dair«  diejenigen  lüebel  yon  dieselben,  rrerden 
abgewandt  werden,  welche  aus  einem  eiitgegenge- 
.    «etzten  Betrag«!  iinfehlhpr  -  entspringen  würden.  ■ 

Am  Bord  des  Linienschiffs  Asia,  vor  AiAer  m  ' 
-    "deiii  Caiiar  yon  .feocchö  di  <>ttMO  , .  den  /»ten 

I  JVLärz  1806,  ^  ,     -  ' 

aSüXetuy  Henry  Bailie. 

Conmiandflnt  der  Escfltdre  Sr,  IW]^ 
Majestät  ^ller  ReufseA^.r 


I  ) 


4 


^^^^^^^^^^^^^^^     •*  »l^^*! 


i^s  Königs  ya^  B&Teik  Wegen  Jbtrettog  Ifcwglh|i« 

Berg,  an  öen  Kays^r  der  Frauzoieli,  ÖT-^i  $Iüucheii 


nig  von  Bayern  etc,  Urkunden  und  belyenneni  m 
Folge  einer  2WiscW  Sr;  Mafetsäh  ^e^ir  Jtaysef 
der  y ranzosen  und  Yim\%  yon  Italien ,  und  Üns.  ge* 
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•eUoisaiea  .yeb«reiqkunft  geht  das,  tob  Uiü»  TJtM 
•enn  KSnigl.  Hause  bisher  besessene  Herzogthum 
Be%  an  Se.' KaJrseFl.  w^  iKSaigl,.  Fnuizfisische  Ma. 
.  je«»,  aber,    Wv  eröffnen  diesem  Unsern  bisl^er  ge- 
üemi  l^is^n^eih  XSaißtlj^if^,  l^nslemen,  Die- 
Bern  mid  'Medifrt  <  Corporationen  und  sämmtlichen 
ünterthanea  4ef  erwähnten  Herzpflthuma,  imd  indem 
Wir  sie  dagegen,  der  Uns  und  nnjeim  KönjgL  Hanse 
«ufgdMbtei   Unterherrendienste    und  /.üiiterthans- 
pflichten  .fön,,)id|  .und,  Icyerlu*  binden,  riich  sie- 
«mt  aawdingt  an  die  Bestimninngen  Sr.  Kaysjecl- 
KöaigL  Mfliest^t  vemeiiBi,;.iiiaoheB  .Wir  «s  Üm 
«"  J»««01lden»vPffi«A«V  ünsre  Regierungs-Handlun- 
gen  in  gedachtem  Herzogthume  mit  dankbarer  :An- 
«erlmig.  de|.,ÜBS  irtd.^öwerm- H«Se         von  den 
»-«mm  Unterthanen  so..ji(B.lj;a6h  g,egeb^en 
weise  ihref:.»nyer«ackten  Tj«ue  iujd -Anligaglickkeiten 
«nj  ihw-mllfthrigen  Gehorsams  zu.  beschliefsen, 
'JMsie  zu  versilbern,  .4«&  . Wir. 

•  W  imd  ßnaden  in  aad^ro  Wegen  jederzeit  b^yge- 

bleiben  werden.      -  .  •<  -         /  .;  ',.•       '  '    ■  • 

Gegeben  in  Unsrer  Haupt  •>  ind  Residenzstadt 
Mflnfthen,.  den  15,^«  Mär,,  i«, Jahre  agöfi.  Unser« 
öeichs  im.  ersten  Wirei.  .'•  1. 
.  ^     *^    '  u   ^     *  *  "   IflATOiiti  AN  Joseph.  * 

'all  '  '       '  »  >     .  > 

Freyherr:  ir«B       n  tg  el  ii 


\ 


PATENT 

Aet .  (%urfDr8ten  Enheraogs  Ferdinand  wegen  TTebergato 

der  Länder ^Sal?fhiirg -Uli fl  Bergthesgaden  an  den^Kay» 
^  '    ler  TOu  Oesterreich  d.  d.  .SaLiburg  i  Hä£ii. 

-  *        ■  T.:..,.^ — . — ^„  ; 

*Sn.^Folge  des        l^refsburg  geschloBseiieu 'Fried^ilt 

vom  26  December  1805.  §.  10,  werden  die  Länder 
'Salzburg  und'  Bergthesgadcii^  Qnler  '  dt^  ^Titel  dli^s 
' JHerzogthums  mit  allen  Eigcntlmms  -  und  Hoheils- 
-^recht^n  immitieil)ai".4er  Qe$terroiohiscbfi»  Monart^bie 

*    '    Se»  Königl«  Hoheit,  der  Durcblonohtigste  Ghar« 
fürsl  und  Erzhef zbg  Ferdinand ,  Habmi  vlAfer  dem 
'  Unterzeichneten  am  I4ten  Januar  d.  Jahrs  den  Be« 
'{eh\  angesandt,  Ihre  treuen  Diener, 'S^nde^  Lehnlente 

und  Insassen  der  beschwornen  üutcrlhanspflichten 
"lejerlrdi  zw  entladen  und  der  neuen'  Begentschafit 

Jlire^i  gliergnädigsten  Bruders    und  Kaysers  zuzu- 

•  Höelistdieselben  erkennen  mit  dankbarem  Gertü* 
the  die  AahängliGlikcit  und  Folgaamkeity^-die  die 
liiesigeti*  EInwobifer  ^it  3  Jahren  stets  iirit/Wlligem 
G^hof  s^m  bewieaen  haben ;  die  Belohnung  ihrer  Tu* 
genden  ist  dem  Sonrerain  ^  empfehlen ,  in  dessefl  ' 
Hände  di^  neue  Belicrrsclinng  übertritt.  Se,  Königb 
^Hoheit  etc;  daiikcm  Ihrer  Dienerachaft  iilr  den  im* 
Jüer  T^^A  Üifer,  tu  dem  Wohl  |hres  tUeuern  Volks 
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-li>iiti|(:Aiitz^k«lt:  nrf  die  Sorgen  der  "ReP^iernng 
-Mit  lhnei)j  zu  tkeilen.  ,  Höchstdieselben  werden  aacU  ' 

•  in  der  ferAM  .T<«mta^ig  •^^;dem  Wkst^  • 
.■•JedM  .Eteignifs  vernehmen ,  weldies  die  Vorsehung 

•  bestimmen  .wird,  das  ölüok  der  .biedern  Salzburoer 

•  ««^  dem  ndldelf  8*i««är  8*:  Kayserl.  auch  Kayserl, '  ' 
•*«W6l.  Majestät  zu  befestigen  und  z^t «töhen.  •  ' 

.    Indem  dir  ünteraeichnele  die  'stets  väterliche 
•Geeimrnrtg  -Sr.  Königl.  Hoheit  etc..  lüsmit  dareh  . 

öffentÜclieii.  Ebschied  .bfeatfeande*;  völhieht  ^ 
.••«r  «ngfeidi  ^en  gnädigsten  Auftrag,  und  entbindet  . 
in  Hochstihrem  Namen  die  Eiuvrehiief  vxm  §akburg  ' 
^  B^eg^^  der  erbgehnldifiten  .UntertW  '. 


_  OESTJSHRErcH ,  KAFSERLICHES  '  ' 
**»  JiWer  Salzburg,  mid  Bergtbeiijadett  «U  d» 

■  •     .  JäJ'.^ibmr,  -     •  ■ 


4..  .  • .  -   .  '^;m 


IT'""  ..  -  .        -  ^ 


waki.    ^         «*i'«"yte,  von  Gottes  Gnaden  er^ 
l«»»er  Römischer  Kayser,  ia  ilhm  'Zeiten  IVfehi'« 
newhs,  Erbkii^^  yon-  Oesterreich,.  König  iq 
'•'««toi,  xo  HuagarM,  fiöbeia^  Dalmatieii^  Croä.tiÄit 


,  .\  -  .    ^  J        ^    .  '  \  ..i 

•   'S  •  •  •  ,  . 


Erzherzog  zu  Oesterreich  erc.  etc.  Nachdem  durch 
'  die  göttliohe  Yorsehung  .und  «den  ,fni.;^6^eii  O^m* 
ber~  V.  J.  zu  Prefsburg  abgesch(pssene;i  und  untern| 
3osten  des  nämlich^u  Monate  .ratificirte^^PjAefi^* 
Vertrag  mit  dem  Kayser  der  Franzosen,  König  von 
Italien»  da^  J^ersogthoin  $al^burg  fürateiithuiii 
Bergthesgaden  mit  aUen  ihren  Zugehörden,  Vorzil» 
<  gen,,  fiecUt^a  und  Anfi^rUpben  an /((ns^^  ids^  .£f^t* 
gebohmen,  imd  lUgmiten^desjOe^teinneichischeii  Kfly-r 
^erhaiisiss^  ^^edieben  .^ind^  haben  Wir  .  beschlos^ei^f 
von  yorged^Qbten  Ijandep.  nnd.  deren '  ,  Zugehörden 
für  ;:  Uns  und  alle  Unsre  EirbeQ  und  ^^chkoramen 
paeh  der  bestebf^den  Saccefsions  Q^dnupg  und  n^ei^ 
]VIa4fsgab^  def  Unserm  Erzhau se  zustehenden  Prit 
y^egi^ii.  /c)enr  fi^rmUcberi  xind^«£pyerlicben  Besitz  neb^ 
^en  zu  lassen«  Wir  haben  hiernach  au  Uniserm  Üe» 
l^inabme*?  und  Bc^sitz  -  ErgieUungs  «  Commissair 
ernennen  geruhet  den  itoch  r  und  Wohlgebohmei|> 
IJnsern  lieben  getreiien,.  ib^rdinand,  des  heiligen  Jip* 
tnisc^ben  Reidb:»-  Grafen  tön  Biesingen- Nippenburg 
Jlefrn  px  Schran^berg,  Dplterhhausen  und  Rofswan- 

rtf^  etpM  'XJnseiTi  K^nnn^er  .un^.'V^lttUi^^llTS^^ 
inen  Hath,  auch  des  .Köii*  Ungarischen  St,  Stephans- 
Ordens  GroIslgreuZj^  ul|d  ihiii  hiemit.  yoUe  M<>^ 
'.  und  Gewalt  ertheilt,  alles  und  jedes,  was  auf  diese 
.  ße^itzn^^  ßezpg  Jiat^  jt^-^ifuidebi,  van^uoisdneii^  m 
.  kiten*  und  m  IJuserm  Namen  das  l^idesgelttb^e :  der 
^.T^ue  und  des  (^eJiQfs^s  ^^  eBi((angei)«  .  Wiwa'^ 
.^tmseU^  kdemaqn.  irBsae«  '$Uade8  odeit  JiPW 
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tr  immer  sejr,  als  Uaserm  bevollmSchtigte*  land^i' 
ßiidiclwh  .HofconnnisMir  in  äÖteai.  tta«  Wem  die 
«hiildig*  Fblge  lu  leisten  haben  wird.  Wir  wollen 
fwner  die  bisher  bestandene  Limdfe*Te*fa«stt»^,  ^ei 
*ete,  Siliaea,  Freyhehto  und  rechtlicliea  Gewolm* 
fc«»en,  weh  idfe  Steatsdi^r|>ey  ibtea  Ae^n  und 
e«hdte.p«M«wi,eli  bftstätigen,  versehen  Uns  ^ber 
««*  unsern  lieben  üoterthanett 4  dafc  Vn» 
U'^^  Pfficfatoafsigen  Gehorsam  und  nnver-' 
Irdchlrcl»  Treue  beweisen.. i^^  nn,  dadurch  in  j«. 

^  a^sUenstea,B«Büh«.ge„,%r  dfe' Erhaltung 
^  BrföH^g  ihrer  Wohlfahrt  a^ufrichHg 

"^fiegewwnd  Unsrer  Wünsche  ausmach», 

_  Gegeben  in  . Unserer  Haupt-  «„d  Be^denzstadt^ 
^en   de,  Februar  x8o6.  -  Unserer  Reiche- 

^B«m.chen  und  der  «büchen  iu»  yiert,^^ 


Joi.tfnPii,i^;Grafv,^„: 

\  ^^^^^^^^^^^^ 

^~  '41* 

•  BEKANNTMACHUNG   ..  ' 
H«^i?*"  BeroltaÄAägten' Vegen.  Abtretung  de. 

Wesel  16  März,    ..  ' 


«eU»n  ^^»geSessenen  des  diesseits  Rheine* 
Jon  P    f  Ö,berherr8chaft  de.  König. 

♦«»  Preufte^  MAe^  verbliebenen  Tbl 


des  Herzogthuxtis  Cleve  mache  ich  ^olge  .^hait^nex- / 
Auitrag«  inemit  bekannt :  dafs       K(jm'  Majestit  von 
PreuT^c^i  mck  einer  niit  Sn  Majestät  dei|i  JCayser  der 
Franzosen  uad  Kötiige  Voajtalten  gerroffenen  Yeraiivb .  ^ 
baruug  geruhet  haben ,  gedachle^i  Theil-  der  Provinz 
Cleve  bey  dea  obwaItead«n^  Yerhaltnassen  • 
Eütschidigung   an    denjenigen    Fürsten  abzutreten, ' 
dm  des.  l^rattzös«  Kaysers  Majeafit  noch  aäher  de«- 
signireu  werden,  ... 
^    D^.nun  der  KayUrL  Französiscbe  Herr  Arigadfr» ' 
General  etc.  Beaumont  zur  vorläufigen  Besitznaluue 
bevollmächtigt  worclea,*  und  die  Uebergilbe  vöa  mir 
kraft  erhaltener  Voihnacht,  nach  einer  noch  zu  tref*- 
f enden  b^ondern  Vereinbami^  'mit  dem  nenen  Lan*  * 
desherrn  vollzogen  worden,  so  Werden  sich  dieXIn* 
t(^th|inen '  hiernach  zu  richten  haben«  .. 

.  SammtUche  CiviÜ>ehärden  ^blefben  ,  wie  hns  dtt' 
besondern  Bekanntmachung  des  I{errn  Brigade -Ge*' 
nerals  hervorgeht,  ohne'  Unterschied  'noch  in  ihren  ^ 

Fuitclionen,  bis  sie  desh;ilb  mit  niiiieru  Anweisungen 

•   '  .  -       '      •  • 

versehen  werden«. 

Wesel,  den  i6ten  März  1806. 

'  König!«  Preufs*  geheimer  Kriegs  -  und  - 

-  .  /  Domainenr^th  und  bevollmüchlJg* 

'  ,  .terCommissarius»  '  , 

il-on  ßappardi  ' 


I  .        .  .  • 
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•  BEKANNTMACHUNG  ' 
a«  Tmimcbeo  Berollm|flhti|ten  Weg«»  Bedfwrgrei. 
.     *««  a«i  abgelirtelwi  Hettostbunw  Clere  d.  d.  We.  ' 


D«  Brigade  .  «eneral  Beaumont  .  erster  Adjutant 
^r.  Hochfürsdicheii,  PwcUaachr;  des  ■  Prinzeri 
Munr,         ;  -  V        .         ;  . 

A»  die  Magistrate ,  un^  Wofaner  de«.  Herzog- 
thwn«  Cleve.       •         ->  -  ^ 


« 


Vö-  8r.  Maiestij..  Uem  K.yser  der  Fn«««e».and 
^o|üfie  von  Italien,  xW  AUerlKtohstihrem  Co„.u3issa-, ' 
r:^,  äm  das  Herxogth„.n  Cleve  im  Nam« 

mache  ich  Ihnen  iyemit  k„nd.  dafsf.«.., 
^ed«  ««  tjtenFd^^-d..  Jahrs  zwischen  del  : 
^rsd«U  des  Pallete..  He«a  W„l  Dnroc, 
-dde„  Hern.  G«fe,  von  IHaugwit.  ...erzeich  ' 

J^&J«  «.^n«ch  durch   den  Conan^issarius  Sr." 
des  Kö„.gs  von.  freufee»  geschehen  ist; 
«"«U    lufelg,  de,  Tracks,,  die  S.a.It  „nd  Fe- 
^  Wesel  von  den  Truppen  Sr,  Majestät  de^ 
«"gs,  von  PrenJ«m  dea  ij»«^  M^r.  'Mittages  ge-' 
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'mmt;  uäi  .dea  Truppen  Sr.  Malestät  des  Kay3«f 
der  Franzosen  übergebfen  ?wera«i  Wird.  ^  - 

Die  mit  der  Administration  des  Landes  beanJ- 
trauten  IVtagistfalStierSonen  haben  In  ihren  Amtsv^r- 
richtängen  fortzufahren,  bis  der  neue  Swveram  «n^ 
dere  Befelde  geben  wird.  .         "  .  ^ 

So  geschehen  zu  Wesel,  dep  löten  TVßrt  igofi. 


'    ■   .      SCHREI  BEN'; 

aes  König,  Ton^reni;^     ^ !''^-f'^fl^xL* 
'  :  des  Fürstenthtims  Neüfchitel  und  der  -flta&chaft.y , 
.    -lengi».  Hl  üeberweisung  dieser  Länder  «n  Fra..kre«lt 
d.  r Berlin  48.Setaitt,.einre«i«triit  ^  Meuicbatd 

deu  i4M*a.,.  ;  •  'i 


V 


*«  « 


IpBHDmioit  Wna^H-  wü  Gottes  Gnaden  König  to* 
•  Preulsen  etc.  Freundliebe,  Getrene^  Unscm  Gri#- 
ienroH   Die  yäterUcbe  Zuneigung,  die  Wir  Uns  seit 
ünsret  Thronbesteigung  hflbeä  angelegen  «yn  las-. 
'    Un,  dem  Lande  Neufchatel  und  Valengin  bey  Tfi- 
der'  Gelegenheit  m  beiveisen ,  W  Each  auf  ün^rp 
Empfindungen  schliefsen  lasspn  .  indem  ■  Wrf  ^■ 
genwartige»  an  Euch  erlassen.     Es  hat  zur  Ab- 
«cht.  Euch  eine  Veränderung  antnkWigen;  Welcft* 
.    ^  Um«Wde.  «nvennejWlioh  gemacht  h*»hisn*  . 

r  j 

'  :  ■  • 

* 
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■."  ß^'^^l^'ungpu  von  der.ers.'en  VVicMglt«iit,  dfc- 
"  &t«jres*i  •tW's.n.ea  Mo- 

,  n«Temoaarchie,ealiere)  habeä  nns'M-der  Beys^im. 
,?|«gJ^^.Mgr, .  deh  Hancle«  Sr.  Maiestä.,  das  Kar 
«fttier  l.r»,u.,s^n.  di«  Sorge  für  da«  kffarffflrfe^ßlacfc 
'i^^l^^.n.:^^rUs^ 

■*  uscl.re„   ,elb.u  daran  zu  -Jd  M^  -budg 

„„«.er  I,esten8.  erkarif.»  hab^  ■ 
IriJ'B^"^"'""!"^'^'''^"'-''  daf.  diese  frey. 

•«der«  B^,         T  ^^P"»"  ihr  -ntet' 

"      ^•^'•"»ge«  bedroht  wäret  (dönt  «.us  dW ' 

^    Da. übrige«  die  Entfernung ,  id->dche*  dch 
-  Land  von  d^.Mittelp^.tl«,,,^^,,„  durck 
geographisch.  Lage  befindet.  Vn.  nicht 

Semcfteii;  ia  k^ii-,  und  da  es  be  d  L  ' 
Äeidu1^>     ^'^"^'S«  VV«ise  von  dem  f  ran.ösi  ' 

'^ta  b^^V'"^^"'-'*^«* 

»gen ,  bey  d«r  -  Fw„.  R^gJ^^iui  ^«o  viel  afal 
.  •  •    •    •    •  '     j   6   .     "  \ 


?  9i 

p^gliph  da«i  ;l)ey zutragen,  ihm  die  Vorflieikfi-s»  ri« 
ehern  ■  die  es' wümchen  ka^. .       luato;  aberhaupt 
„überzeugt  seyn,  und  wir  tragen  Ench  aaf,  feey 
"  .  ■  Gel^^genheit  m  erkennen  zu  geben.,  dafs  Wir 
.^n  diesem  Li^nde  und  dessen  Einwohnerti  4lels  AsM 
JebMteii  und  auLlohügen  Anlheil  nehmen,  und  dafs 
das  V^enkeÄ  an  ihre  Ergebenheit  ttn^  Treiic  nie  ift 
*Ui>serm  Herfen  erlöschen  werde. 
'   '   Die  Weisheit  des  mächtige^,  Soi»Vcrain^ 
"dem  ihr   Schicksal  übertragen  ist,   Mst  Uns  {mit - 
vollr  m  Vertrauen  die  Erfül^ng  deif  einigen  Wüa- 
jsche  hoffen,  die  Wir.  für  sie  he^en. 

Wir  haben  tTnserm  Kuunmerherrii  ni^d  auCser- 
^dßntiicheii  Gesandten  bei  der  Schweizer  EidgÄUpW 
«eiischa*,, Baron  ChiimtbrJ er  d>OUyne  den  Auf- 
'  tragertheilt,  in  eurem  Naineti,  und  als  tJnSer JCönigl 
•  e^immissair  diq  Ueherüeferung  diese^r  Provinz  an. 
denjenigen    m    bewerkstelligen,  welchen^^»« 
iVlajeslät  . der  Kayser  der  Franzosen  erwählen  wird, 
ufn  in  seinem  Namen,  davon  Besitz  zu  |iel«nem^ 

Gedacliter  Baron  ist  in  dieser  Hinsicht,  mit  den 
nöthigeu  VoUmiachiea  versehen,,  uu^  XiTir  habea  ihm 
gleichtalls  Uaseie  Instructionen,  in  Betreff  der  Fi* 
'  n^nz- Gegenstände  ertbeilf,  .wcg^  iijc^lch^r  es  Un« 
angelegen  ist,  deri  Uiiterlhanen ,  von  denen  Wif 
mit  Bedauern  ^Ca.regret)  trennen,  einen  lezlen 
Beweis  ünsUr  Liebe  und  Uiisres  Wppsohes  >u  g«- 
;  ben,^  ihnen  nützlich  zu  seyn. 

Wir  sind,  überzeugt,  da(s  ihr. den  Bncoii  ChöT 
brier.  tiei  Ausiuhrun.g  der  ihm  ül^ertragen^  ^^si* 
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^rdet.  Besonders  ist  er  b^uftt^t,  «Ach,  ib  wie 
die  öffemliche  Beamt«  de«  Uns^>m  H.use  geleiste- 
«»  Hd^s  für  entburiden  iu  eriläreq,;.  ftäeä-  «11«,^ 
/ar  Wte«,ÄJlr«.I^Eiftf  undlW  zudenken.  u„4 
'bam^m^Merang  der  unveränderlicüen  Ge,.V 
«"nseu  der  Theih.da»-«d~Tte,  Wohlwollen,  zu 

«oonen*  *  .  * 

_  W«„  ^  Wir  4^,  j;f3  ,r  Euch  in 
«Stellge  und  würdioö  Obhut  ndmiw''- 

•  Hardenberg 


FBANZC^ISCdE  PUBLICATION  " 


•  •  •     Tranzö^ischesi  jEleicii* 

^  Nanien  Sr.  Majesiit  de«  j^^jrsSi«  ttid'  Koni«, ' 
"p«  SöuveHins,  nehme  ich  Besitz  vom  FürstÜ  , 
J«H  Neufchatey  Reiches  dfer-König  Vori  p^af^e« 

Z  ^^"^  ^         iFranzösischen  Truppen  „u- 
•«  lumem  Be£<,hl  werden  «tr%*.  DiscipU»  hJö«;  ' 


C^egenlheils  werden  sie  durch  die  Einwoiioer  .milt 

deu  (jfeiii.iieu  auigenoaimeu  werden^^  lyei^lie  si^  ili* 
aen  sdiuidig  sind,      .  ^.  .  .  -  .  -  . 

Im  Hau^ t<^uartier  von  Neufchalrel  de^^l7  März,  6» 

'  Der  Diyi^pii^-Geiipnil^ 

,,,,  -  I.-.  .» 


-PRQCLAMATIOI*         .  '  /  . 
p  ES  KAYS  E,R  S  NA  p/o  L  E  iQ.fi, 

"W  cgcD  Enienming  des  Prinzen  Joachim  Mur^t  zuni  Her<' 
zog  You  Cleve  utid  Berg  d.  d.  Paris  15  März.^ 


H  iPOL£ON ;  von  (Rottes  j&.nadcn .  und  ..duc^^h  die  Con^  ^ 

,  ~      •    '  • 

su^ution  Kay$er  der  Franzosen  und  Kdnig  von  Ita*. 

tuiiea,  Grufs  allen  denjenigen,  ^welche  Gegeawärh- 
gos  zn  sehen  bekbmnien*  Da  Ihre -Majestäten  die 
K.Oiiige  von  Preussen  und  Bayern  uns  die  respecti- 
ven  Herzogrhilmer  Cleve  und  B  erg^  Inf  ihrer  ganzen 
büLivt  ra:noiät,  und  überhaupt  niit  allen^ Gerechtsa- 
men ,  Titehl  und  Prärogativen  -welche  nur  immer 
dem  Besitze  jedes  dieser  fceyden  Her?.ogthünier  an- 
kleben, so  wie  dieselben  von  ihnen  besessen  wordei]^ 
abgetreten  haben,  um  darüber  zu  Gunsten  eines  Prin* 
zen  nach  Unserer  ,Waixl  zu  disponiren;  so  haben  Wir 
gedachte  Herzogihümer Gerechtsame,  Titel  und 
Prdfogiative  mit  der  völligen  SouyerainetÜt,  so  wie 
Vfxk»  dieselben  abgetreten  :W9rden,' tlbertn^en^  ntid. 
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i^^^^hemhdemJMnzen  Joachim.  Un,,T^ 
i^elgehebten  Schwagcc,  damit  ersie  in  der  Eigen«;!«»' 
ä  »•»•rrp-  C  „-ia  fif*.^ i„  ihre«  gaaze«- 
Fmfimgelm?  Vollständigkeit  (plcnitude)  besitze. '  una' 
3ul  seme  legi,^  und  njrtdrlichen  faan«h4en  Kacir 
i^en  niich  rfer  Ordnung  der  Pn„.os.ni,«r,  „it 

J^jnd  dessen.  N.oht,«.men,  ersieh  ilbe^rage. 
Ward,  aber,  welche,  Goft  verhüten  ^olle,  keL 

r  t*;'  -  '^""'^^  '"''''^'"^  "^^"^  Schwa. 
^r.  ™el.r  v<^Wlen  sey»,^*«  «oöen  die  Herzo.,l,a- 

r;  p^*  ^"-^^  ö^-chtsamen...Tireln 

Oe«^,„,en  und  vveaa  deren  Ln.  ' 
^  rvorh.„<lensi,,Kl,  a«£.di.0^ä,^ llnseres  Bru:  •' 

.uf  1  n  «»d  ixr Ermanglung  dere..- 

«  «he  ©esceudenreu  Uu^er.^^  Baders,  des  Prinr«f 
^o«.s,  l«««en.  ,ohn«.dafe  dfe,, gedachten  Herzogtl.tt-  - 
2«a«re„,.d  Berg  je  in  eine«  Falle  mit  Unserer  I^co- 

Od^Waia,^^^         in  der  Person  de,.Pr.n.ea 

«urcß  tt^hmnn  worden,  dafs  Wir  seine  anj; 

ward'  f'Jrsten  völlig 

«  «'gen  werden,  indem  ai«  ifori&liMn,  ^n^' 


äixß  Treo^  «imd  £rge|;yfeiibeit  den  iinler  ilireii  altj^- 

Fürsten  erworbenen  guten  Ruf,  und  dadurch  Unsre^ 
kaiserL  {Gmade  und  Frotection  zu  verdieneuM  ,  Gege- 
ben, iti  ünseroi  Pallaste  der  Tuilerieiii  ^en  £\xnSz^f 

tßa  ides,  Monats  Min  ^^p6.  ^ 

.  *  ^  *         ^     Napoleon*  ; 

Vu  Erzkanzler  des  Reichs 
Cambaceres. 

;  Yon  wegen  dtsKays^rs :  Der  Minist»  SUatssekr, 

Hugo  B.  Ma-ret/ 

Döc  Minist,  der  auswärtigen  Angelegenheiten: 


mm-     t  • 


BESITZ£HGA£1FUN6S>  PATENT 

'  *  '  4  •  *  t 

def  Herzog«  Joachim  über  die  Herzogthümer  Giere 
V         -  Berg  d.  d.  Köln  21  Mär^ 

.  'W'ir  JOAOuiM,  I  ranz.  Pjfinz  und  Grofsadmiral,  Her- 
zo^  von '  Cleve  uivd  Berg  etc,  haben.  befoIi]iea,  .  |iin4 
befehlen,  wie  hier  folgt:  Art.  I.  Die  (obige)  kay 
'^rliche  Urkunde,  di^rcb  welche  Se*  Maj»  der  Kay* 

ser  der  Franzosen  und  König  von  Italien  Uns  das 

igenthum  und  die  3ouyeraiiietät  der  Herzogthi^^^ 

Cleve  und  Berg  ßbgetre|en  ^un4  ül^erg^qpeif  hat, 
aoU  in  der  gaifzß'n  Ausdehitniig  dieser  a.Herzpgtliii-^ 

nier  am  a3»  des  Monats  Marz  kund  gemacht,  und 


überall  fing^schla^en.wer^^iu  ,2)  In  döu,']sowohl 
Civil -••als  gerichtlichen  yerwaUungen  deV  Herzog- 
tkümctr  Cleve,  und  Berg,  wird  nichts  abgeändertt 
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103  ™-  .  V  . 
AHe  Cml.jBÄfe . -nrid  Polizeybeamten  und  Magi. 
«rate,  welche  gegenwärtig  ia  Dien^tlhärigkeit  Sind, 
Ansflbung  ihrer  Aemter  fortsetzen.  - 
3)  Von  der  Kundniachulig  de^  gedachlen  taysert. 
»Dd  dieser. Urkunde- ari  mufe-dU  GerechMgkei.  m 
0«  beyden  Hewogthümern.in  ünserm  Namen  vef* 
«ahet  werden:  ^urid  die  öfienrtifch^  Urkunden  und 
V«fag„„gen  ergehen  unter  Uiftrer  Autorität,  so 

Wder8.„e^,  tJnsrer  Vorgänger  geschah. 

1?"  ^-  B»Ppesch 'ist' -in  den.  H.r- 

Ä.^r^^^^---^--He. 


^er  Ver„^         ^^^^^^^  S 


Ma  ,  47. 


/^"^^  "Wt^MheiK  ab  8Ö  Mte.  * 


^«nterschrielH^^^  ChurbrauU 

1^     «  J^spondenz,    welche  zwischen  dem 
*^^^^*«6.vMi«>terio. .u.  ßerlin  «nd-  d-^^K.- 


•  I 


4  \ 


r 


104. 

Gfofsbiiitu .  .und    Chuvf.  Bieunscliw.jMinisterio  za 
Hannover  vor  ii.eP,  im  M-  l  ebruar     Jahrs  erfolgten 
so  constitiitionsv.  iflrigeii  Itivasiö n^der  Han. 
li^ve^scheu  Clmrla^de  >taU  gefunden  hat ,  wie  nicht 
\Ycniger  die  Beksinntniachung_  de$  Hen«  Staats- und'  . 
Cabineisministers  Grafen  .  von  Münster  vor  seiner 
Ahreise  \on'  Haimovter  nach  London,  iffrelche  den 
Widerspruch   des  ^jchmjäfsigen  Regenten  der  Chur- 
lande  gegen  die    wi der reöUtli che  Preuli^  Be- 
setzung •  derselben  so  ({ertlich  an  den  Tag  legt,  Ew^i 
.  .  hienebci»  mit  dem  Ersuchen  ipiszwtbeilen, 
die§elbe^  an  ,  .  .  ,  Ihre,  Herren  Committeiiten  gdan-' 
g^n  zu  Bissen, .  und  verbindet  hi^  die  Versiehe«  ^  ^ 
f^ug  seiner  yoUkbmmenste^  Hochachtän||,-  ; 


Nfi:  48.-  ^ 

PUBLIC  AN  DUM  : 

Wägen  der  ron  Fifeufiieft  gegen  England  verhängten  >Sj^'e 
der  Häfen  und  Fliwse  «n  der  l^AfdifSe  4^  d,  HäHii<>- 
vei:  28  M4W^        ;  '  -  '       '  '  ' 

•  ■     ^  •  « 

.Itt..einem  zwischen  Sr.  Königl.  Majestät  von  P ren? ' 
&en/7neinem  allergnä(lig3leä  Herrn,,  «nd  8r.  Kaj; 
s^rU  Majestät,  dem -Kayser  der  Franzosen  und^  Kö^ 
nigö  Twi^ß  Italien  i  aBgeschlpssenen  Tractat,  ist  festge, 
worden,  xidfe  die:  Hufen  an  det   iJoifds^^  ^ 
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wie  die  Siröme,  welche  sic^  ix  dieselbe  ergielsen 
4er  Englischen  Schiffiüirl  und  Ifiindiung  eben  so,  wie 
es  lu  den  Zeiten,  als  die  Franz.. Trappen-  die  Han- 
BöveiMhen  LÄd«  toasetz».  Satfen ,  gesoh*hen  ist.  ge- 
•  sperret  werden  sollen.    Ich  mache  dieoes  .nach  demJ 
e^haltaaeo  AttetbeSehstwi  ' Befehl  Üem  ^Mn  ^ku^ 
MiniiMiden  Publicum  hiermit  allgemein  bekannt,  da- 
mit'es  sich  vor  Nachtheü  hUte,,  weU  ^Jie  Trnppei^^" 
d*»  K&iigs,  meines  .  Herrn ,  Befehl  erhalten  haben" 
dieienigen  Engli^phen  Schilife,  weichte'  in  gWächfe' 
Hä£m  »pd  SWHiiHi  «bl«Bfen  WöBten,  «jriickzuwei- 
•en,  mA  nicht  zuzulassen,  wie  denn  aach  alle  süf 
gehörende  Anstalten,  da«  Ehi!.  nnd^Önreü-' 
Wng«  der  Englischen  Waaren       verhüten,  wei- 
den getroffen  wetden.  Haupt^er  Hannover  ,  den' 

*8a«Mii«  1866^  .  >:,■:■ 

^Uw^rz.)  Graf  v.  d.  Sohiil enBurg*KeHii*r»'_ 

'    "    -  J^^.'ngl.  Kwdifc  )3w«al'dfet  ckval-f 

,  .  •  4eiie,  mid  jcommdndiiend^  Qen^  , 
.....  lal  de«  Corps  d^AinUe -im-  •  ' 

-■     ,         ,  ^' -'  •  J6WB*tenteliei|,  : 


•  I 


vS6 


» » 


N'*  •49. 


l^i)"  ^  Senal  zu  Hixircgistriiung  de»  n^u^  f 

,      1        •  •  -  yt  •»  «1     <  ^ 

,  ,  .  .  .  .       ..•       .V.  ^ 

•      .  •  ■  ...  ,  * 

1 » «  ■»         ■  I  1  ••*'■"  »"* 

»         ••    ■  »       l     .        ,  «    *      •  . 

Senatoren!  Wir  hfiben  Uilsertii  Vetter,  demiNMcb^^ 
4^z,*G^zl%  »iifgelwgeiji  Ihi^eu  yoA  fajgepdexi  Vera 
fügungeu,  iu  <3er  Absicht^  dafs  sie^ui  Jhrd  RegisWsf 
ilJbisrs/c^^b^  -^^ijerden.,  ICenntnifs  zvl  geben :  i)  vo»? 
.  d^i  SjfH^tei*,  die; Wir.  in  Kraft,  des  Axtt  XIV«  d«tf , 
.  JB^ichs  ..Co;iÄUtMtij>^  ^8-  l'lweal  des  Jab- 

Te£f^  I2.^restziisetz^  gut  gefimdaQ  bflben:   Sie  bilden 
'  Uüser  üayserlicbes  Familien-Gesetz,  2)lvoii' 
Vmerfir  Dlspoc^tioii.  «ümw»,  da»,  lilön.igi^eiick  J^ea- 
pel  uiici  Sicilien,  über  die  Her^ogthünier  Berg 
untd  Cleve,  Ober  das  ||er^gdmm  (juaslalU  UQ<^ 
•    ^as  !  ürsieutküm  Neufcliatcl,  welche  Lander  dorch 
V^schiedene.  politi^^be  Verbandlungea  iu  Unsere 
'   Hähde  gestellet  sind,     3)  von  'dem  Zuwachs  d^Ä 
Temtoriums,  welcheii  .  wir  sowohl  deni  Königreiche 
Italien  durch  die  demselben  geschehene  Einverlei- 
bung der.  ^enetiaaisghen  sitaateu,  als  dem  Fürr 
ätenthum  lupc^^       -gebeii,  luigem^^^en  ^getodeii 
haben.      "  ' 

Wir  habeq  dafOr  gebaheij,  usier  diesen  üinsläii- 
den  Unserer  Krone  voii,  Italien,  dem  König  von  Neape^ 
und  dein  li'arstea  y<MI  i-acca  verschiedene  Verpfliclxr 
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tQiigen  Auflegen  9nd  sie  verschiedene  Lasten  tragen 
hssen  SU  itiS88en\   Wvtr  haben  Sb  das-  Mittel  gefun- 
den, das  Interesse  und  die  Würde  Unseres  Throns 
nut  den  Empfindungep  Uniserer  {»rkeiiBtlicbkeit  für  . 
die  Uns  in  der  Civil    und  Militär -LauCbalm  bewie- 
senen  Dienste  za  vereinen«,    Wi^  grofs  auch  die 
Micht  ist,  wozn  uns  die  göttliche  Vorsehung  uiid 
Unserer  Völker  |iebe  erhobei^  hab^n,  $o  imzureichenclr 
ist  sie  doch,  so  viel  Srave  zu  belohnen,  und  für. 
die  zahlreichen  Beweise  von  Treue  imd  JLiebe,  die, 

«  .  •  t  *  * 

Sie  uns  gegeben  huben,  erkenniUch  zi|  seyn*  .  .      ' ; 

Sie  werden  in  mehreren  Dis||ositionen,  die  Ih- 
nen w^rd^  nii^etbeiU  werden»   bemerken,  daf$^ 
Wir  Uns  nicht  einzig  den  Gefühlen  der  Zuneigung, 
von  denen  Wir  durchdrungen  waren,  und  der  Giück- 
•digjseit,  denen,  flie  Uns»  so  gut  gedienet  haben 
Gutes  zu  thun,  überlassen  haben.    Wir  sjnd.  vorzüg- 
lich durdi  den  grofsen  Credapken-  geleitet  worden, 
<£e  gesellschaftliche  Ordnung  (l'Ordre  Soci»l)  und 
Unseren  Thron,  die  Grundlage  und  B«si$  derselben, , 
«»befestigen,  und  diesem  grofsej?.  Reiche  Mittelpuncle 
^er  Vereinigui^  vnd  Unterstütenng  m  geben^  ,  Die- 
ser Gedanke  ist  es,  der  sich  unficrn  liebsten  Gedan- 
ken und  dcQi,  welchen  Wir  Unser  ganzes  Leben  ge- 
»^iinei  haben,  «knüpft,  dem  GedunkeQ  der  Gröfsei 
^«wi'GlilckseUgkeit  IJnser^v  Völker.  " 

Gegeben  in  Unserem  Palla^  de?,  TmUcyreii  den 
Je.Matz  4es  Jahres  i»o6. 

/  .  N4P0X.E01i, 


,  ,  .    V  r 
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•--    -  FRANZOSISCH -KAISERLICHES  " 

,T"  A'  M  I  L  I  E  fr.  -  t5  E  S  E  T  Z.  ' 

-  •  •  • '     •■ .    -  ,  ■  ■ 

■  III  ■  II        ■    I  I— ^^»^^^ 

.'U:  ■  \      ......       .  •       V  '     ,  - 

3S1  wr.Lüoy , .  durch  die  Gnade  Golles  und  die  Consti-i 
tafioiieii  des  Staates  Kiyser  der  Franzosen:  und  l^pig 
von  Itdliea,  allen  Qogenwärligen  ^uiid.  JCiinftigen 
Unsens  Gruf».  *  -  * 

Der  Artikel  XIV.  der  Constitulions- Acte  vom 
St%  F/preal  des  Xilires  J2  bestimmt,  dafs  .Wir  durcU, 
Sfatuten,  an  Welclie  Unsere  Nachfolger  gebunden 
SQyn  sQilcn,  xlie  Püicliton  der  Ii^divid^en  jedes,  Ge- 
soMeebts,  als  Glieder  des  Kayserlicben  Hauses ,  ge<< 
^en  den  Kayser  fesisetzen  wollen.  Um  Uns  dieser 
wich  Ilgen  Yerhihdlichkett  zu  entledigen,  habetf  Wir 
die  Disposirion,  wovon  die  Red^  ist,  nach  ibrem 
Gegenstand  und  nach  ihren  Folgen  in  Betracbtqiig 
gezogen,  und  die  Gruiidselze  cr\^ogen,  auf  welchei\ 
das  constitutionelle Statut,  wcicbes.das  Gesetz Uüsq- 
tcr*  Familie  bilden  wrd,  beruben  soll, 

D  t  Staijrl  der  Priuzcu,  berufen  über  diesem 
ansgebrcitet^  Reich  zu  herrschen'  und  es  durch  AI* 
lian/cii  zu  stiuken,  kann  nicht  völlig  dem  der  andern 
Fr^H7.t>$eh '  gleich"  s6yn,  Ihre  Geburt^  Jhre  Verw^ 
Jrtni^cu,  ihr  AJjstciben,^dic  Adoptionen,  welche  sie  güt 
finden  könnten,  inter^ir^n- die  gamö  Nation  lind  haben 
#qf  4erei^.  Schicksal  geringem  oder  ^röfsern  iEinfloft*. 


. »  - 
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.>a  fiech..  a,gehö,,,:  so:,k<j^^.^i,  Gesetze  cje, 
lebteren;.uf  .„e  nur  ak  den  ;  Emschränkung,,  ^ 


lolge  Aes^r  hohen  XYurde  be.r,,ü,e9.i^„ 
ÜMsew  Haukes  widmet,  •      ' '     '  • 

wJL  -c  '       T'  dessen  habea.  Wir  e» 

««^  Je  ^  I  Ä^i  ^^'r^  Sro.- 


■Ordnung  so  iiaKfe  an,    dafs  auf  sie  unmöglicli  aus- 
'^Jiliefslich  die  Förinea '  angewandt  Verden  kdnne^ 
geWöImlidh'' bey  Cö'nträctea    iind  letzwilligen 
Dis^'ositioneii  Statt  fmdeii.    .  •  •        -  • 

'^^Nach  Pfekts'etiiitig  dfed  Seaats  VerfiSHtnisses  der 
t'rinizen  und  Prinzessinnen.  Unsers  Blutes ,  unifste 
tSFtiSert  Sorge  aüt  ^cli^  EMiehttng  Ihrer  Kinder 


Vicht  et  seyn.  Nichts  ist  wichtiger,  als  zeitig  die 
^ohnieichlei'/  iie  tie  zü  'yerderl^enf  versuchen  ibScK^ 
teu,  und  die  Ehrsüchtigen,  zu  entfernen  Welche  durch 
1ttrafiiaf'<6  Grefaltigkeiteii  sich  ihres  Vertraiiehs  bemächtig 
een  und  so  der  Nation  schwache  Souverains  voi^be- 
Veitett  könnten,  unfein  ,defen  Nämto  sie  künftig  zü 
ergieren  hoffen  dürften«  Die  Walil  der  Personen, 
denen  die  Erziehung  'der  Kinder  der  Prinzea  und 
Prinzessinnen  des  kaysörfichen  HatiSes  obliegt,  muft 
<sonach  demKayser  vorbehalten  blelbeji«  /  ' 
'    -  Wir  habenf  demnächst  die  Prffiteii  ttn<f  Prinzeß 

sinnen  in  den  Handlungen  d'es  gemeinen  Lebens 
b^eilrachtet*  Zu  oft  hat  dai  Bef  räg^d  r  dei*  Priiia;en' 
die  Kuhe  der  Völker  gestöhret  liiid  Zerrüttungen 
im  Staate  hervorgebracht«  Wir  tnäsleü  die  Kayser» 
welche  nach  Uns  regieren  werden,  mit  der  vollen 
&ewalt  ausrüsten,  die  erforderlich  ist.  Hin  solchem 
Unheil  in  seinen  entferntesten  Quellen  zuvorzukoin- 
men,  uni  den  Fortsdiritt  ^ufzuhaiteu;  iun.  es  beym 
Ausbruch  zu  ersticken«  'Auch  haben  wir  geglaobt, 
dafs  da  die  Prinzen  des  Reichs,  beamtet  mit  den 
iSroß  - Warden  (Titulaires  des  Grandes -  Dignites) 
durch  ihre  erhabenen  Vorrechte  berufen  sind,>  U^""  . 
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^^^  W^^,  Hinsicht  4tt  6t^^ 
.^«««»  besonder«,.  A^fa,e^i^i^,f?*V^ 
So  Viel  y'>^m^',M^r2.W^l  ^ 

einst  den  Wserlichen  tJ.,!"^^^^''''*'*^""*  «i««- 
«cn  wären,  jhfs  sie         v^^         .  's^Bj  «9,  glo«^- 
Dienst  und  dem  WpW  j«,  -  •J'^9"^te,  d.e 
»"'d;  nur  G«fse,  'iig  sich  /  k  ' 

Stand  de,  Ä^tj^ '^''**^""'^er. 
.1«  W  Ansicht  ]wW  Wir  j       '  ' 

^.  *^y««M>chaen  Hauses.'  ■ 


/  ■  ■  ■     • .  •    '      .   .         '■  • 


,7cif/ in^JUw  ksklit  •  ihrer,  chie  GetValt  (}er  AuCsicht, 

.  j|ge»vhkjmüchst  iS'erdeü' bestimmt  \verd^  " 
•t.fi  'lU*^  Js{  Jcr  fcayser  sell)s'r  minderjahfig,  so  ste- 
"ifen'diiV       vorstöhendcil  Artikel  genannten.  Reqi^ 
^e\n'  RcAerftfeV  zu,'  w^felier '  sotche  nnr  in  Kcait  ei  iier, 


III.    Das  kp\6erliche  Hau^j  besteig  Ji).  jaus  de» 

"  Consthutipn$  r  Acte  -  Viom  ^8  Floreal  ;  dos  '  Jahrei  , 

.1*  ' 

'  bestinm^:»  «bc^iiren  sind,  .aus  t  ibcea  GeiUi^iiiiiiieiL>uud 
jhrer  NacyLonimen schuft  in!.  leeiliiaikr  Ehe*  -  d)  ans 
den  Pfinzessijpuueii,  UIl^i^  ÄcUwesterii,  liiieii  Geniah- 
len  und  dereti  Nachkomme,  iii;  htgitimer  £he>  his 
zum  iüuiteii  Grade,  diesen  eingesgUlosäen.     ^)  aus 

Wnserti  adoptirten  Kindern  ünci  dereii  legitimen  De«  ^ 
iJcerKienlen«  '  •  .  •  .  :  . 

•  •  •  ^       ♦  •      *  1      •  Iv  VI 

ly.    Die  Jlne  der  Prinzen  und  Priuzessinneii  . 

des  kayserlichen  Hauses,,  aju  ^velclicm  AJter  sie  auck 
gelanget  scyn^'niögen,  soll ,  sofern  sie  ohne  feyeruck^ 
Eiiiny|lligung  des  Kay sers  gesell] usseii  ist^  durch  das 
Recht  «elhist  (de  plein 'dit)it)  and  oluie  dafs  es  eines 
richterlichen  Erkenntnisses  bedart,  nichtig  und  ^ohne 
Wilrkiang  dieyn.  ^  Diese  Einwilligung  soll  in  einem 
geschlösseneri  Briefe,  (lettre  close)  vom  ErzkanzW  ^ 
des  Reichs  oontrasignirt  ^  ausgedrückt  seya»  Er 
K^m  'soll  Wreiehen  on^'  die;6tefie  dcf  Dispensaitoii 


I 
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M«g«  Altm  Tin*  Verwdidt«jlrffr  älW 
dl  <^icse  Dispensationen  nöthig ^ sind,  vertreten». 

'  "  'IGiid^/'^W' einer  - Vcrhindarts  ge. 

boren,  d,e  do.i  Dispositionen  d?s  rbtstebendW  Är«^ 
kels  mcht:g«„afs  «„gegnnseii  W^den,'  sollen  für. 
Itephtt  gMchfct  werden,  ohne.i  dafs  %eder-  sie  • 
nod.  ihre  Väter  od^  Matkif-in'  ki^ft.-iöIchcr-Ve'r- 
>nd«,g«.  «f  ;rge„?i  ^,„5,  Vorti^eü  Ansprach  m,. 
He„  ko„„e.,  welcher  durch  Ge«»ie  and  CcwoHnh*!- 

2  ;  '''":^\<''«  t'"^«rti«««'€te»e^br,ch.  noch  durch 

Coi^  H^nsicht  ihrer  i.««  St«i  ^a-  ] 

'  '   Vitt    t»  i  -      •••''•,»•.',•  f,  . 

Ami  di;  A  —  darfe«:.are,l^iW  -biofe 


.  y. 


«laitf  die  genmntelui&liolie  '  Wohntkng,  mM  jbnni.ui 
Ansehung  der  Ebepacten  nichts  ändern.  *  i 
DL  Die  Güter  dii^r/PriQxen  luid  '  Brinzeasiiinen 
.  des  kayserlichen  Hauses,  *^  deren    Vater  verslorbea 
.'Seyn  wird»  sollen  während  Ihrer .  Mim|eriährigkeit 
von  einem  oder  mehrern  Vormündern,  die  der  Kay- 
«er  eraennea  wird»  yerw^altet  wei^den.       .  .  i  '  . 
X.    Diese  Vormünder  sollen  dem  Familien- 
.Rath,  von  welchem  nachher  die  Rede  sey^i. wird, 
'.über  /die'Vprmundschaft  Hechiiang  ablegen«  • 

XJm   Der  Famiüen^ath  soll  über  den  Vormund 
.  in  allem,  wa^  die  Vormandschaftsftdirung  betrefien 
,  .wird,v  eine  Zwangs  -  Gerjichtsbarkeit  bey.  streitigen 
.  Fidlen  (une  mrisdtction  coactive  et  contehfieuse)  ha- 
ben, und  in  Ansehung  der  Tutel -Handlungen  alle 
'Amt&verrichtungCT  ausüben,  die  in  Ansehung  der 
Privatpersonen  durch  das  Bürgerliche  Gesetzbuch  den 
ordentlichen  Familien  -  Ratthen  und  den  Tribunalen 
ubertragen  sind^    Gleichwohl  sollen  die  Entschei- 
dungen, welche  er  abgeben  wird,  nui;  nach  des  Kay* 
sers  Genehmigung  in  allen  den  Fällen  Kraft  haben, 
wo  unter  Privat  -Personen  die  fieratlischiagungen  des^ 
Familien^-Rflthea  4er  Bestatigmig  der  Tribunale  0|n* 
lerwbrfen  sind.'      ^     '  •     '       "      '  '  ' 

XIL  Die  GUeder  des  kayserlichen  Haukes  dar* ' 
fen  ohne  ausdrückliche  Einwilligung  des  Kaysers 
•weder  en  Kindes  ^  Statt  annehmen ,  noch  sich  mit 
fireywilliger  Vormundschaft  beladen,  noch  ihre  naiür^ 
liehen  Kinder  aaerlcjsnnea»  In  dieste  'F-ällen  wifd 
4er  KAyse»  diei  Wirkung  der  Handlung  in  Ab^diiai$ 
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^  m  bürgerhbhen  Gesetzbuches  bestimmt^ 
*«^'  6tter  dasselbe  .ansehen,  «ad  Jdie^lbe  ft/  ' 


Ju^  .^Ae  .  kjtfserliche  Verfassung 
^esseu^i^!^!?-'^:^^^^  In  Pol- " 


.    ÜCV.   IHei«  fc«te#i*f»lf  soll«  in ,  doppeltes, 
dnrdi  jlen  Secr.etär  des  kayserüchen  .Hawr  StiMWt  *i 
fölirMides  ProtOQoU-Buch  CRegitre)  eingetragen  wer- 
dgp.  .^rchaws  mit.  Randrifie«..  ■*et8a*n.3Coot^  P«t  ^ 
et  <leaüeV)  und.««£.iedem  Blatt  vom  E«- 

L„.i.r  paraphirt.  Der  8ecr«ir  ^V^^- 
4i.n»-.SM«U  vsoü  von^-  ^V'^'  ernannt  un*  unh?r 
'  de«  Beamten  gewAlK  Wfwien v  die.  ■  Mil^def  des 
eMi9i«J«fi»>n»8  ß<i^'  Staatsraths  sind  oder'wawB. 
.  '  XVt  DcC  ßeciÄir  ?de8!  :k8jr»crUchen  Haus- 
•Sl-u«  soll  d^r  ;Be^ahrer  dieser  Protdcott-B«*« 
"seyn,  «nä  Elttra*te>.it»m  d*ii 'dwiB  enthaltenen  Hand- 

.Junge«  ausgeben,  ^che  tlxtrapte  twd*~  !M««- 
jibsr.  »B  bf s^lanbigen  sind»  .  .  ... ■ 

iVlI.    yVenn  diese  PwrtocoU- Bad««- «OB»«»«» 
'  efeVn  weraen.'  sind  sie  vom  Erzkanzler  für  geschlos- 
sen «  erklareü.    Dm  rine  D,*««»  hi*^l»Hm  W«'- 
Jüchen •  Archiv,  das  andre  wird  im  Archiv  des  Se-, 
v»ats  niedergelegt,  In  Genii&heit  des  WIL  Art.  der 
'CöHMjitntions-Acte  vom  ^.¥\oteri\  des  J Ares  13. 
XVni.   Die  Instnmiente''  eolfei»  nach  den,  uu 
Bürcejlichen  Gesetzbuch  bestirtnUen  JörmeH 

*;^t  .wWden  mit-,  Vorbeh^U  'l»' J  "'"J 

Alt.  XXXL  der  Conslitations- Acte.TOi|i  »ftlflore«! 

•  "des  Jahres  la.fiir  die  Adoptions  -  Haiülupgen  in  Ö«» 
.     durch  den  Art.  lY.  [wlßhet jA^tt,  Tff wdi«Wtt:t'4  !»* 

geordnet  word^  i  .  f  •       ,   .  & 

'     xri'  Der  ktyser  .  trird,  dici  ajÄogq-ift^ 
.' '  macheu,  welche  ,.bey  der  Handlungen  den  GeW« 
,   '£«1  der  YermäUttigeii  ies  Glied«5  1»/«^^^^" 


)        •  .  -»  - 

■  (  "      ■  ■ 
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•  Qrre,  wo  die  Handlung  vor  sich  «ehi^  Awe««!;.  odeb 

Mt  Ton  seinem  «Mte  Warf"  ISt--^^^  .  ' 

«dl  d«r  »nennung  geschehen,  s» 

'^:^^-g  lKr^r  Nähe  ..„  Throne;  nach 
Wurde»',  te.««^,^,,^^,..  E„;^ 


».       »    "   \  ; 


Äe  S  kein  InrnJ^^üd 

ander  ,ufaeh«e„,  itow^h^  dfe  desM-  v 

Xl^T  '^^y^'«"  -gekommen  »e,»: 

S^sat^.     IJ-"     '  Instrument  auf««.««««;, 
voteLZ  •  7^«^  '^"'®i-**-Schreihen  «uf» 
■l^^   '  aufgenopMnen  werden-r " 

M^^aU  besondrer  .Umstitode  in  des  E^icanz." 

«»•»^T^U  Tt"  >'«-fte  w«dea-  ^ 

■»l^bt  de««r  Entwurf  :  ' 

XXII   n.  fronten.  ..         .  . 


StÄU  .aufgenom««»...  wenden,   welcher  wl«^  !«. 
Gc-eimart'  *^cyer-  w:  JUyWt  «i»aii*i»«i..«Z^en 
«rfassen  >»itd.    Dieses  Instrument,  es  sey  rettt^r 
Zn ,  oder  offen  ;  i^,  wlid^n  Jer  »o^yser  ^  »«'Stimmt. . 
bi^e». wird,. §o4, vom  Erzqtodisr  w.^f'«»««^ 

legpt.^CTd«»»  .  .■/  ;'■•-  '••  ••     •■■  -^'j^'"  . 

-i.XXUI.     Wenn   der  Kayser  gut;  «U*«.!  Wium  , 
irbb  «neu  öSpi*lidi«u  A*t  sein  Testament  zu  ma- 
«Hen.  so  soll  der  Erzkanzler.  in  UffWl^^  8««^' 
ä«  des  fcayseilifibeii  .^Haus  -Staats  seinen  letzten 
■nVilleu  aufnehmen,  -»KeteKer  wm-Seisreäit  des  kay- 
MriiciiOT  Hau*  .  Staats^ia,  .Gegenwatt  zweyer  Zen- 
een  so  wie  er  voB»  KayW  dioti«  wrd»  a^g^«*««-  ; 
b«n..we^en  soU. .  Pam»  «oll  d^s  Instron^-il«  4»-' 
Pro.ocoU:Buch,  4e«M»  ob?aim.A5tiM.XV,.Ilrwali. 

niHig  .gftScheW.  .«ng^tragen  wen»«!.  ' 

XXJY.  Ww«,4w.&«y»r -d^'r*  ei«  »ys«'^'^^'' 
•testuncpt  dispsnjrt.  dam»  sojl  das  flber  <fi*.üi^^. 
8chd£t  *ii  vi*ifi«j8S«M'«  'Iwwwneiit  Vom  Erzkan^ler 
aufgesetzt  uu^l  wn  dem   Secreät^de«  kayserUcb^.. 
Haus  -  Staats  euigeschfieben  werden.    §ie  beyde  «oI-« 
leu  e3  mit  dei^  ' Kayser  and  8Cch».»ep|^,  die  er; 
genaW  Uabe»  wird^ .  unterzeielmen.    Das  myslisdi^^ 
TcstamcTit  des  .Kay4ers  soU  TO|B-^ÄS«lwtt»Uc 
"  lUtt  «iedergelt^^'  werden,  ,•  .    ■  •  •    '  '  , 

-,Xr7.    K«cU  4cn».  Absterben  dec .  Prinzen  wd<i 
>   Prinzessinnen  des  ka)  serlichen  Hauiel»  «oUe»  » 
r«i.PalIästeB  .im4.aaMwn;  ypm  Secret^r  des^MyW 
M««.Sfaat..    "oder   iaU«..  ^Mllr  vT«^»«*^ 


-  -\ 
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'^re.  von  einem  Sraatsrath,  4eii  d^- JErzkrtttler- de»l 
Äeichs  zu  dem  Ende  eweniu»i^^-rd.  .die  Versiege. - 
,  Dg  yorgenommeu  werden.      •  v>  / 

.  ^;  Titel  in.    Ton   der   Erziehung  der 
.-      Prinzen    und    Prin^essini*,'  des 
kayserlioien  ilaii«^,^ 


«*«ng-der  Kinder  der  .Prinzen  ^  P^^-^- 
^^  Hn„.s  betriff.   Er  eri.enn^^d  en.l.fs.  „.d,  ^ 
■  J'eJallen.d.eieh.gen,  die  damit  beauftragt  «nd/ und  ' 

•       ,      '     '  '    i  i  '.'•.  ) 


TOI.  AUe  ,Pda«»,  ii  'der  Ordnung  der 
Ä.!:'TL'?"-  '«'^  «»-h  die; 


•*«nchen  Ilrzieher  „«H  -^'^        «».e«  «,e 

sev  im  P  ,,  ""^"f  ^  er»gen  werden,  es  ' 

2J  P;^»««.  aen  der  Kaper  bewohnet.,  ode^  in  • 

«.,  «ler,«n.fci„iig  ^on  .eh. ' 
JNwejern,  von.  seiner  gewö&Iichen  Residenz. 

»Iche?  S      L  -Die  .  Kinder -r 

^Her  d,,        durch  •  ihre  Dienste  ausgezeichnet, 

^^rthealen  solcher  Er«ehang  ^zugelassen  werden.  .     "  ' 

S„,^^^^       Fair  .reignet.  "äiii  e«  . 

»««inger  ftinz  - einen  fremden  Thron  be- ■ 
ATe^hlT  seyn.  aetee  lünder  »öndil 


Er-uehunä  zu  erhaltcnvL-.uit  .  .        •    »•    -  ^ 

yüel.  IV.     Von  cier  6 e wall  Aet  Auft 
\       '^i€ht,.d.pr:Disc.ipliiii  und  Polizey, 
•   •  :  welcUi?.iU,r  KaygeUm  Innern  sei. 

*  •    '  *  *  * 

vXXX.    Die   PciUMiil.  «nd   Prijii.essii^ncn ,  des 
kayseclicliea '  Hauses  ^  von  welöhem  Alter  sie  sey». 

nlfe  de^  Kaysers,  da«  Territoriqm  des  Reich?  TflrlW? . 

.  Ä;..8iclx  .^Yei^er,  al,  fünfzehn  Myriameter 
(30  lieiiös)  von  det  St,dt,  wo  die  Kays^licbe  fte- 
«Idenz  ist ,  .entfernpn.  ,  i.  _ 

'.   -"'T^tt   Wenii  >«n  Güed  der  .kayserlid^^n  J 
bmIS^"  sich  zniu  Mifsverhaltei»  hinreifsed  lifet  nn4 

/  siwe  Wärd^  oder  seine  J^flichtei  Tergitit,,  «©  kann 
der , Kay ser  für  eine  bestimmte  Zeit,  die  jedoch  moht 
Jahr  "«»'»eysteigti*  folgende  Strafen  yerfügen;  Ar^ 

rest;    Entfernung  von  seiner  PersQn;  Verwei?i»g, 

.  ,■     r       ■ .  ,  .:  "     '     ■      <  •   

XXXII.    Der  Kayser  hann  den  Glicdcm-dfiÄ 
kayserKch^n  Hauses  feefeUleÄ,  Personen,  die  ihm  ver^ 
dächtig  erscTieinert ,  Vbn  sich  «u  -  entfernett, 
Älfeich  dfese  Per§Qne4  nicht  zu  ihrem  Ilause  geheim 

Titel  V.  .  Vom  .FawilLe^-RfttJie.  ' 

,  JSXßin  Ea  ,i8oU  bey  dfeH^^yser.eia  Famiü. 
ißn- Rüth  (Conseil- de- Familie)   bcslehem  -Aufeeff 


igiiizeü  by  Goögl^^ 


j.  Xm.  gegemrSrtigep  St^ut^  ]beyge^t.jft^^*>U, 

er  richto»  i)  über  Beschwerden:  wdiclie  gegen  dji»' 
Piimen        fthiMssinn«!  «^es  kayserlichen  Haiiseg  ' 
geführt  werdpp.,  in  deo  .?SM^  d« ,die.BescIm«r- 
,  dp«  jdfilrf- Tag^migen  ton  der  Beschaffenheit  zum 
Gegenstände  liehen ,  .dsfs       , nach  Vorschi-ift  ^ 
ArükeU,  (}L,  der  CktnstitutiiDn«  J'Ä<}te  vom      Florial  . 
4e»  ,iihr«  la  vom. .  hophste;»  (J^richtsüof  (Haute-» ' 
Cpwr)  e»t«phie4ei»  w^rdci  maiwo.  ,  ?)  Heber  Wofs  . 
pwÄiÜidw  Klagen,  die  sowohj  von  den  Prinzen  ^ 
^    «?d  Prin^es^inn^  de»  ^^yseRlichen  tUnses,  alft  Wiw  ! 
«I.er.  t^e  angestdlet  ;werden.    Was  jdie  Real-  und  V 
Wnnischten  Klagen  betrifft,.,,  stylen       jpch  kflnf.  ' ,' 
^  TO». .  (Ii«  -flrdwitUp^   eeriditsHfffe  gebfacht 


.  ^  ;VoMiti«P  des  Famili^  -  Raths  isl 

«f  Kayser,  nnd  iü  dessen  Ecmangeinng  der  Erz« 
J^^ler  des  a«cha,:w;Ucher  immer  Mitglied. 'dessel,  " 
^  «t.    Aofserdem  soU  er  bestehn.  sus  einem  vom  • 
^«yser  ernannten  Prinw»  dfts  käyserliöhen  Hause»,  . 
IßL  ^rinicn  Grofs  -  Würde  -  Träger 

,  (6»nds -Digmtajjes)  des  Reioh»,  ^»ejcher  nach  d^-^ 
AncHiamtSt  den  ersten. ,B«g  haben  wird,  «,s  den,/ 
-Wte»!«  dw  Heichs, Marschälle,  »u«  dem  Cande»  , 
*.  Senats  und  dem  ers^  Priiaident*^  des  •  Olssatin . 
^•6er.ch|s-(Cpur.de,assation);  Der  Grofs-Rich, 

Min.ster  der  Ju.ti.,  verrietet  beym  »«th<^•  di« ' 
£   n  '^"^  Mbisterinms    (Minis.ere  puh,/' 
'  l£  d?'"^"'  tlans.^: 

"  -  l  ... 


\ 


t 
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dergelegl  werden,       •   i".--  »  u- ,  .  |i 

'    XXXV«  Die  besuche,  welche  tar  t^i^be  boy^ 
Käthe  geeignet  sind,  sollen  zuvor  d^m  Efzkanzler  • 
mitgctheilet  '  wcrdäA,^  "vvelcheF  spätestens*  inmerbalb 
acli't  Tagen,  dem  Kayser  darüber  emeil  Vörtrag  lUun, 
und  dessen  BefeUJi  erwatteii  spll#  '   "  ^ 

tXm.    Wetin  d*K  kayser  mMt ;  *ifl  dte  » 
Sache  vor  dem  ßathe  ihren  Fortgang  nehme»  so 
«oll  der  ErAanxl^Jr  bey  dem  Verfahren  iml  atsf  SClhne  ^ 
beginnen.    Die  Protocolle  (Proces-Verbaux),  welche  ' 
das  Vorbringen  9   die  Geständnisse  und  die'*  Barle-/ 
gung  der  intoressirten  Theile  cnthalren,  sollen  durch 
deii  Sbcretai;  des  kayseriiehen  Haus -Staates  verfasset 
werr^en.     Der  Vergleicli,    worüber   die  Parrlieyeh 
sich  vereinigen  könnten ,  soll,  njitr  nach  vOrgängiger  < 
Genehmigung  dö8  Kaysisrs  in  Kraft  treten.  •  •  • 
r      XXXVII.    Der  Familien -  Eath  ist  nidit  ver- 
pflichtet,  so  wenig  bey '  Inst'ructi<i^idef  TÖr  thli  ge^ 
brachten  Sachen,  noch  in  den  Entscheid unoen,  die 
er  abgiebt,  den  ordcfntliehea  Formen  •zü«  folgen;  Im* 
mer  mufs  er  jedoch  die  Partheyeu  persönlicJi,  pder 
diirch ;  ihre  Bevollmächtigte  hören ,  *  Uto^  sdiie  Emt* 
•dheldungeti  mdtisen  motivirt  seyn.    In  Monatsfrist    \  - 
mufs  das  Urtheil  geiäUet  Seyn«'  *  ^  / 

'  XXXVIIL    Gi^gerf  die  Erkenitinisse'  des  FamJ-  • 
lien^Kaths  soll  man  keinen  Cassations  -  ßecurs  ueh- ^ 
lii^n  bannen«  •  Sie  Werden  den  Part heyen auf  An- 
trag des  Grofs  -  Richters  ,  durch  .  die  Cammer -Boten 

•der  anderl»  ijkm  Beaufii^gre  kund  gethan.  • 

"    ^  ...  .  *  . 

.  .  • 
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tXXIX,   Wenn  dejr  FamÜMii  >  lUth  QW 
BeschwÄrden  -verfaget  .lind  sie  gegründet  achtet^ 

jei|i8e,,vidff  »dche»  sie  gerichtet  sind,  in  An,-  . 
sehmigdeF  Thatsacbe,  welche. -dip  ..Ba^vt^rde  be* 
««nn«^  stnifbar  ist»  taad  ^  4«s  Wdtei«  dem  Kay-  • 
»er  anheim.  'c-  •' 

'  •  ■  *  • 

^XL..  Weiili  derKayser  sich  nicht  aur  Nachsicht' 
•*«^ogen  findet,  erkennet      , eine  der ,  Strafiäi,  dj^  ' 
oi«nJ|<^  Artr  Xm  fe^m»;        selbst,  „ach 
*r  Widirigkeit  der  Thatsache  die  Strafe  wiyiihri- 

6«  EinichUeaung  ia  eii,  «trfatsgefäogoiß.  - 


*  '         -      .  *  •  i  *       ^  - 


.Tiiel,  yi,  Vo,  den  DIsporiÄen  ge-  - 
genwärtigen  -Stit-Dts,  die  auf  die- 
Prinzen  des  Reichs,  Einha&er  d^r ' 
.    Grofs-Warderiv  anwendbar  sind. 

Xl4.-^J»nd  lettteh.  Die  .'©rtfi.  Würden -Träger-' 
M  ^  DaC.  sbd  den  D.posmpn.n  de.,  öi^gen; 
¥m^'  Artikel  Mlinmten-, ' 

•■   V  •       V  .  •   N4?wÄto»v*,  :> 


^^gen-'irebittt^ung       K  Neapel  und  Sicüieu 

-  •       «ai  Prini^'  Joseph  Napoleon  r,  Jj»  t9$jctt:'  " 


AIMHAQK  von 

nitionea,  Kays^r        Franzosen  nnd  König  ypn  J^*  , 
Heu  an  alle,  Welche  Qf^e^wtif^igfiB  ^c^n.wer^^  I 

*  ^        *  •  *     *  • 

Umeru  Grufs.     '     \i   .  :  •  •    •  •  ' 

'    Da  das  Infer^  ÜBseri  Volks,: d^^^^^^  \ 
serer  .Krone  und  die  Ruhe  des  festen  Landes  "^on 
Jfoii;op4  erfordern ,  dafs  Wir  #|f.  ^ine  ^es^e  und  de-- 
finiüvc  Weise  das  SchicUaaJ  der  Völker  Von  Neipel  • 
mfd  Siißilien  .sipbern,  di^  ^rcli  da&  iErobeningsrecht  . 
*  in  IJnscrc  Gewalt  gekqmmwi  sind,  und  di&  nn»  «1* 
»en  TUeil  des  grofsen  Reiches  ausmachen,  so  haben 
Wir  eritStt  und  erklären  durch  Gegenwärtiges,  dafs  W\t 
üiiseni  geliebten  Bruder^  JfosephNapoleon,  GrolS^  ^ 
'  WahlWrii  vön  FijanWcich,  aU  Neapel  • 

n  n  fj  S  i  c  i  1  i  e  n  anerkennen.  Diese'  Ki^on^  4nM  m 
Ordnung  de«»  El»sfgeburt  in  seiner  männüchen,  le-» 
jjitimen  und  natilrUchen  Nachkommenschaft  erfJich 
V  «evn.  Sqiite  sie  ei^ßs^^iea,  welp^es  Gott  verhüte, 
ao  Wnfön  Wir  zu  derselben  ^Unsere  männlichen^  le^ 
gilimen  und  natürlichen  Kinder  nach  Ordnung  det 
Erstgehnhit/ nnd.in  Eemangelnng  Unserer  liiännl^' 
rfien  legifimen  und  uatürlichen   Kindel'  diejenigen-^ 

fragen»  Brndfurs  {^eipa  tmd,  eeine  «üinnUahe  Iß^ium 


üicjiiizeü  by  Google  ' 

» 


imd  nafüriiche  NacWcoinioeiisolwiß^  naoh  Orfcöng  dar 
,fir*«8?lwr.|«  .-wohey  Wir,ü«»  das  Recht  vorbehalten 
.  wenA  ^Jnser,  ßr«der .  Jp^ph.  J*apoleon .  bey  üiuÄa 
I^«^f«k:!«torb«»  «oUte,;  rohnö..  Biinniici,^^  le»itime 
inid  natOriiche  Kinder      hinterlassen,  zur  MacLlge 

»NS  *|i -tertiiiiteen,  oder  selbst  da.u  ein  an  lünd«|. 
J>att  aage„on,menes  Kind  b^ntfe^,  je  .aachdeto 
-Wir  >e»;«ii«,.4a«- Interesse. -Unsewr  Völker  uixd  zum 
Torthea  de?  grofaen  Sys.en«,  g^,  «r«d„eh,  d«; 
lie  jötttiche..  Vorzug  . ^«  g.a„dcn  ua.  .besiuam 

><  • '  nWir,  erncbten 'in  dem  »en^sWon  v    ■     •  i 
««N  und  «.cdien  6  g  rolse  Reich.lei,««  «b 

yLT    t^^'^'^^  .Ad  mit  denselben 
-^J«.l«^und^Torr«.»te„.  als  diejenige«,  .«w,,.!«  . 

Venet.,u,schen  Staaten,  ditt  wil  Unserer. 
rerdnigi 


mit  ^-   ^    ,  ■"'^^■'^«'"«.•era'clitet  sind,  da- 
*t  *e  erwähnten  Herzogthümer.  GrofeJebea  de, 
■l^chs   auf  ^ge  xeüe«  ^If^^r  ,  und ,  ^eua 
.««,  *aU  «dl  begiebt ,   Unserer  Nachloiger  Enrnn^ 

^r  -^U«.ieh«.  rf„j  ,,,  Sorge  Unsere,  e^äha! 
««Bnrfen,  Joseph  NapoW  übergebe.  ' 

'»«'JL^?  Königreich 
^N  -udStcdlen,  die  Disposition  aber  eine  MiUio« 

^««riande  und  .  den.  Tbrow  die  «iohtig«.. 


♦  t 


Digit 


werden,  dafs  die  erwähnten  Generale,  Ofiicicre  oder 

•Salclaten  solche  Renten'  y<Mr  Verlauf  vöii  lo  lahren 

"  '  '  ' 

*  nicht -Inders,  al»  mir  Unserer  Genehmigung  verkam^  • 
•fea  oder  veräussern  können«  '     ^   I  •    .  .  •;- 

'  Der  JiCdnig  von  If^'pel  wird  auf  "eflrtge' 'Seilen 
-Grofs  r  Dignitar  des  Reichs  unter  derji  Titel  «des 
iGrofswahlherrn  seyn ;  «'Wir .  behalten  Uq^- jedoch' ^roY« 
.wenn  wir  es  für  eut  Huden,  die  Würde» »eines  Prin- 
vsen  Vice^GröfswahlCürsren  zu  errich^il.''  >  •  -> 
Wir  bewilligen,  dafs  die  Kr^ine  von  Neapel  und 

SiciBen^  welche  wir  auf  das  Haupt  Unseres  Bruders 
^Jo^plv  Napoleon  und  seiner  DeScendenten  set2^n,  auf 
j  keine  Weise  ihr  Recht  (dcr>Nach£bige  auf  äenFransl^si:! 
fachen -Thron  beeinträchtigt.    £s  ist  aber  gfeichfiilb 

Unser  Wille,  >  dafs  äie  Krone,    sowohl  die  von 
-Frankreich  und'vont  ItaHeri-,  als  aucÜ'  i^ie'  ron  Nea*  - 
'pel  jund  SiciiieU'  nie  auf  demselben  Haupte  vereinigt 
^seyn  können*  • 
i.;      Gegeben  in  Unserm  Pailast  der  Tuilerieu,  den  ^ 
•Josten  Marz  1%Ö6*  ' 


r 
t. 


(Unterz.)      •  *  '  '     •*      -  '  NAPOLSOif* 
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FBANZpSISCH-KAYSEHtICHI»  DfeCRETv' 


»  » 


■an  den  Prinzen  J«ackia  .t.;30  Jflp^t^  ;' 


■  J'  .•■     '  -.  .  "      ;  ■;  ..^^  - 

J^^APpiio»,  TW  Göftes  (^cn^  läHl  durch  die  Con- 
-•Ülo»ioft.K»ywr -der  Franzosen  und  J£ö«ig  voa  .Ha- 
tal.en,  Gntfs  fett  deaj«igea,.^elie:^enWti: 
P  «ehe»  Wfc«»«»«,.  Da  Il.re  Majestät«»  cä« 
Komge  yon  Pröussen  nnd  B«jrerH-,un8  die  rtspeeri. 
m  HersogAtacr  Gier«.«™!  Berg  in  ihrer  g.n^a 
8«T«J.me«t.  .nd  überhaupt  »üt  allen  Ge^ohtsa. 
men.  Tuela  nod  PrSrogaHven.  welche  nur  in.n.er 

jserreten  hkSe«.  „m  darüber  zu  Gunsten  eines,  PrÄ,:  ^ 

sedachte  -H««og,ha*er.,'  Gerechtsame .  Ti.el  ««d 
«^rogaüve^  mit  der  vöUige,^  ,S«ye«ineJätv  sov^o  ' 

d«^^^^^.  ^^^^^^^  «bertragen,  und 
««rlngea  ,„  hiemit  dem  Prinzen  Joachin.,..Un««ni 
e'geUebteu  Schwage^,  d«mire**ie.iil  dcr  EJgenschali  ' 
'^Hera^^gVonrCleve-  und  Berg  in  ihrem  ganzj  ' 

Mwe  Ji^iUmeo  „.j  ««Mlriichen  miülnlicheu  Nach- 
r^  -««ch  der  Ocdnuag.der  Primoge.«tnr..«it 
r^'i^'^"**'^''''^-  ^'""'«^^^  G^schlcch- 


yff  Vitien  aheti  Welefaes  Gott  verhüM  wolle  ^  keuM 

mUunlicbe ,    legitime  und-  natürliche  Nachkommen 

Voti  Am  ffddäcHtefi'  Priiizca  Joachim,-  Unsjemt^^pfawff-» 

^gcr,^  luelir  A  orhanden  seyn,  so  sollen  cjie  Herzogtli il- 
mer C/^v<&  liiud  Bergf  lidt  fll}en  Gereoi^siuneii«  Titela 
und  Prärogativen  auf  Unsere  männliche,  legitime 
und  natürliche  Oescemdenten  und  weiui  deren  keine 
viehr TOrhai^den  bind,  auFdiflDesoende8itonUnse?et  E^ü« 
-ders,  des  Prinzen  Joseph,  und;inyKrmangi.ung  der^ 

•  auf  die  Descendefirten<'XJnser8  Bruders;,. dea  ^jimeai 
Louis,  ]Lommeu,s oluie  d^is  die  gedachten  Herzpgthü-  ' 

•  inec  Cieve  und  Berg  |e  in  einem  Falle  mitrUnserer  Kro- 
ne  von  Frankreich  können  vereinigt  werden* . , 

• '  •  *  Der  präsumtive  Erbe  •  des^  i  Herzogthiims  iGleTe 
und  Berg  fülirt  den  Titel,  Herzog  voii  Cleve,  Wir 

-«wollen  y  dafe  die  Witrde  eines .  &rof$admicals  von 
Frankreich  in  Jder  Nachkommen^chai't  des  Prin«^ 
Joäclüm,  unsers<  Schwagers i  erblich  aeyy'SO'  dai]»  sia 

mit  deii  Herzogthamefn  Cieve  und  Berg  auf  seine 

'  Naclikoinmen  übergehe;  indessen  behalten  Wiic  Uns 
^p^ry  80  bald  Wirr  ear.fiir  gut-  findea  Verden  »  cBe 
Würde  eines  Pryizea  Vice  **  Grofsailmui'als.;2u  er* 
'lichten.  •      •  *  -   :  .  :  .  :  -  .. 

;  .      Da  Wir  zu  der  Wahl,  welche  Wir  in  dar  Per- 

•  9ön  des-  Prinzen  Joachim^  Unsers  Sohwagera^i  getrof- 
'  fen  haben,  vorzüglich  dadurch  bestimmt  worden,  dafs 

Wir  8ei^e  anagezeiohneteil  Eigensohafteh  Jcaanten  . 

•  «nct  von  den  Vbrtheilen' rergewissert  waren,  wel*  i 
'  «he  daher  für  die  Einwohner  der  Herzo^tfai^eru  Berg  ' 

•  wd  Cleve  «ntatdien  jainaeu;  so  heged;Wir  *diö 
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  k^a^  ■ 

\  « 


;,  ZaverMchü  A»^  «ie  «ich  der-  Önade ,  ihres  „e«ea 
Fürsleii  völlig  würdig  zteigen  werdenW*!»  sie  fortfah. 

durch  iiure  Trtne' «id.  Ergebenheit  den  unter 
ftr«  .1;«.  Fürs.en  erworbenen  guten  ßuf,  „ad.  di. 
durch  Uusre  kaiserl.  Gnade  nnd  IWtion  .u  vcr. 

Gegeben  in  Unserm  Pallaste  der  TuUeriiia» 
den  iuuUelmteu  dea  Monat»  Maw-tgo«.  -1,  •  ' 

"    •  Napoleon* 
'       \       »Vt*  Erzkaiizler  dw.Beiclis 
*     ■  Cambaceres; 
.  V«l.>re^en,desKaysers :  Der  Mi„i.sf.  Staatssefcr 
■  f>    A/r  I^ufio,  B.  Maret.'  . 

Der  Minist,,  der.  auswärt^«.  Angelegenheitem 
'  •  •  :   ,    '  -^iVM^u»  Taileyrand. 

.»1/ 


rnNZOSISCH-SAYSiftUCiiE^  DECKET 
. ^,,^aüte  Bor^h^«»..  r.  30  Märt,. 

'.  .      .  V        ••  '  • 


«Ue«  C^l  j«,  ^n«408ea  und  König 

d!TT**"  ''"^  Zukünftigen  Unsen.  Grüf, 

Sctwesier  •  '  Tielgeliebtch 

;  >?»  £i§eo^hH«  und  v«W 


Soiivpr^inifät  2u  geuiefsen  uulqr  dei»  Titel  der  Fürstiii 
«ind  Herzogin  vou  Guastalla»  ^*  ... 

Wir  wollen ,~  däfs  der  Prinz  Borghese,  ilir  Ge» 
lufhl,        Titel  eines.  Fürsten  und  Herzogs  von  Gua-  , 
stalla  föhre,  und  dafs  dies  FOrstenthum  nach  Ord-  . 
nuiig  der  Xrstgebuiirt  4^f  die  muuuliche»  legitime 
und  natärlich^  Nifchkommenschaft  unserer  Schwester 
P  iihi»e  übergehe  und  in  Ermangelung  solcher  männ- 
lichen legitimen  lind  natürlichen  Nachkommenschaft 
behalten,  Wir  Uns  vor,  ülier  das  Fürsleuthuiu  Gua- 
atalla  nach  Unserer  Wahl  und  so  zu  verfugen»  wie  ^ 
Wir  es  für  da:^  Beste  Unserer  Völker  und  für  das 
Interesse  Unserer  Krone  zuträglich  achten  werden» 

Wir  gewahren  indefs,  dafs  im  Fall  der  besagte 
Prinz  'Borghese  seine  Gemahlin»  Unsere  Schwester» 
die.  Prinzessin  Pauline  überleben  sollte,  er  nicht  auf- 
höre i  für  seine  Person ^  so  lange  er  lebet»  den  Ger 
nufs  lenes  Filrstefithums  zu  behalten. 

,  Gegeben  iu  Unserm.  PaUdSt  der .  Xoilerien  den 

304  Marz,  igoö* 

'  '  ^  NAPoi^oy». 

"  *  .  '  . 

•iT-  V    hif  — MiJ      I       II  •    .     -r  r 

;   Kü-   54.'      •  ,  "■ 

.  FIUNZÖSJSCH-KAYSEilUCIffiS,DECXU6y 

wegen  Uebeitrai^ung  des  riirsteiitliimis  IVejifcliatel  au  den 
Macscliall  Berthi^r.  v.  30.  März«  ,  ; 


Wir  Napoleow  etc.  etc   Da  Wir  Willens  sind»  Üih  • 
serm  Cousin,  deu^  Marschall  Bcrthier,  üi^sefm 

•      •  •• 

■ 

^  ■  Digittzed  by  Googl* 


Unsers  \Yühlwd!lens  filr  4ie' "^ou  jeher  für  Uii$  1>q» 
vrieseiüe ,  Auhängliclikeiti.  md  für  die  xa  UnserBf 
Dienst  forldauiernd  gezeigte  Treue  und  GescliicUic)^ 
keit,  zu  gebeu;.,  sp  iiabeu.  Wir  bescMosseji  j  demsei- 
heä  zffAÜlMsfrtfiigeh^  so  wie  wir  ihiii  denn  hiermit 
iiborlrai^en j  das  Fiirstenthum  Neufchalel,  mir  dem 
Titel  eines  Prinzen   und  Herzogs  'von  Neofctiatel, 
um  solches  mit  volieu  Eigenlliuiiis  -  und  Souverünitäts- 
rechten^  so  wie^  es  Uns  von  Sr.  MaJ«  d^  l^önig 
Ton  Prenßen  s^getreren  worden,  zn  besitzen.  ~  Uri- 
ser  Wille  ist  i  dal^  gedachtes  1^  ürstenllium  auf  sßinei 
niäniilichen^;  geset^däfsigeri  üiid  natürlichen  Kindef,* 
nach  dem  Erst^eburtsi  eclite ,  übergehe  ,  und  Wir  be-"^ 
baiten ..litis  vor»  im  /FaU  seihe  ifiänaUche^  ^eUmät 
fsige  und   nalürliche   Naclikouunenschaft  ausstürbe, 
^velclles^ptt  yc^hjiti^n  .wpUei  gedacMßS  f  ürstenthum 
mit  den  iiämlicheii  Titeln  und  Lds'ten  *  riaöh  IShM 
Willküiu-,  und  so  wie  Wir  es,  Tür  das  Wold  Üasier 
Völker  und  für  da?  Inti^esse  U^ser^r  Krdüä  iär 
gDt  findeii  Verden  j    weiterhin   zu,  übertragen.  — r 
Üi^ß^r  Cou^^  der  Macschal  Ber|hierf  wird  in  Ü9^. 
*e*e  Hände,  und  in  seiner  Eigenschaft  als  Prinz  und 
Herzog  .yoii  Neni^phatel^  den,  tiid- .ablegt  ^  dafs 
Uns  als' ein  guter  «nd  loyaler  Üriterthäii  dieWri  wilk 
Bey  jeder  Erledigung  werden,  seine  Nachfolger  den, 
»etaliclieii  Eid  leisten   Wir  zwöiiehi  nichts  das  sie 
nicht  si^e'  Gesinnungen  ererben,  und  Uns  und  üu- 
sern  Nachkommen  die  nämliche  Anhänglichkeit  nnd 
Trewi  iwgcö  'söüien..-^.  iVnsre  Volker  von  NettC« 

■  •  •  ■ ./    -     '    ■  l  a 


chfltei  werden  durch  ihren  Gehorsam  gegen  ildr^ 
neuen  Souverän  den  besoiidern  Schutz  verdienen, 
welchen  Wir  ihnen  stets  angedeihen  zu  lassen  Willens 
sind«  Gegeben  in  Uuserm  Pailast  der  Tuilerien,  den 
30fiten  März  igoö« 

Napqssov. 


*  M 


FE ANZÜSISCH  -  KAYSERLICHES  DECRET^ 

egeu  Vereinigung  der  Yenetittnisbhen  Staaten  mit  dem 

Küuigreicli  Italien  y.  50  März» 


Nai'Oleon,  durch  die  Gnade  Gottes  und  die  Consti«. 
tutionen  Kayser  der '  Franzosen  und  Kd.nig  von  Ita\^ 
iien.    Wir  haben  beschlossen  uud  setzen  fest  wte 

folget:  '         .  * 

'  -Abt.  'Die  Venetiantscheti  Staaten, 
so  wie  sie  Uns  Se.  Majestät  der  |Laysor  von  Deutsc)i-i 
land  durch  ^deit  Tractat  von  «Plrefsburg  abgetreten  hät, 
werden  schlüssig  n^it  Unserm  Königreich  Italien  ver- 
einigt, um  vom  nächsten  iten  May*an  ein^  integri-' 
rendea  Theil  davon  auszumachen,  gegen  Uebernahtte 
der  Lastien,  nnd  auf  die  durch  di^  folgenden  Arti- 
kel stipulirten  Bedingungen.  .  .  * 

IL   Das  Gesetzbuch  Napoleon  (Code  Napoleoil) 
das  Münz* Systems.  Unseres  Reichs,  imd  das  Com*  ^ 
cordat,  welches  zwischen  Uns.  und  Sr.  Heiligkeit  für 
Uns«r  Königreich   Italien-  ge^chloasen  ist»  aoUen 
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,  ^r"^clges,tz,  gedachten  Wnfgreidies  seyu 

es^darf.  nnwr  w<,lchem  Vorwai^d  es  auch  sev 
,?.ch.s  de«,  entgegen  yerordaet  we*Z.,  ^ 

«eglunp  7)  Tre»«o,  ..8)Feltri.,  9)  Basmo.  10)  Vi, 
«),.P.d»«a,  ,a)Rovigo.         ,.        ■    ' v ^ 

di  üiM  Tor,  dielwesHtur  über^ 


-«-«^iö^^i-^V**  fünfzehnte  Ueil  den 
^^i^^'i  verknüpft  ««v^^  ' 

»•«8.  die  B*       *  ^"  gleicher  Besri«. 


34 

,J' ranken  jälirliclior  Renten,  in  Frflnzö^si scher  Möni^ 
zu  Güosteii.  >der  Gencraip ,  Officiere^  und'  Sotdateh  / 
Unserer  Anne«  ""creiret  werden/  uri'  y6tt»$oIcheB 
(lyeneralen,  OlTiciereii  und  Soldaten  besessen  zu  wer« 
den^  welche  dem  Yaterlande  nncf  UnseireV  Kro^e 
die  grofsesten  Dienste  geleistet  haben.    Wir  werden 
sie.  zu  dem  £f|de  nennen und  ihnen  zugleich  diai  ^ 
ausdrückliche  Bedingung  auflegen,  dal's  sie,  die  ge- 
dachten Generale»  «Officiere-  und  Soldafinij  solche 
Renten  ohne  Unsere  Autprisation  nicht  voV  dem  Ab-« 
4auf  Yon  zehn  Jahren  .  verkaufen    öder  veräuüseni  * 
können.  '  "        \-  f     *    *   •  ' 

^ 

.  '  ;VIL  3is  daliin^  dafs  Unser  Königreich  Italien 
eine  zla  dessen  Vcrtheidigung  hinreichende  Arme^  . 
fa|Bsit2t,  gedenken  Wie  demselben  eine  Französische 
Armee  zu  bewilligen,  *  uud  Wir  wojien,  däfs  vom 
nächsten  Iten  T^ay  an  sie  äus  Unserni  kayserhchen 
Sichat»  tmterhallen  und  besoldet  wercto;  •  Suü  diesem 
Ende  -wird  Unser  königlicher  Schatz  rön  Ifffhen  ino- 
illaUichr- in  Uiisern  kayserliphen  Scitotai  diei^iSiumne 
▼ön  ^ zwey  Mülioneh  ,  fönfhunderttausend^^  Liyres 
£iranzö6i sehen  Q^ldes  üieXsen  lassen,,  ^ind  ziyar  so 
lange  Unsere  gedachte- Artnee  in  Unserem  Königreich 

Italien  sich  aufhalten  wird  ,  vvelche  Zeit  Wir  bestim* 

-  -  . .  .  • 

men  von^etzt  an  auf  einen  Zeitctoum  yon"  sechs  Jah  . 

^ren,  uudi  deren  Verlauf  Wir  hierüber  diejenigen 
weiteren  Entsdiliebiuigen'  (nebnen  -werden»  welche 
Wir  daiui  nach  den  Umständen  Europens  lur  Si^ 
cherheit  Unserer  Völker  Ilaliens  für- erforderlich, 
.^chten*  •  .     '  •       -    •  * 
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•  .      »  -  .       -  ■ 

fttr. Vom  ersten  Tage  des  bevor«feI,«ndei| 
May-Monats  au  sollen,  <|ie  LäB<kx  voa  Mass»  uftd 
Carww,  auch  GwftrgBana ,  < -von  den   guellen  ue« 
Scrchio  an  nichi  mehr,  ei|ieo  Tliea  Uii«j«  Kibnig-' 
Kipht  Italjea  anahatihen.  ■ 

'  IX.  Der  präsumtive  Erbe  des.Köiiigreidis  W 
^en  «iM  dea  Titd  jrine,  .  f^'  ^Venedig 

30  ASarades  Jahres  ibo6,       -  -  ,  \ 


.FRANZÖSISGH,lUVsEßLICliES  DECßET 

"Wegen  Vcrcimaiine  d«..!««;,^  «-  "■■  ' 

iaanan-  «i»  j  T  **»4I*F  Ma«^,  Camra  und  Gar- 
"gnana  mit  dem  VtnUnStWw.^  r  ^  _ 

J"«o«on;  duiKh  die  GiuKte  Gott««  M»;?  '^-    n  '  '■ 

1««^.  W.r  lieben  decrea«t.«,«idec*^Ve^ 

"^MavJ  Tage  des  b.evors.ei.e„^^Ä 

^  Mays  an  sollen  die  Länder  Toa  Mass^T  un* 

•<^n.^  ■  rr        Fürstembu«.  iucea  vereiniget 
J  junter  folg««,^  i^^^. 

Ü»«e^  ^  .^«-N^Poleon,    das  Münz-System 


^ciligkeit  für  Unser  Köaigreich  lio-lieu  gesclilossewc 
Concordat»  solUn  die  Gi^uadgesetse  der  ^J^atenrypn 
Liicca  seyii,  von* «welchen ,  unter  welchem  Vo,rvv:aii49 
a'ttch'Sey,  nicht  .abgeyvidiea'werdeji  diirf«;.  .     ,  - 

IIL  Wir  Iiahen  erhoben  und  erhßb^b  das  Land 
von  Mass4,.und  Canajpazu  einem  Herzagthiim,  Qtots^ 
lehep  Unsers^  Reichs«  •  *  *  •  .j 

IV.    Wir  behalten  Uns  vor,  die  Investitttr  Uber 
dieses  Lehen  zn  ertheilen,  um  erbGck'nach  Ocdnnng  % 
der  Erstgebuhrt  aui  die  männlichen^'  legitimen  uofi 
natarJÜchen  •Nachkommen  desjenigen  fibertragen  zii 
werden,  indessen  Gunsten  Wir  darüber  werden  dispo- 
niret  haben,  lind  im  .Fall  der  £rlösohang  von  dfessen 
männlicher,  legitimer  und  natürlicher  Descendehi, 
solches  Lehenjan  Unsere  kay  serliche  i^on^  zu  Unserer» 
(oder  Unserer  NacMblgjsr  Pißpositioh  zurbckfiiUem  i' 
.  V«    Der  (unf zeigte  Theil  der  Eiakü^jfte,  "»fel-' 
che  der  Prinz  von  Lncca  ä&s  dem  I^nde  Massa  ntid*^ 
Cdrrara  erheben  wird,  soU  ipit;  )^nen  Lehen  verbup- 
den  scrjrn,  um  von  demjenigen,  den  Wir  damit  belehr  •  . 
nen,  besessen  zu  werden,  wobey  Wir  Uns  überdem 
und  zu  gleicher  Bestimmung,  die  Disposätioa •  über 
Vier  Millionen  Domainen  in  solchem  Lande  sowohl, 
ids  im  Fürstenthum  Lucca  belegen,  vorbehaitea» 

Vli  Es  'aöUen.  auf  das  Buch  der  dffentlicben 
Schuld  de$  FOrstentliuws  I^ucca,  Inscriptionen  bis 
zum  Betrag  von  «vveyhunderttausend  Livtes  iMhrlicher 
Aenten,  Französischer  Münze,  zu  Gunsten  der  Ge» 
perale,  Qfiiciere  und  .Soldaten  «nachtet  wardex^ 
>||*|ch^  dem V^t^rlandewid  Unserer  Kjone  die  meiste» 


oigitized  by  QoOgle 


Ditt««  ge!eijt«t  laben,,  und  die  Wir  zu  deiaiEW« 
ernennen  vyerd«».  iWoJ^y  ;.Wat  iJiiwÄl'äie  ««Aabfa: 
^  .ßedingüng  auflegen ,  dafs  sie ,   die  gedacLtea 

<uck«.fMB8fea,  oder  v.^u«&ern  können....  Vi" 

ßeg^b^v.  in  .Vnw*»«.Sd,|««e.,4er:Twirien 
««130  M«w<J5o<S,< 


■^'^^öBisc}U}u^Y^mucm&  degret 

1^>rt^h,„g  a,cyer  Gro&Jehe„  in  den  StaateuM' 
;  farma  uud  Piapea»,  T.>  M«rK  -       :  ■ 

■  : "  •     'i  ••'  '     I.     , ,  :.  ?  ..-0  . '  • 

GO..CS  Gnade  und  die  Gon,rih.tionel  . 
STa    '.^^Ä        König  von  Italiea:  Wir 

Ah,,  j,  j^j^^^  Wkoben-  und  "erheben  in 

•qgttener.  z„  GrofekUe«  Unseres  fieichs,  :  -.     .;  .: 
«.u"V       ■  '''■e  Investitur  üb« 

Ponir.t\  u       '  ^^^^  darüber  Werden  die,  .  ' 

;^^;,.«nd^-.F.li,  det  Erlöschung  ihrer  ' 


1 


\ 
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*tm*.«olche  Iiehßn..vvieder,  an  Unsere  ^1^^ 
Fraakmcl.  fallen,  a«»Älf.WirW«  .ü-se,e'N«cto. 
jtrfnrdhtobop  Vesfagefli  -  '    ?  •  c 

iTl.  Di«;N.dMHir*^t««'i«  beiagt^a-  Staaten 
'«^|?«««.uad  ßlpe»za,-vrerden  vorbeKaltefti-Bowott 
nm  den  gedaclite*  .iW.ögthümem  ^bio^ugefage.  x* 
^«tea,  als  auch  damit  dorüher  ^  f -^"^ 
nerale.  Officiere,  .öder  Soldaten  dxspomret  ^ri^ 
'  die  dem  Vatcrlande  «nd  Unserer  «jfonö  die  grofe-. 
Ln  Di^s-te*.  geläslet  und  die  Wir  -  df« 

Ende  nalunhaft  machen  werdei..   .  Solche  Gene.a  e 
OffiÜere  oder'  Soldaten  sollen,  den  Theil  solcher  GU- 
,  ter.  welche  ihnen  werden  WiUigef  Verden,. nicfct 
Tor  den.  ^kuf  von  zehn  .Jahren.-  ohne  Uns^e.Aj^ 
risation\eAimfenr  qdc|r,Ter^iaf8^  .di#?n.  . 
i    Gegeben  in  Uusejnu  EaUast  der  Tnilenen-dea 


^     .  .ft  <  ' 


;  -  '■  KÖNJGUGH  , 

GROSSBRITTANISCHE  CABINETS  -  OROB» 
^^egen  des  an£  'die  PreuftUc^eti  «ädfe  gelegten  EnW'     . , 
r--"^»«  Hofe.  de.  Pallast.  der  Königin  den  5  Aprfl  1^.    « | 
; .  in  GegenwW  d«  K.#iii^r  Majertät  in  Seme»  «eW»* 


|n^u  ViS&L 


,  ,       .  ,         •         .  ' 

©a  Sei  ;Majest3it  benajchnchtiget.  worden ,  dafs 
Jf^Iaieslät  d«  König  von  Pr«&«i,  Ter«*wi««e  XheUe. 
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'm  zngemnde  Gebiete  (Dominions)  '^i 
waluame  und  feinaiic«,^  Awtin  a^fofcSfefe  ^ina  liUifi 
»>m*«Fyfa'  "Be9ffe  genommen  und   notjficirt  haben, 
dafs  alle  Brittische  Sthifi^.  aws  deto  Hüfm  ^Vrea- 
|««^en  Gebiets- and        verschiedenen  andern  Huf^n 
«»  Norf»,  von  Europa  ausgegossen  seyen,  .!mi4 
-  n»«  yerleteang  .der  biegen  Rechte  und  des  In- 
■t^.  Sr.  MaÄund  dmen  Bes^tz»nge.^.«„d.c(« 
M^enden  eese.«n^«mj  6ebrteclMn  T«n  W«?imett 
»*iederi  nUe-mit  *5riänder  in  Freundsci^aft  sind,  ^ 
«"Cht  d«,elbst  einlaufen  «der  dahin  haiKieÜ  soJlen: 
J»o  haben,  Se.-^Mäiestat  geruht,  unter  Beystinx- 

r^pf  befohlen,  dafs  Mine  Schiffe  oder  iahr: 

»«•Clj  ■P.eufsischen.fla-L  lade' 

Chitin???*'    "''^  '^'i«  ^-^-ci.: 

reich«  r   f  L  •  ▼•reinigten  Kötiig  . 

Pi«.      rr'*^       ^^-^-'^  befinden,  ::.it  aljl 


'-^Zi^  Sbhifle-^d  Fahrzeuge  g^-: 
^  StTv"  SO  cl«s  W  BescbSdigung 

.  ^  «J«at.t  S^hatzivammer^.  di^e  Lords  .Cam^ 


«iliJMks  dej'  AdwiraUtät  und  d^r,  Lord  \Yarden  d^r 
tiinf  Häfeu  (cinque  portö  haben  demnach  die.  gehört?  ' 
Ja  Yüdmm^  in  diesi^r  «iwifM.     •PfM«?^'»--  r 


•  » ■ .  • 


i;' ."J,  . N!±    59.,  • 


..t', .   ,  ;N'<).  T..-.E  - 

«es  ChnrtoiiMdnvdgiHäjen  GcÄtrften  T*n  Oiapte^a  m. 
.,  ,  Berlin  au  d««'  PKenftwcbe  Mini»lermm>  iregffli  «• 

'l    Pieulsischeu  Besitziiabme  der  H(umövrj8ghe<i,:I*94ft 

'.7  Apriw  .•        ■/     ;  -  : 

'  '  ( ■ 

j?L!9^  Unterzeidmetcr ,    i^ufserordentlicher  Gesandt^^ 
uad  bcvollmüchtinter  Minister  Sr- Grofebrittawschen . 
jviai^stät  .als  CUurfürst^n  von  Biaünschweig,-!'«»«^ 
bürg,  die  Ehre  hatte,-  8r.  Excellenz  dem 
Baron, yun  Hardenberg,  Staats-  imd  Cabinctsminister 
gr.  Kdni^L  iprenfe.  Maieatät.  das  Schreiben  Sr.  Ex: 
<;eUenz,  d<?s  Herrn  Grafen  von  Miinster,  vom  Soslen 
Januar.,'   «ö  öbergeb^n,  i»,  welchein  "derselbe,  im 
Kamen  Sr,  Grofsbritt.  Maiestär,  als  Ghqrfürstcn  .V*x| 
^ raunsch^eig  -  Lü^eburg^  gegen  eine  Occupation  d^ 
Churftlrstentlmms  prote^tirte,  wekhe  in  einem  Schreit 
ben  des  Cahinetsmiaisterii  S.r.  Preufs.^  Majestät  vom 
ö7st^  desselben  Monats  war  angdtandigt  .worden;, 
«o  war  Uiirerzeichneter   weit   entfernt  zu  glauben, 
dafs  diese  Occiipatipn,  —  welche  damals  als  da^ 
iniiaiiße  JV^iitel  betrachtet  wurde,  unj  di^  Deittschö» 


•  I 


Dtgitized  by  Google  < 


)        BB&Bs  14X  :flBjaii  / 

Smen  Sr,  Grofsbritt.  Majestät  nkä'  «bn'g.  „Wai 
Iche  Deutschland  vor  einer  „eu^n  Fran^öäischea'liil 
V..onzu  schütze«,  nüd.w^ohe  i,öh  den  officicllea 

S-schen  Munsteno  nutgetheih  hatte j  fe  •.„^ 
Fnedä,  dauern  ,  sollte,  W  ^inem  V  \  V  ^  u 
Dnuie- L  e'neia   Zustand- dfil^ 

"mge  ftrfiren  konnte,  welcher  den  nnbestrÄitfciA;; 
Sr  Ma^,,^.  ,,«H,S4t^^^f 

de,,    n.'.        ^7sten_Jannar  mr  angekündigt  wot^ 
D«  gnt«  Ternehnien  nnd  die  voUkoldn^ 
^o„.e      b,,,,  .tischen  -den- 

Wobjaüeten.  befestigten  noch  „.ehr  die  7^ 

Warden.        "'"'^  «"ger  wartlep  geknaptf 


»ad  als  s!  ?  *T  ^'^^'"«"^«■8*«  WerMa 

»^«ver  ATf  "'^  Ci.uria.s,.,..i.u« 
f^IW.Allii  '  Truppen  und  de.1  Trnp- 

d«to  *«' l«.V.n.en  sie 

^^"'St  fZut^M^  «^^^  -°  Sr; 

^■^'ldi^i!^-''''!f^^^  Wort- Verbs««:-. 
-         »"»««Mnistri«}«  .Occui.ation^  die  durd» 


SS  '^4^  5?*^  V 

^Vm^^näe  «olHwenais, geworden 

'E..  gab  aber  noch  andere  Erwägungen  wdche 
^'•'Gcofsbri«.  MajeBtät  aber,  das  Sd^P^^sal  Ihrer 
piutSfth..  Staaten  gänzlich  beruhigen  mufst.«..'  d.« 
Ler  der  Garantie  einer  ConatUuUou  v,ar^,  venuoäe 
•!Jdd.W  .si..sich  unter  dem  Schütze  (sattr«  ga^de) 
l^Mitstind.  gege»  ied^s  feiodUcUe  i^ro^ea,.s^- 
Wöl  vonaui^en.,  als  ia ach  im  Inüeni  dlSS..^?*^^- 
fe^dem  .  Se.  desto  grofseA^  • 

Vertrauen  diese  Garantie  reclamir*«.  da  S^ror<.n 
her  di*  ununterbrochenste«  und  unxWeydeut.ssted 
Beweise  von  Ihrer  unveMnderüchen  ^.«hängUcUM 
der  Deutschen  Constitut.o»,  und  vori-lWer  ge- 
lse.vl.aften  ErfaU.n,g  aller  4«  .  PAichiea  gegeben 
^  haW  welcbe  sie  Ihacn  als  ChurfUrst  u-d  M.«l^. 
'  des  Deutschen  ;Reich«kör(.er8  auferlegt.  .  Se.  bn,is  . 
panische  Maiestät  trugen  al,  Churfarst 
«Over;  uiid  iu  IVaokHcht.  de8>teresses  Ihrer  Deut  - 
Lhen  Staaten  und  Ihrer  ^i.s.Unde  kein  Bed^^ 
,;it  ^lepi  Bweler  frieden,  und  noch     Jurch  den 
T^it  von  LUnevlUe  der-  Fxied. 
herge.H^it  W.r,:ei,l  Syston.   anzunehmen  weld^ 
'    pieufscu  selbst  '.«f  dem  Princip  g«gWndet  hatte.  daU 
ein  Krieg  zwisdien  England  und  Frankfeia  ^ 
-    icntsch«  Staaten  8r.  GrofsbrilU  Majestät  durduus 

itemd-seyn  mUsse.  ;  ;•■  "i 

-  ...    Die  ErfiihrÄng  tat.ttur.  »1  sehr  gezeigt,  ^ 

p^chtJ.e.Ü6  .  die  geringste  AbW^diung  ^ 
•     Princip  ^^rden,  imd  Welche  Ye#gotU.eU 


»  '         .         *        •  . 
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SÄriid.«  Ii,j.,pic  Sieb,..  J3„.F,S\^ 

W~  «Uten  .„„*  Dem,chl.r,d  die  R^  l'T' 

Topa.  aochkon«,  bedroht -weSeJ^  T 
wollten.   Die  •Er&'l.ft.rto  i  '^3^'  ^^eJche  sife 

"le.  JLrtabrui^  l^t   leider  l  das  GaBefai*^ 
bewiesen.    Fraril^i^k         i  t-  v      "  '»^nwiei! 
■    ü  raoLfeicb  y  wdcbäi  -selbst  dif^  r  u 

^«»'Ibe  traf    UndeT'^  '    ^^  «"g<'fec&t- 

an  <iiose7f?      1  ^'^  «'-S«^  wäre« 

ft»*  fär  die  tT,  "»"»e'-  das  nämlicHe  , 


»titution,  und  der  Integrität  jedes  Mitgliefles  del 
DeutiK^heu  '  fieidiskörpers  in$besoadece ,  verbuiidei|k 
"waren.  •    '  .' 

.lifach  den.  &kläruugen,  welche  Untei^zeichiie-t 
tee  Toh '  Sr.  l^xceHeilz  d<m;'Heiirn.  Baron^- vöit  Hardeä'^ 
be^g  erhalten  hat,  kann  er.  sich  über  die  Absichten '* 
'  l5n  Königl.  Preufsischen  Maj«  nicht  mehr  t&lcischien# 
•  welche  dühin  gelien,  vermöge  eines  mit  dem  erldär* 
ten('..F«ind6  Sr.  GcoGsbritt» '  Majestät  abgeschlossenen'' 
Traktats,  das  Churfiirstenthum  Hannover  mit  dessen 
Zubehörungen  in  Besitz*  zu  nehmen»  mit  dem  Vor* 
haben ,  solches*  als  Eigenthtim  zu  behalten,  ohne  we^ 
deif  i^ucksiciit  zu  nahmen  auf  die  auerkannten  und 
gesetr.mSfsigen  Rechte  Sr.  GirofsbriU,  Majestät  und 
die  Veriiältnisse^  welche  diese  iStaaren  unter 
^en-  S<;hutz  der  Deutschen.  .Cönsiitution  .setzen,  nooh 
a||£  di^  jBande  de^  Freundscliaft  und  Harmonie,  wel'« 
^ßs,  zwischen  deren  Souyermi  und  Sr*  Majestät  deal 
l^önige  von  Preufsen  bestanden.  ,    >   ?.  . 

Zuiiblge  d^r  Be;iehle  .  sdnes  Durclilaucbtigstdü 
Herrn  darf  IJolertcejchneter  ni6ht  länger  änsteheiit 
gegen  jede  Occup4ti<;^  od^r/Beätznahme,  der  Deat^ 
fchen  Staaten  Sr«  Grofsbritt«  Majestut.' wie  auch<ea» 
geu  jede  Akte,  welche  der  §ouveränetät  und  den 
unbestreitbaren  Rechte  Sr.  «besagten  Majestät,  ala 
Churfiirsten  von  Hannover,  nachrheilig  seyii  itonntc^ 
ftuf  die  förmlicW« .  mid  feyerlicfaste  VYcise  au  prof 
'  testiren.  •  .... 

£  Er  ist  authori^rt,  aiif  di^  <  feyerlichste  \Veise  sil , 
«rjd^ren,  da(a  jfß^^v  Se.,  (&w)fsbriiiauttische  f 


s 
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.  «  «.«cht  ^  Se.  Excellen.  dea  Herrn  Baron  !^ 
Hrdenberg,   ih„  die  Wtlugen   Pässe  za  1 
.Abreise  ni  «rfh«U«  -     i  •  .  "^"^ 

fc-*  W«e"  dt  Vetl'i^^  «fußlcich  Se.  Excd-- 

feffin,  den  7te,j  April  igoÖ;  '  "         '  -  ' 


1 


■ftWÄrtttani.chen  Staat«  -  Secretait.  wegm  UoM» 
■  X^  -^r  "^^  .^  ^l  ^  *)  to«  8 


§^M.»e«ät.ha^ed  geruhei,  durch  den  Staats-Se-  ' 
^rder  «..läudischeu ^elegenh^iten/fl^rm  Fox.  ' . 
Minmem  der- aie«^^^  jweiche  aa  " 

bIwTc  ^r"^'*'*"'  "°'^'S«"  zu  lassen,  dais  auf  , 


aaBBs 

^en  sind,  um  den  Eingang  der  Flusse  Ems,  Wc 
8wer^  Elbe  und  Trayi»*  zu  blokiren,' 4ind  xkifff  von 
jcUt  an  alle  durch  das  Völker-rcclit  und  durch  die*  ' 
zwisotien  Sn  Majestät  öad  den  neulnileif  Staaten  b^p  ^ 
stehende  Gesetze  authorisirten  Maafsregeln  in  RUck- 
siclit  aller  Schi&e  angekommen  und  in  Ausiuhrung' 
gebracht  werden  sollen^  welche  Tersu(^hen  wtlfden'» 
die  bi^^s^agte  Biokade  zu  breoUeu/' 


4  ^ 


61. 


.  KÖNIGLICH  PREUSSISCH^S,  PATENT  ,  ; 

ZU  Ergreifung  des  Civilbesitzes  von  den  ^Hanoyxischen 
^  Landen  d»  d.  Berlin  1^  April.  - '  ^  ' 


"Wir  FaiBDBicH  WiLH^M  Iljl»,  J^önjg  von  Preuisen 
ctg.  etc,  TJiua  kuQd  .und  £ü£ea  hiemit  folgendes  zn  ' 

üet  Wunsch,  Unseni  treuen 'Uiiterthanen  und 

de  n  anglduzenden  5.Ui^t£n.lJnsrer  Provinzen  des  nörd-  . 
liehen  Peutschlands  während  des  Kriegs  die  Fort- 
dauer der  VVoiillliaten  des  Friedens  zu  erhalten  und  • 
zäzusichem ,  war  zu  allön .  Zeiten  dei^  Gegenstand.. 
Unsrfer  rastlosen  tBemtthungen;    Wir  schmeicheilen 
Uns,  diesen  wohlihaügen  Zweck  durch  den  Entsohloli» ' 
zu  erreichen',  den  Wir,  in  Folge  d^r  Ietzfeni»Bcge* 
benheiteuj  genommen,  und  durch  Unser  Patent  .^ojn .  ^ 
2t75ten  Januar  xSotii  bekanpl  genuicbt .  nach 


\ 

1  ^ 
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^elcÜm  die  Staaten  des  ChurKau^es  BrannsoliWeigv 

Lüneburg  in  Deutschland  durch  ürisre  1  ruppen  be- 

ieiit  und  von  Um  1h  AdlhmistraUou  genommen  wei^* 

den  sollten.    Da  aber  seitdem  die  'würkiiche  Bes'tz- 

ergreifiing  der  Hahnolrrisöhen.  Lande  geg^n  die  Ab* 

tretung  dreyer  Provinzen  Unsrer  IMrinnn^hie  zu  ei- 

jaem  dauerhaften  Buhestand  IJnsrer  Uuterl^aneQ  und 

der  an^raiizedfdeti  Staa^ed  unumgänglich  nothwentlig 

geworden  ist;  so  haben  Wir  mit  Sr.  Majesrat,  d^oi 

Kayser  der  Frahzosen^  König  von  Italieh,  eine  Con* 

venliori  abgeschlossen,  Vermöge  welcher  Uns  gegeh 

die  Abtretung  dreyer  Ühsreir  Provmzeh  'nhcl  |kraft^ 

mehrerer  gegenseitiger  feyeflich^ir  Garantien,  d/:r 

rechtliche  Besitz  ahf  Sie  Sr.  KayserL/  Maiestat*  durch 

"das  Iirö6(£rriitlgsi^ec)it  Zfist^ndigen  Staaten  des  Chur*. 

hauses  Braunschweig  in  Deutschland  erworben  ist. 

Diesem  zufolge  ^ri&Iären*  .Wir  hiermit,  .da^  die 

Lande  desChurhauses  Braunschweig,-  Lünel)urg  m 

Deutschland  ^on  nuü  an  ab  in  UnSem  Besitz,  über-^ 

gegangen  und.Ünserer  Macht,  allein.  unterworFeh  am 

anzusehen  sindi    ts  wird  daher  voni  tiun  an  auch 

die  Hegiei^  Wd  Vemtlhiflg^  dieii^V'-LähderiJ^diq. 

lieh  yiid  allein  in  Unserm  Namen  und  uiiter  UifSC.- 

icr  Allerh(|chsteh  Autorität  statt  haben.   .Wir.  tcx> 

dem  demnach  sämmtiiche  |^j?udes-Bf'liörden  ir.edurcK 

au^,  die  ihne9  angewiesenen  Functionen  in  Unsenn 
.^tf        *  ■•    ^t«  •',  ■    .  •  "  ,  <    ,  .       '  »» 

«amen  unter  der  obersten 'Leifiins  (les  von  Uns  Äl- 
lertioclist  ernannten  Ad/ninistratipus-Comnilssarii,  Ge* 
neral  der  Cavallerie,.  Grafen  von  Wr  Schulenburg^ 
'^ßJinert,  uiid  der  demselben  nachgeseizte|i  Commis-» 


1.48  9 

aion»  pfljchtmä&ig  iortzusetzen.  Nicht  .minder. ner« 
Warieu  Wir  von  dem  Adel»  d(^  Prälaten^  den  Bär« 
gern  uud  sümmtiichen  Unterthanen  dea,  LaiideSi  dafs 
sie  steil  dieser  Ordnung  der*  Dinge ,  worauf  .denaeU, 
bcri  ein  neuer  Zeitpuact  der  Ruhe  und  des  Wohl« 
suiides  aüfblülien  wirdj  willig  untfunverfen,  undda^ 
durch  den  Beweis  der  ihrem  Vaterlande  gewidmeten 
Anhänglichiieit  und  Liebe  njad. ihrer  Ge^sinnungen  ge- 
gen Uns  ablegen  werden ;  so  wie  ünsrer  Seits  gewifs 
nichts  miterlassei^  werden  wird«  nxß  ihneii  Unsre  vä- 
terliche  Sorgfalt  und  Unsem  Wunsch,  sie  glück«; 
licli.  zu  macfieii,  zu  bestätigen«  So  geschehen  Ber- 
lin» den  xsten  April  iio6. 

(L.  S.)  FaUD|UCU  WllMELHU 

T.  Baugwits» 


*-  ♦  • 


A  C  T  E  *  . 

ioH  Cengr^^ües  der  Vereinigten  Staaten  Ton  Kordanerika. 
wegen  Terboto  der  Einfulir  Engüielier  Waaieit  Tcn 

IB.  April;  ij^ach  ihrem  wesentlichen  Inl^olte. 


Mm 


Ei  ist  nicht  erlaubt,  in  die  V*  St.  nnci  defwi  6e* 
biet,  aus  Grofsbrittannien  so  wenig,  als  aus  denBrit- 
tis^hep'  Cplonieü  einige  der  niichbenannten  WaoMi 
ainzufahren  i  i)  alle  Waaren  vorzüglich  aus  Le- 
der bestehend,  a)  ütle  Waareü  iii  weldier  Seide  der 
Haup^stoff  i3t,  3)  all^  Waaren  in  welchen  Lc^o 
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uni  Ham   den  grö&ten  Werth  .««iacht.  4)  alle 
Tei*^  .T"  Kupfer  bestehend 

«kel,  Blechpla«e„  ausgenAÄnwn.  5)  ^Ue^  TH^ 

Wg^wst.  6)  Fensterglas  und  «ile.  and«  .GtoWw- 
Z'S         ^«""»f«'-««^.  vergoldet  und  plet- 

V  ;*««^^'-'-  H^*-.  oder  frea.4e« 

CtlT  *«».BrUH«^„  CöJonien  ode^  - 

<lM  Vor^  Acte  ans  irgend  eine«,  jenseit.  " 

<w  j^Tt^^^    T  ''"^-^  ^'^'^ «'^^  ■ 

S^l^  1^"'  ^  i*'«* 

»  -«««^  Ahnden  »oj^^ufea  jind,  . 


t  J  s  •       .      «    '  ♦ 


det  König«  Ton  Grofsbrittannieu  an  sein  Parlement  we-' 
- gfn  Aer  Freuläsche»'  OcciipadAn  der  HaflUdyiiKbeii 
Xande     SO«  Apcü>  nut-ö  AnKagfin  '      •  . 


Se%  Maj*  hilt^n  es  fUr  nöthig,  I^^m  Unterlians^ 

anzuzeigen y  dais  Sie  sich  geiiothigt  ^kellen  habeni 
Ihfien  Minister  'vom  Berliner  Hofe  .^ufUcksuriifisi^ 
und  provisorische  Maafsregehi  gerechter  Repressalien  - 
(retaüation)  gegen  den  Handel  und  die  .S^^m^hr^  VQf^ 
Preufsen  zu  ergreiffen.  Se,  Majestät  beklagen  innigst 
die  Vermehrung^  und  li^rschwerui^g  .y^u  jtTel^^j^Uj^.welr 
che  schon  so  sehr  Ton  den  Nationen  des  festen  Xandes 
gciiihlt  werden,  ^dereii  Independenz  und  Wohlialirt 
Sie  nie  ^uihdrten^  als  mit  der  Wohlfahrt  IJUre^i  Voliks 
auTinnifiste  verbunden  zu  betrachten:  aber. die  Maafs- 
regeln  einer '  offenbaren,  f 'eind$eligjkeit^  ii^e|ph^,,n9lr 
Ueberiegung  gegen  A llerhöcbstdieselben.^i^^tt rnqnmien 

worden,  haben  Sr»  Majestät  keinen  andern  .Am^^^S 

Wahrend  ein  Tertraulich4»r  Verkehr  bestand,. hat 
Preufsen,  ohne  einst  einen  Vorwapd  2a  einer  Klage 
zu  liaben»  das  Chmrfi|r^tliche-^  Gebiet  br.  Majestät 
auf  eine  gewaltsame  Weise  in  Besitz  genommen« 
So  sehr  dieser  Vorfall  aucli  das  Iiiter<^se  dieses  Kö- 
nigreichs angriff  sd  enthielten  Sidi  Se^  Majestät  doch 
bey  diesejr  ^chmerzhaücn  Veranlassung^  an  die  ge-  - 
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prüfte  uiid  %i2ljdie  Anhäaglicfakeit  are^^HfiüTifek 
Ü9!te«i.AjB^';zB,«ppeIlimfc  «ie  remonstrir.en  durch 
frenndschaftliche  Negociation  gegen  du  erliltex^  Ui^ 
rech*  >,ame»  Ihre  Forferangen  einer  Repar.uinn 
•rf  a«.M8fi^uns  Ihres  Ver^re»8,  ,a«t  die  Ge- 
reckigkeit  Ihrer  Vomdlunga.^^;^^^^ 
«hafiHche  Interesse,  welches  seibst  Preuüe»  eo4, 
licli  fühlen  iyj«4"     *'  /       \;    "   •  7. 

'  uf*-"^*"®*'  mt  Versicherungen-Ä'' 

«*.l.e„  wefche  dieser  gereckt  Erwartung  g^Sf.  - 
*e  Nachricht  erhielten,  dafs  man  dorEnt- 
^Ws  gefafst  hal>e.  „it  Gewalt  die  Schiffe  «„4 
^an,  d.e«., und  Länd.rii 
2;«M«ften,  welche  ua.er  der  recht«,äöig«  Herr. 

»tHun  „,cht  lange,  «stehen,^  die  erateü  PflU' 
^«gfi^rttr  .\^ö^k^a»  vemachlüssigen.  Die  W.rde 
1^  Krone  „nd  das  Inte««se  Ihrer  ünterth^ 

2^«K>m*  Angriff  ruhig  geschehe«  zufassen.  Sie 
ScSr'^"*^       der  Ereyheit-  der  Brittisch*» 

*r  Freundschaft  «..e^r  Macht  hinweg  «tu.;- 

Skt^  I^jestät,  aurse.r,der 


1  » 


f 


anlassuQg,  kerne  andere  Ursache  xiir  MilshelligkeU 


64, 

(Anlage      zu  ju  63.)^ 

^Iixeibcsn  dea  Preufnschen  pabinetsmirtuteri  von  Hardtti» 
bVi^  an  den  Ei^lifchen.  Gfsaii^left  fier^  ^(in 
JfaluQii  d.  d.  Berlin  26  JAnuar* 


-  \  • 


Herr,  rr-  leb  eile  das  Versprechen  zu  erfüllen, 
inrelühes  ich*  iam  ^ieck  dieses  dem  Lord  Harrowbj 
gegeben  habe.  Ihnen  spbdld  in  dieser  Hinsiph^  eine 
bestimmte  Enrscheidiing  ^riolgen  würden  fÜ^  'vireitem 
Umstände  miteqtheilen,  die  ^ich  auf  die  Öiöheriieil* 
des  nördlichen  DeutsclUands  und  die  Garantie  des 
Köni^^s  für.  die  Sicherheir\der  4>silbst  befindlieh^* 
JBrittischen  Truppen  bezielien. 

Bin  Courier /vtm  "  München  hat  dem  Konige 
die  Nachricht  üfjerbracht,  dafs  die  Arrangements  ypl- 
^g  zu  Stande  gekommen  sind^  die  ilu|.die  gegiUi*? 
•ifrtirtigen  Uaistünde  bewogen  liabcn,  mi|  Frankreich 
^itimg^hen,  1:^11  diese  Gegend^  und  (le«Qiidersf  die 
l^annöverschen  Staaten'  vor'  dem  Unt^lück  eine»-  ver- 
heerenden ^riegs  zu  bewahren  und  ihre  {iulie  211 
aiclierri» '  Da*  iii"  diesen  Arrangements  besonders  stir 
pulirt  wird,  das  Hannoversche,  der  ausschliefsli eben 

B^li^alirung  itöi  '  Preafiuselieu  Truppen  niid  der  Ad? 

/    .1  .   •  •    .       '  ' 
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4e,  «wi.ch*n- England  und  F rä„k reich  «, 
Jberlassen;  ,ö  .habe«  Se,  M^iesiSt  :«icht  ^ffe* 
•Iwnoj«.  die  «ölhigen  Ma.ßfegeln       ergreifen,  um 
«"Corpsilhrer  Trnppen  unter  den.  Befehl  Sr,  E«eU 
lenz  des  Generals  der  CavaU^rf«,  ^Grafen  von  de, 
SchBlwbnrs  -  Kehnert.  dah„.  piarschii^-  i,i 
J«sen,  Reichen,  der  Köni^  'die  ^dnrinisirafio«  des 
^  «f  Jfl*»  *mrage„-ha..    Da  Se. 
«»•dem  ebhafter.  vyu«sch  beseelt  sind,  die  Wlöhi 

M^e«a.  und  deren  .„fgeMärten,  Minister  gehörig 
g*-«ügt  ,«  sehen,  so  haben  Hdchstdieselben  d«a 

J^*=°''V^«  ,i-o«do«4«4^^enyiich  dw. 
. "msiändüch. zu  erfdirei,.  ,-.r°   s*     .  ' 

^  Es^wörde  üher4üssig  se^,  Dme.^  b«tte»Wiek' 
2  »«clw.  wie  4nngeii4         B*vennfeldUch  in 
w  «egeowlrt.gen  I.*ge  der- Sachen  ist ,  die  Engli^  > 
Truppe^,  welche  sich  im  nördUche«  Deoisch^ 
h<rfi«de«fc  wieder  ««««chi.fen,  da  die  Zurück, 
^»g  der  fremde,  Truppe«  die  ^i«gu«g 
J^Jter  Frankteiijh.  versproche«  hat,  dafs  seine 
"JPP*  nicht  Wder  das  Hanuövcische  besetze»" 
Mbm,  und  da  unter  dieser  TbriisseMg 
J6  »V  .Uei«  ihre  Sicherheit,  gantntirt  hat,  Icft 
dafs  Lord  Gathfiart  bereits  die  Befehle  >a> 
Z«jckaehai|#;^fc,:  Th.|,pen  ven  sdnem  Hofe  wirdf 
haben,  und >  Beg^ilf  «teht.  ,«ie  zu  VeÜzÜ*. 
•   V  »«N  «luJ»  spIiM,  4ieit -einiger  a«it  die.T^ 


portschiffe  die  .^mpF^a  erwarten-.  Ißt  ersuche  Si^ 
inucssen,  mem  Herr,  dafs  Sie  i»r..3eÄcWewugw« 
an  *  diQ^eo  Geaerai  epi  Chef  -  deshalb  schreiben  ,.  iha  • 
jpn  den  gegenwärtigen.  ..üiii«täud^  ;N9€bjfi^^^^ 
u^d  ihn  bewegen ,  ;&o.  viel  als.  yon  ihm.  abh^^gt,  «n^ 
Maafere§el  ^za  ^beschte^igen,  i^elcl^e  .bey  de^  ger  , 
genyvärtJgen  Umstanden  uud  der  bevorst^heindei^  Aat  ^ 
Wt  unsrer..Tx|appeake}jiec^ögcrung^^k 
7     Ich  bitte  sie  Uie  wied^hohüe  .Verwher|u»<»»e^r 
;  iier  kolic^A  M  vcdlkQmiaemteii  vHQdia^^ 
nehmen»  :  ,      '  '  • 

,  v  Berlin,  .den.26.  Januar,.! 89^*     !  V  » 


•    /  '   .     (Anlfge,a,      n.  u3.)    ■  ' 
Preufsische«  Occnpati^nÄ  -*  »atent  ywn  a-J  4«iiBÄ^  vN^tehc 

-  ,    •  •  ■         '  •  ^    ■*  V  •• 


(Anlage  3. ;  ^'^^^  6$.)      .     ..^  : 
^Qte  dfll  Staatasecretära  Tox  an  ileji  .Königlich  Preufn- 
•dbW  ißesandten',  S^pn  von  Jacobi  Klö«t  in  Loudon, 
Tom  l3ten  .Marz.     .   .  v 


\Literiei<*i»ete%liÄtuyoÄ;  Sr,  Majestät  den  Befehl' 
erhalten,  dem  B^ron'  ymii  jk<iol>i  »Klöst,  star  Na^hjcicht 
iiU:  .d^aa^tt  Hof»  di^  Wsje.ßekmnmerniis  amu^eifi^"» 
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f.iJ  s 

I  <  .    •'  * 

■  |»Ä!^  ^iV  Maiesferftber  die  Apt  enipanden.  Tvijc 
das  CliurfürstegthuDi  Hmmfit.m  ß«*ite  genoninierf 
leiden.  .WpflpiB3  ,Se,.Pwurs.  Maj.  für  dienlich  iiiel, 
ten,  da?  Ch»fiiiisieaiham_sßbst  ia.milttäfjscliea.  Bflr 
■J*.  ''?/»?te«B>'.'.  -«»^Ml.tSrWhWerii,  däfs  sich  di» 
Fitt.«8iscHea.Truppea.  diesen.  Theil  Ihrer  .QtßBzexL 
tif  f?hr  n4b^j»..}|i9jsl»|*i;..^o  .8el|ei»,Se,  Maj.  nicht 
fw.  dafs ;«$,., uf  irgend  eine  Art  nöthig  war,  di^ 
Civil -  Re^^gng  di^e,  unglücl^liche^  taade»  (of 
^  "flJuMjr  WfPiitOr)  «11  verändetn  ,  oder  düfs  ein^, 
Amec    zahtr^icher ,  vüd  Jplglgifih  dföckendet,  fj^' 

Je.  ]\(|aj«aiit  setKsn  dw  ,gr(,-st6  Vertrtaen-'aHp' 
Pecfacit^n.  Sr.  Pteofs.  Maj.,  dafs  die  gegen, 
%«pa.ion  blpi  fen^orir  sey ;  allein  . 
jvia,.  k.<,„,efl  docht  .iui8|t>i,»hin  den  Wunsch  zu  äu-, 
^.  dafsdie  Declaration  über  diesen,  Punkt  feyer^  ' 

'n»,i^csichte.  yon  Europa  'gcniacht'  rrUtde: 
V«  i,jire  des  Berliner  Hofes,  sov^ohl,  als  die  Adj-  ' 
^S.  welche  ^wey  PrinzÄ,  4Le  dur^ 
^p"»«!' n»a  Allianz  80  nahe  yerbunJen  sind,  sich  ge- 
jenwrtig  schuldig  seyn  müssen,  .scheinet  .eine  dent.'. 
^  Tj.  '^^^  abpr  diesen  'mchtigen  Gegenstand 
»»■fortan.    3^..  Maj.  wollen  Ihrer  Seil,  ebe.| 

Jl"  ^y^*'5^t^.l»*.ri^P»Ha^nngeu,eitt  Ürfe'. 
Hofo^^*^-^'^  Hoffnungen  vom  Berliner, 

Vn.erhal,en  wur^^        irgend  eiae  W  ' 
_     .M.  ?in^$  politischen.  Arrangements  ,  noch  viel - 

\i  ^'^'^im  ^^m,v>i-  Atvkni^  ^ 


Snlsehäciißuug,  Se  Ma^  'den  König,  je  vedeiten 
könne,  e^  so  weit*  zu  vergessen,  was  er  seineii  ge« 
setzmafsigen  Rechleti  sowohl,  als  der  exemplarischeii 
Treue  ünd  AuhängUcfakrit  seiner  Han]i6VeirsG^  Un- 
lerlaaneu.  schuldig  ist,  um  in*  eine  Abtretung  de$ 
ChurfüFStentbums  zu'  wi^igen,  ^ 

Se.  Maj.  erlaliren  iiüi  Bekümmernifs .  dafs  es 
hak  Werke  ist»  Anspach  und  andre  TheÜe  von  den 
Lähdern  Se.  Preufs  Maj.,  ht  Folge  einer  t^düVea« 
äon  mit  Fraukreicb»        Bayern  abzutreten«  3i<i, 
liuiafsen  säaKzwar  ietuf  keihe  \Weise  ein'Recjit  an,  sich: 
iläriu  zii  misclien,  dcle^  eine  Meinung  über  4io 
Dienlichkeit  der  Maafsregeln  zu  ftofsem ,  *  welche- 
Se.  PreuTsische  Maj.  für  das  Interesse  Ihrer  Kronc^. 
Und  Ihres  Volkse  rathsani  hahta';  allein  dieses*  mässeu 
Sie  bemerken,  <}a(s  Se.  Maj.  weder  als  König  von 
Srofsbrittannieh»  noch  als  Churfarst  von  fia^linÖT^ri 
0uf  irgend  eiue  Art  ai\  der  erwähnten  Coiivention, 
>  Tbeil  nehmen  I  oder  für  d<ßreh  Fölge  Terantwortli^ 
sind.  Diejenigen  CessioneTi,  welche  daher  Se»  Preufs. 
>Mai«  fin  Sr.  Maj.  Feind^'  inacben,  ^öiipen.  ni^ 
Ueäitfi/rtigungsgrund  angefflhi^t  werden^  SW'il^^K 
'irisch tmäfsigcs  ErbtheA  Ihneii  zu  nehmen. 
'  '  'Sk.  Maj.  kölFen  demnach,  daCs  Se.  Preufs.  Maj« 
den  ehrenvolleu  Vorschriften  Jhres . eigne|i  Herzens 
^folgen 'und  der  Well  beweiS0ii  werden  dabi 
welchem  Opfern  von  Ihrem  eignen  Gebfet  cjie  ge^ 
genwärtigen  Umstände        ai^öh  veranlassen  niö^en» 
Sie  defi^oeh  nicht  das  schreckliche  Bey spiel  geben 
^erden^   Sick  auf  lösten  0ine$  Df itten  zu  epi- 


\ 
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t  • 


gen  Se.  PreufsUcie  Majestät  uad  iZ^U^^ 


^  '  Charlts  Fox* 


..I  '  ,  .  ■     .        •  '  • 

vAnlagc  4.  zu  n.  63.)  ' 

•  I       ^  , 

•     1-  •        ^^^^  •  • 

»i«^  <«e  Ruhe  Cr  K         '  8«-"%  »ä«. 

M^^uigen  können,  deneo  alle  Höfe  ih*m.  a.- 
Warden  gegeben  hah«,    «•  "Z' »^ß»  Bei- 

*"S^^cb  es  r^^^^^^ 

ßedingur.       ff^«***"-  -verweise*. 
.  ^velche  die  Trusen  • 


dem  HaniiSirierschen 'eiitfetii^  und  dieHühe  'Nor- 
dens gesickert  hat,  ist  die  Besitznahme  des  Landes 
durch'  8e*  IPretlfs. '  Mftj;  gewesen ,  $o  wief' die  Sper- 
rung der  Deutschen  Seehafen  für  die  ßrit^ische 
Flagge  j  und  des  Hafens- Von'  Lüb^eck^  so' wie»  2ur 
Zeit  der  P  ranz.  OcCupation.  •      ■     v'  ' 

£s  kostet  Sr^^  Majj.  empfisidliphe  Opfer» 

Die  Ojifer  des  Hauses  Hannover  sind  dem  Gange 
des  Königs  ganz  fremd  ^^)^  und  ^eit  langer  Zeit  die 
utiveriueidliche  I ol^ea  eines  Krieges,  dessen  Aus* 
brach  Ihre' versöhnende  Politik  nicht  hat  .verhindern 
können;  Dieser  Krieg  konnte  noch  sclilinnpere  Fol- 
gen nach  sich  ziciien.  .  Der  Tr,aktat  zwisphea  ß.reu* 
fsen  und  Frankreich  (sichert  wenigstens  yoir  denselfa^ 
die  nx)rdlichen  Staaten,,  und  dqr  König  wird 
däf)  die  Dankbarkeit  Aller  Ansprache  haben,  wenn 
sie  die  Umstünde  und  alles  dasjenige  zu  heurtheilen 
wissen,  was  sie  ^seinem  /Systeme  za  verdanken  ha- 
ben. '     '  ' 


^(Anlage  5.:zu  n«  63O 

r 

?rocIamation  des  Gralen  von  der  Schulenburg  -  Kehnert 
we^^eu  der  Sperre  der  .Qst^ehafeii  f.  ^  iM|^s;  (Siebe  > 
n*  48  4ieier  Actenstö&ke.) 


j*)  Et  la'clottire  des  ports  de  iner  d'Allemagne  au  pavÜ* 
/    Ion  |Irit5ixiuique  ci  de  celui^de  Lu'>ei:k^|C9liune  au[ 
temt  /de  Toccupation  lFran<;ai8e«  •  ^ 

Söst  i^oliinient  ^ürai  ges  a  la  marche  du  Äoi. 


Digitizöd  by  GbÖgl 


'^C  '  i": 


 :S^^8^  6.  zu  lu  .63,)  ' 

WWßL  Besitznalmie  ^  Pat^t  yrom,  1.  Awü 

,  (Sif  he  n.  61,  dieser  Actenstücke.)  •  ^ 


r  < 


•  »  «••.1»  ♦\ f  ^ 

•  c 


,         die  VerhiUnijsi  ,nrii  PreuA««  •.„        ,  "paus. 

•  •  •  •  »         i '  '     i .    '  ,       'S  "    •      •  '  •'  '  - 


»i^  heute  IT  l  '^""^-^^  «1«.  i«*  a;.' 

8e„  .-A^Wfc»«  i-:  Hinsicht. des.^ictei.  . 

e^^Mtand«  p,itzu,heilc„,  wovon  in  Ibfit  offi, 

*«1  Si«  ise,         I    ^"•"'""•S^^'^«"  gewundert  , 

Angriff  .„f  die  8t*h,«jj^cheu 


Trappen  im«  liaaenbttrgisöhen^  würde  ima  föriiiliö 

cKe   Kriegserklärung  gegen    Schweden  Seyn 
undfiiesem  System  daß  iezte'Sigel  ütAS^^^ckeAf^ifO*  . 
durch  der   Berliner  Hof  zugleich  bewiese,  dafs  er 
bereit  sey  selbst  Blut  zu  Tcrgiefsen^  um  die  Abjsicb*^ 
ten  'ficmeparfe's  in 'ihrem  ganzen  Um&nge  zu  er-' 
fallen.     Der  Konig«  hat  sich^.iiichts  ?orzuwerfeiir ' 
Seine  Grundsätze  und  das  Interesse  Seines  AlHlrteif 
haben  lum.biofs  zur  Hichtächnur  gedient.    Von  sol- 
chen,, fieweggriUiden  geleitet,  .Wörden  Se;«  MaiesUMb 
die  Maafsregeift ,   welche  Sie  angenonunen  haben, 
nicht  ändern^  nhd  Sie  weid'eh  ge^ilii'  de^i  Augenblick 
nicht  wählen,   wo   die  Frage  ist,  sicli  zu  schkgen, 
um  Ihre  Tmppen*  "aus  ^einei**  Prövitfz '.zürttckzuzie^ 
hen,  die  dadurch  «iner  Herrschaft  übergeben  wttfdev 
weiciie  dem  Wu^sehe  der  £inwohuer  eben  so  ireiud 
iif  ,  -wie  dem  ausdraclelichen  Wilkn  'ihres  Son-'  .* 
.  verains.  -    '     .         .    '         *  • 

In  Folge  dieser  Erwägungen  hat  der  König  mir 
befoiiien,  Ihnen  zu  erkennen  zu  geben,  das  Se# 
MaWstät  entschlossen  sind^  die  Biegebehk^itifiii  ^ 
xcrwarlen.  Stark  durch  ihre  gcrccliic  Sache  und 
mit  einem  gibzlichen  Yertraueti  abf  die  Beschlüsse 
di6r  Vorsehuagv  gehen  Sie  deh  Ereignisscii^  entgegen,' 
die  aus  der  Jetzigen  Grisis  der  ,Angclegenlieiten  ent* 
stdien  mögen  )fete^  * 
^    djnterz.)  vön  Wetterstedfb 

«VA Hill  aiii       1    II  ,  ^ 
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^hre  eigenen  ^««(e«;- ^nseKea'  ^-ürden  "  iu 
2^       eBe„  so  -1;-^^ 


♦          »  • 

ni^stens  einen  Theil  seiner  Erbstaaten  auf  dem  fe« 

steil  Lande  zu  erhalten,  •un4  dieses  schoü  za  einer 
Zeit,  wo  man  'die  Absichten ^ des.  Bertiner  Cabinets 
nur  noch  muthmaarsen  konnte,  so  haben  Sie  seitdem 
in  der  genaMen  .Yerbindung  dies^  C^bineU  .mit.  fio^ 
napmte,  und  vorzüglich  in  seinen  Maafsregehi  gegen 
'den  Englischen  Handel^  nnr  m  mächtige  Bewegikn^s* 
grün'ie  finden  müssen,  um  unveränderlich  den  Weg 
iBü  Verfolgen,  welchen  Sie  sich  von  Anfang  ail  vbr« 
gezeichnet  haben.-  Schon  lange  Zeit  gewohnt,  Piwi 
isc^u- HQter  der  r  Zahl  (categ^rie)  seiner  Feinde  zu 
i^chifen,  und  zwar  wegen' dessen  Allidns' mit  eineitf 
G^uveniement  9  welches  mit  Schweden  und  dessen 
/Atiiihen  im  Kriege  ist,  sieht 'der* ilL^nig  zufolge  die- 
ses Grundsatzes  alles,  was  jet2t  vorgeht^  als  eine  na- 
"tavliche  Foljge  ddrän  an»  ' 

•  '."•'Durch    die  Absicht,     Sr.    Brittischen  ' Maje- 
-stiit,  eineil  $taat  entziehen  in  Wlollen:  Weicher  Der* 
^Iben  gehört,  durch  Aussctliefsung  der  Brittischen 
'^'ibiagge  von  den  Hiiten  und  Flüssen  des  uördliclieu 

Deutschlands»  durch  die  feyerliche  Erklärung,  dab 
•allfs  dieses  zuxoige  eines  Vertrages  ipit  Frankreich 
r^escheh^  ,  giebt  der  König  Von  P^eufsen  hinlängU- 
kjhe  Beweise  von  seinen  ieindseligen  Absicijten  gÄ« 

gieu'  die  drey  aUiirten  Höf^  Wenn '  er  demnach  di« 
^h^edtschen  Truppen   im  Laueuburgschen  augrei 

fen  iafst,  so  giebt  es. für  den  König  nnr  eine.Ari 
•  •dieses'  Beträgen  zu  erklären,»    Allenthalben,  wo  sie 
^Sthwedisohe  Truppen  beünden»  betrachtet  der  Kc 
*iiig/jedKm  Angriff  auf  dieselben  0»  ebe  Kiiegse' 

'  '  '        ;  :  .  ^  '  /  ^ 

*  *  .      *  •  . 
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kläniiig,  iind  SO  werden  Se.  Maiestat  ftücli  ded  ge- 

genwär4gexi  Fall   anseUea»     Der   Preul<ische  Hot* 
giebt  vör^  .  daC)  er  auf*  käiteii  F.äll  seiae  eige- 
nen  Grenzen,  überschreiren  will;,  ■  ali^i^a  er  berjr 
greift  indesseii.^  lintet  dieder  Beneimang  dehjenlien. 
Theil  des  Ciiürfilrsteiithums,  der  durch  das -Corps 

.des  Graten  vou  Leweuhjelia  •  occupirt  ist,  luid  wel- 
chen dieser  nur'  durch  x  die  Geifvalt  der  •  Waf- 
fen räumen  v\ird»  Wenn  dieser  Hof  seinen  An* 
griff  jlarch  diei  angeblichen  Becht^  auf  dai  Lanen*^ 
'burosciie  beniLinteln,  und  die  ersten  Schüsse  sich 
suziehen  will,  uni  hcimach  vcirzuschiftzen»  dals  er 
siir  Terthieidigäiig  genö'thigt  Wördfen  sey;  so  bleibt 
es  dennoch  gewifs,  daüs  jeder  Uupartheylsche  dep. 
Werth  eines  solcheii'  —  '  Raiddmiements  (raisdnne- 
iiient  si  tortueux)  ohne  Mühe  gehörig  würdigen! 
und  die  Geiiech^igkeit  der  Sache^.  welche  der  Köoi^ 
Unser  Herr,  zu  behaupten  entschlossen  istf  erken- 
nen wird.  •    "   *  .    '  • 

Mit  den  Gesinnungen  der  vollkommensten  Hoch- 
«shtuiig  habe  ich  die  .£hre  zu.  seyfi  efo    .  .  * 

ÖÜmerz;)|  .        Gastar  T*.  VY etterste.dt; . 
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>  omCüLÄRSCHBEIBEN 
ite.  U.;d-'M.nnari.' "'a*' Schweitz  au  die  Regierunge- 
.     der  Canwn»  we»en:  Vetb«».  d«  m^fu^.  ii^ßlj«*« 
Waarea  y.  2Ö  April, .  , 


I^ine  Herre^Al    Ei"e  Note,  Trekäie  iph  ToM?»  '. 
Mi^ster  der  auswärtigem  Angelegeiiheitea  des  Fnin- 
.ösicUeu  Reichs  erhalten  habe,  gi^bf  "»'f  ^«^1?^ 
,ung.  Si*,«^l!s.,neue  und  dringend  auffordern 

Ihr!  AuWetksiunkeit,  .u£.  den  ..^eg^J^s^^ 
Wlnes,Circular.Sd.re.bens  von.  .«ten  dieses  Mö; 
;,atcs  zu.  richten.    Mir  liegt  dip  I^otUwendigk^t  vo. 
W«.  ungesäumte  und  wirksame  MaiOiregeto  ■ «?  . 
'ergreifen^,  dan^J  .di^,Contrebaude  Englischer  ^^  na- 
aut  den  i  can^ösische\  ßränzen ,  duK*a«iS  .g^., 
hemmet  und,  dadurch  Sr.  liayseriichen  und  Kdnig^- 
chea  Majestöt  'ein  «nweydeuiiger  und  ^tw^^^ 
ter  Beweis  unserer   Gesinnungen  gegeben  ^eroe. 
Körinten  Sie-;  ineirie  Herren!  über^dxe  Wicbt.gkeU 
der  Sache  noch  einigen  Zweifel  hegen,  •S^-iiKits  *^' 
eher,  die  genannte  möristericlle  N»te  vöUig  alie  Uji- 
gewifsh^it  heben.    Sic  zeuget  TOn  Sr.  KayaetL  iVla- 
jps'iät  lebhaftem  Mifsvergnügen  über  .alles,  was  i« 
Lande  Neufcliatel  vorgegangen  ist,  *® 
zösischen  Trappen  In  dasselbe  eingezogen  sind, 
bekundet  noch  kiarer  eine  Wahrheit,  Von  , 
ielbst  inoiftSt  .überseuget  bin ,  und  von  der^o 


■  '   •    .  -. 
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H,..eU  ..„.,eä.  Wr«^^ 
-  ™"  Re,cl,s  unzertrennlich  ist,   «,d  dafs  ' 
«•clu  nur  aus  Anhäi„güchke!t  .„  Frankel  ' 

'    '""''eru  auch  aus  Xieb«  fti- 
Schweizer  Vaterland. '  so  w&        •  ' 

•»efi««««..  ^        Französischen  fieich,  ' 

-«.^    nicnts  Törsaumen  müsse»'  i.ra."c    «-  -i- 
K«™gl.  Majestät  Vert^ii,«:  •  '  ^"J"*"^- 

eintofeen  '  ""^""^  Gesinnungen 

"^äe^  'Ö^ftun.sTrrin  r    l       '  ."""^  * 

•        «ndernlw  "l'  •  ''''  •e.genständ  vor'  ' 

^  Äeine  'Hoff  """"  «^d«™. 

-  f^HcreUr^^S"  ^^^^^    '^^^^    ^  ' 
»«(Jen.    i^^.    ^'^^^  §«n"if»  möge  entschieden  • 

'  ^«*o' -Deere  "w'^M'«*'  <1?'5'-        blofses  ^  . 

-  .     ^\^S  -'iüUeM,  als  den  ßedari»iss,b   •  . 
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tiit  zugleich  die  ^^^^^^."^^l^^ 

fordert.  Geld.Opfer,  «nd >  ^^^^^^J^^'^jJ 
-da   kostbarste  I-»«'«««        ganzen  Bundes  betr-ff^ 
,o  is.  es  billig,  dafe  ieder  C«..«u  *«nea  Anü^ea  , 
LerforderUcfee.  Ausgaben  trag?.   Ich  ersuche  dem 

i^eten  zur  Tagesatzuug  hieraber  hinr,.chend  . 

51te  Tollm-chten  «.  «theil.«.    Vont,t  und  b«  ^ 

^  nahen  Versammlung  der  Tages«  v^tbijd«  . 

Uh  'die  ^flicht^n  Aeinfes  Amtes,  d.e  löbliche«  <Dan. 
,oas  zü  ersuche.,  ford;rs.p.s.  P.rticulär.l^«.far.6e^. 
„  ergreifen,  die   m  diesem  Augenblick  durd»^ 
Lbindig  geworden  sind.-  Inde.j  ^^^^^ 
^egel  .  Tor.d.laB?,  l-dle  ,ich  nur  dem  In  e,e«e  i»^ 

tcrlandes  gemäfs.    Oenu  difeses  Interesse  und  d.es«^ 
allgemeinen  Vvp.rth^l.  m  Besei'isung  der  be^sonde« 
■  .Verhäiu.sse    und  ?  des  Privat  -  In.er^^s,  ,^»4  ; 
.    z«, machen,  dies  ist  msin  fester  Eutschluf».        ;  ' 
Die    Maafsregeln,    die  ich   VQ^Schlage,  sma, 
<  1)  "djifs  jeder  Q^nv>n  die  EiutiUuung  aller  Eng»!-  - 
Vschten  Waaren  in  seine  Gränwn  Yerbielen,  un4 
^'d.^  slrenee  Au.rcclühal.ung'dieses  Verbot^«  h« 
»«den  W»te<««  Rachltts^  d^r  Tagesatzug^^  wichen 
fmöge.    a)  Dafs  die  löblich«  Regierungen  . ledern 
•    fNegötianien  oder  P^rticuüer  die  Verpflichtung 
•»'lege,  die  Quantität  und >QnoUtit  aller,  W»**"^*" 
';  V.ga^9«,»:  <jder  Bouli<lue^  yojfiäthjgen  Enghicb^ 
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^,  Waw«.  «dbch  an^ug^b^n,  3)  i:|afa,e?  oicl«  erlaubt 
se^.  ,.^ed^r  4ifese  Waaren  in  den  MagariaeÄ  za 
veiiadera,  noch' sie,  aui  welche  Art  es  sey,  zuyev 

"kaufen,  oder  zu  yeräur»era,  oBne  Jfelrljiubnifa  der" 

«conswuirten  Aaforiräträ,  -«reiche  miit^Ui  autheuti. 

"scher.  Beweise,  oder  eidlicher  Angabe  sich  Sich«. 

•^h^t  muf,  lasten,  las«m,  dafs  die  zu  expediren.len 
TVaaren  weder  direct  ngch.  indirect  für  ?rankr«cb 
{.esti^t  sin^  -.  4)  Dals  endÜch  ge^^n  diri^niaeai,  ' 
Welche  wider  Eid  und  fflicht  depaach  Eughsd^e' 

■.ilnJ*"-  '?*^..?"^»^^^'  ^otilfilk««;  oder  seH^t 
^«e  m  die  Schwei*  einzuführen   suchea  v^^tdea, ' 

..«»«iiSe  Bestrafung  festgesetzKi  Werde."      '.        "  ' 
.    i;n,pfii4gen  Sie,  iwine  A^wni  die  YersicherMna 
"*«er  ausgezeichneten  Aclihing,    ^     "  V 

:     •  'P^r  Lai^d  r Ammana.  der  Schweiz,  , 


— ^ 


V.;        1^2:  70.;.  ; 

**iftf^r  Keichs„ar.chaU.,  Grafen  ^ 


'    ,>    •     >.'       '   '  .  •'  •    ,  '•    .  ■       •■   '  •  ' 
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leoii  Bomnar^*«'*  'iu  nehmen,  hatten  Se.  Majestät      ;  I 
Ihre  Autocrksanikeit  auf,  die  Erhaltung ~. der  auf  ' 
fürstlichen  "Besitirnfgen  '        Königs  yoa  Eugl^nd 
aut  dem  tesieu  Lande  gerichtet,  Weldhe/^on  den 
tnhtO».  Truppen  «hen  geräumt  waren.    Da  der  Kd- 
nig  in.  Bc-griff  >var,  mit  einer  Schwedrach-Enssischen  ^ 
unter  Seinen  Befehlen  vereinigtenk  Armee ,  in  diese 
Snulen  einzurücken,  80  eilte  er,  |—  auf  die  erste 
Nachricht,  dafe  ein  Preufsisches  Corps  nach  diesem  ^ 
Lmde'  seinen  Mai^V  richte,  —  die  Absichten  .Sr* 
Pr^-ufs,  Mai.  in  dieser  Hinsicht  kennen  zu  lerfien,  ■ 
und  mit"  eiiiem  -vöingcn  Zotlranen  bey  ihnen  anzutra- 
'  gen,  ob  der  Marsch  Ihrer  Truppen,  mit  der  wmbi-  .  , 
^iirtea^Ärniee  einen,  gleichen  Zweck  hätte,  nämlich  . 
.  das  Cuuriürsienüium  seinem  rechtUkäfsigen,  Beaitier  . 
wiedef  m  geben,'  iind  m  diesem  Ta^l  sicli  mit  Sr.  \ 
Ma'ipsiäf  über  die  gemeinSChaftUch  au  ^ehÄe^id^- 
Maafsregeln  zu  verabreden,  /        "  f 

-Sclion  damals  Vermied  der  Köftig  Von  PiP^ßöÄ  * 
auC  cine  eben  mcU  iVeun  lschatiliclic  Art,  jedö^Ä*  . 
kläning  über  dkseta  wcjiügtjn  Gegenstand.    Die  Unt 
Ciitcblpfsenheit ,  weklie  dieser  Souverän  hernach-b^ 
.:n^k8^ara  sich  atl- die  Sache  der  AjUürten.  anzuscl.lie. 
'   Isen,  niufsUi  das  MifsfraiÄn  'des 'K^ni^^ 

meliren,  und  Se,  Maje^tUt.  nahmen  keinen  AnsM, 
^  den  BegebenheiteW  so  'WSlsigöö  sftivorinkomme^ii^^^^^^^ 
den^  Sie  öffeniücU  erklarten,  —  zu  einer  Z^U  1»» 
Öian  die  AbsichtW^^es  Prcnfeischen  ilofe  - 
hi^ng..anf  die  Staaten  Sr.  Brittischeu  ■  Mä'jefitäi; '  ü 
i)eutsch€fl  Äoiehe-^im^  fnulhaiÄf^a  konnte  :^  ^^'d^  - 
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^^^»ij^  xmtet  dem  Schutze  der  Sehr 
A«h«,  f  rnppen  bleiben  würde,  bis  deshalb  iriit  d  W 
Könige  vou  England  ^na  Cpitr^uflön  {»dielet  Ftin- 
»cht  g«tehlö*en  wäre.  Nur  diesem  Monarchen 'al- 
le.? kam  es  als  Iforrn  des  Xandes  zu  ,  ßber  -  dal 
^^^Iseinet^rl^nmn  zu  ent^cheKlon,  und  jc-des 
«ch  darauf  beziehende  Arrangement  Wwischeh  Fn  iht^. 
reich  und  Prenfsen-war  öfcht  8^*: '       •  .  ^  '= 

Auf  dieses  Arrangenient  "sachte  jedoch  der  Kö- 
"g  Preufsen  i„  der  Prcclamation  vom  ^^ud 
.eiche  b,ld  he^,h  p^1i,iree  Wurde,  ine 
%^te  her  der  ga«Uichen.  ßes.,u.u6  des  Ch^^Mr-* 
«^«hums^Hannover.-.^  ßegrMen.-  Die  von  de.i  • 
Te«n^        '  '^  Gelegenheit,  wiederholf.e, 

ßeZ  11?"^  e-^^iesen.S.hritt  bloiä  deshalb- 
£  .h     '  r         ^^^^  S-feres  IJn- 

Cl.      T        '  -^B^^^gsoh.ft  far  deiien 

^-bUg,„t^^^,  Zukunft  dienen  «afsen,    AI-  • 

iTedr    'i""  ^       -^^«^  »»^^ ■  ''^  allsemeiUn 
^  -»glich  feyerbch  in  der  oben  angetofcrten  F,;ocli: 

^-^»«.April^Berhn  a^sg^r^^  iPrpi  , 

'^\^'^'^^^^^'^iS--ß  dieser  Pr-Uinl 
rt«el  .  w  ^  -  '^^^^  MonarchiA,  eine  M.I^ 
&ob;JI  T  d-sr  sie  sictf  au.^  da.  " 

*™«ch  grande.  v  -  .  •   \  . 
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Bey  einer  .solcUcii  Lage  .der  Sacbeii.  glaubte  d^r 
KHnig,  seinen  Verpfeichtungen  gegen  Se«  GrQSsbritn 
tau  iiisciie  Iv^^jcstat  getreu,  nicht  Vor^icli^  gei^^g  aa- 
iwe  Qclan       können  ,  wie  die  {lede  davon  xt^ax*  di^ 
De  uiSciien  Staat^'ii  seines  Alliirrcii  zu  verlassen,  weU 
ehe ,  eiiunahl  Von  den  Scjiw'edischen  Trappen  get 
rSanit,  sogleich  in  die  Gewalt  drr  Prcussen  geriethen»  * 
Se.   Matestät  hesciuränkten  sich  daher,  die  ^ändec 
diss^eits  der  £lbe  .zu  garantiren  und  erklärten  bei 
lhi;^r  Jlhcei^e  aus  Ratzeburg,  dasa  Si^  eiu  Schwedi-. 
sei  les  Corps  unter  dem  «Befehl  des'  coinniandirendeii 
^caieral  -  Adjatanlen,   Grafen  von  Löwenhielm,   in  j 
,4i(2seni  Herzeigthunie  zurückgelassen A  blatten ,  qnd  da<t 
^iier   jeclen   Angriff  gegfeh   liiro    Truppen  und  die 
tJiaabhäagigkeit  diesem  Laude&j^  als  eine  ^eif^dselige 
jM'nfsregel  gegen  *  Ihre    eigene  Staaten  helrackten  / 
wf  Irden,    D^esiC  Declaratiaa  ward  zu  verschiedenen 
Malen,  und  namentlich  in  dem  Schreiben  des  Qra^  . 
ieu  von       wei\hielni ,  au  4^0  Preiißs Ischen.  Militär» 
Go  mmandanten  im.  Hannöverschen  mi4  der  Mark 
üb'jrsandt.     Der  Graf  von,  Löyvenhjelm  sagt  darin 
fnsdrückUcii,  dass.  er  die  bestinimten  Seieli^^  (labeji 
sich   gegen  jedes  fremde  Militär  zu  vertheidigen, 
welche  ins  Lau^nburgi^sch^  einrücken  würde*.  Deiy 
»och.  ist  ein  detaschirtea  Prenssisches  Corps  am  a^fen 
d.  Pi^.  bey  Mari^nsieU  aber  d\e  Grenze  gegangeni 
wmd   ungeachtet  des   tapfersten  Widerstandes  def 
Sch\ypdisc]ien  Truppen,  hat  dasselbe,  bey  einer  bey 
weit  em  überlegen^  M^ht,  mit  Gewalt  sich  in  Besitfs 
f les^s  Itandcs  geseui.  tjntcr  dieseu  y aistandeii  kpuA^ 

t  I 
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^er  Konig  diese  ge.ir^ts^iB?  Maßregpl '  wdrt  an- 
ders, als  eine  Feindseligkeit  von  Seilen  Sr> 
?renfsischen  Majesiät  anselieu,  n^  h^t  dü.Uer  hetbh- 
Iw,  d^iis  «tf  4lie  Pre^fsische  •  Schiffe ;  weiclie  sich 
a  Schwedischen  Häfen  beta.uien,  .ein  Embargo  ge- 
legt  Würde.    \Yenn  Se.  Majestät  so  lange  g^.ö.ert 
MxMl,  die  vom  Berliner  Hofe  Urnen  und  ikren  Al- 
lurien  zugefügten  Beleidigungen  iu  irf^nden;  ,o  wer 
es  blofs  die-Fölge  des  beständigen  Wunsches  des  Kö- 
nigs, solange  wie  möglich  all^s  zn  vermeiden,  was 
Jtt  irgend  emem .  AMbrrich  (eolat  quel«^.que;  An- 
m  geben  könnte,    pie  genaue  Verbindung,  welche 
«»'sehen  dem  Könige  v^;  p^nfeen  und  N^pox  .o;« 
Ä^««^.,  de«  erklärten  Feinde  der  drey  alliirten.  " 
MWe    obwahet,  die  Aussolüiefsung.  de.  Englischen 
Hödels  T<^  den  Hilfen  und  Flüssen  des  nordischen 
^schlandes,  so  wie  die  u^ger^te  im' ChMriüe-' 
«en^um  «ngefOlifte  Herrschaft;  alle  diese  vere.nig, 

X      Sr  besag,ea  M-ipstät;  „nd  dir  Angriff  wet 
^rn^pnehranf  dt-e  Schwedischen  Truppen  im  Lai,. 
^"■•|ch.n  gemacht  worden.,  h.»^diese^Systen|  d^ 
anlgedrackf.    ,  •       ' '      ,  T 

^  rnterzeid.^o,er ,  welcher  jron  .dem  BUmige. 
^  Herrn,  besonders  heanftra^t  ist,  nut  den  hey  ' 
•jyU,,  WCreditirten  Ministern  dey  beyden  aHiii^ 

«rth^lT^  obenerwähnte  Dar^itaU^nsen 

«le»  massen.  «m  die  ^fenthche  Meinung  «b^ 

W^<tti§e  l^ge  der  Angelesenheiteii 


17» 

deu  Hofen  von  Stockholm  «nd         Berli«:  fiufc«^ 

Klaren*    '         .    )  «  ^  *     :  .  . 

/     blralsund,  den  2^.  April  1806.  *    ; .  • 

•         '   *  '    '    "    ,     .  Graf  von  Fersen, 

Schwedischer  ReichsmarschalL 


•  t  •  ^  -    •  ■  • 


•.     ..  '512:   71.,  ■  •-^  . 

I  ■  .    '    .     .  ■ 

d^s  Englischfen  Gesandten- Jakwm,  bcy  «dner  Abreiie  rou 
-     Berlin  dem  Gratw»  von  Haugwti  übetgel)en  dea 


•29  April. 


 — — + 


.u"Äiterz«ichiieter  aufsefordeutliclier  Gesandter  una>- 
volbnachiigte;;  Minister  Sr. '  Brimsche^  Majestät  liat 
^iöKt  gezögert  au  seinen  Ho£  dfe  Verbal- Nöte  «e- 
'  langen-*u  lassen  i  welche  ihm  am  a78te4i  v-  M.  - 
Befehl  Sr.  Preufsischen  Maie^tSt  überg^bißii;  iwd  , 
-  ^ie^gleichfaUs  von-dem  PrjBufsis^^^^^^^^ 
vtfu  London  dem  Sfeatsseoretär  der  auswärti^A  An- 
gelegenheit cn  zugestellt  worden, 
>^  DiesevNotev  veitiindigt  von  Seiten >Sr.  Preufsi- 
'  Ächen  Mai.  Mafsregcln,  welche  ganz  unverlrii glich- - 
'  mit  den  fenden  der  Freundschaft,  die  so  lange 

•  «nd  so  glöcklich  zvvischen  den  heydett ''Staaten  >e-\ 
^ '  «fanden  halten,*  und  w^che  der  König  so  sehnlich«t  ^ 
zu  erhalten  und  dnreh  alle  Mittel,  welchie  von  ihm 
'    «thingep^    noch    enger    zo     knüpren  wanächte. 


V 
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Mit  lebhaftem  ^£n»iJii«r.tajj^,^ioii.  daher  8e.  MaJ,  ^  - 
4«rot!Ü|iwtaiide,  wefcW  worzpkom.n^n  nicht  vo«  •  • 
Jl'ie^  abhip^,  genöthigt.  fi«^eJ^p^,  !Jnte«eichne.em  , 

Ä*ntf;?rnen.  •    '        .V  " 

/    tJ¥^«<Aneter,lMtt.dierBhrer8ich'd^  ' 
dm  Herrn  Grafen  von  Hauävy|u,  Staats Vund  CabK 
nelS59inis,er.  Si..Pr?uf8.,  Majeatö,  zu  Wenden.  nrA  . 
Ji»t  «..etsnchen.  für  ihn  „„d  die-zur^esandtsctuift  -  ' 
gehörigen  Personen.  ,Ui^  «iö^liigep  Pässö'zar  Rücki    •  ■ 
»«pll.  England  «aüsfertigen      lassen.    Er  eriie«. 

J«»l^«^4(Jtt«flg,^  B«rli»,.,de»      April  igoj'      '  ^ 


V .  •  •      •  A  TVTm.   ^   


-fc   72*   <  , 

' :  •    PRocijiMA'noif  • 

*  ^^^i^onigs  von  Italien  we^.  teieuiigan«  der  re. 
neuaaischen  Sraateu  m!t^  K^nigrd^^  Itäi^n  d. 

,  N.PotKo^  von  Pr,a«kreich„  Viccköaig  Von^tfa- ' 
'  =a*|>ts  rErdunzler  -des  französischen'  Reichs, 
Go^ernear  .1er  Venetianiscloen  Staaten,  an  die 

ton  W  K6"is,eichs  Italien  „„d  -d«  Stiati  ■ 
-  v/.^ldig!  In  Folge  dec  Wdnungea  Sr.  Ma^;  ' 

•  .  •       ■         •      •         ^  '••.'(■ 


\  I 


{  ■ 
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»  -  . 

*  ]^W>clrfiiiir€!ilS«mr  hcüte'Wei^'l^^ereraigung.  •  Hii?  ^et* 

'idet  uutfer  gleichen  Gesetzen  leben;  ihr  werdet  nur 
leine  Hind  'di^ielbe  Fam^ie  Mdäii ;  ihr  t^rdet  di^  üniiS 
»  -  Vertltaucn  des  neiimlichen  Souverains  seyn,  die  Kiu- 
,       der  des  nehmlichen  Vaters.    Yenetianer !  ihr  scdll 
.   eleu  Eid  der  Treue  leisten  Napoleon  flem  Gröfseii, 
ihm/ welcher4ange  bfevor  e^rvaik^M*  Land"  eröheni 
leii,  euere  Bewunderung  und'  euere  Liehe  erobert 

Italiäncrl  ihr  werdet  ^lacküch  si^jrii  vixkA  efkeiittt^»' 
lieh  gegen  die  iieuieit' WöhftTiÄten wetbhe' Sei  'Ti/f^»)* 
Wute  über  eüch  ausschüttet;    Gewifs  verdient  ihr 
d^ese  Wbkithat  durch  euei^e^st^ndh^hä  Tfeae; 'abärl 
,  das  werdet  ihr  nicht  vergessfen,  ihr  v^erdankt  sie  aucli  ^ 
der  Liebe  eures  Souverains  i](nd*' seinejhi 'G^iti^«  ihr 
verdankt  six^.  der  Hingobnng  und  der  Tapferkeit^  die- 
ser Braveii .  vvetche,  mit  Adlerssdinelle  Ton  deki  . 
tJfern  des  Canals  bis  zu  den  Ebenen  von  Mäkren  • 
eilend,  niöht  aqigehöpt  ha(>en,  \zn  kämpfeit  uiid  zä 
\    V sieben,  als  bis  sie  euere   Unabiiani^igkeit  iind  dici. 
^VefgrörsÄ^jrui^g  eueres  Gebi^s,  gesichert  Saheu,  . 

Italiener!  ihr  bringt  in  die  gUlcklicliä  Verbin- 
I     dung,  welche  wirr  heute  -i^roclamiren,  eine  Gesetz- 
gebung ,   welche  die  höchste   Weisheit  «um-  Glüc|c 
eines  grofsen  Theils  Europa^s  dictirt  hat,    und  eiii 
'  Adniinistrationssystem,  dem  Frankreich  selbst  s&hoä 
-    die  Wredergeburt  seiner  innerei)  Glückseligkeit  ver- 
danket«  Die  Yenetianer  bringcfii  euäh  dagegen  eine 
grofse  Milde  der  Sittefn  und  des  Qiaraktöi«/ elile 
^     grofse  Gewandtheit  zu  allen  Arten  von  Arbeiten  uiid 

Industrie»  ond  endlich  eine  Mannej.  das  ist|  eine^är 
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ericHSpflidi«  Quelte)  alW  Arten  von  'Handel^  «iKiHt 

Woliliakrt  uri')  Glanz*    Und  wenn  ihr  aut  einen  Aci^ 

Auimerksamkeit  in  die  ZakuniV  ricli- 
ter,  wie  sehr  werdet  ihr,  ItäDäae]^'  dnd*  VeneHane^  ! 
filr  diese  neue  Yeriassung  dem  Genie  danken,  >  weil« . 
ehes  iifi  VenetiaiMsch^ «  9t!«ate..  einige  der  grolsen 
Belobüungen  für  die.  ausgezeichneten  Diener  desThro- 
nes  und  des  Staafs  *TeVtheU)end>  so  eueren  Kindel  *ii 
die  nehmlichen  Beyspieie  uni  Auunuaterungen  bitj- 
,tet,  und  Uberdem  euerem  Lande.;  £ür^  alle  2Jeir^  d«  j^ 
Schulz  des  mächtigsten  aller  B.eicue  versichert.. 

I  .     '      ,        •   .    •  ,     1  .  .  , 


Völker,  d^s  Königreidis  Italien  und  des  Sf^ata 
von  Venedig!  es  ist  Sr,  Majestät  ßeieiil,.iiAr  sullt 
gleidh  Brddem  Terüinigt  scfyii.  Und' Wie  sollte  die« 
ser  ersle  Act  der  Autorität  eueres  3ouveraius  ni*cht 
ertolU  werdet«  Dir  seyd  euch  gegenseitig  nölhig; 
ihr  redet  alle  die  nehmliche  S[)rache;  ihr  wohnt  i  m- 
ter  deiuseibigen  .Himmel;  ihr  betet. den  nchmiichiea 
6ott  an;,  ihr'  habt  eiidKch  das  nehmliche  InteresscSp 
aen  nehmÜchen  Geist  und  die  neamlichen  Sitbem 
Was  (Jus  betrifft  i  Uns /die  Wir  von  Sr.  Majeniät* 
ui  eafere  Mitte  gestellt   sind,  um.  seiner  Au*<^ri'^^* 
Achtaag  zu  reröcfaaifen;  das  .ist ,  lim  uns  uii^bio 
lieh  ait  -der  '^orge  für  euere  Glückseligkeit  tu  l>e- 
schältigen,  Wir, erklären  euch,,  dafs  Wir, euch  allo 
g^cher  Liebe  in  unserm  Herzen  tragen,  mi4' 
hoffen,  da£^  mit  Gottes  JJüU^  es  .ms  jederzeit 
al^  leicht  seyn  wird,  alle  unsere  ßllichten^!9?» 
IPä  wiierea  erliub^neA^  Soiiver^ .  jsoyvoi^i,   «is  ijS^ 


euch  '*d.erfüUe».^  G«e«i>«^. .Maylaud  d,«  ; 


;  .  '  \  ^    Durch  den  Viceköttig-der  StaÄts^ecretair-/; 

✓  .  .  .    ■    .  VI 


,  ft„  aie  Belci'itagsr/smriiriitang  »«J:  Dictdt.ur  georwai 
deu  13  May,  mit  n-  T«»- 


^ -V  ';,  /  •  ^  .  •„  '  . 

'''■rbei'  heiUg«i  .RömiscU  .B^*h,,.  Chu.farsten 

larslen  und  Stände  zn  seg<=u^ä4ieer .aU|eaiei-  . 
7^:;  /per  üpichsy^rs^mmlaug  bevolliuäcluistß . 

lusonders  hochgeelÄteste  Hetiffenl     ,      >  •  - 

ii^gh  Britmähe^M^  und  ChurfUrstl.DorAj 
b,  icUt  B.au«solmei8  -  Lanebur;.  '»^^''^^t^ 
^-.r^hvoUe^  A^f.«^  «rüieiU.  dieicüse  Declar^«^ 
W.  elch«  Alle.höcbs.«es.lb«»  in  B«'«« ''^^^^^ 
Ä-n^KönigU  Maiestat  you  Prcufsea  und  (3.«  0^^^.  ^ 

•  •«.^Ugen  als.coasmat.ouswidngen  I"'-"«^  X^^' 
.  ^ihtne  Mer!i*ch«tihr«r  Catorla««ie  "^^^  Deuttcw-, 


/ 

•  i 
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1.7?  , 

.;JWNtf/«»ftdlea-Wa' April-  diesei  Jahrs 
jymdsor  „,  Ihrer   Eigenschaft  «1..  Gkurfarti^' iörf 
,  B^möchkäg-Lüneborg  *oU«ögen  liaben,  zur  Kennt^ 
M»  des  nnter  seinem  alierhöchsten  OberlwmjÄ'  vei^' 

-C  arfi.,,d,<*,  Darchiaucht  hegen  das  *b;  g^i^echu^., 
•  Jer|rauen.  dafs  Ihre  hödr^  «ia  Hih*'  Mi.s.Le  die 

-d«,  der  ö^schd..  Nation,  die  Sc.  K.  ^aj.  be-' 
schauet, _:.vi^seri.  una  daf.  Sie  daher- -dfa  ' 

Ojrfiirsthohen  Durchsuch.  g,s^  so;  aMffallendeEin.- 
TeL"  -d  'das  ^:isea,hu„.,  die 

Wrang  so  heiliger  u„d  so  gegründeW  Heohte" 
Ta  "'  "!T  ^       B.ü«chen  Reichs,  so 
S^.-«^  Wi«e„s,rKla,„„g  eines  erl^J^* 
^era.„s    „,esea.e, Staate;  d«  ein  infegrifÄder  <' 
^edde.  I>emsclieri.,8.«.>sl.örpers  siad.  auLoeben, 
Se       :r"'  Unterthauen  nie  z^^eWasUi.li 

^"rf -^^e  ■•'^Hä^  Verden,  die  Deut-  ■ 
Stande  Würdig  ist.     .  r 

^K.W^es,  daß  6e.  Rö„.isch- Kayserl.  Mai. 
SsrHar"?:  Ä  -Mi«,&^  die.-,. 

T'*  ^'"••^^  ^^6^"      beispiellose,  alle 

itenttr^  't^  ""'^  ^'^Sar  die  politische  Exi-  ' 

«        Ihrer  Mi^«u^  . 


1- 


/ 


•f. 


1  '/ 


s 
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^  fohweig  -  Lüneburg  mit  .Hecht  enrareeav  ki^Biieii 

und  1  eclamireu  .    Alierhöchstdeuenselbea .  zusicbem 

.  •  '*>* 

.  werden«  '  •  /  . 

'  .  »  V  ' 

.    '  Indpm  Endesunterschriebener  sich  hiermit  des. 

allerhöchst^  Auftrpgs  entledigt 9  so  ers^iicht.er  £w* 

Excellenzien ,  Hoch  würden ,  Hoch  -  Hochwol  -  und 

Wohlgei^^^riie^  ai^elegentlichst  um  baldige,  sacbbe- 

förderliche  Berichiserstattöng  an.  die  höchst  tmd 

hohen  Committenten »   und  verbindet   zugleich  die^ 

yersichemng  der  yorxüglichsten  Hochachtung  ^nd 

^rgebenheit,^  mit  reicher  er  die  £hre       zu  ver* 

Wren;.  .  •  }  . ' ^rr  -.. 

Ew.  Excellenzien,  Hoch yvilr den.  Hoch* 
Hochwohl  und  Woliigehohmen 

\  ,  gehorsamst  ergebenster  und  bcreitwillig^tet 

^  /  '  -     I'.  V.  Heden. 


r. 


\   /  •.  •  Ifüi  -  74."  ••.  -  , 

(Anlage  zu  tt.  73.)  -  - 

KöBigk  6rolAb]ittanniscfae  Beclalratiön  in  fiefrelT  ^ 
iitsnahme  der  Ba&nömrbdien  ClnlJrldnde  und  Reda- 
mation  des  conätihidonellen  Bey standet  des  Keichs  <imd- 

.  .  ^de^en  Gasantft.  4*  d»  Wiudsor  20.4priL  .... 


'Osoas^det. Dritte,  röi»'  ßottes  Gnaden,  König  dei\ 
.Tei^eiaigten  Königreichs  Grofsbrittannien  und  Irland, 
ßeschützer  des^  Gkui^ens^  H^zog  ron  Brannschw^ig  , 
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'mi  Länebtirg/  £mchat)Eiiieister  uad  ChiirEüIrst  de» 

heiligen  Römischen  Reiclis  etc.  etc.  ' 

P^r  Kdnigl.  Preaf^ische  Hof  hat  seine  feindU*  . 
chen  Absichten   einiges  fanden,  die        biisher  unter* 
frtimdschaftUcHen  Vtersioheriangen  suifdrbergen  siich^ 
'   'te;  die  am  4  April  von  dem  Preufsischen  Gesanrlten,  . 
'    Frey herrh  vob-  J  ä  c  ö  b  i  -  K.  1  d  s  t,  dpm  Bhtti^heo  Mi« 
nisterio  üb^rg<*bene  Verbal  •  Note,  kahdigt  die  . 
Ißesit/iial^iue    des    Chuifürstentiiums  Brauuschwelgf 
Lünebarg  linil  die  äehlielsiitig  *der  Itäfen  der  Noi'd- 
See  und  Lübecks^  g<^g^n  die  Brittische  Flagt^e,  au» 
» Ibieie  Erkläraiig  widci'sp riebt  ^  allen  Versiclierdngen,  ' 
durch  welche   das  Berliner  Cabinet  bis  jez.t  seinö 
ba&dlunß^ii  zif  verstellen  gesucht  hätte  ;r  deipiodi 
karrt  dasselbe  bey  der  ^ehaiipt.ung,  dafs  Sc.  PreuffJu 
Maj.  durch  itir  p6litisches  System  sich  Aiispj:üciie ' 
iai  den  Öatik  aller  Stände  des!  nörcUichen  Oeutscii«  ^ 
laads,  erworben  hätten.      ^        '  v    -    ^  ■  • 

Auf  diese  Weise  ans  äenl  Besitze  des  uralteü 
Erbt  hei  Is  Unsers  Hauses  verdrängt,  und  in  Un-( 
Sem  Rechten  als  SoiArerain  gekrät^kt^  haben  Wir  die- 
jenigen Mai^regeln  ergreifen  ,li^ssen,    welche  dic^ 
Ehre  Unserer  Krone  erförderfcei.    Wir  sind  ei  aber 
auch  Uns  selbst^  Europa  und  Unsern  Unterrhaneri 
Schuldige  in'  der  Eigenj^diaft  als  Churiürst  Unsere 
'  Gesimiungeri  über-  , die  ungerechte  Öccnpatioii  Üni^ 
W  Deutschen  Staaten  an  den  Tag  zu  legen, 
^    .  Eis  kdniiiit  hier  nicht  daranf  an^  zu  ' aeigen,  wie 
.tebr.  dieses  Vertahren    dem  Völkerrechtf?  und  dea 
ftesctzeu  de«  D^uts«hen  .fteiobfl  zuwider  ist;  ihre  Yet-*  * 
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bedürfen.   Es  sind  die  heiligsten  Gesetxe.d^r  Treue, 
des  guten  GUuben«^und  .llet  Grundsätze,  auf.  weU  > 
cheu  die  Sicherheit  der  StMtto  gegen  eiil«|der  ,  nwl,, 
"icder  bargerübhen  Gesellschaft  in  sic|»  selbst,  beruht.  ; 
\velcl..  auf  eine  Art  zu  Boden  getreten. sind,  ^ovon 
iTich  <ia8,P«bliQUin  schwerlich  überzeugen  wUrde,  ohne 
die.  Beweise"  vor ■  Augen  zu  haben,  »«^  m 

•«iner  besonderen  Schrift  darzulegen  ,  befoUen 

Das' Betragen  Preufsens  bey  der  ersten  Bes« 
'iiuug  dfti  bhurfarstenthöms  .init   seinen  Tr4ppen, 
sein  unireundschafiliches  Verfahw«  bei  der  NegocJav 
'  tion  iib«*  die:.Schadloshaitungep  der  Öepularisationen' 
ia  Folge  des  LuneviUer  Friedens,  «eine,  ^nr  Zeit 
aU  Frankreich  das  Churfarslentliiun  mit  einem 'Em- 
•lall  bedrohte ,  gegebene  Krinning ,;  lind  e^Üch  die 
läsligen  Bedingungen,  unter  welchen  es  die  Biiumung 
des  Landes,  nnd  .  die  Ablöspns  dejj  Französischen  , 
,  Truppen  durch  Preufsische,  zu  erlangeii  gesädü  hatte, - 
l^mnfsiei;  der  Hannöverischen  «R^ierung  hinlängliche 
-'ALtschliisse  über  die  Absichten  eines  Höfei  ytg^cb^ 
habenv  um  lede  Einmischung  abzulelmen,  die  er  m 
deni  Augenblick  anzutragen  sich  beeiferle, 
Iiaukreicl.  zu  zerfallen,  im  Begriff  zu  seyri  «lu^  ' 
'   "Die  ümsßndej-  welche  di?  Ankuaft  dcjr.  nach 
'  .■  dem  lluu.iüverischeii  von  Grolsbrittannien  bes'timniien, 
mit  ÜMlsland  und  Sdiweden  verabredeten  Lxpediüon. 
Verzögferic  u ,  gaBeri  dOT  P^ufsisöhen  Tm'ppen  Gele- 
'fienheit,    ihr  zuvorzukoauaen,   nachdem  Skdi, 
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Franuqjieii,  jgeiic(diig|..  gesehmi  hatten,  das  Churfiir« 
stenthum  za  verlassen« '  * 

^  Pies$  JVIarsregeL  ward  ii^it  freundscb^Ülichen 
Versicherungen  von  Seiten  Preilfsens.  begleitet;  es 
lud ,  das  {l^umpyeri^che .  ]V$i|iisterium  ein,  in  Meinem 
Karlen  ß^ne  Yeirriclittingen  wieder  anzutreten  und^ 
die  zerstreule  Armee  zu  sammeln«  Das  schon  so 
vnglückliplie  La^d  fülüte  nnn  doppelt  die  Last  der 
häufigen  Forderungen,  welche  ohne  RucksicKl  auf 
die  Läge,  t^orih  es  die^'FMi^ä^  gelassen  hatten, 
crprefst  wurdeiju     **  *  '         '  -       *   -     •     '  V  ' 

Nadi 'diem  -imgldcklichen  iäis^atrg«^  dies 'Feld* 
zugs  deiP-AlTliijften  im-^ildlicheYi  Deutschland  j  Wufstc 
m^ii  einen  Angriff  im  Norden  erwarten*  Sc«  Hüls. 
KsyserU  Maf^  hatten,  nm  den  Ge^fehrew'vorfcubeni- 
gen,  vvelclie  Preufsen  wegen  Schliefsäng  der  Purs- 
^unmer  ConTentip)i'  hatte  .ausgesetzt  seyn  können;, 
ihre  Truppen  unter.  BefeU  des  ,Grafeu>Tolsloy ,  und 
das  Corps  dea.Generaf  ifoii  Benvn'igsien.  den  ß^i^hr« 
len;  Sr«  Preufs,  Majestät  artvertrauet,  und  EmeUrv 
überdeni  alle  HüUe  zugesagt^  deren  3jie  hedfufeii. 
koW^.  ,  , 

•       Man  hätte  nicht  erwa^ten^so^enj ,  Preufsen  von 
diesen  Vortheilen  tind  von^^  denen,  welche  ihm  die 
Ton  Grofsbrittannien  verlangten   und  versprochenen  , 
ouDsiai^  ^ew^hrten,  einc^^Gebr^uch  mai^hen  .za  se.  ^ 
l«n,.nm/voni  Feinde  Bedingungen  zu  erlangen,  die,, 
<iem  Interesse  zuwider  welclies  zu  yerlheidi- 

Sen  iene  Haifsmitiel  bestimmt  war^iu^  Dies,  geschah ^ 

geheimp,  Twctat,  4^se?i,  W^rtuHö^if  ^ 


Di  ■ 


1        '  f  •  t  J  ■ 

man  zu  sehen  anfangt,  wurde  vom  Grafen  Haug^ 
w  i  t  z  •  uad  von  dem*Französi  sehen  Genenil  D  u  r  o  c. 
ain  .15'.  Dec.  v.  h  onterzeiclmet ,  in  ebeii  dem  Zeil-  > 
puncte,  der  ^ dazu  faestiuimt  war,  dals  Preufsen  sich 
gegen'  FranklreicK^  erkläreik  sollte,   im'  F^U  dB«jse\ 
iVlacUt  die  vom  Grafen  Haugwitz  zu  mackendeii 
trä^^  nicht  vvUrde  angenpiki4ien  h^n« 

.  Sicib< rf  Tage  später,  22  Dec.  schlug  das 
£e$^l,iiier  Qabinet  «Grqfsbri^ta^i^phien  Both$^^hait 
ter  gemeinschaftlich  zu  ergreifende  Mafsregeln  wgs 
5>icJ(lung  yerei^igtan  ^rmee^  1:51  ij^iecl^rsach- 
Sßjx,  vor,  und  schickte  den  QbristBeiitenant  voii  Kriin 
semarck  mit  eiu^m  StC!h^eibe^  au  .da;s  Ha^uciveri-. 
sehe  Miiiisrerium  ab'« .  ni^ ..dasselbe  zi;i.  yi^raalaas^^' 
die  Französische  Garnison  ia.H9l^eln  |^itvj^.et^e^snu.t-.^^ 
fein  -zBi  Teir$ehen.'  ^  o  .,/*     •  '  :  -  '  ' 

Man  mufdte  diese -Mafsregdl  .  .(welche- ledocli; 
erst  am  4*  Jattttar  inlerimlsllsoh  ^en  Sramde  kam)  ein*^ 

^ehen,  wei?l  sie,  dem  Vfersjjrochen  Pyeuisens  gewäfe^' 
die  Framdsisicfae  'Atpi«#''  abhalte«  ^^^Uicf  »^  vKibWncI 

der  dauernden  Unterhandlungen,, irgend  etwa«  gegen 

4ns'  Hannö^rische  zu  unternehmen»  ^  '  '.'»'i-  * 

\     ■      >■  ■  .  * 

Wuf.tc    ef^wa   der  Berliner  Hof  däihals  nJchU 
auf  welche  Wcffe^^^^Är'feväf  .Haiigwitz  ieiic  'tfnter-. 
handiunren  langst    beendigt   hafte?     War  er  nich*. 
fch<^n  JiiMgst  yor  der  l]«terTOichnüng  des  'Vcrb^^ 
von  der  Wendung  unterrichfet ,  welche  sie  iiehmei^ 
^ürdc?  X)der  entsefed  i^hir-  Minister  ^^^ä^ 
«Wen  'über  Tre»B' und  Glauben  seines  Herrn  1  ' 
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E'ft  <ö«.a^7'  Äli,  Utod}§tedas  Berliner  Cabinet 
-  dem  ChurhraunscliwjeigJidien  5m:  nach 
abgeschlofseÄ^  ««4  Vön  'bejrdeä  Seiten  r  a  t  i  f  i  c  i  r-' 
ten-  Tractat  mit  Franireich,  Unsere  Deutschen  Staa, 
ten.  b,s       BesHWanmis^itoes  Schicksals  beymall, 
S.m*i*.e«.Frl>aen,  S^,  Majestät,  de«  Könige- 

W.?"  »r- Ate'ni«A,ioa  abgebe.  Jea ' 


^Djs  TIönehrriÄhe  - Ministerium  wurde,  obwohl 
y^hch,  ersucht,  allen  Mein^  SraitrfH^,<Ä 
^aod^en.  dar.  «e  dch  kauWg  ats.der  Prenfsl- 
«i-en^Aa„m.str.Hons  .  Gommissio»  alWii, .  ^ 
Ausscy .efsn^ .„^^rtlgen  Nexus,  verant- 
TTV"  hätten..  Eine  am  »5.  ^.r 

ZLT^T^""''^''''''        F'-n^ösisoher  Spyacha 
^•bgrflfe^  Depesche,  wefch*jbwtufa«  war,  . 
^ek  ke,  «  rechtfertigen,  war  vom  Könige  .^a 

;jgt      fd^emJen.Wenen,..  «Ich  glaube  W  b«- 

WW.,,  dürfen,  >,i,^,,hr  d^e  X4^,de^,«;.^ 

«aasen.    Meine  Wünsche  wenden  h^^  ^ 
**d,gt  seyn.  wenn  .na<jl^  den,  ,|.,«igew,«tEi8eu' AV 
sichten,  du  .iv/i;«!.  i      •        .      ■  *ri 
•%i.U,  .  Tt  '^l*n,  die  Administration, 

?       "  ^'»f 'nehmen  masÄea  .  a«n  ,Best«,' 
"d^^i     ''  -r*  ^*^"  tiöt^rthan^n,  nnd  eben  da. 


,^^daehtp  IVXaiestat.  ii^  diesctr  ^ie  in  Jeder  andem^iRflct:» 
•*sicht,  alle  Proben  Von  Consideration^  GeföUigkeil 
''und  F/eatidschaf  t;  zu  geben,  die  nach  den, Um- 
.rständeti  iq  memier  Gey^ralt;  ^^^n  yrerden.V,  , 

1  .  Die  Etf^hriaittg  re^gangener  >^  ^21ejj^  und  eb 
ficbtiger  Blick  in  die  Zakunft  liesSBii  Uns  über  die 

jeinziM^la^endenv  JVj^sregein'  kein^  I^YveU^ .  Ubpigi 
.find  Unser  Charfitr^stliches.  Midisu^inm'  ediidt  den 
Befehl,  sich  in  keine  Vefrhandlungen  einzulassen ,  die 
Sun!  ;2wreck  gilben  'gönnten ,  einen  'wiederhoUteii 

Jt^^^Win  .dieses  Land  durch  eiitö  Pri^i^ische  Bese: 

Oer  eingelegte  Widerspruch  Unser»  >  Churfürdt^ 
üohek  Oabinets- Ministei^s  bliebe  bline  jV^arkung. 
Der  König  vonj  Pre.ufsen  liefs  den  .grdlsten  Theil 
•des  jLahd<ßa  Jn.t}em.  AAigenbUcke  be^iet^eift^.dts  JTosere 
Ti  tippen  wid^r  eingeschiift  w.urden ,  und .  die  gelrof:  . 
'  4ene  Pre^f$is«be»-M0£»ibgebi' 
jinsv  Werk  geri<<hleM. .  •  .  * 

•  *  Es  •irär/itlii'' 4tt  leidir  Toransziisehen,  dafs  der 

'Graf  von  Haiigwirz  iu  P^ris  Mitlei  finden  würden 
'fleH'  £wiscken 'P^^ksl^tt'^^^^  Frankreich  g^scUösse- 
•iien  Vertrag,  der  zwar  hier  als  von  beyden  Seiten 
ratl^ficirt,"  angekündigt '  worden  ilrdf  ,  anf  seinen 
'Ärsprünglichen  Inhalt'zuriick  zu  führen.   ^"  ' 

'  *i#  \'  •* 

<!'••*'.      -     '    t     .  t         '      •  •  f      .  *  /        *•*  » 

■    :  ' 

*  ^ .  Dies  geschah,  und  die.  Französisch^  Armee  be- 
js^tzte  An$papU  an  eben  dem  Tafif^,  an  /kelch^ 
der  Marquis  von,. Lii.cche>4n i  kaum  als  Gouriec 

■  ,    ■  ■  ', 
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i\  •       ■    ^  > 

^nen,  Artikel  wolle.  i  ';:  ^ 

•  B«rl.n        als  der  MiW.  Graf  von  HÄrd'n^^^^^^^  • 

Hofe  abzubrechen.  4^.. 
«ch  so  w«»f  hat  vergefseii  können.  v 

•i^.fl;*'^'«*!^-^'^  Ä  4  April  konn.e  un.  " 
^ogbch  gme  Gründe  iur  ein  T.rfah.en  anfoh^  '  ,  ' 

^^V^^  Ab«cht.n  Preufsens ;  diese  .i„d  „„r  dann 

?  f^HtÖ?tt»ber  den.  WsiscHen 
W  l-I  k!  ^"S'^""'-<*«^««ellte.  als  Preu-  . 

^Verlet.«ns,^des  .AMpa«jh.c^^  erll«4  hatre.  "  ' 
2»».«..e*^daf.  das  Vcfahreu  v,n  Pre.feen  bi,  ,  • 

u  Ir^^^i^V'Vonheü  gewesen  seyv  :  :  ' 
_    »eme  aHhingen  nqch  woit  weniger  drt  '  ' 

fti^Gefi:'       ^"[«^'m-h  d^d,:  d,,  P^.  ;  .  . 

Deaen  i„        '^,^W-*f8»i«J»  J»««e,  mit  dem  . 
S^r^lJJjWid  ir<jrhindera  zu  wollen.  Frank. 
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diesen  Scliritt  entscliilmigieii ;  allein  dies  gcschali  auf 
eine  niciht  weniger  beleidigende  Weise*  .  £s  hatte 
nur  zu  richtig  vorausgesehen,  wie  der  ÜnvylUe  Preu- 
fseiis  en*i^ij2en>  TTiirde^^  d<if 'di^nii.  9Dch  in  deV  Tlia^ 

tesänlFtigt  zti  iejÜL  selben,  äli  Se.'  Rallh<;h  < 
Kayseclichc  Majestät  nach  Berlin  kamen  und  p^er^* 
•anlich  aiif  den  König  yoxt'  |^|*eiifseii  ^  *^iirkei| 

i  •  •  •         :  * 


Prenfsen    erlangte  'aTsdann    SuT>sidieii.  von 
Grofsbrittannien»  die  ihm  ^iige^agt  wurden,  üi)d  of 
unterzeichnete  die  Po  ts  da  mm  er  Can  v^intioh» 


welche  zu  erfüllen  dieser  lloi  m^r.  Tiieb  gezeigt 
liaben  "^ürde,  wenn  Wir  so  we]t  Unserer  Ilegenten-» 
pflichten  uneiugedenk  hätlen  seyn  können»  um  ii# 
einen,  verschlag  einzuwilligen/ ^as  Ghurfüraten«  • 
th um  gegen  Preufsisghe  Provluzenzuvcr" 
tau$cne^.t  *  ^.  . 


// :P|'«iif6en  T^rsichertey  daf$  seil  dera  .iAos^i^b^g  . 

des  Krieges,  die  Waid  der  Mit  fei  zur  Sicherung  der 
liufaif;  jl^r  Mon^chie  uii4  der  S|«iide^..d^  ^ipiH]^ : 
^}ichl  mehr  m  seiiiep-  Macht  gestanden  h^it^*  Es 
^^bt  z^  verstehen,  dals  es  gezwuDg^a^aieyf.  {9ch 
..mr^äCsem,  üad  lieber  di^- Werkzeug,  als  der  Gcff^f^ 
Äiaud  d^r.  Rache  Unserer  J'^wde  zu  werdea^j  'U 

'  *  Ein  solches  Gestatidnifs  ist  einer  grofsen  Mach*  *  ' 
HttiV^rdig^   Ganz  Europa  <v^ei£|  es,  'dafa  €9  >or  <ler 

^chlaqht  bei  A  u  s  t  e  r  1  i  U  von  Preufsen  abgehängt 
^ben  würde,  Europa  die  Verlorne  Ruhe  Wietlör  14 

tef^chä|fen,  w^m^  e«  die  Malsie^eln  or^rÄfeÄ  l^llt^ 
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die  w*oTa  ;:dtt  %>life  Mereiie,  al«  die  beleidigte 
ftire  seiner  Monarchie  erforderten, 


;  hört  Prenfsens  Beträgen  auf,  Enudiuld4ü«igeii' 

zu  verdieiien,--.!^d  selbst  nateB  -daä^  Begkmm^  \  " 
de»  a  DecgnW»  gebot  es  einer  Armee  von  350,900^ 
Kriegern,  die  sich}nodl  ihrir- Siege  udfeV.  Fi ie*f 
drich  derti-  Stöfs eh'viJHnnertÄ,  die  in  der  b^-steiv  " 
Stfnmmng,  nhd  yo;i  -der  'gfmenvfiütoeheö  Madi*" 

;    wteöWttt^rj^^^fa-  iricfc  AöeJi^'^^^y  Gorp,  unten  ^ 

/  «^«"igs  ron  Proufsens  befandeii.--  v.- 

'  ^  P^ä»l«ea  kÄlie         Tfe»«^  äenifech  migeP'  / 
6^  aussebeir  können,  allein  es  war  in  dem  falle  ^ 
man  aUes  wagetf  mnCi,  um»  Nitibnäl-EhrW  W  - 
a.V  'P«nr- pari»,  •■-wacfer.V      dieser  Wul.l.  an-^ 
•Wit,  «rstört  das  Princip;.  welcbeTj^W  mi-l.ifäH.'  , 
'  ^'^'>^«*<?.t»«-^«*'«Vt,Ädlag*s^^ 

'»d  ftedflerf  'rirä^i^oL.n- jetzt  . 
opterung  seiner;^nabliiiiigigfcrir  rza' fo^^  .  a  . 

y^Dfe  -Köffö;  'vdhi  4  April  heliimptet,  dafs  FrankV-    '  ' 
«»ch  dl,s  Churftirsteatbi,«.  a    eine  e  robert^  FiW  • 
•    ^"«.««»gMiin'Ue,  „nrl  dafs  desspn  Truppen  iÄ  "  ' 
»gnff  gewesen  wären.,  ih  dasselbe^  zi,r«d^u&W      ..  ' 

U,       1^"*^  Grofsbritianniens  und  'Fnmkreifiha  ' 
«^e„.  Chütfawtenthum,  1iU=Ö**t«frdtheil  des  D^ut^ 

We  ungerechtemeis« 

„    .  egenst'abä'-gfeijannt  l,at,  für  welchen  sie,  da«^ 
•. /^  y^f  er  a»i*u§ebn/  geneigt:««  ^hW^ 


V 
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Land  7.a  ve/lafsen,  .und  40000  Man^i,' wtt Unsen»; 
und  Uunsiftf  PandQSgenoi?ei|   Trisgi^.  befanden 
^cji  ia  d<;msel!>en ,  'als  der  Gvzf  HaHg.wit^dw>..TM^. 
'tftHiJ»teff^chiietft.;def  üte«  Unsere  Staaten,  entschei-, 
4et.    Das  Rufsisclie  Corps  Mind  «i(!b',i;tflyl?¥li.  4^^, 
«»I»  pnler  den  BefeUctt  des,  K.önjga„von  Vrewfsep^ 
«Ileih  desstrn  HefsrfÖhrer,  ;j(U  waW  MW».  ^®J»  **^*»« 
•«|far  nicUts  desi*^yyeniger  eiitschlofsen,  sich  zu  s  chU« 
ll'en;  Venn  "  die',  AU^t^tt  teiiie»  IJern^ -afgegriffen 
Wardien..  Man  wiid  ach  hier  niclrt  auf  die  Franzö^  .  ■  , 
sisobe  Garnison  in  H«n!»lI^,^tn£ea  we!^efti,#  y^^ 
,  schw^cli.,  von  allen  Mitteln  entWQtrtV^«^ 
,  -XJ^rtfaibidigen,  nnd.  fie  .^rürde  apgegri^n  ^^fPFdcn.  seyn,, 
wenn  nicht  die-  Verspr^ckuiigen  ?renlseilf  idie  Aj»f«, 
liebung  dieses  PUps  bewUrkt  bätten. 
■    ';  Die.- AbRjsoht  Fraiikteicha;.  dn^  .5fib}<^»l  H 
■  CburfUrstentbuuns  endlich    entscheiden  .  z».  W>Uen, 
.  -w.arde  »einen  oftpaügen  ^a^falp^f.„»nd  noch. 

niehr,  d^m  J5.riegsgebrauch  zuwider  lauf^sn ,  .d«' 
-  telbst.  über  *änp  Eroberung  ^i^ht,,  defiaitij  vor 
ß^hiiefsung  des  Frieden»  di*ponirr,.,fm  flU« 

wetaigsten  in  einem  A^gW^lic^'^' 
.  Gesinnungen  an  den  T4g  legen  wiM«.  ,  tj. 
.  "  ^  Es  sieht  Preu^s^n;,;^^cht  zu,  entscheiden  zu. wol- 
len,; ob  Grofsbriuai»n,iin  M«4  ¥i«>r#<?.i^^'^^^^^ 

dir  'Feinde,  ins.  Clyn/ürstenthum    zu,  verWfideWiy 
e?olsbrit^nmen^  .»itii^V^ist  i-feSW^hSS^'        ^  ' 
Krieg,  «.u  einchi  ehronvollcn  linde  für  di^  R«»R*«»!.  . 
#•  ejL,;5^^feeid^g!t;  z«.£i»hten..  Es  ,i.«t,ab^r.f4?r« 
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Truppen  ans  scifi^m  L»i»d^  Wt^,  ■        -  a.} 
^   Näch  d«tt  h^Äigert  Betr^^^^  seine,  Cab^ 
werden  seine  Armeen  dem  Ö»urfüf8(eÄthun, 
•Ben  so  fren.a,.ab  die  ^«««8,feohei..  bte.hen.  " 
^    IWte  soll,e  „ick  in  deni  Ai^ct.,  d. 

nl??  1^  '7  '^^'^^  die  Aufopferbig  L 
PJchu«  Veft^,M,„jg^  hat,  indem  es  di/S 

■    ni  ^^''"'^  flehten. 

•--ssen    der.  ';  ^^''^^-  'J* 

hat.  .ad  die  A,-. Uni  ««117  T 

halten  ^  ^       ,        «^«^  Unserm  Fürsie,iJiaa*e  er- 

"'.'^"^»>  «>e«*derti.  gesucht  hat.        V  :  . 

^  ^l^""'':-^        «ege^nlrtig.  . 

6™  "ealsen«  ntdif  das  frev«^    r     i  ■ 
Wünscl,^  «Aie,-  Regenten    1  T'^    .  '  .''"^ 

.ausüben.       ;;  ■  ^^^^Trf^  ...^^ü^tea , 

,  .  Ii«^n  Werden  alle  Höfe'  ntad  alb  tr 


ei^ei}  ,R<?^enlen  unter^oromeii;  wordon^  ist,  ^^er  .  mlt 
Si\  Preuls.  MaL  diiicli  die  Bande  des  ßl^ts,  ub|1 
bis  zu  ient.ni  Zeitpunkte,  durch  die  der  Freundschaft, 
verbundesi  War.  die  Siehe rkeit  Eqropat^ 
mehr,  in  Gefahr  setzt,  als  irgend  eine  feindselige  Un- 
lernehoitiufi  von  Seiten  ei^er  Macht,  mit  der  niaii 
Jta  offe^m  Kriege  ßHtht%   .  . 

U.eberzeugt  von  der  Gerecliligkeit  Unserer  Sa-, 
die^  empiekien  wir  sie  allen  Mächten  Enropas^  de*- 
Äeu  daran  liest-  ein  System  luclit  festEcslelit  zii 
sehei^^  Welches  ,  indem  es  die  polilische  Existei^i 
eines  Bestandtlicils^des  Deutschen  lieichs  bedroht 
die  Sicherhiet  allet  in  Gefahr  setzt«  ' 

Besonders  aber  reclarniren  Wir  den  coustitutionel- 
len  Beysland,  ,der  Uzis  ^is  Ghiirfiir^teii  vom  Reiche^ 
von  seinem  Oberhaupte  tind  voih  den  Mächten;  die 
^dessen  Verfassung<^ii.  giirantirt  ^ab0^,  ^ou  j^u  sland 
tiiid, Schweden,  vrelche  vorhin  ^ind  noch  jetzt  die. 
ehrenvollsten  G^'sinnuüfiea  iür  die  Erh^llunÄ  Ünse^ 
jrer  Deiitschen  Staaten  . g^ziäg^  haben  y  VerCafsimg^* 

-taäf'»ig  gebülirt.       .  •    *  . 

Endlich  protestiren  Wir  aüif  das  feieriichs^d  • 
för  Uns,  Unsfe  Erheii  und  Nachfolger,  gegen  alleü 
und  )«»den  Eiiigriff  in  .Ijnsere  Redite  AuLd^s  Cliur*  *] 
türstenlhmn'  Br^nnschweig  -  Lüneburg  und  dejisen 
feehör,    und  wide«i^ül«n  ,in .  Unserei*  Ei^^nschatt  all 
ChurfÜrst  die  bereits^« von  4era  Minisrei;  Ünseirer  Kror" 
ne  dem  Berliner  Hofe  gemachte  Erkiai;uag,^4^1*  ^^^'^ 
VortheLl  politischer. Yerirage,,vreit,'«reuiger  nocb  das 
Anerbieten  von    c  auivalentca  und  Schadlos  h 
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tnHß%V9f  j<Mf«.XWK«"  sollen,  so,. weit  «« 

^gswe«hea  W  und  Anhänglichkeit  Unsere^ 
H«mown«h«,..Unterthane„  schuldig  sind,  J." 
»als  in  ei,,e  Veraafserjuig  dea^lirÄtenaam, 


G«g€b4ft  im>  Schlosse  zu  Wtndsor.  den  sio  '■■ 
4pnl  1806,  ünsm  %icJ,s  ^  46.ten.  / 

•        S.),:.     ^  ••  .  .         ;  G£on«  Bn;,;j    .  ■- 
'      •  -.^'^r^af  von  Müns.tef.  " 

•  •  •  j 


KÖNIGLICH  SCHWEDISCHE  NOTE  ' 

:"■  '  %  :  May.  • . —  ".^ 
w*»  w*  Fm,„,  .Ap,a.  «ai»,  d..; 

ft.».     ;  ausgerüstete,   unter  dem 

r  «  1f'"'^"  be&idliche  Escadre  aus* 

•^V*"'  ™ch  de,  voB  Schwedi«*-. 
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Ppmniem,  so  we  die  Mündungen  3er  Pregel, 
W  eich  j^l»   Oder  imd'^r  P^^ir^^^U' blo^« 

irenr    ,  -.^  ■  ^ 


K*±  76. 


•      KÖNIGLICH  GaOSSBßlTXANNISCHE./ 
R  E  P  R  E  S  S  ALI  Ä  N  -  6  R.D  ft^ß 

^  ge^&  Ptifn£siicbei  Sr^ef  und  Fappen^urgelf'  ScUffe  toi^ ' 

i4  May/ 


MJa  Seit  der  Zeit^  wie  sichScfi  Ma}«'  ai!^rch  die  feind«^ 
liciieii  Marsregelii    Sr.   Ma^estiit,   des  Königs  ton 
Preiifseni  genöthigt  sahen  ^  ein  Embargo  «of  die 
Schifte  und  Güter  zu  legen,  welclie  den  Uutertiia» 
taefti'des  Königs  von  Preuisen,  oder  Plätzen  gehorei^\ 
die  unter  dessen  Lnitlufs  (Controlle)  stellen,  solche 
{eiDdiiche>  Maf$regeln  nicht  autgehprt  haben,  und 
da.  die*  Stidte  Breiüeni  und  Pappenburg  nicht  anders  ; 
als  wie  abhiingig  und  .  günziicli  ^unter  dem  £iniluls^ 
^räüfscris  betriaichtet  werden   können:  so  gerohcii 
Se.  Majestät , ,  nüt    Einstimmung    Ihres  gelieinicn 
•  Raths V  zu  befehlen,  und  es.  wird  hiedurch  befohlen 
dafs  allgenieifie  Piepressalien- Ordres  C^^^P^'is als)  ge- 
gen die  Schiffe,  Güter  luid  Unterthanen  d^^ 
von  Prciiss^n  und  der  Städte '  Bremen  und  Pappen-s 
)>u^g  .ausgegeben  werden  soileiir,  (ausgelnümmen  sol' 
di€f  Schiffe,  dene^  iSe^  Maiestäl;  FreybvWe  (Licence) 
^rtheilt,^  oder  von  denen  das  Embargo  abzunehmefll 
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.  «ewge,  welche  dnrcli  M««,,    r  ^^^^''^ 

6^nmg'  sollen  nehmtl  JlJ^' ^"»^ 
«fc»  Königs  von  Preufl     \'  '^i^ ßeWet 

vor  irgend  l!l'Sul\^^^^^^ 
Gebi^  bringen  k«™.!^    "-'^'^V*»       ^  ' 
'         dem  End*»  i»«*  j  ^  ^  ' 
^I'-iestät.,«»  General  -  Advocat  Sr.  ' 

Wurf  Z^Z^^:f^-^^  dea 
weiche  das  A  J  ^     w  "''^'^f^'*  Gom^ 

'««Werden,  Mar^r-ftTr*'!  -Ao-- 
■^^*«>g^  iwd  Güter  »  J86h»e, 


Di 


der  vorher  f^geführteii,  Ausnahme)  gehöreii»  la^ 

geflachte  Coihmission  sind  diejenigen  Vollmachten 
und  Clausein  einzurücken.,  die  bisher  gewöhnjUch 
geweseil«  und  die  l^en  yormaligen  IJeblidikeitenjui« 
^emessen  sind.  ,  ,  ' 

Sr«^  Majestät  besagter  .General- Advoedt  hat  auch 
isofort  mit  dem  Advocalen  der ,  Admiralität  den  Eut" 
Wurf  einer  Conimision  zu  veratistaiten  und  Sn  Ma« 
jestSt  vorzulegen,    wodurch  die   besagten  Commis* 
sairs,  welche  das. Amt  des  Lord  Ober:- Admirals 
versehen,  anthorisirt werden^  das^ Ober-Admiralitäts« 
Gericht  yon  Gro^sbrittannien.  den  Lieutenant  und 
Bichter  des  besagten  Gerichtshofes,  seine  Bevolhnäch- 
tigren,  so  \^ie  auch  die  vei^chiedenen  Admiraliläts- 
Höfe  in  Sr.  Ma).  Gebiet  zu  requiriren  ,  KenntiM^s  zu 
nehmen  und  geri(  htlich  zu  verfahren  über  alle,  ulad. 
jedci  Capturen,  Wegnahme,  Prisen  und,  Wieder:i»eg* 
nahmen  von  Scliiffeu,  die  genommen  sind  o(^er  noch 
^Werden  genommen  werden,  mach  dem  herMmniljiphen  . 
Verfahren  der   Admiralität  Sind   dem  Völkerrechte 
darüber  zu  beschlieisen,  und  alle  solche  Schiffe,  Ifahr* 
"feenge  und  "Güter  zu  condemniren,  welche  Prieufien, 
oder  den  Vasallen  und.  UiU^rthanrn  des  Königs  von 
Preulsen,  femdf  Peirsouen,  die  in  dessen  Staaten  . 
wohnen,  oder  den.  Städten  Bremen  und  Pnpcnburg 
<niit  deir  vorhin  angelUhrten  Ausnahme)  gehören,  wo« 
bey"  6oIche  f  olfmachfen  und  Clausein  in  besägte 
Commilsion  einzurücken  sind,' welche  üblich  gewe* 
•en  und  vormafigen  tthnUclieii  Bei  spielen  entspr«;  - 

WCS»   •  • 
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Auch  hahen  si<^  gleichfalls  eihen  Entwurf  solcher 
IhsMcüoifi^ti  zu  v^ämr^ten  mS  Sr;  Majestät  vor« 
zulegen,  welche  au  die  Admir.alitat$« Gerichte  in  So 
Majestät  aoswärfigäh  "GöjiWtne'ments  und  Plantatio« 
neti  za,  senden  sind ,  um  sich  darnach  zu  richteoA 
i^fe  abclt  ^inen  aiidefn  S.ntVrtirf  tou  Instructionen  far^ 
V solche  Schiffe,'  welche  zu  ol^igem  Endzweck* in  Com- 
ttifsidii  gestellt  werden.^  '    '    .  ^ 

(üntijrz.)  ßpencei*«  Howiek«  H.Petty« 
i&rcjiäirille;  C^J.  Fo»  ,  Wind* 
-ham.    Nat.  .Boud«  ^ 


KÖNIGLICH  l&BO^SBfilTTANNISGHE  ORDEß 

Üriigen  AufKelmng  des  Beschlags  yon  den  Hamburger  und  Ol- 
deiiburger,  und  ModÜicarioii  des  Embargo  auf  die 
IBremcr  und  Fapenbüi^er  Schiffe  d.  d.  Kön^in  Palast 
den  14  May-  ij^^  in  Gegem^^ait  Sr.  Mi^estät  Ini 
fitaatirafli. 


In  Erwägung  der  Lage  von  Htamburg  und  Ol- 
denburg, und  d«fr  Umstände,  unter  Weldiieii.  Tct4 
idiiedene nach  Bremen  nnd  Oldenburg  gf* 
hörige  Schiffe  in  den  „Häfen  .der  .irereinigleÄ 
Brildjchen  Reiche  eingelaufen  sindj  ÜiÖeft  Se 
Majestät  mit  Einstimmung  Ihres  geheimen  Ratijis. 
WUosse«  md  befoUtia»,.  da«  «nf  die  Schüfe 

■     ^     "   '  '''  \  " 


Hamburg  und  01den]>urg  gelegte  Embargo  anfzuher 
Ken»  Gleicher^estaU  befehlen  Se.  Alaiestat,  das  Em* 
bargo  aufzuheben,  welches'  auf  diejenigen  Bremischen 
und  Papenburger  «Schiffe  y  die  vor  der  PreuTsisciien 
Bekanntmachung  vom  sS  Mtrtz  wegen  Ausschlies* 
sung,  der  Englischen  Schiffe  von  den  Prepfsischen 
«tid  ündem  Häfen  der  Nordsee  ihre  Ladung  eing^ 
nommen  liatten,  gelegt  worden  ist^  Besagten  Schiffen 
und  ihrenLadungen,  insofern  sie  niclit Prien&isches  oder 
feindliches I  Eigcathum  sind,  soll  erlaubt  sejn,  in 
)eden  nicht  blokirten  Hafen  einzulaafed. 

'(Umerz.)'  i^awkenen 


:  N?2:   78.  • 

KÖNIGLICH  GROSSBBItTANNISCHE  ORDRE 

^egen  Aulliebmig;  des  EmBarge  yon  den  Brevuer  Schilfen 
'  d.  d.  Königin  Pa^ia^t  5  Jum.  in  Geeetawait  k^e- 
stät  im  Conoeil.     .    '  ,     .  " 


Da  Se.  Königl.  Majestät  die  Umstände  in  Erwägung 
genommen,  unter  vrelchen  Schifie  und  Guter,  .die 
den  Einwohnern  von  Bremen  gehören,  unter  Em- 
bargo, ^urückgehalteA  worden;,  so  geruhen  ßie«  mit 
Einstimmung  Ihres  Geheimen  Raths,  zu  befehlen  und 
CS  wird  hiedurcli  befohlen,  das  das  gegenwärtige, 
Npuf  besagten  Schiffen  tmd  Gütern  befindliche  Em- 
bargo, abgenommen  werde,  uud  dafs  besagte  Scliif- 
f«  mit  ihren  Ladungen»  die  km  feindlidies  £^£09* 
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xdiestdt  öchfltzkanuiiör;  die  Lonlc  r  - 


-  79.  '' 


,  I>«  Se. ,  Majeslät  die  Voritellunfieh  di*  ^„  ß.  " "  - 
>^«n,  in  Erwao^^^'  P-P«*«rg  gemacht  wor- 

^c^^^'^t^^  '^'^^^^  ^^^^ 

'"iWn  <«e  Schiffe.  Guter  und  ü^. 

:  ^^^^•^'^«  ^"fSe^.igt  wurden!, 
•«>  siadnn^  J»'^  aewelben  Periode  zur  See  apg^hal- 
"^^J^  Handel  .«i«,,,«  «i,^  J',,^ 


19* 

«dem  Haf«  fährtea,  der  sich  mit.Sr.  Maje«Hß^»  " 
Feindseligkeit  beflöd«,  ^=  lt.it  ihrer. fracttt  «dU^ 
dangen  SoUen  zurückgegeben   werden,  1«»«  «« 
Satisfaption       Adiiiiraiilät..Gericht,»  i?ewiesen  wird. 

.  dafs.  solche  Schiffe  ,ind  Gme. ,  die  am  Bord  dase  - 
ien geladen  sind,  wlrklicb  -  1-inwobnern  .  de^  btadt 
Papenburg,  oder  andern'  Unterthatjen  des  Herzog» 

-;Ton  Ahrembetg  gehören.  Gedachte  Scliiffe  körmen 
dann  mit  ihrer  Mannschaft  und  dm.  feaagten  Ladun- 
geanacl»  irg.en4  einem  Hafen  absegeln,  «J^r  nie«  . 
blokirt  ist.  Di*  LotdSv  Conunissairs  Sr.^  Majestät 
6cha|*M«"ner,  die  l-ords  Commissairs  der-  Adoura* 
iität,  der  Lord  WaWon  der  . Cin^ue  Ports  und  der 
•  Äiclitpr  des  über  -  Ad nuralitats  - Gerichts  haben  dein- 
'Ä  aie  nöthigen-  yßCf»»§ W».  «K-.*»??'  ^^^»?^:. 


■    KÖNIGLICH  GROSSBMTTANNISCÖEÄ 
GEHEIME  Kif>ik  l"  H  S  -  ß  E  S  C  H  L  U  S  9 

%,göj  BItocade  aller  Häfcji  v,»  Brest  bis  nach  der  ^ 

d.  ©jiMÄ4«tk«i«  TÖm  l6  May, 


•     ,  ,,  ,  ■    •  •  '  «  -  t. 


Dem  Könige  hat  gefallen ,  zn  befcÖiln,  . 
Hochgeelirteri  Carl  Jiicoh  Fox^  Sr.  M»»«««« 

.   Pruicittid -  Staats  -  Secretär  far*'dip.''*«svTilrtigen  Aii^e-  . 

  ♦  .      ■  ■  , .  ■      •  ■       '       ■         -,  , 
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legenheiten  den  bcy  ^  diesem  Hofe  residirenden .  Miöi-. 
filera  befeeund^tcr  imtf  ictöütralef  Mächte  kiind  geftian 
werde,  dafs,Se*  Majestät  in  Betracht  der  neuen  und 
^urseroidemHciii6ii  .Mittel,  die  .der  Feind  ergriffenj: 
lim 'den  'äandel  der  Brittischen  Unterthanen  zu 
hemmen,  Se. /Majestät  für  rathsani  gehalten  iaben' 
'die^nödil^^n  Mifsreg^^^^  um  die  Kü- 

j  aten,  Flüsse  und  Hafen  von  äer  Elbe  in  bis  nrich 
dto  Hafen 

blokiren,  unä  dafs  gedächte  Brüsten/ .Flüsse' niid 
Häfenl  da&br  icäb  blockirt'  angesehen  werden  roas- 
S€d.    Se;    Majestät,  haben  indefs  geruhet,  zu  er- 
klären, dafe  beugte  Blocimie  nicht  9nf  solche  Art 
ausgedehm  wcrdenVspli,  dafs  dadurch  neütralo  Scliiffo 
»ad  Fahrzeuge  ,  wol<jh^.,GiUer  geladen  .hab^^,  -die  ' 
.nicht  das  Eigenthnni  S^^'^ViaJeÄr8t  'Feinäe  und  ni  ch 
keine  Kviegs-Contrebande  siiid  ,  abgehalten  werd^ja  . 
sollten,  «lieh  ieilen  KüÄejr>R  nähern  und  in  besagte 
Flüsse, und  Häfen  ein,  o.dec  auszulaufen,  (ausgenomiriey 
allein. die  Küsten,  Flüsse  wd  Uifen  W  Östendo': 
his^ach  der  Seine,  welche  bereits  unter  einer  stren- 
gen Blockade  sind  und  darunter^  yerbkben^i  Be>3^^ 
Schiifc  uni  Fahrzeuge,  die  sich  so  nSAern  und  mit 
vorher  bestimmten  Ausnahme  einlaufen  müsseu. 
jedoch  ^icUt  in  Häfen  geladen  s^n,  die '^en  "FÄnl  • 
«Jen  Sr.  IV^jestät  geheren  .  oder  von  ihnen  besetzt 
^di  auc^  müssen  besagte  Schilfe  und  Falu^eiigei^' 
«e  s^  an^  besagten  Flüssen  und  Häfen  auslduien,. 
'  m  der  vorher  bestimmten  A.usif»lmje,  nicht  nadi  ii;. 
«fi  «i^^  »afei  he€ä^ 


Digit 


l^r.  .MaicstSt  geMrt  oder  von  ihnei|rl}^i9;t  ia^,«|icl|'  * 

müss^a  sie^  vorher  .  die  .  ßlpkade  Inc^  gebfocheii  ^  1 
{laben.       .  ^  /  .  '        .    •  v ;/  t  ^ ' 

Es  sind  also   obenbesagte  Küsten,  Flüss«  und 
^fen  als  in  B^okadezustatfd  anzos^|i»  ,iiiid.es  wer* 
den  vo^i  nun  an  alle  dnrcli  das  Yjölkerrecl^t  Qhd  durch 
die  gegen^eitigeu  .  Tractate11.-25yisch.en  Sr».  MajestÄ  ^ 
imd  den  Tersehiedeneii  neutralen  Milchten  eHanbten  .  ' 

^  ■  ■ 

Matsregeln  in >  Hinsicht,  derjenigen  ScJm&  in  Aus- 
^ah^^ng  gebracht  Worden,  welche  besagte  Blockftdf 
»ach  dejc  ietzigen  Notiz  verletzen  würde%\      .  , 

'  *  .'  '  ,        •  ■»  •  . 

•'•  V.  ■    •  'te;.  -gl*  ■• 

KÖNIGLIGH  GROSSBmTJANNI$CH|;  C^ß-^P». 
wegeu  ungestSrtet  SclHffai:|,.«i!f  4?*  P»t|Wifc:; 

König  etc.  Öa  wir  Stets  rön  döm^AVimsch 
belebt  waren,   allem,  was  die  Handlung  d^r  vei^ 
aciiiedeiien'  mit  uns  m  WiedUcl^^^  ^ 
henden  Staaten  störeik  könnte,  zuvorzukommen,  in- 
'  »oferri  solcfees  miit  dfeii  nöthig^n  Kriegsoperalionen 
vereiubarlicK  ist;  da/wir  ferner  in  Erwägung  gczo- 
gen  haben,  daTs  besagter  Zweck  zW  TJheil  erreicht 
werden  würde  ,  wenn  die  Händluiig  ^üiiÄ' Schiffahrt 
X«uf  der  Ostsee  .für  jetzt  nicht  gestört  würden, 
.•liaberi  v^r  demnach  zu  Tet»oirdnen  för  gut  gefinidcn,. 
dafe  üu9re  Krieg^schiif e ,  Kaper  oder  andre  yon  usaf 

:•  ■    '■•■'-■•■)■.,■•;'  .■       'v  ■ 
•  ■  •     .  '•      ■•    ^  ■  -     •  ■  '■  ■         '  .  ■  ; 
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nsämkfe^ScIiiffe,  kein  im  ge^afiiil^  M^eYe  iie»  - 

gelndes  Sciiif  aulialten  odei:  wegnehmen,  sollen»  Wir 
befe)dei;i  demim/pb  Jiiif  das  aiisdrttcklichste  allen  Be- 
feldsliabern  ;vou  .u|i§ern  KriegssGliiffen ,  Kapern  etc* 
iti  besag^m.  MeereV  dar^ns  kein  Schiff  9h*  pder 
«Wfückzulialtcn ,  in  der  Absicht,  sich  dessen  zu  bß^ 
saäahtigen,  weder  in-.  Kraft  ihrer  Cammi^sien  ^  nopli 
.imter  irgend  einem  iOidern  Voirwande,:  vielmehr  ie^ 
4es  Scbiif ,  dem  sie  in  dijsseii  Gewässern  l>egegjae]yL 
werden,  «leineü  Weg  nach  seiner  .Bestimmung  ohne^ 
Hmderung  fortsetzen  zu  Jassen*     Auf  Beichl  Sr. 

i^"         .       .  ••  •  • 

Gegeben  in.  imserm  Pallast  z{i  6t.  James 
May  iio6.t  .       '     '  „     -  , 

(tJrferz.)  .  Spencer. 


K0NI6UCH  PREUSSISCaES  PATENT 


9Ur  ^IIe|>ei^be .  des  Für&tenthnnu  i.jUupach.  d,  d.  Aumacti 

«    ♦        '   \  t  '  •     .       '.«,.1,  '  ^  I 

.      ?  .     \  34  May     :  "  - 


l^achdem,  zufölge  der  zirv^istfhen  Si^«  KönigL  Maief^ 
Mt.Ven  'Prenfsen'  mii  Sr.  Majestät  dem  K^yser  der 
Französen  und  König  Von  IldliÄ  getroffenen  lieber* 
^hikmiff,  dis  l^'dtrstehdinm  Anspach  bereits  vor  meh« 
rern  Wochen  von  dem  Kayserl. ;  Französischen  Herrn 
I^ichsimursjdbsait  Beritödott^  Sr.  Maie^ 


B«mn«ft  .^rdeft  J  fopm^  ich  nunmehr  sa^mthch« 

reIb.ren.  Aui.r38es,,»,eM«.ut,  dafs  Se.  K^mgU  • 
yon  Pf^tßea  vo«!  heutigen  Tage.l»n  d««  bjsher  m- 
Htichstdero^  Namen  noch  fo. -sesetzten  CWlbi«»  .«f- 
geben  n,,d  an  Se.  Koiiigl.  Mjye««l  vou  Bayern  aber- 

iaji$i»ri  'wollen«  «  • 

' .Ich  übergebe  daher  hiermit  da,.  Fürstedthum 

Anspach  mit  aÜen  darauf  W.enden  1-»'«»-  ^'V 
liirtdhchkeite«.  iÄ^Naoien  Sr.  KönigUchca  Ma.estat. 
von  Prcufsen,'  iedoch  mit  VorbehaU  Äll^rhöchstde«  .. 
Priv-t.EigeutKum».       die  Kroae  Bayern 
Lie<lurch  sammtliche  Üntetlhaften,  yasalUu^und 

benleate,  Corporatioaen .  geisiUche  nad  «^^n  " 
Beamte  ^  de,  Fürstenthüm  A-iapaoh  ihrer  Pflichten 

'i^:^  l^onisl.  Maies.«  von 
«iSä  mit  YorbehaU  ihrer  fortdauernde..  V« 

läichtu^  m  Absicht  adf  ^a,  -■"S^^-'^'-^^T^;' . 
genthom!  weshalb  der  Dienst^Eid  der  O^o»*»  ^ 
iaft  bleu»;)  und-al,eJweise  .ie^a,._d.e  Krone  B^y 

...U.  ihre.  „u.-.  Undcsherrschaft,  .^^^^ 
Wakrnag  -U*r  -ihrer-  Prarpgauve«,>  ^«ch  , 
A'^PTilche,  Irey heilen,    Nulznieraungen,  Gdm^t 
^Pensionen .  Emphm^t^.  etc.  ,i  so,  >vie  dagegen  ^cf^ 
•    ,nU  allen  Yo.iiicj.tun^c.n  Die,«lei^un^. 

S^uiil,  Maiestat  von  Frenftei.-lM»*ei»ge  lA  .a^ 


«  - 

J 
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irrigen  treaen  Unterthanen,  Vasallen  und  Dienern, 
des  Fürstenthum  Anspach  de^  i^nigL  Dank  füt  ilire 
gnrfi*  und  rfene  AnhänglichJieit  und  den  bew  iese. 
neu  ^asgezeiclmeten  Diensteifer,  indem  iqh  die  Vcr-. 
lichenmg  hinziMO]^^;-^^^^^  Königliche 
Majestät  an  ihrem  ka;iftigen  VVohl^  dessen  fernere 
^»eförderung  Allerhöchstdicaelbeii  von  ihrem  nun^ 
awkrigen  Landes  -  Regenten  mit  Zuversicht  hoffen, 
stets  den  lebhä.Miea  Antheii  nehmen,  und  '  ihnen 
Hiit  Vcrgiitigen  die^  Fortdauer  AJlerhöchsdero  WojU. 
.  Wpllens  beweisen  werden.  / 

Anspach  den"  24sren  May  igpö,' 

Kot^iglichi-Prei^^^  zur  Uebergabe  dos 
;  .    ■      <  ,  ;    'P^^^«t««thäms  Anspnd   an  die  Krone 
;  Bayern   be  vollmächtigter  Immediat: 

f       ^  *  ■  •  Gomwissarius.  ;  '    '  ,  , '\ 

'     '  TTlMliPWil.  I  II         .  .'  l       .   "  ' 


KÖNIGLICH  BAy.E{lSCii£S  PATENT-  ■ 

; .  ■  ..  ,..  .    -■ .  ."  .        :       .  • 

n  ir.  Maxu,M^J(^s^,  von  Rottet  Gnaden  Kö- 
Wgjön  Bayern  etc.  eic.    Da  durch  einezwisqh«i.  ■ 
^'••'»^«s.  Kayserlicbe  Majestät  nnd  Uns  geschlo^ 
ü«*ertnifeittft-^  **>  dfhid  gediehefl  ist.  dafs  di«  ' 
«torkgiatschait  A^spadi,  w  wie  «oielle  bishoc  «m  8k  -' 


K.öuigl.  Majestät,  voi^  Preof^en.  t>ese9i2ten  worden  ist, 
an  Unser  Königliches  Haus . fiberwiesen  werdenj  ünd 
demselben  aui^  ewige  Zeiten  angehprea  und .  verblei« 
ben  soll  ;  so  haben  Wir  in  Gemäfsheit  dieseV  Ueber- 
cinkunit  l:|CSclilossen :  nunmehr  von  gcnannler  IVIark-^ 
grhfscbaf^,   allen  ihren  Orten,  Zugehc^rungen^and 
Zuslündi^kciieu  Besitz  . nehmen  zu  lassen^  und  die  Re-  ' 
gierang  darin  anzuireten«  •  Wir  fhun  dieses  kraft  des,, 
gegenwariigen  Patents,    ynd  verlangen   daher  von 
^cr  Geistlichkeit,  der  Bitteri^chaft,  I^ehnleuten,  i^in*  . 
eassen,  Civil  ;-  und   Militärbedienten,  Magistraten 
der  Städte,,  und  von  sümmtiiclien  JUntertlianeu^  £iin* 
wohnem,   wefe  Standes  oder  Würde  'sie''Sey$  mö- 
gen ,  so  gnüdig  als  enisllich ,  dafs  sie  sich  Unserer 
{Regierung  unterv^esjen,  und  Uns       iran  an  als.iU- 
rfsn  rechti^ä£5igen  Kenig  und  Laudesfürsten  ansehea 
.Qnd  ejrkemiefH  auch  Uns  vollkoiumenen  Gehorsam  und 
alle  Unterthäfiigkeit  und  Treue  erw^sen,  und  dem<^ 
liachstj,  .sobald  Wir  es  erfordern  werden,  die  gewöl^n*.^ 
liehe  £rbh)ildlgung  leisten*. >  Wir  ertheilen  ihnen  da- 
gegen die  Versiclierung,  dafs  Wir  ihnen  mit  Königl»  . 
Huid  \ind  Gnade'  und  landesTäferlichem  Wohlwollen 
jederzeit  zugethan  sej*n',   und  ihrer  Wohlfahrt  und 
Glückseligkeit  Unsere  ganze  ''UndeSTätdrliche  Vor* 
$orgc  unermCidet  widmen  werden.       \  • 
;  .  Wir  bähen  die  oberste,  Leitung  der  Besit^nahp^ 
pbengodacltter  Markgrafschaft  und  der  öffentliche^ 
Staats /ep.vahunc;    derselben ,    Unserem  Cammerer, 
ivirklichcn  geheinten  Bath,   General  •  Commi^sair  in 
Fraukeii,  rrosidenten  der  Landesdireclion  Baml^erfl,» 
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^jmii  des  8n  Hubiertsordens  - Ritter,  Cari  Friedridp 

'Grafen  yoa  Thiitheinji  9  als  Unserm  Hof-Comnilssaif 

•  '  *       »  '  .1 

flbertrag^y  und  erwarten  von  sämmtjjclien  Untei^i»^ 
tlianen,  dafs  sie  allen  von  demselben  in  Unserm  Na* 
Inen  z«  treffenden  Anordnungen  ,  ^nd  Einrichtungem 
Folge  leisten  inr'erden.    Wir  setzen  dabey  fest,  daf# 
vor  4or  Hand  sämmtüche  dort  angestellte  Beamte^ 
die  ihnen  znkommeiideii.  Amtsverrichtungen  onbungs« 
iDürsig,  nach  ^dem  bisherigen  Geschäftsgajoge ,  derge^ 
gestali  einstweilen  fortsetzen^  dafs  sie  Unserer  Gnad« 
und  ünsers  lernern  Vertrauens  würdig  bleiben. 
.      Zn  Urkunde  dessen  etc.   So  gesoheheh  and  ge« 
gehen  in  Unserer  Hesidenzstadt  Mundieh»ttoi  zwan«f 
.«igsten  May  Igo6«       .  .       \    \  • 

^      (L.  S.)^  *         Maxuuuan  Joseph. 

t  Freyhi.  V.  Montgelas*  : 


■  '    '    .  s^  ...-84» 

FRANZÖSISCHE  P&OCLAMATIOl^ 

%ey  3ctiUnahine  der  Kepublkk  Ikagus^i  r«  27  May> 


ÄAPotooK  der  I. ,  Kayser  der  Franzosen  und  Kö^ 
»^S  von  Italien«  Die  den  Feii^leh  Frankreich»  er- 
aeigten  VielflQägten  Begünstigungen  hatten  die  Re- 
publik Ragusa  in  eioe^uip  so  geFahrlicheru  Feii^- 
,  ^ligkeits -Zustand  yerietzt,  da  derselbe  mit  dem  An- 
«fihein  der  I  reundschaft  und  Neutralität  bedetJtt  war 


/  - 


6 

•  Weit  'entfefnt,  dafs  der  ^mmorsch  der  Franzö^i" 
«clien   Truppöii  in  Dalntarien  teih  sölches  >Beiragea 
rerhindert  UäHe,  wurde 'derselbe  iür  uusere  t'eindö 
eine  Veranlassoag ,  ihren  £inilafe  idif  den  Staat  von 
llagusa  noch  stiirker  auszuüben,    V^as  auch  di^^Ma« 
l^istraisp^rsonen  dieser  Hepuhiicfi  fnr  BeweggrOnde 
«ehaht  haben  mögen,  so  kann  der  Kayser  sie  nicht 
duldeiii    Es  war  seiner  WUrde  gemiifa,' einem  Be^ 
tragen  ein  Ziel  zu   setzen,   welches  den  Gesetzen. 
<1er  Meatralität  so  sefir  2uwieder  trar»  ^  Jch  neiuna 
demnacli  im  Namen^und  auf  Betolil  des  Kaysers  der 
Franzosen,  Königs  -von  Italien,  Besitz  voü  der  Stadt 
r.nd  dem  Gebiet  vört  Piagusai    Indesseh  ei-kläre  ich, 
d^fs  Se«  Majestät  gesonnen  siu^,  die  Unabhängigkeit 
^nd  Neutralität  dieses  Stnats^  anzoerketfneti,  sobald 
die  Bu Isen  werden  Albanien,  {die  Jnseln  Corfu  und 
'<lie  nbrigen /Ex -Venetiai|isGheti  Inseln  geräumt  ha« 
ben,  und  sobald  die  RuisischcEscadre  die  Küste  Dal- 
xbatirns  frey  gelassen,  iiabön  wird*  .Ich  verspreche  «al* 
ien  Linwohnern  Rdgnsa's  Bey stand  und  Schutz;  ich 
werde  die  bestehenden  Gesetze,  das  Herkpmtiien  und« 
tLigenthnm  aufrecht  erhalten»  '  Kurz^  tklich  Mafsgabä 
des  .Beti:agens^  .welches  die  liinw^linei*  beobachten^ 
werde  ich  es  so  einrichten,  dafs*  sie  mit  deitf  Auf«  . 
enilialt  der  Französischen  Armee  ih  diesem  Lands  ' 
znfiriedeil  "seyn  Wetfdfeh.  •  Das  gegenwärtige  Göovet« 
hemeut  wird  beybehaJten.    Es  wird  die  nämlicheu  . 
Functionen  Ansübeh  ünd  die  nämliche  Autorität  ha' 
Ien,  die  es  bisher  hatte.    Die  RezicJiungen  mit  ded  - 
SiUdten,  welohe,  mit  Frankreich  iü  Freundschaft  sind^^ 


^       Digitizeci  1  y  C^oogle 


ao7 

.  Jwd.init  den  heütralea  Sfaafen  werden  auf  dem  nam. 
UcLen^Fufs  bleiben.    D«r  FranaaS^sphe  Con.«is«.ir 
der  H»delswrhj«t«u.9e  wir#         d«„  Senat  di, 
Function«,  des  KajrswUcheo .  ComaiMairs  vorrichte». ' 
vfi^ebmjnilUjgiua,  den  27s  ten  .May  i  gofi.  • 

■L  a  u  r  j  s  t  o  n, 
Divisions. General,   Adjutant,  des  Kay* 
^,    .    ,jers  und  Königs  nnd  Commaudear 'de^ 
l^ayserücben  Truppen  im  Staat 
.  ^     ^  v  '  '*  von  Äa^iiaji^ 


,  -  S  CHREI BE  N  r 

.iei  öm«nkan«le»  Ton  Deutschland  an  die  Kelchstagir- 
,   •  Tersanuntung  wegen  der  Wahl  de«  .€a^diiial«  Fetfh' 

.;Höchwitr%e,  Hoeh  .  und   Öochwohl  -  auek  - 
>      Wohlgebohrne ,  iasondcra.  HooK  -  nad  vi^ke*  ' 
ehrteate  Hefreo]  - 


^^rP^  ick*em  i£ri*geh  ii'm  ^ahr  1503  z« 
wwd«  gekommene,  zum  Reichs -FundamentaJgeseta  ' 
jormhch  erhobene  Deputatiah8.Ha«pt8chI«fj  h&tfe  gani 
üeal*5hlarid  toii  «euer  Hoffnung  beiebt,  Wafs  durch 
«essen  Vollziehung  ßnh^  und  Ördnurig  wieder  lier- 
ie*««ll^  «ll«iWAibM«  BeÄgekÄÜDft  *ud  die  C.»- 
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itituÜQU  in  iKren  wesentlichsten  Theije^  werde  eri  ' 
liah'en  werden.    Allein  neue  Kriege,  woran  dai 
Reich  zwar  keinen  Theil  lialte ,   deren  Schauplatz 
es  iedbch  seyn  mafstey  haben  "diesie  Ho£&ang  nithl 
nur  sehr  entfernt,  sondern  ihre  jelzt  sehoa^  bekana- 
^len  und  noch  nicht  ganz  zu  .übcsraehenden  Folgen 
haben  selbst  über  viele  jetzt  noch  bestellende  Reichs« 
stände  die  gerechtsten  Sorgen  verbreitet,  dafs  auch 
ihre  reich^ges^tzüchen  Gerechtsaihe  cmd  Besitzungeu 
xnehjT  od^r  yveniger  geschmälect,  am  i>ude  aber  kaum 
nach  eilt  Schatten  (der  alten  R  eich  $  ••Constitution 
.  .tbrig  gelassen  werden  dürfte,  * 
,Se«  Chucffirstliche  i&nadcn,  der  (^hurfUi^st  Reichs«^ 
>erzkanzler,  mein  gnüdigster  Herr^,  als  Primas  und 
.  jgrzbischof  you  J^entschlandj  haben«  aller  angewand- 
ten Mühe  ungeachtet,  die  Emrichtung  der  Deufschert 
Katholischen .  Kirche  nach  dem  Sinne  des  gedachten 
Aeichs  -  Fundamentälgesetzes  noch  nicht'  erwiirkea 

.  Jtönnen;  Ja  ^  war  Hoclistdemselbcn  nicht  einmal  noch 
'    '        '  ' '  '  '  » 

jnöglich»  Ihr  eigaes,  Metropolitan -Capital  ^u  consti*^ 

'^^uiren,  sogar  sehen  Sie  die  Jhnen  durch  d^n  Depu- 
'  ftations.  Hauptschlufs  zur  Dotation  «angewiesenen^  Lan- 
'sde  und  Einkünfte   verschiedentlich  schon   bey  Ih-* 
iTeu  Lebenszeiten  und  noch,  mojir  pach  Ihrem  Tode  . 
.  lycdrohn     »  *•  . 

Dabey  in  langjährigen  schweren  Geschäften  und 
•  "Sorgen  bis  zum  63sten  tebem}ahr^  vorgerückt,  konn'* 
ten  Sie  nicht  langer  anstehen,  Sicti  einen  Fi egie- 
rung»- Gehülfen,,  fioadjutor  und  Nachfol- 
^e;r  auswJfSeheh,  .4em  es  an, Geistes  -  und  Körper-  * 
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J»rstutzung.jiiciü  Hehle,  um  limeii  uocli  wähcepd  Ih- 
«er  .fiegierung  .  die  !  Behauptiiiig  jHet  liicer  gesetzli« 
chen  Vorrechte  und  Gerechtsame,  aucli  die  Krhal« 
.tnng.  Jbxßs  .  Ghurstfbrts.iW  Vrle^ichtemy  *  lutd  um  Sols- 
chen nach  Ihrem, « über  kurz  oder  lang  ««rfolgten  AK-- 
Jeben  selbst  tum  Beätea  4ie$ .  Reichs  und»  seiner  Ver^ 
fassnog  •«'i&e'  fdvtwiih'reitde- Dauer  zii ^ Veitschaffetik  *  • 
,/  yon  alle^  dies^Q^höchs|wichüg^a<|I^Jjrachtungea 
geteitei^.liaBeti.  6e/ Ghurftirj^Hiche  Gfkaden  geplaubt^ 
auf  kein  mehr  würdigeres  Subiect,  als  aui  Se.  JLnii- 
neat^  deja  Hejcrtt  CareUnal  Fesch,  Terfallen  'tu 
können,  deren  Geschlechts  vorfahren  sich  schon  zei* 
%  im  l$t<äa  und  läten  Jahtbunderi  in  ö£feiltlichen 
Üito'itetl  t)eütichW  Lande  Aikslgezeichn<»t  haKen,  und 
,welc,h^,  selbst  idt  Ihre  Person,  als  ein  Herr  in  deil 
besten  Mannsjahl'en,  nnd  sthdti  länger  des^  heiligen 
Stujils  zu  Rom  Cardinal 9  hiezu  alie  wesentlichen 
Eigenschaften  m  einem  vorzüglicheti  Grade  in  sich 
VeAinde^.  ^'    '  • 

Üieä^ik  Herrü  alsö  liabeil  sich  6e;  Ghurfarsik 
Cliad^  '  qls  iliren  C  o  a  d  j  u  k  o  r  und  N  a  c  h  i  o  1  g  e  r 
Von  Sr«  Päbsth  Heiligkeit  erbeten,  auch  Sei  Kayserl, 
^ieillt  d«n:aUerh6eh$leh  B%ich)löberitäuptc,  Älier<^ 
töchstwelche  nach  .  Ihrer  Weisheit  dieser  diirch  die 
tSe^tiim^tiiiide  ^cechlfeiHtgten  .^»tschliiersttng  zuveir«  ^ 
•ichthch  liiren  allerhöchsten  ßeyfall  erfheilen  werden, 
dsTon  die  'sdiiiktigiB  Anzeige  gemacht;  mir  aber  ha* 
^  '8e«  Churfürslliche  Gnaden  gnädigsf  auf^etcageu  ' 

Korea.  fiijßlsUeau^^.Ht^vriir^  Uoc^-Hackiveia/* 


-mH  Wolilgcboi^iien  davon  die-gegeivMitige 

luiig  zu  machen  y  und  Dieselben  ergebei^t  zu  ersU- 
•chen,  Ihre höchst  «imd  liobeta^CoiabiitteiitQQ 
ia  Kr-nntnifs.  zu  setzen*  .  i  * 

Indeitt'  ich  * «lieh  nnii'  dieses'  iiechst^  Auftrsgl 
liiedurch  schuldigst  entledige^,  so  habe  ich  zugleidi" 
4iß.  £hre)  die -YersiGfaerniig  d^  hoohacUaag«Yol]r 
Sien  ISrgebenheir  .hinzozuftigen,  woitiit  ich'  btH^  • 

I  '£cier'£xcdlenzien;  HeckWüerdeat'äoch- 

» 

'    '      *'   '  'Hochifvol  •  und  WohTg^bohrnen  ^  ? 

'  "    '    gehorsamst*  ergebenster 

'  '      1?.  1.  Freiherr  von  Albini,  • 

Churerzkanzlerischer  .Staatsminister  und 
X  ReichstagsrDii^ctonal^'Gesaii^dt^r«  . 
\  :    Regensbur^,  ,dcn  -7st|n.Ma]f.^  •  .  , 

S  ^  H  ^^E  I  B  B  N 

Godditttoiie-  det  Gard)iiials  Feach  ^ä,  d*  yfien^  i8  ;  Junio 

E  '  r  Liebden  §iad  bereits  unterriclilet,  dafs  Wr 
Uir  SctiFeibea '  * vdni '  ^sten. '  DVf « ' flb^r  die^  gefaiM 
EsiischüefsuTig,  sich  eineii  Coadjtttor  auszuerseheö> 
zur  Liusickt  .vorgelegt  worden  sey«-  ;*  '  * 

.   ^  Ick  konnte' nachts  anders/  ak  'sehv  .yerwnndejt 
SfBVii ,   dals,  >|ls  ich :  kaum  in  die   erste  Itenntnift 

der.  genomnienea  Eatschli^ung  gesetzt. innr>''fi»^ 

.     .       /   ^ .   ■  '  ■ .  .  .     ...  .  . 
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d^chl  ^''^v  "  gesa»^^«  Reich 

du^ch  den'  Weg  der'  Dicra.ur  die  Anzeige  gemacht 

»sfen  Febr   '-^';»''^.^^»*?f^'^  »»■de«  ?a  Paris  a;a 
««sichert.  Im,!«,-,  «„^u  u  v  ^Jr  .  ^ 

»richtisen  unTi  I       „  w^rdea  .daher  cü« 

•**^''»iC«k«^     A'.gefeg.nheit  ein.re.eu. 

Ich  verbleibe  übriepn«  v     i  •  i ,  '  • 


f 

* 
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KAYS£]^IGH 

OESTERHEICHISCHES  MANIFEST 


S^ie  dringenden  Umstände»  hervorgebracht  durch 
die  gewaltsame  Ocüdupfltion  und  bisher  nicht  erfolgte 
Restitution  von  Gataro^  haben  Se.  Maj.  bewogen,  sol- 
che  Mnalsre^eln  zn- ergreifen,  welche' die  Cortdaa«. 
ernde  Ruhe  Ihrer  treuen  Unlerthanen  und  Staaten 
moheiio.  ^Se  Mnjestät  befehlen  daher: 

1)  dafs  allen  Rufsischen  und  Englischen  Schif*- 
fen  ohne  Unterschied  das  Einhufen  in  alle  Oester« 
reichtsche  Häfen  verwi^hrt  *  werde, 

2)  dafs  dieser  Befehl  sogleich  nach  Beka^ntma«* 
dinng  in  Ansfahnmg  gebracht  werden  «olL  Dipje*. 
nigpn  Rufsischen  und  Englischen  Fahrz^ug<^  welche 
sich  gegenwärtig  in  irgend' einei» 'Oesterceichischen! 
Hafen  befinden,  sollen  sogleich,  späte^stens  innerhalb 
dbrey  Tagen  nach  Bekanntmachung  dieses  Befehls  ab*" 
«^eln;  späterhin  wSrde  ihfe^  Ab&htt 
werden.         .  x 


>.  .    .  .    .  i 
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•         .  .     .         i  ^      •    ;  .        ■    ^        •  -' 

i    . ,      KAYSEH  NAPOLEONS  DECBET  > 

1^  B^fung  einer  Veipnadiiiig  f^nboSosdi^ 

.    Napouon,  Kayser.  der  Franzosen  ntfd  lÜJnig  Ton 
^    ItifieiK   A«f  d«ii  n  Uni  .b^eWimelen  Bericht,  dafs 
•  ."'■'«'•äcWedenen  nördlichen  Departements,  ünserS 
fi«du  T«i  gewisse^  Jaden,  dUtf  kein  ^anderes  Ge- 
irerite'als  das  des   Wuchers  treiben,  viele  dasige 
d«9h  AttÖiWütimg  der/nnmafsigsten  Zjn-^ 
iü  grof^en  Nothstand  versetzt  sind ;  haben 

*ir  geglaubt,  je«en.ünserer  ünterjlwnea,  die  d»rel»  • 
«»»billig«  HaiMucht-sb  auf«  Aenfserste  gebracht  sind, 
«  Hülfe  koiflinen  zu  mOsae^  ■  DJe^  üipständ^  " 
»gleich,  wie- dringend  nüt^g  es  scy^  * 
."fcejr  denen,  welche  die  Jüdische  Religion  ip  vaserQ- 
öiaaten  bekenn^^.  die.  Gefflble  -der  biirgeriiclieii 
-  Sttlfenlehre  -wieder  tu  prwe^ken,  welche  uuglücyi- 
eher  Weise  bey  eiflernxn  grofsw  AnnU  derselbeq 
J«rpl,  «en  ZnsUtod  der  HerabWflrdigung,  in  welchem' 
«0  'Mtge  geschmachtet  habe«,  abgestumpfet.  jrordc«  {  ; 
«n  Zustand,  de?  wir  weder  fortdanem,  noch  er-  ' 

i'**"  Erreichung  dieses  Zweck« 

j  7"  f '^'^f»*^««*.,  die  Vortwhmsten  niite^ 

Versanunlnng  i«  vereinigen  und  ih- 
^  Unsere  Wille„«nein»i,g    durch  C6Bwds«.riei.  ' 
.^m^d^  die  Wir     de«  Ende  ^emw»  woHe%^ 
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und  die  in  gleiclier  ZeiVihren.Waii8ch  über  diejenigai 
■Mietel  auffassen  werc^cp^  w^lo^  sie  für  die  dienlich; 
«ten  halten,  um  unter  ihre  Birilder  die  AusübuBg  nat»-: 
Üchec  fetrnste  und  Gewerbe  zurück  zu  rüten,  um 
*ÄoR  i^lrfKchen:Eririrei5^^  sohändiicbeiräülfsi^ 
^ttelv'zu  ersetzen,  zu  denen  viele  vöi^^hÄ^^n- sich 
seit  ^fertichiH«t»€a^ftN*««^^«f^^««  VW  Va^e^  ftu£  §ohi| 
'  Jiimeiiöezi  lassen,   '  '.  j  w   *  *^       >  *' 

: ;  ft  biesemnach  iahen  W^  ß^i  li^/B^vipH  JJw?f 

^i;9rsr>ch;ei'$,i .Justiz- Ministers  pnd  Ministers  de« 

'  Inxieni.-  und  . 

jet  haben,  decreüret,  und  d^or«tiren  yr^  fyh^Vf^ 

'     \  '  '  _  .  -   .  _  }' 

'  T-  •  Art.  I.    Vom   Datum  gegenwärtigen  ueCrelU 

iii  Werden  die  VölUtreckufigea  aller  ürtheile  und 
.  'Contracte,  anders,  als  durch  simple 'V^wiiciiera^ 

4ct^  'der  RechtsbeWalW^^     (autrement  que  par 
.  simple^  acies  conserVitöfres)  gegen  liaiidbauer,' 

nic^t' iJaE\dl4mg  treiben  (cultivateurs  non  -  Negocians) 
«  fe  dctf  Departem'^hU  Saar  ,  Roer  ,  des  Donner^- 
bergs,  Ober  -'  und  Nieder- Rheins,  des  Rheini  und 
ij^t  Mo^el,  der  Mosel  undTosges  auf  Ein  J^hr^  auf- 
geschoben, wenn  di^^  gedachten  Ackerbauern 'inli 
Last  lallenden  Anspfröphe  Gunsteii 


4 

t 


f-ön  J u d e II  Y e rwilligel  sind,'' 

IL  Es  soll  am  nächsten  15  Julius  iii  TTuseW 
jn^t^nj^tft^t,  Paris  me  .V<5J«apimliing  .Vö^  J^d^ym^n, 
wclcl^.  sich  y.ur  jLidischen  JVeligion  betenö«»r  «^4 " 
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Ifh  Di<l'  Glidd»^  ' <liesd^>  V^rsammliing  sollen,^  * 
•n'derZahl»  «rie  to^U^ahdes  -Yeri^^iWm^^'' 
in  deff*  darin  1  ^enanivteiJ'.  Departements  genommen v* 
mi  dea  Fräfepa^i^Wler  deiT  Babbinen ,  Eig^t-^ 
thaiiiÄir  nnd  jhidern  f *4\&ch  Itet;ht$c1ia£feiAeir'ün3t 
£iasidlt  ausgeVeiciineieti-;  ^den  ierueu;iet  wei^eu. ' 

'IV:     In ^den,  Al^ige^.  ^Departements  Üntfer»»*^  . 
ßeiclis,~\vclcli^  auf^Hiics  Vefz/^ichnifs  nicht  gebracht^ 
sind^  joiid  in  fWelchen^Mie  Zalit  der  ieür  Judi&ched:^ 
Reli"isti  sicli  ^hekeffiitfnden   Individuen  Einliiin  i-t^ 
und- weniger  ^Is  Fürifhundert  befragt,  soll  xiei^  Prä 
fect  Einen  Ö^utirten^ 'ernennen  können,  iür  ' 
lüfridiert  u"iid"llänlteriis,  z>u  Tausend  kann  er  zwey  • 
Depatirlen  -enlettneh  n.     w,  " 

V.    Die  ernannten  Deputirten  müssen  vor  dem 
10  Jiilios  in  Paris  seyn  ,  und  ihre  Ankunft  und  ili« 
rcn  Aufenthalt  dem  SeOretariat  Ühsers  Ministers  vom    .  • 
Ixuiern  melden , .  welches  sie :  Ort   Tag  "und  Stunde, 
da  die  Versammlung  eröffnet^  wöMen  soll,  wissen  ; 
laBsÜn.  wird»-"^''-^  '  *"    ■        >i. )    . /v  'c.'i.».-*'    .    I        .  *s 

*«li4ä^^lVHnister^Mh-liiÄ^ 
Streckung  gegenwartigen  Decrets  beauftragt« 

^Durch  *3as,  obigem  D'eci^et  Vigefügte  Verzeleli- 
fiifc  findet  ^ch  die  Anzahl  der  Juden,  '<lie  sich  in 
Paris  versammeln  sollcq,  für  ful£ende.i)epartemcuts  . 
80  festgesetzt:  .  . 

^riRh^iW,^  ilauptort     Colmar     12  Depirlirtif. 
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.  r 


a««  Lanaaimnannsf  Andreas  Merian  von  Falfc»{h  hCT?^i- 


Höcbiyöhlg^boriiö,-  HacUgeachtetc  IJerren  Ehren- 
fiesanclte,  Getreide,  Uebc  Bun^s-i^*^ 

Ehrenvoll  ist  die  Stelle  der  mir  Äufgetragenen  Wi|fT'.. 
de.  Ich  sol)  in  die  Füfssupf^o  .der  ,vp^  Affry?  ' 
ton  Wütteawüiei  dey ,vo^i  'Gl^tz  iir«|eii*^if.I 

'vi  .|'»f'     » »       »  .  ,    •        .  ^ 

V      •  <  •  ■  ■% 
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tt#,  Biflg»efcf,  *meckst  Ehrfurcht,  .(äegenvr«r 
«rlsucitte^  ^Mini»t.ei!.4^.pj,cjMiftit«|  St„i^  \o^.:$^Z 
y4,-rn.««»-Bey«eyn  einer  ^engp  ^a^»  Siaj,d  md, 

^«  i^ftf^  fli»,  Apge^Usht  des.  Allerhöchsten  versam-" 
Sollen  Sie,  tIpphwo>lg,h9hmp,.|}«ih«^,cbte|«, 
.  -2^:  f^-  ^#!}hh-^vw*fa4ei,,  -  Yerfossang,  und. 
,    JrY''^«.,..fW,>lK|b»heB..  aU  ,  Stellvertreter  .Üa6ti 

wichtigsten  Ane«^, 
^tm^m  -^mt\mii^,z^  beralhen,  und  zu  4,^ 

*ÄJU  «WH  Wet>e»?  s<)llej}  wir  ,  Ulis  die  HäncJe.  r^ii-. 
«««fe^twig-.:  iift8wer.<«Pew,ten,  deren  Gcöüie  - 

J^erhchere  H).n4Ws  lUnn  iofc-B«fe  «cht  danken 

LVU^  '*''"^'*^  '*^^^  der  die  Vortreff-  -' 

^^fit  emer  solch#p;  \[er«Hi»inlungnii4,die-.Empfin,:  . 

Jd^'^S.  '^*'-'"  ****^"^''  '■«Se  werden  müsnen, 
%"feb«^d.  schildern  ,]»öum«.    Mit  inaigrter  B«fa. :  r 

'  f  ■^'^'"■Skei.  dieser  ßUndlnng,.  a«£,di«  ,  . 

^.:«nd.<;ht  Monate  Torflossen,      w  eh«n,  , 
^"      e«ner  benachbarten.  yerj,r«der*en  St^fc  rei.   - .  • 
«»|«»*f-WE«J.  inv^flic.^«^^  ^3rd  ganz  Jiu, 


Furcht  'ward  durclV  fa%spieil«^-''K'8eblM 


Ititzc^r  .Z'^it  Wntfcmt;^^  iltitr  die  Selbststandf^^t  ^If^if' 

ciBiheii -   IViedcpS  •  Veitt-age'    der  kriegfüTirenden^ 

Herren  1  iahü  e '  icli ,  \veTiri'  ich  sonst  öffentlicli  auf^^-' 

fio  selir  über  hieiuc  Kr afre  erhaben;  -Ji-^'^^^^^^ 
üih'  so  weWg'  Höfftttmgl"  ihre^iimartnn^ 
^^h;- als  heufe/^  Dero  crpröbtes  %dBfi»iö»'^tf^^ 

•  JPkuridsehaft -wird  mir  Nadi'öicht  gewähren. '—  Möch*' 

•  Att^rüok^'  bcseden.  •  EiiiB  Volkyhlig^  Ta^satzü^g 
ijri£a«el^)  Mawbrü^^  i^$4idi«c^'Qiid'H5^^^^^ 
würdiger  lAuftrilt,  geeignet  zu  EsrlJtaöfüiigA^  dfitf^ 

heilen  dei«<Vowrelt;?(-^-i  '^j.n  t  *Vifr..*/-:t 
^  i «sie  »dieser  Art^^frSgOTj  die  dteli  und  neuen*  , 

eesiAae&tm  y  m  das  him^^  viliMm  IH^i^n^^eir'' 
'  Yater  erzä^dt  sie.  dem  Sohne,  nnd  dieser  seinefn^NäöH- * 

grafee.(riiateiii  und  derselben  Bewunderung 
.  V  «famnagcium  jfcfalem  Ge^edit«^  auf  da»  andere  fort^ 
und  eben   so  mufs  ein  National  -  Charäcter*  äJistiätlä»^ 
yri|t- «tragen  nich(  z^  viel,  wenn  wir  behaupteji,^ 
^  aÄff  vdisa  J'^stigköit  dei  'S<>lmeizerisdxcn  GhiurattÄ^'^  ^ 

die  ^tandhafligkeit  und.  Vorliebe  zu  den  alten  Sil tiÄ* 
'  iUrißp  Ahnen  V  iederwden^  Na^  dep  V 

lij  wehe*    Ww,  Y/ird -ach- entziehen  können r  bey^ 
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ür-C.arit'Ouev  jenen  ewig  verelirten  drey  Melden 
,^iiid  »Stiftend »'^dev •  y IiijlgenossQnfioiiaft »  .  -vy^lolie  'im 
Grütli  Guf  und  Blut  2Usammeiige«chworen , •  ©lii* 
Jh^äae  des  Danks  «u  Zöllen,  Bald>  sind  500  Jahre 
irerfloHen  j  und  ^  ihf  Andeuten  xinhet  nmooh  4iii 
gen,  und  Qacli.  icxx)  Jahren  sollen  sie  nicht  verges*  - 
HA  'wevdem  .  Wer  mrdcsicli  nidit-  bey  dergleidien 
Anlassen  der  Siage  am  Morgarten,  l>ey  Nälels,  bey 
Sempacli  iuid>>  an.-jBo  .vidyeB  '^andern  « Ortten ,  'ab  ^dcäf. 
Grundlagen  Hnsef fclr  Freyheit  entaMrn !  War'  #1M 
lücUt  4i»x  lUpievk^it  yön'-'Zürch  und-  Bern  in  äitem 
imd  nenerir  ZeiteiiV' nnd^^'^rvw^^         nicht  Solodifmii 
Grofsmulhi  bey  einem  feindlrcheh  Ueberfali  bewunV 
^  dctoi  iiodaMääiiitiZeitiiiiiid.UB^^ 
yurdeu  sehr  leicht  eine  Menge  edler  Haiidluugeu 
viuiL.^  jedai^  Cantoo  iLönnentauBgehofaen  werden» :  ^ 
Viklhk  mmdlMr  inerltwiltdig''«mi  tiilsere  faietstgchi 
Gegexijieii»  4ie  Geüld^  yon  Su  Jacob  und  Dörnach 
T^rdieAen  ^  angefüiurt  zu '^räeh9"imd'*-ebeii*  iib  y&ia 
Edehi  von  Luzera   und  Zug,  weiche .  auf  dem  Weg 
niu^t  Qjoi^^. .  dcircb  -  aweydbutige  &€|dea  ei^iig)^» 
I'iachtlinge,  sich  nicht  abschrecken  liefsen.  —  ''Las^ 
Set,  ui^  ^UenK  aie4:ientH|r^der,  jLämpfen  .di» 

f^idsgtoossen  nocli ,  dann  beifen-  ^ir  ihnen  siegen« 
t>der  sie  sind  gefallen,  ia^ji  rüqhen  wir  ihren  ,Xod*'| 
Auch  4lein{^Biihi9/t  würdiger  Dekan  BrunHer  tcop  , 
?ug,  yenlient  ^jufbewahrt  z»u.  werden.  In  schwarzen^' 
Mantel       iKei^Am  Krenz  eiltest  .du  yorm  m  voW 
Mo^.  Lati£e  desiPierde^  nach  cle<Q>  Schlachtfeld^  ,aii(4' 


}f§$t » mt  i&iimUchjftr  .^klmiiie .  vna  ferne,  s^gendemj^ 
^^Seyd'  tapi«^r  dniri  i  *lirte  Etdagesossen! ;  Jialt^t  «iisl  . 
|>ie  Hufie^urpr  Brüder  yoq  I<azerii  iiud^ugjst  jaiu 

|i9he/^  .  .    >.  .  . 

So  handelten  unsere  Altvordern  im  FeMe^  4bt 
4Gl«d|UMi  610  io  ilArea  i  JftäibiYe^saniinlnngen  V  und  80 
^i'^eugteu  si^  in  jederr  Scliweizer  ^  Brust  iene  Ehrber 
ff0jrßtt^  jene  .N^igmg>'ZQi«^sg6zeich]ieten  Handkm^^ 
jcD^  Empfind uagcn  für  allea,  »was  grofs,  was  edel, 
^j»ß  i^izlick/ist  i  rwelcke  'inich  daher-  aaöh  bi$  auf  un* 
«ej-e  heiligen  Zeiten  m- -nntteil  idler ^'Herzen  fortge« 
IpÜ^mt.hdbeUt.  und  geliebt 's.-  Gott  ^  sobald  ni<)ht  erlö* 
A^hett  .werden*:.  Sa  wif4  wti  «Iceiii  •Sch^weker  iiMi^ 
Uns  «llen  ;seynV  den    nicht  idie  berrlicheu.  -Worte 
(Schweiz i  Yaterland»  Verfasaung.«.  tief  isobmi , /der  ^ 
piclit  diesen  drey  ehrwürdigen  Namen  Treue  und 
jLiebe,  Vecehniiig  .mid.  Gehoi^^aiii  )iiil^ige,  -iind  wel«* 
eher  toic^t        deren  Erhaltung   allea  beizutragen, 
eUea   aofzuopfem,.  augenblicklich  bereit  sey»  der 

'*  incbt  bereit  aey,  zu  {edem  Dienst,  zn  jeder  ^flieht, 
gegen  seinen  £idsgenössischea  Bruder.  Eintrachl 
allem  kann  zn  dieser  YervEeDkomnuiivig  üajiren;  £inV 

^'tracht,  welche  die  Kleinen  grofs,   und  die  Schwa^  , 
eben,  atarl^  niacht;  tmdnrehdringlifdie  Schntzwehr  «h  /  . 
eers  Bundes,  Auf  sie  wurden  unsere  alten  Republiken 
gegründet,  sie'  aind  £in  Hers  und  £iue  Seele,  hieb  - 
es  Ton  misem  YHterfi,       Ein  Maim  steht  für  Alle,  ' 
«ud  Aüd  für  Einen,  und  so  verbreitete  sich  der  Glanz 
4er  JEiidsgenossen;  :Wie  oft  hatr£inträohlt  und  Bfandv/- 
'|Miftigii^4t  die  Sriiweiz  gerei|et{  j  ' 
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.  Auch  der  gegenwärtig  Zcütj^unct  erfordert, .  roft 
Tielen  «n^m,  dus  beste  Ein^eiHtiadnifs  der  .Omtone« 

Möchte  diese  holde  .  Eintracht  in  die.H^r;ien  det 
B^cQS^  und  .Regierten  sieh;«Hrgii»sden^  und  idim 
Parteygeist  für  immer  aus  unsern  G  ranzen  verban- 
a^l  Möcbti}  aber  auoh  die  gtttige.iyofftehui^.h|ld 
in  den  :Mächtigea  dieser  Erde  Gesinnungen  ^  der 
Eintraolit  und  ded  Friedens  autkeimen.  und  ^esok 
aeligen  Frftclite  auf  hnge  Zeit  die  Menschheit  ge« 
nieijsen  lassen!  i^war  /ward  4l<&sed  glülcidiche  £inver^ 
sNüidnife  Von  ,        zu  Zeit  dnreh  ungldc^cbe  ^a^. 

'  ijiile  einigermafsen  uatej:Urpchen ;  allein  dieses  vor-, 
übergehende  Schieksal  ^r!d  bald  in  dae  Meer^  det^ 
Vergessenheit  versenkt,  die  angebome  Nei^uilg  zur. 
Yersähnm^'  zur  Herstellung  vorigen  Glücka  erw^cbteV 

^die  Mifsschritte  wurden  vom  gröfsern  und  bessern 
Theile,eiii§^eben>  ^8- Va^dand  wurde«  bereiti  am 
fiande  des  .Verderbes ,  annoch  ^gerettet»  Die  Scbte» 
Schweizer  reichten  sieb  die  Hände ,  knüpften  ihrei 
Bande  fester ,  -  vermdirten  tbre  Kräfte  dureli  Apf* 
nähme  mehrerer  Brüder  in  ihre  Bünde ^  uml  so  ist» 

die  Anzahl^  sei^  dem  ersten  Schwur  der  drey  eid« 
genössisdien  S'^de~  bis ,  auf  de«*  )i€|utigen  Tag  auf, 
neunzehn  , angewachsen»  »  •     -  f 

Möchten  die>  Vordieile  der  £^'mracllt  und  di« 
Menklichen  Folgen  der  Uneinjigkeit  Uns  und  IJn. 
^  NaeUcoHunen  immer  vor  .Augen  -  liegen  {. 
üebe  luBi  Vaterlande  ist  die  kräftigste .  Trledteder  . 
Sur  Emtracht  und'  zu  dten  Repi^likaniscben  Tugenr 
8if  ißf.  «!frar  jedem,  MensaihfMi  augeborefi- 


fl^r  ^Icibt  dem  BQdeil/d^ii  flr  h^^hhty-d^^^ 
züg;  auch  Vhiy  Wo '  bß  ' Hunger  und' Malig^  ihred 
.äUz  haben, .  ruhet  der  Bin  wohner  geduldig  und.  fröh^ 
Kc^'^aat'  seiiiei;  Wt^rtändtschen  £rd^«  Altein  roH 
jeher  hat  der  Schweizer  durch  ahnliche  Vorliebe 
TliiNatteB  Natiddeni  sich '  so  'aa^zeichiiei;'"d«iä  ani^  ^ 
^ter  Gedanke  an 'Seine  lieimath  ihn  oU  in  Krankheit 
.  1^ •^'od  stfUzfe«  '^hr  natürlich  r  to-  sd'eme>Vol«agX 
hche  Zuneigung  in  einem  Lande,  wo  leder  Gute 
.  itkd  Redliche  m  der  Hatte,  wle  'äa  ^Paliast,"äM  ' 

sriehere  Freystatte '  findiet ,  wo  keiner  die  rUfiterdrä«»' 
'  dctiftg  d^ßs  M^ohligisttt  Ifirchten  datf,  Woi  die  Wage  . 
d^r  GeWchfigkeit  ititsKt  ädireh^  däs  Öe^iokt  des^  6ol^  ' 
des  dahii;!  gelenkt  ^f^ir^»  wo  der  Stärkere  sie  haben 
' .  will^ nnds  wo  die  Bereit        VuiHiteü*  i^^' 

lieh  rühmen  darf:     ^  '  '    ^  ^  \ 

'     bi^se  althei^g^birathten , '  ^eHei^'Äitfdh  viel  eif- 
Kltenes  Ungemach  einige  Jahre  hindurch*  stillgestan* 
.^feiien  Empfindungen,  siiid  iidn  frischerdi^gs  in  alter 
Ilerzen  rege  geworden ,    da  die   Grundlagen,  zuni 
kängigeii  Wohls tflitid  bereib  gelegt  'sihd  ,  da  itiieN 
Jhiidct  an  der  Vollendung  gearbeitet,  und  dia4-6^* 
bätide  zu  einem  glücklichen  Ende  geleitöt  wird  /  da 
Fr^eit.  und  SIeherheit  in  iinsei^r  hetien  iTei^ssun^ 
Hervorleuchten^  uncj  der  S^en  vom  Himmel  in  un- 
•eVn^  Becgen'  iind  Thttteritf  ^eh  «iditbar  '^wÄgU  -  y 
das  Schicksal  des  Staats  mit  de.m  Schicksale  eintBÄ- 
)^defk'  gönad  verbunden  ist,  da  kufil  rdUie  'Lüsbe  de#  . 
f  aiertandes  wöhn^m-  'fiJie  J^rweefet  dßri  ftiöftoeingci«^ 
IMe  wacht  für  Fre/heil  uIkI  föge^thiu^t^^^^^^  P^'  * 
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» 

»ByftÜ 'liiliif  «lies,  ^vas  i^tdi  fördbrSr 

HbWendeii  kann ;  sie  leftkt  ällfe  Beraiihungini -aiff  3!'^-  \ 

•eiT:  eihtigen  Gtfgenstäilid,  abeif  auch  äiils  A&^tren-* 

ki€;hfcrt.  *    •        '  '  "  • 

'       sind  <mä»aiu^iälig,  diese  'Attslrengiing«tai  Wd 

Sthwei'  sind  die  PÜichten  eines  Regeiiren,  ich  iUlile 
d^eUiieii' in  ToU^  M^abe*-  AnMtende  Waoh^un* 

keit  auf  Qrdnung  und  RuJie,  Klugheit  in  der  Wahl 

.  fler.'daiEuf  führenden  Mittel;  stetes  fiejstrebenv  dai 
Gfitö  tdi  läSi^en  und  fen  päegeä;  Eifer'  föi^'Mie  atlge;^ 
meine  Glückseligkeit ;  Beförtieruug  der  Handlung  und 
der  Gewerbe^  der  Künste  und  Wissenschaften ;  •  Aiks^ 

breitung  der  Wahrheit;  Zernichinng  des  Vörurth^ls- 
durch  fielehnmg>  taid\  BeyspieleJ*  Entdeckung  ysoH  ' 

Abstellung  eingeschlichener  Mifsbrauche ;   ein  un- 

verrttckter  ' scharfer  .  J^lick  auf  jedes .  BeditrimfSt'dei 
lAmdlH^;  eW  jeden  Theil  der«  Land^irlh$«liflf^;  «ftf 
iilies,  was  Volkiswobl  betrifl  ;   Mitleiden  mit  Veir-* 
tnghek^t         ItiShBLm'  und    Sc&wac]iea$  t  rast^ 
loses-  Nachdenken  ,auf  Erleichterung   jeder  Noth; 
#WenclMg:  jeder    nahen    oder  '  f erftuft  Gefabi» 
durch ''Mreise  Vorkehrungen,    oder  wenn  gäiizlidhö, 
,Entfertfung  nicht  möglich  ist,  durch  eutschlosseuÄ 
-imd  niai^uhafte  I^ntgegenstfeUting*    Dieses-  rifad**^dl# 
Iwiptsächlichsteu   Sorgen    eines  Vaters^  oles  Lant 
dfe«, 'eittiös    Vaierä  der'  -Witttren*  nn*wWaiseit,| 
sind  die  immerwährenden   Bemühuh£»en  'jederf 
'  'Tages.    Wer   wird  *  aUe .  die  \  Fotderungea  i  gleich 
^     tgäÄig  ^  übei^tfehioen ,   iM -  ü'^t  kadn  sie  lall«  ^ 


Digitized  by  Google 


fSllent,.; Nur  Vaterlandsliebe  kann'  ^^^0^^969^^^^:!$ 
put;  Yüißdaniialicbef  kaim.i^}®  '^<^k^^i'^g}^i|<|iifrttb^ 
>viud«nr    Wenu  dieselM  alle  .Einwohner  beseelef, 

^  muth  b«y  den  Regenten ,  wenn  sie  bey  deu  Ai^g^^ 

h^ißgl^  Ehrlatdu  tuid  ^Grekorsam.  gi^eit  «die"  Ga^etze^  > 
Treue,  Liebe  und  Achtung  gegen  ihre  :Qlier/ivliecT  > 
TQrbr^qgt.;  ^sdann  Heil ;jdcm. Staute!  D%i)tij^'W^r4^J| 
Obliegenheiten ,  Gelübde  üiid  *$id4  fFea4ig  t>B<d  * 
freuli^li  erfüllt^  daim     esf^  .GiOok,.  ui,e^|ie^vK>lo^e]|^ 
Staate  gebaren  tu  9eyn,  einem  aolcheu,  Sräa|<|  imhiü 

Dienste  widmen  zu  köiv^en«       ^    ^        .    '  ...  ^ 

I  ■  *   .  *  /        '  ' 

•  •        ,    '  -  ■      •  •  •      •  ....... 

* « ♦  -.i  WijC  fr^^         Bürger  zu  seyn  eines  Vaterka«» 
^»  das  iknter  dem  $ct&utze  .der,.Goj^heHV  ni^  jontä^ 
dem  jSegen weiser  Regierungen,    mitten  unter  dpn_ 
Slttnae^^  .  die   fnropf  jei:scliiitierten«  icSi^eii  §9]^*  - 
|ien   Rnhe  schenkt.     Wir  ernnmterh  uns  ttfiß. 
^eibe^.  de«»  eidgenössiscUeiji  JBund;.  trau  z\i.  bleiben 
•den  Biden,  welche         «tan  .Wohl  unserer  spüt^' 
i^nkel  schwören«  Wir  ornumtern  uns   alle  Gliedejf 
'  der  Sidgenössensohaft  ab  Freunde  ünd'  ^rüd^r  . 
betrachten  und  einer  für  des  andern  Wohl ,  wie  für 
das  seine  sn-  sorgen.:  Wenn  fpmüh  djese  patrtod^ 
sehen  Gesinnungen  eine  höchst  noth wendige  Tugend 
für  uns  alle  waren,  so  .viterden  sie  esgewilsJn  den  get  v  ^ 
genivi^rtigen  Zeitta       -da  unser  gerettetes  Vateii^ 
land  blos  durch   walire  Anhangiici^keit  und  Liebs 
tu  'jiemsdben » .dnrch  emmtlthiges  B<^ragen '  us^d  .Ar^ 
leiten  am  allgemein<di)  Woixi  erh^Ueni  hingegen  dat^ 
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MilWerstl^diiisse  in  .iinab^r9e]ibare$  Unglück  gestttm 

werden  kann.  '   •  '  ,  .  '  • 

Wählet 'nan,  Edle  Mariner  I  —  wählet  lUr  alle^ 
die  Ihr  den  ehrwürdigen  Namen  eines  Scnwel^ters 
tragen  wolle  Doch  ich  würde,. beleidigen,  wenn  ich 
jiieran  nnr  im  geringsten  zw<i^ifel'n  Wollte.  Mit  diesen 
Gesinnungen^  Hochwxjhlgeboiirne,  Hocligeachte  Hor- 
renV  sind«' eure  Obern  längstens'  bele|>t*  — 8ie  haherl 
es  mir  zu  meinem  wahren  Trost  bereits  zugesiciiert ; 

und  nach  diesen  Gf^sinüiiitgen ! zu  arbeiten,  ^yd 
Ihr  beauftragt  und  hevoUmiichtiget ,  unJ  ich  bin  zum 
v.oraus  Ubdfzeü^t,  dals  alle  Eure  Aeusserungen  in 
äieseir  Stunde  einniüthig  dahin-  stlnimen.  Werden; 
So  ausgerüstet,  getreue  Lids-  und  Bundsgenossen T 
seyd  mir  willkommbn  in  unsefer  Miit^,  —  wUlkonP ' 
lueii  unserer  Regierung,  —  wilikmaiiien  unsein  Hoch- 
geachteten I^rren  nnd  Obern,  —  wilikomznen  der 
ganzen  Börgerschatt  unsers  Cantons; 

Unsere  höchste  Behörde  hat  niir  und  den  bey 
deii Herren Legations-Bäthen,  Herrn  Leonhard  Heufslerj 
und  Herrn  Johann  fiudolph  Slälirhn,  Mitgliedern  des 
kleinen  B^ths  und  des  Stäati  -  Raths,»  au! getragen. 
Euch  Hochwohigobojirne,  HocUgeaciilc  Kc;rien  Kh- 
ren- Gesandte  9  zu  Händen  £urer  Hoheifeii,  ireuriel- 
eiH'sgenössiscli  zu  brgrüssen,  und  Euch  zu  liiireü^m» 
dafs  Eure  Gegenwart  ;di^  hiesige  Stadt  beehre,  und 
dafs  diese  so  Schuldig,  (i!s  l)oreitwi!l!g  sey,  dlfe  eiezie- 
^^^Ke^Hocliachtung  ünd.Gfefilliigkeiten  zu  ergrc'ilco. 
Beilgeneigten  Willen  nnd  Erfüllung  bund^smwfsiger 

^^JH?**  •^•^^  Vfir.  Bn«h  «usiclierÄ,  «»ir  deW  tjeri 
'  .       '  .  •        •  •         -P.  - 


xicmenden  Ansuchen,  unserm  löblichen  9tand-.De». 
'Wohlwöljen  nnd  Ffeundachaft  f«Cnßf  itenndbrUder- 
lieh  aagedeihen  zn  ^ass«i.    L^isset  Uns' nun ««nd  • 
an» 'das  Werk  legen,  nida  au  ermüden  in  4er  Bahn 
jder  Tugend,  wozu  jeder  von  Uns",  nacli  dem  Mafs- 
gab  seiner  Mle,  in  seinem  Wirkungskreis  berufen 
T^i.    Lasset  Uns  offen,  bicderund  reclifschaffen  W 
dein,  gelten  in  Beobachtung  Buwles  -  und  AllianOÄäi  .. 
isiger  Verpflichhingen,  —  getW»  m  allpn  Tractaten 
iiud  Zusagen^  aU«?  unsere  Versprechungen  bleiben 
liicht  unerfüllt;  —  da$  alte  SptOchwori  werde  erwifc 
i,ct:  ein  Mann^  ein  Mann  — ein  Wort,  ein 
Wort!  «in  traulicher HandschUg  des ScUw(eizer8  sey 

^e&sea  ßeweislhuni*  v . 

■       Sie.*  Hochwohlgebohrne   Herren  Bothschafter 
(  Und  Minister!  welche  die  VerMmimlHOg  dtiVch  ihre 
.  bepcnwätt  -in  unserer  beson^ern  Dankiivhmigkeit 
'  XU  'vermehren  und   xa  riereu,   und   eben  dadl»rch 
•  das   Wolilwollen  Ihrer  erlauchten  Souverains  Uns 
zu  verbargen  belieben,  Sie  sind  Zeugen  unseres  red-  ^ 
liciien  Yorsatiesj  Sie  werden  darüher  ihren  hohen 
nnd  höchste»  Committentert  eiiieM  ganstigeu  Be- 
richt abstattem,  — .  Sie  werden  diese  geneigten  .6«- 
siiwungen  £s^et  tu  erliaUen,  und  gegenseitiges  gu- 
tes Yernehnien  zu  befestigen  traclden*  ,  Siei  :Werd^ 
■  1  b*iiebeni  Uire  Bemerkungen  einzuberichten  :  dafs  der 
Schweitzer  Religion  nn^  Tugend  ehre,  ^  d«£»  ^r  al* 
'.Ipn.  iKras  heilig  is|*  huldige,  und  die  frommen  Stif- 
luiigen  MSerer  Vondöei'l'nieiaals  entheiligen  werde,^ 
^afs  er  »Ue  wUrdigea  Diener  der  KäiiShtf  &däi^cB^^ 


i 
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Aul •^•r?i  R<>sierünoe«^.lU  aimend«n,  da««  der 
gute  Saame.  jJen  die^ibeo' aiMsäen,  aufsehe.  m.d 
Früchle  dir  Seligkeit  liervor!,ririge.  ':  -   .  ; 

'l.'-p^^-/-'^^  eiab^riclueri :  daf«  Wir  in  dieie^ 
iejU^n  Gew«lb*  %  d.rt  verehd^hen  Sd«.»en  «ad 
.nf  dcu  .Graiiea  ,«^er  4J.nen .  ansere  VerfasW^gt 
e«hwore„  l.aben.  ~  Afr  Wi.  sesinn,,.nd.  .d.e.dl.e 
«d  handhahen,  _  und  dafs  >y.r  Wbr^s  GläcK 

•n  der  Beobach,tahg  dösten  td  suct.ea  uud  zu  fia- 
4^  hoff.«  ^  „Ad  dafs  der  Schvv^^risch^. • 

•  SÄfrT"  getreu  voU^ei.«:  unds 

^"'Pr'iche  auf  das  Mes  tennö^eude  Xv  J^i^ 

I^dR^  '^^^V'i-' Schweiz  in  Friede 

.indRuhe  erhalfed  weHe.;aad  feile Yorfhdle.,.  ..  ort 

•  ^^tioüs^  und  Frieae..,-V;.t^  ' 

2^  Won..  ■ 

U  weril  ^"""^'^  ^'»«'•^-e«-'  sehe«  . 

^^'»---'S'-.  öd.r.  i.rd,  . 


traiie  ndr,  Urnen  zu  bezengeiiy  dafs  die  «3GhweIzer 

noch  iiiinier^  ihres  Namens  ^vürdiff  sind,  ~  dafs  der 
Geist  Hnserer  -  Akvo^dent  nicht  von  Uns  gewichen» 
sondern  Uns  neuerdiiigs  beseele.  Icli  schmciclde 
mir  diiher  auch,  dafs  Sie  in  Ihren^  Berichts^rstatrup-; 
gen  uuserer  biedelrn  Nation  Gerechtigkeit  werden  wie- 
derfahren lassen,  dafs  Sie  schiefen  Gerüchten  kein' 
GAöt  geben,  sondern  die  wahren  Gesinnungen  der 
Regierungen  immer  vor  Augen  le^en  werden«  Lautes 
Dankgefahl  der  ganzen  Schweizer -Nation  und  alle 
mögliche  GefäUigkeits  -  Dienste  werden  Ihre  süfsö 
Belohnung  seyn.'  Alsdann  können^ Wir  der  Zukunft 
g(:trost  entgegen  sehen,  und  werden  Uns  jener  Ach^ 
'lang  und  delbststUndigkei t  m  erf^reueät.habeni  . 
wcici*e  Uns  die  Könige  und  Fürsten  fonXuropa  von 
'  jeher  haben  an^edeihen  lassen*  .  . 

Ein  Volk  j  das  seine  Zusage  Jiält ,  k^nn  mit  fro» 
heni  Bewafsteyn  -gegei^ ,  Jedern^aim  .j^treten,  eg 
kann  ruhig  die  Verhängnisse  der  unerforschlichen 
Bathschlüsse  des  AUerhdchsten  erwaiieu^,  es  kam^ 
aicii  aber  auch  dessen  Schutzes  und  Segens  sichef 
Ijetrösteu.  —    Trachten  Wir  daher,  dessen  würdig 
zu  ujnl  Auch  durch  Gefahren  und  Klippen  wir«^ 
uns  fester  Muth,  jiiuge  Einsichten  und  Mäfsigung 
durchfüliren*  •  Liebe  und  Einigkeit  binde  uns  jnunet: 
-fester  zusammen;  walirer  achter,  niclit  durch  Schßn^ 
,  gründe  irregeführter^  .Patriotismus  belebe  Uns  Alle;/ 
'  einfache  Sitten,  Vertrauen  und  Redlichkeit  schliefse 
Sc ii  wei  zer  -  HeJTz^n  an  ,  Schweizer  -  Herzen !. —  Fri  ede 

Buhe  wei<^ie  hii^  Von^^ern  HOtten!  yngehint. 

, .         •     •♦.1    'A**  *      •  •  ■ .       •  '    ^ .  ' 

N 

1  •  ■  •  •  . 

* 

•      •  ■      ■        "        ■  v 
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•'        ■  . 

dert  baue  der  ^Landmann  seixi  yaterlicHes  J^rb^ 
Sem  FeM  prange  zi^it  Aemdteiit  wd  die  gewogene/ 
Goitlieit  kröne  mit -Secen  den  Hath  der  Vinter  des 
Vaterlandes,  damit  Wir  und  unsere  Nachkoiptnea 
bis  an  das  Ei\de  der  Tage,  unter  dem  lieblichen^ 
Statten  des  Friedens  die  unschätzbaren  Früchte 
der  goldenen  Freyheit  ungestört  einsammeln «  und 

•  ,   

^ii^st  unsere  spätesten  £nkel^  ii^  den  JahrbUcherii 
der  Welt^  toU  ^'Bewunderung,  unter  den  grofsen 
Staaten  immer  die  unabhängige  Schweiz  üudeju 
Ter^inigen  vViir,  ^' allerseits]  Uochaiisetuiliche  Zuho*;'' 
rcr!  Vereiniaen  Wir  Uns  zum  Beschlufg  in  einen 
aiifri()htigen  Herzens  «  Senf zer:  '^Oaure  o  Sündnif» 
der  Sehweizer  bis'  an  das  Ende  der  Zeiten,  und 
Du,  geliebtes  Alpenland,  H^imath  alter  'IVei^e 
und  Redlichkeit ,  die  göttliche  Vorsehung  erhalte 
und  segne   dich!'*    Ich  erkläre  hiemit  die  ailge- 

#c]iie  Schweizerische  .Tagsnf zuiig/  yerstuimelt  'Uiidi 

croffu^t,       .    •    '  .  '  ! 

*  <•    .      .  •    •  \      ,  • 

.  .  .yr  ■    .  .  Uli  90.     .  y  : 

A  N  H  E  D  £ 

Bottischafiers  4tt  OsmunnUdien  Pforte  «1  den  Kayw 
l^apoleon  hey  tdner  intrUti*  Audienz;  imd  de#  K*7* 
.  9m  Antwort.  5  Juni,  '      .    <  ^ 

.  •        •  f  •  •  V 

S  .  Maiestüt  der  Kaysejp  'der  - geaammten  Tilrkey-, 
U^rir  aafdea  bejden  Continentea  i|nd  anf  den  bey- 
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den  ySeeren^  jier  treue  Dienf&r  d^r  beyden  l^eiUg^V 

Städte,  der  Sultan  Seiim  -  Han,  dessen  Regierung 
ewig  9ey„.  s^det.  mich  an  .Se.  K.  K«  M^jestMt 
Napoleo^t  den  Ersten,  den  Gröfsten  unter  den  Sou» 
verains  .def  Glaaben^  an  Christum;  das  ||läiizezid.e 
ü^estirn  des  Rahms  der  Nationen*  des  AVendWdes, 
an  den,  der  mit  Ilster  Hand  das  Schwerd  der  Ta^ 
pferkeit  und  deiv  2epter  der  *6erechtiglceit  hak,  üm  ' 
ihm  gegenwärtiges  Kaysejl.  Sclu^jeiben  zu  überreif 
dien/ welcher  die  GIückwQnsdte  zur  Besteigung  des 
^  Kayserl.  und  KonigK  Throns  iind  , die  Versicherun- 
gen  eiuec  reineya  urKl  iroHkominenei^  Ergebenheil 
entfiält.  Die  hohe  Pforte  iiat  nicht  aiifgehörl ,  Wün- 
sche für  das  Wohl .  1  rankreichs  und  iür  den  Ruhm 
'    »    •  '     .       •      •  .       .    •  •    ..•  .   

tu  hegen,  vi  eichen  sein  erliahener  und  unsterbliche^ 
.Kaysf^r  erworben-  hgjh,  ui|d  sie  hat  die  f 're^e,  die 
sie  darüber  empfindet ,  /laut  zu  erkennen  geben  wei- 
sen. In  dieser  AbsiaUt,  .^ii^»  hat  mein  allzeit  6Q>fs* 
mathiger   SöuVerain  mir  befehlen,   ntfich  xu-  dem 
Thron  £wr.      K.  Majestät  zu  begehen«  um  Urnen 
Ihrer  Thronbesteigung  Glack  zu  wttnschcf^  miä' 
um  pinen  zu  Fageu,;  dals,  da  die  gewöhnlichen  Cora- 
mjinlcationen  bey  einer  solchen  Gelegenheit  niehthin^ 
reichen,  ,er  einen  besondern  Ambassadeur  hat  absen- 
.de4{  livplien,  .  um  auf  ein|^  desto  a^sgezeichne|erf  Art 
iif  Gesinnungen  des  Zutrauens,  der  Ergebenheit  und* 
Bewunderung  au§z|i4f^^^^^i  ^^VP^        gcg^n  den ' 
Rirsten  durchdru  ,  '  n  ist,  den  er  als  den  ältesten,  de» 


treiiesien  un(l  aU  den  nothwendiisttu  i  reund  sein«« 
ReitiiiS  .betrachtet«    '  '  - 
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.  A.nrwoi't  Sjr.  KajrwLMajestit» 
Her^r  Ambassadeur! 

Ihr*  Sendung  ist  loir^BgOTehai.  Die  Yei^he- 
»"««Ä,,-  ,6w  atir  Ton  'd«i  Gesinpuiigen  dei  Sut 
tois,  Selim.  Ihres  Herrn  .geben  ,  gehen^  mir^tu  Jler. 
MB.,  ^ner  ,der  gröstÜ  nnd  kostbarsten  toriliei|e; 
;Jen  j<;l,  aus  d^m,  Erfolge  zigiicj»  :w4ci,en.^eiii* 
..K»m^^0n  hesteki  d«rin,  deii  niitdich- 

«en»  to'  wie  den  ältesten  meiner  AJljirten  rautreo'.t 
?u  erhallfen  nnd        unterstatren.    Mit  Vergnügen 
«r«i>«ile  jcb  Ihnen  hiervon  öffenllidi  uud  feyerlich 
die  Versicherung.  A|lcs.  wm  ,€fl^chte,^,ader  XJtßr 
^.ücklipb«^  de«  Ottomanen  'begegnen  wird,  wird 
ßliicklich  oder  unglücklich    für.  ^wikreich  -  se>i,.  . 
La^  Sie,,  flerr.  Anhasaad^,.  dorn  Sultan  sl  iim 
,.dM«e  Worte'  zukomme^i  PPge   Er  sich  4ers^be|i 
l^desm^l  ei;inneri^         fliBine.  Heinde»  Vielohe  «ach 
die  .Seinigei,  sind,   sich  Ihm  nähern  wollen  Cvoi»- 
dront  arrjver  iH?^H>  J«i)»  IJie.^^.Er  ttr^  ytm 
,gf.  a» -bßsorgen^  liaben;   mit  mir  vereinigt,  wird 
.Ihm  nie  die  jV%ht  H-er  F.mß^ 


i.'   mt  » 


KATSEKä  N APOLl^ON  BOTH^CHAFT 


^  ^bra  Sfnat  wegen  Erhebung  dft  Mmistm  äfr/mt 
wältigen  *  ingelegeiiheiten  '  Talleyrand  mm  Henog 

*'  •  von  Bcnevent,    und  des  Marschalls  Bernadotte  zum 
Herzog  von  Ponte<:CorTo  >  mit       deaiall^n  Seae« 


pchatorcnl  Die  He^rogthilitier  Benevent  und  Ponte-  . 
'Corvo  waren  ein  Gegensiand  des  Streitens  »zwischen 
*fdeni  Könige  von  Nenpel  und  dem  Rdxülisch^'llofe*  , 
Wir  haben  es  angeuiessen  gefunden,  diesen  Scliwie-  , 
<l%keifett  df(dui^  eM' £ade  xn'  tnaoheu,  .dais  Wir 
•diese  f)erzogrhttmer  7ti*  thmnttelbai'en  Lohten  Unsere 
Reiche  erheben.    Wir  haben  diese  G^Iegeiii^cit  ,«r? 
griffen Dienst«) I^elohnen , '  die  üns*  von  TJnr 
*9ettn  Ober-'Canimerhertn  und  Minister  der  auswär-  / 
^ftgeq^V^rlidlniisse' <T»llie:3^  raud|         vo4  Unserm  , 
Vencr,  dem  ßeichsmars  .  all  %eriiwilt>tle,  geleistet 
sIikI^  Wir  sind  indessen  nicht  oeineinet,  durch  diese'  • 
VfiriüguqgQn  dje  Hephte  des  K^öiiigs  ypn  Neapel  und 
•des  B€jmisi;)hen  "BoKs  "Irgend   in    becmtrSclitigen?  : 
denn  Unsre  Absiplit  ist«  den  eiueii  scmohl  fls  d^n 
f  ndern  zu  entichädigen.  Durch  diese  Mafsregel  wer- 
den iiie.  bcyd^n  Regierungen  qline  einigen  Verlust 
?u  leiden,  die  Ursachen  der  MisheUigkeitcn  ver- 
«phwinden  sehen»  die^za  yer^led^i^en  Zeiten  ih^sf 
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Rute  geföhrliph.  g^^.  ««d,.  ^  ^  j^. 
^^'^m  tor  %eyde  Staaten  und  besond«. 

*m  Gegenstn»)  der  Beunruiiigung  siud. 


■  N^POMon,  von  GoHes  Gnaden  etc.  Da  Wir 
ünserm  Oberkamm^erhernj'  u^i  Minister  d*r  an,. 
2«^^An^eI«g«.hehen,  Tälleyrand.  einen  Be- 

wf  i:'  M  "  'i'"'  «^'-r  geleisu>r  h«;:  «,  Lch 

-  '-'^-'^-sen.  «nd  aberrrage« 

hB  dnrph  Gegenwärtiges  das  tarsfentha«  Bep^Vert- 
^.  »"t  dein  Titel  eines  Parifeii  tind  Herzogs  von 

•md  als  n„„.,t.clbares  Lehen  ümrir  K„,iite*zrf  fteÜ. 

S^"^ -.T.  "^^"«^  Farster,.., 

•Kindt      rr  rechtniäfsigeq  nnd  natürlichp« 

Sd  T\'r" 

ften,,oU.e  «a,  Gott^,,t^^^ 

«Ä^H  T-'^eln  Obl^enhei.el 

«  fü^  da  w  n      ^^^-^'^^  -  vergeben4»o^rfe 

Ee«    T  ,  «»er  »wnürligen  Angelegel^  * 


,  »^434 

«jh.ft '8b.'^ar«t  und  Hwwg^»*«  Benweala  de»  £i4  j 

in  ünsre  Hände  ablegen,  Uh*  A.'ein  /gulen  ««*  i 
4reBer  .ü»tertbBn'w  di»«MM».   Dersell?«  EW  »o»  be^r  ^ 

jeder  f  aoan.  Ton  s^inei»  ^JfrcbfölgW  S*»««tet  Tferr 

den*  .  .    -     ^    *  ^ 

J^enivJuxiius  lgo6.,  ^/ 

r 


« 


'  jia  Wir  Unserm ,  VetWr  /d«an  Martplidl 
',i,«aW.  v'*«w'  «Wi*  -ür«ers  WohWlens  fSlr  > 
die  Unsrer  Krinfe  gelpi«trt<m  DieiWtO  fphw.w«"^ 
Jiabe^  Wir.  uns  entschlpssen,  ihm  zu  übertwgen,  w.e 
wir  ihiii  durch  ^genwärtige^  wirklich  übertragen 
aas  Fürsienihum  Ponte-Coryo,  mit  dem^.TUfl. 
'^ne^  tjfcr?'«»  ^'"'^  H^rvo^*  von  Ponte- Corvo,  m» 
'm  mit  '^v6U«ro  E  i6«»niham  und  Sowri»««» . 
als  unmitlelbares  Lehen  UtiSf er  JCron*  bcSitt«!. 
Wir  yr|>lleB ,  da(s  er.^edac}ites  Fürstenthup,  auf  sem«  . 
Tpiännliche^  legitime   u^mI  nftarlMie  ,^dc^,  McU 
jOrdiiuiig  der  Erstgeburt  vererbe;  wtbcjt'Wir  Ufl»  j 
VorbeMlK-n,  im  fall,  dsq.^oft.  v^rhUJ^,  seine  niäni»-,  ii 
liehe,  naiiirliche  und  legitime  Pe80«id)SH»  frV»«,«*^  .  '  i 
.i|«J>t^..,d^S  besagte  t  ür5.i#i<iUuin  piit  gleichem  Beo^- 
|en  tinl  I^teh'  na<;h  tJ'Vieref  V\faW  j 
dein  \V.  lii  pns.rer  yolkfr  und  dem  Intfireaie       ^  ^ 
ir«r,  B^W«  «rfgfWMWSptt  w,ec<ie»j»      ii.bertrt-  •  " 

g(yi..,g>ser  V cil$r , >(r  Mwschall  »etma^ott«»  WfJl  ' 


\ 


» 


S 

t 

1  >  ■ 
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>  ün«re  Händp  und  m  seiner  besagten  Eige«scl«,ft 
fl»  Fürst  und  Uef^p^  ,0«  Voat^yQ^o,       Eid  let 
,  S?W-4dr««^r;.        loyale»  IjWhan  zu  die- 

m>  „  _Oer  MWg*  Eid  soll  bey  ,  jedftr,  {irlcdigurt ' 
.yon  sem^S,IJ»p|j/fiJger.»  Spl*i«et  werden.'    '  ? 

•  fiegelwn-.iii  ünserin  Paüast  ^on  St,  Cloud,  dato 
^  hm,  1^06^,    ,  •  .      ..  ..  . 

•  •     -»tr     •      *  .  '         -  .  - 

i  *,  •  r'  *•'  *  ■'     '  V 

■  5CHREI6EN      .         .  ' 

.   ^f»,-HoJländUthp,.  lUtKpftMlonir,'  '5ohbnmel,.e„,.ink 
...         Td^numimg  Ufr«  Hochmögenden  weaeo 
...   ,*«rießung  «duer  Stelle  d.  d.  Haag  4.  W       "  ' 


'       Wödliinögende  Herren!  • 
V  jeV  iph  ,ancl»  ^  seit  geraumer  Zeit  >  d«p 
V«»ke„de„  ?...ande  meiner  Ge,U„dheit-™d 

-gj'e  ür^  hätte  finde,  könne« ,  ^ch'dei 
•V„  Pflicht  .  Gefakl,  welches  aus  der 

Cab  T    -  """'"^  •^y-  '"  '^«»««"'  »ich  d,': 
SJT'  Angelegenheaen, 

^   «J»r«chenen  Jtrieg  yejsct«  war.  and  dessen  F^v, 


,  •   .  •       -  .      .     •        •  \ 
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'^en  die  fcihdlichca  Truppen  bis  an.  unsref  ' Grenzern 
-filjii»f«n,  j^en  ♦Schrill  danfals  wnigek*:  an^messea  4 
jniachten.    ^elzt  aber,  Hochraögende  «erfwr!  hdreii  \m 
xli^sc  dHngentlctt  (JtÜttde  auf,  und  die  üeberzcugüng,  jü 
dafs  mein  rernorer 'DWÜBt  itt'meihcill  gegeÜi«fartig*n  \ 
iZttsl»ndo  und  hey  der  jetzigen  Lage  der  Sachen,  mei:^  ,ip 
nem  Vaterlande  von  keinem  wesentlfeJiÄA  Nufeön  >q 
seju  kann,  Veranlafst  mich  tn  dem  t-ntschli|fs,  ei-  ,  ii 
'  Wik  Poslen  JEU^  Yerlas$ei|^dep  ^icb  für  meine  Lands-  h 
leute  nicht  isn^e^  nötzlich  ond  fOr  mich  aelbat  nicht  t 
.mehr  dienlich  eraciilß^,  zu  bekleiden.  '\  \ 

Joh  Imache  d^sbälh  vc«pi  dem  l^echle  Gehrauch, 
-welclies  mir  durch  den  4istenV'Artl^ä  der  Constitu-. 
«tloil-  ii#standen  worden,  und  legß  kraft  desselbcii 
,'fe?€li'  Gigenwäriioes  meinen  Postea.  als,  fo^h^gnsi 
pär  in  den  ScUoüfs  der  Versammlung  Ewr,  Hoch- 

mögenden  njedeiv  \  •  ^ 

Ich  verlasse  ,.^^sen  Posten  mit  dewinnern  B^ 

wijfstscyn,  alles,  was  von  mir  abhing,  7.um  Besten 
meiner  i^ndslenre  ßertian  zi^   h^ben^^  icH.  veflasse 

'  ihn,  durchdrungen  von. dem  Gefühl  der  keribphsfen ^  i 
JErkeiIntUchkeit  für  die  vielen  Beweise  von  Vertrau-  ^ 
»eil;  die  loii  von  äev  Vi^rsammluiig  fiwr.  »oclmiö- 

•  \'^endeu  und  von  meinen  Mitbürgern  im  allgemeinea 
•Wmprängen  habe-    Ich  bezeuge  dafür  aUeji  Mitglif 
deru  Ihrfer  Versnmmlung,  und  in  Ewr,  Hochmögen^^ 

'  /flen,  der  ganzen  Natipnt  nieinen  aufrichtigsten  Dank 
'mit  ii.'  i?  V<ii'sichcrttn3  V  ilafii  dä&^  Andenken  ai»  dieseL  • 
hcii  iilicli  in  itirine  Eetf^te  auf    eine  angenehme 

'    ikrt  begieiieii  wird. 
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.  ladem  ich  hiermit  aps  den  uäherQ  TerhältnU^e^r 
fldieide,  in  weldien  midi  mein  Poiten  mit  der.  T^r« 

Sammlung  ^wn  Hochmogeuden   gestellt  hat,  biile- 
X  ich  die  allgati^e  Yorseiiuiig^  dalW  si^  mein  Vater* 
•  land,  weldies  mir  stets  tther  alles  -  theaer  bleiben 
wij^d,  in  ihren  besoiidern  Schutx  und  Schirm  neh- 
Iben  mß^»  dessen  Flor  und  ^ohlfahit,  und  dadurch 
das  Glück  seiner  Einwohner   befördre,    und  E\y,, 
.  Hoclunögendeu  in  iifren  Personen  und  Jbamilien  ihr# 
'  besten  Segnungen  geuiefsen  lasse» 

""CtlntecB»)  .       lU  I«  .Scliiiii;Bio)peiiniiiIu:  n 


t 


k  ■ 

.•I  ■ 


1 

A  U  $  Z  U  6 


\ 


tiM  tftoi  tleg^r  dor.3ftefolnti0nen  ^it  fersaiiüntimg  tkttü 
HoclniB^eiiaeny  -irdcbe  die  Kktaritöhe  |le(mblik  le^ 

.  präsentiren,  vom  5ten  Juni  i8o6»  enthaltend  die  Anl^ 
'Wort  an  den  IUth]^en8iop^ii..auf  die  tou  ihm  geg^ 

.    bene  Düniitiou«  .  .       •  ;  • 


&  .wai^4.  ein  ^hreiben  Sr. .  Btcellenz,  (tes  Herfa 

Grofspensionärs,  bey  der  Vej  Sammlung  Ihrer  Hoch-y 
mögenden  Yom  4  Juni  igQÖ  verlesen»  verniöge  des^ 
ssn  Se« 'Exccllenf  ans  den  darin  angefahrten  Ursa^ 
Aen  und  in  Krä£i  des  im  41  Artikel  der  Ooiisutur 
%  lUehu,    j^iiNt  (irewalt  |r^  .|Bro(SK. 


Ii  II»  ».•-;». ^ 


«38 

Pensionär  in  den  Sch*)It  <li*se<  VcÄS«pA§^.iÜ^ 

'.         •        •'         ■  *  .         '  -  ^ 

äerlegt.  :  '         ^  ,  ■  .     .  c 

^     WöM«rf  «wen  T^fnöiünieiieni  Bericht  einer  5>pe- 

■iial-ConuiiiSsioni  in  gel.nltener  Sitzung  ahgeSWtfet, 
ihd  iiäcH  ^örgäiigigc*,  BeratliscWapng  ,  beschlossen  . 
und  festgesetzt  wörderii  die  Amtsmedcrlegting  de» 
Grofo-PensionärSi  vy eiche  er  n.itielst  seines  obehge- 
ti^\&i  S<*Wit)en8  «nd  ii  iEraft  des'aiigezogeneii 
Ariikels  der  Coiistitntiön  "^ethan '  Wt'j  iiwäriehine^ 
ünd  diÄ  H«re«  Werts,  Busch,  van  Hengst,  und  . 
Twent  »in  RapI»*««  in  ereuoben  und  <fci.'enäfchti- 
«eiti  9d  wie  sie  durch  Gegen w^itiges' ersuchet  nnd  • 
^rülachtiget  wMd«ti».ia-Bi8i«tWi8.d«-4^elfiers,.  <lie. 

^  aen  Besclduis  zur  Kennfnifs  Sr.  E^cellen»  lu  bntt-  ^ 
«ind  dife,  folgendt»  ausdräckliche  üriilaruug  beyf, 

tufageii?  ,        -  .  '■  .< 

,  Ö^fs  die  Versammlung  Ihrer  HoClira6genden  mit 

.äUffiobtig^  ThisiMuite  unf  I^dv»  vop  Sr; 

Exccllenz  genoniiüene  Dimi&iw«  .T«WiöiBtei*n;rvdall» 
die«  Leidiwesin  nSn  so  lebhafter  seji  da  man  einsehe, 
dafsHli«  'iniiik«ide.''ÖeAiaifci<''«l^  m\m^M\ 
genkranklieit  desselben  keine  gerihge'ßewegung»- 
graüde  ni  seinem  E«tsohl«fs  gegeben  haben ;  dafs  d:e 
Versammlung  imwistheii  wegfeni  det  Anfü^Wi«««« 
üi  dem  S<ihjreiben  sowolj  als  aus  mehrern  anidern  Bröii-  ; 
-  dm  s^cii  VBffig  ill)fetieiigt  halt;  daft  dieser  En'f 
von  Sr.  Excelienz  unveränderlich  und  un^Sen^im^ 
Ifmommeil  worden,-  fmd  dafe.ihr  Uenmach  keine  air-,^ 

■  -dere  Wahl  Obrig  tleibi,-  al«  «  g*«l»chte  Öi«mi«^ 
w»lch«  der  Hert\Buithpeusionär  zufolge  ■ftf»*'*4j*^  ■ 


V 

r  • 
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Artikels  ^er  Conslilution  genommen ,   migef»he  y.« 
wHIigen;   &fs  inzwischen    die  Yersamiaiun^  ,bey 
dieser  6eiegeiilieit  liiit  ' Yergnägeii   deö  Ausdrack 
cicr  Getüiile  ges^heji   Iwt,    welche  Se^  E^celieui 
geg^  dieselbe   beseeled  und  sich  freuer,  üo  oft 
die   <leutlichsten    Beweise    vöri  ihrem    Verirauea ' 
auf,  iuii  toü  ihrer -Hochacbiung  iür  den  Herreu  Rath«' 
pensienSi^  haben  geben  zd  kdnnen;  dafs,  c|a  die  6e« 
fühle  weder  durch  Zeit  noch  durch  Umstände  vorän- 
dert worden I  sie  -die  Veraicheruiig  bievoti  .wiederholt 
und  nichts  wolilmeynender  wünscht^   als  dafs  Sel^ 
Exceiieugi  -za  liirer -vorigen  Gesundheit  gelangen  w^r«* 
den  und  fortdaueiiid  alle  "das  Heil  und  Yergniigen 
empfinden  mögen,   welches    das  Bewufatse-yn,  daa  ' 
Beste  des  VoUls  und  des  Vaterlandes  b<herzigt  ziif 
lüiben,  verschaffeV  kann;  ein  BewuTsfseyn^  welche« 
die  scliätzbar^te  Belohnung  iiiir  ein  wohldenliende^ 
edles  Herz  isU  -       .  ' 


Mtj  Emennnng  dei  Prinzen  Liidwig  Napoleon  zum  K^Ml^ 
^      ti>n.HeiitoiMl/  gehaiien  an.Payii»  den.S  Jnmu 

I)  Bede  de«  Präsidenten  det  Hollündifcben  Deputarioi]^ 
yice^j^^dmira]«  Yerhueil^  an  den  K^y.^er  ^'apolcoii». 

Bire!  die  Aepr^nifantei^   eine«  Volkes ; .  Biekannt 


^erüfinit,  ^ot-  darfen  yvir  sagen y,^4ujroi|  Qr^lln^lif^ldff jl'  i 

feines  Urtheils  und    durch  die  Treue  in  Erfüllung 

Zugegangener  Verbindliphkeitfeii,  liahen  iins  <^en  eh,* 

'renvolfeii  Auftrag  erf heilt,  vor  Euer  Ma1est«t  yhroi;i 

zu,  erscheinen.    Lange  hat  das  Volk  vou  deu  Bewe- 

'  >^ungeu*£uropa's  und  seinen  eigenen  .gelititeoi*   2eiig^  . 

von.  den  Catastrnphen,  welche  einige  Staaten  uni- 
•  •  •  " 

siür^^ten,  Opfer  der  Unordnungen^  )Tölche  sie  alle 
erschOlter^^n,  ^^^^  gelfühlt,  dafs  die  Kraft  des  In^ 
teresses'  und  der  Beziehungen,  die  heut  zu  Tag<^ 
die  ^ofsen  Müchte.v  verhjnden^  oder ,  li^euneii, 
%m  ÄüVn  Gesetz  feachte,  sich  unter  die  erste  der 
politischen  Schutzwehren  (saure  «  garde)  Luropcns 
zfi  Mellen,  und  dafs  seine  Schwäche  selbst  es  ihni 
vorschriebe,  sein*  Verfassuua  mit  der  Veriassung 
desiehi^en  Staats,  in- Harmotne,  7.11  bringen,,  dessini 
iProtectioii  dllein  es  gegen  die  Gei'ahrbn  der  Unter« 
jüchung  nud  des  Umsturtzes  sichern  kann«  Diese 
Repräsentanten  haben  abei^  die  Umstände  der  g^en- 

(wärtii^en  Zeil  tüid  die  schrecklictieti  WdhrscheihWch-  . 

\keit;?n  der  Zukunft  ,re^flic]i»  nachgedacht ;  sie  habeä 
selbsr  iar  dem  Ausgang  der  Ünglacksfdlle»  die  Bn* 
ropa  limge  berrühten,  sowohl  die  Ursache  ihr^r  eig-  .J 
§ien  >Ü6)iel$  Als  die  Mittel'  gefuiid^,.  .tu  ^deatfir  \\ 
fhre  Zaflttchtttebmeiiitfnfsten^    Wir 'sittd- beioftragett  | 
Sire,  Eurer  Majestät  den  Wunsch  der  Repräsentan-  i 

^«en^&lis^WrackM  ^'wil'^U^^     Sie,.iiliiiiuai'Ol^t%^^  \ 
unserer  Repnbliclc,  zum  König  von  HoHaridi  denPi^niei  -j 
LuDwxe  NAPoiJio^r,  Eurer  JMajefläl.  Bruder,  «u  bewil- 
ligen. Mit  YdUigem  r^Kpe^^trolIen  Yff^j^f^^i^^^ßfl'^ 
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'XllV)<V»rTt>jcK*«^  ■    .  .J    TT  »    .    ..   ,         ...      "  -  " 


tpsliiiimung 
■siimmun'g  t" 

"clien  K^iblies  ^ 

g  M^'T"«!-  Wfeaer^^MA- Verde  ;  i^^I- 

£  i.|-c<|t  ih.hr-  m.vide.;i,ringF;cha  VedustB^ 

3»  iwubergehead  gestört  sevtt  witd;.  "      ■•      -«n  , 


^^^l^'""  • 


|e  MSehte,.in  ßej^sgupg  ^"^^^ 
Wahl  -  Obrigkeit  regelt, -warfep..^  ÄWJJMJCV^V  • 

]yi«S«t'-a'"'*  Augenblicke  der  Crise  für  Epr 
»pa^imd  die-Losoag.«»  I«««»  Seekriegei.  I^vro^de« 
^evn.    AUen  dieien  Uniuträglidieil«!  kfflnite.^i»^ 

Diese  habe  Ich  dard»  mÄie  RatJtscW^e  ^U},^^ 
"W^od  gemfea,  iudem  Ihre  lezt«  ^Con8ti»«ti«n  fM^ 
ßeseut  wurde»  m.^  ■>»  -^«»^^ren,  wel^^.S» 
Jem  Prinxen  Ludwig  durch  die .^i!««.?^ 
j^»d  *uii,.ist.Hire^  Vaterlandes  und  ^em  Interewe, 
Jemiis  imd  die:  «ilg^rti«!»«  Buhf^rT?». 
2»«»  geeignet    Frankreich  ist ,  grorsmathlg 
"^*iy*sen,  «Ue«Beohten,  Wct^        der  Krieg 
Sie  gegeben  hatte,  j»- entsage«  V«beft;,wl»  lM?.»»te  «»f 
feste»  Plätze,  ;, welch«  m^i^e  Nordgranze  decke*- 
'  nicht  der-  Bewehtimg'  einer  i  WigeUetteu,  .  «der  nur 

»weilelhaften  Hand  »mMWeiir  ■  *  \ 

'      Mein«  Herren  aepräsentanten  des  Batayisch« 

iJf Olks ! :  lck^yig*.irt.-itrt.  Wall^«t-WMr«^#<«^^' 
j^nden.  .  ich  ra£e  den  Primen  L^^f^^  ^^'>^ 
-  ,vpff  Hollap4  ,H««*^.i§««'*  Wi»  Pw^l.herrschen  Sm 
^    über  dicse.yölker;  ihre  Väter  erww*e«  iti*e  ÜJjr 
'  jitofiglM^W!-««^  4urqJhy«.nJirei^h*  staudb^te,  «a^f. 
-Seitdem         ÄollMiJ.,ai«- Ve«lw*»* -»^S^^ 
v«d  .«liobptffe.^i,«^  verd-B^e  *9"*'<«**2 

Jie«,  die  seine  FreyWsiteA,  Seiirt  «««^ 
'•  eÄÄÜiüi..  i»e«*li»MW  .-A^"  hören  Sic  »»«'"f^^  f* 


m  ^ 
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HeW«  «oÜ  künftig  von  ;ihoe«  und  ien.  Nachkoä, 
^^e„  besessoa  werden;  W'^jW  üm^  die"  Pd.clue, 
d»>e  gesea:  Mich  za  erfüllen  hahen.  «,d-  d^, 
Wifchhskea  rorxeicknen,  die  Id»  n.«  der, Ihnen 

W^'""^  P^^^-  verbind,. 

,c^»^ch  ,m£  den  Sd*6toffeldern 

*«i  I»1h«  .Unt.ri.l.ea  S.e  bey  Ihrei  neUe«  ähe*. 

^Frankreich.    Seyn  Si.  der  Schreckender  Bö^ 


Lebe,  in  i,.,  Majestät  Di^,  i^g, 

-  n  1!  "-»'«oke,  .b;r 

--^•^^"SanT-^^"'^  SeharUbnen.,  Ich 

i  ^  *    •  •  ^«'•"''»«^•««•  .fiaropa  aber-- 


•  .  •  ■    ■  .  *  ■ 

wlnd^p «  .S^^^^      ILnen^  jxiir  den  Sc)iut£  Hollands 

.gegen  den  angedrohten  Ein&ll  anzayertraaen»  Idi 
lernte  bey  dieser  Gelegenheit  den  Charakter  dieser 
y^lkeCy  und  die  ^igf^nschalten,  di^  sie  apsze^ohneii, 
«cLäizcn.  Ja,  Sire,  ich  werde  stolz  seyn,  über  fiäe 
.regieren.    Aber  so  ruluiivoll  auch  di^  Laufbahn 

^}ßt^  die  ^ch  mir  dfinet,  so  können  doch  nur.di^e  Zufi* 

^^lijcrung  des  btständigen  Schuzes  Ew.  Majesiät  und 
Liebe  und  d^r  Patriolismas  meiner  n^uen  Untertha- 

^^en ,  mich  die  Hofoung  £men  lassen » -  Wunden  zH 
heilen ^  die  durch  so  vi^le  .Kriege.,  dnrch  so  yiel^ 
in  wenigen  Jahren  cnsamniengedrängte  Ereignisse 
gesclilagen  wurden«  Sire,  wenn  Ew.  -  Majestät 
Ihrem  Ruhm  das  letzte  Siegel  aufdracken,  wenn 

eSi#ir4er  .Welt  Friede«!  -schei&eif  weidetf,  so 
sollen  alle  IFestungen,   die  Sie  alsdann  mir ,  mei- 

^nen  Kin^ehi  und  den  hoUünd^hen  Qol^ten,  die 
nnler  Ihren  Arigen  bei  Austerlilz  fochten,  anyer» 
tr^iuen  können,  gut  bewahrt  seyn.    Schon  durgh 
mpinschaftliches  Inte^sse.  init  ,£w*  Maiestat  und 
i rankreich  vereint,  werden  meine  Völker  es  auch 

^uirch  die  Gesinnungen  der.Iaebe  und  Dankbar|keit 


Königs  seyn« 


•        4  ' 
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.  7         PROCLAMATION     '  'f  *  * 


J^'W*««».  Go«es  Gnaden  und  dl.rd<^ 
Wr,tntioneiIc„Ge«.ze  St««,  Kita  ig  van« 
^UM.  AUeri.  w*h*«f.G.sen^.ni»es  sehen  uni- 
fet«.  werten,  Grafs!  Th«„  kund  und  Wa  ' 
dafs  w.,  «at  Genehmigung  M.jfe.,8e  d«  K.yseri 
^^'^f'^ten  Bruder.,  „„d  in  GeL,* 

gesetzt  „nd  des  l^aktat»  welche  y"»«"M>5W 
^  der  hol,.„discL,a  Nation  keu.«  i44ebe;  • 

_^l»ben  nnd  lucrmu  an^efamen.  Bey  ui«e^ 
^«^^,e.gu„g  ^Ud  «.sere  «^gelegenUidL  Sorg«, 
nu^ar  da.  Interwse  .^,er,  Volks  zu  ^acW 
^dttrdXr^  «egen.  ih„„.«^ 

"^'««».rhoits  ßeveiieiMaerer  liebe  uadFürso^^^ 
»»^«.«eben,  Ä  d^Endfe  die  Freiheit  und  Rechte  ^ 

"WP  unserer  Unterthanen  aufrechl  zu  erliaheA,  -nnd 

Reichs  ist  von  Sr.  M.ies.ä, 
*U  K,yser  „„d  König  garantirt.   Die  konstitutiv, 
<jejetep  «,4  W»«r  fo,jer  WWe  verbargen  glii. 


€Ticrg^$ta1r  Jedem  sejae^ ^  Schuldlorderungeh  an  den 

•  ^^tüat,  «ein^  peiSQi^lidie  und  seine  Gpwiscenafreyheit« 
Nach  dieser  Erkffirnng  haben  wir  dekretirt,  und  de* 
l^retiren^urch  Gegenwürtiges,  was  folgt«  Artikel/!»' 

•  TJn^re,  dorch  ein  Dekret  voiii  Iieutigien.  Tage  er*, 
nannten,  Minister  für  die  Marine  und  die  Finan- 

•  'sen  werden  nnYeHuglich   ihr^  Amtsvernchtnngen 

l^fttrerenf    Die  übrigerl  Minister  werden  sie  bis  zii 
lieu^m  Q^ieM  fprlsetzen.  -Art*  I(.  Alle  konstituirte.  , 
i^uroriräten,  sie  seyen  ^ypm.  Civil  oder  MUitiir,  yffnt*  ^  . 
df n  ihre  Amtsyerrichtungen  fortsetzen ,  bis  deskalb 
^  iferner  oder  anders  yerfOglt  vrird*  ,  Art«  IjSl^  Die.  Q>n- 
ititntionellen  besetze  des  Staats,  nnd  der  am 
May  4«.43hrs,  zu  Paris  zwischen  Sr.  Majestät  dem 
Kayser  »nnd-  König  und  der  batiKrischen  fiepublicli; 
ficschlos^ene  Traclat ,  dessen  Inhalt  folgt ,  werden 
Uiebst  d^kn  gegehvri^tjgen  D^crer  sogleich- auf  mög-r  . 
^liehst  fl^^thSetltische  Art  pnMioirt  werden.    Wir- to:  . 
fehlen  demnach*  G^ßg^^w artiges  überall,  wo  es  g*-: . . 
lyöhxiiidi  ist,  ItokSmit  itr  laacben  ifnd  ansuscbtageiH 
beauftragen  auch  Alle,  welcke  diesem  Geschäft  vor? 
^setzt  sind,  mit  der  .öor^e,»        di^em.^f^. g^ 
MOr  uacHgeledt  werde.    ,   f  .         .  •  .  - 
c:  •  So  gegeben  ZU  Paris,  den  J  ^uni  Xßo^* 
eisten.  Jah^  nnserev  {Legierung»  ^  .       :  V 

{^liierzl)     i".  '  .  .  Limwie.  .  ? 

!       /  Von  Seiten  des  Königs.  Für  den  Staats^ 
.••';.•.  /       /'        Secretar«  der  iV^arincministerj^ 

Verhuci« 

*  I  ■!  ■>    ■    ■     Iii         II»  '  r 
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IVactat  fwiichen  dem  Kayter  und  König  TJ"apol«on  Und 


Sd.  IC^Ki^  MaiMat  KAPoufoN^  Kayser  der  Fransoi 

89a  und  König  von  Italien  —  und  die  Versammlung^ 

blick  repr^entiren ,  imter  dem  >  Vorsitz  $n  Excelr 
kos,  4^9^  (?|r(;t(fpexisionürs,  .und.  unt0r  Th^ilnabiua 
4ea  .Sfiimfidis Miwsterund  -Staatsse^rf^ 
^lr$  —  nehmen  in  Betracht:   i)  dafs,  bey  der  allTi 
.gem^^iL.  $up»imii^  der.  ]y[ew^;yb^,,u|jQd  dcir,  g^gen-i 
'«aMii§«ii  Qrganisatioti  tqt«  Europa)  dne  Regi^ung 
ohne  Beständigkeit ,  i?^4. ,  ohne  gewisse  Dauer  den 
.  ZfEe^ ^^n^etaoBg  ni^hrerfoüeii  kann;  4lafi| 
perii^isohe  Ernenenihg  ^e$^.  Staatinbeffaaa^f»  iatf  . 
per  i^i^  HoüfU^l\.te4bst  eine  Quelle  von  Uneinigkeitei| 
qnd  ;roii,;«i]j|f^  ,^  l:^täi{wliger  J^e^eii«tand  .#u  ?jaj 
ircguBgen  und  Zwietracht  nnter^  den  Machten,  di^ 
^  ^a\  ^l^pUaod  in  Freundschaft  oder  Feindschaft^  stehen^ 
\<|e|ii.  inijl ;  a^),dak  iiat  erbliche  RegieniDg  nUeiii 
4^  mbigen  Besitz  dessen  gai-antiren  iann,  was  d^,> 
Yolke  lieb-itt,  4je  frcy«  .^^^  seiner  Religion, 

^^n^f-t^«^^^^»  seiner  politi^clwm.lll»?  ^ 
"^ibhängigkeit  und  seiner  bürgerlichen  Freiheit;  4')(liif$ 
^  «eyn  wichiigsteg  Interesse  ii^,  sich  einer  nä^* 


gei^,  Protection  zu  versieben},'  Ton  iKreJcher  gedeckt 

es  Frey,  seine  Jndusti^  ausüben,  und  sich  in  "^e^ 
Besiu  seines.  Gebietes,  seines  Handels  und  s^ner 
Kolonien  erhalt^'  £aifti  T  'f^nlbkreich  'ein  we- 

^onrliclies  Inlej^esse  für  das  Wohl  de$  holländfechen. 
VtdW'han  '  io  i^e  llßr  die-  Glfiekimligteit  ^^^ 
länaischen  Staa^  '  dnS^  ^ir ^  die'  B^hiai^^'^^ 
'Ai^Stalteri,  sowohl  in  Bclracüu  der.  nördlichen  Grän«      ,  |l 
teu.  des  Reichs ,  welche  bffjsn  und.  mit  keinen  festen 
Plät^Jeh  versehen  sind ,  als  in  Bezug  iiif  die  Grun(P, 
iat^e  tind  das  Interesse  der  allgen^iWei^  P^tiki,  '  Sir 
habend  daher  kU  ihi^<»Bev6ttmächilgte'^!^^ 

nanat  :  Se.  Majestät  dei'  KaiyÄer-Öfer 'Frakt^sen  und^ 
K6nig'^fl!Q*Italiäi<vden  Herrn  Girr  M«rr1i^l^^^  . 
ßl•bfokamrtie^^t€?l^^en ;  Minister  ''detf>  hus^iÖf  tigfeii 
jläilnisse,  Grefskreua  (der  l/iirenlegioli;  ' Kutter  de^^^ 
fMMeff'  önd  Jsötiy^tzM^'ptävliyAi^^ 

ichen  Hnbertusurdens  etc.  und  dei:  Herr  ÖrofspQn^o-  u 

Ifiir  d^' Hv  Hf  üarL  Heinrich  Vet^k^iV'^  'i 
M  hiiA  '6^emi«fil^^r  tie'r'Btfta-^^  '[ 


1 


kTeitict mit  depl  grofsen  Adler  der  Ehi'enlcgion ;  IsM«'  ( 
|V3»ianti,^iAJ^>dpd^  Oogi^l;'  Finanzfti^'^r;  Johann^  ji 
t'^  Ii  ^  5  ry  r  u  m ,  Mitglied  der  Vcrs^rtiinlung  Ihfet?  ^  j 
Ho^chindgcndent  yV.iiheltn  .Six;  Mitglied  dös  Staats-:  J 
rifftis;  i^n^G^rard  V.&r  a  ^  t'^e  n,  beT6lImife!iÄgtetoMikfi> 
^ter  der  Bätavisciien  Repubiick  bey  Si%  K;  K-'^Maje-- 
ität^  be^leidei  mit  deingtoa^ifen  Adler  der£kreiii^iön:  , 
r^^ä^e  ÄaiMem  sie  jhfe^olfhvlcjit^n  geg^it^^iftl*« 
'W?o^Vv'?0ifeit.  höi^u,  •  t&^r  ^achsteheiidöri  iber«? 

<*  .  *       *  •      .  f        ■  * 
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iBDgdcomnen  smir  Art.  L-  Se. -Majestiit  der  Kay 

ft^r  deV  Franzosen  und  Kötiig  't^öh  ltf Tiefe  gjiranlirert* 
löwoiii 'fiU-  sicii  ab  iUi:^  Ei^b^ii  iind*  Ntichfoiger  zu^ 

^tiihg  seiner/ konstitutionellen  B.eclile,  seine  ümb-^ 
lütt^ij^iieit^'lieii:  iihviMlibderteo  IJm^      %^iiitT  Be^^^ 
tifaäng^n*  !ft^^ya'<$n  imif\iäihh  }  seine- poiiiischej 
bürgerliche  und  kirchliche  Frcyheit ,  so  wie  solche^ 

lieh  eingesetzt  ist,  und  die  Abschaffung  aller  Pri- 
Tib||^ •  in<^  B^tref  der ' ' Abgab^^  •      II.  AiU  d^iT 
för4U<^:4<m'  iiii'^''  ^^imögendeh  ,  -a^^  '  B^. 
Präsentanten   der  batavischen   Republick,  vorgetra-' 
IJieb^  AiktP^,^' däft  ^^^^^^  Ludwig  Mapolecfnl^ 

»tiiii''eribH(!he^  und  koiistitpHonfellen  König  von  Hol«?^ 
land  ernarint  und  gelu-paV  WeMer,  virilUaiiren  Se,;^ 
M^el^t  fii^^^^  efmffdhti^en  ded  Pütr^ 

iig' La(iwig  "Napoleon ,  die  Krone  von  Holland  anr 
siij|yiriien  ,|^^^^^  sie  töt^  iifibh;  und  seiiie 
fejgVtiliie' üW'roännliche  Nachkommenschaft  •nÄch'U^i^ 
yrdimng  der  ErstgebulVrt '  zu  besitzen  ,  m\t  beständi-? 
i9tt%ib^sblild($  d^t'  f^viiW;  Wd  ihrer'  Kachkom^^ 
»eöSchaJt.    Zufolge  dieser  tSrniächtigung   soll  Aev' 
Prinz  Ludwig  Napolenh 'tii^se  'Kroii^,  ünler  dem 
Titel  afc  X^tfrl',  'm  aTl^r'deVfeeWikltdiid 
*'be5itt6ti',  Velche  durch  die  konstitutionellen  Ge-* 
•etze  *be$ftiiik*^1^^  IKaysef  Napift-'^ 

feotf  'in  dej|i'''V^rfiei*g<>)tenden  Artikel  gafahtirt  hat, 
■«-^'  Nicllt^  ileiio  weniger  wird  hi^mit  festgesetzt^  daf/ 


neiniioiicn    Haupti^    vereinigt'  w^r^Jon  köhiiei}«^^ 


gi^ifr  T  m)  einen  PaLigst  .  ifp  ,|Iaag,  der:  ziila  Aafentn 
halt  des  köuigU  U^u^es  be^^imwf  f^ejft  *iyir4i  W 
Pallast  m  Bosch;  p)  <jii^,P(pDV|in€$.?P9  .$0|Httif>^ 

vieles  Ei^nthum  an , .Ijegpi^^en .^^ril^iden,  dpif^^  ,e$ 

jähriich ,  500,000  ,flL  c|nfragf.^.Tr:  ,Ue!>ej4iÄ^  ISJ^-j 
chert  das  Staatsgesetz  dem .  Könige .  .  jähflidie 
^l^uj^^e  Tfon  j,590,op9;jü.  holl^dischen  Geldes,, 
lihemoiiaAüchie  «piii.zwI^CM^  TJheiil  zi|.  b^sabJ^Msl^^. 
IV.  Im  Fall  der  Miaderjährigkeit  geliijrl  die  Re-. 
^c^tsciiaft  voj9,  (lecHtsvr^giqi|.4er  |;;dtii^,»}id  jppflk 
keine  da  ist,  erneni^l^^  der  Kayser  der.  ?jrpiizoi^<^» 
iix  seiner  iBige^schaft  ,.als  jb^sLaudiges  Ol^efbf.Hp^  j^.ffl 
layserL  Fan^Ue^  deii  I^egfiqt^^^etf^ 
vrahit  ihn  aus  den  Prinzen  der  köuigl,  Familie,^  upd 

'weQu..keiQe  4ß  sind,  uj^^^^.^^^^^S^^-^^^"^^* 
iJljnderiahrigkMt  der  i^it^  Vollend^ 

de«  J[8t^r>  Jahrps.  »~     V.  Der  Vyi^^w^engehaIt  der^ 
Kfimg^  90Ü  dMrcj^^  jhrep.^|i^ai^|j^^,j^^^ 
yerden#     Für  *  diffsm&l        pian  über^^ingc^ojQ^n,^ 

•dafs  gedachte^  WittwengehaU  ^5P,o^yA  iKl^^^S^ 
•oU,  vreichit  TOil.  der  ftom^ine  d§f  Jf^vi^pg^u  fiel^f^' 
aind«  Nachdem  dies  zum  voraus  davon  ^rhaben(ist^ 
soll  die  Hälfte  der  ^hrißßn^  Kronemh^^t...^}!^ ;4^^ 
^nlerhalt  des  Haii$e9  des  minder jätiirigeii  Köfjtga[. 
•^verwendet,  un(\  die  andere  Hülfte  zu  den  Kosten* der 
Pegenisciidft  aug^^wieseii  werden^  ^  VI.  Der  Kö- 
fig  T09  Hoilaiid  >gU  fttr  ji^umer  der  ionhaber  mar 
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-  ' '       ,        ^  .        ,  •  \ 

Grofswilrde  des  französiscaen  Heichs,  unter  dem 
Titel:,  Cannetikl^le,  seyn*   Die  Verrichtungen  die- 

'  leT'  GrofinirUrde  können  ie4och  9  nach  dem  Craibefin- 
de^  des  franz.  Kaisers,  ciufcb  einen  Prinzen  Vize- ' 
connetable  versehen  wfsrden.  .jinrenh  deHelbe  ei  für 
gui  findet,  eine  solche  Würde  «1  eririchfeib  — 
VIL  Die  Mitglifsder  des  regierenden  Hauses ,  iu  Hol« 
knd  bleiben  persönlich  fl^n  DiaposifioiieR  der-kon* 
Stitutionellen  Statuten  '  vom  30  März  1S06,  welche 
das^  Hausgesetz  der  kay^erL  Familie  von  Erankreich 

^  ansmachen  ,  unterwörfem  ^  YIII*  Die  Stellen  und 
Äerater  des  Staats,  ausser  denjenigen  d^e  zum  per- 
s^nlidhen  Dienste  des  königL  Hausen;  gehören ,  'kön- 
nen nur  Ein^ebornen  ertheilt  .werden.  —  IX»  Das 
Wappen_des  Königs  'SoU  das  ehemalige  Wappen  von 
BoUand ,  durch  den  kayserlf  Adler  von  Frankreich 
in  4  Felder  getheilt,  seyn,  aud  auf  demselben  die 
&önigskrone  haben«  —  JE^  aoU  ohne  .Verzug 
][vvisQjlien  den;'  diesen  V^rirag  errichtenden,  "MÄßhi 
l^'ein  Handelsvertrag  abgeschlossen  werden*  Kraft 
^seib^:  (loUen  d^^- i^Uäudii^heii  U^terthaneii.  zo . 
ieder  Zelt,  in  den  Häfen  und  W  dem^biete  tlea 
^anzösischen  Reichs»  als  die  besonders  begünstig^Q 
Va^oyi  be^ia^deU  verdeii,.  Se«  Majestät  .der  lCaif.<^ 
^  iMi|d-  ^^g  verpflichten  sich ,  b«y  den  barbari- 

^en,  jlSdachten  sich  .dahii^^  zu  verwenden,  dafs  von 

....     ...»      ^  ^ 

f^Ofelben^d^e  holländische  Flagge  eben  so»  yrie  di^ 
%an4Qsisc}ie ,  respectir|  yverde. .  Die  Batüicationerf 
^escs  yertrags  soUeq  ^tb^  faiie  imerhAlb^  19 

•>      1      :    ,  ... 


gegenseihg  ausgewechselt  werden.     Paris,  den  24 

'*  Cü".terx,  '  '  •  ö.  M:  tallcyrand,  , 
/  .  '   ^    '  '     Ch,       Yerhuel  ^     J.  A.  Go. 

gel,    J.  Ton  Styrum 


und  Braut  sen.,  /    .  > 


'        .  •  .  .      ,C4aJa6e  a  ZU  u. -95)    .    .  a 
i;ciii5titudpucU€$  Gejjeta  de$  'KÖnigreiclii  H^U«4.  Jffllflp 
•    *      cirt  deu  10  Juni.  . 


♦    r  *  < 

•;  Erste   Ab  th  eilung.  '• 

v...    Allge  meiner",  t  *  r  f  ft  g  tt  n      *  ' 

Art.  L  Dte  jetzt  in  Kraft  ji(^nd&ohcii  coiij»^ 
f^tütionellexi  Gesetze,  besonders  die  Constitution  voi| 
1805^  ^ie  die  letzt  in  der  BalavUchcn  ÄfeptiUiclC: 
bestehender^  bürgerlichen ,  polftischcn  und  religicflseÄ 
fiesetie/ deren  -Airtt^biing  de^  VerfüguDgen  des  am 
X4itett  IVIay^ies^s  Jafars  zwiscliep  M«JeÄ8l^» 
K;ayser  der  Franzosen  und  Könige  von  Itafieft  to* 
4er  Batfitiaclien  ^epublick  g^schlosstow  Traktati 
g^iniifs  sind,  sollen'  völlig  beybeh^ilfeft  WCfiÜ^^bM 

Ausnahme,  il(?nenigcn  Verfügungen,  die«  durch; 
'«^^go'iertwärtißcii  cbMstitliitioaeUen^f^e^crte  aufge* 
,|fobcn  Sind,  ,  j'  *  .,  '  . 
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'    II.    Öie  Verwaltung  dertloWandisciien  ?5niömei4 
wird  durcjii^^sondere  Geseize  reguiirt.  Die  Binküiiütd  • 
imd  AnsgtAen'^  der  ^Coibliietf  iolleä  '  als  eiii*  Thett 
fiev  £iii]^iinfte  und  Ausgäben  des  Staats  au^eschen 
ircrdei/'  ^'  r  '     '  • '  ^ 

ni.    Die  öffentliche  Staatsschiild  wi^  durch 
Gegenwärtiges  g  a  r  a  n  t  i  r  t-     '  *  ^  •  '  • 

ly.   Die  I}oJLlä.n^dti^jl<B  ^pifche  soll  fortdau«^ 

emd  für  die  Gesetze,  PubUcatiotieh  ,  Vcror  iijuii^eii, 

'  'i  •    .  •        '         •  <j  » 

tjrtheilssprüclic  und  alle  andtere' öä^ntlichen  Acteti, 
tiine  irgend  elüea  Unterscliied4  aussdilieblich  ge* 

oraucht  werden. 

.  *  'f     '  •  ■ 

V«.  Itt  der  Benennung*  m^d  dem  Gewicht,  der 
^Xffnzen    soll  keine    Veränderung    statt  fiihicn, 
.  wenn  es  nicht  durch  ein  besonderes  Gesetz  gescluei^t« 
.     VI.  Die  alte  Flagge  dea  i3tAat9  soll  beybe- 

iiAlten  werden.  .  '  ' 

VII;  Der  Staatsrath'  soll  aus  13  Mitglie- 
dern bestehen*  Die  Minister  sollen  Rang,  SiU  und 
deiiberirende  Stimme  im  Staalsratl^  haben*  . 


...  ^  , 

Z  w  e  y  I  e   A  b  t  h  ei  VuM  g^  . . .{ . 

—   '        '       Von  der  Religion,  ... 

'      A  B  T*  L    Der  Konig  und  das  Gesetz  be williger! 
tilen  ße%oiien,  die  in  dea  Staalter  bekanrit  Werden, 
^ttea  gleiclien  Schutz.    Öurch  il^re  Autorität  vyird 
•Ues  dasjenige  beslimmt.  Was  4ur  prganigatioiH  Pro- 
♦  tccupn^  und  Attsiibung  alfer  Gottes verehhi  ngen  nö- 
•    %  itU    Jede  Rel2giöÄ.sausi  ibuug  scliriinl^  üch  au{ 


Üen  ein.  ,'  m-  '  '  ■,■<» 

II.    Der  Itöni^  ^eniefst  in  seinen  PallUsten,  M 
wie  ah  rilen  6rte»i ,  Trp',  *r.  reMdiren.T«rird,i 
freye  wjd  öffentliche  Ausübung  .seiner  KeU|WiW  ,., 

britte  A-lxikeilnngi 

Art.  i.  :ßer  König  hat  anMC^iefslich  !»«  j 
öhne'fiinsckäakung  die  gUujliche  Ausübung  der.  l 

Regierung  inÄ  ^«^l.i  Micti;  dSc  nötUig  ist,  .um  .d«e  1. 
Voluiehu.«  der.  %8eiry  zu,  sichert!  nifrd  .ihnen  Re- 
ipect  ia  ver»cha£feiuplir;  ernennt. xa  all^n  Ae W 


uud  zu  allen  Civil-  üAd  Militär- Shai*ii,:^eren 
nennüpg  nach  de«  vorherige«  Gesetzen  von.  deffl 
Rathpensiönät  ÄMng.  -       gWiefSt  alle  Vor^ilg^  und 


Vtärosaüyen,  die  .bisher  iiiit  .djesfif  letzter^.  V^ürde  :  |; 

Terdntiden  Vrareii;  ;. .         V ,  ij 

^     -Bie  Möinen  des'  Lai^des  jrerdin  ,imt^  1 

Bilduifs  geprägti 

Did  Juslix  wird  m  seizieni  Ndmeij'  verwaltet.  • 
Er  hat  das  Recht  2u  begnadigen  "wÄd'W  durch  ge- 
richtliche .Ürtheile   bcslimrat^ii.  Strafen    zu  Inilderri 
Wfraheheil  oder  aiifeuschiebenf.   Meft^ann  f  r  die- 
ses Eedit  nicht  anderes  ausilben,  als  wehh  ir  in 
*em>lieiiiien'Cö^  jj 
Gerich t^ho^M  vorher  gehilft  KaU  ' 
'    II.  '  Beim  Tod^   des  Königs   ist  die  Aiifsiclil  ^  '  | 

den  irtuloteiiicÄ  König  beständig  der  König}!». 


.1  .  .  .  ^  ^ 
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Mnffj^r  «nyeiitant,  .mid  iq  derim.  Eirmangelung  d^r« 
|ewgjMi  Person,  welche^  von  dem  ILi^ser  der.  Fri^^ 
tosen  äazu  beltimniit  werden  winli.  ,  , !  ' 

ni.  Zuf;  Sexte  "  des  Rifgonten  hcRndef  $\ch  eiii 
Couseii  von  Landes  -  Eing^bornen,  dessen  Linrlcli« 
tan^,ai[i4  Gescfaüb*  Kreis  dur«h  ein  besonderes  (je^ 


N  '.I-     *  ■'  \      /         *    '  *        '     •*■  ,  '  ,        •  ; 

setzt  beitimmt  worJ^i  soll.    Der  Regent  ist  £ür  djä 
ifieii'  unter  selne^'  Regierung,  nicht  persönlich 


'  IVi    Die  ^Vegierung  der  Colonieri  und  alles^ 
sich  tiif  ihre  ,  innere  .YerWalttuig '  bezieht  t  g^*^ 
liört  ausschliefslich  dem  .Königei '         '  *^    ^  • 

V/  Die  General  -  Administration  des  KÖni^ 
feiclis  Wifd^-def  tinmUt^lbareii  l^ieit^i^g  vön'4.  ''dorcIi 
ien  ^öhig  Ernannten  Staats-  Ministem  anver- 
traut ^  nämlich  f  ein^üi  Minister  der  auswärtigen  All« 
gel^ge^eiieii,  eme»  Kriegs  -  Und*  Marin«'- Mini* 
ster,  eineni  Finanzminist^r  lind  einem  Minister  dea' 

••i  V  l'^*«Vi  ert  e    A  b  t  h  e  i  1  u  n  g,  '  ' 

TW  dein 'll^ieti.      "    *  y'''»*'* 

V^^bAfW^ji.;.  ,D<5S  Gi^z  ^ird  in  noüfSf^.  yon  ^e^ 
ins  der  Yersammlcmg  Ihrer  Hochmögenden  formir-^ 
4fi!l.^etzgeb^di^  Corps  ^  und  .ron  flcjn^J^önige  ge-. 
1^^^  Pas  g  (B  s  e  1 3^  g  /^t>  «lad  G  6  r  p  d .  besieht .  ans 
-3*  Mitgliedern,  welcj^e^  auf  5.  Jahre  .erwählt*  u^d* 
M|>f9)4pn4fin.!V-^iihiiHniss^^  ernannt  werdej:  .päplich 
t,Pepartemeöt  HoJland  17  Mli^gUecl«/»  .^M«" 


^$6 


»• 


1 


Obervss«  3,  für,  Seeland  2i  fUr  Grönningen  3,.fat* 
Utrecht  2,  rnicr  für  das  Land  Drenllie  Die 
Zahl  der  .]\Iit£lieder  Ihrer  HochmöfiQ^iien  kann 

,   im  rall   einer  Ver^'cÖfserung  djes  Gebiet,^ 
durch  das  Gesetz  veunelirt  werden.         .  .  ' 

II.  .  Um  zu  der-  Erncnnunfi  der  10  Mitehedce 
Ihrer  Hochpiöocuden  .  zu, schreiten,  wodurch  die  ia 

*  .  ilem  Vorhergehenden  Artikel  'bestimiii|e  -2a!ilY.yoU« 
zUhlig  i s r ,  wird^  di<^ ^Veraaniittlung^Ibf er  /If och jEjogeh- 
eleu  dem  KöiiiAQ*  eine  Liste  von  zwey  Candidaten 
für  jeden  der   zu  besetzenden   Plütze  über&eben« 

Aucu^die  Peparremenüi  -.yersamuilun»  jed^s  D^arte- 

,  _  ■  '>>■.,•< 

jnents  wird  ebciiiaiU   eine. doppelte  Liste  .von  C^t^' 
didati^n  übergeoen-,  un]i  d^r,  ^d^ig 

•  Ben  voraeschlacenen    Caiididaieu  wuhlon.^  . 

IIL  ..  Der  ielzine  Ralhiiensjönär  »wird  den  Titel 
.eines  PrUsidenteo  Ihrer  Hochmdfienden  an-  j 
nehnen^  jond  in  dieser  Eigensciiait,  so  lange  er  ^^bj^ 
iju  .Function  bidiben.    -Oie  Wahi  seiner  Nacl^o)ge# 
wird  auf  die  durgh,  ^ipjjQgns^tul^o^i^vyn  1805  be*'  • ' 

kümwte  Art  gescheh^to^  .^.^i,   r.oT     '  ^    .  j 
IV.'    Dasi  gesetzgebende  Corps   erwShlt«  ans'  : 

•  'seiner  Mitte  (jlurch  Mehrhejtder  Stimmfeä    einen  i 

*  Dia  ^tetz^ebbrffte" 'Corps  kömmf'f^dlßi-  | 

lieh  des  Jahrs  zweymal  zusammen,  üdmiich  roii  l  j[teh 
;  April  bis  Vuiii  l5t«n  ;  JünUt!?'/  and  ^ '^J^ilfefi  tij^ 

'vember  bis  zum  15  teil  Januar; 
Käuige.  aufsefördentlidi :  nisaminea  bfesoteti  iferaetl. 

Am  isteo  Korcittbi6r_|8d<ä'-<Aifan  '8^t«a«.>aM 
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■^us^r^l  ^»  äber  die  ersre« 


.  ;  -  •     1*12!  ,98,     i   ■;  "  r;. 

■A  der  Bafari«fcena*.Ür»rl  "'«bärtige,,,, 


*  «««nen  Vaewa^u^u  crmadet.  Im 


.  > 


jpngst  seine  B^«riiniiiung  WHW  *r  Aegidfl  .einfl» 
•cbUtnideen  Tkroues  befes.iget.    Es .  hat '  *i«  T«ffi- , 
gern  Vertrauen  die  ßewahfuiijS  seiner  Gesetze,  die 
Yeril.eidigans   seiner  poütischeÜ  •  Rechte  «nd 
'tWs.es  Interesse  Sr,  Kay se. liehen  Holieit,  dj» 
,Primen  Lirowi«  NAfbi»»  abertra||eiu   D«^e.  M«- 
jesiät,  der  Kayser  der  Franiosen,  König  ypn  Iwben, 
kin«e^iarigi*,  hA*ir;.*^  sein  erhabener  Bruder  de» 
^V  ansehen   der  NatiW  «ohgebeiJ  so.  i»t 
'«-^.««H  zpm  König  von  Holland  ausgerSfeiw  ü*e. 
•rngetiden  imd  .  di^.  jusgweichnelert  Eigenschaften 
dieses .  Fürsten  siclierÄ   dem  HpUSndiwIffn  Volke 
Glacji  »!id. dauernde  Ruhe   unter  dem  mldjög« 
'schätze  Sr.  Kayserl.  und  Itöni^  Majestät;  und  in- 
'dem  «dl  HoUuud  also  unter  die  8ch>it«webr,  («»«»yr 
'g(.rae)  ei;e^  Regierung-  «teUt.  die  nüt  mehrere« 
e^an4  und  einet    der  geftenwSrtigeii  Lag#  Euro- 
t«mi  ««gemefeene^  Würde  bekleidet  ist,  siehe»» 

•  'es  ;uluicher.  Z^t.^-^^^^c^^^  r]'; 

Festigkeit  und  Bestand.. in.Ilttcks5cht  der  gUgeaseiU- 
■'ge„  Vortheir«,  Wche'.i^  y««  demselben  erwart«* 

können.  '    *  '         *  j..^  / 

Seme  E,ceUe»z.  Herr  Verhuel, 
^er.  jylariae,  de?  JWt.  .Vollmaohtw  des  neuem  Mo- 
narchen versehen  ist,  ermächtiget  nücb,  »ie>B  Herr, 
.Ihnes  diese  grofee>  und  heilsame  Begebenheit  1^««»' 

•  '  XU  thim,  and  Ädert  die  CS(»nsfitnlioii8:Acte  xu  über- 
'    reichen,  welche  ich  hiebey  anzufügen  Äe  Ehre  bal^ 

Ich  bitu»  Sie,  «ein  Herr.  Ihrem  Hof  den  Gegenstaj^ 
dieser  Benachrichtigung  tniid  au  ihi&i.  had  bei« 


V: 
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^Be^üwbigangsbrwfen  der  id  Holland  accredirtou 
Mm«ter  als  in  denen  der.  JVLnister  Sr.  Maj^stSt 
,H«  K(mijf,V0i»  Holland  bey  M  ^eniLri  • 
>e  dt«m.,  Ben«nnBng«ii  durch  die  des  K/iiiigiiciien 
.ProtocoUs  er«Uet  seya  -WM;:' Ö|«.'«6afi4i«W?«Ä 
,J^.»heUMi.gen^  welche  d«  W  der  Anie!*?«;^- 
.  e*fi,H*rn  könnte werdpa  iü,  der  ^gewotmtci 
;*orm  ihren  Fpr<|apg  ri;s^en;  •      ■■  >  ■-■  '  *  *; ' 

.,  Em'iiftügeri  Si^i  .ÄMb  Hen;,  die.Versipherung  ei-  ' 
•  .Her  hoien  Achmna.  '  ' 


■  II 


t 

F  ■„ 


I 


•'  ■  .  Ä  i^-       •  ••  ■■ 


Köni«  yon  HoUand,  i„awj«  ir«iwi«iri       da  Hui-- 


I 


Me,ne  He«»»|  AU'  die  Pep«ti«ed  der  N.tion  mir  ... 
••J«  l*««..«a«,en.   den  Mi  .heute  bti^,  ^ 

«tuen  «nf  ^aie^  Pa-       .•■  U 

»^t«in.d*r  vörnÄhrtsten  öffentlichen  Bei.n,ten,  ' , 

8^*ea.    fieseelt    vo„  df«.  l^bhafteo  W«MÄ  •  1 


1^ 


■J. 


If  I 

!^  iL  h 
f 


1»  < 


I  • 
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Ilgen  ^  und  ron  der  Hofnung,  daft  es  'nilr  geli'iigiik 

werde,  es  einst  dahin  zu  bringen,  unterdrückte  ich 
die  GeiiXlAe ,  die  bis  dahin  nnkufhörlich  der  Zweck 
und  düi  Gtock  niemes  Lebens  gewesen  warien«  Ich 
.konnte  darin  willigen,  mein  Vaterland  zu  verändern, 
aufzobdreb,  eiiisig  und  gans  IFranzose  zu  s^yh,  nafdi«. 
dem  ick.  mein  ganzes  Leben  verwendet  hatte,  nach 
i^äften  die  Pdichten  za  erfOilen,'  füe' dieser  Name  ' 
"'all^n  denjenigen' auferlegt,  welche  cliieT  Ehre  haben»  \ 
ihn  zu  Hären.  Ich  konnte  darein  willigen ^  zum'^  ,  || 
^rsteu^le  mich  ron  demjenigen  zu  trennen ,  der 
von  meiner  Kindheit  an  meijie  Liebe  und  Bewunde- 
rung gefesselt  chatte,  die  Rbhie  und  Unabhängigkeit  ' 
zu  verlieren,  welche  d^en,  die  der  Himmel' zum  ^ 
Herrschen  berufeij  hat,  nicht  eigen  seyn  köimen,  kurz 
denjenigen  su  verlassen,  dessen  Entfernung  micv 
selbst  in  den  ruhigsten  Zeilen ,  Schrecken  einflöfst, 
und  dessen^  'Gegeiiwart  iede  Gefahr  'zerstört*  '  Ich 
konnte  in  dieses  alleiB  willigen,  meine  tfenren»  und 

'vrilrde  es  noch'  jezt  thun,  wenn  es  niclit  schon  ge-  '  A 

.  JJili 

'  achehen  wäre;  iezt^^^  da  der  Eifei^,  die  Freude,  «na 

^  das  Zutrauen  deV Volks,  über  dessen  Gebiet  ich  ge- 
*  gekommen  bin c  mir  ,  bewiesen  haben,  dals^  ^ie  die  ; 
'  würklicheti  Dolmetscher  der  Nation  waren;  fezi  be* 

sonders,  •  da  ich  die  Gewifsheit  habe,  auf  Ihren  Ei-  • 
*fer,  Ihre  Ergebenheit  tür  das  Interesse  ihres  Vater*  ' 

teriande«  ,  und  auf  Ihr  Zutratien  und  Ihre  Trette  ge^. 

gen  mich  zählen  zu  können«  Meine  Herren,  erst 
von  *  diesem  Tage-  an  begiilitt  die  w&rkliche^  Unab* 
hängigkeit  der  verehaigten  Staaten.     Ein  einziger.  J 

.  .  '     '  l  1 

... 
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^  ...  ■  ^ 

Blick  fluf  die  Tergaugeheii:  Jahrhunderte  ist  hinling* 
Hell  ,  uns^  zu  isberseugen,  dafs  Sie  nie  ^ein  feste« 
Gouvernement,  nie  ein  gesichertes  Schicksal und 
eine  ilvarkliche  Unabhängigkeit  hatten«  .  Unter  je* 
nem  berühmten  Volke,  das   Sie  wechselsweisc  be- 
kämpften, und  ihnt  dienten,,  wie  unter  den  if  ranken 
und  dem  abendländisohen  Reiche^  waren  Sie  nie  un- 
abhjingig,  nie  ruiiig.     Sie  waren  es  eben  so  wenig 
in  der  ^Folge  imter  '  der  Abhängigkctit  Spaniens. 
Ihre  Kriege  *  und  Ihre  Kämpfe  bis  zur  Epoche^der ' 
Union  vermehi-t«n  den.  fiühm  der  Nation ,  und  be* 
Stätigten  den  von  jeher  gehabten  Hnf  der  Bibderkeii^' 
Unerschrockehheit  und  £hre.    Allein  Ihre  Anstren- 
gungen verschiiiten  Ihnen  weder  Ruhe  noch  Unab- 
hängigkeit,  selbst  nicht  unter  der  Obergewalt  der 
Prinzen  von.  Qranien,  die  zwar  als  Feldherren  und, 
Staatsmänner  Ihrem  Lande  ntttzlich  warssn,  i^r  et 
unaufhörlich  beunruhigten ,  indem   sie  eine  Macht, 
sich  anmafstcn  oder  zu  erhalten  sachten,  dif  ihnen 
die  Katioil  versagte.     Anch  19  den  lezten  Zeiten 
konnte'  Holland  nicht  unabhängig  und  ruhig  iseyn, 
wo  die . Spannring  der  Ideen  nnd  .die  allgemein(i 
Erlicfa&tterung'  yon  Europa  die  Buhe*  der  Tölker  so 
lange  unterbrachen.    Nach  so  yielen  Wechseln  ,  Un- 
ruhe^ und  Uebeln,  und  zu  einer  Zeit,  wo  die  gro* 
fiten  Staaten  sich  vergröfsem,  und  ihre  Regiernng 
und  Kräfte  verbessern  upd  vermehren,  konnte  die- 
se9  Land  seine  Sicherheit,  eine  Regierung  nnd  eine 
wftrkliche  ünabliangigkeit  nur  in  einer  gemälsigten 
Monarchie  finden,  welche  Rj^ierangsfonn  auch  seit 


langer  Zeit,  und  nach  und  nach  von  allen,  IjfaHmifNi 

|ür  die  vollkommenste  crkaijut  worden  ist,  sey  ejf  ' 
anch  nich|.  für  absolut' voUkpnunen.i  doch  iik  so:ircitff. 
als  es  dem  Menschen  gegeben  ist»  ."Freylich,  könn«^  • 
^tea  wir  S"»  seyn,.  wie  die  Vernunft  und  einp  jug^ud- 
liche  TMüsohung  es  öns.  denken,  lassen,  ao^kcinnte  die 
Gesollschatt  der  Regierung  eines  Einzigen  cntbishren. 
P^s  Gesetz  sWürde  immer,  mit ,  Weisheit  geg^n, 
ohne  Hindernjfs  und  Verzögerung  befolgt  werden; 
Die  Tugend   würde  triumphireiid  und  beloiint|  da^ 
Laster  yerbannt,'und  der  Bdse  obumäcluig  ^eyn;  ak 
lein  die^e  TSnschnngen  sind  kurz ,  und  die  Erfahr  i 
rung  führt  uns  imuier  ,auf  positive  Ideen  zurück* 
Indessen  die  Monarchie  geni|igte  nicht  £ür  ein  Land,* 
diis,  obgleicii  iiükhtig  und.  bedeutend ,  es  doch  nicht 
genug  für  seine  |>a^e  ist,  die  ^n  SVasßdf  upd  2x1 
l^ande  eine   Macht   der  ersten   Glasse  erfordere 
würde,    ps,, bedurfte  also  einer  solchen  Verbindung 
mit  c4ner  der  grobten  Mächte  Enropa's,  defsrdereo 
ITreundich.ift  ihm  auf  inijuer  gesichert  wurde ^  ohne 
idafs  seine  Unfbhai^gi^eit  }p  dadurc^bgestckt  Verden  ^ 
könne*   Dies,  meine  Herren;  hat  die  Nation  ietit  ge> 
tliiiu,  dies  ist  dpr  Zweck  der  constitutione ilen  Gese- 
tze, und  indem  ich'  mich  mit  einei«  ao  rnhmvoüeii 
Amte  beauftragt  sehe^  indem  ich  mich  nii^ten  unter  ^ 
ein:;ra  Yolke  finde,    das   durch  meine  Liebe  und 
'  Sorgfalt  inuyier  das  mein  ige  seyn  wird  j -sehe  ich  mit 
StoU,  dafs  es  mir  zwey  grofse  Mitfei  der  Regie- 
rMug.upd  des  Zutrauens  darbietet,,  die  Ehre  und  die 
Tagenden  seiner  Bewohner.   Ja,  meine  Herreiit  die; 
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iwrdeij  die  ii-i^^reii  StOzen  dfeg«  Thnmi  «eyni  EU 
neu  andern  Wegweiser  will  ich  nicht  habeu.  Für 
Weh  giebt  es  weder  verschiede»  fieligiräen,  iidcÄ 
▼erwhiedene  >«rleyert^:    Da«    Vefdienst  dnd  die 
Dienste  allein  werden  die  Unterscheidungen  besdm- 
aaeii.   Meiji  Zweck  jBrird  seyn,,  den  Uebeln  ebznh^-li 
•  feil,  «Üa  dieses  tmä  erduldet  hat.    Je  Ungsamer 
«nd  schwieriger  sie  zu  heilen  siitd,  desto  mehr 
a«hai  werdewch  haben,  i^emi  es  mir  gelingt.  Um 
«  erreichen,  habe  ich  das  ganze  Zutrauen  der . 
^Kation  nöthig,  so  Wie  die'EigebenKeit  inid  "die  Ein-^ 
«fitenihiepawgefeiclmeten  Männer,  besonders  ahor 
fl»wr,  meine  Herren,  deren  Elf^.  Takiitj»  und  P». 
tnotismu.  mir  bekannt  sind.   Ich  thiie  jezt,  vor  den 
"qmtjrten  der  Provinzen  und  vornehmsten  Städte 
de»  Kdmgreidis,  einen  Aufruf  an  «Ue  gute  und  achte 
.^»Uindelr,;  mich  mit  ihreÄ  Einsichten  und  ihrem  Ei, 
T«r  W  timgeben.    Ich  sehe  Sie  mit  Vergnttgen  nu' 
m>ch  her.   Mögen  Sie  hÜigeheni  «md  Ihren  ÄitbarV 
86m  4e  VVersiöheroDg  memer  Sorgfalt  und  iiebe 
Äitbringen;  besonders  aber  nach  Amsterdam,  jener 
Stadt,  die  die  Ehre  des  äandeb  nrid  des  Vaterlan. 
^^  M,  jener  Stadt,  die  ich  meine  gute  und  gelreue 
Hauptstadt  nennen  will,  obgkich  Haag  iminet  dJi, 
Kesidenz  des  SottTerains  bleibt.    Mögen  auch  die 
«Ueimrtrteri  dieser  benachbarten .  Stadt,  deren  Jlor 
«ch  bald  wieder  zu  sehen  ho£Fe,  nnd  deren  Bewohner 
Wh  auszeichne,  die  heihlich;«  Versicherungen  nach 
«wse  bringen !     Durch  dies«  Besinnungen,  meii^ 
Herren,  4Mreh  di«  Ve,wnigutas  aller  SUIttd»  de«  Staadt 


^  pni  aller  jneiner  l^ntefthaoen  unter  sich ,  durch  die 
]ßrgebe|iheit  '  eines  )ed€B  fttr  seihe  Pflichten ,  und 

voriaalich  durcii  die  Eintracht,  weiche  diese  Pro' 
yiiizeea  ^ua  i^Uen  Gefahren  Uebelii  rettete;  und 
immer  ilire  Aegide  war,  hoffe  ich  die  Ruhe,  die 
Sicherheit  uad  den  üohm  d^r  ^^AUdt  w4  ,4^1^  Qhlf^ 
ilj^fs  4ieh^  zu  find^,   ,  ' 


i.  .  Iii     I  \\mmmmi^mm\ij„  i  «  i 


KÖNIGLICH  • 

;  SCHWEDISCHE  BEKANlJTMACHyNG^ 

"Wegen  'geichefaenev  Aafldmiig  der  Pcmmendien  ^e^$tiai$ 

*      '      .'  d»  d.  Straisuud  den'.si  Jiuü*  . 
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Ifoii  Sr.  Känifil«  MajestHt  su  Schlreden  etc«.  etc«, 
£rben  zn  Dännemark  iiiid'  NorWege»,.  Hetzogs 

Schleswig- Holstein  etc,  etc,.  Meines  aUergiiädigste^l'  / 
4^önig$  nnd  Herrn  hpchstgetipauter  Mann,  einer** dejr"  / 
Herren  des  Reicli!^,  General  -  Gouverneur  des  Her^  V  'ji 
zogthun^  PomQiem  oiüd  f  UriteiithMnit  {lüfien^  ILan^*     «  ,1 

1er' der  Ae^Mteoiijp      Greifswald«  Gen^i^l-Lt^euten-  " 

'         ,  ■  ■,  •  ' 

fint,  General  -  Inspecteur  der  Schwedisch  -  Pommer-  ; 
jchen.  Infanterie^  Hittef  lind  Conunandeur  der.K^r  \< 
iiiolichen  Orden,  Ich  Hai^s  Henrich  va»  Eji?®?»    ^  l 
.xreyherr,  .j 

Thne  hiemU  knnd  :  Wann  S«^  Königh  Maiesl»* 
^ciu  ailergnädigster  Kopig  und  Herr,  in  Gnade*  ' 
ÄcrHhftty^Mir  de^  BeieW  ?»  er^^ 
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Bek^ntitniachTing  wegen  der  geschehene  Au£lö>png 
der  Poiqmerscken  Regserqng  zu  erlassien ; .  so  fiige» 
in  unterthäiiigster  Folge  dieses  gnädigen  ßefehls,  Ich 
gesiMumten  Lande«  -  Janwohziera  zu  inrissen : 
,  '  'Dafe  Se«  Königlich^  Majestät,  mittelsr  eines  ai* 
jerhöchsten  Sdireibens,  yom  I^ten  dieses  Monats^ 
Mir '  ZQ '  etkeaneti  ^e^eben , ,  vrie  *  AUerhöchstsie  mit 
Vcfrwiinderung  und  Mifsfallen  erfahren,  dafa  bey 
den  in  der  Regierung  V|Or  kurzem  vorgekömmenen 
'Peratfaschlagungen,  in 'Betreff  der  von  Landstand^en 
intimirten  Appellaiion  wider  die  Einrichtung  der 
{«aBdweJire  in  Ponunem,  der  gröfste  Tbeii  der  .Re- 
gerungs-MiigHeder,  mit  gänzKcher  Beyseitesetznng 
der  von  Sr.  Konigl,  Majestät, bereits  gegebenen  deut- 
lichen Yorschrift.  und  Befehls «  bey  dieser  G[elegen- 
heit  sich  eines  strafbaren  Ungehorsams  schuldig  ge" 
macht;  dals  ^e«  KönigL  Majestät,  nm  vorzubeugen» 
da(|  em  dergleichen  Auftritt  künftig  bin  nicht  femeu* 
ert  werden  möge,  in  Gnaden  gut  gefunden,  Höchst' 
dero  Pom^rsdbe  ftegiernng  auf  ziilösen,  und  in  Folge 
dessen  Mir  aufzulragen ,  von  diesem  Tage  an  Aller- 
höchstdero  Ordres  und  Befehle  in  Höchstdero  Deut* 
4duxL  Staaten  einzig-  nnd  alleiil  ansznifflhren» 

Qedac]itf,s  Sr,  Kpnigl.  Majestät  allerhöcl^stes 
Schreiben  ist  aqi  .  |  ften  dieses  Monats  bey  offenen 
' Thören  in '  Gegenwart  der  vormaligen  Rcgierungs« 
Mitglieder  verlesen,  '  wonach   denn  ihre.  Amtshe- 

Sissuttg  sofort  aufgehört  liat»  . 

In  Kra^'t  der  auf  obenaugeführte  Weise  Ton  Sr, 
S^OQigU  M^ie^iät  :^ir  in  G^adea  verli^h^uq  JS/U<M 


find  ]VIunciigk<^it  erinnere  Icli  dcmnacK  sütnmtllche 
pinwohner  in  Pommera  Qiid  Httg[eii  hiemittelit  öffealT 
lese  Sr  König!»  IVIajestät  allerhöchste  Terord* 
nunj  sich  zur  unycrbrüchliclion  Geiebung  zu  stelieily 
auch  küi|lughin  alle  vor  diesj^m  jan  di^  VQnnalige 
fi<*gierung  zu  lichten  gewesene  Schriften  einzig  und 
allein  "an  IVIich  2;»  richten,  solche  jedoch  auch  fer-> 
»er  bey  der  Registratur  der  y^rmalig^n  Kegierima 
'  iCiazurcichen.  , 
Und  sqU  übrigens  diese  Bel^aimtmadhung  öffent-. 
lieh  durch  den  Druck  publicirt,   von  den  Kanzebi 
verleben  nncj  ,  an  den  |jc^phnlic|ben  Orten  affi^irt 
fr^rdfen* 

Urkundlich  Ml^iqef  eigenhändigen  Unlerfchrift 
f  nd  vorgedmckten  Wappens.  - 

'     Gegeben  in  der  ]^estung  Stralsund,  den  2istei^ 
jf^inius  l»o6*  ' 

,      Qj.  S,Jv  Freyharr  H*  Hi  t.  Essenz  . 

'     "  I.  C.  Sinnig 


•  ■  ^     '  .  '  lOI.      "      .  ■  \^ 

'  ■  •         ■    '      *  \ 

KÖNIGLICH 

SCHWEDISCHE    y^HQBDNüNG  . 

iregeH  EinUninnig  der  Schlfvedis^heu  ßtaaTfrerßMiiäig 

Vorpommern  d.  d.  Grei£«wal(J  26  Juni.  j 

\  i 

lorasTAv  Anotm  von  ©«tfe's  Gnaden,  der  Schweden  1 

^otlieu  und   W^^id^n  l^.uig  etc.  etc. ,  ;  £rbe  za  ^ 
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pännemark  iind  Norwegen,  iHc,r20g,zu  Schleswig,  : 
Holstein  etc.  etCi(    . ' 

.  '/-/I^wre  besonder«»  iBnnsfund  gnädige  Wolilge- 
wogenlieit  niit  GoU  ^den»  Allmückig^n,  Getcepei^ 
M^H,.  Hcrc  Freyhprr,"  fsifidr  jder  Herren  Unsei't  ' 
Beichs,   General  .  Gouverneur,  Academie,- Kanzlei:^ 
PeneralrJUeuienant,  Rijtar  und  Commandenr  Unse*  , 

\rer  Ordfen.   Schein  seit  längerer  Z^eit  her  haben  Wi* 

.  mk  Kummer^  yerspilrt,   yvio  i^e  die  Mühe  .und  * 
Sorgfalt  ,    Yfmit  .  Wir    d^sMg^  '«öi|flisl ,  Witt 
Unsern  getreoen  Poinmerschen    üntertianen  zu« 
>vahreii  Nutzen  und  Vortheil  gereichen  kömieii,  bey 
4er  Aasilbüig  miärwartete  Schwierigkeiten  getrof* 

'  fcnV  womittelst  Unsere  gnädige  Absichten  theiU  oft* 
inals  nicht  eriüUt,  th^ils  dnrch.  Zeitverschnb  ohd  bey 
ißder  delegenheit  geschehenes  Berufen  auf  Privile-,  • 

•«ie»  in  ihrer  Wirkuqg  verspätet  vrorden.  Wirb», 
iaben,  Uns  sqlchergestalt  von  den  Gebreiili*^  der  fetzt 
geltenden  Verfassungen  üt^erzfiiigt,  xumal  wenn  Wir 
die  raschem  urtschrilte  det  Teratejirtea  B^ycOkening 
nnd^es  Srtrfgs^ damit  vergleichen,  die  andere  Lärf- 
*r  darbiete«,  wo  aUe  die  Hii^deryi^se  aufgeholt,. J 
welche  JJuseri^  tjeutspheii^  Staaten  die  Quellen  dee 
SeddhÄis,  die  €«l|ein  •  wohleingerichteten  Gemeinwe- 
so  nnth wendig  sind,  bisher  fast  .abgesohni|teii; 
P»he^  aucl4  «um .  sqhÜeWiohea  Beweite^von  der  gc* 

•  4«i|»rilrtigen    Staatsverfassung    gefährlichen  Foigei»  ^ 
•fähigst  erfaliren,  dafs  Unser  ^ebot  ..we^e«  Erri^*tpi« 

. , Jer  i^onim9i)K>hep\I,andweto^  Von  tandsfänden  durch 

V^^ß^büiirlicbste  Anwendung  zur  Prüfung,  der  • 
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Dcutsclien  Reichsgerichte  hingewiesen  worde«, 
imd  zVror  wiihreiid  eines  ,ZeitpQncti,  WQ- die  Gräa«  ) 
teil  deSf.  Landes  von  Feinden  bedroht  werden; 

Ans  allen  diesen  verschiedenen  wichtigen  GrUn* 
deii  und  dem  zulezt*  erfolgten  ^Auftritt »  so  une  n^n  . 
die  Sicherheit  des  Landes  zu  befördern,  haben  Wir 
Uns  gei^dtiiigr  gefunden,  hiemitteist  zu  erklären:  dafi; 
die  derniftiige  Staatsverfassung  in  Unstam  Deutschen 
Staaten  von  diesem  Tage  an  aufg^oben,  die  Land- 
Stände  nebst  den  LandräthiMi- 4iufgelöset  und  alle  da- 
<u  gehörige  Eiitrichtungen  und  Verfassungen  durcO'  ' 
cu^  abgeschafft  werden.  '  .  ,  ' 

Ailein,  da  Wir  auf  der  einen  Seite  die  Noth* 
'wendigkeit,  diesen  ßeschUifs  zu  fassen,  eingesehen, 
ao  ^  haben  Wir  auf  der  andern,  geglaubt,  >iuf  kein^ 
Bidir  ttfoerseögende  Art  an  den  Tag  legen  %u  kdnneiH 
dals  Unsere  gnädige  Absicht  ledighcjh  ist,  die  künf- 
.ti^e  Wohlfahrt  Unsrer  Deii^tschen  Untei^haiien  2u  bo- 
-  reiten ,  nicht  aber  Uns  etwa  neue,  sie  drückende 
Gereciusame  anzumassen,  als  indem  Wir  die  Sch  we* 
;dis che  S t a a ts  ver f a  s s ung In  Unsere  Dienfsch^ 
Staaten  einführen.    Als  König  eines  freyen  und  dem 
Gesetz  gehorchenden  Volks,  haben  Wir  die  beSo»-  ^ 
.^dere.Znfritedenheit,  Unsern  Hommerschen  und  Ha* 
genschen  Unterthanen  durch  diese  Veränderung  ^ine 
^Zukunft  zu  YverschafBea«  wo  sie,  in  Backsicht  sowol 
•ihrer'  Pflichten  gegen  Uns ,    als  ihrer  bürgerlichen 
Gerechtigkeit  gleich  ut^  gesichert  unter  dem  Schu« 
tze  billiger'  Gesetze ,  nicht  mehr  einen  abgesonderten 
Theil  des  si<:hvve4isQhen  Volks  ausmaclien,  sondern. 
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in  brüderlicher  *  Vereinigung  die  Verfassung  genie* 
(sen  sollen  ,  .^welehe  die  Wohlfahrt  des&ejben  «chota 
leit  Jahrhunderten  verbürgte. 

/  ,    Wir  wollen rfilso, ,  kraft,  4i^»es ,  öffentlich  erkla* 
feilt  dafs  idie  Kegierungsform  des  Schwedischen  BxU  • 
ches  vom  aisren  Auguit  1772,  die  Vereinigungs - 
pxkd^  Siqherheits-vActen  yom  aisten  iebmar^  und  3tea 
April  1739 ,  die  jedem  der  vier  Stände:  tn  Schwedeii » 
vergönnten  Privilegien  und  Gerechtsame,  imgleiclien 
das  Gesetz  des  Reichs  Schweden ,  künftig  die  Fim*^ 
.  damen  talgesetzte   und    Gr  und  Verfassungen  Unserer 
Deutschen  Staaten  ausmachen .  und  darnach  alle  ueue 
Einrichtungen'  gelegt,  und  ins  Werk  gesetzt  wer* 
den  sgilen» 

^lBey  dieser  Gelegenheit  inroUen  Wir  jedoch  Un^ 
ir^"  Foniniersclien  ÜntWlBaiien .  läfs  kniffigste  versi« 
ehern,  dafs  sie,  jetzt  und  kSuttig,  an  der  Bezalilang 
der  Schwedisehen  Reichsschnlden  .tmd  den  in  Schwen- 
den damit  Gemeinschaft  liahenden  Bewilligungen  und 
Auflagen»  nie  Theil  nehmen  soileil. .  >UherdQui»  wenn 
^e^s  v^grföUt,  das  Ponunerhr  und  Bugen  eigentlich 
Hur  allein  betrifft  und  worüber,  in  Gleiciiheit  mit  der 
Schwedischen    StaatsverGiasluig ,  die  untertltanigen 
Auslassungen  der  ßeToHmSchtigen  des  Landes  ein- 
geholt wcrdpn  müssen»  so  wollen  Wir  solche  in  die- 
lern  Lande  besoadenl  tu  efin^  allgemeine». Landtage 
. '^sn^aramenberafeK  lassen«  '  solche  B^fnftiug» 

^vorüber  Wir  in  Gnaden  weiter  verordnen  werden, 
^ird  auch  -  unverzStglteh  ausgefertigt »  ' und  esi  wird 
Vnserioi  Herzen  eine  angeneljme  Zufriedenhsft^  gc* 


/  '  «MOh««.  ^  Untern  Thron  ein  treoSs  Volk.Temni^ 

wr  U-.erth.ne«pa.cht«i.  ürUere  l.ndesv.terhch* 

fhUhuuäen.fur  sein  Woni,  woti  .  . . , lijsi, .'ijA 
.  -Belobnuüg- finden*  durch  einträcluigen  ^ÄevtÄU 


f 


^'  Dies  Unser  griädJscs  SchrcJBeü  6ibt  thr,  m. 
^eiiische  .llbersettV  dur<*  dea  Druck  attgetnein  k-nS 

Au  „.achea.  und  iü.  "^C^^^ 
Geleboug  und  Unterricht  vöu  den  l^an.efc  ^k« 

'tigen  besoniers  .  guädigUch;  H.«pt<iü.rt.er .^reO«. 
"^Wad<  deti  aösteii  Juni  Jüoöi  ,  .  ■  j.  ..  ;> 

Gustaf  y,  Wet^terStedti  . 


t 

l,^    ••••  < 


.  1)4  mw  iB  FpJige  der  Verord^^    von  Stii^"^ 
.   stät  vom  26  Juni-  die  Üinfahrpiis  der  Schwedisch^ 
■Consütution  in  den  Pommerschen  Staaten  U»m^ 
■   ' kcht  schUefsen  könnte,  «U  -wenn  Se.  jyi»ie»iä' 
'  taera  von  seinen  VeH)«d«a*8«»»^      ifrelehw  ««  ^ 

»         -  .   .  .  •  * 


1/: 


'  .  .       .  • 

C  i»  C  U  L  A  RE  ^ 

><S<3i%«diKh»  Staat»  -  Secretairs  an   die  «««««« 
rfr*«ider  H«fe  wegen'  aer  Verändertet  Staatwerf«iim| 
in  adritediach' nHtn>i«ii>       '  '  ^ 


\  ■  ■ 


Digitized  by  GöOgl^ 


271 

iier  mit  dem  Dejit-seh^n  R^iche.gestanden«  tr^ 
/'heii  Wollten^  ao  mnU  UM  £m  elef  lof  Bef«U  deg 

Königs  benachrichtigen,  dain  Sie.bcy  jeder  Gelegen»  ' 

lieitv  wfli  hiehron  die  R^e  seyri  könntö^  ^niandlicift 

4u  erklären  haben  j  dafs  es  nie  die  Absicht  Sr.  Ma-  • 

lestät  gewesen  ist,  die  .  Yerbähnisse  Pommeras  zu 

,iem  Deatsdieii  Reiche  tfufzuhebexivsönderii  dafs  die 

Schwedische  Constitution  und  Gesetze  blofs  djselHst 

» 

"eiiigefahnt  wordeii  lind«  tmi  die  Ordanng  aiid  Yoür 
kommenheit  zu  bewirken,  welche  mit  der*  aUen  LanP 
.d^yer£assu9g  bisher  unverträglicif  waren* 

^relAwald  den  5.  Jul.  1806^  ^ 

(Untert.)  Giistaf  y.  W^tterstedu 


•  \ 


PÄBSTLICHES  CREDITIV; 


Üb  den  an  den  benttcheü  R^listag  psandteii  f^untin^f 
.      H<jzi&ignof  Geng^     d.  Rdm  17  May  1306*  . 


•T  ,    V  II.  y 


nserni  gellebtesleii'Sohtt  ja  Christo^  Fniwi  erwähl« 

tem  Römischen  Kayser;  dem  hochwürdigen  Bruder^ 
Carl  Theodor,  Erzbischof  zu  ^egensburg»  des  heil» 
Röm»  Reiche  Chnrfürsten;  nn$6ni  geliebtesten  Söh« 
tien  in  Christo,  des  heil.  Röm«  Reichs  Churiürsren, 
und  deii  üMgeil  Ständen  des  heiL^^Rom«  Reichs  ui^d 
deren  ai|f  dein  Reichitag  zu  Begensbürg  fei^aatmnel* 
tan  Gesand^en^  .  . 
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Pias  VII.  Papsi.  . 

•  *   Geliebsteter  Solin  in  Christo,  hocliwurdjger  Briir 
•d<?rV' geli^b^este  ünd  geli^blc  Söhne  in  Ghristb,  edle  , 
fdyaiueic^  Heil  uad*  ^postol*.  Segen  I  Wir,  die  Wir| 
wiewot.  ttiiwUrdig,  der 'Regierung  der  gcsf|.dimte9 
Kirche  vöii  Gott  Torgesetzt  sind,  müsseh  be«oi^dertr 
^ftßfr  "Sorge  tragen,  ütid  mit  alten  'Kräften- <darauT 
-sbedachl  seyn,  dals  die  Katholische  Retit^ion  niemal* 
einigen  Nachlheil   erleide ,    und    dasjenige  beseitigt 
AVerde,  was  ihrem  Wohlstand    zuwider  ist  und  iii^ 
^Vege  steht.    Dieserhalb  und  damit,  nach  rcil'er  Ue- 
-feerlegang  der  .Saciicn,  jene  grofscn  Scfiaden  wieder 
gut  gemacbt  ^werden'^  welche  die  bekannten  Veräa^^ 
dernngen  der  Dinge  iu    Defttsdiland^  fler  Religion 
selbst  und  den  Heohteii  der  Kirchs  zagefügt  haben, 
und  damit  endlicH  einmal  allei  in  Sichernett*'(nitt  Riit 
he  kommen  möge,  scUitken  Wir  su  Euch-Unserzl 
Bufserordentliclien  Nkmius ,  den  dnrWh  sein  elftes  6e-  • 
sclilecht  und  seine  vprzüglicheu  Tusenden  heriihm- 
ten  und  Uns  wegen  seiner  Verdienste  besonders  lie** 
heil,  auch  in  den  Deutschen  Ani^elogenheiten  sehr 
erfahrnen  Iiochwürdigen  Bruder,  Ha  nnibal,  Er/hi- 
sciiof  zu  Tyrus,   und  hahen  dcmselbeu  das,  GescliiÜt 
aulgetragen,  dals  er  in  Vertretung  Unserer  allen  Fleili 
anwetider,  uni  diese*  so  "Widhtige  öache  zu  Endie  zu 
bringen.    Wir  bitten  ^Euch  daher,  dals  Ihr  in  alleA  v 
Sackten»  welche  dieser  Erzbischof  mit  Eu^h  zn^  mi* 
.terfaandeln  hat»  ^ept^elh^«,««^!!  den;'6lauh^ 
Uns  selbst,  bey messet ,  , und*  Wii;  eclhetlen  <*£(9cb» 
'  geliet>testelr  Sohü  in  CKris^,  hoehwardiger 'Bruder     /  j 

•  geliehtefVe  nnd  geliebte  Söhne  in  Christo,  edle  M3«-  ; 
ner,  als  ein  Unterpfand  ünsers  Wohlwollens  und  ; 
Unserer  Zuneigung  den  Apostolischen  Segen.  '  | 

Gegeben  zu  Rom  bey  St.  Maria  Maggiore  un-  g 

•  ter  dem  Fischerringe,  den  Jjtcu  May  l8o6^  in«  C 
yicn  Jahre  Unserer.  Päbstlichen  Äegieruhg.  '       |  i 

J*.  Erzbischof  von  .Ca  ttaro«  S 

t 

/       <  " 
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PEÖC^AMATION 

to.  Pr^idenl«!!  ^«r  yere^ugt^nr  Sfa^en  iron  _A||ifricä  we'  ; 
gen. 'des  durch  Ganonenscbufs  Toai  iEnglucSsea 

$c)niF  Lea  11(1  pr  iiih^pkon:mei!en  Ameiiaiiiuc^lien  Bui> 
gc«  i  Job.  Fiexee.  rom  5.  May;  . 

Da  es  ii^ch  den  eingezogenen  Erkundigungen  iüc  ^  X 
erwiesen  'z^  .  luiitea  *ist  , .  dais   Heinricti  VVhithy^ 
CpiQiiiiaridear  em^s  bowiiffnetept  lungliscliea  Scliifft^s^  i;  ; 

genannt  der   Leider,  ani  '%%Xevk  des  verwicheneii 
April  Mdttats;  i^^  den  Meeim  und  in  deip'llii^kreisö 
des  Gebietes  der  vereiiiigtezi  Staate  bey  der  Einf  . 
fahrt  des  Hafens  za  Kfeo  -  York  dnrdh  ein^ri-Cimo«  / 
penscbiifs  ^  Voin  Schiffe  Leander  einen  Midrd  bcgciu-*  •  • 
!  •   geii  hat  an  ^der  Persoti  des  Johann  Pierce,  ßr  r^f^rs  .  ' 

der  vereinigten  Staaten,,  welcher  in  dem  Aue 
!      cke,  wo  der  Vorfall  sich  zugetragen,  in  dcnseJbij^eu       .  '  • 
I      ßrewässern  und  in  demselbigen  Gebiete  und  der  Nu  le  .| 
\    .  der  Küsten  dieses  Landes  die  Ptlichten  seiufs  .Ai'^fs     .  .  ^ 
I      ertülUe  ;  da  der  besagte  Heinrich  VVhitby  für  d^  < 
I     Augenblick,  nicht  nach  ordendicken  gesetzlichen  ior- 
I      Äfn  vor  Geridit  gezogen  werden  *  kann;  da  ^Kllii.U    *  ! 
es  anscheint i  dai's  in- den  Tagen  ^  Welche  d<.m  j 
i^JE^L  vorangingen  ' und  folgten,  gcgferi  die.  tlanci^  i 
l|U9glii|G]liffe)  die  äijbß  iiach  den  vereinigten  Staaten      '  > 
,  Stäben,  iuid  die  -sickin.  den  .Gi»«rässern  und  a»  «ien      .  I 
Küsteii  dieses  Laiid^s  befanden,  luaonigfsittge  Be- 
leidigungen und  Kränkungen  Tef  übet  siittl ,  dafs  sie  ^ 
KU-Dixem  grofsem  Schaden  durcli  Hds  fienannm  (je- 
•     tvaffnete  Schiff,  der  Lean  Jcr,  dessen  UUk  i'u',  üni  »  , 

Kquipage  durch  ein  amleres  bewaffnetes  1' dlivicus^  ,J 
genannt  der  Cambrier,  Capifain  J.  Nasrne,  iiefisen 
Officiere  und  E.]uipage  unti  durch  ein  drirtes  bt-waff- 
iietes  Fahr/eng,  gemannt .  Driver,  commaddirt  durck  ^ 
Slingsby  Sii^psQh,  dessen.' OiTicierc  ünd  E4U.page 
m  ilirer  J^eis^  tinterb rochen  sind  j  indem  geiueWeie 
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wecliseTs<*iric  Kaifeil  wndteysjßlndcn,  um  dief^Kr«n. 

kniin.    Ün^oihrechung  und  Terhiitderung  zu  venl- 
bru?   So  beKhle  ich,  r^flinit  d€f  bes«§tfe  HepjTi^^ 
W  :t'iy  vor  Gericht  ocführt  werden 'könne  und  dit 
Teraieiite   Sirnfe  seinos    veriibTrn    Verbrechen:  em*  . 
pfatige/  dijrch  ^e^ienw ärtiae  Prochmiatinn  allen  Cir 
Til     nnß  Miltt-Jlrbenniten,  >-vie  ixiuh  aÜPii  Personen 
die  sich  in  dru  Gcänzen,  oder  in  dem  Gorichlsbe/.irk  . 
der  vereioisten  Sraaten  beanden.  den  gedachten  Hein- 
rich WhitBy ,  im  welchen  Ort  und  /u  welcher  Zeit 
et         beVreffen  telsl,  anzubahen,  sich  setner  Pe^- 
^on  7u  versichern,  uftd  ihi|  ohne  Verzug  in- die  Hrtncie 
de  r  Civil  .^Autorirät  des- Orte»,,  wo       ad -ehalten 
werden  wird,  zu  liefern  daölit  ihm  nacli.der  Serenge  > 
der  Geser  e  sein  Procefs   gemacht  wefde*    loh  for- v  ^ 
dore  iiljertlrjii  die  besagten  bewaffneten  Schiffe,^ett 
Leander,  Canibrier    und   Driver,  so  wie  ihre  Offi- . 
,  eiere  und  E-juipigen  hiedurch  auf,   sofort  die  Ge* 
'Wüwer  und  die  Hafen   der  verfniiuten   Staaten  zu 
yerlasscti.'   Ich  unlersage   diesen   drey  Fahr^ru^en 
iind  federn  Schiffe,  welches  durch  Heinricli  W'nnby 
Jdm  Nairne"  oder  ^Slingsby  Simpson  "commaiuhrt 
«e>7i 'Würde,  «^f  immeif  deh  Eingang  in  alle  mien 
lind  die  Schiffahrt  auf  den  Meeren  unter  dem  &e- 
biet  der  vereinigten  Staaten;  und  wemi'fcew^te  Fahr-  ^ 
zeuge  oder   eins   von  ihnön  meiner'  Anffördcrad^ 
zuwider,  nicht  abtahreu  sollten,  oder  in;  die  b^H^nnt^ 
'  G  wiisser  und  Haien  zurückkämen,  so  ^erbiete  iCll 
im  diesemFalle  jede  Verbindung  mit  den  genanttfe»^ 
.bewafncteu  Fahrzeugen  Leari  ler,  Camhrier  und  Dri- 
ver, cder  mit  einem  derselben,  so  wie  mit  deren 
^PÖ-iciccen^nnd  Equipaeen,  ,  Ich  verbiete  überdem, 
:  jJafstlmen  irgend  Mundvorraih  geliefert  und  ande- 
rer Beysf  and,  worin^er  auch  bestehe,  geleistet  werde. 
En  Uii;h  erieläre  ich  mid -thue  kund dafs  iedermann, 
afvelcher  . im  .Gebiete'  der  vereinigten  Staaten,  -  oder 
*  den  von  ihtif  ha  Äingendeu  Landen  leb^t^  und  mit 
Hinf anW/ung  gegef^Wä^tlger  ' Pröclümatiön  "'^^ 
iahrzeugcu  irgencl-Beysi^m*  leittk-,.'««  du«» 


•  « 
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eher  .hre-'W«,^  .l,bern3lm,er,^^^  ^ 
geschehe   p^m  s«;  aber  die  GrHnz.e,f  d.s  Gebiet.^ 

befeUe  rfl.„  -Cn  .!-  „n.l  Militär  -  AmoritLa,  s? 

'S,..        ß'*'"««'-",        i-invvohne«.  Her  vereinigten 
VoHstreckung  a^Je,  und  jeder  MaafsregelJ  die  in 

Schief  •  »«w^  BfaiaeiisaaterscLritt  be- 


£  «V.  30, ,  dfr  Sonverainetüt  und  Unabhängileit 
•er  Weinigt^  Stakten;  eb^r*'; 

i  c-D  r'ii  /  ^        Thomas  Jefferspn 
Auf  Befahl  ^e3Prasidenrei,.    Der  Staats -S^ci^tär, 

Äbfir  R      ^^S^^RS  NAPOLEON'  DECRBT: 

TT  o*^^'^"  ■^•iilieii  vereinigt» 

«8-  Pr^ei7,i;        V"'"  Prinzessin  Panline, 

.  . .«  Owrem .  Geld$  bis  zoni  AfoMi  JuUus  d^s  ge-  . 


'i 


gcnwärtigen  Jalirs;.  und  die  übrigen  vier  Millionen  J 
viermal  hund<}rUau8end  livxes  m.  ßescriptionen  auf  | 
tXnsern  l^chatz  yon  lialiön,  jede  auf  hundert  fünf  j 
und  tausend  Livres,  jeded  MoiQit  zahlbar,  i 

und  jährlich  eine  MQüdniaiifhialli^dfimattseQd  Xiv-  ^ 
res  ,  so  das  da&  Ganse  im  lähr  xSP9t  völlig  abgetraA 


gen  ist, 

Cloud  den  2^ten  May. 


mim 


i. 


•  te'  io6.   ■  . 

FBBDINAND  VON  SICILIEN  bECHET  1» 


aber  die  in  Siciiien  belegenen  Güter  der  Jfeapolitaner^  ^ 
.  .     ^vom.  iten  Juni.    ■  > 


vom.  iten  Juni. 


lüTin  oiii^e^Unlerlats  heüe  &eW^^ 
binacMicHen  Gerecht igkeitsliebe^.u^  . 
zu  geben,  Unsere  Untetthaneri  den  voll^  tiild  ifü-  ..^ 
higen  Besitz  ihrer  Güter  zu  crhahen,    habfeH  Wir  '  | 
beschlossen  alle  Güter,    Capitalien  |uikI  anderes  Ei-  - 
genthum,  welches  Neapoliriinern  ziitzehöret,  die  im  i 
Königreiche ' Neapel,   oder  in   jedem  andern j  vom  j 
Französischen  Reic}ie  oder  dein  Königreich  Italien 
'abhängigen   .Staate  ansafsig  sind,   der^  fr^jCel^  I^i- *  .1 
sposition  der  '  gegbhwärt^en  Besitzeir       ^  j|y^fl^  ' 
iien;  itfniler  der* ;  dälTs  die  $atef  ^  \ 

jpitalien  uiid*  anderes  Eig^nthum,  welches  dfe  iNeä*.  - 
politaneif  oder  Sicilianer ,  die  Unserer  Köiiigjtichen  . 
Familte  näch  dlötiieh  gefolgt  stiid , '  odäir  s^ch  scbö|f 
vorher  daselbst  iliedergelassen  hatten,  gleiche  Freyheit^ 
genl^fsen.    Im  i'all  maii  in  Neapel  ein  anders  Sy^ 
Stern  befolgen  sollte,  werden  Wir  Uns  gezwungea* 
Sehen  i  Uns  des  Repressalien  -  Rechts   zu  bediene^ 
und  diejenigen,  die  darunter  leiden  werden,  masscn 
dieses  den  MaaTsregeln;  die  n^n  in  Neaj^ei  trQfiSi0  , 
ijd^^  wirdi  a  ^    ,  >  ; 
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In  flpTi  Preufsischen  Sfa.'^ten  werden  nach  Art 
der  sclioii  im  Umlaui  befindJichea  Bankaoten 
Tresorscheine  creirf  (N/i.).  • 

APRIL.  ' 
Durch  ein  Französisch- KayaerUches  IV 
cret  (N.  2.)  wird  ein  naiier  Cat^chismus 
zum  alleinigen  Gebraoche  für  [alle  J^atholi- 
5?^^^^^"*^**«»  des  Heiphs  eingefahret,  woriu^ 
die  Pflichrea  gegen  den  Kayser  nad  «eine  Fa- 
mliß  besoadersr  eingeschärft  sind,  ^ 

MAY. 

Durch  einen  Tractat  zwJj?chen  dem  Kayser, 
der  Franzosen  und  dem  Könige  von  Bayern 
(N.  30  wird  die  M  i iitai  r -Linie  im  Italic? 
ni&chen.  .TvFoI  bestinunu 


ff 


.  HAUPTBEGEBENHEITEN  . 


JULIUS.      ^         '  ^ 


Eine  Brittische  Expedition  unter  Capi-        .  - 
tarn  Hofne  Popham  und  Generar  Beresford  ent-  ,  ' 

reifst^den    Spaniern  di/e  Colonie  Buenos. 
Ayres  m  Südamerik.i.      "  '     *  .  .. 

Der  !  ranzösischeAdmiral  WiUaumetz  nimmt    '  . 

die  Lrighsche  ^naei  Mo.Aif  err^^t .  (ew  der       .    ' .  ') 
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Die  Russische  BesaWuiig zu  Catlaro,  voa 


<ieni,  Oester reichsch^n-  General  Bellogarde  zw 
Uebergabe  aulgo/präert  ,  weigertr  «ich  der8el|ied5i 
weil  die  Emwohncr  »ar  unl^r  der  Voraostfe- 
tznng,  dafs  Cattato  nicbt  nacbhet  an  FroilkreicJi 

überlassen  wci  fle,  darin  wHItgen  wollten.  > 

DiP  Französischen  Genrruh%  Lauriston  «n4 
Moliior  vertreihcn  die  unter,  dem  Vice-Admi-» 
imI  vSiitawin  aus*  Coriu  gchindetcn  Fuissen  und 
Montenegriner  aus  dem  Gebiet  von  Kagusa, 
worauf  sich  die  tiu«$ei;i  wieder  nach.  Coriu  eiu- 
schilT''n  (N»  4;)  •     •  'v 

Die  Calabrien  wiedei»^  gelandeten 
Britischen  Truppen  iinte'r  General  Stuart  er- 
kamplen  bey  Maida  über  ein  f  ranzösisches  Ar- 
nieecorps  unter  General  tiegnier  Vj^rtßeile  und 
unterstiUzen  die  1  n  s  u  r  r eoti  o h "  d  e  r  E.j  n,worh* 
ner  wider  die  Iranzösisehe  Regierung.«  Die 
Engländer  werderi  jedoch  vom  Französischen 
General  Vordier  hey  Cosenza  geschla-j,en ,  wor- 
aui:  die  Französische  Fiegierung  beyde  Calabrien  ^  | 
in  den  Kriegsstand  erklärt  und  alle  Civil-  und  | 
Militairbebörden  den  Befehlen  des  Marschalls  ,  j 
Massena  unterordnet  (N/5O  ;  < 

Der  König  Von  Schweden'  beschliefst  die 
Leibeigenschait  in  Vorxlommerh  vom 
Jahre  tSio  an  abzuschalTen«  QU*  6.)  ^  ^  • 
iDer  König  von-Hol  Und  organisiit  dqroh 
mehrer©  Decrete  vbm  4»  6V  Ig»  den  Mi ü-- 
tair-Etal,  und  theilt  das  Königreich  m  vier 
Militair- Divisionen  ,  deren  Ite  Holland',  Brff- 
bant  und  Uetroclit ,  die  2te  Seeland ,  die  Jte 
Fricshmd  und  Groningen,  die  4le  Geldern  und 
Over-Yfsel  bcireilt. 

Dccrete:vom  1.  und  g.  Jnl.  bcslinimen  die 
Organisation  des  Staatsraihes,  der  in  5  Sectio- 
geüieilet  yrird:  i)  .  die  dei^  .Qe^ifg^hungt 
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und  der  allgem^neii  A.ngej^g^iiheiten ,  2)  der  Fi- 
nanzen, 3). dei*  Marine  4)  des  Handels  und  der 
Colonien,  -5)  des  Krieges".  Der  Staatsrath  soll 
aus  13  Mitgliedern  bestelm,  und  jede  Sektion 
ihren  Präsidenten  haben.        "  . 

JDreyzehör  Petttscbe-  Fürsten,       die  Kö- 
nige voa  Bayern  pnd  Wirtemberg,  der 
Cbiirerzkanzler,  der-Cliurfarst  lr<m  Baden, 
der  Herzog  von  Bierg,  der  Landgraf  von  Hes- 
sen-Darmstadt, die  Fürsten  von  Nassau- 
Weilhiirg  und  Usingen,  von  Hohenzollern- 
Heciiingen  und  SiguKiringen ,  Salrn-Sahii  und 
Salm  -Kyrhurg,    Iscnburf?, ,  Liechtenstein, 
der  Herzog   von   Ahremb.erg  und  der  Graf, 
von  der  Leyen  —  vereinisen  sich  unter  dem 
Namen  der  Con f öderi tlen  >Stände  de& 
Rheins  (N,  7.  Art.  i)  zup  völligen.  Trennui^ 
vom  Deutschen  ätaatskörperi  rnid  dessen  Gese- 
tzen. ,(a);  lind  zu  einem'  nenea  nnahhängigen  (7) 
Bunde,^  dessen  Priote'ctor  der' Kayser.  der.. 
Franzosen  (12)  und  dessen  Präses  bey  der 
^  Bunde«.« Tersannnlung  zu  Frankfurth  am  Mayn 
(6)  der  bisherige  Churerzkanzler  unter  dem  Titel 
Fürst  Primas  (4)  ist,    Baden,  Berg  und  Hes- 
sen -  Darrastadt  nehmen  die  Titel  Grofsher- 
zoge  mit  König!.  Würden,  der  Chef  des  Hau- 
ses Nassau  den  Titel  Herzog  un^  der  Graf  von 
^er  Leyeu  den  eincs'Fürsten  an«  (5)    Die  Ver- 
bündeten  erhalten,/  jeder  in  seinem  Lande  völ^ 
lige  Spnyerainetätsrechte,    rands^.  üirr 
Besitzimgön,  dnrohrgegeuseitige  UmlauSChun- 
g^n  (13  —  ^3>  und  durch  MediAtitirung 
^ier.in  ihrer  Nachbarschaft  liegenden  l&efnden  , 
Heichslande  — ^  32)  und  vereinigen  sich 
mit  dam  Kayseir  de^' Franzosen  «n  eineni  An- 
griffs nuad.  y  er  t  hfti d i  s  un  g  a  -  B  u  H  d  e  (sf) 


jauüs. 


■  j 

und  'Zi\  Sr^Uung  einer  bctsdniii^ten  Trupp6h-Zah{ 

(Conliiigerite)    C38)»  ' 

Dbi  in  der  Gefangenschaft  tn  Tunis  be* 

finclliclicn  Germosen    werden    aiiF  Französische 
Vermittehmg  hetreyet,  und  die  Neajjolitanisclien  . 
Sciiifte  unt«^f  Ii'r^nzQsischer  ilagge  bleiben  i|u- 
angeibchtcn»  ' 

DieTilrIcen  yerstatteii  clenPreufsischen|Ii^ 
dels-Schiffen  die  freyepurchüihrt  in^s  Schwarze 

]yieer.  (N.  g»)  ,  • 

Die  Neilpolitanische  Fesfung  Gaeta  geht 
nach  einer  iününoiKitliclion  Belat^erung  mit  Ca- 
pimlation  an  die  Franzosen  über,  nachdem" 
der  taptero  CornniandanJ ,  Prinz,  Ludwig  von 
Hessen  -  Piiilippsihal,  verwundet  und  ant  einer 
Englischen  Ficgalte  nach  Sicilien  gebracht  wor-  . 
den.  Die  Besatzung  erhalt  injBetr*^cht  ihrer  jlapfe- 
ren  Vertheidigung  die  Bewilligung  sich  mit  Waf- 
fen, Gepäck  und  $  Feldstack^it  einzuschiffen^  lun- 
ter dem  Versprechen,  binnen  Jahr  tiifd  Tag  nicht 
wider  Frankreieh  und  seine  Alüirten  zu  dienen. 

Der  Grofsherzog  von  Berg  nimmt  die 
im  Artikel  l6  und  20  der  Rheincontöderationsr 
Acte  ihm  angewieseneil  N  a  s  s  a  u^i s c  h  e  n  A  e mr 
t  e  r ,  Deuz ,  Viliiol^ .  und  ]$Lonlg8wihter .  in  Gi?ilr 
besitz.    '  .    '  - 

Die  Schwedische  Atinee  wird  o^n  "orga- 
nisirt«  ^        %  ' 

^Zwischen  dem,  nach*  vorlaufigen  Commu«, 
nicationen  durch  den  Französischen  Gonsal  Les-. 
scps  in  St.  Petersburg,  ton  hier  nach  Paris  ge- : 
sandten,  und  am  6  Jul.  daselbst  eingetroffenen 
Russischen  Bevollmächtigten  (N.  9.)  v.  Oii- 
bril,  und  dem  Französischen  General  Clarke 
wird  zu  Paris  ein  Friedftjns-Tractat  (N. 
icv)  yerabrj»^ .  und  nnte^zei^haet,.  w'eidien  cl^r. 
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erster«  spiott  zur ,  fiatiliciition  nach  $t.  Pdters-» 
bürg  bringt.*^  ,  .      .  ' 

/  .Kay$errNAPOL]eoN  läfst  durch  Seniein  Mi- 
nister des  Jfä^em  dem  Marschall  «^Kdüerimiim 
erklären,  wie  er  nicht  einwilligen  wefde,  ds^fs, 
ihn  zu  cliren,  während  seines  Lebens  Monu- 
mente von  Particülicrs  geselznt  Averdon'. 

Französische  Truppen  rdcken  in  Wilrzburg 
ein;  andere  besetzen  einen  Theil  des  Oester- 
reichischen Friaul,  di^  Grafschaft  Görz  und  die 
Festun"  Gradiska. 

Der  L^drd  KanTiler  von  England  endii;t,  als 
Konid.  .Commissatr ,  die  Sil/ang  des  diesiiiliri-* 
gea  Brittisclien  ParlarinentS  /  durch  eine 
Rede  (N.  li.)  ,   .       .    ,  * 

Der  .General  Mi  ran  da  landet  mjit  looo 
Mann  .  auf  ^er  '  Spanischen  Insel  T  r  i  n  i'd  a  d^ 
wirbt  daselbst,  als  General  der  Armee  Von  Cb- 
himhia,  300  Freywillige,  nnd  segelt  dann  zu  Ver- 
folgung seines  Projects  dei:  FievolMtion  von  Sud- 
amerika wieder  ab. 

ßey  den  zu  München  geschehenen  Aus- 
wechs'^liingen  der  Rariücations  -  Urkuiiden  des 
Rheinischen  Conföderatipns  -  Vertrags  yerwahrt 
sich  der  König  vor^^  Wirte niberg  gegen 
die  im ,  Artikel  14  bestimmte  Abtretung  der 
Stadt  und  eines  Tlieiis  . vom  Amte  Tuitlin-i 
gen  an  den  GrofsherKOg  vo»  Baden,  (N.  12.)/ 
welcher  aber  demqngeachtet  diese  Stadlt  durch 
seine 'Truppen  heseticen  läCst* 

£(er  durch  das  Kaysorlich  Fca^T.c»slsche 
Decret  v.  13  May  nrtch  Paris  bprofrne  Con-? 
grefs  Französischer  Jud'^n  ^eroiffiet  sei^ie, 
Sitzungen,  und  vviiiil^t  A^raii:un  urtMdo  von 
Bordeaux  zu  seinem  Pri'si  loiitPru  Die  Kiyser- 
liclicn  Commissaire,  TvLoie,  Port.ilis  und  Pas- 
^uier  le^ei^  d^r  Y^rsammlufig^  J'^^gcq  yof  ¥^ 


fd^Eliitlufs  des  JadisohAn  ©csfelzed  auf  die 
bürgerlichen  Verhältnisse  der  Juden  gegen  an-  . 

dere  Glaubensgenossen.  -   .    .  ^ 

Der  Grofsherzög  von  Berg  nuapt  . 
von  den  im  Art.  24.  der  Rhein conföderations- 
Acte  ihm  unter  andern  angewiesenen  Landen, 
undzwar von  Benthe.! m,  Steinfurth,  Horst- 
mrarund  Rheina- Woib eck,  durch  eme  be- 
solidere  Proqlamaiion^ßesitz.  (N.  13) 

Venedig  wird  Won  England  in  Blockade.  , 

Zustand  erklHrl,  (K  14O  /  -      „  _ 

Die    von   Preuffeii  abgetretene  ^FestoM 
Wr«;el  wird   vom  Französiscieil  Kayser  züm^  * 
Roer- Departement  von  Frankreich  geschlagen 

AUGUST. 
Die  Rheinconföderation  macht  dem 
DeiUschenReichstage  ihren Entschlufs, sich 
vomReiclisverbaitde  zu  trennen,  bekannt  ;(iN.  iö> 
-und  derKayser  der  Fl^anzosen,  alsProtec- 
'  tor  dtes  Hhemburfdes.  iäfst  dem  Deutschen  Reichs- 
tage crk&rent  ^dafs.  er  nicht  mehr  die  Lxislenz 
d^r  DeUtscJi^tt  Cottstitnlion^  aber  demungeacä- 
tet  die  völlige  und  absolute  Soi^vera^-  . 
netät    der   ÖeutscW    Fürsten  aber- 
kenne. (N.  17.)  / 

Das  Englische  C  a b i n e t  ^sendet,  ^ch ; 
einer,  durch  den  Kriegsgefangenen,  Lord'Xar. 
niuth,  gotroffenen  Einleitung,  einen  bevoUmÄCH- 
tigtert  Friedens  -  !legotiateur  in  der  l'er- 
son  d^  liord  Lauderdale.  nach  Paris,  W  er. 
|den  5.  ankommt«  . 

Von  den  80,00a  Französischen  Conscribir- 
ten,  die  vermöge  Senatuiconsults  vom  3  Vcndem. 
14.  (3^2.  September  1&Q5.)  in  Activität  gesetzt 
werden  konnten,  werden  durdi  ein  kayscrliciies 
Öec^el  50,000^  »Mann  2u  *  dcii  Waffen  gerufen. 
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und  30,000  iViöiiu  zui  Ileser VC  -  Armee  be- 
sti^imt. 

In  dem  R 11  s  s  i  s  c  ii-Persischen  Kriei;e  wird 
der  über  den  Arais  vorgedrungene  Soiiti  des 
ßubachijn,  Abbas  Mir^^a»  unweit  der  i'e- 
stuiig  Askoran,  und  dler '  in  Griisien  eingcdrim« 
genit  Zarewitsch  Alexander  von  Detacbe- 
ments '  diet  Russischen  Armeen  unter  Graf  G  u- 
d o  wi  t s  c  h  zurückgeschlagen. ' 

Oer  General  Miranda  landet  anter  dem. 
Schutze  eines  BrlttiscKei»,  Schiffes  in  der  Bay 
von  Coro  in  der'  Spanisch  -  Amerikanischen 
Provinz  Vcnczrtoln,  nimmt  die  Stiidfe  Coro  und 
Möracaibo  ein,  und  nitt  als  Cbcf  de  rC  olunib  i- 
seilen  Armee  die  Kinwohner  auf, (N.  1 80  sich 
mit  ihiii  zu  vereinigen,  -wird  aber  \oni  Spani- 
scben  Commaadanten  wieder  mit  Verlust  /u- 
riickjgetrieben ,  worauf  er  sich  nach  .  der  Insel . 
Aruba  oinschifft.  •  . 

Der  Prinz  Regent  von  Pöring  all  l^eht 
l^cwägung^  dafs  die  Freyhäfen  in  einem 
gemeihschaftHch^li  JVIittelpuhct  der  Confrehande 
ausgeartet  iwaren»  die  in-j^nsehung  derselben 
duröh' die.  Verordnung  vim  13  May  1796  fest- 
gesetzten" Seezolir  echte  auf.  (N.  42.)  -  ^ 

Kayser  Franz  II.  le^t  die  Deutsche 
Kayser-  Krone  nieder,  (N.  i9)wobey  er 
die  Sorge  für  das  Porsonule  dor  -aus  dem  Knyser- 
lichen  Aerario  besoldeten  K  e  i  c  Ji  s  b  c  «  m  t  c  u 
selbst  übernimmt,  das  Schicksvil  des  Reichs-^ 
Kam  m  erge  ri  i;  b  t  s  aber  den  bisberigen  Reicbs- 
standen  empfieldt,  (N.ao,)  welche  sich  auch  auf 
dessen  Circularscbreibeh,  zur  'ferneren  Su- 
srentation  r^eneigt  erklären.  (N.31;). 

Der  König  von  Schweden  eröffnet  zu 
Greifswald  del)  ersten/  nach  den  Grundsätzen 
der.Schweditehen  Reic^erfassun^fUr  JS  c  h  w«^ 
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13 


rlis  c  li-P  o  mta  e  r  n  zasammenbe^oCßiienLfl  n  d  t  a  g, . 
(lSr.22)legt  ihm  gewiascPiancfcTor(N.23)underttert 
iiin  nacfizehntÄgiger  Shzuiiglfilr  bißcndigr.  (N.  24-) 
Ein  Couric^r  des  Preufsischen  Gesandtem 
I.ucchesini  in  Paris  bringt  nach  Berlin  Ge- 
rde Ii  te  von  einer,  "^zwischen  Frankreich  und 
England  ill.'or  flie  Wiederheräusgabe  der 
Hannövrischen  Staaten  an  England 
angekiiiipt'tcn  Uni  erhandlang,  so  wie  von  ge- 
wissen, dem  Tractate  zwischen  England  und 
Rursiatid.vom  2p  Juli  angehängten  geheimen  Ac* 
tikc^in,  vermöge  jdereiri  das  KönigreiO'h  Po- 
len wiederhergestellt,  und  OeSfcrreich  durch 
$ch1esieii^  entischädigt  werden  solle-  Durdi 
diese  GeriJ()!ite'  sowohl,  als  durfeh  die  Besorg- 
iiifs,  daU  F  rankreich  mitreist  Zusammenziehen^ 
seiner,  seit  dem  lezfern  Kriege  in  Oberdeutsch«» 
!and'  zurückbi^haheneu  Truppen,  dem  unter 
Preufsischor  Protection  zum  Gegeni^ewicht  ge- 
gen die  Rhcincontöderation  beabsichtigten  N  o  r- 
drscU^^n  Bunde*  ein  Hindernifs  in  den  Weg 
legen  wolle,  sieht  sich  Preufsen  zu  star- 
ken R.Ds  tu  ngen  in  Westphalen,  im  HanÖf- 
Tischen  ui^d  an .  den  Sächsisöben  dräiizen  rer- 
anlafsti       ^  ; 

Die  Colonie  Snenos  A.yres,  komirät 
mittelst' einer,  durch  den  Municipalbeamlen  Ptie- 
ridon  und  den  Obersten  Liniersy  einen  Fran^- 
seii  in  Spanischen  Diensten,  organisirten  Insur-* 
rection  wieder  unter  Spanische  Herr-. 
Schaft.  Die  Englische  Besatzung  unter  Ge* 
nrral  Beresford  wird  Kriegsgefanoen,  und  ge- 
2eii  die,,  bey  der  Einnahme  -.vom  2  Juli  Kri^^gs-. 
gohnHenen/Spaui^Ciiea  Trqpipeu.  im  Grauze^  aus«! 
gewerlisrh. 

Der  GroCsherzog  von  Baden  erklärt  die  Be- 
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rations-AcTe  angewiesenen  Dent^ch^  Heichs- 
lande  und  ihre  Vereinigung  mit  'deinen  bißberi-    '  *  \  » 

gen  Besitzungen  zu  leiiiem  souv^^rainen   Grois-  ^ 
horzogthum,  so  wie  die  Aiinalime  de«  Grols*  "  ' 
herzogl.  Titels  mit  Königl.  Würden.    (N.  25,)  '  \t 

Ein  gleiches  thut  der  Groisherzog  von  Hes^eu^ 
Darmstadt.  (N.  26) 

Fünf  Englische  Kriegsschiffe  und  Eine  Fre- 
gatte von  der  Escadre  des  Admiral^  St.  Vincent 
*  a  Ute n  in  (d  an  Halen  von  Lissabon  ein ,  worUber  \ 
der  Spanische  Ambassadeur  und  .  der  l^Vanzösi-  1 
sehe  Geschiftstrager  Erklärung  beym  Prinaen* 
Regenten  von  Portugall  fordern«  *  [ 
Der  ICayser  ^er  FranzoseÄ  besoKliefst,  dafs  .% 
das*  von  der  Prinzessin  Paul  ine  Bor-?  •; 
ghese  an  das  Königreich  Italien  abgetr*iene  1 
f  ürstenrhura  Guastalla,  für  den  Erüag  die- 
ser Abtretung  dur<.}i  Lau^lereyen  aut  dem  Ge-  '  ,  j 
biete  des  Französischen  üeiclis  ersetzt  werden  -  ^ 

soll,  und  erklärt  dabe^  im  allgemeinen,  dafs  er 
nacli  Gutfindea  'einen  Familien  -  Chei;  ermachti-  \ 
gen  jwolie»  seine  tVejreu  iJndereycn  zu  subsli-  I 
tuiren,  um  die  Dotation  eines  in  der  naiuiiciieui  | 
Linie  nach  den  R^hteii  der  Krsigebuit  erbli«  ! 
oben  Titels  au  bilden^«  (N.  a/O  t 
An  der  Stalle  der  provisorischen  Verfa«'  | 
gung  der  einzelnen  S  c  h'vv  e  1 1  z  e  r ^  Gantods  we- 
gen des  Einfuhr  -  Verbots  Englischer  '  .  ^ 
Waaren  tritt  ein  eben  dahin  gerichtetes  Na-  -  { 

tiona  l-Gesetz  vom  5  Juli  in  Wirkung.  ,  * 

Das  Gab  inet  von  St.  Petersburg  * 
(worin  dem  entlassenen  Minister  der  auswärli-  J 
gen  Angelegenheiten,  Fürsten  Czartorynsky,  un-  ' 
ter  dem  29  Jun.  der  General  Baron  v.  Budberg  f' 
gefolgt  war,)  erklärt,  (N.  28.29)  den  vom  Staatsralh  '  *J 
V  0  nO  u  b  r  i  1  mit  dem  Französischen  Bevollmäch- 

tigtenGen^alCla^ke  verabredeten  Fr i/ad^ii>«  \ 
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fTract^t,    als   den    Instructionen  -des  ersle- 
reri  zuwider  lauieiid,   nicut   raiiiicire.ii   zu.  • 

vvol  1  eti,       '  ' 

Das  I^ranzösisclie  Liii  ieiisclii  ff,  der 
Vetcra^i  unter  Hieronymus  Ii  o  n  n  p  a  r  t  e, 
vim.'der  jEiseadre  des  Adm-irals  VVillfluine;.  ge- 
tren'nt,  nimmtdSchiffe  devEngU^ch en  Kauf- 
fartheyflo.tte  von  Quebec,  und  fügt  sonst 
de.m  £ngli8ehen    Goionienhandel    bedeutenden.  \ 

Scliaden  zu<  .  ,  -  .  '  • 

Das  St.  Napoleo1isfeöt  TP*irJ;zBr  Ge- 
burls-leyer  des  Kuysers  in  Paris  feyerlicK  be- 
gangen. ■  .    ■  *■     '         .  / 

Der  König  von  Bayern  crlvl'.irt  dic^brän- 
ki  seilte    Kreis. -V ex aauim lang    für  aut- 

geiöset.  (N.  30.)      '  ' 

Die  in  Paris,  vcrsamraelten  Dcoutirten  derv 
Judeu  beschUef$en  auf  Erlaubnifs  des  Kuysers, 
dafs  am  ^20  Octob,  ein  grofscs  SanUedrin  et-  . 
isffuei  werden  sol,le,  " 

Ocr^König  von  Wirte mb erg.  ergrattt 
Besitz  von  den,  durch  d^n  Artikel  a^.  der 
Rhcinconlöderations  -  Acte  seiner  Souveräinetät  v 
unterworfenen  De ui sehen  Reiclislanden,  (N.  3^0 
•Der  König  von  Preufscn  schickt  2U 
Aufkliirun.^  der  Entstandenen  MifsveVstHudnisse  ^ 
den  General  v,  Knobelsdorf  als  a  u f  s  e  r  0 r  de  n  t- 
liehen  Gesa n d t e n  n  a  c  Ii  P a r i s. 

Der. •  König  von.Preufsen  und  der  Grois- 
herzog ^ von ■  Berg ,  die  darin  übereingekt)nnneu : 
"dafs  bis  zu  Eutsch^Mdung '  de«  Schicksals  der 
Länder  Essen  und  Werden,  so  wie  der  Ab^ 
tey  Elten,  diese  Länder  durch  keines  Iheilsj 
Truppen  besetzet,  der*  Uebersclhifs  der  pfi^t^nt- 
liehen  EJinkanfte  autbewahret,  und  jede  Aus- 
übung der  Souverainetrtts .  Eichte  ifon  lye^A^ 
Seiten  verioieden  wei  Jeu  sollet"' iet«en>'' wo* 
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die$e  Ueberejiikmi£t  zur  Vblkiehuqg.  zu  britigeiif' 
9^»  Hss^  eiiu»  CommisjsioA  nieder*  :    . . 

Sechs  Deutsche  ^nterthanen  werden  von 
mnpr  Franz ö sische^,  Mili^tair^Coi^nii«- 

Siph  in  Braunau,  wegen  Verbreituiig  von 
Sphandschrilten  wider  den  Kayser  der  i^'rjnzosen, 
dessen  Armee  und  Alliirtp,  z  u  m  T  o  d  e  v  e  r  u  r- 
theilt;  dus  Urtheil  (N.  32.)  wird  aher  aileiii  an 
de,m  Bucldiandler  Pa]m  aus  Nürnberg  voli/.o- 
g^n,  und  die  correclioneiie  Bestrafung  d^r  übri- 
gen ihren  r^sp.ÄcgierLnigen  Überlassung' 

.  .Der.  jiUigs|^jßrtt4er  d^s  Kaysers '  Napoleon, 
H  i  e  r  o  n  ){m  u  j  B  6  n.ap  a  r  t  ei  Capitain  des  Kriegs- 
schiffes Veteran  von  70  Kanonen,  konimt, 
in.  .der .  Bay.  C o.n.aii'e,r n  e  a  a  auf  der  Küste  von 
3retagne  glückücn  an»   -  . . 

Es  wird  zu  Paris  im  Monifenr  dSiciel 
bekannt  gemnclit,  dals  vor  Ende  Septcnib, 
die.Französisclie  Arjnec  Deutsciiiand 
w  e  r  d  e  £;  e  r  a  u  m  e  t  h  a  !)  e  II. 
^  Erdbeben  in  Rom  und  der  benaclibar- 
ren  Gegend,  das  sLürkslc  seit  1703. 

Das  Lauenburgi  s  clie   wird    von  den- 
Preufsen  gutwillig  den,  Schweden  geräumt, 
.und  die   alte  .Yertassung  'darin,  vri^der  her- 
gestellt. (N.  33,' 34.)^ 

Der  Französische  Gesandte^  Geiie« 
ral  Sebastian! ,  hat  seine  Autritts- A'udienz  .beym 
Grofshernt  zu  Conjstantinopel*.  -  t 

Der  Fürst  von  <ier/Leyeti  nininit 'Be- 
sitz-von  der,  im  Artikel  25  der  Rlieinbündes- 
A'ctc  ihm  beygelegleu  ObcrhoJieit  über  die^  s<"i- 
nen  Besitzungen  angriinzeiiden ,  und  durch  die- 
selben eingeschlosseneu  R  ei  ch  s  riUer  schdit- 
lichen  Liind  creyen.  (N.  35.) 

Schlacht  beyNissa  zwischen  den  8 c  r- 
visQ^eu  Insurgenten  und  den  Türke  ja  zum 
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e^roiseren  Nachtheil  'def^Lcttte^eu»  diM?li  ohne, 
wesentlichen  .Eiiiilul^  auf  die  .  Behigeriing  voa 

Belgrad.    '         ^      "  "  ;    -      ;  i  \ 

Der  Russische  Kay  sei-  benachnchUgt  • 
seine  Untc^rtliancn  \ou  seinen  Absichten  zu  Be-  > 
fe$ti£>ung  der  allgemeinen  Sicheiiieit  in  huio- 
pa,  Erhaltung  ieiner  Büiidnisse  und  BeschüUung 
der  Würde  »eines  Beichs.    (W.  36.)  • 

'  Der.  FUrsi  Ton  Nassau-Usingen,  als 
Herzog  von 'Nassfan,  niid  der  Fürst  vd^  :Nss- 
sau-Weilbu  rg  neluxicn  Beaiti  von  deö,  1«» 
Aru  24  der  Rheincotifödcranon^  -  Acie  ihtte^ 
Souveraineiat  mUervvorreueti  De^tscihen  Reichs* . 

Landen.  C^",  37.)  1  »,  .  j 

Die  Os manische  Pforte  ertheilt:  de»: 

Hospodarn  der   VYaliachey   und  Moldau,^ 
den  Fürsten  Ypsilanti  unJ  Morusi,  wegen  ver- 
rälherischer  Anschlage   ihre   Entlassung,  und 
besem  ihre  Stellen  mit  den  Prinzen  Ulhmapiii 
und  Suzzo« 

SEPTEMBER.  , 
t)er  GrofeUerzog  von'  Berg  vetSämmelt  die 
Stande    der    verschiedenen  Prov?«- 

zen  seines  Grofsherzöt;thums,  umübei"  dw  resp.  . 
Interesse  dieser  Provinzen,  so  Wie  anch;  über  . 
die  Maafsregeln,  wodurch  sie  unter/eine  i«Mt  , 
dieselbe  Constitution  vereinigt  werden  können, 

ZU  beralhsch lagen.  (N.  3^0  '  * 

,Die  in  Schwaben  aufgehaltenen  Oestqrrei- 
chischen  Kriegsgefangenen  beginnen  den  Rück- 
marsch in  die  Oosrerrcichischen  Staaten. 

Die  Königlich  Prenfsische  Garde 
marschiert  ans  Pptsdam  na^  der  Säch«i«P»en 

Der  König  von  Fseufeefa  Übt  aen  Gerüch- 
ten .  von  femeni  Abtretungen  P/f"*^'" 
icLer  Pr,«viuzea  durch  dU  EMisfolÄ . 
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fortische  und  MilnslerscKe  Kriegs-  luid  Do- 
maiiienkanimer  offeiillicli  \vulers|jrochen  (N.39.) 

Im  Caiitüii  Scliwyz  vf'ivd  durch  den  Startr 
des  B € r g.e s  Spitzebuel  eia  Bezirk  von  ei- 
ner Qnadratsti^udß  von  JLowerz  bis  Obe^afthy 
vcrsciyütteL  •    .  '  .    '     •  - 

pie^S  chwedische  Blok^d  ß  und' das 
Embargo  aa{  die  Preufsischen  Häl'en 
und  Schi0e  wird  vri^der  aufgehpbea  (N*4o0 
Die  Nachricht  yQu  der  HussischOT  Nicht- 
Ratification des.  mit  4fiu/S(A^tsrath  von  Öabi^il 
geichlotseiien .'Friedend.  Iivirr^^^  den,  beyni 
Französiarchen  Consulai>  zu  Peiecsburg  angesteil-*» 
ten  Tliom.  Rüffln  nach  Paris  gcbracjit,  und 
dort  ofticiel  bekannt  geniacKL 

Der  will  König  von  Freufsen  /.u  Bey- 
legung  iler  neuentslandenen  Irrun^t^n  nücli  Pa- 
ris geschickte  a  n  fse  r o  rd  e  nt  1  i  c  ii e  G  e  sa n  d t e, 
General  von  tüiobel^dorE,  iegitimirt  sich  bey 
K  ayser  Napoleon.        *  - 

^ieroay  in  us  Bo  n  3  pa  rte  erhült  das  Prü- 
dicat:  Kays  ehrliche  Hoheit  und  deh  Ordeit 
der  Ehren -  Legion.        .  '  - 

'  Das  Herzogthuin' Holstein  mit  InhegrifT 
der  Herrsch^i^  Piniieberg,  Grafschaft  R$iiizaa 
fiiid^Stadlt  Ahona,  ^rd.  iiaoli  AiiAdsuug  des' 
Deutsciien  Reichsverbandcd ,  der  Düni^^cheni 
Monarcliie  einverU  ibi.  (N.  41,)  **    ^  • 

Dhj  ireye  liciciisstaJt  !•  raiikturth  am 
Mayn  mit  ilu'cin  Gcbif'te  wird  in  FoUe  des 
Artikels  22  der  fiheinischen  CoiitüVicrutjoasacte 
vom  1*  raiizosischen  General  -  Cojinnissair  Lam- 
bert den  Bcvoiliiiächügfen  des  Fürsten  Pri- 
liias  übergeben  nnd  von  diesen  in  Besjtz  gejioni-. 
nien.  Eben  dies  geschielit  in  Ansehung  der  iU>ri- 
A*'^»»  dem  Fürsten  Primas^' dort  angvvviesenftii 
.p^istricle  d^s  Fäi'stK^WerthheiDlisCheir  Gebietes^ 
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ITH 


(Si  Grafschaft  Rieoek ,  und  der  "«  «""'  «"»^ 
B  arsil,  Primatiscben  Gebiete  einsescUosse^ue^^ 

und  MaWieser  -  QnJen.- Besuruugei..  (N.  43-) 
Der  Kavser  NapolSOH  erlälst  auf  des  i'^r- 
lieu  Äras  Vorwort  der  Sudt  Fra»k£ur.U  dca 
uubezalUten  Rest  der  Gortribjmon. 
lo.- 1       Der  Französische  BevoUniäclitigte,  G^nwri 

Gfofshertog  voa  Baden  die  in  der 

Lande,  da.  Kleitgau,  die  Grafs(?h.  Thengeu 
und  die      rschaft  Hagenau.'      _  .  ■ 

•   Die  Barggrafschaft  Friedberg  wira 
Töh  dein  Frai«ö(iisch*n  Commissair  Lai^ett  an 

den  Grofsherzog  von  Berg  f>f "l«*'^*  Schrei- 
i  •    Käyser  N  Ifo  x.p»  erklär  m         Schre  , 

ben  (N.;4)  «>*  den  Parsten  Pf^^^f^^  '*  \ 
conföderatio,.,    data  tem 
durcbaus  keine  Einschränkung  der.  den  T«b^ 

cke.frnderu  dafs  er  sie,  ^'«L »l^  .'^^^/.aa- 
isten;  welc)ie  den  Deutscheu  Reidiskörper  «»»^ 
'gemrfchl  lütten,  als  anabl^agige  bouveram».«»- 

*'''"De;  EngHs.W;Gesa„d.e.bey 
Pfoft^e.  Arbuthnon.  «^1»^.  den  Engl  chea 

-über  dfe' «wieeben  dem  Französische«  Amb« 
sllur  Seba«ianl  ^nd  det' Pforte  nehmende 

^'^^'^^'^'S^^rS«-  der  ■Rheinische» 
C  o  d  e  r  a  u  o  n  schlägt  den  Verbünde.e-  d. 
Unverletzlichkeit  ihre», 
Fundamental  -  Gesetz  des  B»«;?»  J^l 
.Kraft  .dessen  fremden  Truppen,  «£J^ 
C.  otne  fiiawiUisung  der  ganzen  Co«»«»-. 
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ration  niemals  ein  Durclizng  verstartet,  auch 
ceine  iVenide  Gesandte  bey  dem  Eundesiage 
zu  FrankfurtU  angenommen  werden  soUeii« 
(N,  46.)    '  ' 

Tod  des  Brittischen  Ministers  der  auswär- ' 
igen  Angelegenheiten  Carles  l'ox  (geb»  1 3 . 
Januar  1749.) 

Die  IJfitertirecbiiQg  der  Rückkehi^  rief 
7rapzdsisclien  Armee  aus.  Deutschlarid  und  der 
Aui|chii6  der'  JVIiBtairfeste'^  Yrird  o£ficiell  im 
Vlöniiear' angekündigt.  Auch  werd^^u  iü  der 
Mitre*  dieses  Monats  ,die  Frant&sisciien  "Mar- 
schälle in  Deutschland,  Augeredii,  DjvousI^ 
S^ey  und  der  Grofslier/og  yofi  Berg  zu  iV'l. li- 
la i  r*  C  on  fe  r  e  n  ze  n  nach  Paris  £>crui>n| 
in  Folge  deren  .das  L  a  g  e  r  bey  M  e  u  d  o  n  und 
die  Conscribirten  von  IgctfS  nach  Deutsch« 
land  aufbrechen. 

In  Folge  der  am  8^^^  die,ses  durch  den 
Französischen  Bevollmächtigten  General  Fririori 
zu  München  geschehenen  horlingten  Uebei'Wfi* 
suilg  der  Stadt  uml  dcSL  Gebieta  Von  Noirn^ 


4  seuier  Xrone  zugewiesenen  _ 
sehen  Reichaäanden ,  ifötmlicl^i  Besitz  ergreifen« 

<N.  480  .  '       '    ;  , 

Der  Französisclie  Gesandte  zu  ConsMntino- 
pel,  General  Sebustiani,  verlangt  von  der  Piorte, 
dafs  der  Bospbofus  allen  Russischen  Kriegs- 
schiffen verschlosiep ,  die  Allianz  mit  Kugland' 
und  Rufsland  abgebrochen ,  und  der  ßrnde*  des 
Kay ser^  Napot.jeon  al^  Ktönig von  Neapel  auer* 
Vannt  werde,  (N»  55;>  , 

Der  Papst  yerDietet  aelneti  Unterrhancn' 
jede  Cotnniunication  miH  den  Neapolitawischeii' 
Insnrgemeii  <N.^49«^     .  , 
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Die  na  c  h  C  bi  ira  bfestiiniuje  Russische  . 
Ges.^^ät»cUafl ■^Wer<iemGrafe«  vou  Golovv. 

ki..,  bey  ihrem..  Einlritt  inS:  Ctua^sische  GelMfl 

'"•^'l^efK.nig  von  Vie.i^n  ^ 
Potsdam  nach  Merseburg  . 
4na>tiier  seiner,  mit  denChursächs.schcnTrtp. 
pen  verein igtcu  Armee  ab,  deren  Ce  urrniB 
Lter  dem  Kvnige  vom  Herz  «  g  v  o  n  b  r .  u  u- 
schweig,  der  rechte  t'lagel  sondern  Ge- 
neral  vo«  Büchel,  der  LiaJte,  au  >relchcn 
8id»'>die  ChursäcUsisolxcn  Truppen  anscldielsen, 
voit  dem  Farsleii  tob  Boke  nl9lxe.  com- 

mundirt  wird»      '  •  .  ^  ^VK„\a 

Kavser  Napolbob  kündigt  dem  K.on'S 

von  Bayern  und  den  übrigen,  «or  ,fihemconfo-_ 
deralion  gehörigen  F  ürsten  an,  dafs  die  l?renlM- 
sehen  Rastuugen,  die  S.pllung  denn  dem  Art. 
38  dtr  Meiucüulddcralions  -  Acte  besliromUm 
Coutingenie  noihwendig  machen ,  und  am.: 
er  das.Seiniee  auf  goo.OOQ  Mann  erhoi.cu  werae 
(N.-  50.)  .  Zugleich  «elKen  sich  die,  m  V'bei- 
deutscbland  mtfit    dem.  Oberconimaudo  cies 
Kriegs- Ministers,  Heripg  Al£xam)er  b^h-. 
iHiEH  stehenden  Franiösische»  Armee- 
korps insammen,:  Davonst  (Hauptquartier  üe  - 
(inJnO  Ney  (Hauptquartier  Memmit.geit.Ji>«"" 
/HLptquarner  Passau,)  Lbfeb-V  Vorfi?r  Morüer 
rH,un>tquarücr  ßiscliüffshcim),  Bernadette  (Haupt- 
quartier   A..sp.,ch,)  Augereau  (HaupiquarUet 
i  rankturt  a.  Main).  ]  [■ '  : 

Die  Köniaüch  Hollan^schen  Truppen  ver- 
einigen  »idv  in  ein  L  a  g  e  r  bey  Z e  y  s  t ,  wei- 
cliÄs  in  der  Eblge  dea  Namen  L«««  von  Au. 
sterliU  eib|lt»       •    '.  '    '  ■ 
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Die  K.ayserlick  -Fr.flxie (»sis'cjie  , 
Garde, bricbt  ¥Dn  Paris  auf« 

Kay&erNAPOLXojf  reiset  von  St«  Cböd 

z  u  r  A-r  m  e  e 'nach  Oeatschland  ^tl» 

Ulm  folgt  der  Minister  der- faoÄWärhgeh  , 
A  n  n  el  e^enheiteii  T  a  l  l  e  y  ji  a  n  d,  Prinz  voa  Be-  • 
nevent.  '  '*  • 

Im  Brit  tischen  Ministerium  wird 
Lord  Howiek  (Grey)  an  des  verst,  Fox 
Stelle  Sraatssecretair/ der  aoswärtigeu  Aijigele- 
genheiten,  ^       .  *  * 

Das  Englische  Gou  ver.uemen t  be- 
fielilt ,  aile  Fr euf>3i9c Ii e  und  Papenburger 
Schüfe  anzuhalten ; '  doch  *  $oll  bis  weiter  kejn 
entscheidender  Anssprnch  'darüber .  geschehen 

(N.51.).  ■ .     .'^  : 

Die 'Engl  i sehe  Blokade  der  Häfen  von  - 
Brest  bis  nach  der  Illbe  wird  wieder  auf- 
gehoben (N.  52.)  ; 

Eine  EnglischeEscadre  unter  S  a  ni  u  e  1' 
Ho 0 d  nimmt  4  Französisciie  Fregatten,  . 
welche  Tags,  vorbei^  von  Roche  fort  ausgeUtt*'. 
fen.wareni 

Eine  andef;e  Französische  Fregatte 
wird  unter  dem  47  Grad  der  Breite  u^d  dem  7 
der  lÄnge  yom  Eiiglischen  Admirti  Lp Qii  ge-  . 
nonunen«  ^ 

Der  «  Englische  General  Stuart ,  geSbit  mit 
seilten  in  Calabrjen  ausgeschifften  Truppen  na<»h 
Sicilien  znrficki  wodurch  die  Calabris^phe  •  la^  . 
furrecrlon  ihre  Kralt  Verliert.  - 

Der  Erzherzog  Ferdinand .  ron  Oesterteich 
erklart  in  Folf^c  eines  zu  Paris   unter  dem  15  ^ 
September  mit  dem  K;iyser!iah  Fraiizösisehen 
Bevollmächtigten  geschlossenen  ,  von  dem  Kay- 
ser  unicr   dem  29  Seplemhar  ratificirten  Troc-  > 
tats,  ^N,         «einen  £iey  tritt^  zum  ^ke i-  ; 
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niBchen    Bunde,    -ßk  Gtofh^rzog  von 

Der  Kayser  von  Rnfsfand.  befiehU  durcli 
einen  Ukas  voiii  Ig  Sept^smber  St*  in  teioein 
ganzen  Reiche  von  je  500  S*elcn  4  Hekruten 
vom  I  Novrmhor  dieses  bis  »am . X  Jangac  des 
iiüchsteu  J=^hres  aus7.uhebeu.      *  ,0  *  '  '  1 

Die  Französische  Armee  unter  General 
lyiarmont  in  Dahnatien  gewinnt  Vortheile  über 
die  Hussen ,  Montenegriner  und  Eimvoh- 
rie^  W.Gattaro^  uud  nimmt  die  l  estuu^  Casiei 
Naoyo  niH  $türmender  Hand  eilit  . 

.        OGTOBER.  '  ' 

Der.  Q  rofcKcrzog,  von  H  e  s  s  c  n  -  D  a jr,«»- 
sia'dt  hfebt  aus  nnamschränkter  MachtyoUkom- 
menheit  in  Seiben  sämhitliclien  Provinzen  die 
Land  stünde  auf,  wieWol  ubter -Oaränfie  dcf - 
Landschaftlichen  Schulden.  (N.  56.) 

Der     König     Von      Gr  of  sbri  ttaniei^ 
scliickt  eine  aufserordentliche  Gesandtschaft, 
in  das  Hauptquartier    des  Königs  von  Preu- 
fse^i.-att  deren.  Spitze   ^or4  ;.Morp  etli 

ateht.  -''        '  ^  \ 

Der  Preufsische  Gesandte,  General 

von  Knobelsdorf,    gehl  ,  yön    ?aris  nach  ^ 

Mainz,  niii  sich  der  nach  der  Abreise  des  . 

Französischen  Xa^^ers  voii  seinem  ftofe  erhal-' 

te;<cn  Auttrfge  »u  ientle^igen.  ,<      '    ^     , .  . 
Die  Fran«ö»i8ckeNaiiooal-Garddifc 

der  GraHz-Depart<jnienti  ^  werden  von. 
neuem  auigerulen.  Der  Marschall  Kellcr- 
mann, steiU  sich  an  die  Spitze  der  Oarde  des  . 
linken  Rhein-Üfers,  und  der  General  RampOE 
commandrite  die  Garden  des  Nord-Uepariement«, 
Kays^jr  Napoleon  passirl  mit  seinem 
Bruder  dem  PrmzVm  Hi  erony  raus  den  Rhein, 

Inlrd  Ta»  f  ar««ii  Vnm  Asd^fi^abur^ 
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eraplangen,  und  nimmt  sein  Haiipiquarlier  zu 
Würzburg,  WC  ihn  der  Grofsherzog  empfängt 
und  wo  er  mit  dem  Marschall  Berthjer,  weU 
ciier  mit  sein^  Hauptquartier  ans  Müncheit 
dahin  gekommen  war,  so  wie  mit  de^  Marschall 
len' Aügereau  und  Laimes  Gonferenssen  halt* 

In  Chor  wachsen  wird  bekannt  gemach  V 
dafs  SLayser  Napoleon  die  Neatra'litit  dies 
CharfQrsten  anerkamit  habe* 

Der  König  von  Holland  unterrichtet  die 
Hochmögenden  in  einer  aufserord entlichen  Ver- 
sammhing von  der  Nothwendigkeit  der  Kriegs- 
zurilstungen  und  eines  Yor&chussies  auT 
die  Eink  ilnf  te  (N.  57,) 

Das  Prcufsische  Hauptquartier 
wird  nach  £r£urt  verlegt,  wo  'der  König  mit 
dem  Herzog  von  Braunschweig,  Fürsten  von 
Hohenlohe 9  Feldmarschall  von  Möllendorf  und 
General  vcm  Hüchel  eine  Militair-  Conferens 
hält,  worin  die  Operation  der  Aimee  mft  dem 
rechteii  Flügel  gegen  Frankfurth»  mit  .dem  Mit* 
telpunct  gegen  WOrzbnrg.  und  dem  linken  Flü* 
gel  gegen  Bnmbeirg  beschlossen  wird. 

Di^  Grofäherzöge  vonBaden  und  Hessen 
vergleichen  sich  wegen  der  unter  ihnen  streiti- 
gen Besitzungen,  (N.  58.)  .  * 

Der  Französische  Gesandte  Lagerest  ver- 
läfst  Berlin,  der  F ranzösiscbe  Gesandte  D  il- 
r  and  verläfst  Dresden. 

Der  Friodensiürst  in  Sj^anien  veran- 
laTst  netie  Kr i.egszurüstungen*  v 
Der  König  von  Ho  lland  geht  in  das  La« 

ger  vpn  Z-eyst,  welche»  .nach  W ^8 el  auf- 
bricht, '        ^  »  , 

Die  in  Paiis  versammelten  Deputirtfsn  der 
FranzjSsiichen  Judenschaft  <  verkünden  ihren 
oUmnsgenomn  in'&aropa  in  F^^    eine%  voit 
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(dHt  Kayserlichen  Commisstfriezir  in  der  Sitzung 
vom  1%  Sepfeiub^r  gemachfeii  Antrags  (N«.:5Sl#) 
und  dnraiif  gennmmenen  ^esctil (i^ses  (N«  6d.) . 
(larch  eine  Pr<^q!afiiarion  .(^*  äf.)  die  ^EföiTnuirg 
der  grofiseir  S  « ri  h  e  d  r  i  m  auf  den  20  Öctoberr 
Jii  IXtsinstor  wird  auf  Befehl  des  Körtigs 
von  Preulscii  d;is  Dömcnpit^l  auf^elösef. 

Drr  Kay^srr  von    Oesterreich  erklärt 
(N.  61.)  bey  der  Möi^lichkeit  neuer  Kriegeri- 
ischer  Aultrille,    die    sti^eiigste  Neutralität, 
zugleich  aber  die  NoHnvendigk^itj,.  ein  Obsprvfl-  . 
tioascorps    in  Böhmen  blos  '^u  eigner  Vertliei- 
dignng  aufzustellen;  iudcfs  die  in  Französischer/, 
Gefaiigeiis'chaft  gerathenen  Oest^rreicher  fartwäh- 
r^nd  in  ihre  -mimatb'  entlassen  iVerden.     '  ^ 
Ray  ser  N  a  p  o-i.  £  o  n  ,  der*  iim  4tei/  .  em 
Solireiben  des   Königs  von  Preufsen  vom  25 
September  und  eine  Note  d<^s  Preiifsisclijpn  Ge- ■ 
sandt*?n  von  KnobelsdorlT  (N.  ^4)  einprangen, 
procli^nirt  ans  dent  Hauptquartjer   711  Bamberg  ' 
den    mar  seil    gegen    das  Prenfsische 
Heer,  (N.^  63.)  und  ruft  alle  Franzosen,  die 
sich  in  Preufsischeu  Militair*  Diensten  be^itdenf 
zurück.     ,    '  ' 

per  König  .'von  Preufteii  ruft  die  eirt- 
gebolrnen  Hannoveraner  zu  Y er t heidi- 
g  u  n  s  ijirer  Heimath  und  ihres  Heerdes  aof* 

(N.  64.)  '      .        *;  / 

•AjHfang  der  Feindseligkeiten  »wi- 
schen FrtnkreicTi  und  Pr«ufsen.    Der  , 

Französische  rechte  Flügel,  bestehend 
a,us  i\pu  Corps  der  Marschülle  Soult  und  Ney 
und  <^ii{»'r  D.vision  Bayern,  von  Amberg  und 
Nijr::b-^r^  7u  F'.^vreufh  vereinigt,  dringt  nach 
Hoi  vor,  im!  nirunit  d;is  dortige  Magazin»  Ün. 
terdesscn  gciu  das  Ceif^rum  der  Französi-  ! 
sehen  Armee,  ans  der  Eesei've  des  Grofs'i 

-    •     *     •  -  »     '  •       ■         .  - 1 
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S'-lbärg  aber  die  Sanle,  „nd  d,än:;t  bey 
Schl*,i*  den  Prenfsischen  General  l'auPn- 
zien.mit. seinem  C.ps  zurück.  «Ur  sicli  nach 
Verlust  seiner  B  .^ase  mit  dem  Hohenlokisphen 
IHanptcorps  vereinigt.        '      '    "  f 

K  '  "^""i. ' '  r  ^ ^' '  "sei,  odef  die  Corps' de^ 
Marschälle  Lannes  und  Aage^au  werfei.  8i«5h. 

"  J  a  i"f/J'^^«Corp,,'stci'fsr.di.f  Avan^ 
STde  linken  Preußi^chöi  'FTageJs  unter 
Pnnr^Lönis  Ferdinand  Von  Prenfson 

sehen  Corps  mit  der  Anhee  7,u  erleicJiter,,.  und 
wirdnach  tapferem  WJeders'tan.]  ,.wisc!ie,>  S  «  a  1- 
teld  and  Äjidolstadt  g <n2lich  znrücigesclJa- 
S^^'-rnnz  Louis  Fer-Jinrm-)  bleibt^ 

J[  ^.""'S  Preufsen  procinmirt 

«W  seinem  Hüuptquartier  zn  Erfürlh  flen  Krüeg' 
gegen  den  Kayser  der  Franzosen  (N.  65.)  nbd  / 
m  a  n  1  f  e  s  1 1  r  t  dessen  ürsaphen  (N.  66.) 

1,     j,  ^«»Seb'ichen  Friedens-Üii-' 

o"üt      /^'"^f'  ^>  Englische  'Fri^iä.ine-  . 
Sotiaienr,  Lord  Lttderdale,;  PirTs,  nnjj  kommt 
den  I3ten  in  London  «ik  •  •    '  " 

versucht  die 

Kwte  «hd  Stadt  WBon'losn  e  m.d  Calais, 
aä«  «enerftmaeneo  fiaketen  in  ^  Brandau  ste- 

,  '•  In  'Witrzburs  wird  Französischer  Seifsjdet  • 
SJT"  '  ■l^"''^^"  P'ociamirf.  Auel,  W«--  . 
aenrdre  i-ranzös.schen  Kriegsschiffe  und  Kaper  " 
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XO^  Kavier  NapOlfon  ruft  aus  dem  Haupt- 

quartier «II  Sbersdorf  die  Sachsen  vergebens 
wif  5  sich  Von  den  Preufwp  2»  trennap.'  (N%  ögj) 
Der  König  von  Preufsen  v^erlegt  seip 
Hauptquartier  na<5h 'BlänkenUaynt*  / 

Der  König  von  Holland  lyifft  in  We- 
sel ein.  Durch  ein  Circular  dea  J^n^teri 
fies  Innern  (vom  15.)  werden  die  HoIIaidcr 
wegen,  der  von  ilifien  gefürchieten  Militair-Coii- 
scription  beruhigt.  , 

Der    Preafsische      Gesandte    y^n  ^ 
Jacobi-l^löst  ko,mml  in  London  an. 

Ein  Französische«  Coffß    unter  Davnust 
rückt  über  Naumbnrg  vor  und  steckt  die  Preu- 
ßischen Magazine  daaelbat  in  Brand.  Die  P reu- 
fsische  Arme^  >icht  «cb  attf  ihrern  jink^n 
Flügel  vom  Französiscli«!  H^eßr  tonrnirt  and 
zu  einer  veränderten,         eben»  Weimar*  niid 
Jena  concentrirten  Stellung  genöthigt,  nüllebt 
dcre"  die  Avantgarde  unter  dem  Herzog  von 
Weimar  beyArnsledt,  das  Cenlrumbey  Auerstedt, 
das  PiüclieJ sehe  Corp^  bey  Weimar,  dasHohenlo-- 
hinsehe  ZTrischcnKöl^ch^P  nnd  Vierzehnheiligen  zu 
$tehen  kommt«  IjAPOWMfiir  geht  mit  seinem  Centrum 
nach'Gera,  (vim  Wo  ausw  das  Schreiben  des  Ko- 
nigs  von  Prcufseu  Voi^  25  September,  mit  dem 
WtiPsch«  das  Blntvergeften  m  vennciden,  wenn 
es  mit  der  Ehr^  Aef  Franz^achep  Waffen  vcr-; 
einbarlich  sey ,  beantwortet^    (N,  69.)  ni^d.von 
JJ»  da  nach  Jena,  während  der  Grofth^g  VP^ 
Berg  und  Marschall  Daveuat  zu  Kaumburg,  bey 
'  Leipzig  und  Halle»  der  Fürst  von  Ponte 
(BerniKlone)  £^egen  Dornhurg,  Lannes  «U  Jen?, 
A^ugerau  zu  Kahla,  Ney  zu  Rqda,  Soult  nach 
Jena  auf  dem  Marsche  sind. 
l      Das  T  ransös.  Heer  gewinnt  gegen  diePrenlsi- 
JafhcAroeeeiiw  Schlecht  bey 
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Jena  ^nd  Aaerjiiadr.  ßey  Jen«  and  Vier" 
^ehnlieiligen  coomMncfirleii' FrmBösiscl.er  Seits 
i^ff'  Nap<di50ii,  iHia  nnier  ihm  die  Mar, 
«uane  Unne»,  Ney,  Angereau  und  Sonit  ee- 
gen  dra  FOrtten  ton  Hohenlohe,  un.l  u.Lv 
donelben  den  General  Tauenzien  um>  die  Säch^ 
MObm  Generale,  auch  hey  Capellei.dorf  fteeen 
Jen.  xn  Hülfe  eilenden  General  von  aa<jliä,^-. 
Bey  Auerstedt  und  Hessenhausen  coramandiit 
der  König  von  Preufsen  mit  dem  Herzog  von 
Braunschvve.g  und  Möllendorf  (welche  lÄtere 
bprde  schwer  verwundet  werden)^  gegen 'den 
Marscha»  D.youst  und  den  Fhr««  *v«.  P<}nt" 

Ney  vollenden  d.e  Nied«rkg.  d*r  Preufsen, 
die  sich  mit  einem  bedenteaden  Verluste  in  cro- 
Iser  Unordnima.wjd  vom  Feinde  verfoUi  zu- 

«^"•'w^  .  P?^  König  von  Preufsen  tri.alt 
«rot  mch  der  Schlacht  das  Schreiben  des  Kay.. 
■BW  MArox^EON  vom  i2ten,  dessen  Ueberbrin- 
SronfeT*         '        öoheqJolM,  Mfge}«lteft 

«n  w '1^""'^°  ^"'^  Nassan-Üringen  und  Na«. 
saa-Weilbarg  trelen  m  Folge  eines  mit  dem*  Kay. 
ser  Napoi£o„  w.uer  dem       Mürt*  tgoß,««-' 
schlos,e„e„  Trac.at«(N.7o.)Kasfl,.lind-K«f  ». 
fteim,  so  wie  die  ganze  Peteriinsel  im  HJieia 

Krf«Sf  P""»  'rfrf  durch  ein 

K<y««tl,cte,  Sqhreihen  (N.  weU 
^  «Wey  Berichte  d«  Französischen  Mini- 
„nT  •  '  ?S«^ä«iSe«  Angelegenheiten  (73.  73.) 
K^'llS  '^f^''*'  Preufsischen  GesaiulL.  ^n.n 
ÄflP^k^*-^  ''<=y*-f"S'  i«',  von  den  Ifc. 
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pie  Piortei  ^  wclcU6  iiir  Ministerium 
verändert  and  ÜulWf  hiieudi,  ehemali- 
gen (/esanatert  -  lu  Paris,  «um  Minister  der 
aiiswUrtigen  Angelegenlieitcn.  enwnnt^,  feuert 
aul"  den  drohe'iKleii  Antrag  *  des  Ru^sjscbipn 
Gesandten  v.  Italinsky  üire  Alliani  iiiit  Rüfs- 
land  und  vprspriclit  die  von  der  i^forte  entsetz- 
ten Fürsten. Tpjilanti  und  Morousi  m  dieKospo- 
larwitrde-.wieder 'einzusetzen. 

Kiiyser  NAPOLfiow  cntläfst  in  Weimar, 
die  ßeiang^nen   Sächsischen  Troppen  auf - 
ihr  BhrcnworU  die  W^iffen  nicht  weiter  gegen 
ihn  zu  führen,  weite  es  gleich  i|ir  Landesherr 
ihnen  befehlen  sollte;    <  *  J;*'  • 

Die  Sradt  E  rf  u  rth  und  dieCitadelle  Pöter?^ 
bere  erniebtsich  dem  Grofsherzog  voiiBerg-s^n^pÄ 
einem  'nach  der  Sclilaclit^  dahin  geflachletcn 
freufsiscJien  Corps  und  zwey  Oberanitihrcrn, 
dem  verwundeten  Feldmarscliall  von  Möllen- 
dorf  und  dem  Prin;sc'n  von  Oranien.  ' 

Der  König'  von  Preulsen  kommt  auf  der 
Flacht  iti  Sondershiuien  an,  überträgt  dem  Für- 
sten von  Hohenlohe  den  Oberbefehl  über  sämmtli:, 
che  Truppen,  di«  %.  Jena  und  Auerstädt  ge^ 
fochten  habeii^^far  welche  Magdebur^alj 
sammlu^igsort  besimant  wird«         -  t 

Die  Länder  dei  Herzogs  von  Gotha  irer- 

den  iiir  neutral  erklärt.  '      '     .  r  . 

Der  König  von  Würtemberg  sichert 
allen  christlichen  Religionspartheyen  eitie  frcf« 
und  nngeliinderte  Religions-Ucb « " g 
ganzen  ümfange  seines  Königsreichs  zu.  CN.  75;J 
Revolulian.auf  St.  Dominien  (H^jU). 
Der  Tyrann  Desstalines  wird  eriiiordet  una 
der  General  H^nry  Christophe  an  ciie 
Spitze  der  Regi^fening  gerufen,  um  eine  Consti- 
tution einzuiahiw,  welche  d^n»  P«tsoi»en  114^ 
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^lAile.  (N.  76.  77.)    •  * 

Oer  Hospo'dar  von  der  Moldau,  f  'urst  Mo^ 

x6usi,  und  der  JBo$pockir  voii  der  Wallachey, 
Fürst  Ipsilauty.  '^ei:de|;i'  von  der  Pforte  auf  Aos* 
stsclie  AoBocbleruag  .^ie.dQr  eißgesetzt«. 

DÄ  K^uig;  VOR  »Würtembcrg  uq4  der 
Grofslier'Aog  von  Baden  berichtigen  die  Grün- 
zcii  ihrer  Lauder  diircli  einen  'i  ausch-  und 
JÜ.^j  u  r  a  t  i  o  11  s  -  V  e  r  t  r  a  i;,  (N,  78.)  wodurch 
namenilicii  Tuidingen  Würtembergisch  bleibt. 

Die  VV es t - P r eufsische  Beserve-Ar- 
Bfee  miter  PrifiK  Engden  vpti  Würtemberg 
wird  beyund  in  Hall«  vom  MaracUaU  Bc^rna- 
dottO'ß^scbiägenj  wd  retirirt  über  Dessau  (yro 
die  ElbbrOcke  verbrannt  wird,)  aaf  Magdeburg. 

Mdrscliall  Soull   soiiliigt  huy  Nordiiau- 
jsea  cia  aus  der  Schkcbt  von»  I4ten  reliriren- 
des  Corps  Preutsen. 

In  Be  rl i n  macht  das  Gouvernement  den 
Verlust  der  Sclilachtbey  Auerstedt  oheatlicK 
b  e  k  a  u  n  ti  .  *  . 

Chnrsachs^n  scbiiefst mit  Fraukrei<:h.' 
eine  Neotraliläts- CoüyifentioD/ 

Ein  Trausport  der  von  den  Franzosen  iii 
Erfnrtb  gemaditen<  Preufsi scheu  Kriegs- 
gefangenen  von  mehreren  tausend  Mand 
wird  von  dem  Lieutenant  Hellwag  mit  einem 
kleinen   Commando  Husaren    bey  Liseua-ch 
betreyt  und  zur  retirirendcn  Preuisischea  Ar- 
mee gebrachi.     '      *  •    '  '  ' 
^i'          Leipzig  wird  von  Französischen  Truppen 
betet  Zt.  Der  Comihandant  General  Macoi| 
verlangt  Verzeichnisse  aller  daselbst  vorhande- 
nen Englischen  Fonds  oder  Waaren  aus  £ngUiff 
schea  Mauu&ctarca,(N*79.)  ' 


^'1 
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Dec.  Köllig  vpn  Preufsen  kommt  in 
Charlottenbnrg  «h;  von  da  er  sich  nach  Preu* 
fsen  begiebt  Sein  Antrag  auf  einen  Waf- 
fen stiYUt  and  von  6»  Wochen'.  #ird  von  Kai- 
ser NAPOLEonäbgriehii't«  »'..  ' 

Der  Englische  Gesandte  liOcd  Mor-  ' 
peth   kommt,    ohne  sein  Crediliv  dem  Könige 
von  Preufsen  übergeben  zu  ii^iben  ,  aus  der  Ge-, 
geiid  von  Weimar  nach  Hamburg  und  kehrt 
von  da  Ä^icl^  London  zurück. 
-     •  .Dtte  Grusinischen  Städte  Kuba  und  Baku 
unterwerfen  sich  bey  der  Annäherung  des  Rus- 
si8chen\  Generals    Bulgakow    dem  Kayser 
Älsicak1>£b,  jyirodnrch  die  ganze  Provi;u  Ua- 
gisttfn  läiigs  dem  Flusse, Kur  unter  Russi- 
sche Bo^hwüfsrgkevt  kommt.  .  • 
In  Folge  eines,  zwiscben  dct  Pforte  und' 
den  Servischen  Insurgenten  jjm  ig  pcp- 
teniber    gesclilossenen    W  a  f  fenstil*stand<S| 
(N.  go)  versammelt  sich  ein  CQiigrefs  ' 
mendria,   indefs  die  Belagerung  von  .B.el-, 
arad  ihren  Forrgang  nimmt. 

.  .Die  Preufsijiciie  Administratlons-Coromis- 
slon  verläfst  tian,n;over;  und  an  ihre  Stelle  tritt 
eine    Interims  -  Regictuug    des  alten 
Haiinöverischen  S  taitj-Ministeriums. 
.  /      De^  Marschall  Davx>nst'  passirt  die  Llbc 
;  *  bey  Wittemborgt.  Trah^end  der  Marschall 
t"Ae^  die  verbrannte  Elbbracke  bey  Des- 
sau wiedethersteHen  3B(st  nni  ^ann  gl^chtalU 
über  diesen  Fluf*  gefiU         '        <         «  V 

^Die  Holländer  besetzen  OstfriefWj^?*' 
und  dieFranzossn  von  der  Nordarmee,  unter  dem 
König  von  Holland,  Münster,  wo  bald  dawk 
das  Domcapitel  wieder  hergestellt  wird,  w 
Preufsisch  We^tphälische  jArmeecorps  unt« 
General.  Lecöcq  zieht  .aich  ^ach  Ha  m  e  1  n. 
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'  V    Kiyser  Napolkoit  nimmt  dui'CÜ  ieinea , 
Besdilufs  aus  WiUemberjj  von  d«&  Fiuttentba-  * 
mern  Ei^ht f e  1     und'  £ riu r  t h ,  den  Graf* 
schatten  Hohenstein  und  allen,  m  'Sachsen. 

zwischen  dem  Rhein  und  der  Eibe  eingesclilos- / 
sencn     PreuTsi  sehen     LunUeru  Besitz. 

(N.  «I.)  .  " 

4»  Der  Prenfsische   General   von  Blücher 

—  von  dem  Französischen  General  Klein,  dem. 
e r  einem  W a^Censtilif ta nd  v or s piegelt ,  du rchge* 
lassen^  —r  Cibernimnit  das.  G>mmdi)do  des  bey^ 
Halle  geschlagenen  lierervec  o  i^p  s  des  Prin* 
en  Engen  von  Wiitemberg,  um  aoiches  über  dio 
Odei^  ZD  führen^  , 

',Dle  Franzosen  jrficken  in  Berlin  #3Q»  wo 
Genend' Hiilin  Gommandant  Virird. ,  Kayser  Na- 
poleon findet  in  Potsdam,  den  Degen  mit  def  ^ 
Generalschäl pe  Friedrichs    des   Grolscn,  und. 
schickt  ihn  nach  Paris  an  die  Invahden. 

^S*  I      Die  Aai f  1  ö s un g  des  Brittischen  P.ar« 
lernen ta  wird  prociamirt»  , 

Die  Bayrischien^  Truppen  rtScken  Iii- 
.{Dresden  ikin,   wo  der  jj^ranzdsl^che  Get^ral 

Thiard  Gouverneur  wird, 

Spandau  ergiebt  sich  durch  Capitula'' 
tipn  an  den  Marscliall  Lannes. 
'Z6.  I       Osnabrü.ck  wird   vom  Genetal  Grand- 
jean  im  Namen  des  Königes  yon  Hgliand 
in  Besitz  genommezi.  ^ 

Kayser  Napoleon  prociamirt  aus  Pots- 
dam an*«eine  Armee  den  Malsch  g^g^^n  die 
Russen  (N.  82.)  ^      '    .  . 

Der  Grofskerzog  von  .Berg  sdilägt  bey 
Zehdenik  in  '  der  Ukkermark  die  Avantgarde] 
des  Hohienlcthischen  C9rp;9.nater  General 
S«him|Mlpfeniung^  weicht  "  von  Mayd^borg-. 
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fiiii)er  Boizenburg  und  Sohoaemiark  die  Oder 
zu  gewinnen  SLioUt. 

Das  Eni;  Ii  sehe  Gouveruemenl  declarirt 
die  A  bb  recii^iiis  der  l  i  iedens-Unter- 
h  a  ad  i  un  j^en  mi  t  Frankreich  und  die  Ur- 
sachen derselben,  (N.  83.)  worauf  daü  Franyo- 
sisclie  Gnuvernenien't  durch  Benierkuu-en  (N, 
J^4.)  mit  ActcnsUicken  antwortel. 

Kayser  N  a  i'  0 1.  f. o  N  iiüli  iey erhca  seinen 
J^inzug  in  Berlii;. 

D^r  l'ürst  von  Hohenlohe  ilbergiebt  sich  und 
sein  Corps  durch  Capitulation  hinler  Prenz- 
hm  zu  Krici^Siii^etangonen ,  nachdem  ein  Theil 
desselben  vor  der  Sradt  mit  dem  Prinzen  Au- 
gustvon  Preul'sen  mit  den  Waften  in  der 
Hand  gelangen  genommen  worden.« 

Marschall  Mortier,  Commondant  des  %len 
Armeecorps  rückt  ins  Fürstentiium  Fulda  eni 
und  nimmt  es  im  Namou  des  Kaysers  der  Fran- 
zosen in  Besitz.  (N.  85.) 

Das  Herzogtiium  Br^unschweig  wird 
alß  ein  erobertes  Land  im  Namen  des  Kaysers 
Napoleon  in  Besitz  genommen.  (N.  S^O 

Der  ß  r  i  1 1  i  s  c  h  e  Cammodnre  Pophaui 
bemächtigt  sich,  nach  einom  vergeblichen  Versu- 
che auf  Montevideo,  des  Spanisclicn  Haiens 
Maldonado  am  Plata  l^hilse.  x 

Die  Festung  Stettin  geht  durch  Capitu- 
lation an  die  leichte  Cavallerie  des  Generals 
!  vom  iCorps  des  Grolsherzogs  von  Berg 

inzösische  General  Mühaud  nöthlgt  bcy 
walk  ein  Preufsisciies  DeLi,ch(iuejJt  vom 
Ti  lühischen.     Corps     zum  Capilti* 

^     T^iirslenthum  Pader]>orn,  die  Graf- 
und  Dortuiuu:d  (N.  87-)  ^^"^^ 
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die  Grafschaft  Lingen  in  Westplialeii  werd<&n 
ni  Namen  des  K  ö  n  i  g  s  v  o  ii  Holland,  und  zwar 
etzterc   durch  ein   Ausciireiben    de:<  Ariiuini«* 
stralioiis  -  CoUegiunis  in  Münster,  und  die  Ab- 
eyen  £ssen,  Elten  und  Werden  iiii  Na- 
men jdea  Gr^oX^herz^gs  V'On  Ber.g  io  Besits 
genommen* 

Die  Colonne  dös  PreufsiÄchen  Ge» 
n^rais  Bila  wird  nach  .einem  j&efefcbt^  h(sy 
4^clafn  SU  Gefangenen  gemadir.  .  •  d 

Die  Herrschafl  Jever  wi)rd  farjdenjCönig 
Toa  H o  1 1  a  n  d  in  Besitz  geaonimeni 

Marschall  SouU  geht  bey  Angcrm ande 
über  die  Elbe  zurück,  um  in  Verbindung  mit 
dem  Grofs herzog  von  Berg  und  dem  Prinzen 
von  P  o  n  t  e  -  C  o  r  V  ü  den  General  von  B  l  ü  c  lie  f 
zu  verfolgen,  welcher  bey  Slrelilz  das  Corps 
des  Herzogs  von  Weimar  mit  dem  seinigen 
Vereinigt,  und,  von  der  Oder  abgeschnitteu« 
sich  durch  Mecklenburg'  nach  dem*  Lauenburgi* 
sehen  zieht.  .  ^  * 
Der  Französische  Gesandte  St.  Getues t 
kttndigl  dem  Chn.rf  irrsten  von  Hessen  ate» 
dafs  seine  Lander,  wegen  des  Antliei(s'|  den 
er  an^  der  Pc^utsiscben  Goalition-  genommen, 
von  Franxdsischen  Truppen  oeset^t 
werden  würden  (N.  88)-  öer  Cliurfürst  H  ü ch*' 
tei  mit  dem  Churprinzen  nach  Schleswig» 
Marschall  Mortier  und  der  König  vo^  Hol- 
land nehmen  Cassel  in  Besitz  (N.  89),  und 
entwaffnen  das  Cburhessische  Militair.  Ge- 
neral Lagran^e  wird  zum  Gouvcrueuj:  vo« 
Heiseu  ecnsinnt  CN»ao>i 
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.Die  Framosen  rerstilrken  nai  vcrprovi^* 
tima  die  ^^fatung  Bn^nnen:  ja  Oeslerreii^h« * 
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(''Der  Insu  r^  eilten  che  i:  in  Neapel»  F» 
Diavolo,  wird  gelangen.'    '  *        '  *• 

C  tl  s  r  r  i  n  ergiebt  sich  ohne  Widerstand 
(km  Marschall  Davon  st.  \ 
!     '  Der  Französische  Mini&rer  der  auswärtigen  . 
AngfilegetOieit«",  Talley  randy  türst  vQu  Bc 
növcnt,  kommt  in  Berlin  an. 
V     Der  Fraiwößische  G«neral  Domhrowsky. 

und  der  Repräsentant  der  Städte  auf  dem  Pol-  . 

nischen  Reichstage  von  1791,  Joseph  Wy1«ckV\ 
iordern  in  einer  Proclamfttion  'die  'Po^Nn      »  , 
zu  Herstellung  des  Polnische«  Reiciia 
mitzuwirken,  und  kündigen  ilinen  Kosci  osz^  . 
kos  tlackkehr  an,  welcher  aus  Fans  eme  ^ro^ 
clamation  in  gleiclier  Absicht  erlafst  (N.  92)/ 
'    Die  Französischen  Yorposteu  beseuen 

.    Der  f  ÄTSt  PrimäV        Rheinconfodera-  ^ 

tion  ordnet  eiH  Dankf^st  4inr  für  die  grofsen 

lEreignisse,  wodurch  diö  unter  seiner  Souverän 

netät  gehörigen  Staaten  von  der  drohenden  (are-  J 

tahr  betreyt  woi^dett. •  •  .      y    '  ''  J 

Der  II  o  11  a  nd  i  s  ch  ö  General  voll  Boecop 

nimmt  Nameiij;  Steines  Königs  Besitz  VOn  Pa- 
derborn (N.  93).     '  -^  '     •  '   ■   ;  *  •'vtk**- 

•   Der  französische  General  Loison-flber-  j 
nimmt  im  Namen  seines  Kaysers  das  G^uver^  , 
nement   von   Miinste.',  Tecklenburg, 
Mark  und  des  Fürstenluums  Os nah  nick.  . 

Der  Preufsische-  General  Blücher,  von  . 
dem  Grofsherzö-g  von  Berg,  dem  ^rin- 
«eh  von. Pon^te*  Corvo,  und  dem  Mar- 
schall Souit  dunph  das  Lauenhu4^gisciie, 
CWoraot sich  die  Schwedia cheu  T r u p \^^^ 
zeilig  durch  Lttbedfc 'nach.  Travemünd'e  zu- 

röckgezogen  Und   nach  Stralsund-  ciiigescim| 
lliabe^O.  verfolgt;  '  wirlft;  «ßh  •^im-. die  bUftt 
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f L  ü  b  e  c  k ,  welche  von  den  Franzosen  mit 
s  t  ii  r  ni  e  n  tl  e  r  Hand  e  i  n  g  c  ii  o  iii  in  e  n  und 
geplündert  wird.  Von  den  bey  Tra vemün- 
de  cint'escUiftten  Schweden  wird  zualeicli 
der  grdfste  Theil,  durcii  widrige  Winde  aui^e- 
hailen,  zu  G  e  f  a  n  g  e  n  e  n  gemacht, 'und  der 
General  Blücher»  welcher  sicii  aus  der^Stadt 
Lübeck  ins  FUrsceiithum  /uviickge^ogen,  ergiebt 
sich  in  Eatkau  durch  Capitulatioo.  Det 
Ge^j^raL'  Maison  wird  .  Com|iiiindant  vqo  La-  . 
beck^  ineicher  durch  einen  Tagsbefekl  die  £)n- 
wolhnjei^  litibecksi  nnd  sieines  Territ6rfuius;antei' 
Kayserl«  FranzSsi^hed  besOi^dern.  ächutz'  stellt ' 
(N:  94>  '     •    -  '  • 

An  der  Dänischen  Graiizc  kommt  es  bey 
Segeberg  durch  einen  Irrthum  zu  einem  Vor- 
posten-Gefecht zwischen  Französischen 
und  Danischen  Truppen.  Indessen  wird 
die  Neutralität  Dännemarks  voa  den 
Franzosen  anerkannt. 

Die  Festung  Ma^debu^rg  tvlrd  voni 
Gouverneur»  jGen^r  i  1  v  o  n  K 1  e  i  st/  mit  der  ßar^ : 
uison  von  20,000  Mann  nach  einer  l4tiigigeit 
BlokadHs  und  leichtem  Bombardement  an  den 
Marschall  Ney  ,übc r g  e ben*  .  '    .  * 

Die  Ad^iinistration  der  efoberteil'  Preufsi- 
sehen  Staaten  wird  in  Gemärsheit  eines  Kay'sef 
licli^n  Decrets  vom  3 ton  durch  den  General- 
Gouverneur  Clarke  organisirt  (N.  95). 

Der  Marschall  D  a  v  o  u  s  t  rückt  iu  P  o  s  ^  n 
ein.  '        *  • 

Die  constituirten  Autoritäten  in 
Berlin  leisten  dem  General- Gouverneur  you 
Brandenburg  General  Clarke^  den  £id ,  die 
vom  Kayser  der  Ft^n^osen  ilm^n  anvertrauet^^ 
Gewalt  gesetzmafsig  Auszuüben ,  sich  der&elbe^' 
bJoa  an  Erhaitong  der  geaelz^khen  pi:dfiiuig  und 
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feuhe  zu  bediel,       »Uoiiltriltteif  A"^ 
ilbunc  der  zum  Dienste  der  I^MBOfflSctieii  Ar- 
mee  beiol.le.ien  Mittel  initzuwirk«.  ^Z^' 
deren  'Feiiule..  nicht  die  geringste  Verbmdai« 
zn  nüterhaiten. 

Der  General  Biison  übernimmt  Namen» 
des  Fnin«ä««Ken  K«iys*rs  da»  Goare rne- 
«.  e  n  t  von  den  B  r  ..u  n>chy^e  rg  .  s  ch|n 

Staaten,  dem  ^'^^l'^c^^Ki^'^'^Z 
und  Halberstadt,  des  Eichsielde»,  der 

Städte  Goslar  und  Mahlhaa*en» 

Der  Heraog  von  B  r  a  n  n  s  c  Ii  w  e  i  g 
stirbt  «n  Altona  an  den  Folgen  semer  m 
der  Sciilacht  bey  Jena  erlialteiicn  Wunden. 

Das  Herzogihum  O  1  d  e  « j»  »  ^SJ^'f!"» 
Namen  des  Königs  von  Holland  von  Hol»»- 

der^eMbl.  Bonhopime  gesetzt  (N.  98). 

Marschall  Moitil^r,  «»  «»''"^"X 
eingerückt,  nimmt  5m  . de,  K«y«««W^ 

Poi^iN  von  den  Hannö^r.schen  L«d« 
Besitz  und  ordnet  eine  E)fechUT  -  Commission. 

an  CN-  963-  ,     '  '  r  -«1 

T?r„«  Rnasitche  Armee  unter  General 

BenS«^?*  sammeV^io«^  -  ^ 
und  ^in^or^s  besetzt  Prag.;  iüe  Vorstadt  von 

Wa  rschau.  ,     '  . 

'  Kavser  Ti!Moi£üN  Hilst  B  e  r  1 1  n  mt  he- 
be.Sueln  un,.  Holz 
im  Dienst  gebüelK  nen  P  r  e  u  1  s    cjl««  ^  ^ 
cianten,  den  ibr.daaernden  Bezug  »hres  » 

haltes.  «nwcbera,.  _  „ 
Der  K6i.is  voi.  HoU.-d  Mst  das  F.««. 

sumthum  Mulde»  in  »«««  «J^ 
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_  Eine  Englische  Flotte  mit  5500  Mann 
Landungs-Truppen  unter  dem  General  Oawiurtk 
läuft  aus  dem  Hafen  von  Falmoiidi,, 

EngUnd  verbietet.dieBii^SSlfofiett 
Schiffe  anzuhalten,  welche. mit  Frankreich  in 
onschulchgen  Wanrönairtikeln  handeld  (N.  99). 
#  '  Göneral  toiabn,  als  Gouverneur  der 

Ujidcr  Manstf^r,  Osnahrück,  Mark  und 
Tecklenhurg,  und  der  General  Gobert,  ala 
Gouverneur  von  Minden,  Ravensbergs 
Osnabrück,  Lippe  und  Paderborn,,  be- 
fehlen die  Abnahme  aller  Preuf sischen 
Adler,  und  der  ersJere  ycremigt  die  Yemvat 
tungen  uiuer  ein  Administrativ  -  Collegium  def 
ersten  Gouvernements  der  eroberten  täi»deir>«i 
Münsiör  (N.  loo),  -  » 

Der  Geneml  Dombrowsky  besetzt  die 
Cammer  mi<i  Regiening  zu  Posen  mit  einge- 
bohrnen  Polen  und  befiehlt  eine  Rekru. 
ten  Ausheb  ung,  wozu  sich  eine  Anzahl  Ein- 
geborner  öifent^ch  bereit  erklären  (N.  IQI). 

^  Dem  Kayser  A.  l  i  x  i  n  <  e  ?  wicd «  eine 
X  acbter^ebohrea.  ..  ,  ' 

Die  Bewohner  der  Polnischen  Woywod- 
schaft  Lenczyc  nehmen  die  Festung  gleichen  . 
Natnens  ein  und  gründen  unter  dem  Schutze  Na,-' 
?mä)ns  eine  Conföderation*.  ' 

Zufolge  der  schon  am  ^3;  <Dctob.  evÖfiBne- 
ten  Unterhandlungen  zwischen .  dem  FranzS« 
sischen  Bevollmächtigten  *  Marsciiall  Duroc^ 
anddenPre1i(siachien,  Marquis  Von  Lttcche- 
smi  und  ^General  von  &9frow,^  wird  zu  Char- 
lottenburg ein  Waffenstillstand  verabredet 
(N.  103>,  und  IQ  deü  Kö  nigs  von  Preufse» 
Hauptquärtier  Osterode  gebracht,  welcher  aber  ^ 
<ne  Ratifieatien  verweige^rt  (It 
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Der  t  raiHösisclie  Gouverneur  von  Hessen,  ' 
Generat  Lagra  nge,    lordert  das  entlassene  , 
C hurhess i söhe,  Militair  auf,  in  Fran- 
tdsische  Kriegsdieiiste  2u  trel^(N«  104)« 

Der  Franz,  General  Gla  rke  kommt  als 

Negotiateur  in  Wien  an.    Die  Oester- 
reich i  s  c  Ii  e  n  Pi  e  g  i  m  e  n  t  e  r  brechen  nach  den 
Polnischen  Granzen  auf,    um  daselbst  eia  . 
Observationscorps  zu  bilden, 

•  D^r  König  yon  P  r  eu  f  s  e  n  erläfst  in 
Osterode  9  bevor  er  yon  da  '^nach  Königsberg 
abgeht,  eine  Proclamation  gegan  di^  In^. 
surgenten  i  ni  P  reufsi sch'e'n *Polen. 

Der  König  von  Holland  trifft,  von 
seiner   Armee    zuri'^kkomn^eudf  v  Kvieder  im  ' 
aag  ein.  ,  - 

Die  Festung  Czenstochaii  in  PreufsiscB 
Pohlen  geht  durch  Capitulatiou  'an  die.Polni- 
s eben  Insurgenten  über.. 

Das  Brittisclie  Gouvernement  befiehlt 
den  unschuldigen  Handel  und  die  Schlt- 
fahrt  der  Unterlliaiieii  von  Preufsen  und  der 
Einwohner  der  Sfadt  Papenburg  u  ngo  stört 
zu  lassen,  iiaclidcm  Preufs^n '  die  Blokade  der 
Ems,  Weser  Elbe  wi^r '.aufgbhob^a  bat» 
(N.105).  •  ^ 

^  Der  General  Amdreossl  witd  an  Hodie- 
touQaalt  Stella  Französischer  Geisandter 
in  Wi^n.  ; 

-   Dcirch  ein  vom  Käjrser  Frani^  bestätigtes 
Ufithei)  ^ird  der  0  e  s  t  e  r  ir  e  i^c  h  i  s  o  h  e  General 
M  a  'c1(  degr^idirt  n^d  auf  dl^  Festung , Spielberg . 
gebracht.  -     '  , 

Die  frcye  Hansöstadl  Hamburg  wird  vom 
Marschall  Mortier  im  Namen  des  Kaysers  • 
Napoleon  in. Be.^itz  genommen ^  .unU  auf  alle 

'  \  »  ./  •  ■ 
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Ell  §  1  i  s  eil  e  W  a  a  r  c  n  in  den  Stadt  und  deren 
Gebiete  Beschlag  gelegt,  -  ^  l 

Ein  gleiches  geschielit'  in  Bremen  i^urch 
den  General  Giiecrmont';  nad  *  in  L*wh  eck 
diurc1i..de^  Geueral  Alig^e.t«  p  ' /,  \  . .  I  .  . 
,  i/^ßth  einigen  GefebhteA  zwischen  den  !lIoI- 
kndischea  und  Preufeischen  •  Truppen  geht  die 
mit  dem  Corps  des  Prcii[t>isciien  Genrrals 
Lestocq  besetzte  Festung  Hnmeln  durch  Ca- 
pitulation  an  den  Fran  'Ösi sehen  General  Sa- 
vary  iiher,  welclier  den  Prenfsischcn  Officieren 
gegen  ihre  aufrührischc  Soldaten  mit  geYf^äne^ 
ter  Hand  zu  Hülfe  konunU    *  '  \.' 

'  Die?  Stadt  Graudenz  wird  von  den  Fran- 
zosen besetzt,  wäiirend  *die  Festnng  sicii;forU 
dauernd  hält.  '    "  ^ 

'Kaysef  Napouboit  e^kl3p^  die  B  r i tt!  s  Üh  e n 
Inseln  i  n  B 1  o  k  a  d  e  z  u  s  t  a'n'd unteirsagt ,  so 
Vreit  s^lhe  Macht  reicht,  allen  Verkehr  «iir 
England  und  allen  Handel  mit  Englischen  Waa- 
ren,  befieiilt  die  Confiscation  derselben  und  die 
Geiangennehmuug  aller  Engländer,  die  in  den 
von  Frvinzösischen  Truppen  bcset/.ren  Ländern 
befindlicli  sind.  Dem  Französiscben  Senate 
werden  in  einer  besonderen  kayserlichen  Bolh- 
schaft  (N.  io6)  und  zwey  derselben  angelegten 
Berichten  des  Ministers  Tall.eyrand  (N.  107 
108)  die  Beweggründe  zu  diesem  X)epret(N^  109) 
eröffnet» '  .  .  •    .  .  1     « '  . 

Erstes  6i;f  echt  zwiscfato  einem  T Iran« 
s^'i^isch^fi  Stxeifoorps  nnd  .einem  Cosaken 
Pnlk^  iiroQ .  der  Baasischen  Armee  in'Lö- 

.Der  Kayser  von  Rufs  Land  vermclirt  durch 
einen  Ukas  vom  11.  l\o\\  a.  St.  die  unter  dem 
30.  Sept.  vorgeschriebene  Rekrute  n  a  11  s  he- 
b  ung  um  tsiaen  iViaiuirvön  jeden  500  Seelen.  ' 
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fy^  \,     ,  Ddr  .^'rattiösischc  Ge  sandte  General 
'|An(dre.08sy, 'der.  an  RocheiaucauUs  Stella  tritt, 
jhal  selj^i^  A  n  t  t  U  4-a  -  A  ü  di  e  n    feey  dem 
Kafy/fter.voa.Oestedrr^eiöIu 

Z/^,  I       Die  Königin  von  Etrurien  veräridcipt  ihr 
iMin ister i  um  nnd  entfernt  die  Sardini^chen 
und  Alt -Neapolitanischen  Con^ul^» 

Der  König  von  Preur$en  Iconimt  nacb 
Pultnsk  itfs  Rd$8i9chd  Lager  z«;.  dem  Gene- 
rai  Bennigsen« 

Die  Festling  Nienburg  im  Hanno vri sehe« 
geht  an  den  General  Savary  und  Plessenburg 
bey  Calmbach  an  di^  ßayewchen.Tr^ppen  durch 
Capitulation  über. 

Cuxhaven,  der  freyett.  Hansestadt  Ham- 
burg geho|ig„  wird  von  jPraaaö^iacJien 
Tr^ppen  beaetztl  * 

^  ; Kayser  Naeo£Bow  teCil  sich  in  MünßUt 
£i,nldigen.       .  , 

Die' Preufsischen  und  Hntsiachcn 

Truppen  verlassen  Warschau  und*  vorbren 
nen  die  Weichsel  -  Brücke,  worauf  der  l^ran' 
zösische  General  M.ilhaud  in  die  Stadt  ein- 
rüpkt»  ' 

Kayser  Napoleon,  der  am  2$  Berlin  vcr-^ 
lassen ,  kommt  in  Posen  an. 

Der  Cl^urfttrst  von  Sachsen  kommt 
nach  Berlin,  wn  da  er  am  j  Decemb.  wieder 
nßcfx  DrjeMm.znrüGk  kehrt.  .  ,  .  * 

Der   Kayser    von    KufskÄd   erlafet  eMk 

Manifest  (N.  Iio)  bey  Eröffnung  dcS'Fcldzag« 
und  kündigt  den  Grafen  Kamensky  all  ober* 
sren  Feldmarschall  an,  welcher  von  St.  Petcrs: 
bürg  zur  Armee  abgeht. 
Ag.  Das  Herzogthum  Mecklenburg-Schwe- 
rin wird  vom  Franzöti^Q heu  Gener«! 
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Micha ud  Namens  siefin^s  Kaysers  in  B<»»riV 
genoBuneii.  (N.  i  n.)        •    •  -   , .  •  • 

^    Def  Grofshe'r^ofe  ron^etg  pnd  der 

ein,  4w  Austlfoh:«  General  Benninese:» 
zieht  sich  »^s  Praga  übeii'  die  Weiclisel 
zaritck  »4  läfst  die  Brücke  verbrennen. 

:   D^»  Hussiische  General  Michelson,  wel- 
cher die  Türkische  FesJuMgen  Choczim  und 
Bender  in  der  Moldau  nach  einem  gerijia«. 
Widerstande  eingenoinme;i,  rückt  in  die  Haupt- 
stadl Jassy  ein  undlafsrdeiiii(tfti^nFran«ösi8chei|  • 
Äesidenten  Reinhard  arretine«. 

w^^^'r  "^^7  Buchaf^y  Mir^i^War 

nmvYiXxit  sicW  die  Provin«  Gh J  %ira .  '  4mtt 
St»tihdi«r  CÖUwrf Iwdc)  «ich  wider :  än  anfk 

^  ,  DtrCEMBER; 

Der  Ränig  TOQ  Preussen  erläfst  auf 
^.r'^M  i  '8  Preussen  eine  Verordnung  zu 
Äbs-^ejlung  der  bey  seiner  Armee  eingeris- 
sen Mifsb  rauche,  und  bestraft  die  Com- 
BMndanten  der  pflichtwidrig  übergebeneo.  Fe- 
stungen  (N.  112).        »  . ;  - 

_  Der  König  von  Holland  äfil.  dat 
Uecret  seines  Kayserlioberi  Bruders  ges^«  de» 
Englischen  Haiidel-  21  NovMi  allei 
von  seinen  Truppen  .  Wtten  Lande»  m  Adlh 
führung  bringen.  (N.  lij)^     '    .    .     .  . 

öe»  Präsident  dei»  Weihigten-Stittei^  tob  ^ 
NordamenkÄ  eröffiiet  die  Sitzung  des  Con- 
grosse«  und  jeanpililt  idie  S  u  s  p  e  n  s  i  o-n 
der  Acte  wegen  d^s   Verbots    der  Einfuhr 

weicto'.Snspension   bis  zum  2  Decemb.  iftor» 


PKEfCfiMBBH 


f. 


TS.  f   .    .Ipyser  NAPQ/.EON  erinnert,  in  einer  zu 
Poseil  erJassenen  ProcLama tion  seine  Soldaten 
fLii   ihtö.  Grpfs^atea  'lind/ecomnlert    sie  .zw- 
Feldzug  gegep  4ie  Ällife».  (N,,:;i*!Ö^.  .^r  . 

Deputirte  des  KayserlichcnStatlÄratlii  fegeft 
dem  Fran/Ö  sisclien    Senat  ein   ScH^^tuS-  . 
consult  zu  Aushebung  So  * 
s  G  r  i  bi  r  t  e  r    aus  den  im  J.  J787  Seborcnen 

Franzosen  vor.      ^  V  '   '        U  •  i. 

Kayser  NapoleoV  beschließt  die  Ernch- 
long  eines  Demkmai«  auf  dem  St.  Magdalenen 
Kirchhof  in  Pari«  i  ^ftr  Ebire  -  der- bey  Ulm, 
Aast  er  Li  tz  -mi     n  ai  giefdlin«iBiV£rtittiöri^cheii 

Krieger  (N..  ü^d);    <  '  ,  . .  --^       '  ^i  1  i. 

.  General  Dom  brow  sky  ruft  di«^Fbliilsche 
G  e  i  s  1 1  i  c  Ii  k  ei  t  zur  ünlerstiltzliiig  der  liisar* 
genten  auf.  (N.  117).  '  V; 

Die  Rt^ssex|¥äamen  Praga.  '  r 

'  .'  In  den  tta«ii^y  ri,se$^en  Lan  d  en 
werden  F  r  an  z  Ö  s  i  srch'e  a^tatt  der  Pr^naji^M» 
Adler  angeschlagen.  (N/  Ii8)^'  .  ' 

Der  Kö^^ig.  von  Holland  eröffnet  die 
Sitzung  Ibrer  Ho.chmpgend en  raitieiner 
ßolhschaft  (N*  >'i  T9).  worin  er  sich  über  den 
;Za«tan4  ^eitue8,vB^iQh8  und  dessen..  poüfiscUe 
^WWljtnis^fr  vet brtö«»ii.         '  '  .  . 

Die  Eesiwg  i&lög«w  in  ScWesien  «fgiew 
«ich  den  WürWmbergiscfien:^  Truppeii  unter 
General  Vandtome  ni^Oi  eilifiiii  kprteßtt  BomWhf- 
dement        •         ;  •  ' J'r        .    '      •  •    •^'».r' .  ; 

Der  König  vön  Holland  organiskl 'f « 
Corps  der  G  r  o  fs  -  Off  icic  re  seines  K^nig-» 
rekhs.  (N.  I20>.  ^        •     .      -  * 

'9v     r   Der  regierende  Herzog  von  Sachsen- 
Coburg,  Fr«»ftJik»ieddcU  Anton,  Stirbt  57 

Jahi;  all.  .    '    •  ' 
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j  ^^er  Französische  l^riifiz'Hjeroiitniiis;'  der 
<k8  Commando  diw  iHniten  Truppe«  iaiSchle- 
iskA  XibwrnönmieB,  Ughmi  die  ßölaMtunff 
von  Ereslaq.     r  .  ^  ^  ^ 

•  v^  ;^iede  «wischen  Frankreich  und 
ghuraaclisen-  (N.  i-i)  geschlossen  zwischen 

Durpc  und  dem  Grafen  von 
BO^,  wodurch  der  CfiurFürst  als  Köqiß  dem 
Mlieinbunde  beyfritt,  ein  Continger^t  vbn  20,ooa 
Mann  verspricht,  (welches  für  den  feUigen 
Krieg  aut  6000  Mann  herab  gesetzt  wird)! 
einen  Theil  vDn  Thäringeh  zwisfhW  Sibtefcld 
und  Eriurth,  zur,  Disposition  des  K^yserrder 
ranzosen  abtritt ,  wgegeÄ  ihm  der  Tom  Köhig 
vön  Preafsen  künftig  m  überhssende  Cotbnsser 
J^reis  versprochen  wird,  und  die  Gleichstel- 
iung  4«r  Aeclite 'de* Katholischen  Gottesdienstes. 

>de**  t«Aenschen  sfipulirt  wird. 
I -.öer- König   von.  Holland    stiftet  einen 
nute  forden. der  Einigkeit  und  des  Verdien- 
stes. (N.  122).  '  • 

P     Der  Kayser  von  Rufslaad  befiehlt  die 
ii^rrichtung  einer  Landini Utz. 
•tk  Kayser  N  a p o le o n  gieht  ein  Decret  ' 

Uber  die  Organisation  der  Nationftl.Ga^den. 

Jüie  S  e  rjr  ie  r  nehmen  nach  ,^m^  «mch 
der  Traclaten  zü  Semenflna  die  Vorstädte  vin 
ß  e  1  g  ra  d  mit  Sturm  ein,  bedrängen  di<j  obere 
^estung,  verlieren  ab>r  ihreft  Anführer  Jacob 

Zv«r<jjflinnd«rt  Maön,  yrtii  den  E  ti  c  1  ä  n  d  e  r  n 
auf  den  Neapolitamschon  Küsten  ausee- 
schlft,  werden- W' Mar a,ra  ^mrin^t  und  vom  - 
toeiKswI  LamarqD«  gefangen  genommen.  •  - 
'Friede  zwischen  Frankreich  imAden 
fcettog  hch  S  ä  oll  s  i  s  0  h  e  n  Häusern" 
K«-  133)  nelclie  d«ju  fiheinbund«  hey^en,  . 
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und  2a  einon  Gpntingeiit  vön  agoo  Mann, 
i(Vie  za  «eichsteUtmg  dtr  fteehl^  ^er  Katholi- 
schen ReligiousverWÄndtea  mit  denett,d«<WUie- 
rischeu  sich  veq>flichlen. 

Die  Pforte  erklärt  d«0  K^rieg  ^egeu 

Der  Prinz  von  La'cc*  Udöl.  ?«« 
der  tu  verkaufenden  D  omainen  auch  ffVomoe 

und  Juden  ein.  N«  124)*  ^ 

Kayser  N  A  >  01.  £  o  n  ,  der  den,  16  Posen 
verlassen,  kommt  nach  WÄ.r(|cha.«<  V^' 

Das  Grofsbrittannische  iFtrlemenV 
wird  durch  eine  Königliche  Commission,  ta 
deren  Spitze  Lord  Erskine  steht,  mit  einer  fl^e 
(N.  125)  eröffnet.  Die  Ministerialparthcy 
sucht  der  Oppositioh  zu  beweisen ,  dals  es 
eigene  Schuld  des  Berliner  Cabinets  sey ,  wenn 
es  bey  dein  so  »nglUckliohen  l&ampfe  wider 
Frankreich  bisher  kfeine  Ünterstütam«  erhalten. 

Die  Pforte  bescUliefst  den  Krieg  gegett 
Rufsland«.  '      \*  \  .  , 

.Der.  Erzherzog*  Ferdinand,  Oheim 
les    Oesterreichischen    Kaysers,    geht  mit 

Tode  ab*     '   .     '         \,  twt  ^ 

Der  Kö;ni§ .  von  H  o  Ii  an  d  ernennt  iVA  «r- 

schalle.  -   -«r  i. 

Der  Kayser  Napolkon  verläfst  Warschaiv 

.  .Ein  Sturm  auf  Breslau  .wii;d  von  der 
Besatzuiig  abgeschlajjen,  «her  der  zum  Lntsatz 
herbeyeilende  Prinz  von  Anhalt- Pleft  mit  sei- 
nem ni  Schlesien  ausammengezogcnen  Truppen- 
corps wird  durch  den  G69eral  Montbnm 
Strelau  geschlagen. 

M^iachaU  Bessieres  wirft  die  Preufsenbef 
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schein  die  Russischen  Veftehanzungä)  bw 
j^em  Dorjjß  Czarnowo  im  der  Narewv  ' 

avpttst  vertrieb  den  Feld- 
marschaU  K  a  111  e  n  s k  oy  ans  seiner  Stellun«: 
bey  Naiielsk.  '  '     '*  *  ' 

,  Marschall  Augereau  geljt  üher  die  VVka. 
Die  Citadeile  von  Belgrad  capifuriit,' 
wird  aber  erst  am  7  Januar  d,J.  Iftoadpn  Ser* 
.viern    ubergeben.  ^^  ^ 

Der  Gror$lierzog  von  B  e  r  g  g^Jit  ^htr^  'di# 

oonna.  .     ,      ^         \  « 

I      2^*"  ^wrf  K  a  m  e  n  s  k  j  i 

legt  KrankheiNbalber  das .  C  b  ra  m  a  ii  d  o  der  x 
Aitnee  nieier  and  übergiebt  es  an  den  Gene- 
rai  'Q,0nnigsen. 

:^     'Marscliall    Lannes    greift   den  General 
Bennigsen  im  Lager  bey  Pultusk  an;  und  : 
der  Grosfherzog  von  Berg,   mit  den  Mar- 
schälieii  Davonst  und  Augereau  den  General 
B  u  X  h  ü  f  d  e  n  bey  Golynim.    Die.  Russen  «e- 

sieb   nach    Oslrolenka    mi^   gegen  den. 
Niemen  nach  Aussiscb-Poten  «Prack» 

^  Beyde  Armeen  beziehen  ^die  Öantonni- 
rungs  und  Wiiirerquartierc  zwischen 
der  Passarge  und  Weichsel. 

I  ^Nach  .einem   Gelecht    bey  G  r  o  d  a  u  zum 
Nachtheil  d'er  Türken  unter  iVlustapha  Bai- 
raktar,  fährt  der  Russische  General  Michel-/ 
senden  Fürsten  Yp  s  ihi  nri  nach  Bucharest, 
der  Hauptsfadt  der  Wallachey  zurück.  ' 

Der  Russische  Gesandte  v.  Italin$ky  reibet 
von  Const  antinopel  ab.    '  .' 

Der   Grofsh^err  der  Pforte  erneoint 
•T,KT^'"  ^abi"efsschreiben,  oder  ,  Hat  fciclie.: 
WJ.  126)  den  Grofsvesaeir  20m  tinbeschraTik* 
ten  «Feneraliiiimtts  der  Türkisgheif  Armee  um' 
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mit  der  Fahne  Mohammeds  gegen  die  Russen 
ins  Feld  zu  ziehen,  durch  dessen  Vorlesung 
im  Diwan  der  Krieg  gegen  ßii(liiaud 
förmiicli  proclamirt  wird.       '  '! 

Der  Auirui;  däs  Französisc]ien,'Gouyerneurr 
von  Hessen,  Generals  Lagrange«  an  die  dienst- 
fähigen Einwbhner^  sich  unter  «^i^^Fransösischen 
Fidinen  za  begeben,  veranlafst  in  Niederliessen 
einen  A'nf  s  t  ä  n  d ,  welchen  der  Gottrerneiir  nhd 
die  Minister  des  Chui'türslen  durch  Proclama« 
tionen  (N,.  127)  zu  stillen  sich  vergebens  bemü- 
hen» Die  Insurgenten  nehmen  die  Festung 
Ziegenhayn,  und  bewaffaen  sich  mit  den,  dort 
geiundenen  Waffen.  - 

Die  F  ra n  z  o  s  e  n  -  sicheren  ihre  Stellung 
in  Preufsen  durchBr(lcke4ikdpFe  zu  Praga, 
Zakrozym,  an  der  Närew»  dem  Bd'g,  and  bay 
Thorn*  • 
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Nach  dem  datuxm  maEK  Abfassung. 


Febr. 


K^ni^l.  Freufii jUclie  Teioriaiiiig  wegen  der  Xre$or«^ 

schemp        ,  .  .        ,     p..  l . 

Hürz  Tractat  zwiscTien   dem  Kayser  der  FranzosPii  und 
,13..      den  Fürsten  von  ]Va<;saii  über  die  Abtretung  von 
Kastel.  Kostheim  und  dei  Petersiiisel  imBhein  an 
Fraukreich    '     . '  ^  '  .  ^  p.  2/48- 

.April  Kayserl.  Französisches  Decret  über  £inrühru;)g  eines 
4-      neu^  CatechisBiiis       •        ^     •  •  .  .        p..  7» 
f  Hay  yolUnadit  de«  Russitcheii  Staatmäiä  ydn  Oubril  zni^; 
•12      Friedenstinterhandlung  mit  Frankreicl]         p.  /u6.>' 
.'B5.   Tractat  zwischen  Frankreicli  und  Bayern  über  d|e 
militairische  Linie  im  Ilaliämschen' lyrol  p.^ll. 
JfuL  Köuigl.  Schwedische  Bekam ifm ach mig  ^vegen  Aiif- 
4*      hebnng  der  Lcibeigeuschatt  in  Voi*}iommern  p.  19. 
r    i,  Frociamatiou,  des  .Fraiiz#  Gon«  Laurisloii  an  die  Ba- 
gfisaner  '     .  w  P«  >4- 

12.  Gnindycrtiag  zu  Errichtung  des  Hheiuischen  Bun- 
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rang  des  Staats  durch  Provinzen,  welchen  es  an  der  • 
anr  Belebung  des  Ackerbaues  uad^  ilires  sonstigen 
Verkehrs  erforderlichen  Geld  -  Cirinlatioi*  fehU,  und 
wek^e  zn  diesem  Behuf  grofse  Summen  ^usUnsern 
alten  Provinzen  gezogen  haben»  die  vergrSfeerte  Men- 
töhenzahl,  die  Vermehrung,  des  Umsatzes ,  die  Br- 
höinng'  derTreise  aUer  Gegenstände  des.,  Hände|$ 
tmd  Verkehrs  überhaupt,  auch  gröfsere  SumiiiW  v<m 
ZahlnngsmlttelH  erfordern'}  so- ist  es  nothwendig,  diß 
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Wir  haben  zu  dem  Ende  beschloß«!,'  nach  Art  ■. 
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sbheine  zu  cr/eirea,  und  davon  almUhlig  «o  rid  W 
Umlauf  «1  bringen,  ab"  zur  Cirpuktipu.  eriorderhdi 
seyn  werden.  Es  sind  Uns  dabcjr' keineswegs  die 
nachtheiügen.' Folgen  des  Papiergeldes  i"  anje»' 
Staaten  entgangen;  Wr  haben  vielmeht  di^  Vr»' 
chen,  dieser  npchtheiligen  Ereignisse  grahdlicb '  er- 
lörstjhen  laasäi^  npd  ^Jns  abciz*Bgt,  dafe  der  Na^- 
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gegM  Silber-^jCourant  olme  Aufeld  umg^aetzt  (i^afi» 

sirt)  werden  uud  geben  Wir  hierüber  Unser  König* 
liches  Wort.        .  ^  ^  . 

Ünter  der  besondem  Anfsicht  Unsrelr  Qtaat»» 

^Vfinister,  des  Generals,  Graien  von  der  Schulen- 
bürg,,  and  Freyherm  Vom  Stein,  werden,  die 
Tresorscheine  ausgefertigt  und  mit  deren  Namens-Un« 
terschriii  versehen»  Zur  ^  Ba^uemlii^eit  des  Publi- 
cums  werden  Vier  Arten  derselben  ansgefertigt,  nSm« 
lieh  zu  Fünf  Thaler,  zu  Fünfzig  Thaler,  zu  Ein  .  - 
Hnndert  Thaler  und  zu  Zwey  Hundert  nnd  Fv»phig 
Ttaler.  *  .  ? 

Anf  allen,  aidit  an(  der  Vorderseite:  v^. 

,  •  *  ■  »  •         •  • 

SFünf 
fünfzig 
Ein  Hundert    ,  }Tllv»ks 
Zvvey  Hundert  nnd^ 

•In  Courant  nach  dem  Miinzfuft  von  1764,  wird 
ün  Handel  und  ii^  aUen:^Kä|ligh  Casaen  iÖrvoU 
.   ongenommeni.  nach  .dem  £diot  röm  4t«h  Febr.  ' 


DiO'  näheren  Kennzeichen  der  Tresorschein^ 

-eolien  durch  ein  Ayertisseinenl  besonders  bekannt  ga* 

«nacht  werden» '  :       •    '  \. . 

• .     >  ■        ...»  ... 

,  Da  die  Tresoracheine  sei^Iisirbar,  also  dem  baa- 
tm  ißride  bey  ^  iinutM^Veikelif  dnvduins  gk^d^ 


\ 
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iind,  so  n}X'm  allen  Zahlnnje».  ohne'ünterwhiw^- 
oÖdi*  Tei^iöiÖiclikeit' dazu  vor  oder  erst  nach  diq- 

.  «er  Verordnung  eutstanden  ist,  ob  die  Zahlung  an« 
^er' öder  an  eine  KÖnigficW  K^^^  zu  leisten  ist. 
o?fef  unter  Privatpersonen  Statt  findet,  es  dem  Zahler 
irey  stehen i  das/ wa»  «  in  SHber-Goorant-G^^^ 

"  riwurragen  hat;  m^Tresorscheinen  zu  berichtieen. 

^  ,  '  •■     '  $•  ^'  •  ■  "  V,, 

^    Hiervoa  «o%  i^ur  folgende  Ausiiiluiieitf  Stall 
finden :  > 

•  .        •  ... 

•  » 

^^a)  Die  Staat^änleih^^  in  baarem  .  Gelde,  welche 
bereite  abgesöhlossen  oder  eröffnet  sind,  oder 
;    noch  eröffnet  werden  in^^^ 
V    zn  zableni^en  ^iqsen.  - 

k>  Alle  Anfeihen,  welqhe  h\s  zum  Tage  der  Pub: 
lici|tion  dieser  Verordnung  yon  der  Bank  and( 
;  Seehaidlilrig  gegeben    oder    genommen  sind»' 
nebst  den.  davon .  rückständigen  und  Wnßig^* , 
Zinsen»    .  ^  •    •  ' 

^  so  Weiben  die  Rechte  des  61äubiger% 

welcher  sich  inr  Schnld-Insinimemen  bestimiiitef 
Speeles  hat  vesprechen  lassen,  oder  künftig  sich  ^ 
versprechen  la$seA  wird  ^vorboh^  .  '  . 


^    Bfey  allen  Zahlungen  in  Silbergeld  an  Unsere 
Wften  soll so  weit  die  Theilbarheit  det  Snmme* 
es  erlaubt,  Tom  isteii  jSunü  diesei  Jahri^  aki  der  vierte 
Iheit  in  -Tresorsoheinen  gezahlt  und  dieser  mcht  an-  / 
*€ra  von  dqn  Ca^^n  img^noBun«  werden.      .  . 


w'-^  V        ^'     ■    V     ■•  • 

.,'Für  diejenigen  Tresorscheine«  weldie  llns^ra 
Postämtern  verschriftsniär^ig  zur  Yevsendüog  üb^rl^^^  -  . 
fert  sine],  Süll  iiur  das  (joldporto  eiUriciUel,  auucll 
"^on  IXnsern  Posriimtent  l^r"  den  ganzen  ihnen  ^nzu« 
leiAeiideu  Betrat,  clcjch  dem  Golde  und  den  .Bank-, 
ooten',  gehaitet  werden^  wenn«  die  TresprscHeiiie:  fii  . 
Ge'ienwart  des  Postmeisirrs  oder  eines  andern  zur 
Anuaiime  gesetzten  Postbedienten  .  versiegelt  ^ind 
ÄMf-  dftaF'Po^Jtsiegel  beygecfrucact.  ist ' ' *      • '   ' '  • 

Wer  Tiiesprschein^  veriiiircht  pder  nachmacht, 
in  der  Verfälschung.  Theil  nimmt,  verfätschfe  oder 
nachgemachte  Tre^orscheine  ins  Publicum  wissentlich 
bringt  oder  bringet  hilft,  soll  mit  eben  ^ der  ptrsfe 
belebt  werden,  ^velche  nach  Vorschriit  des  allgemei- _ 
nen  Landrechts,  Theil  3,  Tit./dOy  a,^£.  ^^^^ 

,  falsche  Mcinzer  geojrdnet  ist. '  , 

Die  Einnehmer-,  Bendanten  und  andere-  Ois?  - 
senbeamte,  haben  .in  .  Absicii^  dcf  TicesQtrs<p|ieine  eben 
' d^jenige  . zu  beobachten,  was  ihnen  : in  Ai^isehung 
des  haaren  Geldes,  yorgeschriebeu  ist*  Sollten  sie 
di^tder  handeln,  so  haben  sie  nach  Vorschrift  des 
allt^emelnen  Landrechls,  TU.  2,  Tiu  20,  §.  413. 
426 '1111(1  428.  Strafe  zu  erwarten« 

i-t.        'befcblen  iaUe£  Untern  höhen  dnd  nied^ni 
MilitUr-  und  Ciyili)eliördcn ,  so  wie  allen  TJusern  ge-' 
treuen  Unt^rthaheu,  si<^h  nach  dieser  Yerordnuv^ 
auf  das  genaue^tö  zä  acitteh.  ^  ' 


V, 
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Urkundlich  haben  Wir  /  solche  eigenhändig  iJn- 
toschrieben  ^n<i  mit  pnÄ^  Königlichen  Insiegel  be- 

drucken  lassen/  :    '       '\        '  '      -  '  "  '  ^    -  ^  ' 

Sa'gesch^ieö  iind  gegeW  Berlin,  den  4ten 
F^brnar  igoö*  '   

(L.  S.)  .FBfBDÄICH  WiXHELM. 

■/     :  '   V.  Vofs  V.  Schrötter   V.  Reden. 
^    y.  Angern  v.  Dietherdt  y.  Stein. 


FBANZÖSISCH^K^TSERtlCHES  DECRET^  ' 
wegen  Einfuhrmig  eiiie«  n^ueu  Cate{]iumiu. 

*  *  «  A 


^POiEOKj'Kayser  Franzosen  tma  Köuig  vom 
Italien. '  Auf  den  Bericht  üiisers  Ministers  der 

Gottesverelirwg  hiben  Wir  äiS^etiri  päd  decretireii 
was  folgt:  •    -  \_ 

Am.  L  Za  VoilstrcckiMig  des  Art.. 39.  de* 
Gesetzes  yom  J8-  Geminal  des  «Jahres  10,  soll  der, 
''äetn  gegenMärUgen  Decrete  angejügte  Caleoiiismm^' 
welcher  vpa  Sr.  Enunenx,  dem  CardlnaU  Legat  ga-' 
mgit  worden,  puUieirt  werden  und  in  allen  Ca- 
thoKschen  Kirchen  des  Reichs  allein  in  (gebrauob 

n  't^'^  Unser  Minister  der  Gotfesverehrung 
»oll  Ober  den  Drpck  dieses  Catechisimis  die  Anfeich» 
Mbjn.  nnd  wihröid  eines  Zeitraums  von  10  Jahren 
'nw  er  b«otid«rs  ennächiig«t,  in  die^r  Hiiwcht 


t  • 


-     >     ^5  g 
'  «He..  VorsiehtsmaafsregtBla  zu  nehmen,  die  er  dazu 

Abt.  III.  Gegenwärtiges  Decret  soll  vor  jedei 
'  EiempJ^  de§  Ca4ecliisin^«  ,gedf  »ickt  imd  itts  .  ßulie- 
*  tili  der  Gesetze  eingerflckt  yver^en,  f 

Art,  IV.    Unserm  Minister  der  iGoWesyereh-, 
Tung  wiKd  die  YoUstrecjmng  des  g^geftwärtfgen  De? 
prefs  auigetragen.  '  *  ' 

^aUast  der  X^iUeri^  den  4  April  1^06. 
.*      .  .  Nafoxeow 

P^rch  den  K-ayser»  Der  Mini ste|p 
Staats.- Secretär 

,  B,  ]VlaVeU 


I  ' 

*  ) 


o  .  In  dem  ieu  eingefühirten  Catecliismus  ist  foU 
gende,  die  Kayserliche  •  y^inilie   ftietreffe^de' Stella 

*  .'      '  ,     >  • 

Welche  Pflichten  haben  die  Christen  gegen' ihre 
Jlegenfen,  und  wir  besonders  gegen  ]S[A?QLfiQ^  X% 
. '  iinsern  Kay^ier  psK  |]bo))aclitei|i  ,  , 

'•Ts*  ' 


t     '  - 


.        .  r 


}  : 


:   .      .  Antwort,.. 
Die  Christen^  sind  dem  .Fürsten  ,  wovon  üe  fliV. 
'gi^ri  werden,  und  wir  besonders  Napoleon  I.  un- 
$t?mi^  ]£t|yser  Liebe,.  Hespcct ,  gehorsam ,  Treu^ 
Miliiürdienst  und  die  ziiv  Erhaltung  des  Reiohrnnd 
feine«  Thr^  festgeaetsten  Tributes  iexatie^  beife^ 


I 
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«sein  Heil,  und  die  geistiga  ußä  zeit\^4 
^  yr^AMBiui  469  Swatö  iwAuldig^  ;         /  -  : 

'         '  \   "     ■         Fra^e.      ■  '> 
^  •     Weslialb  müssen  wir  Jiese  Pflichten  gegen  uii^ 
.  »ern  Kayser  erfüllen?  .  .   .    •  ;     '  :  V  • 

\;  :  "  Antwort.  'V 

V  Eritliüh,  weil  Gott,  der  Heiche  schafft  nnrfnach  . 
seinem  Willen  veiUieilf,  indem  er  im  Frieden  un<j(^ 
Kriege  unser»  J^yser  TOit^  Giiadenx überhäuf te,^  i^^ 
»n  nni^  Sbnyef än  einseztc^  mm  Diener  seiner  Ge- 
wlt  und  zu  seinem  Ebcnbilde  auf  Erd^n  maclite; 
Unaepn  Kayser.ehren  nnd  ihm  dienen   heißt  dähei%' 

iGott  selbst  ehren  und  dienen.  Zweitens,  weil  un- 
seir  Herr  Jesus  ghrist^s  ans  sj^ohl  dur^h  $ein£i.Le>i- 
1)6,  als  seine  Beyspiele  selbst  zeigte,  waa  wir  unsenn 
Souverain  ^schiildig  sind.  Gieiclj  bey,  seiner.  Gpburr 
gehorcht^  er  dem  Edikt  Cäsar  Aiigiists;  er  bezahlt^ 
den  auferlegten  Tribut ;  und  §leicli  wie  er  befahl, 
Gott  zu  jgeben,  was  Gottes  ist,  so  befahl  ^uch^  d[em 
Kay ser  zu  geben,  wa§  des  Kaysers  ist,      \  , 

r  'I  v  \  A  •!    •   ^      •  Fvage.     •  «   \  ; 

Giebt,  es  »ich?  noch  be^cmdere .  Gründe ,  welche 
ims  noch  stärker  an  .N4>0XÄQir  i;  nnsern  iKaarseifc 

V.       ;  '   Ant^oi^t  '  -  •      '  .  ; 

la:  denh  er  ist  derienig^;,  welchen  (^ott  in  den 
schwierigen  Uxustanden  aufstehen  lief s,  .um  den  Öf- 
fentlichen Dienst  der'heiligen  Religion  unsrer  Väter  • 
*ie(}^  herziisteUen,    ©urch  sein«  tiefe  und  thatigt 


Weisheit .  fiihrt^  er !  die  ^K^eutliche  Ordnung  zürii^ 
und  erhielt  sie;  sein  müchtiger  Arm  veci^ieidlgt  iieii 
.Staat:  er  >yurde  der  Gesalbte  des  Herrn  durch  die 
'Wellie,  welche  er  vom  pabstlicfheinSouTeräi^  diemöber* 
liaupie  der  allgemeineu  Kirche ,  erhiellf .  •  ►       .  ■» 

Frage* 

/  Was  mufs  man  .von  ^enen  denken ,  die  ihre 
PfUchtea  nicht  ge^en  .unsern  EUyser  erfflllen?  . 

V  .  ^';Ajntwort» ^     '  -  •  .  •  7 
Nach  dem  heiligen  Apostef  Paiilas  Wid«rseti€a 
«Le  sich  der  von  Gott  selbst  eingesetzten  Ordnung, 
4  J^adien  sich  :der  ewigen  Verdammmls'wiÄ.,, 

■    v'   •    .         •   Frlage.    .  •  ^     :  " 

Verbinden  uns  die  Pflichten,  die  wir  unsfcrm 
Kayser  schuldig  sind  9  j^leichfals  .gegen  die  rechtmä- 
fsigcii  Nachfolger,  welche' darofa' die  Constitiitipiitde^ 
Reichs  festgesetzt  sind?   '  v  *     .  . 

'         '    '  Antwor»t,  « 

Ja  gewifs  I  detin  wir  lesen  in  der  heiligen 
Schrift,  dafs  Gott  der  Herr  Himmels  imd'  der  Erdcn 
nach  seinem  höchsten  NVillen- und  seiner  Allmacht 
^  fijegiernng  ^'iiicht  einer  Person  -  aUeiQ  «  ^ndeni 
«nch  seiner  J:'  amUie  aiebt.  u.  s*  w«     *  ^ 


'  *f 


S 


■  Digitized  by  Googl 


i^,.  -  "  .         TB  AQ,  TA- T,",-  ;     ■  ; 

<Wi8cii4m  dem  Kfiyser  der  Fzanzosen  und  dem  König  vop|^ 
.    Bayern  zu  Besfimniiuig  d^r  jKilitätisdiei»  *JUiiie  im 

-  \'  .   r— , 

S,  ^     .  ,  • 

e.  Majesfät  der  Kayser  dier  Franzosen  und  König'' 
^aa  Italien^i  nhd  S^.  Majesfiäe^difr'körii^  von  Bayera' 
in  •dei'^Äbsfeht,  die 'Militiinscihe  Linie  zu  bestimmen/ 
welche   im  Italiänischen  Tyroi  Usißesetzt  werden" 
8oUr,  |wbfe^  beschlossen,  'zuin  Abschlufs  diese^  t in- 
mhtung  zu  scln-eiien,   und  haben   deshalb  Bevoil- 
mUclitigte  ernannt,  nSnilieh:  -Se,^  Majestät def  ltay> 
ser  der  Fmzöscn'  und  .König  ^on  Italien,  den  Mar- 
schall Berthier,  Prinzen  und  Herzog  .von  Neufchatei' 
mi  V^^tti^ih;  ünd  S.  Mijcsrät  dei^  König /iron  fity-» 
erft/d^ 'Herrn  Baron  von  Montgelas ,  seinen  Staats-^ 
und  Confer<5nzT'Miniafi^r,  beauftragt- mit  dent  Depar- 
temciit  äer 'Auswärtigen  Geschäfte;  Avelche,  nach  Aus- 
wechslung iliier  respectiven  Vollmachten,  .über  iol- 
gende  Arl^cl  ütereingefconhlien  sihdt        ^  * 

AhT.  I.  Se.  Majesllit  der  König  von  Bayern 
verpflichtet  sich,  wöfil  für  sich  als  fiir  seine  li^achl> 
Wjer,  liieäikls.  irgend  einige  Festuui^svvcrke  zu  er^ 
lichten,  irgend,  ein  Kriegs-Migazin  anzulegen  rnOch' 
einen  Truppen  -  Cordon  zu  ziehen  in  demienigö^ 
gaöien-TKeilö  von  Tyrol,  eleher  nach  Süden  Hegt,' 
und  welcher  zwischen  der,  in  dem  gteich  iol&mdet» 


ihn.  IL   bestimmten  xMililärischen.  Linie  nnd  <ler 

kränze  des  KöJiigrcichs  Italien  begriffen  isti  S«. 
Majestät  yerpilichtet  sich  gleichfalls»  diese  .Linie» 
und  diejenigen  Länder ,  deren  Na^cn  folgen ,  oiqht 

Militähsch  za' besetzen« '  ' 

'      •  •  •      ■  , .  • 

n.   Die  :MilitaHsclic  time,  welche  im  Art.  L 
festgesetzt  ist,  soll  ausgehen  von  Roveredo,  und  im 
Osten  dem  liiiken  Ufer  der  Etsch  folgen,  ind^m.  sie  ' 
^i^sen  llufs  hinaufgeht  bis  Mattarello;  sie  soll  voif^y. 
1^  .^ehrni  key,  Vlalso^da,.  Sti^  V^lenlinQ^  Vi^aW 
Castel  -  di  -  Vigolo ,  Bbsentino ,  Migazzene ;  ,:.Cal€erai^ 
nico»;.Caldpaa^360^  W^-apf  der,.^icalse  von  Levico 
'  bi«  na«h  diesem  Tleeken;  vo^  dort  soU  aie-ia  Osten-  - 
dem  Thal  der  ßrenta  folgen^  indem  sie  durehgeht  . 
^urcb  St«  Desiderio». Marter»  MontebeWp,  Su  Ma- 
Tia-  d'Oneda,  Borgo- di  -  Vabtigana ,  Castel-NubvO^ 
Ospedaletto,  Gr^tio»  Belvesj^  Tei?^»   bis  an  die 
kränze  de*  Königreichs  Italien.   In  Westen  »oU  die,. 
VO|i..Roveredo  ausstehende  Linie,  s 

den,  niid  die  Stach  durchschneiden  ^^  aje  aoU  über. 
Iscra,  Folas,  Comolice,  den  ißdrg  Stira,  8t»  Gi^r 
,•€000»  Massen  nnd  Arcp  gehen;  von  dieser  letzten, 
Stadt  soll  sie  den  Siarca-;  Bach  jbinabknfen  bis  napb, 
Chiaran  und  St.  Pielro ,  ipdem  sie  den  Grünzen  des 
Ciefaietea  rm  Terlno^  folgt ;  dort  sich  nach  BoU 
Anwendend,  soll  sie  den  Gränzen  des  Ledro'-Thalt . 
and  den  Höhen  das  Oro  folgen»  indem  sie  i«  den 
Bach  Anfällt  von  liana  bis  Bohdo,  nnd  den  W 
^ea  Arno  verfolgt,  über  Breguz,  St,  Andre,  T'ion, 
Üa  aiir  VWnigung  4»  Anw  Wt  d«r  S^rca; 


Digitized  by  Goo^I 


^ioil  diesen  ielztei}' Fiuls  hillablaufen,  über  Üare; 

Vigo,  Fist,  Bocenago,  Giüstin,  Su  ßio,  tTadaJoi^ 
Balciin,  St.  Vigilioi  soll  dem  I'ufssteige  von  M^- 

^ignola  folget! ,  and  dem  Wege  und  dem  Bachem 
welcher  nach  St.  Maria -di- Camp iglia  führt,  nach 
jCampo,'  und  dem  Berge  .  Campei;  damiy  den  Meie« 
drid-Back  hinahgeheiid ,  soll'  sie  aich  ausdehnen  üMr  • 
St«  Brigida  aud  Dhuaro  bis  an  den  Ausüufs  dessel* 
bek  in  den  Noce  •  Bach ;  sie.  soll  den  lekteren  hin^ 
aitf  gehen,  ^über  Ilavina,  Martellina ^  Piano,  die 
Sega,  ^Pillizario,  Cusiano^  bis  an  die  Mündt^ig  de» 
Pei^* Bachs,  und,  diesen  entlangs,  über  CaUentino, 
Caliadi^zo,  Cogolo,  Paio;  von  dort,  den  Noce -Bach 

'  "tehemals  Nauno  genannt,  hinaufgehend, -soll  sie  sich  bis 
an  den  Berg  del  -  Corno  erstrecken,  "welcher  die 
Granze  ausmacht  zwischen  dem  Kö'xiigrerch  Italien» 
der  Schweiz  und  Tyrol,  so  dafs  der  Berg  Tonale  mit: 
.unter  den  Puncten  begriifeu  ist,  welche  nicht  bef^sti<*.. 
get,  noch  «verschanzt,  noch  Militärisch  besetzt  wer- 
de« können.   '  •     *        1  •  ^  *  ■  ' 

III.  Bs  soll  feinet -kein  Festungswerk,  nock 
eine  VersChanzung  angelegt  werden,  Wcfder  auf  der 
durch  den  vorhergehenden  Artikel  bezeichneten  Mi- . 
fetSrischen  Linie,  noch  iu  def  Entfernung  ton  5te 
Ruthen  (toises)  gegen  Norden  der  besagten  Linie, 
d».h.  nach  der  Seite  des  .Deuischcin  Tyrots  hin. 

IV.  Dä  der  Vorhehält  eines  theih  des  Italiini:» 
sehen  Tyrols  zu  Gunsten  de^  Königreichs  Italien^ 
dessen  in  deb  Art.  L  ^es  Wegen  der  Üebergabe  dei 

.  Tyrols  an  Se*  Majestät  den  König  von  Bayern  ah* 

0  * 

'  '     >  •  ',•  * 

N-  •  •  ♦ 

'  \      ■  •  -  * 

»  '  .  *       .  '     V  >     '  ■ 

-  I  .  \  . 

t  ■  •  ' 

i  ■  •      ,     I  . 


gefafsten  InstTtun^nts  gedacht  ist,  'durch  den  gegen* 

^vartigen  Tractat  aimullirl  wird,  so  solj  Sc.  benannte 
Mfijestat  sogleich  in  ßesitz  des  obb^^^ngtjen  Th^ls  ' 
des'Italiänischen  Tyrols  gesetzt  werderv,  um,  so  Ifrie  " 
Uire  -Srbaehnien  und  Naclifolger.,  die/  vojle  und 
gänzliche  Sonyeränhat  desselben-  zu  geniefsen,.  mit 
Vorbehalt  der,  in  den  Art»  1.  il»  und  HL  anAefülir- 
ten  Ausnahmen.  '  ;  .; 

'V*  Die  Raiiiicationen  des  fieaenwiirti^en  Trac- 
tats  sollen  .in  dem  Zeitraum  vön  zwölf  Tagen.,  ima 
wenn  es  möglich  ist,  elier^  ausgc\voc"iiselt  werden..^ 

Üntlerz*  zu  München,  den  25  May,  igoö*  .  v 


'  PROCLAMÄTION 

4esi  Fi;anzdti8chen  Generat«  Xaiu'iston  än  die  Kagus^ner 
.    '  •  "TOht  a  Juli.  V 


  ^  ^ 

■r    ■•  V  ... 

Ragiisaner!  Eure  Leiden  sind  geendigt.,  iOor  Gene- 
ral lyiblitor,  an  der  Spitze  seiner  lapiern  Pivision^ 
ist  zur  rechten  Zeit  angekommen,  um  euch  von  den 
Bussen  zu  bei'reyen,  die  eure  BesitzauÄcn  äu  Grunde 
gerichtet  haben.  Die  Beharrlichkeit^,  die^  Ergebung 
dnd  der  Muth,  die  iiir 'während  ^der  zwanzig  Tage, 
der^  Belagerqng  gezeigt  habet,  versichern,  euch  de^,  ^ 
•Schutzes^des  Kaysers  der  Franzosen  und  Königs  voii 
Ihalien,  so  wie  der  Acjitang  ttnd  Zuneigung:  allei; 
ivK?^.*^*?**«  Ihr  Habit  tiel  gelittem  ich  wei:de>in&  ^ 
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^  ineinem  Herzem  sehr  .angenehme  Pflicht  erfallen,  , 
JneuRr  ich  den  Verlust  ,  <)en  ilu*  erlitten  liabt^  Syu? 
ner  .Mfltestäl  TOr  Augen  bringe*    Sein  vilterli«hc^  - 
Herz  wird  davpij  I  bluten.;  aber  er  wird  eure  Thrafiei| 
t  za  trocknen  wltseiir    jDie  .Gesuchte  *  zeigt  .wenig 
Beyspiele  der  Greuel  und  der  Barbareyeii',  welche 
• '  die  Aussen  begangnen  Ixaben^  und  deren  Opfer  ihr 
gewesen  .ü'eyd.  Uebefwaltigt  dnrcli  die  Anzlihl,  ohne 
^   überwunden  zu,  seyn,  waren  die  I'rauzosen  einmal  ^     .  / 
g^nöil^gt»  SBÜ  winchen,..  und  ^i^.  St^dt  Bagu$a  ' 

znrackzuziehen ,   wo  sie  entschlossen  '  waren  j   sich  > 
;    ^her.  bis  aa£  den  letzten  lUutstropien  zu  Yjertheiciigenf  s 
als  ßüch  euretn  grausamen  Feinde  prciir  zu 'gebeni^ 
^^achdem  die  Hussen  Scliaudl baten  geliuulr,  und  e^urft 
Hülfs<)iieüen  «erschöpft  hatten ,  "wollten  sie  sich^^^  ^ 
eures  Landes  beniiicliti£eu.    Sie  waren  wüthend  dar-  ' 
über,  dala  die  Franzosen,  die  nach  den  Mündungen 
.  von  Gattarb  iharschi'rten ,  ihnen  zuvorg^koiümen  wa« 
Ten,  und  wagten  es  doch  niciit,  sie  als  loyale  Feinde 
zii  bekriegt;  sid  beschlosseil  deshalb,  die  Griechen' 
«tifiniiviogeln,  deneii  sie  die  ihnen  Unbekannten  Fran- 
zosen als  Feinde  ihrer  ßeligion  schildern^  die  nur  ' 
gekömüie^  wäreil  v  udi  si^h  ihres  Eigeuthums  zu  be«'       ,  , 
'^iblchtigen ,  da  docl^  ein  jeder  weifsj,  dafs  die  Fran« 
:  toseil  die ;  Reli^oil^  eii^s  jeden  Y4>lkes  ehreH.  ..Unt 
iinii  diese  Griechen  in  grofscr  Anzahl  anfzuwiögeiri^      ,  , 
haben  sie  ihn^n  die  Plünderung  eurer  Besilzupgeii    ^  / 
ters^rochen,  indem  «ie  ihnen  sagten,  ihr. hättet  did 
Franzpsen  Wbeygerufen,  ^Eine  jbeiraGiitlicli9  Anzahl 
▼ön  troppen  ist  schon  ^^ai^^eko^iiineii)  andr^^  si^d  -auf 


•  * 
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dem  MarBch*    Unsre^  Macht  wird  daduroh  so  furcht-v^ 
bar^  dafs  die  der  Russen  dayoir  tiitbrü    Dicise  siiiä 
ihrem  eigenen  Kayser  ungehorsam  gewesen,  der  ih- 
nen befdlden  hat,  die  Mündungen  von  Cattaro  tu  x 
^übergeben«   ^  Sie  hab^   gegen  die  FraüÄosfen  ein 
Tolk  bewafnet,  welches  dt^'Ch  den  Prefsburger  Frie- 
-den  dem  KayW' delf  Franzo^eii  und  Konig  yon  Ita* 
lien  unt^rthau  geworden  war,  um  sie  nachher  sich  / 
selbst-^n  überlassen,,  wie  sie  aack  mit  den  Gried^eft 
in  Mofea  verfuhren.  Hagusaner!  Ordnung  und  Rnhe 
lebe  wieder  auU  Kehrt  zu  eurer  Arbeit  zaruci(.l  ver- 
Mst  eiieh  'darauf)  dafs  die  Franzosen  immer  eure 
Freuiudeseyn  werden,  und  dafs  der  Kayser  AtoLS,09 
sich  ab  euer  Vater  seigen  wirdk  . 
,  V   ßagusa  den  8  Jul.  1806*  7 

Der  Divisidils-Öeneral,  Ober- 
•  ^  Commaiidant  in  Kagu^a^ 

•  '   XUntJB"*)  A.  Lauristbn*  ■ 


T 

•    -  .       .  •  V 


r 

/ 


•  t)  £  C  REt 


Königs  lotBPH  KAroL^M  Von  Ifieapelf  'tv:odu£di  dit 
'    hefden  Galabriftn  inIX;negSH*.  Stund  erkJftrt  kreiden 
'      Irotii  31  JulL  >  '  ' 


Jos£pn  l^Ai^oLEON,  durch  Gottes  Gnade,  König  voa  \ 
Kea|tel  und   Sicilien,   Frateösisch^r  Prin%  Grofc' 
Wähler  des  Ilcidis  u.  s«  w«  "  .  ' 
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Habr^rt,  ndc]i(tem  Wir  Unsern.  Staätsnrtli  gehät^tj 
befoiilea,  uud  beterilea  was  folgt:  • 

Akt.  .1^    Difi  beydeA  üaiabrieu  wetden  in 
Kiiegssuiicl  erklärr* 

II.    In  Fol^e  dessen   sollen   die   Civil-  und 
Militfir-Gewaheii^  die  Befehle  de«  GeueraUV 
eher  die  Expeditiou  ^n  chef  coihniandirt,  vöUslte^ 
isken^uad  ihi^  dayon  RecKeiischaft  geben. .  . 

IH;  Biewißt  General  #ird  abthoriiiirt;  Mililii^ 
Commissionen  zu  ernennen^  deren  Urtheile.  ohnef 
Gestartong  der- Appellatioii,  in  24  Stunden  «u  yoUf- 
Slrtckea  sind;  ~ 

lYi  Oiö  Truppe»  fallen  den  Landern»  die  aick 
teipdirt.hftbeii,  zur  Lait;  '  ^     ■  '  ' 

'  V.  Die  Güter  der  Eoipörer  tiri4  ihrer  Anfüh- 
ter;  <die  dureh  die  MiUtärepnimitiiatien  far  ilohüldi^ 
erkannt  werden,  sie  mögen  gegenwärtig  seyn,  odet 
äl^  tiligishomm  .Aasbleib|»nde  veturtheilt  werden« 
sollen  terbaiiK  nnd  der  Ertrag  unter  die  ESnwehiiet 
der  Gemeinheiten,  Weiche  ,die  Truj^pen  v^r^rgej^ 
bäbeo,  verthäiiet  werdien» 

VI:  Die  Kloster;  deren  Geistliche  siqh  nicht 
iiinerhalb  04  Stunden  dach  Bpkaiirttaauicliüiig  ge^^^» 
wirtigen  t)ecret8,'  Vey  deäk  Pre^ide;  oder  d^jirt 
nächsten  General  erklären^  sondern  entweder  die 
Wiffen  ergrifleri ,  oder  dem  I^einde.  äia  ^ptöli  gci 
dienet,  öder  die  Rebelleft  angefeuert  haben,  solle« 
gesqidossen  werdet.  Die  GetstliChen,  aber  70,  Jahre 
ah,  sollen  Iii  ein  Kloster  iHres  Ordebs  geführt,  die 
ändern  au^  <leiu  Fieiche  gebracht  und  wenn  sie  ge- 


gennäiiiger  VierfUgüng  züwidej  handfclrt»  ii^ 
Tode  bestreit  werdeni  "       ■  *   •'"  '  " 

VH..'  Die  Eigwttliämer,  welche,  >us  dem  Rei- 
clie  flüdaig,  nicht  die  ihnen  geslaWete  Ffirjrhcit  der 
ßöckkeh*.  feCBauet^.iwl  ^^e^».Erlols  der-orgunisirten 
Rel>elUon  abgewartet  ifben»  w isrii«!'  ß»  Ffeiüde  des 
ftljiMea  .«rklärt  lind  ihre  Güter  qo>iiiseirt. 
.  Vlli* .  Die-.m  Reqüisitiöh  gA«»»»  ^PtoyinziaU 
^rdea.  sollen „>vährend  ihre  Dien«»  iÄitiviiiii!  daa- 
«rt  .  anf   dem  iuls  der-  LimeB  - "Truppen  bezahlt 


-wenden»  •  i- 

IX.  J«des.  Individuum,  weiches,  uneingeschrie^ 
ben  in  die  Pwrinoial^ßairde,  »4  Blindert»  nacjideul 

•.  derEumafinungsbeiehl  an  die  GemeiiAeit»  *"  d«'- 
-.  er  gehöret,  igtlanget 'ist,  Feuergewehr  oder  andre 
'  »erbpiene  Waffen  behält,  ^soR  tOf ^dle  MiÖtilr-Com' 
taissi^d  gfeführet  /und  zum  Tode  verurtheilt  werdert.  . 

X.  Die  P«s4im  soUen.  eiae-  Liste  T«n  den  Ver- 
;  4usteu>  .  welche  .die  ilirem  Vaterlaude  lugethane  Par- 

ÜonMeia  erJiUsa.ltobm»  imd  *on -den  Gütern  der  . 

kebeiicu  aulniachcn*      '  .-  ^-i-  P-!. .       '  ■ 
•    XL»,  Die  Öemeinbeiteii,  welche  die  AnstilMfr  d«f 
'  Ermordungen  oAd  die  Härter  deU  Äeb«Ui«n,  wel- 
fttlp.aU.  solche  yerurtheiU  weiden,  .;anieigen,  SoUeH 
Iran  allen  Leistiingen  fr^y  seyn. : •      "  *'  "   '  ! 
Ne^j^el  dpa  31  Juli  i%ob.      • '  - 
•      '  .  •    •         Ii  J/. -V  JtofijfcPH  Napoleon 


•4 
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■    *         ''^  KÖNIGUCH  '  '  • '  '•' 

-  iSCÖWEDtsClflg  KKANNTMACHWG  ' 
<  .W^gen  Aufhebung  d«*  L^g^^  ScKweUi.ci,. 


-Wir  GtrSTAF  Adozph,  von  Goti^  Giw^<*ri  ' 
Sc}^e^    ßoüm  ^M'-mn^-iH^M^  o.e.  e.p,. 
.  •ilrb..  ,a  .Ete,«^...k   and   Noi-wes^n. /Hmog -^d 
.Sch  eswig.Holswi«.  Störma.^  li-ö-.!  Her  Dütmarscuea, 
•  Graf      Oldenburg  «nd  fa^.Imeni.c^rst  etc.  '  '   '  " 

Thm.  kund:  Dali,  da  feiner  t6d  den  '  ^rof«*"  ' 
.End«w«pkea,,  S^elohi  WiV  4aith  Eiuiüunuio  drf 
«chW*d,schen  St:,a,svfer^assüug  in  ünS^hi -Deölschöd  ^ 
Stalten  beabsichtigt  WbeAi  iriSöHdefheit  der  we- 
isen Sit^)^  jede«  ü,.,rer  gereuen  Pomm.«pbea  • 
Uptertbanea  eirten  freyen  Und  tingesröhrten  -^nnß 
»euier- geSetifiched  Gerechtsame  neben  Ireuer.  Er. 
tCUlang  seiner  POicluen  zuzusicherrii  sö  habed  WJ^  - 
^^saU  eine..d«är.l.ehe  Folge  lirist^  griävJi.en  Vor- 
P^mg  Vota  26  J.rii  dieses  JaUrs  ahgeseben,  daü  •  , 
^J;fi'S^^'  M  l^fn  tand  Bügcri  v..rt  • 
*M  ItetfM.  Tage  an  adfeebobe,  sej-;'  Diese 
■tmttchfung;  die  eben  so  sehr  wider  die  ßiiUgkeit 
und  Gei^^ügkfeit  jtreitijt,       -  g^  ääii  'MWachs  ' 
der  Völksnlfenge  und   der  bessern  Äüihahbe  iea  •• 
leides  hinderüch  ist*  muliw  zugleich  mit  der  Stäatsi  c 
l^'^i'miii  rismmisny  •»reiche  nun  aul^ehobeli  " 


•   -.    '  ,  Dfgitized 


' ' "  f  IT'  ^ 


20 


worden  ist.  Da  soichemiiach  hicztiitrebt  alle  Leib- 
eigenschaft  in  \Jnsem  O^utsckeii  Stfiaten  atif  ewige 
Zeiten  abgeschält  ist,  haben  Wir,  um  der  nachthci- 
ligett  Würkung,  TÖrzobeägen,  welche  eine  gar  ta 
«clmelle  Veränderung  möglicherwei^ef  auf  den  Acker- 
bau, haben  könnte,  nicht  aliein  eine  bestimmte  Zeit 
in  Gnaden  festsetzen  wollen,  'binneh  l^elcher  ein 
jeglicher  Dienstherr  Gelegenheitx  hab^  könne ,  sich 
^euek  Gesinde  und  Arbeitsleute  za  verschaffen,  im 
lall  einige  von  den  Gegenwärtigen  mit  der  Zeit 
i^ollten  wiegziehen  wollen,  sondern  auch  gut  ge^deo, 
weiter  folgendes  zn  verordnen :  • 
,  J)  JLeiti  vormaliger  Leibeigener  darf  ohne  Unser« 
besondere  Erlanbifils  Onser^e  Dentsthen  Staaten  ver- 
fassen. Wer  hiegegen  handelt ,  wird  mit  der  Strafe 
belejgt,  die  .in  4en  Schwedischen  Verordnungen  {est- 
gesetzt ist ,  sobald  deren  Befolgung  mit  dem  isten 
September  künftigen  Jahrs  ihren  Ai»£^»g,  genoBUiißn 
bat;  bis  dahin  aber  mit  derjenigen.,  welche  bißt 
Lande  bisher  gesetzlich  gewesen  ist.  ' 

2)  Kein  vormaliger  Leibeigener  liat  bis  zur  ^^setz- 
rlicheil  Umzttgszeit  im-^ahre  ig  10  das  Recht,  «ein^ 
Dienst  auizusagen,  und  eben  so  . wenig  kann  demsel- 
ben vor  cKesein  Zeifpnncte  von  seiner  v  Grundherr- 
schaft aufgesagt  werden,  es  geschehe  denn  das  emt 
oder  das  andere  mittelst  gemeinschaftlicher  Ueherein- 
kunft;  «ttch  bleibt  es  mit  der  Dlenstpflic^  auf  der. 
einen,  so  wie  mit  der  Verbindlichkeit  zum  Unter- 
bal  e  auf  der  endeni  Seiu  ,  bis  znm  gedachtea  2ei^- 
jungte  Wie 'bisher«  '1 
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'  « 3)  Die '  vonnaligen  li^^beigeneii  y<m  beydeii 

9clileclilcm  iiötinen  frey  und  ohne  Zustimmung  ihrer 
GruadherrsphaCi  ein  EhebQndiüis  eingdien,  .sofern 
niciit  aiulre  c;e*;etzliclie  EheliintJernisse  dahey  im 
Wege  stellen«  ihine  vormalige  ieibyeigene  Diriiie  iolg^ 
;  soiann  dein  Mannet  und  tritt  dairch  die*  Heyrath  so« 
gleich  in  den  uneingeschränkten  Gen ufs  ihrer  per* 
sönlidieti .  Froylieir;  aber  die  Grundherrsciiaft.  dee 

I  Mannes  ist  in  dem  Fall  ,  da  die  Heyrath  ohne  ihre 
Einwilligung  vollzogen  worden,  nicht  verbunden^  i'4t 

'  de«  Unterhalt  dör  Fran  und  dei*  Kinder  zu  sorg<^h« 
und  li^t  in  solchem  Fall  sich  der  Dienste  Man- 
lies  m  begeben  und  i|uti  freyen  Yleg^ug  zu.  ger 

staireij»  ,  .  ^  •  ,  r 

4)  Perjenige  vormalige  X^eibeigne,  welcher  vor  der 
.  •  Umzugs  zeit"!  g  IQ  unerlaubterweise  von  s<dinem  Dienst*  * 

lierrn  enlweichf,  wird  zuriickgetioh  und  mit  mäljsiger  * 
.  Haaszucht  belegt.    Wer  einiSn  solchen,)  ohne  gehä« 

rigcn  Bc>veis  seiner  Diensfreyheit,  in  seinen  Dienst 
'  nimmt,  erlegt  eine  Geldb^fse*  von  50  EthL  an.  irgend 

eine  der  inr  Lande  befindlichen  milden  Stiftungen; 
,    wer  ihn  aber  wissentlich  bey  sich  hegt,  ohne  sol". 

ches  sofort  Mzuzeigen,  zahlt  eine  Sjtrgfe  tojii  3 

16.  fsL  Poinmcrschen  Courant. 
5)  Wenn  vormalige^  Leibeigene  Ungehorsam  und 

Widerspenstigkeit  gegen  ihre  Dienstherren  beweise«, 

wird  der   Scliuldige   mit  gesetzlicher  vnd  mafsiger 

Hsuszticht  bestraft.  Fährt  er  in  seinem  straibaren 
.    JBetragcn  fort,   so  h^it  der  Dienstherr  » ihn  vor'  d||a 

Aiiits4aj;io^  ^ur  Yerj^A^wojrfi;KOg  ^^,  ttelUm»  w^iclies  » 
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darm  «15e  Sache  Äimimmt«  -nnÄ  abwrtheik.  Verfahrt 
der  Dieüsliie^rr  gegen  ^seinpn  yntergebn^^n  gaselz'vyi- 
dri^ ,  Tbat  letzrrer  jerten  glieiclifalU  vw  dem  AmKige- 

richfe  zu  belangen  und  d^^^selbst  RecJit  zu  suchen. 

6)  Piejenigen  Kinder  dpr  viornialigen  ^^ibeig^J^Of 
"yv-eldie  zur  Unizugszeit  Jgio»  wenn  sie» mannUcheE- 
Gesplilechr^  sind,  noch  nrcUt  das  i6te,  mid  \vcim  sie  . 
jvveibÜohen  Geschlechts  siiidj  noch  nicht  das  14*6 
Jahr  erreicht  haben,  niüs^en,  bis  sie  zu  gedachtem 
Alter  g(  langt  sind,  von  ihrcir  Griindhers^haft  qntar^'i 
lij^llen  , und  erlogen  werden,  im  Fall  ihre  Eltern  hie-  ' 
<  au  ^  iMwerniögeiid  sejrn,  oder,  di^  Kiuder  gelbst  nicht 
etwa  auf  andre  \Veise  etwus  zu  ihrem  Unterhalte  . 
hab^u'  solh^pn,  un^.  sind  in  solchem  lall  diese  Kiii- 
der  Terpflichtet,  bey' ihrer  Grundherrschaft  diejeni- 
ge^ Dienste  zu  vernichten ,  die  ihren  Kräften  ange- 
n^eisen  sind,   bis  fie  aa^^cben  eniväh|tilf  Mipi^  er- 
'  ifcichr  haben.        '  /  .■      •        •  , 

7)  Alle-  voriiteUge  ieibdgene,  ,iTelche  \or  oder  zu 
der  üm/iicszelt  ITH  Jjhr  ig io  erweislich  durch  AUcC, 
»Kranklieit  oder  körperliche  G.ebreclien^  unfühig  «ur 
Arhi^it  {^ewArdcn  sind\  ^inässen  für  ihre  übrige 
'  ^)enszeit,  falls  sie  sich  nicht  srJhst  Yersqrn«='n  kö•^- 
.  nei^,  von  ihren  Diensthcrrrn   Wohnung,  Nahrung  . 
UTld  ^Ta/ ihnen  in  ilirom  Zustande  ii6*ltiig  ist,  ciT-  ' 
halben-;  doclr  steht  es  jed-em  Kirclispiele  frey,  7« 
diesem  find /wecke  eiii^  gemelnschaftlicli^^  liiMr»^^* 
tnng  zu   treiTcn,  niul  Vind  diejenigen,    welche  .aöf 

solche  >Yei8ö  von  einz^ffnc»  vo4fr'  >fcju 
Erhalten  werden,  vernlliclilet,  iiem'Gulsi^^r^^ 

.  ^  •»    '1  r  ;  .  , 
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^  ihr  Aller  und  ihre  Kräfte  verstatten.    '    .  * 
Als  eine  iboige  von  demjenigea«  was  oben  im 
^wey ten,Paragraph  festgesets        kann  kein  Tormali« 
gjer  Leibeigener  vor  der  UnNtugszeit  igio  au£  an- 
dre Weisen  zam  Kriegsdienst,  .angenommen  werden,  - 
als  in  Geraäfsheit  desjenigen,  was  in  Ansehung  der 
Land  wehre  bereits  verojrdnct  isU 
9)  Schlief^icU «  nn<^      es  für  die  Cultnr  und  Auf- 
Huhine  des  Landen  j^ützhch  ist,  wenn  die  Gutsbcsir/.er . 
ihre  Qüter  in  «inzebie,  Pacl)thö£e  (f  armer) .  theiieii,. 
weshalb  nicht  alleid  Wir  selbst  auf  ünserri  eignen  6ü- 
lere  und  Be^zongen  solches,  sobald  thunlich ^  ins 
'    Werk  s^n  'viciieeni?.  beabsichtigeti,  soiidern  auch  mit 
gnädigem  Wohlgefallen  ansehen  wenlen,  w^s  in  die« 
«cp  Hinsidhf'Ton  Privat  -  iQutsbesitzem  geschehen/ 
wira;  so  eYmafh'Äen  Wir  einen  jeglichfen  der  yorma-» 
Ilgen  Leibeig^neOy  sich  gegen  ihre  ' Pienstl^erren  wil^ 
lig  und  hfiseheiden  zu  i>etrage/i,;  damit  sie  "Hoffnung  ' 
h;»befi  mögen-,  dafs  bey  Einrichtijiug  solcher  P^cht- 
.hofe  au^  Mcl  werde  'fiücksicht  genommen  werden. 
,        Sowohl  in  diesen   als  in  allen  andern  Fallon ,  wo 
Verträgii  zwischen  dem  Dieustherrn  und  den  Uiwer* 
'   -     gebenen  geschlossen  weirden,  müssen  selbige  schrift- 
lich in  Gegenwart  von  zwey  J^eugcn  ab^olafbt  wer<!^n#'' 

Wornaclv,  üUa^'die  dieses  aogeht.,  "siiah^  iinferthji- 
'nigst^zu  acliK^n  linbcn.         i        V  '  '  '  ^ 
j      \         Urkundliok.  iiahea  Wir, dieses  mit  eigener  "Haad 

"unterschrieben  und  mit  Unserm  KonigU  lusi^el  be* 

kräftigen- lasjsem         -  "  . 


> 
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jicn4ten  Juli.  Igo^»  .  '        '  ' 

.  (L*  S»)  Gu$T'Ar  Ax>oi.^H 

Gustaf  af  W^lterfttftdn 


'       /    .     GI^Ü^DVERTHAG  " 

|u  Errichtuog  des  Kh^inUchen  Bundes,  ge4chl(>8ieii  zi^  Farif 
'       '  '   am '13  JuiUiu  a) 


ß^.  IVlaje^tät,  (Her  Kay^er  der  Franzosen»  König  voa 
It^en  von  einar  Sctitc,  und  yoti  4er  lui^erii  liice 
majestäten ,  die  Könige  von  Bayern  v^nd  von  Wie- 
teinber^  \ua<^  li^re  Duipcblauch^n  ^  ;4ie  ChMrfiirtteli 
]|Eirdcaii4c»r  und' von  Baden,  d^r  Herzog  v^n  Berg 
find  Cleve,  der  Landgraf  voi|  Hesseu-Dannstadt,  die 
iP'Urafeii  von  NasShin^lJsin./^en  und.  \Yeill)org,  ^iie  rüi:- 
'  sten  von  Hohenzollern-Hechinaen  und  Holieuzoller^i 
.Sigmaringen,  die  Fürsten  ivQn  Salm  -  Salin  und 
Sal^m  •  Kyrbiirg ;  der  Fürst  von '  Isenburg  *  BirsteuBi» 
•der  Herzog  von  Areniberg,  der  If^ütlt  von  Liclilea- 


.  ^  .  ■  -S  ■ 


,a)  Die  l^ebersetsnngen  cHeses  merkwürdigen*  Actenttücjb  \ 

in  dem  Hamburger  Correspondeufon  (Nro.  127),  und-  ^ 
•■'^  PoUtisdiCTi  Jonrnal  n.  2)  .siiid  JH^chat  imvqll- 

l^amlig  niid  t<*ierlK>h.    D.i«  j;<»s<^n"^vv»»tigifc-  ist  mcU 

,  nal«der  RliphiisVlie  Bund  "  H<?ft  h  j^,  9,  und  Heft  ' 

-       •   .       ,  .      ^      :       *  \ 
.      ^        '  .        V  ^  »     .      ,   .     •     V  . 
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«ad  iimr  Grai  roa  der  tey  haben,  1„  der 
Abricht  dnrch  angeniesstne  Vereinbarungen  den  ihiw^. 
ren  uad  äuf^ren  Frieden  de»,  «adlich'di  Deutsch^ 
Jmd»  «a  si(jhern,  flir  Elches,  wie  die  ErtaUrung 
langer  Zeit  «nd  noch  6.-«uz  neuerlich  bewiesen  , hat. 

Art  v^ri  Garantie 

mehr  darbiete«  Junn.  ru  ihren  Bpvolhnächdgten  e«: 
.  f»annt,  nümliGh:  •  .  -  ;      '  .      °  .■  ;  ' 

9e,  Maiettilt  der  Kayser  der  Franzosen,  Hern 
Carl  Moritz  Talleyrand.  Färsten  und^erzog  vpn 
Went,  »einea  Oberkaimnerherm  und  Minister  der 
J|«wÄrtigen    Angclegenlieiten,    Gräfe- Kreutz  der. 
l^nhsiao,  ÄiMer  de»  wä»nmea  ^  rblhep  Ad- 
,  J^^j^%dan»  TiH»i^P^  de,  St.  Hnbe«.  ' 

^  Se.  ,Maj.  de,  KiÄ.ig  ^on  Bayem  -  Herrn  Anton. 
w«'li«llo,  Semen  ordentlichen  .Staatsrath,  aufeerer? 
dentliGhen-  Gesandten  ondhevoUmUchtigten  Mfnistef  ■ 
•««7  Sü.  IVfajeWilt '<J©m  Kayser  der  Franzosen,  J^ö- 
wg  von  Italien,  und  Äitter.  d<;s  Lö.wei,^Ofde«5  " 
_     ß&  Maj.  der  König  von  Wirlemberg,  Herr« 
©rafVon  Winzingeroda,  seinen  Staat, -  Confe: 
und  Cabinet,  .Minister,  Ritter' ^Ine^-gr^lie.  ' 
^«fen«.,Co»i«a,a«r  de,  rem  Heil.  Johann  zu  Je, 
Wen,, Ritter  de.s  weilsen  Adlec-Ordenij  • 

Se.  Durchlancht  der  Ghnriärst  Erzkaiizfer  de. 
IJeutsdipn  Reichs,  den  Herrn  Carl  Grafen  von  Beu«, 
JjBerordendichen  Gesandten  Vi  heyollmSchtigte,  < 
M.n«tpr.  |^-8r.  Mai.  dem  Kayser  d,r  Franzo«^u 
fifim      luhen,  Ritter  de«  JU>weB.Orde«,ij .  V 


'       '  26 


Sigisniuri  I  Curi    Jolunn    Baronl  Von  Rirftsteo^leili, 
Sr;  .ClmrfüTsUichea  Gabiuctsnunislerj^  G?ofr-' 

ILieurz  ^J'^s  Ordens  der 'Treae ^  -  »  > 

Se.  K-ay^crliche  liolieit  der  Prinz  Joachim,  Her; 

«Og  voö  Berg  uBjd .  QleYe,  4eii  Herrn  iBiwo  MaA^ 

jiiiliiai  voA  Scheel;  '  •  '  -  .'  '\- 

Se.  Ourchlaupbt  de^^Land^af.  P«"*'^*^^ 
.den  I'^orrn  August  von  PappeAhcini,  leincif  bevoll- 
jnäcktig^ii  Miois/ef  b^y  Sr,  Majestät^  Kap^^ 
.^er  f  rjjutftsen,  X^"ig  von  Ilalien;^      •       ^  .^  /  • 
Ihre  DiircliL  ,  die  .Fürsten  von  I^assau- Usingen 
oAd  Nflssiia  r  Weilbiirg,  4ct  .Karni.  Jolw»'  J^ns»  B^* 
r^n  von  G'gf^in,  iliren  Minister;     *     r  --^    ^  ' 
\.  ^   Ihre  Darcyattqhten  die  Fiirttcn  von  Hohei\zol- 
lCTii*II<?cWnefin  und  (von  HohenzoÜern.- Sigmawngen, , 
<icn  Herrn  J  ranz  Xayer  Maior  von  tiüchler;  • 
.  ^    IhVe  Purch.land^te^  die  .J-ärsi^a  vflÄ  Sali^  S*»!» 
und  Saiui- Kirburg,  denselben  IJerren  Frani  Xä^«r 
iMaJor  von  Fi&ciUev.;         ^  :  \ 

8tej9<  Herrn  von  Greuhm,  Resident,  und  GescjMifti* 

träger  Sr.  PiircUlaucbt;  /  .  s  v 

Se.  DurchU  der.  H^riog  yon  Aremberg,  Heirn» 

P^r^.nt^U.^^^^^i    '   »  ^  *  ' 

Der  Graf  von  der  tcyen,   Herrn  Dor^h^  Su. 

11  Wdche  nach  gesdaebener  MitlbeiJnng  ihrer  re- 
^^peciiy^in  Yollaiaciiieu  über  iolgende  Ariikel  *lb«9re»r' 


i 
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Die  Staaten  Ihrer  IMajestti^en  der  Könige  von 
Bay6rii  und  von  Wirteiuberg  9  Ihrer  Dtvclilaocl: 
der  Clmrfürsteii  Erzkanzlcr  und  von  Baden,  des  Her- 
zogs voi)  Berg  uiid  CieV.e^  des  Landgrafen  von  Hes- 
f en  •  Darmstad Y  9  ^  der  F ci rsten  von  Nassaa  •  Us in geik 
und  Nassau- Weiiburg,  der  Fürsten  von  Holienzollera- 
Hephiogen'  pnd'  yoH  HaheiizoHern'figjnari.ugett»  jdea 
FSrsten  von  Snlm  -  Salm  und  von  Salm  -  Kyrbnrg, 
des  Fürst^ii  ypn  lseuburg-jUjrsteii\,  des  Herzogs  yoii 
Ahrembevgf  'des  Fürsten  .von  Liclitenst^tii  iihd  des 
Grafen  von  der  Leven,  sollen  .filr  i^iuier  vom  GeM<-t 
4es.Dent5<)liea  Reichs 'gcirönpMind  unt^r  sich»  dnrch 
eine  besondere  Verbilndün^, unter  dem  Namen  Ver-  , 
bün.deCe    Staaten     dea    Ah  eins»  yereiiiigt 

^  Art,  IL 

Alle.  Dieuli^che  HeicJisiGesetzet .^welche  hh  \e2i 
ihre  lV(a)estUfet|  unäi  Ourchh achten;  die  im  yorherger 
henden  Artikel  genannte^  Könige,  Fürsten  und  Gra- 
ben 9^  ihre  ^qterthaneh,.  üod  ihre  Staaten  oder  Theite 
..derselben  betreffen-  oJer  verbindt^ii  koiui*<*"Ii  solleri 
künftig  ii\  ßeziel^iHng  auf  Xiire  genannten  Majesriite^ 
un^  Darchlauoiiren  tind  den  genannten-  Graf,  auf  ihi^ 
respeciiven  Staaten,  und  .üulerlhanen   niclitig  un4 
.pl)pe  Wirkung  $eyn;  ausgenommen*  docli  die^echte^ 
•Welche  die  Sfarits^iliuhiiier   niid  Pensionlslen  durcli 
flen  fiopuel's  ,vma  Jigog  erivUien  b/fhca,  und  die  An-, 
^dnung  des  39t€n  §.  besi^/^ien  Recesses  in  Beireff  ' 
^er  ^leii^hifiaUils - Oclrui,,  weiche  auch  küiiöiß.üj- 


fer  Form  uiid  ihrem  Inhalt^  nack  for(da^erQd4Il  YciU 
fkbmig  gesetzt  Wf^rd^n  sdlkn.  « 

'     .'r  Aä^.  III.     "     '  ' 

flin  iedei^tder  yerbandeten  Kdnige^  und  Fttrste« 

wird  auf  fliejeui^cij  \on,  seinen  Titein  weiclie^  irgend  ...  , 

Yerhältnifs  mit  dem  Döut^hen  R^idi^  jrasdrü«  , 
cken,  Veracht' leisteil , '  und  am  nScIislen  ,erÄ^«il 
^u^ust  seine  Trennung  von  dorn  Reiche  4©*^ JB:®^^*'*^' 
irersaqmluQg  h^kan^r  ^9C&eii  lassiBp^^  / 

.      '     '    '  Abt*    ly.  -      ^.  ' 

S^.  Qurchl^Qobt,  der  ChurfUrst  i^rzkiiiiiler.  wi|d 
den  Titel  Füi  st  Piirnasjund  Üurclüaucheigste  Emineii» 
(Ahesjse  li^uiineiitissime)  pnehpim?  IJei*  TileiPrini 
Priqiaa  iölirt  keinen  Ydrzvg  iuit  sich,  wlohey  den? 
VoHen  ümfajig  der  ^ouv^rainetät  ^uw^der  wäre,  di^ 
^der  der  Bundesgenossen  gemefsenjitiib*  C 
•  :        /  Art.  V. 

Ihre  Dufpchkiichtcm:  Qmrfürst  Ton  B?den, 
^er  Herzog  von  Berg  und  Cleve,  und  der  Lanii-' 
gcaf  von  Hessen -Pannstedt  werden  dex^  l  itel  Grofs- 
herzog  annehme*!.  Sie  werden  die  HeolilcH,Eh^ 
T^li  und  yorzügc  geniefs^n,  welche  mit  der  Königl. 
warte  ireAimWaind,  ^  Der  Rang  und  der  Vorzug 
unter  ihnen  ist  und  wird  bleiben  in  der  Ordnung,  m 
Welcher  iie  in  gegenwärtigem  ArtM  geu^put  s^i 
Das  Haupt  des  Hauses  Nassafn  wirf  den  Titel  Herzög 
nehmen  und  der  Graf  von  der  Leyen  den  Titel  t  ürst. 

Art»  vi. 

Die  gemeinschaftlichen    Angel egenheiren  der, 
r  ^mtwk  werdei^  $n£  ^vm  IM^^ t  Tag. 


.  -    ■        ■  .  i 
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(Di^te)  v^thilndeit  werden,  dessen  Sitx  zu  FrähkflirtH 
scyn  and  der  in  iwey  Collegien,  das  CoUegttun' der 
Könige  und  das  CoUegiuiu  dex  1^  Ursten,  abgeiheiit 
wciiden*  wird«  '  \     *     -  ^ 

Die  Fürsieh  werden  notlmeiidig  von  jedei',  dem 
ande.fircinidea»  Macht  unabhängig  seyn  mausen,  £ol* 
glich  auch  keinen  Dienst  irf^end  einer  Art  annehmen 
können,  als  in  den  verbUndetdiiy  oder  den  dem  Blande 
alliirr^  Staaten*  Diejenigen ,  welche  bereits  iiit  ^ 
Diensten  anderer  Mächte  sind  und  darin  bleiben  wol- 
mn,  werden  ihte  Filrsteulhamer  eiäeni  ihrer  Ifiio» 
der  zu  übertrageu  gehalten  seyn.        .  .  ' 

Art.  yilL 
Wenn  es  sich  anträgt,  dafs  einer  dttr  geaanJi^ 
iim  Forsten  seine  Sonverainetift  ganz  od^r  ztini  Theil 
terüufscrn  woihe,  so  würde  er  dieses  nur  zu  Guustes 
eine^  iibi  Terbiinde^en  $täatei<  thnn  lL6n;neib 

Alle  Streitigkeiten  5  welche  sich  zwischen  dea 
Verbündeten  erheben  mdchl^n ,  sollen  dnrch  rdea 
B^et -Tag  zu  Fmakforth  entschieden  werdj^nw 

^  Ann,  -iv 
•  Bey  deiti  Bundes  -  Tag  soll  Sev  Duröhl  Emi- 
lidi^i  der  FOfrst  Prhnair  deta  Yorsifx-  habeÄ.  üiid 
wenn-  eins  der  beyden  CollegFen  über  irgencl  ein 
^scliüffr  allein  an  beraffaschlagei»  bsAeh  wfrd ,  soll 
Se,  Dwcht  Snuneiär  im  Colle^^iuite  der  Köiiig<?  gr^t' 


•7''.ar4».en,     .  •     ■,  :i'  ■    ••        ^k.   --;  '  ".. 

^  ..  Abt.    XI.    •  '      •"       '  ■• 

Der  Zeitptmct»  wo:  s^h  üer  BcimlWr,Tag,^o(ier 
eines  der  Coilegien  busoiideis  versanimfeln  solf,  di* 
Art  ihrer  Zowamnenberufung,  die  ^cj^enjit^julQ,.  wei-  - 
'che   ihren    ßoraihungcn  untet^rfen  ■  yrer^en  8dl-  f 
lin,  die   Art  der  AWassiviS  '""^  Voiuiehung  delf 
besci.i-aiss,  iolleii  daroh-eia  Graniscsctz  ;  bestimmt 
■irerd::,»':  welches    Se.   Euünenz   der   Forrt   Pn-  , 
man  biniieft^  Moßat«frist  ^lacU  der  Bekan.ituiacliu.ig 
zu  Piegeiisburg  vorschlagen-    und  .welches  Vpu  dcfl^. 
y^rhüHdeten^Swaifea  geneaiiiigt  wcrJeu  w^^^^ 

'  Das  nämlidhe  SlWirt  soll  audh  Jew  .Ranj}  tin. 
ter  den  ÖUedera,  das  - Fürsten  ^.Coliegianis  •  ; 

I-  •.''••,> A'aW.  XII. . 

Se.  MajcsliU  der  Ivaj  ser  der  Frätiiösefa  »oll  M  ■ 
iProtewö^':dc8  Band«':W»»lamirt  werden,  und  er 
w.rd  in  dieser  |Eige.ischaft  TUich  dett  Tpde 'des  je- 
jd«iiialiei<t- Pawtea  dessen  Nachfoljs'er  cf-^ 

^   '  Se  Maiestät  der  KöWg  »*>  6^7«*?» 
Majestät  .de»  mm  ,vou,  Wirieniberg  die  Herrschaft 
"jWieWnsteig  ab,  :olid  (Mitäagt  den  ^c^en.und^ 


-iprücüen,  welche  er  wegen  diwr  LandyHgtsy 
<;gaü  ■.!.£ ,  die  Ab«y  Wö4w«9a  h»he^.p4e«Ji*««'^ 


V. 
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»i'-  '-'  -ArfTi   XIV.  :  . 

So.  Majestät  der  König  . von- .Wirtejnbelgirfri«-^ 
Se.  üurcWaudU  den -Grofslicfzi^  ^tfh  Baden  ab,  die 
6rtf*cl«ff-,Bbndori-,  d.ö  Sfadie  ßreunl.ing««  ««d 
■  Villingen,  »«fast  dgin  IfwAta ^er.  firigacli  gflegepeÜ^ 
Tieile  des  .ÖÄietes  der  lef^ern,  ii.id  die  Siadt  Tutt-' 
iingen  niit  den  Zuhdiötmig^  de*  Amtes  ^Üe^eff.N*»' 
mens  aaf  dem  repütfeii  Ufer  det  Dona*. 


.  A»T.  ST. 


1       ^  .  »  l  -r-   —     .  • 

:• ,  •  «.  öiifchlayHcht  Acr  Grofsherzog  vqn  Baden-  tritt 
«i  Se.^  Majestät  den.  König  von  V^Wibbepfe'  die 
.  Stadt  und  daV  Gebiet  von  E.b^r^ch  mit  feei^eu,  Zu* 

Aä»,,,  XVL  .    ,  .    Vy-i  '  .>  ••■ 
.  '         Diirch]siiöht  der  Iferzog  tbri  iSTassÄü  tritt  ail 
Se.  KsyseW.  Hoheit  de«  (;iro/shirzog  vo».:B^rg  . 
diejStadt  Deut?  öder.  OByttWit  ihrem  6*bietffi  dte , 
Sttdtnnd  dw  Aart- Königs  Winter  und  da?  Amt  Viüiciu 

.    •  /    Art.    XVUi       ...  ..  , 

-l^lestSt  der  König  von  Bayerii  ^irtl  diö 
»ml  und  das\  Gebifet  vW  Nürnberg  und  die  Deut- 
«chcH- Ordens  Commeiiden  Bohr  und  Wojidstelteat 
f '  'f^  Staaten  verÄ'lugeh  tmd  iii  VöÜenlEiS^&.huni 
tod  .  SojiTOrfaiiietät  besitzen.  '    '  ' 

:     •        Art.    XVIIIi,     ,  '  , 
■,     Se.  Mai^stitt  der  Wirtetobfcrf  Witd  ' 

•«^»».Staatefl  mi^  loUef  Soüverainetät  und  Ei^euthum 
J^feiiu^,  Die_Hei:r«el«it..^>Vig«äiwtei4,  :die^S»«dV-  ' 


^dbiet  und  2^ubehörungcii  von  Biberacli ,  in  Folge 
«ter  Abtriluhgoil/ .^iche  S^.  M.  / -der  König  voa 
Bayefn  und  Se«  Ddrohlaucht  der  ßröfthfirTjog  von  Bä^ 
dpa  ihfa  gemacht  haben,   die    Sradt  Waldsee,  die  ^ 
^rftfschaft  Sol^e^Ungen  adä  die  Cömmeudcn  Kapfeiif.  . 
bürg  oder  Lauchheiln  und  Alsciiausen  (mit  Ausnahme  - 
4er  Uwwlmtteß.  Afhbeig;^  und  HoheiiCels)  jond  die 
Abtey  Wiblingeu;       •  *  '  •      *;  '        *  . 

Art.  XIX. 
Se.  DurchlaücKt  >  der  Gi^ofsHerzog  vöit  Badeni 
yvirA.  mit  ^eiopii  Staaten  vereinigen   und  .in  voller 
^durerainetH^  und  £igehthum  besif^ea  d^e  Grai^schaft  « 
JBojidorf,  die  Städte  Villingen,  Breuningen  und  Tull- 
'  Uageh;  die  im  J^t.  ,X1V.  aafgejähUen  theile  ihrer 
Gebiete  und  ihrer  Zubehör □rfg'fjrt^  so  wie  sie  ihm  von  ' 
Slu  Majestät^  dem  König  von  Wirtenlberg  abgetre- 
te»  vt^orden  sind;    Er  ^rd  mit  völlfem  Kigerithoni  . 
das  Fürstenfhura  Heilersheim  besitzen  und  von- den 
Znbebörai^eti  des^lben,  all^  dieien!|«iis  welche  iii- 
itierhalb  der  BeMteungcn  Sr.  Dnrchlaucht  gelegen 
amd,  ao.wiev.solcbo  zufpJge  , des  gegenwartigen  Trac- 

Uits  seW  werden«   £r  wird  eBertfall$  mir  TpÜ««»  ^* 
,genlhuni  die  Deutschen  Ordens  Cpmmenden  Bcög» 
'  g«n  nhd  Frieybitrg  besitzen.      '  •  .  ; 

;    Art.  ,  XX.  .  '   ^   ,.        •  ■  •  . 
&e; »  Sjtjmi  Hoheit ,  ,  der    Grpfsherzog  von . 
iierg  wird/iÄit  V<rftW  Eigerflhnm  üiid  Souvcrai- 
iietat  bestzen  die  Stadt  Deuz    ftut  ihrem  Gebiet; 
die   Stadt  imd  das'  Amt  jMiögswinter,^  das  Am^ 
ITülich    tB    Fol^e    der  \  von.  >Sr, 
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jjem  .Herzog  von  I^assau  iJ^m  gesclielieneii  Ab-^ 
tretimg«^'.  '/ 

Se.SurcIil.  d^riGrofsherzog  von  Hessen-Darmstadt 

wird  mit  seinen  Smaten  die  Burggraf  schalt  Fritd- 
b'erg  v^ceiiMjgen,  um  sie  während  des  Lebens  des  jetzi* 
gen  Burr^grafen  Mos  in  Sbtn^erainelät,  nachdem  Tode 
des  Burggrafen  ^ber  mit  volieoi  Xigenthum  zu  be* 
utzen^  -    /  - 


.   '  ,        :      ,    Art.;  XXIL  . 

■  <  % 

Se  Durclil^uchtigsre  Eminenz  ,  der  Fürst  Primat 
wird  die  Sta^t  find  das  .Gebiet  von. Frankfürth  mit 
*  seinen  St4Mten  vereinigen  und  ini  volleiii.  Eigenthni« 
lind.  Soi^verainetät  besitzen.  .     .       «     .        -*  . 

V  •  :  "f  Art.  XXIIT.  V  '  ' 
•  9e«^DurchLl^cht,  der  J'ürst  von  Hohenzollern- 
Sign^ringen^wtMk'niit  vollem  JEiigenthum  und  Soove* 
rainetiit  die.  von  der  Conimeude  von  Alscliii  lusen 
abhangigeni'Herf  Schäften  Acüberg  unc{  Hphenfeis  und  ; 
dre  Klöster  Klösterwald  und  Habstall  besitzen.  Se'^ 
Durchlaucht  wird  in  öouverainetät  die  ritterschaftüchea  ^ 
Gttfer  faNesitzenv'welche  'zwis'chen«.seineti  jetzigetFBe- 
sitzuiLgen  und  den  i^audern  im  jNarden  der  Donau 
liegen,.  Uber  d[ie  sich \seme  Souverainetüt  vermöge 
des  gegeuwiirtigen  Tractats  erstrecken?  soll,  niimlio&L 
die  üercsciiaft  Gan^ertingeu  und  üettiugen«  - 

'       '  •     •        Ani.  XXIV; 

IKre  '  Maf(6silLten,  die  Könige  von  Bayerh  undl'      ^  *  , 
Wiftittiferg,  ififif^Vyaii^hQU^^  ili6'©rofsherzö|;d  $  Jf 
-Actemt.  2  Abth.  .     '  '  '      .    *  C       .    ^      '"^^    -  iT 
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yvrx  B.iffeti,  \«n  Berg  nttd  Hes^enrlSarinsta^t,  Se.  ^ 
burdüaucluigste  Emiu^xiz  der  FUrst  Primas  und  Ihre 
Durci>lauchten,  iler  Hewog  und  Fürst  von  Nassau, 
die  Fürsten  von  Hohenzollerrt  -  Siegmarinaen,  VOtt 
Salm-Kyrburg,  der»  Fürst  von  Isenburg -ßirsteiu, 
der  Herzog  von  Ar«ftib«fÄ*  werden  «Ue  SouTÄratiie-^ 

täts- Buchte  ausüben:  ^ 

"     Namfich  S-  Majestät  der  König  Van  Bayern  über 
dai  Fürstenthum  Schwarzenberg,  die  Grafschaft  Ca- 
steH,  die  Hensphaften  Speckfeld  i?nd  jWiescaheid, 
die  Zubehörungen  des  FarsfentÄnnif  Hohenlohe^  wd- 
cbe  voÄ  der  Marl^gralscliaft  Anspach  und  dem 
hvH  voll:  Roih«nbürg  '*üiÄsdilossett  sind,  nam^t' 
lioh  die  Ober  -  Aemter  von  Schillingsiartl  und  von 
Kirihberg,  die  GrJ«sctafl;  Sier.n8tein,idas.Filrslenrhuni 
Oettingen,  die  Besitzungen  des  Försteft  von  Tipm 
lind  Ta»8  im  Norden  äes  FUrstenthuma  Neuburg, 
die  Grafschaft  EdelsteHen,  die  ßeaJhii^^ 
wen'  nnd  (ärafan  v.on  Fugger,    die  Riirggrafschaft 
WinWrieden,  endKöli      Herrschaften  Bi^ieim  uud 
Tanuliansen .  und  über  die  ganze  Heersto&e  von  ^ 
Memmingen  nacn  Lindau.  »     ^  ■ 

•  Se.  Majestät,  der  König  von  W trlcxn,ber|5 
Über  die  Besitiiingen.  der  F  ürsten  und  Graten  von 
Tmchsef5.Waldbnrg,  die  Grafocbaften. Baindt, 
GuuenzeU,  Hegbach,  Ysny ,  Königseck  -  Änlendorfe 
OchsenhiAiseii,,  Roth»  Scimssenried  und  Weissenau, 
die  Herrschaften  Miedingen '  nftd  Snlminge^,  Neu* 
Ü^ensburg,  Taunnbeim^  Warthausen  nnd  Weingarl«i 
<ii^  Ansnahn^  der  U^i^t  ^  Sesil*»»- 
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^co  4cr.  Fü/Sieu  von  Thum  jiiud^Tiixis  (niit  Aus^hm«i 
defjcntgeii,  die  ii]i;Nor(]^  des  FaFStenthums  Neur 
burg^  JerHnrtscliaU  Stiasberg  und  des  Amtes  Oütruch 
belegen  sindX  Herrspba^ieii  Gundelfingen  iiud^Nea- 
fira,  die  Theile  der  'Grafschaft  LJeiburg  -  Gaildorf^ 
welche  Sei  Majesiiit  nicht  bctaitiAen,  alle  Besitziui^n 
der  Carsten  vcui  Hobenlohe;  yorbchälrlieb  die ,  ini^ 
vorhcrgeliendea  §•  geiuachten  Ausnahmen,  eudÜch 
über  den.Theil  des  Toriiifiljgezi  Au^ts  KrautUeim,  der^. 
auf  dein  tlnketa  Ufer  der  Jaxt  liegt.    *  ^ 

Oer  Grofsiierzog  von  Baden:  über  das  Für- 

{teiitbam  f  üirstenberg,.  (mit  Ausilahme  der  Herrschaf- 
en Gundclfirigien,  Ncufra,  1 1 ochteliiiigen ,  Jun^^rum 
und  desThe^B  des  Am^es  Möskirjdi,  der  auf  dem  Uul^eil 
Ufer  der  Donau  Uegt),  über  die  Herriscbädt  Hagaan^' 
Graischäft   Tiieugen,   Landgrafschait  Kiettgau^  die , 
Aemtier  Neideiiaa  und  Biüigheimj  das  FUrstenthunr 

• 

Leinijigen,  die  Besitzungen  der  Fürsten  und  Graf 
fen  von  Löwenstein  •  WertbUelm  auf  dem  lizikcn. 
Mayn-Üfer,  (indem  die  Grafschaft  Löwensteiii,  der 
den  Gräften  von  Löweustein  geliörigö  An'heil  von 
Limburg  •  Gaildorf  und  die.  Herjrschaftön  .  HoÜJiaoHj 
Breuberg,  und  Habizheim  .ausgenoninien  sind);  end- 

aber  ^  die  fiesitsnngen  der  ^lUrsten  voii  Salm^. 
Haiferscheid-Kraudieim  im  Norden  der  Jaxt;  ' 

Der  Grofslierzog  von  £Jerg:  über  die  Herr- 
schaften LinJrarg-Styrumt  Bruch,  Hardenberg  f  Gim- 
born und  Neustadt,  Wildenberg ^  die  Grarschaiteq: 
Hombufg,  Bentlieim,  Sieinfurt»  Horstmar^  die  Besi- 
ttiingeu  de|  BerzÄgs  jqu  Laot^^  di^  Grii|scha{U;i 


Siegcfl  4ind  DiUenbuFg  [QS&e  Aemter  Werheim^und 
Burbach  ausgeschlossen),  über  Hadeiriar,  di€^''HerI- 
schalten  Westerburg  -  Schadeck  und  Beilstein  und 
den  Theil  der  eigenllidi  soj^enannten  Herrschaft  Rod*  i 
kei,  welche  rechts  der  Lahn  Üegt>  und  zu  Unterhal- 
tung der  Verbrnduiigeh  zwischen  dem  jEierzogthunt- , 
Cleve  Tind  den  genannten  Besitzungen -'fm^-Norden 
.  dieses  Herzogthums  wird  Se^^  4Cayserh  Hoheit  den 
^brauch  einet  Strafse  darcii  die  Staaten  det  Ffihr« 
«len  von  Salm  haben.  '  ' 

>  'Se.  Dnrchlaticht,  der  Grofshelrzo^ 'Von'Diirnrt 
ata  dl:  über  die  Herrschaften  Breuberg  und^  Heu- 
bach und^  die  Herrschaft  oder  das  Amt  Habizheiiiiy 
dfe  Grafschaft  Erbach,  die  Herrschaft  Jibensfadt;  der  ' 
Theil  der  Grafschaft  Königstein,  welchen  der  !^ürst 
Vöri  Stollberg- Gedern  besitzt,  die  Bifsitznngeri  des 
Barops  ^  von  ß'cdesel,  welche  von  den  Slaatcn  Sr^ 
Durchlaucht  mnschldsseh  sind]»  oder  daran  granzen» 
namentlich  die  Gerichte  Lauterbach ,  StockKatisen, 
Moos  und  Freiensteinau,  die  Besitzungen  der  f  ür-  / 
ßten  und  Grafen  von;Sd)md  in  der  W^ti;ei^uv(ans* 
genommen  die  Aemter  Hohensalms,  Braunfels  und 
Greili^nstein ,)  endlich  über  die  Grafschaften  von 
'Wittgenstein  und  Berlcnburg  und  das  Amt  Hessen- 
Homburg,  welches  die  von  Hessen  -  Parmstadt  apana' 
giVte  Linfe  dieses  Namens  besitzt.  v  * 

Se.  Durchlaucliligste  Eminenz,  der  Fürst  Pn- 
inar:,über  die  Besitzungen  de$  fürsten  und  Grafen 
von  Löwenstein-Wertldieim,  welche  auf  dem  rechten 
Maynufer  liegen  und  über  die  Grafschaft  Bmeck.  ^ 

•  •  • 
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;  '  Ihre  Durchlauchten,  der  Herzog  von  U^inge» 
and  der  Fdrst  von  NassÄö- Werburg:  üfeer  äie 

A.e'mter  Dierdorf,  Altenwied,  Neuerburg,  und  den - 
Theü  von  der  Grafschaft  Nieder  -Isenburg ,  weichet ' 
4ei3  Färben  Von  Wied -Runkel  gehört,    die  Graf- 
schaften NYiedrNeuwied^,  HolzapfePj  die-Berrschüft  . ' 
Schaumbur^;'die  GraficfiaUTWe«  und  w  ab- 
hängt,  den  dem  Fürsten  von  Nassau -Fulda  gchöri- 
geji  TheiL  fies  Porfes  MünzfeWen,  die-  Aemter  Wehr^ 
beim        Barbach,  den  an  dem  linken  Lalmufer  ge-'  , 
legenen  Theil  der.  Herrschaft  Runkel,,  4en  Eitter»^'  ' 
schaflsort  Krantsberg/endlich  (Iber  die  Aemter  Ho- 
hensolms, ßrauufels,  und  Greifenstein. 

■   ^  %  .purchlaueht,   der  Fürst  von  Hoheiizol- 
leri}rS,ijg,i|ia.r.inse|i}  über  die Hei-r»phaft«a ,Trooh^ 
tel&ig«,,-  Jungna«, 'St'rasberg,  das  Amt  Ostr.eh  und 
«en  auf  denj  linken  Donauufer  g;eleg<mäi  d«B 
Herrschaft  Möslqrch.  ' 


.  .  8e.  Durchlaucht;  der  Fürst  yon  Salm.Kir. 
fcnrg^ über' die  Hettduft  Gehmen. 

_ ,  .  öe,  Diw^äilancibt;  der  faret  von  Isenburg- 
95>«tein:  ober  die  Besitzu.igen  der  Gr»fen  von 
fcenb.jrg;Büdingen,.  Wäch»er»bacH  und  Meerbohi 
phne  da^  die  apanagirien  Grafen  dieser  Linie  von 
diesem  Versprechen  einen  Vorwand  {urnehmen  köW 
ten  um  den.  Filraten  "mit  Irgend  einem"  Anspruch 
<n  , belästigen.  ,  '         >       .  '  v 

«u.  ^l'  der  Her«g  txm  Arnaber* 

«W  die  «nÜMiheft  iJalmeiC  . 


V. 


r  » 
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.      •         .   Art.  XXV, 

Ein  Jßder  der  verbündeten  Könice  nnd'FOr^eii 
'  :|nrird       voller  äuuvej|ainetiU  di^.  von  s^^^iue^  Xändern' 
iini9chlQ99enea  ritterscha&tiehenOciter  besitzeti«  .  Was'V 
jiie  1  s^vf^J^h^ii    ?Y^?Jf   verbündeten    Staaten  in  der 
Mitte  liegenden  xrittei^scbafdidken  Güt^  betrifft«' sö  ^ 
«ollen  sie,  so  \  iel  die.  Souvexainetät  anbelangt,  unter  die 
be^dpn.  Staaten  in  sq  glpicSm  Theiie  g^theilr  vrerd^, 
als  e^  sich  thun'.  läfsf ,  dach  so ,  dafs  dirans  weder  ' 
'  cdne  Zeratückelun^,  nopk  e|iie .  Yer^iiis^i^ag  der  (yet 
biete,  fiutsgringt,     '     .  • 

Abt.*  XXVL         "  ' 

.  *  • "  E>xe  ;  Souverainefäts  -  Rechte '  sind :  4'« 
^etgehuug,  der  obersten  Gerichtsbarkeit,  der  Ober- 
Polize;^ »  der  Militär- Gsnscriprion  qd^r  K^cr|!|tiruiigi 
(iep  Aftflagen. .  /    *  ' 

Art.  XXVII. 

Die  jetzt  regierenden  Fürsten  und  Grafen  war<  ■ 

den,   jeder   als.  Patrinionial  -  und   Privateigenlhum,  .; 
pi^o' Dofnaiiien  ohne  Ausnahme  t^ehalteh.,  welche  si^'^ 
ifhr  besitzen f  so  wie  alle  Gutslierrlicbe  und  Lehns- 
Kechte  (droits  scigiienr^gux  et  ieodeauxt).  welche  dgf 
8'6)]^rQrainetiiV  nicht  {reseAtlich  anhängen,  uud  ^amenlr  ' 
licfi  dieRecbteder  niedern-  und  miulHroii  Gericlitsbarr 
krir  in  büp^erücVn'  peinlichen  Sachen,  die 

i'orsteyliche  Grriclifsharkeit  und  Poli/ey,  das  Reclit 
•  der  S.vii]  und  I'  iscljf^rey,  der.Berg;werke,  und  Hülteiv  . 
lloc  ^.eiinte;^  :uud  Lehngfeßill^,  de$  Patronatredltf  mi 
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andre  ulinllcLe,  und  die  aus  den  geudiiiiten  Domaineu 
und  nachten  herfliebenden.  Einkünfte,  Ihre  Dpmai«^ 
nen  und  Güter  werden  in'  Rcicksicht  der  Auflagen 
den  Domainen  und  Güteirn  der  Prinzen  des  Uau^pst 
glcicli  gesetzt  werden«  pnter  dessen  9ouverainetä| 
aio  ivr^U  des  gegenwärtigen  Tractats  kommen,  odei^ 
wenn  keiner  der  Prinzen  solchen  Hauses  Grundstücke. 
Wiitzt,  deü  Doniainen'  und  Gütern  der  privigilegirte«' 
sten  Classe.^  Die  erwähnten  X)onfaincn  und  Hechte 
sollen  nicht  «n  einen  dem  Bunde  fremden  Souve- 
raiü,  noch  anders  veriiufsert  werden  können,  als  vvena^ 
die  innrher  dem  Fürsten  angeboten  sindji  imter 
seil  SaayerainetUt  ^e  sipk  gesetzt  fiud^ 

i  W       A^T.  xxviu,  »  ^ 

In  peiuliphen  Fälli^A  ;aoUen  die  jetzt  regieren«' 
den  Forsten  ivid  GraCtfn  MnA  ihre  Erben  das  Reck» 
der  Austräge  geniesse^,  das  ist,  von  ihres  gleichen 
geriqhtet  zu  werden,  und  in  keinem  andern  Fs^U  Viri/d 
die  CSonfiftcation  ihrer  Güter  erkannt  werden  können, 
noch  statt  ünden;  sondern  die  Einkünfte  solle  n  nur 
Vrahreiid  des  'Xe^nt  det  Ye^urtlieihen  se^ue«trir| 
werden  können.^  ,     .  '      . .  .  • 

AnTk  %XXir. 

Die  verbilndeten  Staaten  sollen  zu  Bezahlung  • 
der  jetzigen  Heichsschülden  nicht  nur  .fdr  ihre  alten 

Besitzungen ,  sondern  aucii  für  die  Gebiete  be)  tra- 
gen, welche  ifirer  respectiren  Souverainetät  unter- 

wo^&n  werde^  aoUeai,    Die  Schuld  des  Sobwaiii;« 


40 

■  »      »  ■ 

sch^n  Kreises  soUIiircn  Majestaleu,  den  Kqaigeu  vom  . 
.  Bayern  und  von  Würfenhurg ,  prid  Ihren  DnrcK*  ^ 
/  lauciitf'n  ,  dem  Grofslierzog  von  B.idcn,  den  Fürsten 
voni  Hohenzoüem- Hephingon  und  Signiaringen,  von 
Lichtenstein  und  von  der  Loyen  zur  Last  iallen  und\ 
unter  sie  nach   dem   Y^rl^altnifs.  dessen  ^getheilt 
werden  i  was  jeder  der  genannten  jK.önige  uild  Fjfr«  ^ 
ßteaJin,  Scliwaben  bcsitzeii  wird.« 


/         Art.'  XXX.  ' 

Die  besonderori  Schiildeii  jedes  Fürstcnthunis, 
jeder:  Grafschaft  oder  Herrschaft,  welche  unter  die 
Souverainetät  eines  der  verbündeten  Staaten  kom* 
men,  sollen  unt«rj  die  genannten  Staaten  und  die^ 
jetzt  regierenden  Fürsten  iind  Grafen  ilach  V^rhalt- 
rifs  der.  Einkünite  getheilt  werden,  welche  der  ge- 
bflüttte  Staat  erhalten  tnafs  und  derjenigen v  welche  : 
die  Fürsten  und  Grafen  ^ch'  den.  obigeul  Besüm-:' 

muügeuJiehaltea  sollen.  '  ' 


X  y  ^  Aet.  XXXI. 

Es  soll  den  jetzt  regierenden  Filrsten  und  Gra-, 
fen  und  ihren  färben  frey  stehen,  ihre  .Residenz,, 
wo  sie  wollen,  zu  nehmen^  wenn  es  nur' in  einem 
der  Staaten  geschieht ,  welche  Mitglieder  oder  AI- 
liirte.der  Hheinconfödendion  sind,  oder.  in>den  Bc->' 
sitzüngen,  welclie   sie  aufsftrhalb  des  Gebietes' der. 
genannten  Confqderatipn  als  Sonveraine  beybehalt^n. 

Ancli  werden  sie  ihre  Einkünfte  und  Kapitalieil 
eiazieheu  können,  ohne  desialls  irgend  eincai  Abzugq 
eder  einer  Auflage  untery^orfen  werden  zu  k^noent  . 
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r         Abt.  -.jaCXir^  '  ' 

-  '-  i^pie-^in  der  Staatsverwaltung^  dec  Fürstcidthüiri^^ 
'feUs»ibartea^<)der*  äerr9^  Kraft  äiefM 

Xractats  unter  die  Souverainetiic  eines  der  verbünde* 
teat  Siaatey  jLoaaneii,  a&g«^dlten 'Persoqeir,  aolieni 
sofern  der  Souverain  sie  in  ihrem  Posten  zu  behalten 
ticht  passend  findet,-  nä%  f  incr  ^ension  in  den  Eiuhe; 
•taiid.  Versetzt  ^erden  (iöuiront  d'nne  pensien  de 
retraite)  wc^iche  der  gleich  ist,  ,fi?.  Landes -Gese^ 
tze  /oder  Yerordnungen  (iex|  Qjficieren  des  nehmli^ 
chen  Grades  zusichern. 

'     ?  -Aht.  XXXUI. 

'■■   .    .  .'■      '  '         '   ;  .  ^   '  * 

.  Die  Mitglieder  der  Ritter  -  oder  Geistlichen  Or- 
den,  welche  in  Folge  4es^  gegf^niijfSrtigen  Tractafs-au-^ 
fser  Besitz  gekommen  p^er  seciilarisirt  worden  seyn 
l^untep,^  ^o^lezi  eine^  jährlipbe ,  und  Lebenslanger 
Pension  erhalten,  nach  Terhaltnifs  der  .bisher  g<9*. 
nosseneu  Revenuen,  ihrer  Würde,  und  ihres  Alters, 
versichert . auf  die  Giiter,  deren  Nntzniefser  sie(  bisrt 
her  waren,      "  .  ;  /    "  . 

r..:-  •  Art.  XXXIV. 

Ein  jeäer  der  yerbtftid^feii  Kdhigc,  Grbfslier« 
zöge,  Herzöge  und  Fürsten  entsaget  für  sich,  seine. 
Erben  und'.  Nachfolger,  allen  würklichen  Bechten^' 
ii^id  etwaigen  Ansprüchen  auf  die  Besitzutigen  ande- 
.rer  Giied«»i^  des  Bandes»  so  Wie  diese  sind  und  iti 
Folge  dieses  IVactats  iujn  sollen/  Nur  die  eventn- 
fUeu  R^hte  dey  NacWpk^r  >ieaw  ßü:  den  eiaiir 


gen  Fftll  TorbefaaIte9^^  wenn  das  HanS'  oder  die  LU 
.4Ht.  diiiiterben  wilrde,  iWelci^e  {\ie  Gebiete».  0<{Uiai* 
lien  lind  <7üter|  9ul' '  ^löh^':  lieh  .besagte » RedbUk 
flustlelmou  '  '  könnea  »  ais  Souvecala  ge^eiiwärtig 
be^teV  jKler  Kriift  'd^rs  gegenwärtig.  I'MlUau  J^es^ 


'Art.  XXXV. 


Zwischen  dem  Französischen  Reiche  und^des 
^onte'derirtch  Staaten  des  Rheins  zusamraen  und 
ein^z^ln  soll  ein  Bandnifs  (alliapce)  seyn ,  Kraft 
>dessen  jeder'  Conrinentalkrieg ,  weicKen  einer  der 
Verlrngscliliersenden^  Theile  zu  bestehen  hat,  unmittel- 
bar  »Uen  übrigen  gemcfinspha^tlloh  wkijl.  ,      . ,  * 


"  . :  ^       . ..  Art,.   XXXVI,  '  ^  :  '  ' 

'  Itn  Fdl  eSiie^dra  Bünde  >eäide>beilaclibartis:' 
Macht  sich  rüsten  w\ir<3eL  sollen  die  hohen  vertra- 
j^deni  Tiieile,  uin  nicht;  überfallen  öder  {iberrascbt 
süwerdeii^  auf  den  Antrag  des  Min iVew  eines  uiit 
ler  ihnen  zu  Frankfurt,  sich  gleicliJ^alU  r listen.  Die 
Kontingente^,  welche  ein  J^er  der  Verbündeten 
stellen  nn'lssea, wird,  sind  in  vier  ßateu  gerheilt, 
«]id.<}er  ^un^eetiKg  intd  bestimmeit,  wievae^ J^ten 
marschfertig  gemacht  werden  sollen;  aher*  diO  , 
Bewalfnipg  selbst  wird  erst  in  l^olge  ^n^  voit  Siv 
Matestä^  .^em' Itaysei'  nniä ,  itönig  ajt,  jede  <ler  ver* 
J^Ündeten  Mächte  er^angeuen  JBinladui^^  ^eschchea,  ^ 

',      '       .    '  •  a  •  ^  '         .  .  .      _  *i 


AaT.  XSXVII,  z;^  , 
'    ge  Majestät,  der,  König  yoü  Bapnj  verpflichtet 
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•ich,  die  SlUdte  Augsburg  urul  Lindau  zu  befestigen,, 
Iin4  in  dem  ersten  diei^r  Pliitze  iederzdit  ^in  ArtU- 
Icriö  •tttaKUs^enient  anzulegen   und  zu  nhterl^alteii, 
.  im  anderen  eine   zur  Reserve  lünrqichende  Aa/.ahl 
VQn  Gevrehred  und  Munition  zu  halten,  si^ßh  iu  Augs-'^* 
bürg  Bückereyen  ?u  haben,  uia  «ine  Quaulilät  Zvrie-  * 
backs  fertigen  Z14  lydniien  \  diuiiit  im  Falle  ei^es  i!(.rieg$ 
der  Miirsc)^  der  AtmBe  keiaen  Atifeathalt  Itiie*  ' 

Art.  XXXYIlf. 

Das'  Contht^ent;  welches  der  ▼erbflhde«. 

ten  im  IPali  des  Kriegs  s(eileii  maTs  ,  ist  ie^tgeseut» 
"wie  folgt:  /    •  . . 

Frankreich  wird  000,000  Mann  Ton'allef  Art 
Waffen  stellen;  {der  König  vmn  Bayern  30^000,  yo^ 

'Wer  Art  Waffen  j  der  König  von  \yirteuiberg  12,000» 
^er  Grofshensog  VQi^  Baden  iöpoi  der  Grofsh^riog 

von  Berg  5000 ;  der  Grofsherzog  von  Darmstadt  4000 ; 

liire  DiircMa^chtep  die  Hevzöge  und  Fili^sten  von 

*  *  * 

Nassau  werden  mit  den  übrigen  yerbdndeten  Für«, 
sten  eiAContii^ent  yon  4000  IVIauu  stellen« 


•  '        Aa.iJ.   XXXIX.  ^'  . 

Die  hohen  yertragenden ,  Theile  b^ihalten  sich 
vor,  in  der*  tctlge  andere  Fürsten, und,  Staaten  Deutsch- 
j,  lands,  deren  Beitritt  dem  gemeinschaftlichen  Int«^. 
'  yess^i  gemäfs  gefunden  werden  wird,  zu  dem, neuen 
Bun4e  zuzulassen*  .  ' 

Pi«  Ratificanoma  des  ^egeuivartigeii  TcacW| 


•ollen  XII  Mancheu*  den  2$  »Juli  dieses  Jahres  ausg«? 
wechselt  werden»       '         '  /  -» 

So  geschehen  zu  Paris  den  IZ  Juüj^lSpö«  ;* 

g,^.  carT  Morifi  Tiiiej^^ 

'  *    X»eTm  Graf  von  'Winzingeroda.       *     >     /  - 
Carl  Graf  von  Beush  . 
•    Sigesmuni  Johann  Cai;l  von  |Leitzcn^teiH., 
'  ÜVIaxihiiliaR  von 
August  von  Pappenheinij  .  3  aA  •   ' '  ^ 

/  Johann  En^st  ^aron  you  Gag^rn* -T^^^y  iV:/ V  :  > 
Für  die  Hü^ser  von  Ilqhenzoileru ..ixnd  ßalnifS 

.   T'ranz  Xaver  vori  Fischler»  :  \,     '  •  * 

Tür  clen  Fürsten  von  Iseiikurg-Birst^n:  , 

Ludwig  von  G^euhm*  , 
T'üi'^Se  ÜarchU  deii  Herzog  von  Ahremjjerg^nud  d^ 

Graf  von  der  Ley^n i  *  ^ j. 

'      Durand  St.  Andre 


Die^erhabcne  Pforte,  durchT  die  ihr  ^arger^chtc 
^Jftje  des  Preufslsohen  Geschäftsträgers  untcrri^jht«^ 

, I      .       ;        .      .         •■       -    V  • »  .  ' 

«•  \  '     '    '  •    •  A    ■  '       ^  '  "  '. 


'  H  O  T  E  ^ 

Ottomöniadien  Kee^ening  im  den  Pr(^ul3^wclien  Mini- 

*  «ter  bey  der  Pforte,  über  die  fireye  Einfahrt  in  dai 

C      fichwarze  Meer  für  die  Prenfsischen  .  Schiffei  vom  17 

•  ,3uU.  •         ••       •  ,       ;      •  -  ■. 

'V"  -       ■.*      .».  * 
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inb  lein  Hof ,  dliser  aufrichtigier  Frennid ,  Cilr  seine 

HandelsscliüTe  den  freyen  Durcligaug  in  das  schwarze.' 
Meer^Terlang(S,        in  Betraclit,  dafs  jede  Yergaa« 
stigung ,  die  deni  Haiidel  xwisdieü  den  Unterthtnev. 

beyden  lyläclite  bewiliiget  wird,  zum  Flor  ih' 
ter  Stäat^.. gedeicht  i  da£r  seit  jeiniger  Zeit  'die  ITiv- 
terthanen  der  erhabenen   Pforte ,  in  HandeJbverbin« 
dung  mit.fiuropa,  za  alleii  Meeren,  Ufern  und  Ge« 
genden  dringen,  tind  dafs  das  Verlangen,  diesen- 
Hax^del  auszubreiten,  voii  Tage  zu  Tage  sich  ver- 
nteKrt«  ^n  Betraeht  -alles  dessen,  dei^  Beschluis  ge- 
fafst,  dafs  die  besagten  handehiden  Üntertlianen  in 
4en.  Preufsischen  -Staaten  und  ihre.  Schüfe^  gleioh 
denen  der  am  meisten  begünstigten  Ration  betrach« 
tet  und    angeselien,    und  diesclbigen  Befreiungen,' 
Privilegien  uiid  YorzQge  geuiefteii  ^sollen;  wogegeii 
der  Preufsische  Hof  sich  angelegen  lassen  seyn  wird, 
den  Handel,  besagter  Unterthanen  zu  cfrleichtern,  zii 
Defördern  und  ihnen  alle  mögliche  "Vortlieile  zii  ver* 
-schaffen.    In  Folge  dessen  wird  dem  gedacliteu  Ge- 
.  sckä^träger  durch  gegenwärtige  Note,  in  Antwort 
^  auf  die  seinige,  kund  gethan,  dafs  den  Preufsischen 
Handelsschiffen  die  Kayserliche  Erlaubnifs  er.theil- 
letist,  in  die  TürkischW  Häfeii  de^  schwarzen  .Me^ 
res  ein-  und  auszulaufen.  '  1   .     "   *  ' 


,        VOLLMACHT;  " 

ie»  kavserlich-RussiscbenStaauralli»  von  Oubril  zur  Frie- 
•  /  dens*Unterhaitdlii|ng^  niik  dem  SeroUinächtigieii  det 
.  . .  S'sansddfdien  OonTeriieinento  iL  d«;  St.  '^«Mwit 


Wir  ALkiiLJrbEk  ^^er  Erste,  Kayser  und  Sdbst* 

licrrsclier^aller  Reufseti  etc.  etc.  Da  Wir  ünsre 
Sorge  unaufhörlich ,  aii£  die  Erhaltuiü^  der  Bulie  v{ 
lEüropa  richten  und  durch  ein  citriges  Verlangen, 
tieseeit  werden,  den  MifsverstäniiuUsen,  <^in  ^nde 
2U  machen  und  die  gute  Harmonie  mit  Frankreich 
auf  einet  «ichem  Grundlage  zu  befestigen,,  so  haben 
Wir  für  n^llug  terachtbt*  diese  Sorge  einer  Person 
aufzutragen,  (^ie  Unser  Vcrirauea  geniefsU  Zn  dte<i 
Sem  Ende  haben  i Wir  erwählt,  erriaant  und  hevoJl- 
mächtigt  Unserri  Lieben  Getreuen,  Peter  von  Ou^ 
,  bril,  ünsern  Etatsrath  und  lütter  dei»  .Ordens  ?om 
SrJ  Whiäftiir  a^r  dritten 'Oasse^  des  St,  ATinett  to» 
d^r  zweyteil  Class^^  und  des  Orden»  des  heil.  Johari- 
tifes  ybn  Jerusalem,  so  Wir  ihn,  4««^  Gegen-, 
wUrtiges  erwählen,  ernennen  und  bevollmächtigen^, 
um  zur  Erreictiung  dieses  Endzwecks  sich  in  »lünd- 
lid^ea  Üntettedungen  niU  dem  oder  denjenigen  eiii- 
tulassen,  die  dazu  durch  das  J  ranzösiscjie  Gouv«lt*- 
lienMfnt  hinreichend  bevollmächtigt  werden,  mit  ihiH?u 

«ine  Ji^ebereinkunfts  -  Acte  2u  idiliöbe«  nd  sujui: 

-       . .  ,  '»1  • 
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47    , 


^nü^^  ma  ,oIc1.en  Gru„dlagen,  die 

.hgung      zwischen  ]Juf»la«4  «,»4  Frwkfteich  J,«^. 

,  «teUfwdcM  ^-riedw  geeignet  sind  nnd  zur  Vorb.rei. 
tjng  desselben  zwischen  den  übrigen  kciesführendeä, 
Mächten  von  £«r^.  wir  ver,p«che„  «f  U„ser 
%.«I.cl«.  Wort;  .lies  d«sie«is.  genebnigen' 
«nd  ^getreuüch    auszufüJuren.  <ta,eh  bes.... 

-  te«  Iftuem  .B«yoUmil<*,igten  fe.st.ese.s.  ^nd  unr^r 
^CW  seyn  wird,   ,1s  auch    ün^-e  Kl^^li«h«' 
a.l.ii^aj.on  mnerh«lb  d^r  ?eit  sn'v«lcher 

,  «e  T«r«procheii;9eyn  «irird.  -  •  "> 

Zu  Urkunde  dessen  Wir  ^dieäe  VoHmaoht  «h 

Äd  mit  Uwerm/aeiphssiegel.  versel,^ 
hßben.  "  V 

>896,  jiK,'tften  Jatre  Unsrer  llegierong.  .    .     , ,  ' 
(ünterz.)  ,  .  At,*A»Di«.  "  "  • 

..    CoittnBignirt:  Färst  Alex.  Czartorisky*  , 
Gertificirt  als  dem  Original  gleichlautend : 


•  von  QubriL  , 


'  *  I..« 


:  •  Ifö:   lo.  ^ 

'  .  .  .      "       '  '     ■  • 

-  tmÄAWt'lClRTER  tBIEßENä.TilACt:^t 
»^i.Aen  B«iatodta«lÄtofa^.i,a:>«^^ 

'        •    r  ■  ^^'^^    ;'.r|  l>  ''ü  ■•  .  '    •  , 

,  -  */         j  -  ■     '  »  » 

<y  "       .  ':•  ■  ".       .  ■'  '■'').,■■' 

^  U*km  iet  Käysef  von  gau^  Rdfsland  «nd  Se, 

**??'<s«Ä,.def.  f^y,»,,  d^  .r«9«w»,  .König' 


Italien,  haben  la  det  Absicht,,  dem  Blutvergiefaea, 
durch  den  Krieg  Zwischen  Ihten  resj^eWven  Sliafeil 
und  Untcrthanen  veran!af$t>  ^  za  f^'ehreri ,  uiw^-aK^r^ ' 
dem  Wjccliselseitig,  so\iel  an  Ihnen  ist  ;  zu' einer  iiU 
^gemeinen  Fri^deii^stiftüilg  in  Eilro^&  liiey zuträgen» 
den  Beschlufs  geiafst,  einen  Dohiiitir-Friedens-Trac- 
tjit  .sa^cluliefsen, welchem- Ende  Sie 'BevoUffliich- 
ligte  ernannt  Ijiaben,  und  zwar  Se.  Majestät  der 
Kayüer'Yoia  ^dlz  HuMand,  den 'Herren'  Pet ei"  von 
Ottbril,  Ihren  Sl^ätftralh'«^utid  ititmr^^r  Orderi  del 
HeiU  Wladimir  von  der  dritten  Ciaissc,  der  Heil* 
AxtatL  Von  der  2;weyten  Clal^e  und  des  HeiL  Johiin- 
nes  von  Jerusalem;  und  Se.  Majestät  der  Kayser 
det  Franzosen,  König  .  Yon'.Italien,  den  Herrn  Hei^«. 
rieh' Jacob  Wilhelm  Clarke,  Öivisbnsi' General, 
S|;aatsrath.  und  jCabinets  -  Secretäf,  Grols  -  Beamten 
der  Zitron  «Legion;  * 

•  '  Welche,  nach  geschehener  Auswechselung  ihrer 

YoUniac^en,  Uber  folgende  Artikel  übi^m  g^oin^ 
.  men  «ind :     '  '  * 

I  A  r  t.  I,  Es  spll  ^xop  ^di^p  Tage .  jin .  Friede 
und  Fireundschaft  bestehen  zwrischen  Sr.  Mafeft«^ 
dem  Kayser  von  ganz  RuJTsland  und  ,  Sr.  Majesfat 
dem  Kayser  dei*  Franzosen,  Köllig  von  Italjen»  Ih- 
ren !E)rhen  nnd  Nachfolgern,  Ihren  respectiven  Staa* 
fen.und  UnterthanenV    .  •  ^  / 

II*  In  Folge  de«  ersten  Artikels'  8^1  W  die 
Feindseligkeiten  unter  d4n  beyden  Nationen  von 
jetzt  am;,  SfOtt  ^ien*  Seilen,  ftuf  dFm;t.aiide  soWoU, 
fls'.auf  dem  Meere  auihöreu."    Die  zh"deÄ:Bi* 
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^       »ötlugteh    BeiebU    splien.  iit    34  Sfiinden ,  nach 
I        Unrerzeiciuiuiig    gcgenwarrigeii    Tractars    ansgWer-  - 

.  welche  einer   äer    beydisn   Miichle ,    oder  ihren 
respeqtiven    Unterthanen  ^gehöreii  und 
welchem  Theile  der  .#eß.  es  sey,  iwch  der  ün- 
.    '    terz^^iclinui^g   gegenwärtigen  Deiiiüuv  -  Tracta^s  ge-?  . 
-   ,ppmm^n  -  wÄcien  .  ^ 

^     werden;     ^      •         •      .  '  % 


.  : . . '   "I-    Die  Russischen  Trujp^  «olieri  .^4I<  tVini 
S»«isfchßii  TriipiiÄii  äas  6eBi*t ,•  tiW  deni  Nauie« 
aijf  Bocca  Üi  Cattäro  bokannt,    wfcluhes,  so 
Dalhiatiferi;  ii  -Kniß  Art.  4  dei  P^öftburgei-  Frii^Jin* 
Sir.  Majt^ta  deA^Kayse«  der  Franzuseh,  sU  König 

■  von  Italien,  gehört,  iiheigebeni  Den' RisiiscUea  Traß- 
;p«n  «Ol  alle  .fagfeinessW  Befördtetthi»  ahgfdeiheni 
■ttm  sbVrbKl  die  Bocca  [di  Catlaro,  ak  aucli  die  Ge* 
Mete  von  Ragusa,  Monteai^rö  iin4  OäiiiÄtieH;  i»W 
A6  UttUtatia«  U«-.' Krieges,  Sirf  .i.  de-  en  Besetzung 
veranlasset  haben  sollten,  zH  rUüMm.  Im  Angertblf  J 
'^Ui— SeSonWSrfigiMi  TractatS  sollou  die 
Wlpisctiten  <3onimiUideürs  zu  Lacd  und  za.  VVass^r 
«ich  wechselseitig  Tereiaen  •  so*»ohl  Wegen  der  RSn:. 
.  *«^g,  ris  wfegeri  der -tJebergabe  der  iu  gegettwärti-' 
fW»  Tractat  beslimmten  Lande;^  :  . 


^        ■  7 


von  Montene^io 


F- 

räumen,  >veniL  sd^e  Kiipgsiwistguda  sie  dähfa'  se^^ 


s 
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IV.   Sei  Majestät,  den  iLafser  der  Franzoiepi 

K^ijug  von  Italien,  willigen  nach  dem  Verlangen  Sr. 

Miiestlt  des  ILuysers  von  ganz  ^ufsland  und  au» 

Achtung  fUr  dieselben  eirti     '  ' 

i)  der  Republik  Hagusa  ihre  Unabhängigkeit 

xüröck -Ätt  geW*  damit  sie  solche^,  wieeh^em,  uh-  - 

ter  Garantie  der  pUomanischen  Pfortie  gertiefei  . 
.  Dim  FrariaOsen  sollen  die  Positioi^  von  Stagno 

tof  der  Halbinsel  Sabionceno  b'dtollcn;  Ilm  .  ihre  Ver^ 

l3»lidimg  mit  Cattaro  zu  sichenii  \  . 

i)  Alle  (FeindseUgkeit  ge^ett  die  Monlenegrir 
nci^  vom  D^tum  des  gegenwärtigen  Tractatff  anthü- 
reii  zii;  lassen ,  in  sofern  sie  fr^dlich  und  ^Is  Unter- 
tbanen  der  Pforte  lelien  werden.  Sie  solle»»  sich  ohn^. 
-Verzug*  in  ihr  Land  ji^rückziehen ,  und  >  Se.  Maj^ 

Sier  '  Kaysei'  Napoleon  yersprechfii,  ;;aie.;pk^   zu  be- 
unruhigen, noch  über  den  Antheil  na^WorScheri* 
AiiL  sie  m  de»  Feindseligkeiten,,  die  im  Sia^^t  von 
Hagusa  undd^  aiiliegerideri.  iSeg^d«*  T^^^^ 
^ei^ommeii  haben  köilnen^ 

; .  Die  üiiabhingijikeit  iei  Sieberi-^nsela  i^rjrd 

von  beyd«il  Macliten  anerkänrit.  •  *  v  _ 

Di«  Russischen  Truppen^  die  gegenwärtig  im 
ivilrtellandischeh  T^Mire  mii\  SoHeri  aioH  äu^.  die 
\  Siehen-lnseln  zurück  ziehen.  Sc;  MajeslUt  der  Kay- 
ser  von  ganz  ÄuTslärid,  in  der  Absicht  neue  Proben 
Ihres  aiifrichtigeri  Friedenswunsch««  tu  geBÄi,  vrer- 
dett  daselbst  nicht  über  Viertauaend  Mann  Ihrer  Trup- 
pen unterhalten,  wefchi^  Sie,  wenü  Sid  Ä^emei- 
icii  achten,  zurttck  ziehen  werden. 
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•  i  ...  I  '  •     ,  «> 

.51. —     ■     •  ^ 


VI.     Die   Unabhängigkeit,  der/ öttoroi^nis  , 
I,      iRfbrb  wird  wecliÄclseiög'irewprc^hen,  nrid  jdie  h^deii  . 
'  hohen-  fcinifrahireruien  Tiieile  verpdichten  sich  gegen-:  '  ' 
;$eitig,  solche^  so ,  wie  die  iiii«gritäi  ihw  Ge^iietc«i 

♦  '  ,  .    \  Sobal^  der  ßetehl  wegen  fiaumung  dei* 

,  .    Bc^ä  di  Cartaro   in   Geiöäfeheit   des   DefiiiitiW  , 
<  Ffiedlteh^-Traciats  abgegangen  seyii  wird,  sollenj,  da  .\ 
'  -  in  Folge  dieses  Tracuu  aUe  iü-i^iM 
/  gehört  «haben,  die  IVanzösiscKeh  Trappen  Deutscii-  ' 
land  räümeii.    Se.  Maj^tät  der  Kayser  J^^^^ 
^     f'^W  ^  «pitesieoä  iü'  dr^  Moriateii  nabH/  ürij 
twiächnung  gegenwärtigen  Tractats,  alle  Ihre  Truppe  ^ 

*  pen  mi  das  Französische  Gebiet  idtUßk  «ekesbröi  seya^  ^ 

- :   V^^*,    I^'e    beyderi   (hohen  j  cbntrahiirepdeii 

•  Mächte  itse^^fliclileii  iiichv^ihre  güt^  t>ieii$te'  lA  ' 
\   Vereimgen,  lim  baldmögstlichst  den  Kriegs -Zustand 

,     zwischen^  Preui^eii  und  Schwe^eni  au^höreii  %k  im^ 

IX,    Da  die  beyderi  contj^ahireriden  Theile^  sa 
iriei  an  ihri^ri  ist,,  die  'Wiededtäiir  d^if  Öise-Fnedin»  > 
.  WefcHtern  möchten,  so  werden  Se.  Majestät  der 
;  Kayser  ^ei«  yranjtQsei,  Koiiig  -toii  Iialieii,  mit'  Vier-"  . 
/gSügen  sehen// drfs  S^.  l^aj^stät  d^r  KWyser  von  , 
ßpnz^  Hufsland  für  diesen  Gegensiföd  .ihre  guteo^ 
^ieii8ie:iei^v^eädiexi.        '  ' 
.    -X;    Die  Handels  -  Verhältnisse  zwischen  dert 
Unterthaiien  d<v  beydfelii  Reidhe  sdileii  in  deii 
\  ^Mrg^itäUi  ^itfi^i  Ü  sie  Y0t  d0t 
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Spoche  de$  Mi£$ve,rständnisses  warea,  welches  solcli^^ 
gestölnpet  und  vulerbrodien  haU  v  ' 

jk.L  Die  Geiangeneii  beyder  Nationen  sollen ' 
d^n  Agenten  ihrer  .£iegieriiiig'  gleich  uaeh.  der  Aua*' 
wedMlaog  der  Ratificatipaea »  in  Maase  £lBergebei| 

..'XII« ,  Die  Heipstelittng  dier^resipectiyeii  Geaandt* 
schalten  und  des  Cereinoniels  unter  den  beyilen  ho-- 
h^n  conirahireu^en  Mäehten  $oll  so,  wie  es  tor  dem* 
JKriege  gebräuchlich  gewesen  ^  8tait  haben; 
>"  XIU*  Die  Rati^cationen  gegeim artigen  T^actats 
aetlen  in  35  T^gen  zu  *  Petersburg  dnrok  gehörig 
hiczu  von  beydeu  Siauten  bevollniiichtigte  Personen 
imsgewechseit  werden. 

Geschehen  und  gezeichnet  zu  Paris  den  ^ 

*       r     '  Pet<et  TOB  Ow^ril.  *'* 


*»  ^  ^ 


R  E 


It. 

» 

D  E 


Aas  Lord  Kanslen  yon  England,  aU.  Königlichen  XMsa^ 
•  saui.zu 'Beendung  (clwPaclaments^Sttaim 


'         Mylerda  nnd  £dler  . 

Se»  'jStafestSft  haben  uns  aufgetragen  Ilmen  zu  er* 
kennen  zu  ^eben,  ,daU  der  gegei^wäriige  Zmiand 
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der  öiitautlicheu,  Angelegenheiten  Hö'chstdencnselhf^n 
erlaubt,  *  die  gegeuwärtigj^  Sitziiiig  des  Parlenieiits  za 
heewVi^en,    Wir  haUen  zuglcicli  den  Auftrag,  Ilinen 
die  grqi&e .  Zulx iedcuiieit;       bezeugea,  welche  Se* 
;Ma}e8tHt  üher'  den  Eifer,  und  die  luieirinUdete  Sorg*  . 
falt  empfinden,  die  sie  den  wichtigsteu  Angelegen- 
heitm  des.  Rei^lis  gewidmet,  und  wovou  .«lle, IK^e' 
BcratLschlagungon  so  deutliche  Beweise  gegeben  ha-  \ 
ben.^  Die  Mafsregebi^»  welphe  '^tu'  immer  jpr&fserii^ 
Verbeirtef ung  unsers  Milifär-Systems  genomlitten  Yrt«r- 
den,  Ihre.  4-iiimerksamkeity  um  diese  MaTsregeln  mit 
der  Qeeono^ie  der  Staats  •  Eitikanfte  inöglichst  tu 
vereinigen,  und  Ilire  Verfügungen,  die  Liqiiidahoii 
i€t  öfientUchen  ßecUnongM  xu  böschlduiMgeiil»'  iteßm 
dienen  den  Dank  Sr.  Majestät.  *  '  '  .     •  . 

'  Edle  vom  Unterhauser 

uns  befohlen^  nmeh  fil^'die 
Fürsorge,  die  Sie  für  die  verschiedenen  Bediirfnissa 
des  öffentlichen  Dienstes  getrofön  haben  und  beson* 
ders  für  den  Luisclilurs  tu  danken,  durch  welchen 
.  in  diesem  Jahre  selbst  ^in       beträchtliohec  Theil 
V  der  nStlngen  Summen  «rhoben  wird*   Diese  an  sfcb 
selbst  so  vortheiHiafke  Mafsregel  aiufs  sowohl  in  un« 
aem  Laude  «U  in.,  der,  Freunde  .eine  sehr  gOnstiga 
Vorstellnug  von   nnserm   National  -  Vermögen  und 
von  der  enlschlossenen  Ergebenheit  des  Brittischea 
Volks  erregen*.'  Sie  k^nen  versichert,  seyn^  daft 
die  Swumen ,  welche  Sie  so  freygeUig  bewiUi^t  l^a- 
ben,.kn\t  forglähiger  Sparsamkeit  werden  verwandt 
Se*  Majestät  selbst  sind  aber  den  neuen 
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Beweif  sehr  gerührt,  den  Sie  Ihnen  v6n  Ihrer  Er* ' 

gebenheit  und  Liebe  zu  Dero  Person  erlheilt  haben» 
indem  die  langern  Prinzen' Ihres  ]$.ö2jiglichcQ  Hau- 
'  ses  in  Stand  gesetzt  worden,  die  ihrem  Ilange  angcr 
ttefsnen  Ausgaben  zu  bestreiten»  / 


Mylords  und  Edle!  \  : 

'    Da  Se*  Majestät,  die  Herstelluqg  de$  Friedens 
gni  billige  und  ehrenvolle  fiedinguiigeu  beständig 
*. wünschen,,  so  haben  Sie  Sich  \ii  Unterhandlungen  . 
:  4^^e{Mseii ,  waf  dif $en  so  gewiliischt^  ^n^weck 
r>zn  erreichen»    Der  Ausgang  dieser  Unterhandlun* 
.  ^en  mrd  «von  einer  Gegenseitigkeit  ähnlicher  Gesin- 
nungen Von  Seiten  des  Feindes  ilbhiingen«  Inzwi- 
schen verlassen  Sich  Se.  Majestät  cauzlich  aui  die 

•^'«^^^«f       T^W»Stt  /^«ftTA4i?B^        und  . 
auf:  den  Eifer  feir  das  \Yohl  des  Vaterlandes »  der 

.  all6  Ciassen  Ihres  Volks  auszeichnet  und  welche  dem 
^  l^tijsge  r^llein  Nacfa4rttpjk.  md  dem-.  Flieden  Sicher«.  , 
^^^lieit  gewähren  können/^    •      *:  . 


,     .  -        •  .  - 
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'/  KÖNIGLICH  -  WIRTEMBERGISCHE 
Y  E  R  W  A;H  B  ü  N  G  S  -  ü  K  K.  U  N  D  E 

* 

gegen  die  im  Art.  XIV.  der  Rhein  -  Bundes  -  Acte  be^ 
«timmtea  Abtretung'  der  Stadt  und  des  Amtes  Tuttlin» 
'  gen  «n*  deä  Großh^og  yon  Baden  d.  d.  Slntrgaid 
'   24  Iidi.     .  •  ^  '  /  .  .  .,' 


"Wir  Friedrich  von  Gottes  Gnaden  König  von 
Wirt^smbßrg  etc»  ^tc*  tlimi  \rmA  faiemit :  , 

In  Betracht,  dafs  die  Bestiramüngen  'des  Arti* 
kels.  XIY.  4es  zwischen  Sr«  Majestät  dem  Kaysec 
von  ^hinkre^ch,  ICö'nig  von  Itdicfii,  Ihren  Majestä- 
ten dei;  Königen  voiv  Bay<^rn  und  Wirtemberg,  dem 
Churftlrsfen  von  Badei^'  /|ii|d-  tnehreren  Deutschen 
Tarnten,  zu  Paris  den  I2  jfuli  abgeschlossenen  Gon« 
födemtionsrYerti'^^s,  Abtretung  der  Stadt  Tutt« 
lingen  nni  der  ati  Am'  rechte^  Donanufer  gelegenen- 
Dependenzen  des  Obcramtes  gleiches  Namens  von  ' 
Uns  i«(I^i^^%iii)d  in  Weiterem  Betracht»  dab  ^ilr 

"  Kraft  der  bcy  Unserem  ßegierungs-Antrili  eingegan- 
genen Yerbiadliohkeiten  in  die  Yeraufserung  eines 
Thdls  Uii^erer  EfbUnde  einzuwilligen  nicht  vermd- 

'  gen,  und  dafs  Uns  daher  picht  gestattet  i^t,  in  diese 
von  Uns  geforderte  Ahtfetpng  '^i|B;(uwil|i^en,i  haben 
Wir  Uns  dagegen  venvahrt  nnd  verwahren  Uns 
durch  gegenwärtiges  gegen.  4to  Ablfetiiiig  der  Stadt 
'iTattUngeti  nnd  der  am  rechten  Ufer  der  Ponao-  ge^' 
legenen  Dcpendeuzeja  des  pbei:amts  dieses  Namens, 


■  \ 

; 
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und  haben  erklärt,  so  wie  Wi  r  durcli  6egcnwärtige« 
erklären  ^  dafs  Wir  nie  und       kehier  Zeit  in  di<5 
BestjmiBDu Acn  des  oben  ^twälmien  ^rhkel«  XlV;» 
.fo  •weit  derselbe  sipH         diese  Abiret ung  bezidu» 
#^inv|riUigevi  kcinsted^  und  difs  ynsefe,  dem  Tractat 
.  seihet  ertheilte  Genellniiguiig  auf  die  oben  boniclde- 
;  t9  ;  Abtretung  .si«h  nichi  b|^zi^ke,  ^c^h  ie  bezogen^ 
'  inrerd^n  könne ;  erklären  übrigens  Unsern  Willen  und' 
Unsere  volle  Geneigtheit,  des  Herrn  Grofsberzogs 
^,y(mJBa^e;^i  Pjorchhucb^  wegen  ^diiß^e^  Ibnen  zpgetbeÜ- 

t«»n  GeeeiiSl arides,  von  einer  anderen  Seile  zu  eat- 
(  •  f  - 

.fcl^dig^f.  .  ^ji..  jjxku^de  <Je^sei|  haben.  Wir  Segen- 
.  ifvärtig€i  Urkunde  eigenhälidlg    unterzeichnet  «und 
-  ^8  gi  ofse  Siege]  Uqsqrer  l^öi^gjichen,  C»H]^ey  j^ejf- . 
^. drucken  lassen«  ^     .a  .  ^  -  .*  - 

/    Gegeben  ^n.  Unsefet  IU$ui^nz,  2^1.  £itutrgard  d^ 

•  .  .  «  .«»f  BefeU  des  Königs 


II  -  • 


r  ^  • .  . 
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■.■i    ...•.r      •   paoCLAMATION  •  ••.  *. .  • 

l 

.-^|€5  Grofslierzogs  von  Berg  zu  Be«it?naliriie  der  I^ändtf? 
Benth^,  $;eiÄfurth,  Horst^iar  W  Kh6inaiYlf;o|beck 


\ 


Wir  JoACHi?»^  Prfl^  upd  Grofs ,  Admiral  von 
;pMilir«ich',  ©rofsherzog  zu  Berg  etc/,  ,liaj)en  vf;r- 

prdüet  und  vernr^ncn  i^ieducch  wie  folgt  t 
.  .Aat^  I^.  InU  Namen  soH  Beshz  genom- 

••nwB  werden  von  j>r^«chafien  ßentbeim,  S,leiu-. 
.  fortli^,  HowteMB  unij  von  dem  liaitde  yon.Lop«  uji* 
-'iflcn  Hin  gehörigen  Besitzungen.  \  .; 

Aa^.       ünscni  zu  be$jigt6ii  Besitzivihiiieii  Äe- 

»opdefi  emannteh  qonmiissarien:  ertheilen  ^ir  die \ 

Macht,  alle  jene  Declarationen  qnd  ^ere  Acten 
'  ^^^^t^^*^»-.  ^^Iche  aum  völligen  lind  gänzlichW 
T<Jki>ge  ihrer  Sendung  iiöthig  sind;     '  ^  * 

A  KT.  ni.-   Vom  T«ge  der  Besitzjoahme  ai^ger 
'fedinet,  stAl  in  besagten  Grafschaften  und  Landen^ 
*e  Justiz  in  ünserm  Namen  verwaltet  werden;  all^ 
öffentlichem  A»ten  Sölten  ftisefibst  ntiter  tlnsrer  soh- 
gramen  Aotorkät  geschehen,  und.an  die  Stelle  der 

Wfsherzoglichea  Wappen  angeheftet  werden,  . 

Art.  IV^     Unsre   Conimissarien   haben  deit 
™titt.^>  iaiide^.\W^  an  yeri^ci^  , 

Wh  «pd  ^le^,  di<^.  zu  di§8^/{4nB£Mi|^a-Qas^^^ 
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^«nftragt  sind ,  wird  unter  Veraiitwortlichke^  aufgege- 
'ben,  ilireti  Empfong  walp '  fortiijtMeizcn,  abcr  jici^« 
Ausgabe  anders  als  aut  ünsre  höchsten,  dnrcli  Un-  , 

Minisler  erUsselipn  Bipie^le  zn  ycrf ügpn*      '  - 
-    ■  Ajit,  V.    Ueber  den  Zustand  und  dfe  Vrif- 
%al?ang  dieser  Grafsf^^^  Lan^e  soll^lJjis  der 

Bericht,  so  wie  über  alles  erstattet  werdep ,  was  daa 
V*g«n*ttn??        Gerechtsame  und  Betheiligung  be- 
tm-,  wei^ie  «i^r  "SouvörJunetät  der .  besagten.  Qi^^f- 
schalten  und  Lande  gehören,   '     •  ''^  ....     ^ • 
Art-  Vi.    Ünsre  C<>«imis8arien  sind  beauftragt, 
die  vorsiehenden  Verftigurigen  ToHzieietf  i^f  hssen, 
und  allen  Ciyüt  Justiz  und'Polizey- Vorgesetattefi^ 
'«rÄclkftbii  Bentheim,  Steinforth;  Hörster  wid 
des  Land^^  Lodz  wird  befpiaen,  sich  jenen  g«fia& 
zu  beiragen.  '  .    '  " 

-  V'    gegeben  Düsseldorf,  den  26s!Wi'  ^ 
'    \/    ''^ns  ^(jhs^m  bpsoiiderii  Auftrage   '  '  ' 

'  —       /.  ^af  Yon  ]N>»selrode;- 


t*     ,    .  - ;  ■ '        «    •  ♦    ^    .  •  .  •  ■ 

.  .       :  KÖNIGLICH 

T  j  NOTIEiCATIQN 

3  -  4^eÄ  Blokade  ,det  Hafen«  yon  Venedig  Tom  3ö  JuM. 

*    .  t  .•  .    .  '     -  •    ■  . 

,    £»  hat  dem  jÜSnige  gefrltp^«' dem  »ehr  geehrten  ^Carl 


4  . 


Digitized  by  Copgl« 


f 


1 


?9  .  . 

för  austrSrtigfC  Aii^tegenh^f en ,  '  tufzageben ,  dea 
'  bey  diesem  Hqfe  eiccr^clitiriea  Ministem  der  befreuil- 
dotep  und  iieQtralevHäcktf  b^kantit  satWaehen',  dafa 
^   '8e^  Maj^istäre«,  Ifftr  den  Schutz  Ihrer  ünterfhaneii 
Ihren  Feind^sa  zu  apliaden»  ang|ent^8(S«^  gc«' 
aohtöt  haben  ,  die  strengste  B^ofcade  beym  Eingang 
.  des  Haiens  von  Venedig  zu  verordnqn,  upd  gedaci^te 
Blokade  mit; Gewalt  zu  handhaben  und  respecki»«! 
2u  machen,  nach  den    ..erkannten  und  in  gleichen 
,  Fäilea  beobachteten  kriög^bräiicben dals  4n  Folge 
de«^  der.  Hafen  von  Venedig  ah  in  Blokade-Zu- 
stand  befindlich  betrachtet  und  von a nun  an  aile^ 
durch  das  Bedit  dei^  Natwnen- und  dnrrfi  die  zu- 
teilen Sr»  Majestät  und  den  verschiedenen  befreun- 
deten und  peutralen  lyiächteii  bestehend^ .  Traclaten, 
antprisirte  Mafsregeln  angewandt  und  wieder  alle 
Schiffe,  welche  den  Bruch  solcher  Blpkadfj  ni^tem^h-  . 
aen  w^dlfen,  in  Auafilhrung  gebracht  VerdM  follen* 
Downing- Street  den  26.  Jul.  1806.  ^ 


TM* 


KAYSEftLlCfl  FBÄNZÖSISCHES  DEGBET 
^  der  yon  Preuiiien  abgetretciien  Feati^^^ 

^^APOLEOBT  Kayser  der  Franzeaen /und  König  va^ 
lUUen,  Juiben  d^cretirt  lind  aecretireu/  wi^  li^ket  ^ 

•  ■        '  '  - 

*        '      »  "  '  "-' 

^  .  /  .  .'     -  .  ♦  . 


•  « 
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'    A^rfh  iDer         Wesel  (la  pbi9e  de  Wesel) 

,    .  wird  V  . was  den  luilitärischeii  Theil  betrifft  (quant  a 

4se  qui  coacerae  U  partie  Militair^)  iu  .dj^  :^^te  miütai« 

■     '      .  '  -  '*» 

.Tiaohe  Division«  begrÜfen;  Dieser  Plal«  iirird  in  Hin- 

ficht  der  Artillpne,  d^s  Fesiungshaues.  (da  Geni^) 

s  .fmdr  der  Geiisdiirinene  4a  diesfetbe  Calhegoriö  g^* 

•eut^  wie  das  Depariemeut  der  Äoer« .  ^  • 

Aax.  IL'  Unser  S^riegsministar  wird  mit  d|ier 

, YoUsU^Qku^g  ge^pwÄrtigeu  Jülecrels  beauftr^ 


f  \  "■ 


liJ  ,  l  .   IU  P 


4.  .i-»,.- 

■  ^ 

.  ^  "■  ■  ERKLÄRUNQ  ■  ■     ;  '• 

4w  Mitglieder  des  3Bl)ieiabiiitdeK  du'  den  Ütaiiticlien  Beidis-> 
tag  wegen  ihrer  Trennung  roin  HeicliSTtstbiiide  d.'  d.  \ 


.  Jlochw ürdige.  Hoch-  und  Hochwohl-  au,ch 
'  Tie  lg>eehr test^  Herreuf  x  . 

IQlle  auir  i^llgeinisin^A  Deotschen  ReichsiFersanimlung 

bevollmächtigten  timterzeichneten-  Bothscbdfter  und 
Gesandip .  habe^  dca  ^IthX  ejrhaltta,  Nametis  Ihrei'  j 
Mdütt     ^nd  hqhei}  G^mmiitentea  Eurem  Exe^U^n^  , 


/  . 


*  / 
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xien,  Hochwürdep,  H^^ch-  Hocbwdd.-;  Und  t^rpUfle-  ^ 

'  '..       i   ■  ■    .    '  I  *>     ■  ^  " 

,  .     ■  '  .'..'»*•,. 

^,  Die,B«gebettheitwide.tdrey1ftt«»fcn  Krieg«,  wdcl»  -  - 
BemscWanrf  beynahe  ununterbrochen  beunrubige't  1«*  ..  - 
ben,  «ad  die  poUrisch«!  VerShderangen.-v.elch« 
. daraus  eMsptaiBgM.  tJud,  haben  die  »raurige  Wah»  ' 
-he,t  m  das  heUe.te  Licht  gesetzt^  daf,  d«  Bätid,  wÄl^. '  V 
«bes  bsl«rdie.v««chieden«,6?ieder  de3  Deu.schea  '  • 
»laattkerpe«  mit  einander  vereinigon  sollte,  für  die-    .  ' 

V  sen  Zweck  nicht  »»hr.hmreiöhe;  ödei'. vielmehr,  ^daft 
,«.iDder  Th«  schon  aufgelöfst  sey;  das  Wahl  dk^  •  " 

ser  Wahrheit  ist  schon  /eil  iäager  Z^vm  dfem  Hef."' 
wn  j?de«  Deojschen,  nnd  sö  drückend  auch  die  Er-        '  ' 
««»g  der  letrtern  JaJ.re  war,  so  hat  sie  doch,  irt,    -  ' 
Grunde  nur  die  Hintiüligkeit  einer  in  ihmn  Ursprünge ' 
^ürdigen,  aber  durch  den  _  menschlich«» 
Anord„u,^e«  aakJeben^en  ^  ünhestamJfehlferh.ft  -e- 
»ordene«  Ne^^n^Untiu^^t.    Nur  diesem  ün,.       '  • 
»ta.*»  i«nrs  man  ohne  Zweifel  die  im  Jahre  .  «  ' 

^b«  .«ch.  her.orje»faa„.  Trenn«./.«.   <  \ 

d«i'"^;\-  Absonderung  ,des   Interesse.       ^'  ' 

««  »ordhchen    «nd  .,adlish*rt  Deutiohlandes.  tat 

*«Je>,,e..  Von -dies*.  ■Auge:,blicke  anmufsteB.' 
Wh»«nd,g   alle   Begriffe  -  ,on    gemiiMchafiliche«       •  ^ 
^.nde  nnds J««^-,  V««Wi«ta.V  die  Aus    '  ^ 
d«.^'    «"<*«k«eS    «nd    fieicf.sfr.ede«  ,    wui-  . 
*«  Worte   ohne.  Siai,;  •  v^rgeWi«h    iuchte  mi«  '  . 
^«utschiand  .iiittto    in,    Deutschen    Bcici^sköri^er       -  .  ; 
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Schutz  totblöätt^n^  und  tfllen  Draogsaleii  4ii^e$  Kriegs 

desseit  Beendigung  in  deti  verfassungSmäfsigen  Mit« 

tq^ifta  Sückau  luciit  in  iiirer  Gewalt  stand,  ausge- 

•actzteh  Furti^eii  «dfen  'sich  g^zuruogcfn;  sich  durch 

Se|^aratfrieden  von  dem  .allgemeinen   Verb;itide  in 

4er  That  zu  Irennen.    Der  Friede  tim  LiUieviUe^ 

Bnd  mehr  noch  d^t  Beil^hitschliifd  von  i^o^,  hätten. 

allerdings  hinlängUch  sclieiocn  sdüea»  üm^der  Deut-. 

sclusii  K^ichsYiitCassang  tieue§  liebeti  zu  geben,  in* 

dem  sie  die  schwachen  Theilu  des  Systems  hinweg- 
»     .  * 

raumii|^d  lind  die  liauptgrnndpfeÜ^ff  'desseihcfu  befe^ 

'  "  -  '  *  • 

Aileui  .die[/id  .  den  leitterfloss^ikd  io  Mönateii 
unter  den  Augen  des  ganzen  Reichs  sieh  zügetragenen 
Ereignisse  haben  Auch  diese  Jlatztei  Ilofihaifg  Ternich-^  . 
tet  I  tiad  die  gänzliche .  Unzutä  ng I  i cÜceit  der  bisherig 
gep  Vei^rassutig  auis  neue  aufser  nllem  Zweifel  ge- 
•eetscü  *:  Bey  dem  Drange  dieser  wichtigen  öetrachtunfg  •  ^ 
haben  die  Souverains  und  I'ürsten  des  mit  tägli- 
chen-und  :if^estiicheu  Deutschitfndes  sich  bevro« 
gen  gefunden,  einen  '  netJita,  ,ünd  deiA  Zeitufaistjin^ 
den  angemessenen  Bund  zu  schlierseu.  Indem  sie 
skb  durch  gegenwärtige  Erkiiirung  i'on  ihrer  bisher 
tigeh  Verbindtmg  mit  dem  Deutschen  Beichskörper 
lossagen,  hefolgen*  si^  blos  .das.  durch  frühere  Vor*  , 
gääge^>  vaid  selbst  dtirch  .ErklSröngen  de^  mächtigertit 
Reichsstände  aufgestellte  Systeme  Sie  hätten  zwar 
den  leereü  Sdiifeitt  läto  erloschen^  Terfansung  bey« 
6efaaIieA  jtöaiifeii^  «Um  üb  habmt  H^Mjsgmäuäl  ili* 


•  »  » 


/  •  , 
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IM  Würde  und  der  Einheit  ihrer  2w«cke  iinger 
pMiMner  ««gkabt,  .  «ine  offen«  nnd  freye  Eridaraiig 
ihres  Entschlusses  und  der  BevreßgrOnde,  durch  W«U, 
<%,  sie  geleitet  «ind ,  ^bingebe«  ^  ' 

■"'-■.i.  ■  .  :  ■  I    -. "  •  ' 

VergebUch  abes,  warden  sie  slfiE  geschmriolielt 
haben,  den  gewansdiMii  Endzweck  zu  erreichen 
wenn  sie  sich  nicht  angleich  eine«  mächtigen  SeKi' 
Uea  jerdcbert  hätten',  wdzn  «ich  nuiiinehr  der  nära- 

MSaarch,   d.ssen  Absichten  »ich  «et.  mi;^ 
dem  wahren   Int*re«e:  DiJntschWdi  .aber«i„Äi J 
«tend  gezeigt  haben,  verbiridet.     Eine  sö  mach- 
tige  Garantie   ist    in  doppelter  Hih«cht  berttbl^ 
i^^  SUi  gewährt  die  VÄ»iohAftiiig  j  dafs  Öe.  Maj 
Ar  K^ser  yon  Frankreich»  AUerhöchstderö  fiuiinis 
halber  eb^a  so  «ehr.,  als  Bregen  de^  eigenen  Wfes- 
.*«<..  d»  ,Pwniö«i»fchen  Kayserstaats,  die  Aufrechthal-  > 
long  der  neuen  Ordautig  der  Dirtg*  i«  Dentishltod 
;Wid.  die  BefestignrigTder  Wrä  nrid  äufsera  ßahe" 
«ch  angelagert  seyn  lassen  werden. ,  Dafs  die«,  Jctist- 

^  J^:^'  de,  ftr;<siri'ischen 

«jnde»  ist,  ^avon  -finden  die  bisherigen  fieichs- 
Mastände  der  Souyerairi,,  id  deren-'N^Äen  die  ße-' 
Ä^wärtige  Erklürung  geicHieht.  d^n  deutlichen  Be- 
»eis  dann,  dafs  jedem  unter  ihnen,  de*8«r  Lage  ihni 
««e  Theihiahme  d«(iA  erwilntehlidh  macken  W 
*r  BigriHtt  ni  d^lb^  ^äcm  ge^s.,i  ist. 

;  Hem'wir  MS  -ünn  ätiäi  iöchsten  und  hohe« 
*?t»wg»  hierdurch  schuldigst  eniledJginj  «  bitbü 


^^ch  dife  Ehre  die  tewicherung  der  hodi:  . 
aciitungivoUslea  Ergebbnheil '  i«iiwiftafag«to>  'WV^ : 

"l;;uer    Excellenzien  ,  Hocliwälpaeii»\. 

^.   ■■     ♦     .  1    •  •      ....'>         •  *  , 


_    ;        \  gehorsamst  ergebenste  ^  ^ 

.    Freyherr  von.  ftechherä, 
'    .  '  -    -       itafiT  KÄii&U  Maj.  VOM  Bayer«  geheitrier 
,    •  ;         ,         lUth  iinS  bwherigier  Coniitialgesaudter. 

•  •  ' '  reviierr  von  Se'ckeii'ddtfi 

- '  L  v     '      ihrer  Köiiigl.  Mai.  von  Wirtembcrs  Staat^ 
'    .    '    ^  Miuwä  and  bisheriger  Cowiimtialfie- 
.    /      sä^ler.'-  '       .  .     '  ^ 

r     .  Churfiirstlich.- Reidis -ErAaniiteö«^ 

['  .  Sraats-Mini:>ters  Hri^ ,  X)JSe^^<»™8^  ' 

'      *  '  '  '     •   '  •    'saudtei*.         '  \  . 

*  '    *    Albrecht  Frryherr  v/  Se(Dkcti|ot*i 
'  ,  Churfiirsn.  Badenscher  GeBandte?/- 

.    \  t'reyliferr  .  von  Türklieim, 

'  •  .      .  .  '     .    i^ftdgrailU^h  Hessischer  Oesantiter, 

EdiuuÄd  ReyWTv.  S^p'^Ui-Gro llei^b"^ 
,     '  '  ' :    •  ii?  }iichmr«tl.  HvkM.  j^u  Ilobenzollerrt- 
.  ..Äef^hiiigen,  uad  des  Hochiürstl.  Ge- 
;  gaintbauses  HohenzoUeru  Gesandter. 

'weiKbisckW  und  Domdechant  v.  W o U, 

-  /  .     .    .      ^  von 

*Vou  wegen  Sr.  ^ochfürstU  Bup»« 
-     ^  ^  .  -  Jii  Iseubiürg«  '  /    .   '  ^ 

>  •   ■        •*     .  .  •  '    .  .  .  ^ 

vÄegcnsburg  d«ii  islen  Augu§t  Ijjpöi  \ 
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-  /  »II—     ^  •  » 

W*«.;  :K««gto.vtfn  I,ai,en.  bev  der 

▼on  Sr.  Majestät  ßefohl  •  ^rl.*lKLi  j 
.  ••««^*,£rW«rimg  zu  machen:     -         .     .   '  •.  • 

«ÜiÜFfetrifelw.i,i„  A     r,  ,     "^^'^"^    "e    gegen  all« 
m  ^t^  i^  ^^t*anJ^*öhr.teon  Hofe  '  - 
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nem  n*euen  Plan  zu   bestimmen  und  dainu»  eineit 
•Widerspfttch  vcrschwiii3fsh  zu  lassen,  welcher  eina 
fcisstäntli^e  Quelle' vor  Bewegung,  Unrahc  und  Ge-.  , 
fahr  gewesen  seyn  würde.  •     ..  » 

^      Seinei^  Seits  könnte  I'r^nkreichi^  —  bey.  Erhal* 
1  tung  des  Friedens  im  mittäglichen  Deutschland  so 
'wesentlich  interessirt,  —  und  in  der  Uebe^eugung, 
dtffsVoiVdem  Äugenblictcy*  wo  es  seine  Truppen  über  '  • 
den  Hhein  hatte  zurückgehen  lassen,  die  Zwietracht, 
«ISi  die  unyermi^idlfiche  F»lge  wid^r8|>reefacfiid!^ 
*ingewisser,  übel,  bestimmter  oder  übel  fcjekaniiter, 
•£e;Kiehungen,  ,yqii  ^letiem .  die  Rahe  <ier  Yölker  ge- 
ISbrder  und  vielleicht  den  Krieg  wA'  ni^in  fetteft  ^ 
Lande  wieder  entzündjet  haben  würde,  —  und  gleich^  ^ 
>(V)tpjiLlt.verbtin$}en,  txxm,  V^/ohl  .seiner  Aiiillrien  beyzn- 
tf]f^en  und  sie  alle  die  Vortheile  genielsen  zu  lassen, 
.^el^he  der  Tr«cfa(  .TC(Ä  Presbiu^g  ilioeH 'l^t^liehert 
^und  ' welche  es  ihnen  ^»rflntirt  hat ,       feFrtiiikreicH  v 
.kannte  in  dem  Bunde,  weiche^  sie  gebildet  haben, 
^nor  eine  ^n^alüfrliqhe^  Folge  niid  eine.^  notJiwendiye 
„Ergänzung  dieses  Tra^stats  , sehen.    Schon  lange  *Z?it 
«.|l^i»a»  wider^iohlte  !und  Vbii  v  Jahrhanderj,  zü  Jahr-^ 
'hundert  wachsende  Bewegtingeif  dle-'-Deiltschitt' 
;^a(sMHg  dahin  gebracht,  dafs  sie  nichts  als  ein  Schät- 
zten Tijhrev  selbst  war«:  ^Die^Zeit  haneelle  Wflt»rüli^li- 
dien  Verlialtnisse  von  Gröfse  und  Macht  z-vi^isteh^it 
»>rfi^a  f  ins^inen.  Gliedern  ;und  dem  Gafiaen  veiwaB-  | 
;  ^djelt, : *  De#  Beicbstag./luitte :8ufgehört, ; ei^en  eigenen 
'  WHlen  zu  haben,  die  Urtheiissprüche  der  höchsten 
Rs^^boMricbt^  i^oitintek.siickt.  m&»  sur  TdAsicbsinf 


s 


\ 
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g^bractijt/'vceM^*,    Alles   bewies   ei:ie  i9  grolW 

J^rSciilafTuiig,  dais  der  Reiclisverijand  Nicmandeui 
mehr  Siclierheit  Jarbcit .  ünil .  uarer,  den  Mächtigea^ 
liirr  ^iit  mi?tel  der  Uneinigkeit  und  der  Zwietraclit 
#ar,  046  Eribige  di*oyef  Cpäiittonen  liabon  diese 
ErschUffurig  .rmiPs  äctCtersre  gehnichf;  £iii  Cliur* 
fiirstcntialni  ist  durcli  die  vVereiüigung  Hiiimovers 
^it  Prcfufseii  unterdrücket  '-vrorden;  ein  Konig  im 
Norden  hat  ein  Deutsches  Reioijsuiiid  seinen  übrii^en 
Staaten^  einverleibt;  der  Tractat  von  Prefsburg  hat 
Ihren  Mai^jttShen;  den  Könir^e^  nrort  Bayern  «nd  voit 
Wirtemberg  und  Sr.  Durciilauciit,  dem  Cimriursten 
Von  BddeQ^<ien  ganzen  Umgang  der  SouTeraiitetä^  bey« 
gelfegt,  einen  Vorzug,  welcheu[die  übrigen  C'iuriürsten 
/-^hne  Zwiaifel  vechingen*ond  ;zasverlangen  berecbtigl 
Äeyit Görden,  der  aber  weder  mit  dfem  Buchstaben; 
Hoch  mit  dem  GeistH  der  ßeiobsrerfasf ung  ver^^nigt 
I  Verdeh  kanti;  »  '  *    \  . 

Sei  Majestät  der  K  ayser  .  und  König  ist  dera- 
iädi-  ^\  erkttreti  verpfliohtet^  däü(  £r  das  Daseyii 
"öer  Deutschen  Verfassung  niclit  mebr  anerkennt; 
indem  Br  oicbts  desto  if^eniger  die  ganze  iikd  toIU- 
komniene  Soüvet'ainetät  etiles  {feden  der  FarSteri  anf 
erkenrit,  dereii  Staaten  heutzutage?  DeutschlaniTaus- 
inachen  nnd  gegen  sie  dieselben  Verhkltnilse  beybe- 
bähi  wie  gegen  die  anderen  unabliängigen  Miciit© 
fiuropasi  ,  •  ^  '  ■  \ 

8e;  Majestät  der  Kay  ser  nnd  König  hat  den 
.Titel  Protecbor  dcs>  Rheinbundes  angenont- 
mem       M  ,di«i  rm.  ia  Hacksldit  auf  den  Friedest 
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geilian,  und  damit  Seine  bestandige  Vermlltlung  zwi* 
sehen  den  Schwttchsteu  und  den  Slärksten*  jeder  Art 
Yon  Uneinigkeit  and  Terwiiirang  zuv.orkommei  '  " 

Indehi  Eil  so  dem  tfaeuersten  Interesse  Seines 
Volks  undr  Seiner  Nacbbsm  Genüge  geleialet,  indienl 
Xr  soyiel  an  Ihm.  war,  für  die  küaihge  Ruhe  von 
Europa  und  besonders  für  di6  Ruh^  von  PeutsObland 
*^  des  beständigen  Schauplatzes  des  Krieges  Sorge 
getragen  hat;  indem  £r  den  Widerspruch  auiköreu 
ItetSi  weichet^  die  Völker  und  diö  Farster  unter  de^ 
'  scheinbaren  Schutz  eines  Systems  stellte^  xdas  ihrem  . 
politischen  Interesse^  Vric  ihren  Ttactaten  wesei^tlicl^ 
Entgegen  war;  so  hoffi  dfeif  Kayser  und  «Könige  ddp 
enalich  die  Nationen  von  {^luropa  »ihr^  Ohr^n  dej^ 
SinblXsereyen  derer  Te^rscUieben-  -vrerdeii»  welche 
äui  dem  festeü  Lande  einen  ewigen  Krieg,  ui^leriial; 

^teA-siätchten;  düb  die  Französisithen  Äxm^^^.Mjßj^P 
über  den  Rhein  gekommert^  ihn  3fum:Ieztea' male  Über- 
schritten haben  mögen  ;  dais.  endlich  .  die  Deutsche]^ 
Tölkei*  liiciit«  m^r  seh^ii  werden «  .als  14.  der  Ger  ^ 
schichte  des  Vergangenen  da3  schreckliclic  Gen^ählde  * 
der  vUnor^nungen  aller 'Art  ^  de»  Vernirästnligen  ui^  l 

'der  Blutbäder^  welche  der  Krieg  immdr.mirsil^/.  Ij 

*,         •  ■  "  '         .  '1 

lührt«  .        .  •  f 

/  Se*  'Mjestät  hat  erkärt  j  dafs  Er  nie  die  GraUr»  ' 

seH.Ton  Frankreich  über  den  Rhein  bringen  würde'; 
••  ■  »-  , 

ist  Seineip  Versprechen  treu  geblieben.    Jezt  ist  < 
■  ä^in  einziges  Verlangen,  ^ie  Mittel,  welchem  diQ  Vor- 
•chung  Ilun  anvertraut  iiat,   anw^nlien  ztt  köniWÜS^ 
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^im  die  Meere  zu  befreyen,  dem  Handel  seine  Frey* 
iieit  wiedejr  T^gebwL  jtäd  so  die  Au^e  iind  das  i^lücjk 
4«r  Welt  ia  si^fif iti:  -  ^  .  . 


■  * 


. ^ .  PRQCLAMATIONt^ , 

General  Mir^iula ,  Commandaut  en  Chef  der  CoTum- 
;  ^  bischeu  Armee ,  au  d^^  £i^ir^o]ijQ^e^^  des.  CpUnnbiidiea 

'         -    ^       "".VI.  '.I.  i-       '    •    •  ■  • 

•  V 

\.  .   Bravo  Landji.letttft  u^Hid,  Freunde!  V 
^     '*     *  '  '  '     '     <  * 

Zufolge  §urer.  Wünsche  und  der  wied^rhoUeu  A,uf- 
foidfii^iseiv  des:;.andes,  dessen  Diensten  wir  freudig 

-den  gröfsten  Theil  unsers  J^ebeus  gewidmet  haben,  ' 
sind  wir  in.  der  ProvinB  CaraoQus,  g^ehndet.,  Diä" 

*S«8^w^Vtige  Z^ir  schämt  uns.  zur  AusfilhrMng  unse^ 
rer  Absichten  sei«:  gPnsiig. .  AUe.  Fersen^,  di«,. 
meiiie  Ann^  ausmachen^  sind  ^enre  Freunde  oder 
Landsleuie,    alle  entschlossen;  ihr  Lebeiv,.  wenn'«. 

<ar  eure  Freyheituii«!  tonabhi^^  nnler 
dem  Schntzc^  de^-  Brittischen  Seeniaclit  auf^uopfernv 
Getrost  können  wijr  sagen,  da(s.  roilL  diesem.  Bey- 
Stande  America  seine  ^onreraine  Unabhängigkeit  wie- 
«Jer  erlaiigen  wird.  Seit  drey  Jalirimiiderten^ habci^ 
^le  angebornen.Tugenfcn:  ans  den  Herzen  der  Ame- 
«Jcatieip  nicht  ausgarotie^  Werden,  kqnnen.   Auch  die/ 


*bnj$c)iulcligen  Indiatter  werden  uii$  ai$  ibi'e  Bnider 
faetmdliteil.    Wepn  die  HolIämI«r  und  Spnnler  elie"' 

nials  im  Stande  wdreii,  sich  .von  der  Spauiscljen 
Herrschaft  ^  befre^reii^  wenii  die  Schweieer  ond^ 
A  'loricaner  unsere  Nadibarcn,  ihre,  I  reyheit  und 
(J  uhhäiigigkeU  gegründet  hslben»  inrenQ  jede  dieser  Na* 
tiönen,  die  einzeln  knam  2  bis  9  Milli<^aen^^!IVrenscHen 
fenlhielty  d^rglejchqn  bewerkstelligt  i^at,  warUiu  soi-.  ' 
len^denii  wir,  die' wir  Ober  16  Millioneu  Meiisdien 
zahlen,  und  das  schönste,  reichste  Land  der  l^rt{e 
l»ewohnea,  oicUl  eiu  gleiche^  bewürken  können 
E»  hängt  alleiti  von^qns  selbst  und  uusrer  Vereini- 
gung ab.j  Man  die  beygefügle  Addresse  voii 
Do)!.  Juan  Viscardoy  .von  dem  Ord^n  Jestf,  an  seine 
Landsleute,  wegen  ihrer  Bcireyung,  und  .dieser  liei- 
•  ligeMann^  sezte  diesen  Aufruf  kncz  vot  sememBiidei, 
in'  dem  Augenblick  auf,  als  er-  die  Welt  verlassen 
wollte,  um  vor  dem  Schöpfer  des  Uuive^4Ui^s 
^rsoheinen.  '  Um  unsem  Plan  in  Ausführung  zu 
l^ringon,  hat  sich  jederinaim  nach  folgende ^  lO  Arl* 
•zu  richten.  -  Ii|  die$43](i  wird  unter  atodern  vbrge* 
scliriebcn,  dafs  alle  Einwphner  von  15  bis  55  Jahrei. 
ju  der  Armfte  stofsen,  dafs  alles  die  National' Co.- 
carde;  tragen^  •  dafa  die  National  -  Fahne  .von  «den 
Kirchen  wehen,  dafs  obige  Proclaniation  einmal  df.s 
Tage$  i/l  den  K.irchen .  verlese^'  werd>^ji  •  das  die  yt- 
{zjgen  Bcanlten  ihVe  Stellen  niederh  gcu  soileh  ^lo. 

Im  Hauptcjuarti^rr  zu  Coro,  den  aien  August. 

Cy^l^f^  Frlanceskp  d«  Mif  ai)4«u 
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.  iL\FSEES  FRANZ  II.  ENTSAGUNG  .  1. 
4<r  D<}uUchfu  Kayaer  <-Wür4e      d,  Wiea  dr  August«  . 


IJ  I«  ■  ■  U  I     ■  ■      *•  * 


■Wir  F  aks^z  der  II«*,  von  ^ottifes  Gnaden*  erwiM* 

.^ter  Rötpisohec  Kayser,  m  allen  Zeiten  Mehrer  de* 
'  Heiöbfi^  Erbka^ser  von  Oestorreich  ctc*  .K.Önig  m  . 
•  Germanien  V     Knngflni,\  Bo'li'eim,  Croatien,  Datma- 
tifu,  Slavoiiien,  Galiizien,  Lodomerlca  und  Jerusa^ 
'lem>  £rzheraog      Oesterr^ch  •elc»  .      •  '  '  -  '  ' 

'  N«ich  dem  Absdilusse  des  PresKürger  Pnedcfii 
war  Uusere  ganze  Auimerksamkeit  und  Sorgi^U  c^* 
Vin  gericKter,  allen' Verpflichlungen,  ^die  Wir  da« 
<\ürch  eingegangen  hatten,  mit  gcwolmtcr  Treuo 
und.  Gewissenhaftigkeit  daa  '^öHiconunenste  GotiOgev 
tu  leisten ,  und  die  Segnungen  des  Friedens  ünsern 
•Voikern  uu  erhalten  ^ .  die  glückü«l\  wieder  herge- 
stellten  iriedlichett*  Yerhähnisse  allenthalben  W  i>a£e- 
stisen,  und  zu  erwarten,  ob  die  durch  diesen  Frie- 
den  herbe\  gelahrten  Wesentlichen  Verändernngen 
im  Deutschen  Reiche,  es  Uns  femer  möglich  ttiachtfli 
Würden,  dfn,  nach  der  Kayserüchen  Wahlcapitula- 
tion  Ulis  als  llelchs- Oberhaupt  obliegentJen  schwe- 
ren Pilioiilcji  ^<:i\oa,  rhun.  Die  Foli;eruu.gcn.  weU 
cjie  njehrcien  Artikeln   des   Prefsbuiger  Friedens 

JjLicli  iuch  desiin  biikaauiwcrdiuis  uu^  his  }cut  ge- 
•1  .  •  *        ^ .      *    '  .    .  . 


V 


geben  worden,  und  die  allgemein  hekannfeh  ISreig* 

nisse, '  welche   darajaf  .im  'Deutsclien  , Reiche  Statt 
j  .    hauen  9  haben  Uns  aber  die  Ueberzeugung  gewährf^ 
^    dafs  «§  'ühte^  den  "ein^efrotenen*  Ura$randen  unmög- 
}ic^f$eyiK  we|:de«'^^diie  durch  den  W^v^rtr^ig  cui^e- 
gangenen  Vc  rpflichtuhgen  ferner  tu  erfüUpn:  und  ; 
,  'vveni^  noch  d^r  Fall  übrig  biielj ,  dafs  sich  nach  for*^ 
^  rl)^$9Qier.!^Qe8eitigung;  eingetrsstener  poljttsoHen  f^t". 
^^ivokelungen  ein  Veriiiiderter  Stand  ergeben  dürfte, 
i;#q  hat  gleifJiwoM^dkv  ani  ^sten  Julius^  zu  P^ris  uu* 
-  .  ti^rreibhnete,  nn4  seitdem  vön  den  hetreffendcn  Their. 
-4$*i*'  - -.Ü*^^^^*'^"^!'-"^^*   melirerer.  voriügUt^ 

,  chen  Stande,  zu  ihrqr  gänxliohen  Trennung  ^n  deiu 
Reiche  und  ihr^r  Vereinigung  zu   einer  besondcm 
*^'C)önf<i(leraiibn',   '^fj  gehegte    ^irivilirtting  Vollende 


M.'.  \  Bey-  der  hiedarch   vollendeten  Uebprze^gung ' 
t^m  de,r  gändi$hetk  iifiiB^UehkeU^  die  Pi|iißbjtet|'  itn« 
j'fcrc&  I^ay^erlichen  Amtes  liinger  zu  erfüllen,  sind 
'  »'Wir.  es  .' Uoser^^i t^pUi^i^zen.  und  IJn^erer  NYürda 
•  tchnldig,  auf  eii^e  *Jllvat(e  zu  t^zeikeli^' welche  nur.  ^ 
-•69  Ijiige  Wertiv,  in  IJnsqri^  Augen haben  konnte^ 
i.;aU  Wirv4eiH,T0fn  .GhuiriuraieaL,  Für^t^mind  Ständen  . 
.1 -'und  übrigen  A^igehorigen  des  Deutschen  Jleick^-IInt 
''b^^Gi^ten  Zutrauen  zu  cutspteplien  und  den  über-  / 
-  .^mni^n^n  ObCegenheiten  eii^   Genüge  Wi  lfi**t*R  ' 
i^iii  Stande  \y^areu.         *        -    '  .  \*  > 


1 1»*  • 


.V  n  .   Wir  erklaren  demnach  durch  Gegenwärtiges,  daf% 
Wir  das  Band  ^VM^I^«^'?'^^ 


-r 
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^^^öc.:^  XJeutsc|i^tt  Bieichi  gc  hat;  ah  ge- 

löst ansehen,  dafs  Wir  das  ReichsoberhaMpdip^ 
Amt^iiiiji.  )>ürde  cluich  die  Vereinigpc^.  der  CQnfd> 

.^rirfen  lUieiniscHen  Stände  als  erloschen  und  Uns 
dadurch  von  ^lien  ^.  ü^erpoii^men^h  Pfli 

n  und  die 

von  wegen  desseihen  bis  jetzt ^etragfme  Kayserkron«- 
und  geführte  Kayserl.  figgierurig,  yifie  hienntt  ge- 


•öhieht,  Viiederteg 


'  Wir  0utbi^de<^.  zugleich  Churfarsteni  Füllen 
nnq  Stände^ und.  alle  Heicftsangeliörigen,  insonder- 
heit  auch  di^  Mi^gli^eder  c^r  .hpchs^ep,  Reicbsgericilte 
.n^d  ^iiB  Jil^rig^  Reichai4ieiierschaft  yon  ihren  Pfiioh- 
ten,  womit  sie  an  Uns,  als  das^jgesetzliche  Obe^haupJ 
^e^  fifi^jhs  ,  durc^i.  die  C^nstiluticm  gebunden  warert. 
;  *  tTnsere  sämmtliclien  Deutschen  Provinzen  und 
Reichsländer  zahlen  Wir  dage^pn  Mr^chs€i5[eitig,;^6i| 
•ll€o  Yett»:fli0htnnreri  ,  db -sie  bW  jetzt,  Ofiter  •vAs 
immer  f«r  einem  Titel,  gegeri  das  Deutsche  Rei(jii 
getragen  hab^rii  los;  iind  «firir  werdeÄ  selWge  in  ihi^er 
/Yereiiiigpng'  mit*'  dem  ganzen  Qesterreichischen 
Staatskorper,.- als  Kayser  vbYi  Oeis^erreiph  \Mkt  d^n, 
wieder  ^ergestelUen  nnd  l*ts»he*d€irt'  '  frifedlicl^en 
Verhältnisse^  mit  allen  Mäcliten  und  benachbarten. 
Staaten,  zu  jeher  8tufe  d<»  ^lück> nid  Wohlstände^ 
«tt  bringen  beflissen  se^Ti,  welche  clasi  Ziel  aller  IJn^ 
ferer.  Wün^phe,  d^r  Zwepk'  ünsdret  a(ngeleg6nste]| 
l^orgfalt  stfiü  sevii  wirf»     -  .    ^  ,  f  , 

Gegeben  in  Unseren  Haupt-  und  Residenzstadt 
^•^^^  fien  ^tca^  August,  hn  öin^  Ibösend  aditjhisBt 


iJ«rt  und  sechsten,  Unserer  Reiche  des  Roinische*. 
W  deir  Erbländisdiep  im  fünfzehnte  Jahre.' 

'      /    ,j6h.  Phil.  Graf  V,  Stafdipi. 

^d  lyiandatum  Sacrae  Caesareae  ac  caes., 
,       r^gi^^  ajiosU  M.aj.  proprium,  ^  , 


I 


1  • 


KAYSEE  FRANZ  IL  EaKLARUNO  '  - 

SiuHntation  der  .Deutschen  Kaicfa«beamteu  cU  fi* 
,  /    Wien  Ani^l^ 


."VV.r  Franz  der  IJ-,  vop  Gottes  Gnaden  ervräht-' 
ter  B(M9i«»^er  'KayM£,'am  ajleli  Zeiten  Mehcer  des 
Reichs,  Erbkay^er  von  Oesterreich,  Konig  in  Ger-( 
;  mani^y  au  Ungarn,  BöheiiQ,  Dalm aneiij  Croatien, 
,  ^lavonien»  Galizien,  Lödoifterien  iin<t  Jerusaienif  £^ 
)  Jierzog  ^n  Oesterreich,  etc«  etc. 

. .    Bey  der/  Ni^^ljegung  der  Jtayseriichen  fteiclis- 
1.  Begier iing  betrachten  Wir  eßi  äIs  einen  letztem  Aas- 
i  flufc Unserer  Sioi^^  u^d  als  eine  uncrJälsiicUe  Pflicht, 
billigen  4iild  gerechten  Wiinsck  hiei:  öffentlich 
.  #uti/utlrückeTi,  dafs  für  den  üuterhalt  des  gesapamten 
Tersonals  der  Kay6erlidh^n  i^nd  Rpichsdiei^er  gehö- 
ji  rig  gesorgpt  werde,  welches  bis  isfit  tteils- 2üi^  Be- 
..^•giing^d^if  4iplo.WalwiAeu  UAd  sousügctt  A^^oi^t^ä^* 


\  - 


".'S  r 
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.keifen:  zum  Nutzen  des  gaoise^  Reich«  .und rj^  Oipnilj, 
/d^^  BeicUs  -  Oiieriicmfrres  Verwendet  wgnlen  Iii.    •  > ,  ^ 
;  Die  Sorgfalt,    ^volche   samiutlisilie  §4iiu4e, .xj^t  : 

Jleichs  iürvdas  Schipifs;!!  4er  d«>ch  das  Heiote^Ent- 
,  .  i^JhScJigutigs-GfeschäFt  vom  Jahre  18.03,  u^ii  ihreDieiist-  ' 
Ai^ie}(iwig  gekQmm(?;iei^.  jPer«o|iBii,  /so  rtihniwOrdig 
gctragißtt  Haben,  läs$et'  Uns  «rwarten,  dafs  das  näm* 
•  liehe  Gctahl  Deufsclier  Gereckigkeit  sich  ^di ,aii£  ^  ' 
jen^  .yerbrei^p  iylirde,  diÄ  sicfh'z  des  ^^an- 

.Z6n  bis  jetzt  haben  gebrauchen  lassen,  die  aus  aiieu  C 
Tiieilen  des  DeoUchea  F|eiclis '  gfewälilt  .und  oft,v4irt' 
,  iniiträglichen  anderen  Bedienstungen   dam  gerufen  . 
•       worden,  die  d4bey  auf  eine  ^iebenslänglicUfe  Versor-.  ' 
gung  rechi^e^^,  weiche  ihncp  bei-  der  Treue,  Red^  ' 
•  .lichkeit >d  Gescliicklichkei^,  Vonut  sie  ihrem  Be-' 

rufe  nachgekpüunea  sjiad^. nirgends  cmgangen,#feyn  ' 
vOrde.  >.  . 

Wir  haben  a^s  diesen  Gründen  die  Enlscblie- 
.    ^»o§  .  g.efa(s^    ieuen  Kayserlichen  Diewern  ,  welche 
hs  jetzt    aus  Unserem   eigenen   Jiammer  -  Aerari#^ 
„  besoldet  w^^deA  ,  unter  Vorbehalt  ihrer'  ajigemes^e^  . 
»eil  An^t^llung  und  Geb/auchs.  zu  Unsern  ertjänai-' 
sehen  Die^n^teri,  die  bis  jetat  genossene  Besoldung 
.        *u  hewhlen  r  iind  dürfen  daher  mit  desto  ^röfse* 
Ijr  Zuver5icht  hoffen,  dals  G|mr£ärsten,  Försten  .und  ^ 
Stäade,  iütt.das  Schiaksal-  des  Jtayseriicheii  Reicht- 
I      ^»^^«ner^enchts,  und  der  Kammer -Geriöhts-l^ 
I    ;   ^^>^  ^"^Siebig  sorgen,  und  diese  für  däs^  (srai^  unl^  . 
[       deutende,  «ich  mit  jedem  Jahric  xamderude  Ust  ^e*'  ^ 

•    -    •     ^'  ,    '  '      '  ■     •  t-  ■ 
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In  Ansehung  der  Kayserlicben  geheinien  Heiall^^ 
flof-Kau  aTley ,  wird  der  vorhandene' und  fCbr  ihre 
^TT^terkaltung .  bestimm^^    eigene  Fonds  zur  gleichen 
jgereolit/en'Yersorgüng  i^n^r'  Individuen , -welche  biS' 
jetzt  daher  ihre  Beso|dniig  geiiobsen  haben ,  vcrwen- 
<det  werdei^^y' und  bis  aSi^  dn^r  v<eige6en  Mafiitiehniung 
"-^enselbeh  zur  Beruhigung  dienen.  ' 

•     Gegeben  in/.  Unserer  H$^upt  uud 'fieaid^n«i.ta.dl 
•••\J^ten;  den  öten  August  j  im  ein  tfttisend  acht  hundert 
un-\  sechsten,  Unser^  Reiche  des  E.ön^isqlipn  und 
vfler  Brblit^ilei^  im'{|iii£as^h^ten  Jahre. 

Cl-  S*)"  ^    *     .  FnAKZ, 

Joh*  Phil,  Graf  Stadion» 
Ad  Mandatum  Sacrae  Ca^reae. '  ac  caai« 
•       .    iregiae  apo St.  Maj.  proprium. 

;  •   .    Hqfnath  von  Ii)idiü«t 


i 
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/.     .  .    .  ,x     ]S'!£:.   21.  •     .  ■     '  '' 

•       -     ,       SCHREIBEN         '  '  '  : 

Adcha -  Cammer  -  Oericm  an  die  Bentschen  Relclis^ 
'  *  "stände  um  feruere  Eutrichtun^  der  C^merzieler. 

^  ■    .  -      ,    -  ,»  ,    »  •     •  >.' 


<Evr.  'etc.  sind  die.  neuesten  Begehenheiten  unserer 
Tage  und  die.  daraus  e^iolgte  gi^liohe«  Au^oSHug  der 
bisherigen  PeutsahenReicb^ye^fassung  nichts  un^ekannl 
geblieben.      .     -     '  .    .  ^ 

.'V.  —Seitdem*  «uoh  Se.  K^yserL  Maiesrät  Aiietrhößhst 
Ihre  ]^ei9hs9b€rhaujptliche  A\urde  niedergelegt  und 
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Inb  Reiclillaiigehörige  und  Diese):,  n^inenlUeh.  iii^r 
hlitgViedet  der'höclisteri  Reichisgerichte  ihrer  Pflichten 
enll^sea  haben  und  die  Lage  des  Wohnsitzes  des  , 
Be!cIis*Ga!tfa*riäergencht^;  noch  besondere* 'BeHrachtun* 

gen  •yeranlafste,   sahen  wir  uns  genöthiget^  unsere- 

bis  übei^   das'  Gericht,  und   dessen  Personale  voa 

Allerhöchst^  Höchst  «iund  lioheä  Ständet; *  eine  an* 
'•1*»'     *  •  (  •  ' 

di^rweHe  Besttmmiin^  getroffen 'seyti  wird,  allhier  ver^ 

sammelt  bleiben  und  inzwischen  iür  diejenigen  Ge«, 

Imstande  ^  «weiche  ein<fr  miuhierbrdcheiid  Aufsicht  ^ 

erfordern,  und  worüber  nur  der    öesaramüieit  de%  ■ 

Müi|  anfgelösten^Staätskörfters'geniein^chattlich  m  ißt^' 

fügen  zustehet,  als  -da  sind:  did  genchUichoi  Aöte% 

die '  Gerichts  -  Protocoiie,  die  verschiedenen  Ciissen^ 

«md  di(^  Vet^Walfimg.  del^  yormtlndsGhaft  iijüer 

derjUhrige  der  Camniergerichtsangehörigön —  vermöge 

luisers  in  fieser  Eilcksiicht  noch  fortdaaerndeii  J^t^ 

9t>  hnge  pfliehfanirsige  Sorge  ti^agen^  ak  edrllns^ludift 

^  durch  höhere  upabyyendbare  ü^definiise  unmöglich 
j^tnaoh^  wiinl*  '  •  ;.       •  ♦ 

Wir  verfehlen  nichts  Ewv  etC4  von  dieser  Unse-  , 
fe^,  und  dfes  Gerichts  Lage  die  scbuldigä  imdi^^e^ 
tuende  jSnzeige  zu  machen,  und  ergreifen  diese Äe*. 
legenheiti  unser  persönliches  Interesse^  die  f  ortdaiier  ^ 

>  finjMirei'  Suh^isteilsB    Rödistd^naelben    nntei^^änigsl  v 
•to4-.iwge[egentlichst  zu  .  empfehlen.    Ew.  etc.  smd 
fil  eiasiibhtsvoUi  xn  grofsmUthig  iindi?i^eld§nl^d^ 
*Ü$'dafs  es  nölhig  wäre,  einer  Scits  die  GlrÖBÖe  un^  ■ 

'       Au^uehs.^a^  den.  lebeashia^Uch^  l'trtgooaff 


\ 


^ttnserer  bislieii^eii  BcsüLduiig  weirlnuitig  aiiseinunde^ 
^  setzen,  litt^  anderer  Seits  -^ie  £äile-des-lj[itgiaotL<, 
2u  schildern,  welche«  «eben  der,  fUr  einen  an  Ar- 

di6  Entbehrung  de»  .Gelial^tji-  über  den  grctfsteit  Thell 
von.  uns  verbreiten  Wierde,'  ..  ,      *  *  r  . 

j  /  Se;  KayserU  Majes^  h^hen  mit  und  rieben  qH 

dringenden  Empfehlimg  der  Reichsdieiiersc  haft  AU 
lerhdch^t«:  Selbst  «ifi  trobttiiroj[les  Jbey^piel  der  fiXry 
sorge  fUr  dieselben  gegeben  ^  -vvelches  gewidl  allgei 
mein  nacligealmU  werden  wird.    —  Ajuch  sind  uns 
mäkoa  Toa  einigen  Ssrbabfilen  Jf.Orsteii  :d(e.  .berubit 
^  gendstea   Zusicherungen   auf  ^ine  UochstecUe  und 
tfaeUiiehm<ende .  Weise  i&rth^lr  worden«  Wir-.sehlie^ 
fsen  daher   vertrauensvoll   mit  dör  tHitefthäiiigstell 
Bitte,  dais  Höchsi^ieselben  die  ununterbrochene  F.ort- 
tentnchtimg  des  bisherigen '^eytra^s  zu  der  Gammerf ; 
^gerichtlichen  Uuterha|tungs-Cusse  aut  unsre  LebeiiSr 
•l&it:  zu  irerfilgen  gnädigst  gecnheh  wbUeiuv       . .  \ 
Whr  seihen  der  wiUßlbrigen  BntschUefsung  mit 
desto  gröfserer  Zuversicht  entgegen,  ^Is^.der  B^lr 
*diings^BeäiUrf  ohnehin  voll  Zeit,  ju  Zeit  abnimmt,  und 
indem  wir  uns  zu  höchsten  HuLJen  und  Gnaden  ui|- 
terthanigst  empfehlen  i  .evst«rben  wir  in  tie&ter  '£l]jr^ 

'  •  V.    .  ,  .     .  i5w,  etc. 

miterltiänigst  gehorsainstä 
Wetzlar       '    Gunimer  richte  r,'  PrUsidetf-* 
.    im  29  August        teuund  Assessoren  des  bis- 
^      IQq6.  herigen  Kayserüchea  fVa^ichs-C^- 

•  "    :  '  .  ,       ^  mergerichts.  \      "  *  . 
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:  R  OB .  D    E  V 

Afif  Itönigs  Ton  Schweden  bey  ^rÖiFiiuug  des  erifeh  nach 
>deu  Grunasärz*»!!  der  Schwediflchi»!  Reich«resfaMi|ns 
•  14  MiwfÜcb  LPonstaecn-  ^swumiieQberKaenen  JUmd« 

'  Ebp;,^.^l|..digeV^^W^  WohlgelahrteJ 
Elirwardi^e  \^erstän(fJig«^  Wohlg^ach- 
tete,  Achtungswüifdige  tind  Hedliche, 
.    gute  Herren  un4  Deutsche  Mänaei:! 

I  •  *  '  .  •»•.*,* 

^Mit  ^en  frolie^ten  Empfindungen  sehe  Jcli  Euct»  heitf^ 
vor  Meirtent  Thr«W  ventemmclt,  'nia  iöit .  Mir  dfe  % 
hieiHgei! 'V«irem5güngsf)ande    zu  befestigen ,  welche 
das  Emporkommeu  Meiner  Deutsche^  Staaterii  jji^  ' 
grandeÄ  und  IVfeinen  NachtoAiiÄ^i  •wie  ^ert  Euri- 
•geri,  Frieden  und  Zufriedenheit  vorbereiten  soiicni 
■                        Wdüfabrf  dleinV  die  Ich  beaK^ 
^^cbtelii,   als  Ich  den  Entschlufs  fafste^  Euch  die 
nemUehe  Staatsverfassung  in  geben ;  die  in  Meineni 
><*rigW  Hefclte  gelfÄnd  ist,  nIniäBBfcll  dadurch  noch 
*  *filier  mit  rteihen  übtigen  vgetrcne»  Üäterthaneii 
"Vereinigen.^*-,  'r-^  '       ,  ^  '  v  V.;;    f.  •  i- '    '  • 

' ET?ch  nun  crlcläre,  d als  Ich  hiebcy  Euer 
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/'Begebenheiten  nicht  weiter  erwähnen^  welche  die*  i 
^^-so  nothwendtgeit  SiaabyerMiidef'ung  Torangingeiip 

'  indem  solcliqs  blos  das  Anclenken  an  Auftritte  erneu- 
ern üfUtdCf   welöhe  sörgfjiltig  Scr^  Vergesseujieil  . 

^^Ilefert  werden  iltilssen»      -  ... '  -  .  v  ,  r. 

Ich  glaube  ebeni^ila  bei  dieser  Gelegenheit,  fey-  , 
cjrlicjti  iierUarenf  td  nifUsea?  dafe  <hirck  di^wA  Staats* 
Veränderung  "Meine  DeutschenStaalertlt'enieswegs  voii 
*4hrer  Verbi^diiüg  iuiMl«m-  heilige»  Bd'miscfaen  Bei*  ^ 
.S;hfe  g^ttMhl}  Wörden.*'    Nein!  es  sey  feni  >on  Miil' 

.in.  diesem  Zeitpunkt. ein  solches  Bey spiel  zii  geben! 
Ihr  söUü  tm,  hpeh  üloir'  Wel%e  Surer  daa 

"  Teireinigungsband    befestigedi    welches  .  Mich  mit 

'  Gute  Herr)eil  ^oft  RiKisrschaft  bpd  Adel-f  Lencli- 
l^t  allezeit,  als  der  Erste  Stand,  Euren  Mitbürgern 
yipxmi'  mit  Snter  V<Si;falun^  Tttgemd  jua^  £hre^  Mami« 
^fUgkeit  und  achtungswiirdiger  Liebe  für  König 
^4  Yat«^i;laxid. .  Dadurch  erfüllet  liir  aui-  eine  wii^: 
^digei  Weise  Eure  RilteHictieH  Pflichten«  » 

6|^te  Männer  «voa.dem.würdigefi.  Pn6sterM9J;%^ 
^Q0r  wichtigejp,  ^eruf  verpflichtet  Eiilsli  \a^Ön.  vi - 
.1(11^11  Tugenden  j ^  die  ;  von  rechtschaffenen,  tlntertha- 
^aen  liil^  Mubj^lg^cii  noserlHifmlich'  mn4i  >  Mir-  bleil^t 
lÜso  l»h>s  ,  der  W^sch  übrig  ^  dafs  der  ^  teilie  idM 

die  nie  gesparfe  Mühe»'  welche  Ihr  anwendet,  ' 
jjkpm- iiiaa  wbhith^iage/IichtVtder  ,wa^  Ghri^lich^ 
Lehre    zu  verbreiten,  die  irrigen  Gründsätze  zer- 
^atreu^  inögeiii.'Wfdclie'  bi^eil^n  rm,[dft  :fieslieii 
^et  dem  Sd^t^iUikel  aufgestcillt  we^de^  .    .  .  / 

•  * 

« 

■    '       •  •     '.  '  ' 

t  *  '  • 
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Öatfe  Maimw  i<m         löbliclieH  Büigcrsrartd  >  J 
llir  besitzt  Vermögen  uuJ  Rsichtliümer;  vemendelr 

•  ^mlbem  zum  tfilgemeinen  WoLli  ;  Mogeii  RedlicK-r 
V  keii,  öiitxltelie  Emriclituiigeu,  sparsame  Lebensv^jjis^ 

und  mafsig^r  G«v<riaji  <üö  FjBttdL^  der  Vdi\thöilfe  ateyn^ 
nrcni  Stande  zukommen; 

Gute  M.iniier  von  dem  ächtuBgswertlien  Bauern«  ' 
Staudt  (Tmtesfurclit/Em.irgkäi/:ineif^^  alte  Trebö 
Und  Redlichkeit  warm  jadefzeit  Hie  sichersten  3u£r\ 
gen  lür  M  ;  ausg^eichnete  /  At^hmtfg;  die"*  ESrem 
Staode  gebührt,  welcher  alle  ahtigen  durch  saue 
Arbeitsamkeit  ernaUrea^öoljL  Gleichet  /auch  Euren 
Schw^disckferi^  Mitbrtiafe^^  in-^der  tmvefänderiidien 
>  Treue  und  £rgebeaheit,  welche  sie  ihrea  JLömgj^ 

'"  Dieses  ist  es,  was  Ich  von  Euch  allea  forderci 
und  indem  Ihr  solches  leist«,  feffüllot  Ihr  airf  die 
•best*  Weise  die  Wichten ,  welche  Ilir  Mir  und,dem  ■ 
■Vaterlande  schuldig  sej-d,  und  zu  dtereu  eidlteliei, 
Bekräftigung.  Ich  Euch  jetzt,  Schwedens  Geseizeri 
gfemäfs,  werde  autVufen  lassen.     "         '       ^    •     .  \ 

•  •  Es  konunt.iyiit  jedoch  zu,  £dch  voriifet-  hJein'  das 
%spiel  tu  geben,' da  Ich  hier  nun  vor  d.-iu  Köüige 
»Her  Könige  Euch  Meide  KöUigl.  VersSicherüng  er: 
|Nei  Welche  töft  Mit  diesesmal  iti  Eurer  Mutter- 
ijrache  beschworen  wird^  '  j  :  ' 

&f  'lin"'Tötk~  reniercn, 
ynmfk  durch  Ehrfurcht  vor  Gott,  Treue  gegen  sei^'  '' 

!f"  ^l"'^^"**  Eihigkeil  üriifef -si^  aifein«  Wö'r* 

•  ■«e  .  Wase  ilcK  ;«özeiclmet  ,  wünsche  Ich  Back  .  , 
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^ttes  des  Allerhdchsten  Gnade  iind  Segeii '  iind 

rerbleibe  £ucli  Allen  insgesammt,  und  einem  Jedeii 
msbesondere»  iliit  alier  Köiuglichen  Gnade  iind  Huld  ' 
wolilgewogeni 


Hü  V  23. 


*  *  P  ü  N'C  T  E  ./ 

woTon  Se.  Königliche  Schwedische Majesrät  die  Greift» 
wald  rersammelten  '\^orpoxnmei§dieu,^  Stände  wuler- 
xicbt^  ballen.  Q,  AugvuLi  . 

.pe,  KiKni^L .  ]Vl[a}»  haben  bei;eits  in  Qero  gnädigeiä 
ScHceiben  Tom  26%ten  des  verflosseiien  Junius  die  gro- 
ssen und  wichtigen  Gründe  zu  erkennen  gegeben,  wor 
flurch  die  £infiliii'nn|$.  der  Sckwedischeti  ^Uiitsrerfas- 
sung  in  Dero  Deutschen  Staaten  yeranlafst  worden.  ^ 
^      Durch  die  Erial^rung  lijngerer  Zeit  haben  Se^ 
König!.  Ma).  mehrmals  Gelegenheit  gehabt,  ^ich  von  der 
'Unvplltommenheit , der  vorigen  .  Yeiiassuiig  zu  über- 
zeiigeb^  und  bey  der  geschehenen  Yeraaderiing  kön-* 
Äen  Sei  Königl.  Maj.  mit  so  viel  gröfserer  Ztticr* 
«icht  anführen,  dafs. allein  des  rjL^ndes  währer  Vor- 
Iheil  und  Niilzeii  Tön  Sn  KonigL  'Maj»  dabey  be- 
zweckt werden,  da  Sc.  Königl.  Maj.  .Stets  mit  lan-  ' 
desväterlieher  Hiild  und  Filrsorg^e  Ihre  treuen  Deu^- 
sehen  Unterthanen  mnfafst  haben.   .Nur  um  sie  der- 
selben auf  ein^  noch  nähere  Weise  jtlteilliabig  zu  uia- 
.  chen,  hegten  8e;  Känigl*  Ma)*-  schon  vprlangst  den^ 
^  Wunsch,  den  ünlerschied  in  der.  ße£ierujagsforal. 
'  »*'' 


■  »  • 
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ünd,  den  i&rundgo setzen  versehenden  zu  sehen ,  dei 
mit  dem  natürlichen  Vereinigungsbande  unvereinbar  i 
isr,  wekUeii.  alle  IJdlert^ane/i,  di^.Voii  einem  Scep- 
f  '      ^er  bescliiruit  worden,  umfassen  mufs.  - 

Da  n.4iime]ir- diese  glückliche  yerä4derung,vpU| 
•  bräclit  ist,- lind  Se.  König I;  Maiestät  zu  derselben 
jiiekrrr  p;e;Jvi  üitigun^  Ihren  (treuen  Deutschen  Standen 
0e#o  Ko^nigt;  Versicherung  gegeben  und  ihrien.Hnlr  ' 
digüngs  -  Lid  entgegen  genommen  haben,  gereicht  es  - 
^  Sr»  ü^Atgl.  Mai*  'ZU  desto  grosserer  Zufriedenheit; 
4lie6eii-ATffUhrütig  der  Verbirdiiungen;  die  eine  Folge 
der  neuen  Ordnung   der    Dinge  gewesen  .sind,  den 
^tä^ndefLeine  nähere  Anleituiigs  zii  geben,  d^rch  ein- 
müthigen  Beytriu  Sr.   JLöuigl.^  Maj.  wohlwollende 
'  .Absicliteii  zu  unterstützen  und  dadurch  für  die  Zu* 
"  kmift  »ichere  Mittel  zum  dkatn^iiien  Gedeiheii  ünä. 
Wohlslaude  zu  bereiten;  ^ 
'      Bey  iiUen  Gelegenheiten  haben  Se.  Königliche 
^  Majestät  die  Aurrechthall ung  des  wahren  Evange-  . 
lischen  Glaube  Iiis  und  Lehre  in  ihrer  ganzen  Hei- 
ligkeit ürid  fiisinheit,  als  eine  der  erät^  lindhei- 
ligsten, einem  Könige  olüiegenden  Pflicliten  angese** 
-  heü;    Da  sie  der  Gmiid  klier  bürgerlichen  Verbind- 
hchkeiten,  die  sicherste  Siülze  iür  das  Bestehen  des  • 
gemeineii  Weesens;  und  der  trostreichste  Barge  für 
diel  Glückseligkeit  jedes  Eirizelrieii  ish^sd  habeh  ,Se; 
KömgU  Mai»  insohderlieit  in  diesen  späferen,  durch 
eine  T4»r  wirren  de  Neulieits-Lehre  so  iiachthei- 
lig  ausgezeichneten  Zeiten,  Ihre  torlwähxende  Auf- 

merksamkeit  .äaraiif  g^erichtet;    £ihen  weitem  Be- 
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weis  hievon  haben  Se.  Königh  Maj.  durch /Ilirft 
gnädige  B6kanntmic&img  voii  liten  des  abgewi«^ 
chenen  Julius  gegeben,  Krai't  welcher  die  •  Schii^rcdU 
sehe  Kirchöi^veriassqng^  und   Lehrbücher  ia  ihreil  .  . 
jDeutschfeii.  Staatcii  eingitffiflirt  wM«n  "kahA.:  , 

■  Mit  der  Abschaffung  vielfacher  üntergerichte^^ 
deren  Anzahl  nur  die  Äechtsu^heiiden  vecwirrtef, 
JiÄben  Se.  KönigL  Maj.  ^ier  Amtsgerichte  in  PenU 
»erii  und  Rügen  angeordnet,  welche  in  erster  In*  " 
stanz  alle  Sachen  dem  Lande '  annebttieii  und 
iaburtheln, ;       .  •      ;  •  .  .    :  •       ^  ;         '  . 

"  .    Auch  ist  es  für  Se.  Königl.  Maj,  hödlist  äi*ea-  • 
lieh,,  die  Stände  benachrichtigen  zu  können,  dafs 
>'das  ganze  Schwedische   Oes eftzbuch  vom  JahiT 
'1734,  mit  den  von  Sr.  Koiiigl.  Maj.  und  den  S^^»^' 
den  de§  Reichs  au£  de»  Rteichstagcn  in  Sxihweden  In 
*  den  Fähren  1779  und  iBoo  gciiuioliien  Veranderan- 
"gen^  'sichr  bereits  iii  ein^r  Deutschen  Uebers^lzurig 
'  völlig  feriig  findet-     SeVltönigh  Maj.  haben  die 
Oberaufsicht  bey  der  Prüfung  dieser  wichtigen  Ar- 
beit und  deren  ereiferen  Betreibung  clem  Äetchsd ro- 
sten, Herrn  Grafen  Wachtmeister,  aufgetragen;  uttd 
,  dieses  hohen   Beamten    ausgezeichnete  Verdienste 
''und  weltumfassende  Kennfnlsse  sind*  Sr.  Königl« 
'Majestät  sichere  Bürgens  der  Vailkonimenheit,  mit  - 
weldier  dieses  Vertrauen  erfüllt,  werden  wird, 
sondere  Co^mittiirte  sind   unter  der^' Aülsicht  des 
Herrn  Reichsdrost^n  von  Sr»  KönigL  Majestät  ver. 
erdnet«  nicht  alksboi  die  seit  dem  iah^  1734  M^»«" 
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geltominehen  .Königl.  Yerordimngen  diircliraseTieii 

uu-d  diejenigen  unzutnerken,  welche,  ia  Rücksicht 
aq^  die  £ini'ahraitg  des  Sch:Bredi^hen  Ge$Mzes  in 
Pommern  uud  p.ügeu,  in  die  Deutsche  Sprache  übec«  * 
^§Ut  werden  mös^n,  soncTem 'auch  die  Yergleichnng 
der  Uebertetzttiigen  seihst,  sowohl  hievon,  als  /Vooi' 
Ge^eubqcU,  hespTge^.  Hiezu  haben  §e«  KöiiigL 
Majestät  ebenfalls  geschickte  Männer  aus  diesem 
Lande  ansersi^i^ny  we{che  mit  ihren  £^iusichteu  uud 
Sprachkenntnissen  an  die  iUnd  gehen  sollen« 

Die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  war  eine 
natürliche*  Folge  von  der  Ei^fühjmng  der  Schwedi« 
sehen  Staatsverfassung  in  diesem  Lande«  Sr«  KdnIgL 
Mai*  aUgen\einc  Bekan^it^achuog  vom^ten  de^  ver« 
flosaeneti  Julikis,  erfüllt  diesen,«  fUr  Mas  Herz  Sr^ 
KöiügU  Maj.  ho  angenehmen  und  lanj^st  beabsiciitjg;- 
ten.  Z^reck*  •  Se.  Königl«  Mai«:  hahen  hie4uvch,i|ar 
das  gefhan,  was  melirere  von  Ritterschaft  und  Adel 
herejts  angefangen  hatten,  .us^d  es  ist  einzig  der  ^e« 
achaffeaheit  der  vörigeii  Constitution  zuzuschreiben, 
dafs  die  ehemalige  Leibeigenschaft  niqht  bereit^..  ühei> 
all  abs^schafft  worden«.  .  * 

'  *  iLange  hauen  Se.  KönigL  IVXaj.  gewünscht,  in 
Ihren/Dout&chen  Staaten,  keinen  von  der  Scl^w^di- 
^heti  Einrichtung  ,  verschiedenen  Zustand  der  T^^ur 
erschuft  zu  sehen.  Dieser  Stand,  im  Schwedischen 
Reiche  zn  allen  Zeiten  ausgezeichnet  dtirch,  ;SQlne 
Achtung  für  die  Pieli^ion,  Treue  gegeiv seine  Könige, 
»  gehorsam,  gegen  di^  Gesetze  und  bargerliche  Ord-^ 
:ft°i%>^  seine  ^edVchkeit  ivid  nnveranderliche^ 
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Ergebenheit  gegen  das  Vaterlaud ,  wird  den  iieueo ' 
Mitbrüderh,  die  et  m  diesem  Lande  «erhalten  hat, 
liebst  seinen  Reclitea  auclf  seine  Deiikungsart  mit-  * 
theilen*   Di^e  vretden  sich  aucli  iiberzcugenr  dafs 
sie  nur.  durch  genaue.  Beobachtung  ihrer  PHichteii 
.den  Zweck  erffdlen  können,  wclclicr  bev'  ilirem 
'  yerähderten  Verhitltnisse  von  ihn^n  bc*a|)sichHgt  wer^  ' 
den  mufs.    Se.  Königl,  Maj.  haben  im  Voraus  allep 
tingebiihrlichen    Anwendung   Ihrer  obenerwähnten 
Verordnung  zu  begegnen  gesucht.    Um  dem  mögU*  , 
cHer  Weise*  für  den  Ackerbau  zn  besorgeäden  Scha* 
'  dA ,  den  eine  zu  schnell  bewerkstelligte  Verände- 
rung mit  den  Bauern  und.  Dle^stieutc^  hatte  mit 
aich'  füliren  'ko'nnen  9  zuvorztikonim^n ,  ist  eine  ge- 
'  >visse  bestimmte  Zeit  festgesetzt  worden,  binnen  wel- 
:  eher  die  ehemaligen  Leibeigenen  ihre  Haasherr^n  . 
"nifc^t  Verlässen  dürfen;  auch  sind  im  Allgemeinen 
die  Icraftigsten  Mittel  angewandt,  um  allen  Mifsbräu- 
"  *öhen  hiebey  vorzubeugen»  •  '  ' 
»  • "    Den  Nutzen   und  Vortheil  dieser  Jii^inrichtung 
'  ^^d  Zeit  und  £rüi)^rung  auifser  allen  Zweifel  ^|!zen* 
In  der  Zukunft   werden   solche.  Einriclltungen  am 
besten  geprüft  und  ^rkannt;  aber  aoeh  jetzt  Jienntzea 
Sc/ itöriigl.  Maj.  mit  Vergnügen  diese  Gelegenheit,  ' 
der  Ritterschaft.  up4  dem   Adel  die  Gerechtigkeit 
'  wiederüahren  zu  '  lassen  ,  dais  wenn  die  Mitglieder 
"dieses  Standes,        den  Augenblick,  durch  die  Auf-  . 
hebui^g  der  Leibeigenschaft,  gleid^-  dem  Anscheine  '  \ 
«ach  i  -  "einige  von  ' jhr«m  eigenen  licr/en  sicherlich- 

längst   vei; wollene  Vortheile  verloren  haben  aollf^nj  * 

.         •    •    •      ...     .   .    .  ,  f .    ~  . 
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dieseff  Verlust  »doch,'  .reichlich  durch .  die .  tröstende 
Ueberzeagiing  ersetzt  wird, ^  dafs  RitterschiEift  und 
A.dei  b^.  ihren  eilrlgep  ßemühiingen.  für  das  allge» 
mein^  Wohl  nicht   mehr  unterstützt  werden  von 
die    nur  der   Zwang,  dazu,  vermogte, 
,  Septem  yo^  freigebornen  Lahdleuten,  i(irelche  im 
.§taiulc  sind durch  Einsiglveit  und  Fleifs  sich  selbst» 
eine  hemmende  Ati^munterung  für  die  Zukunft  tri 
bereiten,  tuid  die  das  Band  des  Gehorsams  mit  dem 
«  der  liiebe  und  des  Yerr^auen^  i/Greiaigen« 

ße.  Köllig].  Ma).  hab^n  auch  in  ihrer  Erülärnng 
vom  4ten  J.ul,  Ihre  Vorsorge  für  die  Aufiielfuiig  des  , 
.  Ackei'b^ues^  und  den  daraus  entspiingcnden  Wohl* 
stand  des.  Ganzen  und  der  Eiin/,cdncn,  ^urch  die  Er- 
)  Öffiiung^  in  Apsei\üng  der  Eiurichtcing  von  Paol^thö- 
fen  (Farnis^t   in    den  Königin  Domainen,  auf  eine 
ausgezeichnete  Weise,  an  den.  j  Tag  fiej^t..  Den 
}  Nutzen  hiervon  haiien  mehrere  Länder,  ynd  in  den 
leUlen  Jahren  selbst  gewisse  Provinzen  in  Schwe- 
is den  ^  so.  deuUich  gezeigt,  dafs  Se.  Königl.  Ma^  gh^*' 
ben,  nur  aul  das  hinweisen  zu  dürfen,  was  die  Er« 
.  falurung  ^  in  .  dieser  Absicht  lehrt.    Eine  vejrii^hi;te 
Volksmenge;  eine  allgemeinere  WTohlhabenheit  der , 
arbeitenden  Clause,  die  Urbacmachung  zuvpr  unbe« 
^  baueten  Landes,  die  Verweiidving  der  'Bradifelder 
vmd  Vielnveiden.zu  einem  yorliieilhaiteren  Zwecke 
darch  Einführung  einer  cler.  Be6chaff<^heit  des  Bo* 
denst  angenic?sscn.en  Wecijsel  -  NVirtiiscliafr,  —-'all««' 
,  dies  j[iind  .  d^e .  er$pneisiichjen  Folgen,  einer  Eiilrich» 
vj^>  die- eifSl.  vor  veni^en  Jahren  in  Schonen,  — . 
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fincm  Laude,  welclies  durch  seine  Lage  uikI  die  Be-^ 
jic^iaffenheit  seiiies  Bodens  so  y'iqI  Aeholichkeit  mi\ 
Sr^Köuigl.  Majestät  Deolsclien  StaateVi  haf,-— eiri- 
pefülxrt,  sclio.a.auf  die  vorthejiUaftqste  Art  d^n  Zu* 
'iftandf  und  die  Wohlhabenheit  dieser  Provint  yeran« 
dert  hat,  und  die,  bey  gleich  emsigen  und  eitVicen 
Betuühoiigeu  der  Einwohner  vön  Pomiüent  und  fi.il- 

ßen,  Si\  Könißl.  Maj.  unfelilbar  auch  in  diesen  pro- 
V^inzen  gleiche  Zufriedenheit  gewahren  wird** 
'  '     Die  Erhahung  des  Pommerscheh  Staats  -  'iio4 
Credit^esens  hal  Sr.  Kjöuigl.  Majestät  sehr,  am  Her- 
^ci^  gelegen,  pp  weit  die'  in  den  beyden  Icffzteti 

Jahreu^  au£  eine   so   bedeutende  Weise  vermehrten , 

»     ,  ,    .  •  ■    •  •  •  ■ 

-.ßtaa^a^sgabeä  dies  zuksseu  konnten«  Die  Yerüi^i- 
digungs- Anstalten  und  der  Festungsbau  in  Siralstöld 
haben  ^rofse  Sunioien  erfordert*  Aufser  dem  he* 
trkchtlichen,  \or  boy  nahe  a  Jahren  von  dem  Lande 

-gegebeneu    Zuschui's,  haben  Se.  Ko-ii^^l.  Majestät  ^ 
^eit  dem  August  1804  bis  zum  Schlu£$  des  Novem- 
bers V.  J.  zur  Krlialtuii^  der  Verlhcidj£!un"sanstalten* 
hicselbst  be^j^utende  Summen  Torgcschossexi«  ' ' 

Da  Se,  Köiiigl.  Majestät  duteh' Dero  gnädiges 
Sdireiben  an  den  General-Gouvorneu/,  Hprrn  Frey-,  ^ 
herrn  vofr  Essen,  voin  'l'g'texi  des  verflossenen  Janins 
demselben  allein  auilrugen,  Sr.  Könißl.  i\Iaj.  Gebote 
jund  Beiehle  14  Iliren  JDeutscht;a  Staaten  aösz^füh-. 
ren,  'waren  Se.  Kc»  ligl.  Maj.  sogleich  'darauf*  ber 
^adit^  lür  den  Herru  General- Gouveuieur  ein  Gou- 
Vernements  -  Amt  lix  errichten .  weichi^s  in  .mehrört 
Dcparleiaen^fi  Yerlh^jili^  mxt  aiicii  zur  fieiieiimg  de? 
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'Dieser 'Voi-stla'-isr  s«if dem  hfewerkstcjliger,  Und  ein 
;  besondejP^r  Su^t  %  die^ -^lBue^Q|^aaisal^Il  erridi-  ^ 

Das  Land  ist  durch  Sf.  J^önigl.  Maiestüt  giia- 
r        VeroFdÄung  vom  pt^n  Julius  in  4  Aemt^t  (Hära- 
^er)  getheiit,  und  in  jedem  darselben  ein  Amlrfuupt- 
,*  ^Äann  für  chis,  w^s  OekonoMfUbft  urid  Pctfizev  rAtigc- 
•  iegenheiten  betiiift,  eingesetzt  worden.       ^:  ':\ 
^  *  '  Zur  Beförd^erai^g  des  Jiaiidels  fär  die^ukuftft 
•  UMfkl  8e.  Königl.  Majestät  bereits  meiirere  beden-? 
tekide  Anstalten  getroffen.  v»  ,-  /   .  ! 

'  Oer  Hafen  vok  Gröifowald,   am  Ansflufs  des 
^cltausses  in  die  S^e  bele§c^,  von  der  Natur  Bc- 
\  tCimiiit,  die  Stadt  zu  e^aem  ausgezeichneten  Grade  . 
*Ton  Wohlstand  zu  erheben,  hat  bey  der  fehlenden  . 
Üa^watÄudg  der  Kuißt  bishfer  auf  tfsine  Weise 
•einen- Endzweck  err^icLu    Sc.  KünigL;.Mai.  hal>^i^ 
das  Peiien  und  Ausmesseii  s^er  Ufer  bia  -naeirfire^fa« 
WaM  befoliten,  um  dafhacK   för  die   Zukunft  de^ 
'Pla;i  zu  besrini'men,  welcjioa.  Scj^  KöragUchft^'M^ 
'  .jeati^t  hi^rlfbpr für  gut  gnr 
«a  werden,  "  J 

.  Sowohl        die  Atuftibr  »der  Rügen»obett''Aqki 
,  4ukte'z^' erleichtern,  als  die  Scliiffahrt  im  allgemein 
:  pen  zu  befördern,,  habeil'  Se.  Konigl.  Maiestät  deii 
lU^gefiteUteii  Ingenieurs'  den  BefeU  erllieilt , 
bequemen  Pafen  auf  dieser  Insel  aufzusuchen.    Es  , 
.'.  Aat  Sr.-KöiiigL  Maf^a£at«-.am  passendatexi'  geachieiien^ 

_  *  *  •  ^  *  • 
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nöthigt  sind  ,  sich  mit  grofsen  Kosten  nncii  eiuehi  . 
ficF  Pomwersclieu  Hiiien  di^trcUf wis€ui^ sicher,  wur- 
den  überwintern  und  mehrere  Wochen  {rdheri  .hi  | 
See  gehen  können;  ohne  noch  dabey  für  die  Han- 
,4«l$fi^hrzepg^,  welcli0  eilten  ^othhafen  ^nch^n  viCtö- 
-aen,  die  LeiQiiligkeit,  hieselbst  eilizulauien,,  <  so  wie 
llllct  die  miiUaiirischi^Di  Vpr^heile»  ^Irelche •<  diese 
läge  mit  sich  führen  würde,  in  .  Anschlag  zü  brij^i- 
gen«    S,ee  -  OHloiere  iuuL*  Jugeniears  •  iiabye^yiv  schon 
den  Auftrag  erhalten ,   einen  gehörige|i  'Plw^^nftd 
E^oslcnvorsclilag  hierüber  einzureiciien. ,  "    •     .  , 

Die  WaJwerzöga  dht'.  Trebel  und  ide«  Rickgra- 
,%eh9  MeteD^  einer^   leichten  See -'Trauspuxt  i  XUitt^on 
.  duri^iidas  gai^ase  Lai^d(  dar^  wodurch  Tribseßv.&^m  | 
und    Greifswald  in   yerbindung  gebracht  wrerden, 
und  das  platte  Xaiid  einen. Weg^  erhalten  «i^ai^u»  sein 

•  Getraide  und  seine  übrigen  ^Producte  .  aö*  die  j  See 
A,berai^^f^llCen.  Der  Caoal,  der  längs  dieses  Was- 
j^rlaufs:  eröffne^  w^H^a  soll,  ist  bereits  dui^  In« 
.  genieu^e  aufgenicsseA ,  und  sie  sind  jetztj  ^uit  Ent- 
Kiirerfiing  eines.  Plsnet  %^  Aa^fobrmig  i  d^r  .Arbeit, 

beschaltigt,  vyrobey  nicht  allein  ^uf  die  Cpmmunjca* 
c'libit  ^gerechne^  ist,^  sondern  zugl^^h  -auf .  die  Aus- 

•  'IroQ^t^  de»  ;$umpiigen  Uf^r^-d^  .«Trebel  wd^idef 
•Rickg^abens ,  wod(ii[ch  ein  bedeutender  Zi^wach^  an 
.  Xand:  für.,  die.  angrinsenden  EagenthOmer  wird  ge- 

-woonen  werden».  •  ?  • 

^      ''  Jiine>. gleiche  Behaudliiug  ..J^ordert  t^eiitdlljSi  die 
^  :A|rdi|^  ^jimr^  ^iahrliche  iÜb^^diTMiiimt5 .  ^^^^ 
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'WoTiUfftii^*'tfir  Einsiliert  s'fGl^ii^  un^^in'lthni  «fe'lil 
allgenicliien  Besten  schaden.  In  ..\rileiluiu^  einer  in 
Ansehung  dieses-  Flusses  tof-  8r/  Kl^ni^l.  Majestfit 
Befehl  vorgeuouinienei^  Untersuciiung,  AVoUeu  Se, 
KönigU  Maj.  die  am  wen^steu  kostbaren,  und. am 
schnellsten  in  dem  Zweck,  diesem  Wasser  einen, 
freyen  Laut  zu  geben»  tührendeo  MiUei  in  £r\va- 
güiig  ziehen  4  '  und-  soidkergestah  die  umliegenden 
Läodcreyen  der-  Eigenthilmer  und  Dqrfscliaiten  in 
Sicherheit,  steUen;-"*  *        •  "?       '    •     *  % 

Eben  §olche  Untersuchungen  und  daraus  flie- 
fsenden  ^nstiElkeii''  -^erdoik  ^}6tz  eben^lls.  imtk  der 
Ziese  und  der  Iwitz,  so  wie  nach  diesem  äiit 
den  übtigen  tWasserzUgeu,  welche'  dies*  Lai^i  um« 
geben  odeV  änrchschneidbn,  inAnwendmig  gebracht 
vperden.  '  •        *    •         *     >'       '  *  ' 

Ein  iroQ  der  Nafnr  diesem  Lande  yerfielie^er 
Vorlheil  sirld  die  an  verschiedenen  Orten  bcfiudli- 
chen  Salzquelle)!,  von .  deren  fienQtzi]ng'miMicbe:£o* 
cal -Hindernisse  bisher  abgchaUen  haben;  . da  d|ß$e 
jetzt  VerscI^iriiidei],  so  kann  s6^ohl  das  sehen  »im 
Grange  seyeÄde'SihweA  aufgeholfen  und  lermton^iri^ 
als  auch  die  übrigen  •  SjafeijueUezi  aufgenommen  und 
benutzt  werden,     '  '  \  'i  . 

Diei  Festung  Stralsund  ist   in.  TollkQmmeneÄ 
,  Yertheidigungssrand  gesetzt,  und  das-,  was  noch  zur 
weiteren  Verstärkung  derselben  fehlt,  wird  mit  be- 
deutender^ Starke  au%e£iUurt,  nich^  blps  die  Anisen- ' 
werke  sind  thoils  neu  angelegt,  theils  ausgebessert 

worden,  sonder«  auch  selbst  die  Gegend  aufserhuife 

>  .  •     ^  .  •••• 


\  •    .  ' 


^ 
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det  ]P!^tttii|(»  ..i«t  innerhalb  Schofsweifa-  zu  'eio^iii 

den  Werken  entsprechenden  Verliältnifs  verändert 
und  luugesciiaKen  worden  ,^ojid  ea  ist  ein  Plan  eut'* 
werfen;  nach  welchem  die  Vorstädte  in  ömen  wei- 
tern Abstand  vou  der  Festyng  verlegt  werden  solien,. 

Durch  Einrichtung  der  X»aqdWehre  haben  Se«.  . 
JS.cIni^l.  Majestät  sioli  weiter  Mittel  bereitet,  dieses 
Laiid  g^gen'' einen  feindlidiea  Abfall  durch  ein'ittrest- 
bares  Heer  von  Kin^ebopien  ig  Terllieidi^eu,  ^vel- 
ches  ta  tiner  Z^it,  wo  der..  Laajbiiw  «in  wenigstes 
darttttteV leidet  ^  wSkrend  emer  kurz  dauernden  Ter«« 
sawnlung,  sich  im  .|j».ri^sdiQQ9t  Ub^n  wird.  Se« 
'  Königl.  Maiealät  aelbit  haben,  dieser.  Lapdwebrek  in 
Gnaden  Fahnen  vqrehrt.   Sije  erscheinen  hier  zugleiph  , 

mit  den  Kri^szeiclm  ikr  ^^^^^^^ /^^^PP^^  I 

Sr.  Königl.  Mnj. ,  welche    Pommerns  nnd  Rilg^n*  ' 

Wap|»en^  in  üpster  Vereinigung  niit  des  {kölnischen'  ^ 
^Bisichs  ?  Adler  umgeben«    -Und  wenn- auch  alle  Pa- 
-  liiere  Deutschlands  von  demselben  weicheu  könnten,  ^ 
«ö  sollen,  doch  diesc^  Siegeszeichen  stets,  zur  £hre 
desselben  erhoben  werden,  unzertrennlich  von  der 
des  gimctinschaftüchen  Oeuuohen  Vakersla^des* 

Im  Hauptquartier  zn  Crreifswald  ai^l  dem  S.a^le, 
4tn  9t«n  August  l^o6t. 
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■        .         RE    D  E 
d^s  ]kLÖni|s  SU  ^  Beendigung  de^  PommciKhen  tänltag^- 

•    r  ■  Iii  < 


.  •  %  •  •      .  r 

WoWgebprne,  Edle  und  WeUItiHrtige,  Elirivar- 
dige,  Würdige»  W6h%eidbrte 9  Ehrbürtig^^  Yerr 
'      standige  ,  WoUgeachtete,  ^chtungswardic^  und 
Redliche.  &ute  Herren  und  Deuuche  M<inuer! 

^  *    l)er  wichtige  Endzweck,  weswegen  ich  euch  zusam- 
menberufen ,  49t  nun  erfüiit*    Auf  das  heiligste  habe 
i  ,    Ick  nlit  Euch  die -Staatsvefirfassung  befestigt,  iiirelch« 
I       flui  immer  jene  Gränze  zwischen  .Mir  und  £u^i  auf«. 

helH^  wodurch  bisher  die  Beförde'rüng  Unser«  gCK 
I       nieinschaftiichen  Wohls  .veriiiudert   und  ersciiwert 
Wiijrde«  .   .        .  • 

Di«  Wahrheit  dieses  ßrundsatzes  habt  Ihr  auch 
^lunmehr  bestätigt  ^  ind^  von  Euch  die  kräftigsten 
Maafsregeln  beschlossen  worden,  um  den  Credie  de» 
Staaiswerks  zu  sichern  und  allgemeine  Wohlfafirt  za 
befördern.  Und  da  ihr  tiUes  dieses  hnauTge  fördert 
gethan  habt,  so  gewahrt  Mir  solches  eine  duppelttf 
Anlehiing,"  Euch  hierüber  Metn>vbrtd^liches  WeU- 
gefalten  zu  l^bezeigen,  nebst  der  Achtung  und  dem 
Vertrauen,  Wzä  Ihr  Euch  dadurch  tön  meiifer  Sek«? 
sovgrobes  Recht  erworb«m  ' 
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'  Mit  Freude  und  Ziifnedciilicit  heschüefse  Ich 
diesen  Landtag  und  beurlaube  nun  Ineifie  ^etc^aen 

Stände. 


Ihr  kehrt  tiuh\  ein  J^er  zu  'd^  Seinigeii,  iim 

Äe  *g^wöhniichÄff  ßösijhäi'te  und  Amtsverrijehl^ini^n 
wieder  zd 'ttbernehm^i**  die-^uch  als  Unterthanen 
und  Mithiirger  obliegen.  Ich  gehe ,  uai  für  Euer 
Wohl  zu  arbeiten  9  und  um  dadurdi  die  wichtigen 
:Angelegeilheilen  befördern ;  welche  Mein'  Beriif 
'  und  Meine  Pflicht  von  JVIir  erheischen.         '  ' 

Möge  Ich  durch'  die  Gnade  des  Allcrliöchsteri  1 
liiebey  inhner  von  treuen  Unterthaiien  unterstützt  -wer* 
den!  Mo'ge  atich  iititer  Euch  Alleii  iinunterbrochehe 
iLinigkeit  bestehen,  auf  dafs  Eurer  burgerhche^  und 
gesellschaftliches  Leben  gh'Iöklich  sey  und  die  veN 
einigte  Wirksamkeit  Eurer  guten  Absichten  KriAit 
'iind  Gedeihen  drhälteiiit .  .  * 

Die  Ausübung  aclitiingsw.ürdiger,  und  redhcher 
iSesihnnugeh  könneii  von  Mir  nieihals  vergessen 
.werden;  iiud  init  der  Dankbarkeit  edier  TuAcnd  ver- 
^üigt,  gewähren  sie  eine  Belohhilng,  die  fiir  Mein 
Herz  eben  so  angenehm  ist,  als  ehrenvoll  für  die- 
jenigen, a^s  deren  Herzen  jen^ 'Empfindungen  ent* 
,  ipruitgeh  sind«  '  . 

«. Diese  «täatsbürgerMcheh.  Tugenden  erkalten  ei- 

-:hen  doppelten  Werlii  in  den  verhUngnifsvollen  Zei-  j 

•.ien,  in  denen  ,yV^ir  leben;  und  sie «  gc^vvähren  ^'/^  1 

das  einzige  Mittel,  den  Gefahren^      Uns  ui&scli^ft*  j 

ben»  zu  entgehen«  ^  r  | 


V 
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;95-  «ä  •  - 

•  "•'^^<**«      demnstden-Tng  docherlLn,Wo  ich 
.  TPentsm»hi  als  Mein  zweytes  Vaterland- 
dem.  Ansehen  wjfider  Wgfestelü  «rbUckfe,  ^Wow 
-^«talingswafd^fe  ifation  uuci  der  Rulin.  von 
Ährhunderlen  ihm  ein  unleugbares  I^echtgfebeh»  ndd 

.:fe^:'^.ZiSt.hU»Mlb,V^i:»eiscs  ein  wür- 
d'ges  Beyspiel  von  Sündhaftigkeit.  Treue  und  Red- 
-bchkeu  aufgestellt  werden !    ■  '  '         •  • 

'  i.'  **'!'^  öesirinuhgen  besdiliefse  Ich  dieseii 
I-«d,«g;  und  ^-enn  ünare-  gen,d„«chaftliclren  -An. 
Äjegjuheitett  Eulre  Zä«im«.enberufu.,s  von  neuen» 
•rförrfem.  werde  Ich  mit  den  nämlichen  EtaffindUn- 

genMeme  getreuen  ünterü«l.eri,  vor  Meinem  Throne* 
•Wgegendehtoe«.  '       <  •     .  , 

;  WKwansphe  Euch  nun  d«i  Schm?  <les  Höct- 
«en  ,u  Enrtr  Rückreise,  und  verbleibe  Eüch  AUea 
gsan^t  und  einem  ,eden  insbeso«d.re  ilhi 

gewogen;         ^  > 


■     .  ,  .N!»:'  25.  •     \  .■  •  .. 

*  ■^to'^rf  ^"  Baden  zur  Besitziuhme  .4« 

•  ■  24  der  Rheinbünde, .  Acte  üm,  «,gL£li£ 


fussuiig   des  sadlichien    imd  wesdrcliefi  Tiieils  de^ 
deuAscheii  Reichs  durcli  «fiie  .;Ze^ere^ul|Sse  Jlte/bejS; 
geführt  wurden, 'siild  eben  ^^omihl»  Äls^der^  Bisweg*. 
gründe  aus  der  ai^  Iteu  .(licses  aa  dem  Sk^e.  der 
zeitlierigen  Reichs versflin^^tuiig  gemachten  .4^sceig4k 
bei^M^iiit  j^emxgi     Qurci^  ,deu  rboinisclien  Buiidesvefr 
trdg  weicher  fener  Anzeige  ats  ,Giru|i^lage.  yor^tisge!^ 
gangen  »ist,  ist*  Uns  ^icht  nur  liehst  mehrereh  an- 
jiejru  ^Qui^§a^/ üro/'&IlelZ()gß^.  lUid  JB'iir£i(^,ciie  vöU 
lag  unbeschrankte .  .Souverametät  ga  ränf irt  *  wordcxn } 
sondern  es  is^  Uiis  auch  liebst  einigen  £r^iiiizungea 
Üusei^i  4urch  den  Piefsbarger  vFrtedea  .erhaltenen. 
Liin  lerzuwacHses,  geilen  Alj^ai>e  anderer  entfernteir 
.fiestmidtheüe^  Unserer  vorige  i;>andef,  di^  Aa^abung 
der  'Oberhoh.eit  öber  die  Farstiic^  •  Fürstenhergische 
Xande  (mit  Ausnafime  der  Heriisfiliaiteu  Gundeiiingen,  . ,  j 
Nenira,  JrocUfelüiigeu  , .  Jongn^m'^  uiid  des  links  dlf*  t 
Donau  gelegeneu  l  iicijs  des  U«>tiraints  Aloiskirch), 
über  die  Fürsilich-Oräiiische  Herrschaft  Hagna'ti,  did  '  ' 
Fürstlich- Anersbefgisclie  gefür^fete  Grafschaft  Then- 
geh^  die   Fürstlicii  -  Schwarzen b.ergische  Landgraf* 
ftchaft  Klcrtgau;  dib  Gräflich  jLeinihgischen  Aemter.  ' 
Billiglieim  und  Neidenau,  das  Fiirsieritliuai  Leiiuingert, 
:die  Besitziftig^n  der  Fürsten  und  Grafen  vt>n  LcTweh'- 
Mein  -  Werth^inl  links  4es  MaliiStroms  (mit  Ausnahme . 
der  Grafschaft  Löwenstein,   ilires  Antheils  an  'der     .  t 
.Grafschaft  Uh^urg-  Gaildorf;  .und  :.der  Hetrschaftfea 
Heubach,   Breuberg  und  Habizlieirn);    endlich  die 

{"ücstliek  •  Salm  -  Re^ertcheid  i^  J&riiuMieifiiiidwii; 


4 
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97.      .  .  . 

izun^en  nnrclwärts  der  Jaxt  zup-ewiesen. worden,  un* 


und  das .  lie^iu  .de^  Auflagen  mil;  bestinimten  ti^t  .die 
Ejgei^li^.sheHiQii,  ^üjiij  .  8eithei;j^en ,  Begentqn  clieseri 
Lande  nog^j  zU;  b^r^q^tigeiitj^  MpiljficfMSWitt:  ^f'ifJ^.^'.  , 
len  ist;"    *  •      ^ .. ,  f.;  T  ':>  •.>'; 

^'Diesem  gernüfs  efltläreq  .\yi|{.  nun  yordersam.^!^. 
'   .^sämtliche  Uns  irm  Aitej[^i}..hef  äiig<^tammt^^74s|af|^ 
^urch  d^n  Xüneviller  Frieden  'und'  da^'fluf  geJ^lgt^iL| 

l^er  Frieden  ,^  endlich  durc)i|^  4ea ,  JUi^'niscIie», 

Obcrr  und  Erbherrlichkeit  -erworbenen  F.ürsfenthü*  • 
incr^  Graf  -  und  Herrsi<;^haften  zu  eineip  jintheilbareiy 

&^|pejii,^i^esfaj[|s  i^^^  Beyseit^euu^g  .dei  i  Kurfacslen-,^ 

beSQndern  Bekahiit^achun^ ,  die  äus.  JLT^  Qt^hrf*?}^ 
men  .  RatJifpolle^^^^^  des,Wis,,^r|^^|)et^  Hiif  allea,  4er.., 
^  kcjiiiglichen»  Wü^de.'  anl;i}tngi^tpnj^  Ehren  imd . 

'Vorzügpfi  an  Uns^  tf^|,^p^^/t .  puc^^^ 

gierung  hiemit  an,,  br,djaeft.-,|i^i4  sona.ph^,  dpjfs  , 

le^(  an,  Unserer  ,  Statt  iind  in  tJnseifeni^  Nanien  ftus-  : 
wM^i  W»,  .Wi<ft  iMÄk.J^^^ic^Mgtc«"  Emräum.^§. . 

B^yoUjQiächtigten  üb^e.r  die  nähere  torm  der  Au^il-^.^ 
bong  ünd  Art  der  Aal8€^eibiuig:!*  der.  Patnoiomal« 
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hohelt  un^  ^uri8d^ötiou  der  Uns  nett  fug(5wati4h?tt 
Stäiid^  (mit  deren  Kegulirüng  Wir  uns  ünVeriüglicli 
be$<3li^ftigeli  iw^^^         die  .  nähere  öj^dnaiig  zu  g^beii' 
Uns-  in  dem  Stande  befinden/^  ,  .     .     .  •  .  . 

/  ^'^y  **Wit  ferwkrlen  inzwischen*  dai^s*äie  Besitzer  <J<?r^ " 
Ons  zugewandten  Lande  allen  ferner ri  Zu sammenlian^ 
Unterwürfi^eir  ^  und  '  Vetb^^  i(heiiialigen?  ' 

t  Beiohs  -  Staats  -  Lehens  -  oder  Jitstizsfellen ,  sö  '^i* 
alle  Zaiilun'g  Von  Reichs- uud  Kreis- Kriegs r Staats' 
odb^'^osUz-Sten^  (leitete;  ^ib  ;Kjini^'ie#^' 

.richtszieler,  j^idoch  nur  von  nächste'ni  HcrÜstmefs- 

tl^niii  äii',  m  triTcli  weichet  ^olcK^  ',bik'.'a^'Wi/it'ii^ 

Anordnung  ganz  einzustellen,  dort  aher  liocli  lezlmals^ 
sA  zal^en  ^ind)»  und  die  ICreisst^uera  (ciocfi,  niil'  Auk-^' 
i^i^teÄe  *aei*  schön  au^gW&httebtnin' und'  m  iKtci^^ 
Vferfalläelern  noch  nicht  crjSchicnciieri,*  noch  nf ehr' 

weilen  der  ÖrJntrng  und  dem  Aiisschreifien 'geniii&* 
fort^Kszahlt  W^d^^sdlleif,)  zu  unierSisii^n  ^^cNiichl^s^^ 
werden,  dafs  sie  a!Je  in  ihtei^  oliersten  ^irfft'äfelSn* 
stam  abgethane^  dachen,  welche  VorMn  an  dib  Reicht«  ^ 

oder  femer  höch  ^  eirvirachsetl'  häft di/' "allein' bey 
Onsie^iä  Ob^)[<hk^el^6hf  io  %fadb>al  'fomu^iz^fcN' 
odei^  anzubringen  und  ▼ei^hahdelh*''zii  H^ssi^  'fmordnen^r 
und  keiuei^  fremden  cichterlichen  Yei'f Ugüng  oder ' 
Giiel,^^  nach  Terkibidäng  diesek  'ei^<$h^Hiri  iJ^^^ 
serem  obgedachten  souverainen  Staate  zulass^en,  odie*'^^ 
dab  sie  «ngeztigen  oder  liefdlgt  iw'erdt^'dütftok^wc^iP^i'* 
dCBf  Wir  versichern  dagegen  dafs  Wir  die  iJnf  «tff' 
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1,      "  *•"•  '  *^  »igt 

gewandt^ii  Farstcii  und  Graten»  so  wie  deren  Die;- 

her  unri  IJntcrihaiicii,  geinä£s  üem  Bundes  vertrag  " 
üach  Biiligkeh  b^»ai^eky  dia  de&faisige  WOlisdie, 
welche  jerie  PafrlmonialherrschaFten  Üiis  vorzutragen 
z^cckaiärsig  üi^d'en.  gerne  ..y^ruelunen^  Uaserer 
WeisUeit  wäger^  und  hacH  «Ilex:  Thuiüichkeit  er« 
kören  Uns  bestreben  werden.  ^)t^ 

Uebet  die  Eingangs  erwäge.  Uns  als  Ent» 

ibUdignhgs  -  Ergänzungen  zu^ekomnienen.  Orte  ^  ' 
wie  Über  Jene  r c  i  * : !  is ril teriic  1 1 e  un  d   ri  c  t e  r q j^densche .; 
Ortschaften,  welche  Üns  sowohl  Kraft  frUliererÄediU^ 
titel  als  besonders  aucl^  Kx^t  des  vorhin  eingezogenen 
Kheinischen  Btmijlesvertrags,  .(th^i^  snoi  Eigenthum 
und  OberherrlicUkeit,  tlieils  allein  iu  lezterer  Bezie- 
httikg  in&dlen,  behalten  Wir  Uns  das  Weiterfs  bekannt 
«n  xnächbn  tind  anzuordnen,  aus  bewegenden  Ursanj 
oben  noch^bevpr,  und  bleiben  inzwischeii  aileu^Un-^j 
^nj' Angehörigen  und  Ünteräänen  mit  landesyater«^ 
Ücher  Huld  und. Gnade  geneigt.      .  /  " 

*  .  •  -    *  * 

.  ^,^ejgeben^. Baden  4eii  13,  August  l8o6;  •  »'i»" 
O-^S;^    '  '  Carl  FRiEDEicii  p 


.     .  ;     .  -l  '  V  .      i.    ....  .  w 


•  '  *  4  1 


.1« 


niniti7n 


•         .;-./^Jp  - A  T  El' N  T        '  '      ,  .  /  ^ 

aii  (fcolilietM  ja  W  fi^  .  i 

•  der  im  Art.  «4  ^er'  RhSinbundes  -  Acte '  ihm  aii&^  Z  » 


15  Augtitt. 


7/ 

5 


TTif-  Ltr^EWiG,  von  Gottbs  Gnaden  Grofsherz^^^^ 
Hessen,  Herzog  in  Westph'alen  fetc  ' '  \'  . 
Thun  kund  und  fügen  hiemit  zu  wissen: 
S'Zufoke  des  am  li  *Jali  dieses' Jahrs  Paris 
.arischen  Sr.  Majestät  dem  I^ays.er  de|r  Franzosen, 
Könige  Von  Italien,  und  in  y^ereim^^^      mit  ' 

mehreren  bisherigen  höchsten,  i'n^ 'Koljen 'ÖeuWcS^ 
Keiclisständcil  abgeschlos^senen  Bundösvcrtr jgs ,  ist 
Uns  die  völlige  ^§onvWmetätVUowoliJ  über  t(nsere  ^ 
angestammte  und  dqrcH  den  letzten  Reichs-  Öepura- 
tionsschlurs  «rwörb^c,  als  aÜch  ttachbeiiantite  Lande 
lind  Besitzungen  beygelegl  i  word eh ;  ttber  ^tt'  Äirg- 
grafjjMin^^FfijBÄ^gi^Jjit  allen  Zubehörp^q^^  die 
Herrschaft  Breuberg ,  Heübach*  tind  ttabizlieim,  die 
(^cafecbaft  Erbach,  die  Herrscliült   Ilbenstadt,  den 
Stdllbärg.Gedern8cli<jo|ÄntheiLan.  der  Grafschaft  Kö-: 
nigstein,  die  Besitzungen   der  fürst-  und  gräflich- 
Solmisciieti  Häuser  in  der  VVeüerau,  mit  Aussciilub  . 
der  Aemter  Hohensolms,  Braunfcls  lind  Greifenstein ; 
über,  die  Grafschaften   Wittgenstein  und  Wittgen-^ 
•tein  -  Berleburg»  daa  Amt  Hondiurg  vor  der  Höhei 
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<]ie  bisherigea  unmittelbaren  von  ßiedes^Ischeii  nebst ' 
inehrerCT^ 'ntt^rsc|ia|tlichw^  Be^^^  etc.  4  ' Dia 

Obevliolieit  über  lelz^edachle  Ißnde  und  Besitzungen 
bqgreifj  ^»die  Gäsetzgeb^|Jg,,Jl}jiQ  jOher^^ifijditsbarkeii^ 
die  Oberpclizcy,  <fie  ]MKIitairhoheit  iind  das  "ReChl 
.  der  Aun^ig^n, '         . .     <  "        '*  . 

Vermöge  desselben"  StaatsVdr^^ 
i|tun  förmiich  erfolgteii'  A^iflösung  desf  Deutschen 
Reichsveibijuds,  haben  Wir  den  grofslier/ogliclien 
TiteF  mf^'eUeii' vdn  dei^  l^ömgUchei^  Wierde  riihäa« 
gi^nden  Rechten,.  Ehreu  und  Vorzügen  für  Uns.  u^jd 
libsefr^  NadM^^oamen  apgeuomtnen  und  Uasei^  «ämmt" 
liehen  Herzogthümer,  Fürstenthiimer,  Grdfschaftein 
ii^d  |ierrüu^haiteu  ,etc«  einem  ^ouVerainen.  Grrolsher«  ' 
.7ogrhuim,. erklärt»  un^,  macTiensplch^s,  |^ra^  dies^» 
fe(^r^?wnns.5sVha9hl^{»£,^^  :        ,  ,t .: 

^  Iii.  , der  Ueberzeugühg^  dafs  olle  Unsere  Ang^- 
lorigeh,'  Diener  und  Uuterthanen  au  diesem  für  Uns 
uiid  Ubsier  grofsheifzoig^icl^e^  Haus»  so.  wie  für  Uu- 
sefe  g(^sanuiiten  Lände,  höchst  wichtigen  unä  erfreu- 
lichen Ereignisse  den  leb}iaites|ei\  Anteil  nehmen  , 
Vre^deh  9 gereicht:  es"zu  Unserer  gt$(sti^  Zufrieden« 
h^t,  ihnen  "  zugleich  die  Versicherung  zu  ertheiien, 
iib  Wir  de?^'  inik  der  neuen  Wa^de  erlangten  un* 
■«Öfechrardcten  Gewalt  auch  in  so  fern  einen  ganz 
Vorzüglichen  Werth  bey legen,  als.  sie  Uns  die  frohe 
Aussiciit  eröffrie^;  das,  Unserm  landesväterlichen  Her- 


zen 


Liener 


so  theure,  Qiück  Unserer  Angehqrigen ,  Di 
«"»d  üntertbane%  so  Ifirie  .  die  allgemeine' ^Wphlfidir^ 
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des  Staats,  noch  würksamer,  wie  bisher,  erbplicin 
pna  \iiefesugen  zu  koiiiu^ii,  .  . 

p  '  Urkundlich  Unserer^  ejV<n*ÄÄaig-{?A'^*tf^^^  • 
^piid  beyge'druckten  .Stjai\tssiegeU.    Geg(ebeij  in  ünsa^ 
rer  R^sid^ntJ^^Dürtiiswät'äeft'  13  Augusr.  ?8Ö$.  *  > ' 


, . *F^NZfc)SlSC4Ea  8ENATÜSC0N5U4-T,:.T- 

<  iiber  die  Teräufserung  de«  Färstehthunw- OttasfillC  i«^^ 

* t  rK.önig|:.€!Äc.h  •  Italien  und  die  Yerweudp-ug.  d^K  ^ei-^j^z 

'.'  •       •  ■  •     •  •  "    ■  ■  »       -     •  \  t 

torilät  Sr.  Ma  jestät  des  >Kaysers  und  Königs  aü  das 
Königreich  Italien  ab^elrcteii  ist ,  \so 
'Ertrage  dieser  ALtielung  und  j;uia  Ersaüe,  Güter. 
^  dem  Gebiete  des  Französisciien  iUicjif  ^«iwacbeQ 


Aax.  II.  Diese  Güter  sollen -von  Ihrer  .K» 
Höh.  der  Prinzefsin  PauJUne,  dem  Prinzeni  •  Borghe?^ 
ihrem  Gemahl,  und  von  ihrpn  .Nachkpmmcn,  von 
^ännlicbciii  z«. ,  niiij^plicaeni  urasi^-^  Ecb; 

reöht  öder  den  .llilckfaU  betrilTt,  frey  vöo-alleil  A.b.- 
t  gaben, ..auf  gkiidie  Art,  wie  .es  be*agt^s  I'ürslenthiim 

•  •*•».',  #"»•"<•     .j",  f       •  ■  .  •  i  %  t  •  -      j>      ♦•r,  : 

ßcyn  sollte,  und  m\lj  denselben  Pflicliten  und  Bedio- 
f'?MSe9,/..lau|  de^-  ^cte..y9.nv  leUje»  |08ten  März, 
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103  ssssa  ' 

A11.T.  in,  ^In   dem  Fall^,   wo   Se*  Majestät 
den  Tausch  jpdcr, die  Ycrüiiji5eri|nlg*(^er  Lan(}ereyVQ»' 
welclie  <}ic  Dotation  der  von         Französischen  Rei- 
che  abhüagigeii  Hcrzogthümer  ,..diircfa  die  ,Acte  .d^s- 
selben  Tages  \nm  3ostcn  TVIarz  errichtet,  auamachen^ 
oder  ai^ck  die  Yertsuschui^  pde^  Veräi^següig  der 
Dotationen  aller  neuen '  Rerzogthdm'er  öder  anderer 
Tilel,  wpiche  Se-  Majestät  in  der  Zukunft  errichten 
lönnlen,.  aiitiiorisireii  würde,  sollen  selbige  durch 
Güter  at^t  «lern  Gebiet  des  FrajizÖsischen  {leichs,  nach 
dem  yeräufserun£>spr^ia  ers.et2l  werden».    *  ' 
^ftT«  IV.    Die  in  Täusch   genommenen  oder 
erlangten  ..Liindereien  sollen  |,  fvas  das.  £rbrecht  und. 
den  Aaokfal^  betrifft,  frey  yon  iillen' Anäagen/zn«« 
föl^e  d^r  Erriclitaiigs  -  Acten  b-^sagter  Herzog^thiimer 
oder  'anderer-  Titel;  und  mi^  den  Päichbh  unä  Be^^ 
dingungcn,   welclie.  in'  der  Acte  ausgedrückt  sin^,^ 
besessen  wetd^.    '   /    '      /  '       *  ' 
'  '    AäH;.  .V^.  '  Wenii  Se.  MitjesHit  ii^s  diimtilch'ei^. 
Qclueu  werden«,  es  sey  ^  mnn  groTse  Dienste  zu  belohn 
aen  ,  oder  um  eine  natcliclke  Nacheiferung  si|  erwe« 
cken,  oder  um  ium  Glanz  des  Throns  beyzutragen,  , 
können,  Sie  einen ^  ^aioilien  -  Chef  ,8i|thprisjre% 
seine  freyen  Lündereyen  zu  substituiren,  um  die  Do^ 
tatlon  eines  erbiichen  Titel»,,  welchen  Se.  Mijeslll 
seinen  Gnnsten  eriicKten  würde,  zu  bilden,  ritck" 
idlig  aui  seineu  ähQsten  Sohn,  der  geholfen  ist  oder 
•der  nochr  geboren  M^erden  wird,  und  auf  die  raäimJi«* 
eilen  Nacljkoaujtien  in^.dÄreAler  hinißt,  naQh  der  Ord- 
nung der  BrstgQburU 
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\ 


/  • 


"(Bemalsheit  der  vorhergehenden.  Äriiket  besessene 
Eigeuthum  soll  .l^einQ.  iiechte,  oder  Privilegien  ha* 

Den  odeir  OPb^rrrageii,  m  Beziehung  auf  ändere  r  itinr 

■  >  •  \  -  '  '  '  '  .  »  ,    •  '  .        ■  < '  '* 

zösische  Untertliiinen  und  auf  ihr  Eigentliuiu. 

*  :  '  Art,  VIL    Die  Ürk'undeii  wodurch  ISe.  ^^^^ 

einen  Chef  der  Faniiiie   autorisiren    würde,  seine 

freyen  GUfer  .z^^  substitniren,  wie  i^i  vorste|ieiideii 


'S 

errichten  möchte,   in  I'rankreidi   ersetzet  würden, 
.sollen  dieQi  Senate  mitgetheilt^  mid  m  die  Register  * 
'eingetragen  werden»  " 

Aht*  VjUI«  seU  durch  ö^^^^tliche  AdfdUnt-:. 
st|ratiüns-Rf!ßlements  für  die  VoHslrcckung  des/ge- 

^f^?^*'!^*^^^  Sfsprge?  'Vjrecden,  na-, 

meätlich  was  den  Genufs  und  die  ^r^^ltung  sowohl 
des,  an  die  Krone  zurückfallenden,    als  des  .Kraft 

•     . K   v\        '  '       ..'         '    '  '      '  ' 


^  1  ■ 
.  ■  ■  «■ 


'  ,1  >  ■  *t 


»  « 


Digitized  by  Google' 


<  \ 

de^  Kussisch .  Kayserlich^H  Staats  -  Minister«  det  ausy\rs^ 

':M^^^*^f*^ '^^'^^^^^  "^^^  zWlien  dem  Riis^i- 
«äb'efr iÄlA'FifatiJgd'sischen  Bevollmächtigten  Tcrabrede- 
;  ten  Friedenfi.Tractafih  ^,  d.      Pf tersbiir^  ^  Aüg^^ 

•         •      »   u        ?  *         '  . 


l^ie  Beweg^iiigsgründe,    welche   die   Mi^sioM  des 
Etatsr#s  von  q.u>ril  nach,  Paris  Wbey  geführt 
.haben,  sind  zia  aUgemein  bekannt,  als,  dafs  es  nöthig 
W9 .       »  sie  wie£lfiii.ia^rH^  bringeit. 
;    l^iese  Mission  i$t  beendigt.    Der  Herr  v.  Ou- 
-  hril  hat  geglaubt,  si^h  in  dem  -Fall 'zu  beftaden.,.  ci. 
neu  IlefinUiv-Traptat  n^t  dem  Französischen  Goaver- 
laeinent  unterzeichnen  zu  miisscn  (s'est  crü  dansi  le 
cas  de  devoir  sign^OJ  afe  diese  Acte,  w^it  enÄ 
die-grofemüth'ige  Absicliten  Sr.  kayserl,  Majestit 
zu  erfüllen,  ist  ganz  den  Befehlen  wd  ListrücMone^ 

licrr  yo^  Oubril  erhalten  hatte.  In 
.^ie^m  Betr^chr  h^^      Se.  KayserL  Maj..geglaub^ 

•  Um  indessen  alle  ^nuj  möglichen  Mittel  z^.^y5.  ^ 
schöpfen,  4efs  ^Pfif^j^y^ip,  «llgemeiiie ,  Ruhfe  ' 
,^e^l^r  h^jr^nstellen,   hat,  da^,:K:ayserl,  Ministeri^ui 
Jef^hi  erhallen,  de«  Cabincfttf^-^ef.  :TH#^»r4«  r 
tettffh  die  Grundlagen  zii  er^ei^iien  2;u  geben,  nach 


yiiioriiandluiigtjii  vrieder  anzukhüpfen,  so  dafs  es^nocl^ 

üic  el  eu  oo  gerephten.  ,a4s  p^äfsig^n  Vorzchläge,  Weli 
i;h^  ilini  gemacht  werden,,  anzunebx^eii  oder  abzun 


Indem  untevzeiduieter  Minister  6er'an<?\värtigeii 

sten:Hernt,  Sr.  £x.celleii^  ^x^\  niiuhailta  rcpgrcift 
jpr.'die  Getegeuheit,  .Il^n^n^die  YelfsipU^rung  seinef. 
hellen  Hochaclitung  zu  wiederholfeiL  *  #T 

'  .  iStr  Betersb^^rg  den  August  igofi-  ''''^^  ./ 
-^'•^  (üiiterzA^  '  Vv/^udber£  , 

'»»^  . *■  '  '-  '      '  ' 

f  I  ■       h-    '    J  'lllpMBiMl^^^hlliLIMII  I  I         •  .'  • 

■  .        ■      ,    ~     •  "II 


i  *  ■  •  /  ,  . 


V  N-  a.    T     E  y  -       .      V.  - 

pes^elben  an  die  Kussischen  Gesandten  im  .Aii9landie.  vib^ 
/    de;iselbeu  Gegeustaiid  d.  d.  Sr.  Peleisburi;  A  '^f  i^;. 

-Es  i"$t  allgemein  bekannt,  dafs  in  Folge  der  hier  vÄfÄölil 
)  «HerFQ  'X>e9deps,  'ifranzosischem '  Creneral  7  Cotiiniüii|- 
foat  der  Händehveirhlttltiisse,  geiiiadileii' Instiii^i* 
«eoV  d^r*  Eiatsratli  von  Oubril  den  Bciclii  erhalten 
*Uitt«,'«fdt  nach  FMis^^ti'b^^b^ii,  w  dasdllisit 
.die  Mine!  in  Disiciijsioa  aTu  treten,  den  Friewj^ 
'  z^$o^i  &tt&laii^  i^ü^  Frankreich  heczuisiciled« 
^  ' V^n  •^€W-''*eitUf»l*  Gcsiri  geleitet,  halten 

Jfcays^ri.  MäjedU  diese  Gelegenheit  19  der  Hoft 


/  -  '  «  <  .     •  \ 
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.^pg<t|pf|aK(bftr*.^<Ut€h  vdeir^iJc^flb  •  «ii»  Siel  jsi«M(fa 

fia  köhnen,.. welche  so  lange  Zeir  Europa  verbeeren; 

fern  iür  sijphijf]riedea  s&u.  dciiiiefseiv      derselbe  ai^cb 

hafte  j;VYeise  ^ißh^rav  fii''*<i   3tygl.eicli   el^envpll ;  ^i^r 

Die  Justruclionen ,  welche  der  Herr  von  Qubril' 

völlig  angemessetif;  .nur  näcb  -  den ''angeführten  Grunde 
.}ageajBrat  ^r^l^wiliAkiiurt,  mit  d^m  Fraozosiscbeiit  Gou- 
,  .Temendent .  zu  anterbandeht«  Allein  diese«  -  lehnte 
i^deu  gefeciitei;^iund  JbilÜgen  Yorsc^iag  ab»  und  brach|Q 
iea^MptMw^  irm,  Oubrii  dahin^  (amena)^ /eise.  Acte,  sa 
imteneichnen ,  welche  auf  keine  Weise  den  Zweck 
friüUeii.  kann,  den  Se«  Kayserliciie  Majestät  sicK 
vorgesetzt  hatten«  Ai^ch  habea  Allerhdchstdieselben 
kei^eu,  .^n$tan^  .^enonuneu ,  iUre  Sauction  derselben 
an  ^yettagen, V '  ^ tind  das  'Kay seirlicbe  Ministerinnl 
«hat  davon  dem  Cabinette  der  Tuillerien  Nacluiciit 
gegeben.  /  ; 

^       Se,  KayserHche  Majestät  haben  jedoch,  durch? 

.fxn^  Aniittheriiqg  zwischen  de;i  beyden  Machte^i  ayi 
^Uiigen  Qriiui^dl4gea,babei],  köifibt^yi  i^em  Miniateipo 
''filfBiph^r  Zeil  aufgetragen,   dem  Französische^ 
Güi^vefn^n^eut  nxe^^rboit  di^  Qru^dlagen  zu  erkca* 
?^  >n]gebeA»  nftch  welchen,  Se^r  Majestät 


\ 


'^0sxi'%ie  unzertrennlich  von  dem  allgeineineiriBeteteii, 
T^M^i  VViiriole  i^l£5l9^.ds  tuDcl  yon.KleMii  \¥ohi  Ihrer 

«dem  Fi^iWiösiselieii  Gouyerneiuent  werden  aiigenoni-  k 
mtA^'odet  ^ahgele^t  Wetden,:  wirdlieiiMn  Maiat^ 

*»V>^iJidör  A«^^«^ichtigi^eit  abgeben, -den  •  dasselbe  bey 
den  zu  wi^eFlHiItii^tei|  Voi^  ilMtt^geätt£s«|[^a  •Il»^ 

dens  Neigungen  ^hegt  hat;       ♦     .  rr"  •• 

nraniAtton  mache  ,  tim  siift  4en  :Hlrfe"- im^heilön, 
•an^  Kelcbem  Sie  jreaidkeA^,  ^i^^ 

*  •  '       *  .        *         •  • 

',!..^  Sh  Petersburg.  #ei^  ^,.4"6^^^J^^^* 


1  •  • 


iöml^  der  ;^r<Ma«^cbfrh. 
r    d^     Nftrnberg  16  August. 


»•  ? 


-  .  ' 

^dv'lVIaMtiit  der  S^qx^g  TQn  E^jeri^'^e$  Untlirzei^- 

»eien  allergnädigster  Herr,  haben  siffi'^'tTb^Bh  eine 
»  den  gew^sei^eq  ^eiphslag;  in  liegen^biiirg  abge- 
gebene  Erklarukig  unter  dem  Itcn' Angibst  laiifcudeü 
Jahrs  vollkommen  von  dem  bisher  bcsimideaeii  Deiit- 
^eh^  Adobe  mit  andern  Ihrer  höchsten  ^iii;d  hohen 
. -Mitstande  getrcrinu     Als  Folge  dieses  -Schrittes, 
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und  der  unterdessien    erfolgten    NiederJegung  d'e^^ 

Kaysers  Türf'Deiterreich,  hält   der  Unterzeichnete^, 
den  bestimmten  ailerl^chsten  Au(tn^;Wh)lltbitiy^^didr^ 
^'bisher  bestilBd<me  Fi^iati^l^^ 
"aufgetefjt  izu  ierklären.*'    Indem  nun  derselbe  durch 
dSfö^  die     idiirch-  ded  bey^der  bisher  bestah-^ 

denen  Kreisvcrsammlung  eingeführten  Geschäftsgang 
der  CoipmnmcaauFra  Her  lemitircmnlSLäahthirs  sämmt* 
lich^r  vortrefflicher  Gesandschaftien und  somit  eben  ^ 
so  zu  jener .  ihrer  höchsten  und  hohen  Committenten 
i '  bringt,  iseinen  Ateftrii^  fei?fdllt :  feo  Uird  hiemit  die  - 
•   Kreisx^^wmmlung  als  aufgeiaX^  ier}cU^    -^l^  (^W.^^Wf» 

L  \  ß®g^8t«lnd-der    Versammlung   beendig'tv   und.  dem 
<     beygelügt:  **dafs  ,Se,  JM^filÄt  JifitJtönig  Von  Bay.  ^ 
^rn  f(Jr  nöthig  brächtet  haben,  um  alle  aus  diesem 
Zustande-  iBer  Jiinge  fei|j^e.üiiordawg  • 
denv  die^ckii^kaise  init  den^abe^  jinge^eiu^n  fie£/  , 
tmten  unter  ihre  Specielle  Obhut  imil  Adi»iaUtriätiön/ 
2«  JiciuntiiviM       4uctEl<detfi  ibAiisaHrbhiy.r,^^^ 
t)eli»hen.»5?ich  ror,  ünyei*vreilt  mit  jenen  betheiligtea'i 
HofeniiilM  Uisfl^iiMtti^^  irinikMdieii  J^eiiBeap^donc  . 
SeaÄfc  BiteS'^täatsmiLni Stenums  wegen,  dieser  ge^keini-it 
sebaftliohen  Km^g^g^enstända  ^  Mr/C*i;r69pnttdfiitÄ^ 

-'Mzenvf;iuii-  A\k  Ver ihbilung  .  der  KrRis*fiActnr'iif  ' 
tmd.P^siyw  Posten  .ünd;<U6i»doitbiimig&:^usfeiil^^ 
*W^K;«ditel«i*BWton^  »)gecechtyÄd^angeih0aT  * 
*IW .  Qrdnüng^xu .  hv\i^h. ,  aln^gmi  dör^ü^lftttieij**' 


f  .1  ■ 


■  / 
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.  ^'  i'iV.  y  i" '  f-"-  ln\  1  reyh.  von  Taiitphans.:  • '* ' 
\  gesaadter.  ' 

fl  • 

köiu^  tön  Wiffenibei^  W  Benhe&iilne  der  im  Art.. 

/  •     ,     •    .  '        '  ,^      .  ' 

T\rki  Fried&ich  von  .  Gottes j.  Gnaden  Konig  voii 

niflcheti  Bundesterttags  i  isindt  -  Unserenr  Kjffiii§if*ioSe  ^ 
i«b«a  einigen  >l|ini»'.fiiuit  Rgffnlhnm;«iui4.So¥yefaipe*' 

^tenthüv^B» .  Graf  -,  uud  Herr»Gliaften:  mit  voHec^Sodf  ' 
g&rerÜib^ntiiid^<g«f8ndri'  wofd^nr  dls: 
sibrnntliche  Besitzi^ngen  der  Fürsten  und  Grafefetoifi 
Trucii$e&^-  Waldbiirg;  die  «vaftcbäf^ea  Ikiid«,  Eg; 
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fsen^u»  die  Herrscliaftc^ii  Miefinj^eii  und  Suliaijigen^^ 
* N^Ufluteil^lierg,  Tiiannilicim ,  VY^rthanseln  und  Wein-, 

feärten  mit  Ausnahme  (Jcr  IJLerrsclijft  Hdfzcnau,  die 
Besiuuii^exi  des  Fursieh  vgn  Tiiui:n  .iinfl  Tasds  mit 
Ansnalime  obrj'-i  '.gen ,  v.flclie  nn^dar  Noi'^lsel^e  des, 
Herzogstluims  Neuburgsgelegen  ^ind^  und  der  Ilerr^ 
$ph^fi|  3 tja^herß » so  -vrife; ^e*^  A^{cs  Qsiraiqli  5  ferner 
dip!  für$f^ut)ergisch/2a  .^exfsciiaiten,  ^GaiKleiiijiQ^^  }  4^i4» 
%^fr^., .  .'d^^ '.XfiiBile  der ,4jrafiicli^^ , X4nib arg wel^lf 9. 

ng^^i^e^^^glp^  jjieyden  Oberämter   Schillin^si^Ust  .i^iid 
Kirchberg,  und  endlidi  derjenige  Theil  des  e^U^fi^^ 
Ilgen' Mainziaclient  ÄMes  Kraurheim,  welche  am 
iHiken  Ufer  der  Jirt  gelegen  i^.  '        '  -"'^^'^^ 

Herrseliärten  'hacli  herkömmlichen  Furmeü  ^i'gi'i^ir^iiV' 
den  Hnldigungseid  abnehmen  ütira- iiyh^  'kt^i^iki:^' 
gen  tr^ffl^y  wöllen'  Wir  einsUveilen  Unsere  königli-  - 
eheCtfifigicftiiig'.aber  dki^Uieäi:;'^mil  wirklich  ah- 
trete;n,  npd -Ton  'dereh  Besitzern,  ihren  bisiierigenf' 
Mihtair  -  Civil  -  und  geis dicken  Behörden,   so  wi<^ 
ton  UnSent  übrigen  iietieit'  Unterrhanen  erwarren,* 
dafs  sie  Uns  als  ihren^''15:crnig--i!m!d  Souveiain  erkcn- 
lien,  sich  hiernach  durchaus  benehmen»  alles  veirhiii« 
deri^  und  selbst  vermeiden ,  was  Unserm  rfllerhöcli* 
gten  Interesse'  nachtheilig-  <seyu  kann  und .  dadurch 
dick  Unserer  königlichen*  Gnade  würdig  machen. 
Welche  Wir  nicht  nur  allea  Jenen  l  ürste»,  Gralcii(. 
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üiid  Hcrr€fn,  sondern  a'ucli  dtireii;  jBcar^eii  ünB  TJa- 
t^rthafien 'liiemit  Voraus  yersi^hehv  m^.'lp'i^n^g  oey^ 
der  bevorstelienderi    Organisation  ^  soWqKl,  als  bey 
den  Verfügungen  über  ihre ,  Uns  Vörzatnigenclen  ge^ ' 
Ir^hteii  W  bÜligeÄ  NTWsclie,    thätig  be'walirieü' 

•-^         ••  '       -^  >S'f  »     •  • 

werden. »  .    ;  ^        .  .     ,      .  , 


^'    UeRerÜaupt  sblt  iindt  »Wirf  es  feine  Unserer  Wi? 
sfen  und  angenehih^teii  Regierungssorgen  seyn 

gain^  kdni^teiöh^^  'lnmii'n'aü^'c^^  . 

demselben  Vereinigten  h^üb'n  Landen  Ühd  ihr^n  'B^' 
^iivUmeM,  all«  Mm8P'^>'%erfeite^^   ^'lA^^l  h^^öhiiftrt 

möglicKen  Grad  von  Wohlstand  sich  ferwiäirben  "zii 

Indear  Wir  ün?-  jjWjs  .^SVÄ^jerf^rJt^^^^ 
bleiben  SViT  ünsem  Jieb<jü^Getreiiepi,.und;jp'ilt^hai 

•»SP  »p  ^p^^^^  S'^ü'^  .^'^ms'  n^Mm^: 

.•'.-■v':r.\. -1. /,  ife8*<^^^*h!  I.". 


,1*  ».,>•  -  ''.SV*'  '       :  «f>a  U'»:   .iJ  i.<'7 

-«'»■.  , 
Ii        o  '[»,..-.  V.;...;i  iiVü^     ::i  Juiofn'  o:8öif!i*T  f.:  *e 
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/     ÜBT  H  iE  I  L  V 

9»  Fwnidsisch^ii  Mi}irair  -Ci>mnü.siw  rt  BMän»  ilW 
V    cieü  Buchhiui^er.  Pali?  wd  ^od^re  Deutsche^  U,,teN 

^  ,    »CT  Aen  kayser  der  Fiamoseii^  (Ie«*ea  Arme^  und 
Alüirte  a.  d.  >J5  Augmt,     '    .*.      •  ^  - 

In  Wainfea  SK-iviajesrät  des  Kapers  det.Franzoseii 
Sonig3'vpu  Italien;     .  .  •    .        .       '       •  '      ' , 

.,    Heiire,  Ida. am  ajiien  Äugdsr,  im  Jahre  i8o5.  " 
:  '  Dje  a"fserordeuilicl,e,nülitaitischfe  Coimnifsiani 
Velche.  in  Braunaa  -eirichtet,  hnd  in  FoL^«  des  Kay- 
W  iDfecrets  vom  I7ten  Mefsidor  im  . lateu  Jahr« 
«nd  auf  Befehl  §r.  .Darcl.iäpd«  vod 
»eufchaid  «ha.  Vilerigia    Kciessministers.-  Heichs.^ 
Marschaus  und  Generalmajor«  det  «röfs.n  Ärinee; 
Biterm  Dab  de»:  laien  :gegeiwariigon  August -Mo- 
iMI«  ernannt  wurde  und  zuloige  des  hesagjea  Ges&: 
»les  aus  folgenden  Hetreh  bestehend:      ^.       -  " 
l-atrillfe,  Oberst  des  46SKM1  Li.iien-Iufanterie 
g'Wents,  als  Präsident.    A  U  t  i  e, .  Oberst  de«  |teä 
-^MaSjälß^ »egidients.  Richter.  LeniaroiV 
Oberst  des  43steh  Linien  -  luiariterie  fiegfmeftU;- 
..Richteir.   L'ftäiilieri  Öberlt  de.  7^55(0^  Liniert 
*»feJ«^fe  Regiments ,    Richter.     L  a  j  o  n  4  „  i  e  r  e,- 
■  Oberst  des  76siea  Linien  -  Infaaietie,  ^egUnentie 
Achter.   ChaByel-,  Obefst  des  04  - Linien- 
a  Abtli;         '    ■  .  ' .        ■  a  •    ■  " 


fanterie  Begiments^  Hichter.       i  c  o  1  a  s ,  Oberst 
des  6l8ten  Linien  <f Infanterie 'Be^imenrs,  Richtfer 

Herr  Binot,  Adjutant -Commandant^  Che£  des  \ 
GeneAl  -  Staate  der  ersten  Division  des  ^ten  G)rps 
der  ,  grofsen  A/mee ,  als  Referent  (Kapportcur) ;  alle 
genannt  5^ nSinlich':  die  tierren'  Obersten  Uatrille,  Le- 
marois,  L'Huillier  und  der  Herr  Adjutant •Commaii- 
dant  Binot  von  Sr.Sxceltenz,  Harm^^neichsmarschaU 

*  •  •   » * 

Soült;  der  Herr  Oberst  Autie  von  Sr.  Excellenz, 
d<^  Herrn  Reichsn^arsohall  Bernädotte;  der  Herr  * 
iDberst  Lajonquiere  von  >8r.  Eicc^TI^nz;  dem  Hertl 
rieiclisniarscliaU  Ney;  der  Herr  Oberst  Cliauvel  von 
SE.£xce]ienz,'  dei^  Herrn  fieiclisniarsthaU  Mortier 
pnd  der, Herr  Oberst  Nicolas  von  Üxcellenz,  dem. 
Herrn  ReiehsmarischaU  D  «  V  tf  u  8 1; 

t)em  Referent^  wurde  als  ^etiiiifis  der  Herr 

Chapon,  Furier  im  43sten  Regiment,  als  Krlegs- 
V  i&erichts$chreiber»^on  dem  Präsidenten  ernannt ,  zu-  , 

gegeben,  welche  itach  dem  Inhalt  d^es  7tcn  und  8^^^ 

'Artikels  des  Gesetzes  vom  jjten.N^ebel-Munats  der 
.  5ten  Jahrs;  weder  iinter\$ich9  noch  von^den  Ange^ 
'  klagten,  iu  Hern  in  der  Conslitiitioii  verbotenen  Grade 

verwandt  sind«  • ,  .  y 

Die  zusammen  berufene  Commission  hat  sich  in 
BriNinab  vereinigt,  um  9ber  £plg43nde  Psersonen  ,ni 

nrtheileu,  nämlich:       /      •  •         t  ^  - 

Joseph;  S eh  o  d  e  re  r ,  3g  Jatire  alt ,  gebdrto  tn 
Pnnauv)rörtU  i    aildortigen  ansäfsigeU^  Handelsmana« 

CGegenwirtig»)  ^   »         .  "    ,  ^ 

*       .    •  •   I     '  • 

\  •  -  ^ 

N 
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loI.Hnn  Philipp  P  a  In,,  4p  Mffe»lt,  |eW«i  iä 
^  Schondori;  anä^sig  m  Nürnberg;  wö  *V  einen  Bnch- 
■    Kandel  unter  dem  N.im^n  und  Firma  der  StsiiilscUed" ' 

\  N.  Merkfi,  Gastwirili  zu  Keknrsu'ni  im  Wir- 
,  tenibergis Jien.    (Abwesetod .  urid  iicht  vor  Gericht 
ftrscKiitaen.y'  • "'         ,  ••     ■  ■.  ,  > 

-  V  ^iTosep!,  Friedrich  Jeuisch,  Weil  Cömmis  de^' 
BachLandluhg  Stage  in  Augsburg.    (Abwesend  und  '  . 

•  Bipht^^Öf 'Gericht  erschieiien.)        '                           ■■  ■  _ 

^  ,      N.  Kupfer  BocUiiindler  mid  BocHiinicker  Von  ' 

•  Wieri  in-  OeÄiewciciu  1,  (Abwesend  und  nicht  vw-  ' 

;  bencht  erschienen.)  K •  '■"      •      •  ' 

.V,N.Eiirifci,:  feioiihafidier  von  Linz  in  Oesler- 

i '  Wich.     (Abwesend  iwd  jiiclii  vor   feericht  V 

f  sehienen.)     .    .                    ...      ,         .  ..  ' 

!       ^  -fliese  Wurden  als  Verfasser,  Drucker  Öiid  Y«^ 
theJer  von  Schjuidsoh^iften  l^schddigt ,  Welche -gel , 
«eftSe..Ma,eWat.aenKayser  und  Ko.üg,  «ud  sefne.- 
Armeen  erschienen  und  i«  der  Absicht  terfafst  to'nd't 
Jje  ,Ge^aiig«i   *Jer   Einwohner    des  südlichen 
'  ^"'»«^l-la^d  irre  ^u  führen,  indeti,  iM«  aelbige- 

-  SSi^^;  ""t*"''         '^eäehehüörd  -gege'n  d.e 
*«««fc.Ähen  Trui^pen  auUegen.  ja  iögar  di^ik  ietz- 

ern  verführen  „nd  zu  ürigehorW  ürid  Vergesson-^ 
hert  ihrer  Pflinlt».«;  ..  '^■5<.»!>nij 

■.i«rr       i  •         e^öen  iiuen.  rechtmü&igci,  Ober-, 
.^errn  verleiten  VKoUen,-..  :  '      .  . 

Nach^eö  die  .  &,i„„g  eröffnet  wurde, '  iuidt  iu-  ^ 

der  Präsident  den  Betehl  vom  iitei  gegcnwt^^ 
"fieu.Mowu  A«g»«  T*a  Sr.  Durohlaucht,  de« 


Ha 


■  / 
I 
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IPUrstei^  Yon  Neufcliatel  uud  Ya^epgiii«  Krlegsmiaistef 
^v>ld  '  6eneralma^o^  äet  gcotseti,  Arioiee/die  EräeW 
iiuug  der  Conuaission  eiithaheiid,  ^vor  sich -liegeu 
hatte, '^begel^rte  er  /die  Lesung,  der  Befragnngs  Pro» 

ioci  'ile  und  aller  Acten  sowohl  für  als  wieder  die  • 
,  Angeklagten  9  deren  57  an  dt^i*  ZohU 

Nack  geendigter  Lesung  befahl  der  Präsident 
der  Wadie,  den  Joseph  Sehe  derer«  eiqeii.derAnge*  . 
kiagien,  vorzuführen^  welcher  frey  ^.uiid.  ohne  Ket*' 
ten  Tor  die  C<»imissio^»  yon  seilüem  Ver^hei^iger 
begleitet,  gefahrt  wurde»  - 

Befragt,  wegen  seines  Namens,  Vornamens,. Ak 
teii»,  StandeSy^eburts* Ortes  und  Wohnung? 

./  Geantwortet  f  er  nenne  eich  Joseph  SpbodereiV 

•  •  ,  -  . 

sey  3B  Jahre  alt,  gebiutjg  und  an^äfsi^er' Handdb^ 
mann  in  Dunauwörth-      v  '   '  •  * 

-  Nachdem  man  dem  Angeklagten  Kcnntnifs  von 
allen  .  Acten,  welcbe  wl^er  ihn  2eugen),  gegebent 
wurde  er  durch  den  PrSsid^ten,  vermittelst  Herrn' 
Uimbergers»  geschwornen  Dolmetschers,  der  von 
dem  Amte  berufen  und^za  diesem  Etfdtwecke  be^- 
flet  T^urde,  befragt  und  ihm  die  Ucberzeuguugs- 
Acien  yorgewiesem.  .  — ^ 

'  /    Der  Präsident  befahl  der  Wache  ^  denr  andern  . 
gegenwärtigen  Angeklagten,  genannt  Johanu  Phihpp  ^  ^ 
Palm,  vorzui'uliren»' welcher  i'jrey  und  ohi^e  Ketten 
vor  die  Cpmmirslon  geführt  wurde» 

.   Befragt,  wegen  seines  Namens,  Vomamei^»  AV 

tew,  Standes,  Geburlsöns  und  Wohnung?  - 
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Geänrwortcfl/ nenne  sich  Joliann  Philipp  Palm^ 
scy  40  Jahre  alt,  in  SchondorJ  geborei^'  und  in 
Nüriiberg  ansäfsig.  Wo  er  eine»  Bnchhandel  unter 
dem  Narneti  und  d^r  Firma  der  Steiuschcn  Hand- 
limg  treibe.  •  '» 

—  NaöRaem  man  dem  Angeklagten  Kenntuifs  von 
allen  Acten,  Tvelclie  ivi^er  ihn  zeugen,  gegeben, 
iwörde  er  dorch  den  Präsidenten,  vermii(elsr  Herrn 
Himber^ers,  geschworneu.  Dolhnetsclierii,  der  Von 
dem  Amte  Üerufen  und  «ü  diesem  Endzwecke  beeir 
'digt  wurde ,  befragt ,  und.  Am  die  üeberzeugungar 
Aoten  vorgewiesen,  >  .  .      "     •  *  ' 

Den'  fteTercnfcn  in  seinen  ScJilüssen,  und  dip 
Angeklagten  in  ihrer  Vesiheidigtlng,  go^td-Vott 

tnen  selbsr;.  als  von  ihrem  Verilieidiger  cehorf, 
nud  nachdem  sie  erklärt,  dify  sie  nichts  mehr  dazu^ 
iifeeteen,  so  fragte  der  Prfeni  die  Mitglieder '  jrs 

•RäAs,  ob  sie  einige  Amnerkungen  zu.  piachen  hati 
tens  aut  ,il.re  yei-neiiiende  AiUwort,  iii^ 'ehe '  mal 

-aiS'Srtnimensatiiinluhg  schritt,  befahl  er  den  Ange- 
klagten 4«d  deren  Vertheidlger,  8iGh  surück  m  "lie. 
nfett?  die  elr^em  Wnrif{?Ä=  anrch  die  Wactio  wieder 

'na6h  ihrem  Gefängnifs  ^  gehrashf ;  der  Befetent det 
KriegsrailM, Schreiber,  uiid  dfe  Zuhörtr  ijögeii  stöJi 

••»«mWl*'  auf  ■  die  Einladung,  de*  ^errn  Prä^id^ea 

»urück,         '.      ,•  .   •  ■      ■  ■ 


0 


Die,  Commifsvon',  hef  TCPsch^ossenen  Thtlren 
^bewthschlagend,  —  in  Erwägung,  dafc' wtt' sich  ha- 
»ep  efaie  Amce  befindet,  es  die  «rate  luid  vonixg: 
«N«-&>iie  des,  Chefs  sey»  mttsse,  itbeij  ihre  Si- 


Oigitiz( 


'   clierheit  xiui  Erhaltung  zu  wachen,   dafs  die  Ver- 
oreitang  solcher  Schriftea,  welche  .zu.  Auisraild  mid' 
Meuchelmord  reizen,  nicht  nur  allein  die  Sicher- 
vheir  der  Annee«  sondern  auch  der  Nationen  bedrohe« 
dflfs  hidit's  dringender  sey,  als  die  Fortschrirte  eineir  ' 
'  Lehre  zu  hemmen,  durch^^elche  das  Ydiker-Üecht, 
,    die  Achtung,  die  man  den  gekrönten  Häuptern  Schuir- 
di^  ist ,  und  mit  einem  Wort,  alle  Orununii  uud 
Siu^fdinatieii  zu^amineqstilrzt* 

Die  Commifsion  erklärte   einmüth ig,   dafs  alle 
Yeriasser ,  Drucker  'und  VarbjcQilter:  der  a4^e£»|hi[{ei( 
Scl>andschriiten  alsV des  Hochverraths  schuldig  apge^^ 
s<?heu  werden  müssen ;  worau£  der  Priisident  Loisfiadei 
Fragen  setzte: 


/ 

TP    *  . 


jfste  Frage. 


Ist  der  benannte  Joseph  Schod^r^^.«^  wiip  sc^o^ 
'vorhin  angegeben,  wegen  angeklaofer  jSchandschrif- 
tßn,  die  er  fiegen  Se«  Majestät  den  Kavser  und 
König,  und  dessen  .Ajmee  und  gegen  die  Fretindf^ 

und  Alliirteii  ,Sr.  K»  K,  Majesta{ .  pu^^^jhi^U^^^ 
Verbreitet  hat,  schuldjg'f.  :.     .  "       ,/  ' V 
Die  Stimmen,  ges^jpuj^^ijt  vom  untcri^  Range  an, 
'  »ac^ciem  ^^r^fräfid^^^^^^ 
erklärte  die.  Commifsion  emstinunir;,   dafs.  der  ,be*  - 

vrorth,  .schnidig  sey*  ,  ' 

:    ?^.??4?r  jJl^nanu/p  Jqh^mi,  Philipp  falni, 
schon  ^vorhin  .angegeben,  angeklagt  wegen  Schand"«  . 
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und  dessen  Armee  utitf  geigen  die  Freunde  und  AI-' 
liirten  Sr.  K.  K.  Majestät  ausgetheilt  und  .yeirb^eitet 
bat.  schuldig.'^  "  '\    ;        ;  "     ;  ' 

Die  Stimmen,   gesammelt  vom   uutera  Range 
an,  itachdem  der  Präsident  die' 'seW^e 
bcn,  erklärte  die  Comn^ission  einstimmig,  d;tfs  der. 
benannte  Joiiann  Philipp  Palm,  unter  ..dem  I^amen 
d^r  St^iqsc^i,  J^dlung'  BucUiändler  W  kain- 
berg,  s^WiJig  sey,  *    ^"  *,    '    '  / 

.     •  3te  Frage«  '  v   ,"  .   -  ' 

'    Sind  die- -benannten  N.  Kupfer,  Buchhändler 
von  Wien  in  Oesterreich^^  Merkel«  Gastwirth  vo^i 
r^^eckarsnlm*im^VVil^lemtergische^,  Joseph  Friedrich  . 
Jenisch,  erster  Commis  in  der  Stagisqhen  Buchhand.- 
lung  von  Aug^hpi^:  und ,  N,  Enrich  Buchhä«idier  ii^ 
tinz,  angeklaot,  dafs  sie  SchandschriÜen  gegen  Se. 
Majestät  ,dt.u  Jtayser  und  König  und'  gege^  die  ■ 
'  ^rei^dd  uiid^  Allfirfen  Sr.  K.  K.  Majestät  ausgetheilt 
imd.verbreifot  haj^en,  —  sp|^      /        .  ^ 

Pie  ßtiiif^en,*  gesammelt  voii  untern  Range  an, 
imcUem  'a-cr  t^räsident  die  seidige  zuletzt  gegeben, 
e^rkjärte .  die  Cönimifsion  einstimmig ,  dafs  die  be- 
'nannt4$tt,  fcupfer,  Buchliandler  von  Wien,  Merkel  ' 
Gastwirth  von  Neckarsulm,  Jenisch,  en^ler  Commis 
'  det  §tagisdien  Buchhandlung  in  Augsburg,  und  Eu-.  • 
fch,  Buchhändler  ypu  Linx,  V-  8<^dig  .scyen.  Z  ' 

?nfolg^  dic§em  !verurtheifi  die  auW^ 
9iililaii^ische  Commifsion  die  |]ienannte^  '   '  '   "  '  '  '  • 
Toseph,  ScMercr,   Han4elS?mami  vpn  Don^^^ 
*  "  Irtfrth,  (gegenwärtig)    •      •       '  • 
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.  Johanti  Philipp  Palm ,  Buchhijndle^r  in  N|lriiKec|[ ' 

l    ?MerkeU  Gasl>fvirth  zq:  Neok^rsulni ,  9l>if^seq^ 

'  -  '  .  '     .  .        ' '  ■%    f  ■ 

X  und  nicht  bpy  Gericht  erscheineiL^ 

Joseph  l^rledricb.Jeniach^  erster  Cömtiii$  d^r 

Buchhandlung  Stage  in  Augs!iurg|^.abwes^O< 

und  nicht  erschieneBf  :  *  -        '  . 

.Kupfer,  Buchhändler  von  /Wien,  ^bwcsena 

.  *  •       nicht  erschienen,  %,»■:'. 

'   Eurichy.  Buchhändler  zu  I^inz,  abweselid  Qua 

nicht  erschienen,  2ur  Todesstrafe. 

'  ]^s .jRrird^  verordnet,  dai^  dif  b^äimlei| 

,   Joseph  Schoderer  und  Johann  Philipp  Palm,  welche 

fegen^ärü^  sind,^  :yf...Stniid^i|  c^b;  gegcpw^rtigei|i 
rrtheil  hingerichtet  wollen,  lind  dafs.  die  benannten 
IVIerkel,  Kupfer,  Jenisch  und  ,Eu  rieh  $  welpLie 
Weisend  und  nicht  vor  Jl^iöht  erscU^nen  \i(i^d;  i^^ 
V  äJI,  wo  sich  die.  Französische  Armee  befüidet,  verr 
Kaftet  und  gegetwar^^l;^  VC^^^U         seinem  gai\? 
zefi  .  Inhält  gegen  sSV  vblfeogen  "Verden  soUe»; 
'\    Gegenwarüges  Ürtheil  soll,  ins  Deutsche  überr 
ftetzt  und  in  beydeu  Sprachen  6900  v£:KeinpUirc(,  d«y(N| 
abgedruckt  werden,  uia  überall.,,  .  wo  .e.s  x^othvYeijcBg-^ 
ist ,  ausget)ieilt!  n|id.  ai^gehctftel  2:11  inGerd€iii.  •  ^  ^  ^ » ^ 
Dein  B^fi^reriten  wird  aufgetragen,  besagtes  IJr- 
theil  nach  seiaein  sanzerr  Inhalt  volkiehcu  zu  lassen. 
-    *  Fehler  soll I  deV  Kostenbeiragl  der  Brocedur^nn  . 
der  Insiiucüoiieu  von  den  Verurlheillea^  bezahlt,  und  ' 
von  ?41en  ihre«  bewoglicfien   wud  uiubeyreg^chei^ 
6^eien.'itt  *Gm>sten  dessen,  dem  es  Aebuhrt,  ml, 

'     .  »•      -   .  •  , 

t  >  -  '  '         .  • 
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tepi  im  voraus  erhöbe«  werdenf  '  •  '    ]  ^ 

ßitznng  in  ßratnnqu ,  Tag,  'Monar  nii^vMur  wie  oben 

und  uuterscliriebcn  von  den  Mitgliedern  des  Raths, 
4pm  fietptcnten  md  dem  Raths- Gerichts.* Scht^^ibeii. 
Unterzeichnet:  G.  La! rille,  Präsident;  Aiuie,  Lama- 
roli,  L'HuHier,  .f^i^i^ie  / iLai^ii^^^         Chauvel  und 

t       '  V»;  '*  "Sf"- 

Niijolas,  oherste  Richter;  L.  Binot,  Referent»  uud 
Chapon,  ^tfas  •  Gerieht8schreil)er.        .  '  • 

'   Titm  Origindl  glelcTitamerid :    6hapoii'|  Ri^tht^  ^ 
Gerichtsschreiber. ^  L.  Biuot  ,  ReferenU        •  '  ' 

•  *  Wttier  ■ntaieii  steHl  ' ge^cKriebdii:  Am  besagte^ 
Tag,  ani  ajsten  August  im  Jahre  1806,  haben  wir 
Aef^r^tehy  ton  ^nselÄki  DoUinefscher  und  nnserm 

,  Raths- Gerichtssehrei her  begleitet,  uns  in  das  iiiilitai- 
•che  €r^(f^gt|^fj$  l^gebep»  yro.  wir  in  Gegenwart  de^ 
rmammelten  unfer  den  Waffen  stehenden  WäcKf 
den  Verurl heilten  in  iÜeiitscher  iSpr^che^  durch  un» * 
•ern  D^Umetiföher' obiges *Ür^^^^^^^^  vorlesen  lassen.'  ' 

•  Unterzeichnet:  L.  BinoL  Referent,  und  Chapp^ 
tte^S'-grerichts^chreibet-;;. :.  . 


^  P       T       N  T      5^1' '-"Jt'/  « 

alten  lianndveiiscltieu  YjerfäMuog  «d. 

<  .     •  'f  •     1  ■      '   •  .  '    '  «•    ...  '   •  •     *  . 

jNdcI>deni  Se.  Königl.  Maj^MtHt  rvon  Scthnr^üen  .Na^ 

iiiL'iis  unsevs,  aiiej-^a^cligsten  Königs  uud  J^jopa  v,oa 
fiesem  Herzogthuiii  49ro^  i|f^bftjit0r.o  .Trqppfin JB^ 

sitz  nehmen  Jas^enj  s^o  ist  un§  vpn  Hp^cifstdenj selben 

fion-  dieses  Herzpgsthu^is  wieder  zu  überii^l^ni^i^  uttd 

'  Getnäfslieitv  sollen  h^ine  'iernere  ummttelh^re  Ve?*»^ 
'  lügi^ii^eij^  cier  AdmiiM|tM  und  Or^anisaiious- 

jjonMuisfiiQn  zum  .£fFect  .  gebracht,  die  K.ünjig|i^  j^^{[g!^ 

lind  Curiaiieu  wieder  hcrgeslfflt,  die  Pfeur:i^sc)ie.4 

■'       (,       .  »'•  -     .»  -i 

Adler,  abgenommen  aucli    abgeliefert» .  i^do^Ä  SVv^ 
abe^  alles  besondere  Aufseilen  und  Excessf  yermi^ 
den  "yverdeo,  als  iu  -vvelc^eiQ  faljl  SphwedischeS'Coiu» 
inand^o.'^u.  requi^  Sodann,  habt  ihr  .^i^j  auett  < 

ZollWetter  wieder  aufzuhängen.  -i^^O^js/^y/^^EP^^* 
üung  aller  UnannetimUcbkeitea  halten  wir  es.  rathsam» 
bis  .  auf  Weitere  Verfügung  keine  offent^che  Gelder 
Hannover  zu  sendei^  e(o» 
.Batzeburg,  ded  31  August  ^io6\ 

KonigL  Grofcbritt  «q  CburfiirsfV  Bi^iim 
fchwei^.  Lüneb.  Regipriiag  d^s  Hereogt. 
Laueiiburg  yerordnetelii^iidclrost,  j^eh» 
Beg^ruugs-  und  ilegienwi|^ä!iie»  , 
^  V.  Hakc^ 


I 
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Aysse;Hßi;iJBt£i^         •  " 

^/!:;:!"  ^*5»?>«f  ,W^S^^^  Treiiuung  des  Herzog8tlium(» 
'       Meilsen -Laueiiburg  von  der.  Adnii|ji8t^atiai^  dßCÄbri- 

,  ^ämmtlicljen  Obrigkeiten  un<]  Beliord^ii  der  Kö«igl, 
PreufsiscUs^  I|amjftYersph«i  ProTiHwn,  fliit  Äusschhift 
des  Her^p^stUums  Sachsen  -Latienburg, '  wird  hi^ 
durch  crastlich  und  bey  Venneid^uig  ,JWcLdrackJi<jIjieF. 
AM,W!g.  aHfg<5g<4en :  yo»  nmi  an  und  Ks' zu  piiier 
«bänderndeii  ,  Verfü^urig   weder  offentliclie 
.  ^A  EffeciCT,  ^aoch  solplip  gielii^,;  iind  Abgabe|i,,.4i» . 
lOB  PrivatT  Personen  in  den  übr^en  Pyeqfs.  Hannö- 
verschen  P.ovinssen  ,n  jrg^jd  öfieiltlJcbe  fi^ 

,?f'F^  ,,W,  Sachsen  j  LaqeoburgisC^      an  eninchicit 
»eyii  möchten,  (lorilun  verabtolgqi^^iu  lassea-  mi4. 
ferner  ?lle  ..Ojtiicja^goiBmliicatioi^^^ 
dcnz  mit  den  o-feiitlichen  E5chörd<?j,  des  .tJerzogtliuijji  ' 
^aciisen-Lauenbufg  ^ni^  f^iff^^^  .i^'  wi^r 
^e^,  Jlesctijpte,  Yerfaguiigeu,  Sebreiben  unJ-dergfe:. 
dorthin  zu  erlassp^  upclr  Beriefe,,  Scbreiben,,  ^  ' 

d^rgl.  von  «iaher  anzunehmta,  ohne  tlnf 
Jeselben,  mit  einem  .l^efichtp  iifaet  die  %s^ji|^  ' 
vi"  f*f  .f?^lje  begleitet,  .vqj-gängig  eininseiidei^. , ;  j  ■ 
;.  >.  ;,$^n^QTer .  den  pt^n  Sojjiember  igcö.      '  '  "  '  ' 


S''"'6l-  A'liiiiinsMations-  und  Orsanisationar* 
■   -'  Oonüni^iou  der  Pipiifs.  -  njüiuö»^fic^ea'  , 


'  v.'-F -A  T  E  N»T 

-J|Ci  Fürsten  von.  der  Leyen  zur  Besitznah|ne  'd^r^ivcli 
-  '  deit  An^  35  4er  Ehpinimudes  Acte  ihm  tnjewiMCiici^ 


»€     .   .  .  ...     '  ■   ,     •    .•       •  ^ 


.-■«  •...4     f  • 


Wir  Philipp  yön  Gottes  6nadeii/!tüVst.  \(Ö9  der 
Leven,  Grai'  zu  Hohen* Gerolds^ck»  Herr  z^j  Ahreu» 
<öls  Und  Nievern  etb*  -  , 

^  ■  Fügen  hi^hnlt  «n  Vtssen  :  KacTidem  in' Folge 
des  am  12  Juli  d.  J*  zu  Paris  zwischen  Sr.  Majestsit 
..lieni'^Kayser  def  l^r^zösen;' K^'ni^  von  Italien,  uird 
liniehrercn  bisherige  höchsten  und  hohen  Deulscheii 
Reichsifänden  fibgesohlosseiien  BnndesyerträgSy 
die  völlige  Soiiverainetat  sowohl  ühcr  Unsere  ange- 
•tammren  als  auch  i^ach  IVIaafsgabe  ,de^  Art«*  2J  def 
«^rfvtiiiffen  Bundeivertrags  aber  die  durch  Unsere 
Besitzungen  enclavirlcn  und  solchen  angränzendei^ 
tttidisrittersdicrtlicli^n'  Ländereyen^  b^ygelegl-  wprdeii 
ist:  Als  finden  Wir  in  Gefolg  dessen  iür  nöiliig, 
iroit  der  HJns  über  ritieracbaftUch^  .fietitzungent  ua4 
ftimeiltlichr  von  Diersbnrg,  QergUu^ten,  Böhrburg, 
Hofweyher,  Niederschopfheim,  und  den  rilterscUah^ 
lichetjf'Antfaeilen  der  Oric  Sehotterwald,  Hofen  und 
Langeiiliurst,  in  Gez^eiusdaft  mir  dein  Durchlaiichn 
Öi|5^^n^j^rof^herzo^^  Ba^im  l^niigU  HiMieit,  z«- 
ftehcnde  Oherhofaeil, '  diirch  gegenwärliges  Pateiit 
Tfif*der  Haa4  .B»<it4.  JWi.  .wriimea»  ttn4  b^Wc«  Ü«» 
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aesnam        Weitere  liicrüi^.er.  IwJsinnt. 
^nd  anzuordnen^,  «och  tevor*     Wornaqh  'sich  za 
ichteti  ist.-  Ürkuncli;<Ji  ünsers  hiertiaclj  gedraqkn«!) 
Insiegels.    Gegeben  a»  Seelbaoh  in  der  Gt^jckaft 
Hohen ^Ceroldse^  den  2fi  4ugu«  jgpö.  .."n 

■        •  •  A  '  /  ^  ' 

■l  .    jrriiicipis  propriiim.  . 

'     •    •  • .   '  '  "  • 


.  ...llüSSlSGfl  KATSEBLICHES  MANIFEST  ;  r 
VVi«en  d6t.  ,»iiüaeli«n  Vtehäljnitte  Äem«t4,  d.  st. 
...     .  .        iTetertbiorg  30  Augurt..  ' 


Von  Gotte',  Gnaden  Wir  A.£«xAiri>Ki,  der  t 
•  ^7^.«-<i  Se"»d«mcher  vor.  ganz  Rulskad  etc.  *  ' 
T  .  Unser,!  treuen  Unrertlmneto"  l[«nd 

wir  der.-«org«ragunä  <Ö^<Jea  .anenf 

Wohl.t«,d:Un«r,  Reichs  Unsre  unaalhörlicbe  Auf-' 
«erksamkeit  auch       die  ila&«a  Vwbihnisi.  ^a^*.>. 
«  ben  ^neht«,,.  i,t      i^t,  ge^Men,'- 
•eJbige  auf  unerscha.terUofacs  Grundlagen  d6r  ^aM- 
vonhe^,le^le^t^.»eUeB  und.wlbige  :dtech  Buaclu.ssä  ' 

Zr^'  die  der  L^g.e  ü<w^i:»..V«erl,nde9  «tf: 
»ngemesfiensien  sind*  •  .       •     -  ' 

.  ^^VW  AbÄi^  J 


r  » 


»  * 
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'  '  '  *  .  •        ■  •  -n  ' 

rieh,  imd  Uns  duEch  freundschaftliche  Verträge  mit- 

i^hto  Mächt/Bh  '  ZU  ,ir<ereinigehy*  derien,  weise  luifl 

gehiUfsigte  Gruridsätze  mehr  tnit  ihrer  UnaDhängig- 

keit  nm^r  mit  der  allgemeinen  Auhe  übereiudtinun- 

teri.     jDci'  AtUrhachst^  >  Vegrieb  Tfn^re  '  Wüiische,' 

ii^deni  er  damals '  E^rojpa  ieinea  allgemeineu  Frieden 

tchehktiev  '  '  '  .  • 


.Aliein  seipen  uneFforschiicben^  yerhän^ssea 
war  tes  liiclit  gefällig^  dte^e' Orfl^ 

verliijigerii»    Der  Krieg .  brach,  wieder  auSf 

*  Obgleich  Wir  '  faafcft  pHSrer  Lagi^  kejtieii  ininifH 
telbareii  Antheii  aii  deniselben  nahiueu,  so  hörten 
Vfir  jedoch  iiach  Uji^n  B(h}dni«sM^  üack^-den  f^' 
steil  Bewegungsgrüiideji  des  ailgemeiaeii  Wohls  und 
.  d^r.  Bub^  üie  aidf«  d^n  F[[iisderi*  zti  WUnäcÜen  imd 
aii  seiner  Wiederlierstelluiig,  dureli  .^^rietj|^((?|i(0  EiÄ^ 
wariuBgei»  »u^arbeiieu. .  ..•       '       'S,:         :  \ 

»  ^   Mitten    unier    diesen  Einwiirksuiigen  nöthigte 
'l^ns.dter  bey  der  F|tiii9Q^isö}i€n  R^gteMiTig  von  Tagr 
'hl  Tage  znnehn^ende  uiid  die  Lage  ünsrer  Verbün- 
^d|t|{|i  Jbedroheiid^  ili^ocgföfseirüpgsgeist'  üiid  dre  über- 
ii^tsige  Her rschi^iiclit  derselben^  aii  ^  dieseni: 4Criege 
t^ätig^a  AntbeilvZii  iiehmfo.  r   *\.      • .  •  * 

Ot"  -Wir  ergriffeil  die  Waffen,  liprten  al3er  nicht  ätifi 
\  TMßim  SKi;! Mnräfns^en^  '  iAuch  Verküiidigten  Wir  es 
ftchon  damis  (tlkad  Vota  isteii  ikepreiüber  igos); 
dfffe  der  Gegenständ  Unsrer  Bewaffnung  sey,  die 
Skiiigkeit  Üns|rer*  ISandiiisse  m  ;  erhalteii  find  di#^ 
«dlgemeine  Ruhe  irtrieder  herzultellett; 
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f?rt't«rfeB,;h«ben  die  Wilrkungen  Wieser  ühii-er  AbL 
sichten  aufgehalten,  aber  die  .G«widSäti*.t%«-' denerf 
«e  -beifahMeii.'ttidit  TeräÄdert.  Die  Französische- 
Jeg,er«„g..  ieigre  im  .  Aafartge  dei  g^eh^grffo«,  ^ 

..4*<«tN*i^  «».iW«leiwan«!ihferungen;  Wir  er^ 
th^iUeh  iJefehli  unverzüglich  »il,.detseÜ»eii  ia  E,ö>^ 
.tefifflg  cu'  tc^iu  ••  s        ,   •  : 

£         •^***y*"a»««^"g  «Snes  Friedens^,  de/  mit  der 
Würde  undT  mit  der  Siahertett  üniett  a^chs,  mit 
Törtheilen  ünsrer  Verbündeten   «ud  mit  dej 
allgemeinen  Buhe  £un»pa's  verknüpft  teyj  War  die» 
^  »«iiiEr(ftteru«geh  2ut  Gfrtörtläge  besiimmr. '  " 

•  Allein  zu   Uuserm  Bedauern  tnispfadien 'dii* 
.»»ut  iraidcreich    febgeKitöfeit.:  S-riedenStedj.igung^A 
Vede^  der  Würde  ünsers  Reichs,  ^och  dct,  V^frhei-  A 
icn  üi^srer  Verbarideteiijv  Wir-  habeh  U  =y»rtreigerti 
«feten '.Bedingungen  Unsre  Beilätigung^zt,  göbeh;  •  ' 

.    Um.  aber  ta  gleicher  •  ?eit  die  ünreriiW.ierÜÖW 
k««  trn.rer.6rilnde  so  bezeichnen,  die  initlen 'imter 
*m  vferscliiederien  Begebenheiten  atels  iWcH  =£fi»eiÜ' 
^ele^^eruAlet  sind,  haben  Wir  aiich  ^ügleicli  die  " 
Mittel«  mid .  Grundlagen   vorgeschlagen,  hach  'weis  ' 
«^en  Wir  geneigf  sind,  *e- UöNjrhaiWInt.neH 
«er  Pranrtsiichin  Äegierung  -wieder  zü  eröffnen.  • 

♦  ■  Die  von  Uns  vorgfctehl4^eil  Grundlage»  Äjrf';' 
«ner  S«ta  sä-geaafelgt ,  ^ii  sie  ohne  ofenba.e  Bev 
«W^BWigen  der  allgemeinen  Sicliferhfeit,  Weht  v^tv^ote  .  ' 
»^werden  töhnto,  «n*  .i^rtt-  S«ils.d«ii  l^th«!*» 

*mmf>  aehmenden  .  Afethte,  so  •  atigemeMet^ 


J 


V-,        . ' 


*        ■  ■ ' 


d^ic,  iui4^,vfa^  aufc  eiae  dauerhafte  Art  m  JEiuropst  be{ 

%JStigt  jff^deii  icftiuu« ;   J,    r;tU*  . «)  v 

r      Auf  solchem  Art.  wird  dei:  EriediR,  oder  die  Fott* 

Wir  wünschen*  Flieden;  weiin»ai>fer  kein:  dau^f Bwtftet ' 
iHid  aufv'geg^$eitige»i\iÖBtib^  Friede 
«rlangt  wird,  'aUdaDii 'Verden  Witi  Zfiritckse^ 
t/ung  alier  Staffen  ton  .  F'.riedenS.r  Yergleichea,  es 
}ghr0  jä^a  ^nssisKihmi  liii^  der  Sick^»heii 
y;^jsers  Vaterlandes,  der  Heiligk^Mt  'TJi»rer>^and- 
nUf^i:  der .  äilg^ei^eaf  E^tttwg  Ikurapa'iS  sphiddig 
8eyn  ,  zu  ÄnÄrdngungerttrj^u  ^clifeiteri,  dic  üohäiach 
a^jen,  diesfitt  Sir,w4Suiigqi).  tljas  als.  uimingüngUcii  nö- 
darstellen: we:i^n^<  >  ^'  •  ;  ^  -  *  '  ;  * 
'  •  "VViV^sind  überzeugt,  dafs  die  Vorsehung  des 
ipochslöh,  der  die  >Yij|iajhejt,i  vertkeidig^ 
rechte  Saeke  daim'.miv  aeiaftfil  siack«  iiiai^^chÄ'^. 

Wir  sind  übeczeiigf,  .d4b.  Ünsr«  fteaen.l^^ 
tJti^nen,  federzeit  von  Liebe  g^gfen  das  Yaierlaml  be^ 
j^^tf  }^jß^!t  -dqrch  E^ß*uni4  Tiipf^rfceU  Jekitet 
und  von  grofsen  .Bey spielen  «des  iraterldndtschäB  i&J 
l^r?  nmgebeJi«  yure.  JLtäifte.SBiit  den  Unsrigen  verein 
werdefi,  sokaldr/di^  Sklierheii  EuisM^  di« 

lurnnie  des  Bulnns  uiid.JJusre  Beiehle  si^  'iaSßA 
1i|^tden^  ,£üir,  .da$  aUg^inisiTiB  Be^^^ 

In  dieser  testen  Uebertcügung  ailf  «die  HlÜft 
Gollf UB«4  ,im£  den  Jiite^  ü aarer  treuen  ü/iterthanen 
kabeft  Wif  J^^.iM^tkig;  atierkannt,  $|e  |a«ii|^t; W^«^ 

•  » 


! 
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von  ijnsen?  Absichte».  tim^chriph»igeii,  äm'  iliaW 
dadurch  eineti  Wn  Bewe«'  zu  geben,  dafs  In  kei- 
ner  Untrer  ünlerü^hmungen  Wjr  niredeV  die  Ans-. 
delmungUnsrer  GiWriv  iioch  aTeri'nichiig^n  «a 
vorüber«elicnder  Siege  suchen,.  s<}ndeni  dafs  Wir^ 
wünschen  imd  wirken  zar  Befrsfigun^^  rler  ali^oVioil 
rito  iSicherheir,  zur  KrJialMuig  U^isre/ Bündnisse  uud 

.  i^ur  ^eschüt7lmg  der  Würde  UiiSers  Reichs. . 
^  /'Gegeben  zii  Sr,-Perersburg,  a^i  30.  Aug.  jgoö 

'  fed  im  Öten  Jahre  Ujusrer  ilegieniifg;  * '  ' 

/^i  ,    .   t^ßtraa«*  ^Xiiiister  (^er  auswärti^eit 

Axigelegeoheirefi, 


An*r€i  Badberg,  *  ^ 


•  '•'     •  •  ■  P.  ■  A  'T.  E  N  .T       •'     '  • 
.ie«  l^tf^  tön  UTawaii  nn^  des  Fürsten  yon  ^i-a8söii-ir«in- 
gew  ?ur  fiesitznahme  der  im  Artikel  2\  der  Hinein- 
. ,    biiiides-Atro  ihnen  angewiesenen  Deurachen  "R^ch»!^^ 
.    lÄüde  d;  d..  Bii>rich  lind  Weilburi;  50.  August.  ' 


'   -      .  V 


"Wir.  ^fliniiiiCT  AoGOTT,  von  Öoites  Gnsdcn,  sou- 
terairor  Herzog  zu  Kassa^eic;      '    "    '   ;  ' 
...  äiid         ■  ',   .     ^  '      ■ .  . 

V  .  .FMraÄicii  \Vu.Hmi;.  vo.n  Gottes  G«a<ldi 

•  *oüverau.er  Fürst  iu  Nassi«  etc;  röäe«-  Idemit 
wissen:  '     •  .  ■  ■       -  .  .„^.     .  ,  •, 


,     ...   -         -   .  1  /  .. 


...  ,^ 
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*  — 

Der  am  12  Juli  dieses  Jahrs  zu  Paris,  zwischea 
Sr.  Majestät  dem  ISjajsefr  der  Franzosen»  Könige 
von  Italien  und  Uns,  nebst  mehreren  bisherigen 
Ständen  des  Deutsoheii  Reichs  abgesohlos^ene .  Ver« 
trag,  welcher  Se  Wiederhei^sfellung  und  dauerhafte 
Erhaltung  der  seithero  so  oft  und  mannigfaltig  ge*. 

'  Störten  innexin  und  aufierxi  Ruhe- des  niktägUchen 
Deutschlands  bezwecket ,  bestimmt  zugleicli  im  'we- 
sentlichen die  innern  Terhältnisse,  welche  in  dtenen 
iiuninehro  verbündeten  rheinischen  deutschen  Staaten 

-  statt  haben  soUen«  Derselbe,  überträfit  und  bestä» 
tigt  in  dieser -HinsicU  Uns  die  rollköinmene  Sout^ 
rainctat,  nicht  nur  über  Unsere  sämmtliohe  Fürstiich 
Nassauische  Stamms»  nnd  die,  Vermöge  des  itingsten 
Reichs-Deputations-Schlufses,  damit  vereinigte  Lande  ; 
sondern  auch  aber  die  Grafscliaften  Nettwied  4md 
Holzapfel,  den  Tfaeil  d^r  Grafschaft  Niederisehburgi 
welchen^  das  Farstlich  WiedischeL  Haus  bisher  bese- 
fsen  ha^  die  GrafjBchaf^  Diez  mit  ihren  Dependeazcfll 
die  Herrschaften  Schaumburg,  Runkel,  soweit  die- 
;elbä  auf  der  linken  Seite  der  Lahn  g^eg^  ist,  und 
Cransherg,  die  Aemter,  Dierdorf,  Altenwied,  Nen* 
eirbnrgt  Wehrheim »  Hohensolms,  Brauufels,  Greir* 
fenstein,  Burbach,  sammt  denen  in  diesen  und  iln^ 
Sern  bisherigen  Landen  eingeschlosseneu  und  ansto» 
fsenden  Bitterschaftiichen  Besitzungen^  dergestaitea, 
dafs  Uns  über  letztgenannte  ,Graf-  und  "Herrschtaften, 
die  mit  4er  Hoheit  verbundene  gesetzgebende,  oberst- 

*  riditerli^he  und  Ober-PoUzey  -^  iaach  Militaiigewalt 
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ßÄBt  dem  Recht/diir  Auflagen ,  ;  .ebenmäTsig  zi^t«- 

heu  soll.     -  ^ 

In  Gefolge  dessen^  imd  iia<^  weiterer  Aiüeitun^  , 
mehrberegter  Staatsacte,  erklären  Wir  äkb  hiermit  , 

sämmtlichc  voigedachte  f iirstenthümer,   Graf-  ui^d 
Herrschaften  zp  einem  yereinten»  untheilbaren  imd 
souverainen  Staate  und  Herzogthume,  dessen  Unter- 
a^theilung  Wir  jedpch  erst  alsdann  näher  zü  bestiin»  * 
men  Uns  vorbehalten,  wenn  die  Uebercabe  der  neu- 
erdi^gs .  dazugekommenen  Theile,  durch  den  Kay- 
-  serlich  Französischen  Bevollmöchtigten  gehörig  voll-  ^ 
zogen,  unid,  die  ii^mittelst  von  denen,  laiisherig^  Lan-' ' 
^    desh^rrn  [and  lÜgenthUmeni  fortzusetzende  Kegiening 
derselben,  förmlich  von  Uns  angetreten  und  übernom- 
'  ^men  seyn  wird.'  ^ 
•        ferner  nehmen  in  dessen  Gemäfsheit  Wir,  der  . 
Senior  Uns^s  Fürstlichen  Hauses,  die  Würde  und 
den  Rang  eines  sonveräinen  Herzogs  ~  Wir,  der  - 
Fürst  F  RIED  nie  u    Wilhelm  aber,  die  Würde 
Und  deii  Bang  eines  ffouTeraiAs  F Carsten  vi  Nassaii 
hiermit  aii^  raachen  also  alles  dieses  Unsern  Aiige- 
hörigei^  Dienern  und  Unterthanen  lörinUch  undöfFent* 
lieh,  auch  zu  eines  jeden  Nachachtung  aiidurcli  be-  " 
hannt,  mit  <iem  weiteren  Aqfiigen^  da£s  nach  jener 
liandes^ert^inigung  der  bisherige  Unlerschied  zwi- 
schen Ui^se^n  beyden  Fürstlichen .  Linien  Usingen 
:      und  Weübtirc  von  selbst  aufhören,  auch  von  JJnsem 
SfliuiDi liehen  beyderseitigen  ^Laad^a^ti^iien  nuv.alleia 

das ;pradi«il :  .Hcrzoglicfc  Nw^ssiuis^h,  g^^biwcltf 
,  •  ^en  soll.    ,      '  \  .  ■  . 

:  ■  -  /    I  » 


r. 

w 
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'  Gleichwie  «  übrigens  stets  Un?er;  eifrigstes  Be^ 

Äirebea  ist,  daß  Glück  und  den  Wolilstaiid  Üiiserer 
'       getreuen  UntiBithaiien  immer  mehr  lu  befördern^  also    .  , 
.       %yWV'eii  Wir  auch  die   durch   diese  *  ho^Kstwichtige 
•  EreigniiiSÖ  für  uns  und   ynser  Herzogliches  Haus 
^  .  '«ila.M.ie  höhere  Würde' anä  (&ewaU v^rzasIiGli:hut. 
/.'in  ieuom  Unserm  ÄUgelegeiidichsten  Zweck  benutzen 
'tmrl  Uns  dadut^dK  ihrer  Liebe'  und  ^AnUänglidieit 
Ummer^  m^-hr  versicliern.     Gegeben  in  ünsern  Re- 
Tfaden'zen  Bibnch  üncj  Weiibür^  dmi'so  Aulust  i,|o6.  '  : 
*  '  "'  l  BiEDKiCH,       '  -  Friedrich  WiL^tL»  .  ; 
Heraiog  zu  NaiJsau*        "      i  ürst  zu  iSassau.^  . 

^       .   .vt*  Freyh,  v.  Marschall*  -  Vt.  Freyh*  v.  GagcriU 

•  - ;  .  ■  /  .  -ii-  •  '4  •• 


..   .  •  ' 

.  .  .  -" 


^1  •. 


/..V  t).,.E  .    •••  ' 

dea  Crofohcrzogt  Ton  Berg  /ü  TerwiBinhing  eket  allg^7 
meinen  Landtags  aus  aeguien  Staaten  d.  <1.  BenraUi 
'       22  August  und  Äede  bey,  Eröffnung  dässeiben,  ßßn, 
1  Sept 


*        «  * 


JoicHiKi  Prim  und  Gwfsadimrti  Taa  Frankreish 

,  Grofshfrzog  von  Berg  etc.  ,  .  •  \»' 

V  -.Nach.dem  Wir  nöthig  gefutui^n  haben,  die  Stände 
'  4er  verkohiedcneft  ^  Frovinssen  Unsers  Grofehefog- 
taums  zu  \erseimiiiehl,  um  über  das  resp.  Interesse 
-ProTioMiV  9Q  wie  «ädi^  üb^r  flie  Maa^r«' 
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•  Aeln,  wodurch  sie  unter  eine  und  dieselbe  Gonstitii- 
ti^ii  ^mr^inigt  woM^nr*  köitheov  -ccr  berathsoUagert,, 

dem  aus  deii  besondern  Landtagen  ein  gemeinschaft- 
licher jui^d .  allg^]|i^iner  Landtag  .  gebijdel  y^t^  so 
l\abei^  Wir  ^(Iccrt^tirt  und,  dacreti/'eo  wie  folgt : 

{.  .Aü^i  I.  >  Die  Glieder  jde$..AdeIs  und  die  Depu- 
ifiden*'  der;  Städfe,  .  weiche  jezt  .4as>Stiin]ii^rech|.f^. 
•dini  Landta;:€n-  der.  V'erschiedeuen  Provinzen r  Unsere 
Grofsheriogditti^-  geoieCseii!,.  soUei)  den  t  Scptemhef 
'Am  Düsseldorf  seyn ,  um  sich  zu  einer  einzige^  Vei»- 
•sammlung  xxf^,  voreinigeo,  -Mud  über  die  Voriwchlät^ci». 
odie  jhnen.'.iQ  *  Utisereip  Namen  unfl '  durch  Uns^rf 
.Copnu^^rien.  gemach^  werden^  ^u  bBj;9tlis<^lj^en.^; 

.  A  R  7«  IL '  Zu  Commissarien  ^  bey  dem  allg^ine?- 
aen  Landtage  wird  lÄise^  r1nan2minisf€r''AgaV',AM-- 
ser  Miiiisler  des  Innern,  Graf  von  Ncsseirödie,  un'4 
Unser  Staat^ratk  f'uphsip«  ernai^nl^  * 

Art.  III.  Unsere  Minisler-CoHiriiissarie^n  beyöi 
Ldndmg0  ^in4  mi» .  Voilziehua^  diesem  Dficvets  ijptia(^ 
'•trfcgi;  ;^geben*<iff  'Unserem!  Grofsherzoglich?|i  P§- 
]ast9  zu -Benrath  den  22  -August  lSo6V^  f    Ifi  ^  '^>i 

>         '« •     .  .V     Per  Finaujjmiiiist^r  provupr^scb  di# 
-        ,    I     Funktionen  eines  StaaU-Secrerairt' 


r 


Digit 


•4et*^eiläiancog8  ini^ii  Berg  bey  'Erof&iun^  des  Landtag 


V 


Meine  Herren  .Mitgliedfr,  des  Adels  und  mein^  H^* 
" .  ren  J^^tirten  der  Städte'  des  'dto&tienogfi  Berg! ' 

~*  .  Als  die  ^^öaUchef  Yorsehung  und  das  Zutrauen 
4es  girofted  ^M«nnes ,  i/irelcher  jezt  dio*~We!i  in  Er> 
staunen  setzK  riiich  zur'  3ouyeraiuetät  dieses  Grofs- 
lierz6gthiimii  berii&fen ,  üfaenidiiii  ich  die  Verpflicb-^ 
tijng,  meine  Unlerthaiien  glücklich  zu  machen;  ich  " 
ihat  m^kr,  beym  'Empfang  des 'Eides  von  dßtdgsöiih 
ien  Theil  der  Mitglieder,  welche  mich  hören,  schwor 
ich  selbst.   Seit  der  'Zeit,-  weil  entfeimr  vidr  <ieA  Hin* 
deniissen  zu  erschre>cken ,  denen  icli  bey  dem  Be* 
j^;i^eii lt.  / meiner  Regierung  eijuen  festen,  gleicHfÖr- 
iiuigen  und  de|:  Verwaltuiig  der  verschiedenen  Theil^ 
woraus  der  Staat  zusammen  gesetzt  ist,  anpassenden 
^ang  zu,  gciben,  begegnen  mufste,  war  .yielmeor. 
meiii  ganzes  Slrehten  beharrlich  nach  diesem  Zi^l  ge» 
richtet  v*^  und  die  'Beyreise  von  Aiihänglidikeit,  wai« 
•We  Mi  eittgeerndleV  haben  mir  neue  JCrafte  gegeben 
und,  meine  Arbeit  weniger  schwer ,  ja  ich  kann  sa« 
'   gen  r' selbst  r'ingenehm  gemacht.    Schon  geht  malles 
-einen  Gang,   alles  verbessert  sicli,  und  wenn  wif 
ächpn  mi^  f ch^P^ilf  n  Mitteln  bisher  einige  glClck-  ' 
liehe Ei^folge  erlangt  haben,  welcjje  Hoffnungen  dürfen 
wir  nicht  jetzt  fassen,  da .  wir  «tark  sind  durch  die 
>  Yerbündung«  Wovon  wir  einen  Theil  nmchen^  uÄd 
mächtig  durch  die  Macht  des  erlauchten  Protectors» 
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I  •  »  . 

flen  sie  sich  gegeben^  hat«   Nicbfs  desto  weniger  bta 

.  '  ich  Bpch  sehr'  yve.it  von  dem  Ziely  welches/  ich  mir 
Vorgesetzt  hal)e ;  und  wie  könnte  ich  es  zu  erreichen 

■ 

hüiiea,  wenn  ich,  uaWkannt  mit  den  VerwdUuaacn 
'der  mii  meineiii  Gr^fskVr^ogthuiii  neuerlich  yereinig*  . 
•ten.  Länder,  nicKV  das  Recla  hätte,  auf  die  Einsicht 
und  die  Liebe  der  Deputirten  ^  meiner  Stfiaten,  der 
Mitglieder  meines  Gonseils  iznd  der  Terschiedenen 
Ciiefs  der  offenlliohea  Verwaltung  zu  bähten,  ^welche  " 
mif  bis  zo  diesem  Augenblick  so  kraftig  beygeslan*  , 
ien  haben?    Meine  Herren  Mir <;lieder  des  Adels - 
und  Meiere  Herni:Deputirteii  der  Städte  I  in.  dieser  Aus-'  >  ^ 
sieht,  in* dieser  Hoffnung  Habe  ich  Sie.  heute  Ter« 
sammelt.   M^ine  Commi^ion  y^ird  Ihrer  Ber^tbi|^ 
*  *Terschiedeni&  Gegenstände  Vorlegen;  Sie  werden  sol* 
che  mit  Klugheit  und  desa  ausgezeichneten  Geiste,  der  • 
Sie  beseelt»  untersuchen;  '  Ihrr  erleu^teter  Eifer»' 


nigung  Ihrer  Landsleute. zur Uck,  i^nd  S4gen  Sie  ihnen 
dafs  ihr  $ouverain  ihr  Vater  seyn  wöUe  ,  der  Vater 
des  Vaterlandes ;  sagea  Sie  ihnen ,  dafs  ilir  Interesse 
bestäi^dig  der  Gegenstand  aller  meiner'' Sorge  stya 
wird  :  Umgeben  Sie  meine  getreuen  Geschaflsträ* 
ger  mit  Zutrfivien;  bea;eichnen  Sie  mir  das  Gute^  was 
ich'  thnn;  die  Mir$bräache ,  die  ich  zerstören  könäte ; 
hellen  Sie  mir  zu  ye.rmehri^ug  des  Gii4cAs  mciq.er. 
Unterthanen,  und  zu  Erleidhteirung  ihrer.  Lastei/; 
Dadurch   werden    Sie    ewige    Kechte    auf  mein 
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Wohlwollen  sich  riSvorhen,  und  mir  rulr  zpr  Theil- 
hahuie  an  der  öfi-cntlii^Jien  Erkenntlichkeit  eemfeii 
werden»         '      ' '  *       - 1     '      ^  ••*  •*  •.  . 


10.  '     '  ■ 


.  ..  .  '  PROCLAMATJON 

^er  Prmifsi^cl'on  Kriegs-  \\\\^  Domaiueii-Kamnierii  zn  Hei- 
FieuDuscW  Provinzen.  . 


jJle  ßurcesinnteii  Xinwohner    des  liicsi^en  Kam- 
iner-Peparremcnr$  sind  seit  einiger.  Zeit  durch  a)k 
^emeinf  vetbreifele  Gerüchte  von  bevorsrenchder  Ai>- 
Uefuns'  oder  Vertciuschun^  desselben  beuaruhi^t  wo^- 
den»  Ob^I^ich  von  deren  Ungriind  überzeugt,  glaubte 
"das  Präsidiuiii  der  Konit:!.  KricftS-  Uf»-1  Domainea- 
Kammer  esf  doph  d^r  patriotischen.  .Aiihäuglichkeit 
d^r  IVovin«*  schufdig  ztt'  scyn,  hierüber  eine  ganz 
voükomaieue  Beruhi^un^  zu  yersciiaifen,  und  wandte 
«igh  deshalb  an  des  Kdnigs  Maie$tät  AUerhöchste 
Person.     Dnrcli    eine   heute  eingegjngne  allcr^na- 
fiigste  Cabiaets*  Ordre  vom  2i^ten  v*  M.  ist  dasseU 
he  hierauf  von  Sr.  Köuigl.'  IVTnirstät  anlhorisirt  wor- 
^den,  ohj^qn  ^rna.iloseu  (jcsüchtcu  feyerlich^t  zu  wi- 
dersprechen/da,"  iwch  den  eignen  laiidesväterlichcn 
*  Worten,   df^s  Königs  M.iiosliit  auch   nicht,  put"  die 
fn^fcrnte§«e  >Yeiöe  an  die  Abtretunj  oder  T«J^tatt- 
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UateweJchnetes  .FrMsidiuTO         diese  ailephöch-' 

tbaiien  bekannt  zu  machen,  niit  dej:  göwfs^iei "SSiver- 

>i€hi,.  dais  ^liiesplbe;  d^f^^  scliön  bethärifit^  'Pa  rlotis- 
mus  noch  mehr  erhöhen  und  zu  jpdcjjf  Aiitppiei«anft 
Vreleh^  die  Umstände  jiöthig  machen  •können  !  bele- 
heil  wer.Ic.    Obgleich   jetzt  keiue  Gerüchte  mehr 

.^uDYuhig^Bai  können, |öit  ':4!9ch  fiedei»  geflij»sey;. 
lichö.  V^rl^^ter  -deisel^  .Aiiii(]iittg;xyj^ 

.fejilh^r.  Ätt  .jpr.w«rte^  .  : ...  I  -  »  'V-  

,1     i  ^ili-enstadt,  den..2ten  Sopfembrr  Tf:o6.       -  f  . 

I  ;      .  PrÖÄidimn  drr  Königl.  Eichsfeia-lünurt«©)^!!' 

,  ^    .      iiohm.    ,  öprsche/r 

,     föiq  K^nigl.   Kriege  .nn<i  Dpma inen -  Kammer 
,äst  autliorisirt,   den.  sän^mtiicheu   Einw^ohiiem  d^r 
ilvres  Dep»rü€?roc{s^s       beruliigen^e  Ve?- 
^»P^rWg  z^  .eri]ieilen:  ,  d  :fs  ar^  AJUrelan^  ir^^iijj, 

royinzen  .  nie  ge- 

.dactl  Werder;,  i^t^  -und  flafs  des  Koni^-s^  ^  n^e. 

ein  Dojrt^i^aYjDiv  ^blre^n  werdfep. .  W^ijii^^vdw 
r  ?ubUcq.jn  alje  vo^  üelielgesiinnten  verb^eV^eten^ 

Füchte  gehöris,,7H  nUrdigeii.  wissfin.  lyii^^^  Usi^' 

t  .    vM^i^^tf r.|  .dw  4fen  Sept.  TgoÖ.  '.f 

\  .  ^K^öiUfiiich.  Preufs.  Kriegs  r  und  l^oj^v^^ 

■        V  '  uon -Kammer.  • 

i    n  , .  MuUer   v.  Ü r utiel  '  Sckeffet 


iB  13g  mm 

• .  .  ,  ,     ■  »-  q  T  -E  .        •■  . 

.     Könige  accreditirten  Minister  der  alliirteii  Höfe,  we- 
\  .S^n  Aulhebung  der  Blokade  und  des  Embargos  auf 

;  ' -5  Sepl^mbeh    *  *  *     '    '  '*  ' 


'!Der  y|Fieder  *.£mittar»Dh  tfer  6cbw^i«i(äieli-*Tnip. 

Y  pen  ins  Herzo^lhum  Lauenburg  und  die  friedliche 
Wiederi^esetziii^g  dieses  L^andes  in  Nft^^H  Sr^  ^Greft»- 
brittaimlschen  Majestät ,   haben-         Sache  in  eben 

^  den^  Zustaiid  wieder,  gesetzt ,  if^oriQ  M  sieb  yor  dm 
Anfange  der  JPeindseligV^^it^en  zwischen  ScKwedeii 
und  Prf^ufsen  t>efajid^n  .und  ein  geupgthue^dcs  ßo* 
sultat  far  den  Könige  und  Seinen  Alüirteil  hervor- 
gebracht, uiid  so  hat  der  Unterschriebene  die  Eht<v 

'K*  N..  auf  ansdrüicklicheii  BefeM  Sr.  Maiettät  an 

»   ^benachrichtigen,  ddfs  Sie  die  kis  hieher  genoHitn^fie] 
Malsregeln  gegeo  die  Häfen  und  das  Coniinerz  ^r* 
'Maje!(\ät  dei  Königs  yori  Prcüfsen/Wvoii*'N:  U. 

zu  seiner  Zeit  4urch  die  Note  ^r.  Excellenz,  des 

^Herm  ReiGhsmarscbalH  Grifen  tdif  Fensen'»  f om 

-.»■'•*'-•        •  ,  .   •  ^ 

fMzl*t^rwicherien  27sten  April  und  6ten  M.iy  unter* 
richtet  vprden  ist^  habeo  iiufhoVen  lassen«  In  Folge 
faievon  snid*  die  nörhigen  Bi&fekle  gegeben  '"vrord^n/ 
die  Blokade  der  Preufsischen  Häfen  gäuz\icb  aufzu- 
•^ttfepR»  jdas  Embargo/  ^reiches  auf  die 


\ 
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Schüfe  dieser  Maoht,  die  sich  in  den  Scluredi* 
*IS!}.*P^'^^^^  ^^^^P*^^"^»  gelegt vvrar. ,         -  '  r''^, 
'Jnfligpi  <l€r.  ünteirzeichnet^iiN.  N.  ersuclit,  d«n 
IiAalMi^ser  Note  zuc  Keriutttifs  seines  Hofes  gelan- 
geii  zu  lassen;'  so  beotttzt  er  auch  diese  Geleeen- 
neit,  nm  die  Versicherung  etc.  ' 
^.  Hauptquartier  zu  Greifswald,  den  aten  Sepl 

tymlier  1806.  *      .  - 

Abwesenheit  Sr,  ExcelL»  des  Kfrrq  Beidi^ 
Marschalls,  Grafeh  twi  Fersen 

Gust.  V.  Wetter stedt.  ■ 
.  ^  *•  '  •       -*     'Eratcr  Cabinef s - Secrefair  Sr.  Majestät 
V         1  1?'  J'.v'  des  Köaig«  roii  Schweden.',  'T 

^  .    ■  ' 


,^  kONIGlicH  iD^NISCHB  ÖSCLAÄ  ATlÖTir  - 

I      .  •  .  •• 

,%HRisTZ  A  W  *  der  Till ,  von  Gottes  Gnaden  Kömm 

«u  Dännemark,  Norwegen,  der  Wenden  und  Go- 
then, Herzog  zu  Schleswig,  Holstein,  ^tormsink  uxlA 

yme  nück  zd  Öldentitirg  etc.  etc. 
Nachdem  durch  die  aufder  ii^ilfiemeinenDeutsch^a 
Aeichsyertammlung  am  '^iiten  des  vorigen  ]\X6tii<ts 
V6ft  Seiten  eines  Theils  der  angeselieiisten  Stünde 
erklärte  T^euniin^  yi>ki  demlUidisv^^  durdk 
•^l*  ^Wr.  erfpkte  von  Sr.  fiömisch- Kayserl.  Mau  . 


.  ■  ■    ■  nia^  HO 

•  r  ,  *  •■  '  "üb  'Ui 


tioTv  gänzlich  aur£^olö8et*uiii}  erlVs5|lven  «thrl,  niM  dem. 
s^uiol^e  auch  diejeniiion  gesptz'iclien  und  Verfassuiig^sj 
mafsii^cn  Bar)<!e| .  wcli^lie  .  die  Uo^rer  Regierung  «n- 
terworfeaen  Reirl^sJ^nflc  bisijer  mit  Kayser  und  IieicU 
verl»Ämien,  sö  wie  alle  dqranj  «ich  ^ründende^  VcK 
,^      '     nalliiuso,  ß'?'/.ftlumh'^n  utkI  Vorpflichrungen  geldset 
iind  Qulßeiiol.on  sixid  :  so  ündeii  Wir  Und  in  Betreff 
^    4Qr.,^}i^nrii£ZC7i  YfiHafmi^e.  !jmd  Verfassotig  diester 
Uiisrcr  l}ifin€i ige» 'DcutscliCTi  licichslrinde.iqlgendesi 
.   ''SU  ^rkliiren,  i'e$tzi|äelzen  und  zu  befehle.n  geyvogeni 
Unser   Herzogflium   Holstein,   ünsre  Herr- 
'  ^ •     $chaa  Pinneberg»  .Uiisre  (jjraischaft  {i a n ^ u  und 
.     Unsre  Stadr  Altona,^  spllen  fortan  initer  der  gemcinsa- 
\  men  Bencniunig  des  Merzogiiiuuis  Holstein  mit  dcj» 

Scepter  untergebenen  Monarchie  als  fin  in  jeder 
£j5zieimng  vöiü^  ^ußgelrBSmer  Tjieil  derseli^en.  ?en 
bundeu  ^nd^.soiehecDnach  voq  .^nn  ^  Ünsrer  allei* 

^      Iq  Bctraciit  der  .  aufe^löselen  Verhältnisse  dieser 
y  '    ^JJnarejr   yorgenazpü^,  ^Laiide,  za  .de^  -bisUerige^ 
^Pe\^schen  Reichsgerichten  verordnen  und  b<»stell^n 
,  '   .      ^Wir  Unser  qereju  .  b^y^ßh^ftd^s  übcrdica^te^tüui  m 
iirHlP^Mdt^,  unter  ilj^r  Benen^iHUg  Un$ers  K-öni^ichöa 

^    üas  aUei^  iuLterge€yrdlie(en  .^liLatizbeU^  dieseifi 


■  \ 


\ 
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ÜnSerp  Herzogthutii  Holstein,  neben  ^^tcliei''  jedoch 

das  adeliche  Ijandgericht ,  unt^r  'üu9f<*r  allenngeti 
ailerhocjisten  AuthootMt,  auf  .die  bisherifie  W^^ise, 
bis   zu  anderweidger   Yerfügung   fernem  bestehen 

soll.  '   ■     .  ■ 

V.- 

D^ei^l&chen  Reiclis  -  Constiluliou.  .uu«l  <iyrch  die  Aui- 

lösang  der  Verbiitdufig  Untrer  gedachten-  Lande  mit 

dem  Deul sehen  Reiclie  die  DeutscLea  Iieicfis-;'^sctze 

in  selbigen  nufser  Kraft  gesetzt  yrordenu»  so  wo'ileti 

'.Wir  dennoch  und  gebiefen  hiermif,  dnfs  bis  zur  Ein- 

' Führung  eines  allgeoieiuen  Gesetzes,  wesiails  die  Mo- 

Wigeri  Befehl^  bereits. von  Uns  erlassen  sind,  alle 

Reciilssachen^  in  Unserm  Ht:rzoglliuriic  JlulsU'iv  uacli 

den,  ati  iedehi^  Oute  bisher  befolgfeii  Gesetzen  und 

Gewoiiiikeitsreciiteii,  ruil  iiiL>/.-griif  der  iu  den  KeiciiS- 

ge^etzen.  enthaUenea  Vorschriften,  in  so  weit  solch« 

<)a$  bürgerliche  und  peiuiiciie  Recht  |augehen,  eal- 

schietien  werden  soiiiena  ,  . 

'  *••»*  ...  \  '  • 

Wornach  sich  männigliöh  aUerdüterthänigst  za 

achten,         '  - 

Gegeben  auf  Unserm  Schlosse  Friedr^hsberj 
am  9ten  September  des  Jahrs  x^oG  Jiach  Christi  Ge- 
hurty  UnSrer  jElegieruiig  im  4isten  Jaiire. 

(£•  S^)  Christian  Rex, 

lyiö^stjing»      Rantzau*      Janssen«  Jensen^ 


-  KÖNIGLICH 
.  POatUGIESlSGH£  VliRQAIJ^ijNG 

'wegen  Aufhebung  der  in  Ansehung  der  Freyhäfen  bc- 

•tinmiteit  See^Zoürechte  d.td;  6  Angustr 

'  •  •  '      -j  • 

'  1    •  '  '  -  •     \"        '  •         '   '*       ^-  /  ' 

4 

TTir  Priaz  ^  Regent ,  thun  .kund  allen  . deaeti; 
-Welche   die  gegenwärtige.  Bekaniitniä^hung  sehen 

■werden  :         "      '  .  '  , 

«  '  '         .        .  Y  •      ,     ■    ■       .  .  "  \'. 

-  *    Daf^  schändliclie  Mifsbräuühe  zn  TJoser^r  Ko* 

uiglicheii  Kenutuifs  gekommen  sind,  verniitteist 
welcher,  die^^  durch  das  besetz  vöni  iz*  May,  I70* 
in  Ansehung  der  Freyhäfen  festgesetzten  Sfee-Zoll* 
Hechte;  init .  llebertretung.  Üusrer  Iiochsten  Verord- 
nungenf  d^frandirt  sind ;  und  dafs  Leute;  welche  im* 
■würdig  sind,  in  die  Liste  <Jer  KauÜeute  (Jer  Lissa- 
'^boimet  Bdrse^eingeschriebeta'  zü/  ßi^yn,  dßn  Auf  .d^s 
guten  ^  Glaubens ,  dessen  die  guten  und  rechtschaffe- 
,  nen  iüiuäeute,.  welche  das  Corps  der  Baiidjiung  aus-' 
machen,  geniefsen','  dWch'  striafbäre  - kaufmänklscihtt 
Speculationen  befleckt  haben ;  so  dafs  eine  so  nütz- 
liehe  .  Einrichtung,  J wie  die  der  Fr^yhafen  in  einen 
gemeinschaftlichen  Mittelpunct  für  die  Contrebande 
ausgeartet  ist,. welches  lästig  für  den^ Handel  :Ünsrer 
Börse  und  erhiedng|end[  für  das  botps:  däv  Üü^titoi» 
*er  Kaufleute  ist;     '  '  .  • 


I^d^ni.  mir  äl$o,  in  Gemälsheit  so  geirechteir 
6f;ünde,        Wunsche  inid  Top^tellung'en,  ,^eleli# 
das  besagte  Corps  der  Kaufleu|te.  uns  vorgelegt  hat^ 
in  £rfrigQhg«ziehe|i»Jbalten  Witf      au&er  der  Strafo^- 
if^relchc  die  Verbrecher,  in  Folge  der  aut  Unsern  Be- 
fehl ahtusteUendea  geri^tUohen  UatersachnngV 
Hfcn  wird,  /ür  züträgjich,  dafs  die  See -Zölle  der 
Freyhäfen  abgeschaft  werden  ^  nebst  aÜen  tnit  den* 
ielben  yerknüpfteir  Aemtöm  und  GeschUtlen»  wel*  ' 
che  Hey  ihrer  Einrichtung  angeordnet  waren«  •  Wir 
erklärim  jedocbf  w  ^naehiiüg  der  Pei*soxien,  wel« 
che  sich  geietzlich  und  auf  guten  Glauben  auf  di© 
Niederlagen    der    Freyliafen    visrlassen  hatten, 
dafs  Wir  ihnen  ^den  ZeiliraGnn'  Ton  achtzehn  Mö- 
naten  verstauen,   zur  [Ausfuhr  der  Waaren,  wel- 
iche  sieb  im  ihren  Magäiiiieii  £ndeii  nftöobleni  yri^ 
aiich,  dafs  die  Waaren,   welche  zur  Zeit  dei:  El*. 
schetBqng  gegenwärtiger  fiekanntmacbuiig  in  irgend 
^jftin  fiüsnid^m-Iisfetf  abgesaridf  oder  iMlngeschifft, 
und  tür  die  genannten  Freyhäien  bestimmt  seyn  möch« 
ten;  '^»e*  freye  iSinfohr  geniefseii  sollen«   Dies  Ge« 
Schaft  soll,  denienigen  der  alten  Beamtelen  anver- 
tnneLirerden,  welche^  nach  dem  Uhheil^dea  Ge^ 
iieral -Administrators  der  Zolle,  an  den  Unterschtei* 
iea  mdta  Thtäl  getiommen  habeii  welche  ^  zu  d^in 
Snde  ad  interim  ernei;inen  wird,  od^r  difh  Beani* 
tcn  des  Ober* See «Cornttärs  •  welche  der  benahnte 
weneraUAdnikiistrator   anzustellen   für  güt  finden . 
yvird*    Zu  dem  £nde  heben  wir  durch  Gegenwär- 
tiges das,  obbesagte  £ian«ditting  betreffende  Qe$^ 

'  ^  . 


« 


•ajif,  so  wie  auch  alle  Veronlnungen  uild  Besfimmun« 

befehlen',  jdars  mait  von  nüii  an   iöi  *  Ganzen  '  das  • 
Äoll-'Öfejfe'tzbucfe'  und  di«  herkäitfaili(;Iie»  Befreyun* 
»         befolge,,  so  wie'söIcKe« . «Siifitfajfs  ift  beo^^ 
•l»bra«m:i".  •  <         '  -  • '  • :  "  '    '       ^  •  v 

f  •  .  -  '  ....  .  , 

■  Dorowe^eu  befehlen  Wir  der  Kammer  Unseret 
Hof-Räihe,  ün»€ra;.K.öqiÄlicliw  Fin«»z-J^Ka>  üa- 
j;e?rn  Fiälhen'  jenseits  des.  -^eera^  sdem  .PrasMeiilcä 
U.^isrer^.KöuiglicUeii  Schatzkammer,  Unsf^ra  Königli-  . 
eben  Rathen  für  .die  Hattdlungi  <len  ^jEsfeierbatU  «B« 
JVbiiken  uiid  die  ^Schiffahrt  dieser  Koiiigreiche' 
/  ^ilwer  Bcsiiafurigeu,  ^Ikn  .an)der^-3N% 

lofi  ^denjenigei^  die  zur  Ausführung  ^ef  -g^ermMi" 

jkid  ilifem^amen  Inlialfe  nach      trolltiehen;  iiäe»  \t 
'    Wir  wdiien,  dafs  dieselbe  die  vollige  An wilat  eines  • 
Kraft  IJnser«'  Kömglichea  iVUdjinfollkoiiiiBcnbeit 
gebeiien   Gesetzes  liahe,  und  bestimmen  j  dafe  ihr» 
Wirku^  langer  als      ,  Jahr  dMiie-^  ^u^eachtetv  einer 
jedeii  VerordiMing/  iite  deraelbeu  .  v  entgegen  seyn 

.  ^  möchte...^"  •    >  . 


\.     Wir  befehle,n  ..^^ufserdem  dem  Doctor  Manod  ' 
.lj[icobio.,B3ieyi»*  Nagw^  fiath  de&'&öiijglichen  Pai- 
.lastjßs,  Gr ofs- Kanzler  des  Kdait^sreich,  dalV^rG^ 
,^ctK«i0rüge6  .b^k^int^inacbe  und  Cfkiregi&Mtire  In  der 
.6amel<^  €u  .  s«  'w»  8»  /vvie  aolchcs.  I^bcaaabü6t|'*aii4 
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dafji  er  denmMchn  das  Original  JÜ  da$  KönigBcli^ 
Archiv  Z11  Torro  dö  T^ömbo  nieder  legen  lasse; 

Gelben  im  Pallast  zä  ViUä  de  Maira^  iß, 
«6«  August»' 't^o6.   .        \'    '  [      -    '  - 

(ümerz.^  '  Der  Pnin 


-u 


. 

.  ;  ^  '  •      '    P  A  J  l^  N  T         '  -'^^ 

des  ^ftwteii  fnitiai  deä  Alieiiiischen  Confodera  ion  iujj 
■    Bcdtoahme  der  im  Arlikei  22.  der  Ade  iLntvang^- 
^  iesfnen  Deutschen  Reichsiaude  d,  d.  Awliäffönbarg ' 
.    ,S0.  August..  '  .  .  •      y     '  Vi: 

.    >        ^     .  —  r—     -  ' 

Wir  Carl  von  Goües  .Gnaden  Fürst  .Primas  der 
Biieinidcheri  Coniöderation ,  söüveiainer  Fürst 'vod 
Hegerisbarg  und  Aschaß'enburÄ  etc.  "        .  ' 

Nachdem/ in  Gelbljge  der  errichieti^rt  RlieiäiscfreÜ 
Conföderatiöii,  Uns  die  Sradt  i:  ra.ikturth  nebst  dem 
dazu  geliörigen  Gebiete  mit  völier  Souveraihetät  übet 
das  atif  der  rechten  MayfijJeilÄ  gelegene  Fürst-  und^ 
ßräfficIi.Löwenstein.Werlhiieimiscbe  Gebiet  und  diÄ  . 
Gratschait  ßiueck,  ^amnii  deft  irt  IJnseren  bisJierigeA 
und 'den   eben    genannien    neuerlich  .?ugefaüeriett 
Lande« ^ingeSchlosseneii     reidisritlerschaftliclien, ' 
;TeiitscK-  und  Mahhtiser^  Orders- Besi/zun^en,  auch 
dahin  angränzentieu  riitecschalUichetf^  Gütern  überwie- 

uiid  TOü  ItaySerlicll  -  Koniglicb  ^  Französischer 
Seitfe  iri  wirklichen  Besitz  übergeben  worden  ist  J :  ^  ^ 
fiiidea  Wir  Üns  geg Wa'rtig   bewogen  ,^Äe  ibUe  • 
Spiiverainetät  über  .  die  Sudt  JbranUmih,  dciselb« 


ä      ■  * 
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Ünifiing  uni  Gebiet  sowohl,  als  aucli.flic  Sonveral-. 
ne|iUs  •  Hechte  übet  die  Ubdgen  yorged^iGliteii^  pin* 
der,  Herrschaften  und   Besitzungen    in  wirklich« 
Ausübvag ^  zu  briiigeu,  beiehlen  demnach  und  wol- 
len,  dafs  von  uun  ah  die  Squveraineiät'  darin  in  Un* 
Strom  Namen  ausgeübt  uud  vcrwahet  werde,  /  Wir 
bestätigen  zugleich  provisorisch  alle  öfieniiiciie  J^ü' 
"thoritäten  und  Beamten  in^  ihren  Amtsverrichtungen, 
.feil  welchen  ins£esamia(^  Wir  UnS  eine  iorr^csciztö 
treue  Tüichterfüliung  versprechen*    Uusei^  eifrigstes 
Ujid  uiierriiii'Jctes  ßcbtrehcii  wird  seya,   mit  laudes- 
yit|crlicj:ier  Sorgfalt  lür  das  Woh^  dieser.  Unsern  neuen 
Unt«ri hauen,  welche  in  vorbesagter  Maalse  Unserer 
Souveiaiaetiit  unterworieu  sind,  zu  wacheu.  und  mit 
£e/.'is$enhafter  Genauigkeit  eine'  gleiche  0efeclitig- 
kcJs^.«üege  zu  handhaben,  und  allen  Glessen  der  Biir- 
« ger  Unseru  ^LandesiierFÜchen  Schatz  augedeilieu  la 
Jüssf'ii ,  vua  Weichen  Wir  Uns  verseilen  , /dais  die- 
selben Uns  mit  )ener  Treue^  Anhänglichkcü,  uud 
'  .Gehorsam  werden  zugethan  seyn,  die  Wir  mit  ßeeh^ 
zu  erwiulen  haben  ,  und  welche  vereint  mit  IJnse- 
re)i  h>en}ühüng(  n  die  siciierste  Bürgschait  des  aüge- 
uie^ncn  und  individuellen  Glückes  gew.äiire  i. 

'  ln>  Urkunde  Unserer  höchste igenliändigen  UiV 
terschrift  und  bey gedruckten  geheitnen  ^  Uofi^imzley- 
Insie^els«  ^  '  .    '  k  .  , 

Aschaffenburg  den  zOä  August  igoS* 

:     •   (L,  ö.)  .'CärI.^* 
,  '  •  ■  vr.  T'ieyherr  v,  Albini, 

Pablicatum  Frankf.  den  9!cn  Septemb.  lio6* 


/ 


I 
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SpHRWBEN  KAYSEfi^  NAPOLEON  / 

tnvdcn  Fänren  Primas  d^.  Bheincontodf-rat' hi  iiher  seia 
\  eiliäUiiirs  als  Ywiectot  4ie«es  Bunde»  cU  d.  &t.  Glpud 


4  ■ 
•  '  -Iii  •  ' 

'  .     •  •  «'»..***...  •         »     .  ' 


;Mein^Bruddri      die  Formen  unserer  Commünfcalio^ 
'tten,  m  Unserer  fcgenschair  als  Proieciois  nuLaea 
zü  einem  Congresse  irt  T  rankfurth  vereiuigteö  Soiw' 
veraiös  nöch  niclif  beslimmf 'sind;  so  glaul/.eu  Wir^ 
<iafs  kehio  derselben  aitgeniossener  sey.,  ;als; gegen- 
wärtige$  Schreibt  an  Ew.  Hoheit  ceianW  n  zu  las-' 
«en,    um  solches    Fjeyd'en    Collegiea    mitzutheilcn; ' 
Welphea  Organ  >onfilen  Wir  auch  wohl  natrt^H^W 
.'Wählen,  ßis  jenes  eines  lursN?ii,   dei:,cii  Vv\';si.eif 
die  '  Virbereilung  des  erslen   Fmidämental  -  Stafutif' 
T^Mur  Würde  ?'  ••  \tip  hätten  gewarU  t .  [>is  diesem 
Statut  vom  Cougres^e  beschossen -und  Uns*  mi 
iheilt  worden  wäre,  w^un  es  mchi  Äuord/.aTigen  ^nK 
talferi  müfsfe,   die  Uns  persojiÜdi  angehen.  Dies 
allein  xermochtiß  Üas,  Selbst   diö  ersre  Einleitung 
*u-,treffeh,  ffm  Ünsre  Gfsinaiin^cu  and  i;?jnier]vüogeii  « 
der  Weisheit  den  conföderirteri  Fars^erf  vocziilegeti. 
Ais  VVir  den  tit'ef : '  Prote<5lör  des*  Rhei tischen  Bun- 
<les  annahmen,  ),.irrea  Wir.  lAur  ziu  Absicht^  das  in ' 
Hecht  zu  verwandeln V  was  'seir  niehiWen  jfahrhun- 
' Herten  schön  in  der  That  bestand.    Mit  dieser  An-- 
«ahme  Übep  Wir  die  doppelte  ^erbimlÖch^eit  er-^ 


f 
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balten,  das  {Grebiet  des  Bundes  selbst  gegeii  fremde 
Truppen  und  das^Gebiet  eines  jeden  Bundesgenossen 
gegen  die  Unternehmungen  der  übrigen  zu  sichern» 
.Diese  blos  tur,  Erhaltniig  abzinreckenden  Obliegen- 
heiten sind  Unterm  Herzen  -^erth,  sie  sind  jenen 
Gesinijiiiigeii  Voi|  Wohlwollen  tmd  Freundschaft  on- 
^emrssen,  Svovon  Wir  unter  allen  Umstanden  den 
Gliedern  d^s  Bundes- .  stets  Beweise  gaben«  -  Aber 
hier  sind  auch  die  Grähzen'  Unsl'er  Verpflichtungen  j 
gegen  sie.  Wir  sind  durchaus  nicht  gesonnen,  Uns 
den  Theii  von  Souverainetat  anztimafsen,  weichen  d^r 
deutsche  Kayser  als  Ol^erlehnsheri*  ausubre.  Da  die 
Begiernug  der  Yölkel^  «welche  die  Vorsicht  Uns  an- 
vertraut  hat.  Uns  gani  beschäftigt;  so  könnten  Wir 
nicht  obn6  Beunruhigung  Un^re  Verbindliclikeiteu 
sich  vermeliireil  iebeii«  Wir  wön^chteri  nicht,  dals 
inan  Üiis  das  Gute  zijschreibe,  welches  die  Souve- 
raiiis  in  ihren  Staaten  ihun;  Wir  wollen  aber  auch 
nicht,  dafs  man  Uns  die  Uebel  zur  Last  lege,  wet-'' 
^he  die  Veränderlichkeit  menschlicher  Dinge  in  den* 
Selben^  helrtöirbringeil  kanm  .  Die  inneiren  Angeleg^- 
lieiten  eines  jeden  Staats  gehen  Uns  nichts  an*. 
Die  Fitrsteh  des  Rheinischen  Bundes  sind  Sonve* 
rains ,  ohne  einen  Oberlehiisherrn  zu  haben^  Als 
solche-  bab^n  Wir  sie  anerkannt.  Die  2^wistigkeitea,i 
welche  sie  mit  ihren  Unterihanen  haben  konnten, 
dürfen  daher  an  einen  fremden  Gerichtshof  nicht  ge- 
sogen  werden*  '  Die  Önndesversaminlung  ist  ein  {»o* 
lit  isches  Tnbunal  zur  Erhaltung  des  Friedens  zwi- 
üchen  den  Tersjchiedenep  Souvlßraius^  ans  wdicbeii 


Oigitized  by  Googl 


der  Bund  bestellt.  Wir  haben  alle  übrigen  Fürsten, 
welche  de^  Deutschen  Staaukärper  bildeten,  als  un«* 
abhängige  Souv^rains*  anerkannt  und  können  daher 
aaph  r^iemanden,  weir  es  auch  sey,  als  ihren  Ober- 
lehnsherrn'-  anerkennen^  Nicht  die  Verhältnisse  voa 
Obeflelinsherriichkeit  knüuf^n  Uns  an  den  Rlieini- 
sehen /Blind,  senden^  blcif|S  die  Yerhültnisse  einer 
einfachen  Ejeschülzung,  IV|achriger,  als  die  veibün- 
deteti  Fürsten,  sollen  Wir  daa  U^bergewicht  Unsrer 
Macht  nicht  zur  Beschriinkung  ihrer  Sonverainetäts- 
Reclilei  sondern  zn  derseil;^en  §ich^rs|e^uIlg  iu^ih«? 
-rem  ganzen  Umfang  anwenden* 

Hiemach  .bitten  Wir  Gott,  daft  e^'Sie  in  seine 
.heilige  und  würc)ige  Qbhut  nehme. 

Gegeben  in^  Unaerm  |Lay verliehen  PaUast  zu  St^ 
Cloudy  den  il,  Sept^  liQ6.  .   v  ' 

ffeglaMbi^t  nach  4er  üntewtchrift^ 

,  Per  Minitter,  der  auswirligen 

'  '  /     Angelegenh^ten,  . 

.    '  Ch.  Maur.  Talleyrand, 

Flirrt  ton  BeueyeatR 


f  ♦ 


• 


« 


-  ^  ^;       .  H^,,  45,. ., ,  . 

.      C  I  R  G  U  LA  R  E       '  ,  "  ;' 

n  ♦         ■    »  ,  ^  /  ^  _  ^ 

-  .  die  EaL^rnr.l-.c-i  Kdufhniie  zu  Constantinopel,  Avegwi  lÄcr 
Veibiii<3uu^eu  zw,isphen  FrauUreicli  uud  d^r  ,  Hörle 
r.  12. «September.  i 


|\I-me.  Herfen!    Da  der  if  ranzQsische  4.mlj^sf^<^<*'"'^ 
fiimokomnieu  ist,  und       nieRrere  Per^o»ea  geneigt- 
sjiiil,  zu  glauben  ,   dafs    seiu<  , Gegenwart  wichtige 
Veräxiderangen  in  deu  Gesiunun^en  der  P(or|e  hpr-  . 
iiißen  kann,   so  li^ihe  ich  geglaubt,  eS'Vörde' 
ündi selben  Handeisschaft  angenehm  seyn,  meine 
Meynung  über  die  'gegettWärtige   Lage  der]  Dinge 
ZU  eriahrcn.  ^  ^   ;  r  "  ^  ■ 

Icfi  feann^  ißs  nicht  in  Ahrctle  seyn  \  dafs  wk 
uns  darauf  gefafsl  niacjicn  müssea,  eine  .grofse  Ver- 
graul ibhkeh  zwifioheti  Framö«iscHen  .Asnbass^- 
deur  und  «ler  Pforte  entstehon  zu  sehen;  denn  die 
'  Aufnabtiie  des  TO ry sehen  Gesandten  in  Paris  ist 
dem  hiesigen  Gouvernement    s^^r  angenehm  gewe* 
'  seil,*  und      ist  natUrlioli,  zu  glauhei?,  ds^fs  maii  für 
diese  Aufhwrksanik^tr  Tilclit  '^allein  seine  Erkennt- 
lichkrit  he/eken,   sondern  dafs  man  ,sich  auch  eitrig« 
beihühen  .^nrird,  die  hiesige  Regierung  2U  beweLfiM^ 
^dafs  sie  sich  durch  eine,  unserm  Interesse -nacht hei- 
lige  Gefülligkeit    au'  Frankreicii   anscliliefse.     Ich  . 
.  kann  mich  jedoch  nicht  übeneügen,  tdufs  die  Tür" 
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Jteji  ihren  eignen  Vorüleil  so  aeiir  veige&sen  könn** 
ten,  dafs  sie  Gefahr  laufen  sollten,  sicA  mit  uns  711 

cutzweye^.     Sie  sind  schon  genug  in  Verlegenheit 

gesetzt  durch  die  ileb^liioii,  welche  vor  4en  ^Thoren 

^  dieser  Hauptstadt  ausgebrochen  ist.    Sie  wenteu  au-, 

(serdem  Liedenkeq,  daäi  ihre  ^bjey  den  Escadren  ,  weK 

.che  Jet^t  in  See  sind,   nnfehlbar  in   unsre  Hände 

■  '  ■  '  ■  -  • 

talleii  wiirden;  und  da  wir  von  ihnen^nichis  als^ine 

Ireye  NeufräUlät  .verlangen,  so  können  sie,  w^e  es' 
scheint,  keinen  Grund  haben,  friedlich  gegen  uns 
pder  g^sgeu  imsero  AHürteii  (ßufsland)  zu  yex^ 
iahren,  ;        •  ' ' 


M 


\ 

ORCULAR  -  NOTE 

des  lürsten  Primas  an  Ihre  Majestäten,  Kayserliche  und 
Hdniglicbe  Hoheiten,  BurchlauchHgtte"  Hei^^ge  und 
'    Ffifsren,  Verbündet»  bey  deiA  Rheimschen  Bunde  in 
.  BeffefF  der   Unverletzlichkeit    iiixes    Gebiets  .4.  d« 
Aschaffenbil^g  13.  Septembei-^ 


•l^er  Fürst  Primas  des  Rheinischen  Bundes  hat  die 
Ehre,,  Ihren  Königiiphen  Majestäten v  Kayserl.  mid. 
Königl.  rioheiten,  den  D\irchl,  Herzögen  und  Für-»» 
sten,  Mitgeupssisn  d<es:  Rheinischen  Biiu^es  a^a 
erdfiuen,  dafs  Sein  bevollmächtig f er  Minrster  Frey^ 
herr    von    Albini,    sich   zu    Anfange  dieses  Mo-,. 

*  Hüt^  nacb  l'raiikiurib.  begebea  h^t  ,  niü  in  Seiujsiit 


^dn^eti  die  Et  Öffnung  des  Bandestage^  vorzubereiten, . 
iilSQW^it  (iie^e^  der.  Ab$iplit  der yerbUndeteuMoDarcheit 
und' Souverainen  ^(Irsfeii  gefnüfs  seyn  wird.  Da  die 
]3undes*Acte  di^sea  Zeiip,uuct  i]|e/,eichiiet ,  ^m  ein 
Fundamentalst atut  vorzuschlagen,  so  wird  die  Eröff«* 
^ung  der  Sit/ungfii  walirsch^ixilicli.  vuu  der  Apr,  ■ 
kunft  der  fieyoiUiiäch^jgten  abhSngea«  V 

Da  der  Fürst  Primas  dei^  lebliaf testen  Wunsch 
hegt^    da;^  Zutrauen  der  souverainen  yerbändeted 
Monarchen  und  Forsten  zu  verdienen,  so  sieht  Er', 
es  als  die  er$le  ^iiiciit  Seiner  VVürde  an,  nichts  yor-, 
znschlai^en,  'Was  nicht  allgemein  $1$  vrc^utlich  vor- 
theilhaft  iür  den  Bund  und  mit  der  volikommencn  • 
ynabhangifikeit  der  v^rbünd^teu  Souyerains  yerträg-*  ' 
lieh  anerkannt  sey* 
«     W^enn  .die  Errichtung  eines  Fu^idam^ntalstatMts 
ilicht  das  Werk  eines  Tages  seyn  kann,  nnd>  ein  Gc- 
geustaiid  Voji  dieser  VVichtig^eit  die  reillichste  Ue- 
berlegung  erheischt:  so  ist^s  indessen  ebenfalls  wahr,, 
^afs  zu  wünschen  wäre ,  dafs  die  Coiitöderation  von 
iUr^m 'Ursprung  ^ an  auf  unbeiyegii^heti  Grundsätzen 
beruhen  möge.    Ihr  Zweck  ist  für  das  Wohl  der 
Völker,  fliehe  jund  Sicherheit  zu  erhalten,  uu^  die 
Souveraina  ebenfhils  in  deYi  Stand  «zu  setzen,  sicn 
auf  eine'  unum^rVo.chene  Art  mit  dem  öffentlichen  . 
Woht  ihrer  Staaleik  zu  bescjwfngen ,  den  Wohlstand 
der  Süidte  und  ^.iuulvv  durch  die  auigeklarte  Sorg- 
ialt^  einer  weisen  "und  väterlichen  Regierung,  und 
durch  die  Aufmunteruim  der  natzlicheii  KüWe  und 
I^Yisseuschafien  zu  vermehren,  weiches  di^  wahren 

«  k  -  • 
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H&Iftquellen  des  Glanzes  erJaucliter  Dynastien  |in4>  " 

$ouv^rj^iuer  Häuser  $incl.     Das  mittägige  Deutsch- 
lai^d  miifs  nach  Jalirhiinderten'  von  TJnglucksfäll^nt  \ 
Uaruheu  und  Kriegen,  eifrig  wünschen,  dafs  seiri«5. 

.  ütpere  Rühe  «i^f  i^ine  vnz^rsiöhrbare  Art'  befestigt 
werde.    Der  Fürst  Primas  legt  den  Eiusicl|teii  der* 
Yerbündeten  Monarchei^  und  «Söuvcrains  die  Ent- 
scheidung der  Frage  vor:    ob  der  Ipundamental- 
(jrundsatz  der  UnY.erJerzbarkeit  des  Gebiets  der  Con- 

,  'föderation  nicht  der  ^rste  und  wichtigste  aller  (^rund* 
^iitze  sey,  welche  das  allgemeine  Wohl  sichorn? 
Qh  es  nicht  xnit  der  hohen  Weisheit  der  verbüjide- 

.  tei^  IVIonai-chen  und  Souyeraiiis  ül)eroiiishuinit,  frera- 

X  ^ei^  Trupp,eii|  selbst  eutwaifuet,  ohne  die  JBinwiUi* 
gung  der  ganzen  Conföderatioh^  niemals  eihen  Durchs ' 
9ug  ^U  ge^tatteu?    t^ndlichj^  ob  es  nicht  ebeniallsh 
dei^  Würde  der  anabhlin^igcn  Sonverains  gernäfs  sey,  ' 
dafs  die  Repräsentanten,  hey  dein  Bundestage  zu Fr^nk-« 
{urth,  incieiii  8)e  sich  damit  heschüi'tigen ,  ^vßi  innere 
JVuhe  zu   befestigen,  keine  'Ministei^    von  freuidei^ 
Höieix  emftfai^^  und.  deren  an  $ell>jige  senden?  Die- 
ses mnfs  natürlicherweise  jedenf.  der  erlauchten  Mo- 
narchen und.  ^en  Souyerains  und  Hiclit  der  Yer- 
fammlnng  ihrer  BevoHmachfigten  vorbehalten  seyn.' 

V^enn  der  Buridestag        i'rankfurlh  sich  hier-^ 
linf  fin  S.e.  Majestät,'  (leii  Kayscr  der  l^ra^ntosen,  • 
König  yor\  Italien,  in  jieiner  Eigenschaft  als  B.escha-  • 
^ze^,  ^^ndet,  um  sein'^^  Garantie  gegen  0in<e  splche 
'  Unverletzbarkeit  des   Gebiets  der  Conföderalion  zu 
^rl^lteu,  ^p,i$^t  ohne  Zv^eifei  4ie^e  Woiüthat^  vvelcU^ 
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v6n  der  gröfsten  Wichtigkeit  seyn  Syii^il,  von  6eIt€^ 

iios  grofst-n  lVI.^riii>s  rii'  hoffen,  welcher  die  ünver"  " 
'  letz.bjrl^ei.t  Ci4ics^  cicr  wichtigsten  Gehißte  der  Welt 
«nrrecht  zn  erhalten  wufste,  migeachret  der  Hinder* 
^,iiis6e,  wfKJ'.e  s  cli  entgRgrir zu  setzen  schie«,ent 
.  .  ilnr  Fürst  Primas  legt  diese  IBem^rkungen  d^n  ' 
E'nsiclireu  der  Monaiclicn ,  Kayserl.  und  Köriigl.  Ho- 
heiion,.  soqveraitien  Herzo^jen  .und  Fürsten» 
hjtndeten  i>ey  dein  Bhetni sehen  Bunde yor,.  uadl: 
'  wird    sicli   jederzeit   glücklich  3chatze2] ,  wenn  die 
.  |leinhfit  seines  Ejfers  ihr  ^utraun  uad  ibxen  Bejn 

k   ■  •      •  • 

fall  verdijyien  kann,  ^  '  • 

v     Asohaffcnburg,  a;u  Ijten  September*  l8o6. 


"     '\       *  '    '         .    •  • 

RH  Q  T  Q  C  O  L  U 

von  c1f*r  IToberwf isiin^  (^pt  Stadt  und   dos  Gebiets  VOB 
JSTürnb'^rg  an  deu  Kijiiig  ron  Bayern  durch  den  Kay- 
>  serlich -  Frani^Mcheu  B^voUin^chti^ten  Fri^qn«  ^iMi- 
chen  Q.  Septemf>er.  '       ,  ^    ;       >  •  * 


'  ,  ©e.'  Majes^fät  Äer  Kayser  von  Frankreich  tmd  Ktf» 

iiig,  von  Italien,  Protektor  des,  Rheinischen  Bundes, 
Allerhöchst  welche  den  Inhalt  des  unterm  ja  Jnhos., 
ZU  Paris  ahgesc'Jossenen  Verlr^s  ohne  Aufenthalt 
.       jurliilivL^  gebraqht  Y(issfiZK  wp^lc^,  habea  da«  W 
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d/Laawech8eiung  der  l:iau^catioiisorkundeti  bei'olimach* 

"tigten  Herrn   Fürsten    Aiexand^h  BraTinEB,. 

jHerzog  von  Neuick^tel  und  Valengin^  Darciilaudit  '  . 
'  f nnflchfiget ,  Commissanien|  zur»  üehergabe  der  den  *. 

ßuudes^liederj  d«rch  .dQn  Vertrag  2^^ei:a^ieue^  Be-. 

•  «itzangen  zn'  ertjenuen^-^.    "      .        '  ' 

In  de^n  iGsemiirslioit  ist  Herr  Joseph  Muttliias 
Friirion,  Oiftciec  von  der  Ehrenlegion  und  Inspoc-  " 
leur  aux   Revues   von  Sr.  Durchl.  \  dem  Pilrsttn 

•  Alfx ANDER  aU  Conimissair  ernannt  und  beüiit' 
•trtigt'*  worden,  sicli  mit' idcim  von  Sr.  Könlsl.  M;»). 
von  Qj|y0rii»iMiianiiten  Comoiissairy  des  Herrn  Staats-  .. 

^vinist'ers  Freyherm  von  Montgelas  Excel  lenr,  "^e- 
gen  der  Uebergabe.  der,  an  gedacht   ^e«  KönigL 
Majestät  Qberiaasenen ,  und  Alterhochst  ihrer  Soa. 
verainetjiit  unterworfeiien,  Gebiete  und  Gcbietstheile,  . 
in  das  erforderliche  iEinyern«)hmen.  zur, setzen*  '         <    •  ' 

Naohdeiu  nun  die  V(;üninchten  gegcnspill«^  nus-  *   .  * 
'gcw^sdweh  •  worden. ;^nd,  i.hat  Herr.  Fririon  jtlie  Er- 
,  kl^j^ung  gemacht,  daft  er  den  Allerhöchsteft  Bcfeh- 
.  len  .  Sjcp^  Majesrät  des  r|S.ayser$  Napolje^oi^  zuioigc,  . 
.  A^m  Freyherrn  \ou  JVIönl^elas  fib^rgebeu  habe  und 
.  damit  übergebe:  '      .     ,  ' 

Die  St^dt  qnd  das  Gebiet  von  NürnbcBg,  weK. 
ches  aufser  der  Slaut  und  den  Vorstiidtni  Wdhrd 
und  Gos.te^hot  aus  nachloIgendeu  Acmitern  be- 
steht, 'als  Liüf,  Alidoii  '  Hersbruck,  Reiche- 
...  ^  ^leck,  Enguilhaj,  Bulienr.eufh  ,  Voidcu,  Holieii- 
»lein,  Sticrberg^,  Bekehstett^»  Gnifenberg,.  Hit 
•  .  .  Ppjtstcin  Wildeiüels,  Lidüeijau  und  üauseck* . 

.  '  / 
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^ivit- allen  Zuständigkl^ireti  in  dißt  Arf;,  daCai  9e,  K»^ 
nigiiclie  Majestät  von  Bayern  von  dem /heutigen  Ifflg« 
di^  gedachte  ^ladt  Nürnberg  mit.  ihrem  Gehißte,  so- 
wohl  >vas  die  Oberl^hiiherrUchkeit  A%  das  i^oUsfan« 
dige  Eigeiirliiim  ut|d-^die  Souver^inetiit  betrilTt,  ganz 
fiaf  die  iieiiiltche  Weise*^  besirzien  $allen ,  -  wie'  safcfae 
von  dem  Magistrat  und  dei^  Behörden  bey  def  ge-. 
Ige^wätftigen  -Uebergabe  bef^esaen  worden 'sind/ 

Djejt^nif^eu   Ilediie,  welche  der  le^le  Besitzer 
«icbt,  geltend  gemacht  hat,  sollen  als  ^rldschen  be« ' 
trachtet  werden,  besonders  wenn  solche  irgend  ein 
Präjudiz  liir  ein  andere«  Mitglied  d^^  B^uides^  zur 
Folge  habeir-  sollten^  •  '    *  '  ^ 

XJeJu^ij^cns  werden  dieser  y^bergabe  die  nach- 
folgendeii  Bedingungen  beygefUgti  -  * 
I^.pie  Rechte,  welche  für  irgend  emei\  Gläubi- 
ger oder<  Pen$i|»niated  durch  den  ReichsscIUoTs 
;     von  1 803.  begründet  worden  sind,  bleiben  dem^ 
selben  unvet^l^tzlich  gesichert,-  Se*  Königliche 
Maiestüt,  yon  Bayern   dberAehmen  dahef  die 
.  \  Y«*'^i"dlichkeitj  4ür  die  Befriedigung  alkr  der- 
jenigen zu  sorgen,  deren  Benhlung  ijorch  den 
bemerkten  Fieighss.chluls  ,au£  die  Stadt  oder,  das, 
Gebiet  von- Nürnberg  überwiesen  wbrden  ist*  v 
fte.  Königlich^  Majestät  von  Bayern  überneh- 
men andurcl^  die/YerpÜichtuhg,  zu  Bc7.a}ilung 
der  gegenwärtigen*  Kreis'schnlden  ni|ch  dem  Ver- 
hällnifs  dieses  Gebietszuwachses  hey zutragen, 
3^)  Dieienigen  Bediensteten  der  Stadt  und  des  Ge- 
'^eti  Yon  Nürnberg;,  welche  Se.  KönigL  Maj* 
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^on  Bayern  in  den  Staatsdienst  nicht  ferae^ 
zu  verwenden  gedetikeu,  sollen-  eine  Pension' 
beziehen,  welchß  derjenigen  gleich  ist,  die^dei^ 
Beattiten'  yön  fdeinselben  Gtade  nach  den  Ge* 
.  jM^tsen  und  der  Verfassung  der  ülteru  Staaten  ver- 

Vemilltgt  ^ri;  A  •  • 

Ordensgeistliche  oder  Glieder  niilitairi- 
%cher  Orden  ^  inrelcUe  etwa!  in  Folge  des  Pari* 
iier  Vertrags  säkalarislrt  werkten  k5nnteii  j  soUeii 
'  ^ine  jährliche,  Pension  bekommen»  weiche  dea 
.  filükähften ,  die  $ie  vorhiii  berogeti  hdbeii,  ih-^ 
rer  Diguitat  und  ihicrui  Aher  angemefsexi  seya 
hinÖl  und  di^  niichstdem  auf  den  i^aterti ,  von 
welchen  sie  die  Nutzuiefsuiig  halten,  ß^sichert 

tteber  alles  ^asjeiilse^  was  liach  dem  vorstejieii« 
den,  Ii^iait  Se.  JBxceUenz  der  l^reyh'err  von  Mont- 
^elas  rnl  Naiüeii  seines  SouVelrains  anerkannt  hat,  ha- 
ben Wik"  das  gegenwartige  Protocoll  in  6  Exemplarien 
gefertigt;  (»ine  Abschritt  davon  ist  den  Admimstra- 
hvbcliörden  zugestellt  worden^  um  solche  in  d<*m 
Archiv  zu  hinterlegen  iind  Vveiter  beliaiiiit  zti  machen* 

Geschehen  zu  München  den  g-  Seplomb.  igoöi 

*   '    IMtontgfelas.   ^  Pl-iriön.  . 

Publicirt, Nürnbergs  15«  Sept«  1S06« 

.  CU  S.)         Königl.  Bayerscher  MagisträU 
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des  Königs  Von  Bayern  zur  Besitznainn«  der  iiü        if  ^ 

4XiMiiiAN  /Jos EPH 5.  von  Gottes  Gnaden 

Ironie  Toii  Baveni,  tkun  kund  und  fü^^n.. hiei|f il  M 
Yrissen.  ; . 

öa  vermöü^e  des  Arn  XVll.'  ides  Rhcinischctt 

Eundcs^y  er  träges  Uaserm  .Königreiche  mit  Eigen- 
thum  tirid  Souveräinetäi  die  bisherige  Beick?-? Stadt 
KUnil>er;;  und  ihr  Gebiet  luhst  den  Deutsch- On 
deDS-Ko&iincfndeii  Bohr  und  Waidsteitea  augetheilet, 
auch,  de  XU  selben  in  Geniiifsheit  des  Art.  XXI des 
nätnlichcii  Tractats,  mehrere  FüisteiithijUiiet^  Graf- 
und  Hei  schatten  und  Gebiete 'mif  voller  Souverame^ 
•  tat  .eiiJvcrleiUt^und  garaiitirt  worden:  als  das  Fürsten«* 
tham  Sclitvafzenberg,  die  Grafschaft  Kastell,  die 
;Hcrrschailen  Specki^ld  und  Vv  icseniheid ,  da«  För*  ^ 
sientfium  HoheDlöhe,  So  weit  dasselbe  in  der  Mark- 
gulschaft  Ansbach  und  ift  deiti  Gebiefe  von^Rotlieff 
bürg  inklaviret^  ist :  namentlich  die  Oberämter  Schil- 
fiiigsf Urst  und  Kirehlierg ,  die  Grafscjiaft  Slernslein, 
die  Fürstentliümer  Oeitingcn,    die  Besitzungen  cles  ^ 
Fiirsteil  T^ura  und  Taxis,  welche  au  der  Nordseire 
des  Hurzogsthums  NÄnburg  gelet^cn  sind^  die  Graf* 
sghait  Edeistetteu,  die  iSesilzuugen  dci  l  urstea  uad 
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6r^il  Wti  frugger,  das  Burggravr.ir  von  Wiiitcrrie  ' 
den,  enoLch  die  Herrschattea  Baxiif^im  und  Tanit 
hausen  und  der  ganze  ümtafig  dei'  .von  •Meinniiii,;ea 
nach  Lindau  ziehenden  groiseii  Landstraisp;  und  (heäe 
genanme  sämmtliclie  Beöitzungeh  mit  den  oben  atis- 
gedrückten Hechten,' duicii  den  B(ivoIbiiäciui-!cn  SrJ 
Majestät  ^es  Kaysers  der  Fraüzösen  und  Könius. 
Von  Italien  in  einem  besohderen  Act  au  Uas  ü  :r- ' 
wiesen  worden  sind;  So  haben.  Wir  in«  Gemafsheit 
des  crwäjyiien  Vertrajgs  nnd  dieser  hiernach  gesche- 
"Kcxten  üc  her  Weisung  faescUiossen ,  den  Xiesitz  ge- 
dachter  Lande,  Herrschallen  and  Gebiefc  nach  her- . 
kömniiichen  Formen  ergreiieu  zu  Ls.sen,  und  Unsere 
Königliche  Hegierung  Uber  dieselbe  hiermit  wirt- 

^llch  anzul^reteti.  —  Wir  thur^  dieses  Kraii  de3  ce- 
geuwaitigeu  Paienis  und  verlangeu  von  deren  Best- 
tzern,  ihren  btehcrigeh  Miliiair * : G^istlicheii  m\d 
Wehhcheu  Beiiördeu,  sb  wie  vou  Unser«  utjri^a 
neuen:  Üiitertiiaiien,  daft  sie  Uns  als  ihren  König 
nild-.Souverain  erkei^neu,  sich  iuenuch  durcn^ius  he- 
n^limeq,  alles  verliinderu ,  und  seii>si  i  ermeiden^ 
Wa^  Unserm  allerhöchsten  Interesse  nachthdi% 
kann,  überhaupt  Uusern  gegeuwartigeii .  uud  kiiniii- 

'  fi^a  J^crfügnngcn,   jederzeit  'Schuldigen  Gehorsam, 
•leisten  werden.         DaL,egen  ertheilen  Wir  allen  ge- 
iianmen  füisien,   Gralen,    Herren,-   und  Unsemv 
•änimtlichen  ,  nenen  Üntcrthafnen  Unsere  Konj-iit.he 
Versischerung :  dals  Wir.^bey  aliei^  üns^ni  künm- ' 
gen  Anordnungen  «iif'ihre  Uns  vor/iif ragenden  VVüHh* 

r  Jche  allezeit  gerechte  und  ^nacuge  fiüciisicht  iieuuieji 
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Imd  Unsere  erste  und  angenehmste  Hegiernngs-Sorgä 
dahin  gerichtet  seyn  werde»,  ihr^n  WohJ^Fand  eben 
ab)  wie  in^Unseni  altern  Landen  zum  höchstmögli- 
dyen  Grad^  zu  befprdern*  ~  ^Zn  Drkiinde  dessen 
haben  Wir  gegenwärtiges  Patent  Ailerhödist  eigen- 
«  händig  voikogen^  und  mit  ^Unserm  Königlichen  In- 
ftiegel  i>catarketi  lassen«  So  ge^cliehen  und  gegeben 
in  Uaserer  ilaupt-  und^  Besideuz  -  Stadt  München 
am  3t4en  Septemb*  lgö($i  i  * 

(L.  S.),  *  *  '  Mak.  Josäph.  . 

1  Freyherr  V.  Mo ntgelas; 

Auf  Koiiiglicii  aUerbdchstlin  Bb£äil 
,      von  Flad/ 

  I   :  ■  . 

PÄBSTÜOHES  VERBOT 

jeder  Commtmication  zwischen  den  ünierthanen  dea  Kir-. 

cbenitaats  ündf  den  lifeapoUtauiscben  Insurgenten  toxd 
-     17  Septtpinter; \  v 


Obgleich  8e/ Heiligkeit  .über^eiigt  sind,  dafs  der 

iiiede,  welcher  glücklicher  Weise,  in  GcmMfsheil  ^ 
•des  'v^ii  Ihnen  angen^ih|neuen.Neutralitäcs-Systems,  bis 
,auf  diesen  Tag  in  ihr^n  Staaten  geherrscht  Hat  i  aof 
jkeine  Weise  durch  die  Bewegungen  wird  gestört 
.werden,  welöhe  ih  eiriigea  Gegenden  aii  ihren  Grän- 
,?en  Statt  gehabt  haben :  so  haben  sie  doch  geglaubt  ' 
.4Mb  sie  durch  die  höchste  Vprschriit  und  Waciiäam* 


l 
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keit  re^flichtet  siiid,  die  nächdrücklich^teif  Tdrsh^hfs-  ^ 

und  Sicherheits-Mafsregeln   zu  nehmen,  um  jede  ^.'^ 
Eurcht  zu,  serstreüen,  u«d  so  Wohl  ihren  Üntenh»- 
I    öeÄ,  6ls' den  Fremden,  welche  in  ihren  Staaten  sich.» 
.aufhalte^  mögen,  die  Aufrechthaltiiiig  d^r  Ordnang 
find  Mhe  iti  sichärn^    Mitten  lÄ  den  gröfsten  Be- 
drängnissen haben  Se.  '  Heiligkeit  « einen  mäcirtigpn 
Trostgrond  gefunden,  indein  Sieir  sahen,  dafs  Ihre  uhd  , 
•  'Ihrer  Regierung  unablässige  Bemühungen  die  glück-, 
liehe  Wirkung  geliabt  haben ,  einem  )eden  eine  si« 
chere  Zuflucht  in  Piom  und  im  Kircljcnstaat  zu  yer- 
schaffet«    (Jiti  iiümer  meh^  jedwede  Geiatir  za  enN 
•fehlen;   "welche  4er  gemfunen   Siclierhoit  schadeii- 
könnte,  haben         ^Heiligkeit  •  den  förnüicheii  Be- 

fehl  gegeben  j  nachfolgende  Böschlllsse  bekahnt  ztf 

machen  :  ^  '     ,  '  '  •   •  . 

,         Art,  1.    Ei^  feder,  welcher  sich  unterfangen 

■wird,  den  Insurgenten-  der  angrenzenden  L^änder, 
Lebensmittel,  Miinition  odet  ifgend  einep  andern 
Gegenstand  zu  'lieiern;  ihnen  in  seinem  Hause  oder 
an  irgend  einem- aridern 'Orte  Zuflucht  zii  verstattefni 
init  ihnen  äuf  ^ine  direcie  oder  indirec^e  Weise  Ge- 
ineirischaft  zu  unterhalten ,  es  sey  durch  Briefe,  oder 
durch  Bothschaften ,  oder  indem  er  sich  iselbst  '  an 
dert  Ort,  wo  die  Insurgenten  sich  beünden  möchten,  . 
hnihegiebl,  wenn  atich  ^  dieser  Ort  aufserhaib. /des 
t^abstlicfaen  Gebietes  wär^,  wird  als  ein  Staäts-Ve^- 
brecher  angesehen  und  ^Is  solcher  bestraft  werdeti, 
'  ohn'ia  die  Bande  deir  Verwändtscliaft,  der  Freaiid- 
scliaft,  gegenseitiger  DiensUeistungen,  r-Uer  ii^pnii 
Act^ft.  i  AbtÄ.    *  .  '  E 
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einen;  anileni  Vorwand  zn  seinen  Guilsten  aijfidirjBii 
2u  können.  Man  soll- nicht  einmal  als  Entschuldi- • 
gung  angeben  können,  dals 'man  durch  die  Insur* 
genten  gewaltsamer  Wfeisö  sey  gezwungen  worden, 
es  sey  d^im,  daTs  man  be)veisq^  man  habe  §ogleicli 
sich  an^  die  Orti -  Obrigkeit  gewandt^  um  diese  Ge*  . 
\TüitaiaiißkoIt  anzuzeigen,  und  die  Iliilie  der, Öffent- 
lichen Macht  anzuüehen. 

IL  Glöichlalls  ^oU  alsStaats-Verbreclier  betrach-  . 
tet  und .  als  solclier  bestrait  werden  ein  jeder ,  es  sey 
,vou  -welcher  Nation  er  wolle  ,  welcher  sich-  uijterlite-  * 
hen,  wird,  andere  zu  der  Vereinigung  mit  den  be-  ' 
sag^eit-  Insurgenten  aufzumuntera,'  <^er  welcher  et 
versuchen  wird ,  Unruhen  zu  erregen  gegen  Indivi- 
'duen,. geschweige  denn  gegen  die  bewalfnete  .Macht 
^iner  fremd e;i  Nation,  weiin  tmch  die  Versuche  ohne  * 
Erfolg  ^^olilea  geblieben  seym    Man  wird  mit  der- 
. selben  Strenge  gegen  alte  diejenigen  Terfahrett,'lnrelv 
.che,  CS  sey  durch  ßriciwochsel,  oder  durch  andre 
JVIittel,  die  Kühe  eines.  Staates,  selbst  eines  frem- 
den, zu  Stören  traclilen   niöcliten.     Ein  jedes  Indi- 
'  viduum  unter^  den  jetzigen  Insurgenten  der  .  benach- 
barten Länder,  welches  yersächen  würde,  sich  in  • 
den  Kirchenstaat  einzuschleichen,  wird  arrelirt  und 
als  der  Verlet^ooig  ^des«  Gebiet^  schuldig  behandelt 
werden»        V  *    '   -  ,         -  • 
V    \   III«   £s  wird  allen  utid  |eden,  sowohl  an  öffent* 
•  lichen\Qrlen  und  auf  den  Gassen,  als  in  Privat*6e* 
seilsciijften,  Verboten,  an/iebhalten  Erörtelrungen  und 
Streitigkeiten  über  die  gegenwärtigen  politischen  An« 
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i63  sä? 

<  -  .  •  — -  , 

gelegenh^ten  Tjbeil  zu  t  nehme  *»  g^g^n  irgend  eine^ 

Macht,  welchfe  es  mich  sey,    zu  sprejcheh,  -oder 
Urtli^ile  zu.  fällen,  geschweige  denn  über  diese  j\Ia« 
terien  Reden  zu  führen,'  welche  tJiiruhe  ycrVeiteii,  •  ^ 
oder  irgend    einen   Partejgcist   en'egea,  könnten,  - 
DiejenlgGTi,  welche  dergleichen  Reden  führen  /  oder  . 
dazu  aufmuntern  werden;  diejenigen,  \v6!ciie  stehen 
bleiben  werden,  um  sie  anzahören,  und  die  Herren  - 
der  öifentUchen  und  Pi'Ival-Hüuf^cr,  welche  sie  er- 
lauben .  werden  ^  haben  Geiungnifs^-  St  rtüe »  und  %  den 
'Umsfjinden  nj{ch,  härtere  Strafe,  zu  gW'ilrljaen.        ,  ^ 

IV;  Zur  schnellen-  Ausführung  dieser  Maafs' 
Tdgeln,  und  zil  alleil  andern  Dingen,  Welche  die  « 
Ordnung  des  Sfaats  und  diö  alliieniciue  Sichcriieit 
angehen,  bestätigen  Se;  Heiligkeit^  der  Coiigregatien, 
welclie  mit  diesen  Gegenstunden  ijc\uiili;agt  ist,  die 
ausgedehntes^euqi  Vollmachten,  um  gegen  die  Straf- 
falligen  lauf  efne  schnelle  Weise  zu  ;vcrfahren  und  - 
ohne  die  gerichtlichen  Forn;iahläteu  zu  bepbachteivson-^  ' 

dem  nur  indem  sie  dfe  Wahrheit  d^a  Fäctnins  con-  j. 
IJtatiift,  > 

Gegeben  im   Pallas  t  des  .  Quirinais  ^   am  Vf. 

September  Igoö,  .         •  '         '  ^  ^ 

'  '  (Unleirz)  Casoni , 

'     ~  -  ^   Ciudinal  Staats  -  Secretaif; 
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S  C  H  R  E  IBEN 

ie»  Kaysew  ^aeif  Fransose^  än  den'  König  rön  iayeia 
.  >vegen  Stellung  der  im  Art.  38  der  Bh^nWd^- 
Acte  bestiiiin^eu  CoHtingeiile  d.  d.  St.  CIou^  21.  Sept  ' 


Mehl  Herr  Bruder!    Seit  länger  als  einem  Monat " 
wa£5i€t  sich  Preüfsen,  und  jedermaim  wcifs,  dals  es 
sich»  gegen  Frankreich  nnd  den  Rheimsehen  Buii4  ^ 
rastet.  iVergeWich  suchen.  Wir  fiie  Beweggründe  da- 
lu  2\i  finden.    Die  Briefe  Sn  Wfttifsischen  Majestät 
sind  ireundschaaiich.    Der  königlich  Preuftisciie  Mi- 
Aister  der  auswärtigen  Geschäfte»  hat  Unsferm  aufscr- 
ordenrliclieii,  Gesandten  und  bevoIlmUchtigten  Mim- 
Stet  bekanit  gemacht ,  dafs  Se.  MJijestät  die  Rhei- 
niscl^e  Conföd^ration  anertenne  und  (dafs  Sie  nichts 
gegjßn  die  statt  gehabteik,  Veränderungen  im  südli- 
chen Deutschland  eiriznwenden  habei    Sihd  Preji- 
isens  Rüstungen  das  Resultat   einer    Co^lition  mit 
ftuffeland^  öder  Wos  der  Ränke  der  yersc^iedenen 
2u  Berlin  bestehenden  Partheien ,.  oder  der  .Ifnübe^ 
legtheit.  des  Cabinetst  .  Soüen  Hjessen,  Sachsen 
und  die  Hansestädte  dadurch  gezwungen  werden 
,  Verbindungen  einzugehen,   welclie  die  bej^deft  er- 
ste'r^  Machte"  nicl^t   zu  vollen  scheinend  WiU. 
Preufsen  vielleicht  Uns  selbst  nöthigen,  voii  der.  von 
Uns  geschehenen  Erklärung  abzugehen,,  dafs  näm- 
lich die  Hansestädte  in  kelAe  rbesondere  Coiifödeira- 
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tioii  treten  können:  eiiie  £rklärnng,  die  sich  auf  (la§ 
Handelsiuteresse   Frankreichs  %  und    des  südlichen' 
DeutschlatiJs,  so  wie  auf  den  Umstand  gründet,  dafs 
England  ^Uns  hat  eröfnen  lassen,  jede  Veränderung  , 

-in  der  gegenwärtigen  Lage  der  Han^städte  werde' 
ein  Hinderni£s  mehr  für  den  allgemeineir  frieden 
seyn?  •  Auch  haben  Wir.  erklärt,  da es  den  ^ilvr 

■  sten  des  Reichs,  die  nicht  zum  RhciniSclieii  Bunde 

'  ff^ilSven ,  vollkommen  überlassen  bleiben  solle ,  blds 
dasjenige  zu  wulilen,  was  ihnen  ihr  Interesse  und 

'  ihre  GMivjenienz  anrathen : ,  (la£i  sie  sidi  als  voll-' 
kommen  frey  betrachten  sollen;  dafs  Wir  nichts 
unternehmen,  uui  sie  zum  Beytritra  zum  Rheinischen 
Bunde  zu  vermögen ;  dafs  Wir  aber  auoh  nicKf  dul- 
den wilrdfu,  dpfs  irgend  iemaud  sie  zwinge,  etwas  ^ 
zu  thuA,  was  ihrer  Willensmeinung,  ihrer  -  Politik 
und  den  Vortlieilen  ihrer  Volker  entgegen  wiire. 
Hat  etw^  diese  so  geredite  Erklärung  das  Berlixiec 
CabinM  beleidigt,  und  soUte  es  Uns  zwingen  wollen, 
davon  ^  ai)ziigc heu?  .Welcher  voa  allen»  4i<2sen  Be- 
weggründen -niag  wohl  der  wahre  seyn?  Wir  klin-  ' 
nea  es  nicht  errathei),  und  die  Zukunft  allein  kann 
das  Geheimnifs  eines  eben  .s6  befren^de^den,  als* 

*  unerwarteten  ßenelnnens  cntliüUen.  Einen  Monat 
lang  liaben  Wir  darauf  nicht  geaphtet,  aber  Unser 
iGieichmuth  hat*  nur  alle  die  UnruiiHSiiftifr 'ktiluier  ge- 
niacht  ,  welche  den  Berliner  Hai  in  den  uiuib  Tleg- 
testen  Kampf  stürzen  wollen»  Auf  jeden  lall  li^t 
eine  Bewafiimng  Preufsens  den  in  einem  der  Artikel 
dea^Tractätsvom  12  Julius  vorgedacliiei^  Fall  he«beygc*  - 
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iiihrt,  uncl  Wir  erachten^  fllr  nöthig,  dafs  die  Souye*  ' 
rair^e,  welche  zuiu  libeiaisciien  Buuiie  gehören,  sich  ' , 
(»ew^Saen,  'um  ihre  Inleresseii  zu  'Yei1;heidigen ,  ihr  . 
Gehiel  zu  siclictii  und  dessen  Uaverlel/.lichkeit  zu'  ' 
•}L]u Jhabep«    Statt .  200,qoO'  Mann ,  die     raukreich^   .  ' 

bii^ikii   vcrbunvien  ist,    wird  es  300,000   Mann^  < 
auftreieu  lassen,  vnd  Wir^  habeir  sö  eben  bc£pliien» 
''dafs  die  zn^  Ergänzung  dieser  2iaM  nötJiJ^en  Trup- 
pen mit  Post  luch  den!  Niederrliein  gebracht  wer- 
ben sollen.    Da  die  Ti^nppen  £w.  Majestlit  bis  ietzt 
auf  tioni  Kriegsiuise   geblieben    sind;  so  ^ersuchen 
Wir^Em  Majestäf^  die  Befehle  zu^ertheiläh,  daf^  sie 
ohne  Verzug  in  Jen  Srand  gesetzt  werden,  mit  ih- 
rem^ ganzfsn^|l<'eldgcpucke  zu  iparschiiten  {und  zur 
Verthcidignng  \der  gemeinschaftllcheit^  Sache  mitzn* 
wirken.     Der  Erfolg,  ,  davon  wird^  '  so  dürfen.  Wir 
glauben;',  der  Gerechtigkeifj   dieser  Sache  entspre- 
chen,, wxnn   anders   gegen     Unf^ref  Wilnschej  und 
selbst  jgegen'Ünsre  Hoinung^n  Pi:eur;$en  Uns}  in  die 
NothwcndiAeit  versezt,  Gewah  mit  Gewalt  zu  vert 
treiben»  :  ^ '  -  ^1..  *  ^ 

•  Hie'macll  Wtien  Wir  Gott,  dafs  e'r  Sie  in  seir- 
neu  heiligen  und  würdigen  i>chutz  nehme. 
>  .  Napoleon.'. 

Gegeben  yzu  St..Cloud  den  21.  Septemb.  "Igoö* 

"'.N     Beglaubigt  nach  der  Uuterscj'riff. 

'   •  "     \  '    "    Der  Miüisler  der  aiiswartigCM 

'  ,  '  Ch.  iVt.'iui.  Tali.M  rand. 
^      ■  .       Püist  von  BeueveiAt.  * 
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*     -        KÖNIGLICH  . 
GROSSBßlTTANNISCHE  INSTfiüCTION 

%  flie  Gomman^ailten  äerlCricgsschiffe,  die  bereits  mit 
Kaperbriefen  gageu  Preufsische  oder  fapeuburger 
Schüfe  versehen  sind,  oder^och  werden  retdeUea 
'  werden,  $o  ,wie  ^uch  für  die  Richrer  b^y  der  üdmi* 

'  V«  Gegeben  im  fallast  2u  St.  James  24.  Sept. 


'  George  Rex  etc.  iZls  ist  Unser  Wille  und  Wohl- 
geftlle(i,  so  vK^j  dmrqli  Gegenwartiges  befohlen  und 
Torgeschrieben  wird,  dafs  alle  Preufsische  Schiffe 
und  Güter,  wie  auch  alJ^  Schiffe -und  Güter,  die 
der  Stadt  Papenburg  gehören,  yon  heute  an  durch 
ünsre  Kriegsschiffe  ,  und  ICaper  soiiea  ang^hglten, " 
gendmmen,  *in  Unsre  Häfcui  aufgeb'racht  und  mit  aller 
Sorgfalt  aufbewahrt  .werderil;  doch  soll  über  besagte 
Schiffe*  und  Güt^r  kein  'entscheidender  •  Atisspruch 
geschehen,  bis  Wir  nicht  Ij^nsern  nähern  Wiüea  in 
dieser,  Hinsicht  entweder  wegen  det-  Zurückgabe 

^der  gedachten  Guter  uAd  Schiffe,  oder  wegen  zu 
fallenden  Ausspruchs  über  ^  selbige  zu  ei^keanea  ge- 
geben^haj^em  *  ^  - 


•  •  ■  '5  2; 

,  '  CIRCULÄR-NOTE, 

^  Königlich  Oi  ofsbriUaniU^cheii  Staats Secrft^^ 

.auswärligen  Angelei^eiilitit^  wegen.  Au {hebung  ^ . 
JBlokaäe  der'  Häfen  yon  Brest  bis  nach  der  Eibe.  ^ 

'     *  •  ^:  -      '      \.    '.  \  

Der  König  hat  geruhet,  durch  Lord  Viscont  HowicV 
Sr*  Majestät  ärsieii  *  Staatssecretair  '<lcr  aü^swgrtigeu 
Angelegenheilcn,  den  MiiMSlern ,  der  frenmlscliaa- 
lichen  und  tieatralea  .Mäöhte,-  an  diesem  Hofe,  aa« 
zeigen  zu  lassen ,  daTs,  nachdem  Höchstdieselben  fttr 
dienlich  erachtet,  am  imten  ,  l^tfsn  May  die  nötbi- 
gen!  Maafsregein  zurf»  Blokade  der  Küsten,  Rasse 
Und  JHüfen  von  der  Elbe  bis  zum  Hafen  von  Brest 
.  lodasive  zti  verifagen',.  Sie  jetzt  zu  erklären  gemhet 
liaben,  dafs  diese  Blokade,  so  weit  sie  .sich  von  der 
£lbe>  bi$  zur  £iq^  mit  Einschlufs  beyder,  erstreckt, 
ter  jetzt  üufhdren ,  und  dafs  von  diesem  Dato  an  die 
Schiffahrt  der  Küsten,  Flüsse  und  Hafen  von  deft 
£ioe  .brs  zur  Ems  inclusive  so  frey  seyn  solle,  ab 
«b  solclie  filokade  nicht  Statt  gefunden  hätte«  [ 
Doiwnijngsit'eet  dien  25teii  September«  / 


\ 


/ 
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V  E  R  T  R  A  G,    -  , 

*  ||i>n  ^Beftfitt  de*  Ewlicrzogs^  Gro6her^#i  von  W^^^^^ 

zur  Rheinischen  Coriföderalion  bebeffend  d.  d.  Pari* 
V   '25,  Septepiben  < 


Se.  Majestät  der  Kayser  der  Frafttosien,  König  vpa 
Italien,  I*rotector  des  Rlieinbundes,  und  Sc.  Köuigl. 
Hoheit,  der.  Erzherzog,  Fürst  SouTePam  von  Würz-. 
...feurg;  in  der  Absipht  alies  zu  bestimmen,  was  den 
Beytritt  Sr«  besagten  iCönigl«  H-oh«  zum ' 
12.  JuU,  welchem,  dieselben  beizutreten  Verlangen 
gezeigt  iiaben  ,^  betrifft ,  haben  zu  Ihren Tjevollittacbf 
^igten  ernannt,  nämlich; 

Se.  MaiestSt  der  lUyscV  «der  Franzoseii,  Kö- 
nig von  Italien,  Herrn  Carl  Moritz  ^Talleyrand,  Ftfrst 
nnd  Herzog  von  Beneven^  Seinen  Ober-Cammer- 
h^rm  vnd  Ministe  der  auswärtigen  Verhältnisse, 
Grofskrc^utz  der  Ehrenlegion,  Ritter  des  Preufsische^  ; 
rothen  n^d  sch^artzen  Adlers-  und.  des  St.  Hubert«^ 
prdens;  '  '  ^  '  '  ^ 

Und  Se.  Känigl.  Hoheit ,  ^r  Erzherzog.,  Fürs| , 
Souvcrain  von  .Würzburg,  den   Herrn  Carl  Philip 
Baron  vqi^  Wünzburg,  bevölhnächtigten-  Mi- 

.pister;'' ,  'n 

I  -  Welche,  nachdem  sie  sich  ihre  respectiven  VolU 
fliehten  mitgetheilt  haben» .  üb^r  folgende  Artikd 
übereingekommen  sind;    ^  ^ 
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.  Art.    h  '^ 

*       *  * 

Se.,  Könirjiche  Hoilieit,  der  Erzherzog,  Fürst 
Soiiverain  vpu  Vvürzl^urg,  tretei^  jdetu  aiu  Paris-,am 
la.  JuJi  des  gor,onwarhgeii  Jahres  geschlo^scAeri  Ver' 
biinuui)2.s  -  und  .Aliiauz-Tractate  bey ,  und  in  Folge 
seines  Beitritts  treten  Sie  in  alle  Rechte  und  'Ver- 
bindlichkeiten des  Biijuics  und  der  Allianz  auf  slei- 
che  Weise,  a)s^ wenn  Sie 'rnttcontrahirender'  Haupl- 
theil  .besagten  V«rtrage^  gewesen  vvar^n, 

;  •     ■        .  AiiT.  II. 

Sek  KömgU  Hoheit  werden  /den  Titel  Erzherxog* 
Grofsherzog  von  \Yürzburg  annehmen,  Sie  werden 
in;dieser  £igex\schaft  im  Gollegium  der  Könige  si- 
tzen. Der  Bang,  welchen  sie  unter  uen  Mitghe- 
dern.  dieses  Co i i e^iums ,  nehmen  werden,  soll  durch 
den  3undestag  bestimmt  werden«  ^  ' 

^  ÄHT.     III,       \  ' 

Se«  Königl.  Hoheit  4«r  Erzherzog  Grofsfaerzog 
Verden  mil  rollern  Eigentlium  und  Souverainetät 
die  Guter  des  Ordens  des  Heil.  Johann,  von  Jerusa- 
lem besitzen,  eiche  in  Ihrem  Großhe^zogthnm  be» 
legen  sind.  »  . 

V'  : :        ^    V  AaT.   IV.  '*     .^'  .^  \     '  •  . 

Se;  Königl.  Hoheit  werdön  alle  Souverainetäts- 
^chte  ai^süben  über  -die  Besitzungen  dei;  .Grafschaft 
Prtemburg,  über  die  Baronien  Tann  und  Wey\iers^ 
über  alle  ri uer schai\lichen  -Besitzungen,  weiche  von 
Ihreii  Staat«!  nmscWossen,  c^dte  zwischen  dem  GroÜB- 


Jicrzopjlham  und  den  Besitzungen  der  Herzöge  von 
Sacfiseu  beiegou,  oder  -yvplpLe,  wenij  gleich  von  den 
genannten  Besitzungen'  iun«chiossen^,  von  dem  f'ür*. 
Slenthuni  Wiir/.lMU'g  zu  Lehn  gingen.  Was  ciie  zvvi-- 
schen  demQrofshe^zogthumAYiurzburg'und  den  andern 
verbündeten  Staaten  bele^^enen  Rillersoliafllichefi  Be* 
Sitzungen  betritt,  so  sollen  si^  in.  GemäTsheit  des 
Artikels  XXy,  des  Tr^ctttts  vom  1 12*  Jul;  gc<heilt 
nverden.  v 

m  • 

•    ,    -       ,     Art,    V.   •  * 

fl  *  *  •  « 

-'Man*  ist  übereingekommen,    fJafs   die  pLecfile, 
Ifveiche  Se.  KönigU  Hoheit  de^  Erzherzog  Groisherr 
«og,  als*  Mitglied  der  Kayserlich -  Oestcrreicbschen 
Familie  zusteiien   kömiciL^    demselbeiv  vürbehaltet^  ^ 
bleiben.  -     i  '        '  ; 

Das  Cojitingent  Sr»  KquigL  Hoheit  für  den  Fall 
^es  Krieg»  soll  2000  Mann  s^n. « 

'  '  j  ^        Ar-B,  VII.  . 

I 

Die  Batificatiopen  ,djs  gegenwüctigen  Troctat^ 

sollen  binueii  14«  Tfigen  nacli  der  VnterzQlchnung 

zu  Maynz  aasgewechseU  werden,  '  -       -  ; 

^0  geschehen  zu  Paris  am  15.  Septemb«  l8o$.  > 

Carl  Moritz  Tal  Icyraud 
Fürst  von  Beneveat. 

Carl  Baron^  von  Würzbur^* 


* 


,.  '  ■.  . .      •54,,:^ .  .  .  .  , 

'    .''PATE   N.  T         -  ' 

^es  Erzherzogs  Grofshcrzogs  von     iirzburg  wegen  aeinfi^ 
.  Bej^itts  SUSI  Bheiubi^iuie  d.  d.  Würs^iir^'Sö.  Se^ 


^on  jS^ottes  Gnaden,  Wir  FebdutaniT}  K.öniglipher 
Prinz  von  Hungjtm/tind  Bdheini,  Erzherzog  von  Oe*  ^ 
Tierreich ,v  Grofsherzog  von   \Yur2barg,  Herzog  zu 
Fraii}len'  etc.  '  ^  ' 

.  Die  Nachlicht,  dafs  zwisclien  dem  Minister  der 
cuswärrigen  Ge'schäifte  Sn  Maie^tär  d^es  Kaysers  (}er  < 
Franzosen  und  .Königs  von  Italien,   Herrn  Herzog 
Ti»n  Beneveht^  und  Unserm  .  bevollmächtigten  Mini- 
\sfer  bey  allbrhöchstgcdachtcr  Kayserl.  Königl«  Maj.. 
^in  Vertrag  über  Unsern  B^ytritt  zu  dem  Bheinif. 
.^Iieli  Bunde  zu  Pari^  tinterzeichnet  vvortiea  sey,  ist' 
Uns  so  eben  zugekommen.  • —    Wir  säumen  daher  .  , 
nicht»  diese  Nachricht  Unsere"  sämmtlidien  Untf r- , 
.  fhanen  bekannt^zu    achen,  und  indem  Wir  JJa9  vor- 
^  ^halten,  die  -yvieiteni  Verfügungen  als  Folgen  ün-  . 

Oers  BeylVittflf  in  dem  Rheinischen  Bunde  denmMchst 
,  in  erlassen,  erklären  Wir  vor  der  Hand,  dafs  Wir 
,  den  Titel  eines  GrofsheP^ogs  von  Würzbupg  von 
dem  heutigen  Tage  an  angenommen  haben  —  tTnsere 
sämmtiicheu  Landes*  undf  andre  Stellen  werden  sich 
'  demnacli  von  bäite  an  des,  Titels  ßrofsK^riog- 


lieh-  bedieheik  —  Di«sc  (Unsre  Bntschijefsung 
ist  sogleich  öffentlich  bekannt  zu  macheu«  —  ^ 

ßegejb^  iii  Unserer  Hesideiiz^tädt  Warzbürg, 
den  3c?«ten  September  igoö.  *     '    ^  \. 
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flies  Frarixösiechen  Gesandten  bey  der  Pforfe^  ß^^^nll  Se^ 
bastissmi,  in  Betreff  der  Verbälthisse  der  Pforte  gegen 

/  Hnfsland  und  Eu§land,  dem  Rei«-Eiieiidi  ubergeben 
d.  d.  Pera  16.  September,      ^  ' 


tJnterzeiclinefer  Dmsions  ^General  Sr.  Maiestät  des 
Kaysers  der  Franzosen  und  Königs  von  Italien,  bat 
die.,Ehi^e,vSr.  ExceHent  deih  Herrzl.  Reis^£ffendi 
folgendes  tnitzutheilen; 

Er  hat  auf  eine  besHmmte ,  obgleich  indirekte 
Weise  erfahren;  ddfs  die  Russisclie  GcsandLäciiaft  der 
hohen  Pforte  eine  Note  übergeben  h^t ,  in  »welcher 
es  heifst,  dafs  der  Kaiser  von  Rufend  die  Ratifi- 
CÄtion  des  Friedens  - 'J'ractats  verweigert  habe,,  wel- 
cher Paris  vö»  sefinenoi  bevoUmachtioten'  Miitister , 
nnterzeichnct  worden.  Die$e  Weigerung  vmsetzte 
Europa  wieder  in  die  nämliche  Lage,^  in  welcher  es 
tor  6,iMonaten  sicli' befend;  '  allein  sie  enthüllt  vdie 
Absichten  Rufslandsi  Dieser-  Fir^,edens  -  Tractat  sü^ 
paHrte  die  Unabhänglgl^eit  der  Sieben  -  InscK  Heptt- 
blik,  und  ^jne  ähnliche  .Slipularion^  welche  die  Fiusseö 
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vom  mitrqlJandibciAea  Meere  entlerute,  wo  sie  sicli 
festgesetzt  haben  ^  iim  cki«  Ottonianische  Aeich  aiif 
vcrscliiedeueu  Puiictcn  ausreife«  zu  kouncii.  Diese 
,  Stipulation  9  sage  idi^  konnte  ilinen  nicslil  angeipefi- 
seil  seyn.     *  .  * 

Kagusa  hatte  seii^  Uiiabhüngigkeit  üiiter  dem 
Schutze  der  hohen  Pforte  wieder  erhalten.  Da  diese 
Disposition  dip  Piussen  aulser  Siaiid  sezte,  |mit  den 
Montenegrinern^  und  vorzüglich  mit  den  aufrülireri- 
.  scheu  Senieni  .Liaverstüaduissß  zu  untorhahcji,  so 
sage  ich^  war  diesö  Disposition  ihfen  Abskhten  ganz 
•  entgegen.  .    .  "  • 

l^Der  Artikel»  in  welchem  die  .Unabhängigkeit 
des  Ottomanischen  Reichs  >  lind*  die  Integrität  seines 
'  Gebiets  stipulirt  wird,   ist  ivomämUcU 4ie .Ursache, 
dafs  d^r  Friede  zu  Petersburg  scheiterte.  Hnfsiand 
sah  Jiua  ein,  das  es  deiiisclbeii  niciu  mehr  Provinzen 

Init  Gewalt  nehmen  könne,  wie  es  ds^r  fall  mit  der. 

'    '  '  '  *  . 

.Criftim  gevfesen,  oder  der  Plorte  im  Frieden  etwas 

abdiiugcn  könne ,  wie  liulsiand  es  mit  Georgien  und 
der  Fahrt  auf  deni  Pha»is  gemacht  hat;  / 
.  Da  durcV  diesen  Tractat  Dalmatien  und  [Alba- 
nien dn  Frankteich  verblieben ,  so.  wurde  dadurch 
der  älteste  voii  den  Ailiirlen  der  Pfmte  un<^  der 
treueste  unter  ihren  Freunden  der  ihr  noch  Ubfig 
geblieben  und  der  es  immer  bleiben  vvird,  zur  Vcr- 
tlieidigung  dieses  Eeiclis,^  an  die  Grenzen  desselben 
versetzt.        <     ^      .  \  ' 

Dies   sind  die  Bcwegungsgründe,   welche  das 
Cabinet  von  St.  ^Petei;sbu1rg  <bey.  jeifer  Weigerung 


»75 

geleitet  haben»    Ich  will  mich  niclit  bey  Iceren  De-  " 
clamatioiren  aufkäiteh.;  ich  lege  : Ihnen  Thatsachen>Qr, 
ich  bitte  Sie.  solche  i^ö"reiflicU  zu  aberb^cn,  ynio,  sie 
es  verdiexieQ»       •  '  '         -  . 

Wetin  ;bey  clieseii  Umständen  bey ''  der  Pforte 
nicht-  das  richtige  Geiuhl  von  diesen  Gefahren  und 
von  ihren  KrÜfti^ii  erwacht,  vrenn  sie  nicht  d^n  £nU 
Ichluis  fafst,  welchen  iiir  Interesse  erheischt,  so  werde  \ 
ich  ^^ielleichk  balc^  über  itir  Schicksal  senilen 
inSssen;  .     .   ^     •  . 

Ünt erzeichnetef  hat  den  ausdrücklichen  Befehl 
von  Sr  Majestät  cfera  Kayser  der  Franzosen  nnd 
König  von  Italien  erhalten,  der  hohen  Ptbrte  zu  er- 
klären, dafs-,  nicht  .allein  naclt^  den 'Grundsätzen  der 
Freundsclial't,  sondern  seiiiSt  nach  denen  einer  stren- 
^  gen  Neutralität,    der  Bosphorjia  .Hillen  iiussischeii 
Kriegsschiffen  und  andern   Schiffen   dieser  Nation, 
•  aaf  ^reichen  sich- Truppen,  Munition  oder  Lebens^ 
mittel  befinden,  Verschlossen,  seyii  müsse,  und 
<3afs  diese  F.ihrt   nlclit  irey  seyn  könne,  ohne  da- 
.  durch  eine  Feindseligkeit  g^gen  Frankreich,  zu  be- 
.gehen,   und  olinc  Sr.   Majestät   Napoleon  dem 
'  Grofsen  das  üecht  zii.  vfiebeii ,  durch  die  Staaten  des 
Itomanischen  Reichs  zii   marschieren,   um  die 
'  Russische  Ari^ee  am  DniBster  zu  bekämpfen«  Alle 
£rhenrung    oder  Fortsetzung   der  Allianz  mit  den 
Feinden   I^rankreichs,  nämlich   mit    England ,  oder 
9.ti£$landi  iwürdd  nipht  nur  eine  olfenbare     er  le* 
tzun  ^  der  .Neutralität  seyn;  sondern  ein  jMiiwiirkeu 
der  JPforte  z^'  dem  Kriege^'  ivelclien  die  Mächte^ 
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gegen  Frankreich  führen,  ünd  Se:  Maiesttft  wdfd^ 
sich  in  der  Noth wendigkeit  sehen ,  Maafsregeln  zu 
nehmen^  weicht  Iliicexn  Interesse  nnd  Ihrer  rWürdii 
angemessen  wiiren;  . 

Die  hohä  Pfort^  .kann  mit  zwey  tiesandtschaC* 
'teil  von  Neapel  keine  Beziehung  uiilerhalteii,  und 
S^.  Majestät  der  Kayser  der  Franzosen  kann  eä 
nicht  zugeben,  dafs  man  seinem  Durchlauchtigen  Bru- 
der Nafoju£on  Joseph,  König  von  Neapel  und 
<  Sicilien ,  Schwierigkeiten  mache-^'  welöhe  keifie' 
mit  Frankreich  befreundete  Mdcht»  ihm  gemacht 
hat.  <       '     .  y 

SeVv  Majestät  der  Kayser  haben  eine  zahlreicLe 
Armee  in  Dalmatien.  Diese  Armee  lät  zttr  Yev 
theidigung  ,  des  (Oltomanischen  Reichs  aufgesrellt; 
wenn  nicht  ein  zweydeutiges  Betragen  von  Seit^  der 
Pforte/  (oder  eine,  Wiliföhrigkeit  gegen  fRnfsland 
oder  England,  wodurch  sie  in  eine  Abhängigkeit 
Von  diesen  Machten  verspätt  Werden»  wür^e,  S^* 
Mijestat  (Jen  Kayser  der  Franzosen  nöthige,  seine 
i  Macht  zn  einem  ganz  andern  {Zweck  zu  gebrauchen, 
als  er  sich  vorgesetzt  Hatte. 

'    Se,   Majestät    hat    Unterzeichnetem  befohlen, 
der, hohen  Piortö  mit  eben  so  viel  Nachdruck,  als 
Freundschaft  die  Foderungen  vorzulegen,  welche  er 
so  eben  geflacht  hat,  damit  er  eine  scliriftiiche^Aut-  '  . 
Wort  erhalte,  Welche  zngleioh  bestimme  nnd^cat^o-  f 
riscli  sey,  '  .  . 

.  Kein  Ai^f^chnb  mnfs  mehr  Statt'  finden,  ^' 
«nd.  Se;   Majestät  zweifeln  nicht,    dals.  die  höhe 


I 
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Pforte  Binen  die  'Versicheninigen  ertheileii  werde* 

welche  Sie  wünsclieu  und  die ,  dem  Interesse  dieses 
Beicbs  so  «ngeniesseQ  sind;  - 

Ünter^eichneter  macht  gar  keine  .eitle  Prahle^ 

rey  von  den  imponirenden  Kriiiten  Na?oi.£On|s  des 
Grofseii:  seine  Freunde  wissen,  solche  zu  schätzen; 
seine  Feinde  haben  sie  empfunden.  Man  kennt  das 
Genie  seii^  erhabenen' Hi^rrn;.  seine  Entschliefsan^^' 
-gen  sind  eben  scf  weise  als  schnell;  ^eine  Anhäng« 
lichkeit  an  dic^  Person  des  ^rofsherrn  ist  aufrichtig; 
£r  .wünscht  nur  die  Unabhängigkeit,^  die  iiite*^ 
grilät  und  den  Ruhm  der  Türkey;  er  will,  er  ver- 
langt nichts,  als .  Bewegungsgründel;  nni  sich  mit 
ihm  zu  vereinigen !  Allein  wie  viele  Bewegungs- 
gründe sind  aach  zii  der  Besörgnifs,  ihn  d^rch  ein 
feiges ,  wankelmdthiges ,  oder  feindselige^  -  Beiragen 
unwillig  zu  machen!  Die  Umstände  sind' von  der 
Beschaffenheit^  däfs  die  Antwort  der  holieii  Pforte 
das  BetrjLgen  meines  AUerdurchkuchtigsteu  Her^ii 
bestimmen  wird.*  .    '         '  . 

Die  hol;^  Pforte  lasse  «sich  nicht  durch  die.Dro- 

'hu'ngen  der  Feinde  Frankreichs  imponiren;  sie  sind 
besiegt  worden  nnd  werden  immer  be^iegC  werden* 
Der  grofse  Napoieon  wird  alle  seine  Mitfel  zani 
Buhm  des  Grofsherrii,  S^lim  III;,  seines  Freundes' 
anw^deä;  seiiie  Hd(sriuttel  sind  ü^^ 

.  Genie  ist  noch  gröfsen 

Die  Note*  irerdieh't  der  erhabenen  Weisheit  Sr; 
Majestät  des  Kay^ers^  Sklim  Iii;  Votgekgt  zu  wer» 
;   Actemt;  2  AblU;  . 


und  ich  ersuiihe  Ew.^Excellenz  die3  so  baU 

möglich  zu  .thun.  ,/    .  i 

«'*■•,  , 

Unterzeichneter  ersucht  Se»  Excc^euz  den  ßeis^ 
Effendi,  dici  Ansdracke  $einer  hohen  Achtung^ 
jKünehmen.    '    '       » ,       -  ,     .  . 

(fjntesu)  Hor^^e  Se.basli«nt, 


\     GHOSSHEHZOGUCH-'  , 
JIE6SIS0HE  YEAORDKVtr^ 

wegen  Aufhebung  der  J^anditande  d»  d.  I>annitiit  u 

Octobei;' 


ir  Ludwig  von  GoUes  Gnaden  Gröfsherzog  VoA  ^ 
Hessen  9  Heriog'  ia  Westphaleu  etc.  . 

Durch  (die  in 'den  lezt^ren  Jahren  in  Deuticb* 
laud  eingetretene  Staatsveränderungen  sind  Uns  meh- 
rere Länder  ttnd  Besitzungen  zugeiallen,'dite  in  ihrer 
Verfassung  und  Regierungsform,  sowohl  von  Unsem 
>  bisherigen  Landen,  fiis  auch  ^uter  sich  wesentlich  xer<^ 
schieden  sind.  '  Üi^  Erfahrung  hat  TTns  «her  gezeigt^ 
dals  War  das.  Glück  Unserer  getreuen  .>Untertha^n 
lucht  in  der  Mafse  befördern  kdnneSa,  als  es  l)iiser# 
Pflicht  und  unser  sehnlichster  Wunsch  ist,  wenn  nicht  j 
sänuntliche  Unsere  Lande  in  ihrer  YerfftöSimg  ver- 
ahnlicht,  in' ihren  Rechten  sich  gleich  gestellt,  iwi  ^ 
hack  cleiiseiben  Normen  regiert  werden  s  wenn  laicht-  / 
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lile  Verhällmsse  *  des  JLandesh^rrn  gegen  qeü  Ün^ 

^ertlianen,   und   jene  dor  ^  Unterthanen  gegen  den 
Laildeshierni   alienthalbeh  dieselbigeii  sind«  ,Die^ 
sei^  Vei^hhlickniig '  S^r  Verfassung ,  welche  allein 
Nation^Igeist  und  iNatiönjilwohlfalirt  dauerhaft  zu  be^ 
grOndeii  inl  Stande  ist,  steht  aber  niöhb  so  sdhr  ini 
Wege,  als  die  bisher  in  einem  Tbeile  Unserer  Str- 
ien' besbüdierie,  fedoch  selbst  in  den  verscIiiedeDeii 
Provinzeh  auch  verschiedenartige,  ständische  Reprä- 
sentation;.  indem  dieselbe,  der  bezweckten  gleichen  ' 
Behandlung  aller  Unserer  getreuen  Unterthanen  hin- 
derlich wair,  Üus^  bejjr  ^en  wohhhätigsten  Verbesse* 
.nüigeii  der  Admiiiisiration  nicht  selted  beinmte ,  nui 
^Schweren  Kosten  verbunden  ist,  und  dem  Zwecke,  ' 
den^die  stäiidischö  Verfässiing  ursprünglich  gehabt 
haben  mag,  bey  veränderten  Ycrhältnissed  heut  zu 
Tage  nicht  mdir  entsf^richh  , 

Durch  diese  Betrachtungen ,   Erfahrungen  uiid 
Griinde  geleitet,,  bßben  Wir  dta  Entschluß  gnädigst 
gefafst,  die  Landsrande  sHmmlHcher  Unserer  Prcmn- 
zen  aus  unumschränkter  Machtv^Ukommenheit,  Kraft 
dieses  atifzufaebeil  und  aufzulösen  Und  die  von  den« 
sdbeii  behandelten  Geschäfte  an  Unsere  Landescoi-  i 
.  legien^  dene^t  ni^ch  den  ihnen  auferlegten  Päich|en' 
da^  Beste  des  Landes  nicht  minder  heilig  ist  als  ÄeÄ 
Ständen«  zu  überweisen  und  , hoffen  durch  diese -in 
die  Verfassung  Unserer  Lande  gebracbte  Gleichför- 
migkeit Uns  im  Stande  zu  sehen,  ihätiger  und  wirk- 
temer  an;  dem  Wohl  UnsecSbr  geliebten  Unterthsneilk 
«beitea  zu  können«        ,       •     "    ,  -  ^  *  \  '. 
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Damit  jedoch,  riacli  aufgelöfslen  ständischen 
Verband  diejenigen,  so  hey  /Ständisclien.  oder  von 
den  Ständen  garanrtrren  A'nieBeii  Gelder,  vorgfeschos- 
sen  haben,  keine  Veranlassung  zu  'beunruhigenden  , 
'Besorgnissen  erhalten^  so  'erkikrtNd.  Wir  aufs,  feycr* 
lichste,  und  ertheilen  Unsere  Landesherrliche  Zusage, 
.  dafs  alle  Laudständisohe  odeir  YOr  den  liandstanden 
garanlirte  Schulden,  nach  wie  vor ^  ^uf  deiö  Lande  ' 
tadicirt  und  hypothöcirt  yerUeiW/  «m^  die  pünct- 
lichsre  Sorge  dafdr  getragen:  yr^rdeü  toÜe ,  /lafs  die 
davon  zu  .  entrichtenden  Zinsen,  wie  bislier,  vor 
allen  anderen  JZaMtirigdn  berichtigt;  ünd  die  .fällige 
oder  ordnungsm^fsig  aoXgekündigte  Cajitalien  nach 
den  bisher  bestandeneti  Normen  abgetragen  werden. 

Urkundlich  Ünserer  eigenhändigen  iTnterschrift, 
und  des  hierauf  gedruckten  StaatsfSicgels*  D^rmstadt 
den     October  igo!^^         :  -        4  ^ 

>  'V       >     -  Freyherr  v.  Lehmann 

'   /        "  .  .    Staats  ^Minister. .  ':\ 


KÖNIGLICH  *  • 
HOitÄNÖISCHE  BOTHSCHAFT. 

an  die  Hochmö^enden  .über  die  I^^oth wendigkeit  neuer 
-  Kriegwuri^tiingpn  ;iui^^  eine»  Yorschuwea  auf  die 
.  ;  Staat8«£liik^&i&      .  '  > 

Meine  Herren!  ßey  Unsrer  Abreise  im  Monat 
Jttlü  schmeid^lted        uns  mir  einer  ^kckUghea 

#  •  -  •  '     '  .  •' 


) 
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Zuknnft.  VVir  schmeichelten  Uns,  dafs  die  Vorse- 
kong,  w^che.  Uns  die  mühsamste  Last  auferlegt  hat;^ 
auch'  Uiisre  eifrigen  Bemühungen  füV  das  Beste  ün 
$ei^;>  geliebten'  Volks  belohnen  "v^rde..^  Bereits 
r^n  dt^  kxi^gelhefn  naeh  dem  TerhSrniifs  der' EinküRfte 
regolirt«  In  ynsern  Gedanken  war  bereits  de^  Tag 
be^mrat,^  aii' WeIcheiii'*Wir  den  Druck  der  Aafla« 
gen*  vermindern  köAntei;,  welcher  leider!  für  xlas 
Land  biaH^  iiothmrendig  gewesen*  -  '  v 

•  '  Aufs  unerwartetste  aber  verbreiteten  sich  Kriegs-  ' 
gerUchte  ;  nicht -  fem  ^Yon  nnsern  Gränzei^'  wurden 
2ahlreichö  Kriegsriistungen  verspürt.  So  selir  Wir 
Wünschten,  dafs  di0se  ^rieg;»gerUöhte  «xl^ne  thatliche 
Folgen* *MeibeQ  möchten,  so  haben  AVir  jedoch  bey 
der  Uns  pbliegei^den  wichtigen  Sor^e  d^r  ^eschil- 
Iztmg  und  Vertheidigung  IJnsrer  getreuen 'ITiitertlia« 
nen  Uns  verpflichtet  gel^ahei^,  keinen  A"§<?n^^tick 
Zeit  ztt  Terlieren,  sonderb  vielmehr  allö  Mittel 
2ur  Sicherung  unsers  G^^biets  zu  sammeln,  " 

.  Weiiti  einr  Krieg  recbtniäf$ig  ist,  ffö*  flöfst  er 
^in  sichres  Vertrauen  ein, 'und  obgleich  er  in  dem-' 
selben  A.ugenbUpk  drokt,  wo  die.  Armee  des  Landes 
j  verringert  worden ,   so  bi»ucht  Unser  Volk  doch* 
nicht  besorgt  zu  seyn,  , 

Wir  haben  Unsre. Truppen  yelrsammislt  und  wer- . 
den  Ulis  bereit  Iialtcn,.  jed^n   Anfall  abzuwenden,' 
von  welcher  Seite  er  kommen  mochte.    Da  indefs 
-diese  Sicherheits-Mafsregeln  nicht  ohne  anfsferordent- 
liche  Kosten  in  Ausführung  gebracht  werden  itön- 
iien^  SO.  bedürfen  Wir  mehrorer'  Geldmittel  ala  die^ 


•j 
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jfEoiigen  siad',  welche  «ilettt  bewilligt  worcleii  rnift 

Uofs  für  den  j|^ii^g^zustand  zi^r  S^^  i3.erepime^ 

waren«  * ,  \- 

-  *       .  '  .*      *       '  ^  *" 

Es  •  soll  aber  keine  gezwungene  Abgabe  weder 
-yon  dea  CapitaUen^  nodi  .von        (jt^iijqkiUifteu  sU|t 

Es  wird  blos  ein  Vorscliufi»  ai^^  4ie  Binkünfte. 
erfordert;  dieser  abeclu^  Eilet    _  • 

Sagen  Sie,  meine  Herren,  Ihren  Mitbürgenjr 
^enp.  Sie  iu  Ihre  Heimaih  zuradU^ebren»  dafs  .^e 
\Jns  ihr  ganzes  VeWraueipi  schyldig  sind.  Wie  kßoA* 
ten  sie  Uns.  auch  dies  Vertrauen  weigern?  Sind  Wir 
^Ibst  nicht  noch.  malM^  Enigeaesae^  ala^  aie?  Jedef 

von  ihnen  ,  hat  die  Freyheit^   ein  andres  Vaterland 

zu  wäUen,  wenn  er  fic^  nicht  gUldklkh  fühlt; . Wir^ 

^Ilein  aber  sind  unter  ihnen  allen  an  dies  Land  ge*. 

b.undei^  phne  dasselbe,  ie  vefla$S|^      können  etc. 

..  ^     .......  ..^ 

'(IJnterz.)    C   -  Lovi^ 


A  TT  S  2  Ü  O 

ins  ()r^m  Tergleiche  swiscben  den  Groüihersdgaaii  jaiß. 
£aden  nnd  Ton  Hessen  ftber'  die  nnter  üin^  ttt«^ 
t%ea'  Besitznngen>  geschlossen  am  5. , Ockpberj(  ra^'^ 
cut  am  8)en.       '  '  ' 


lerzpg   von  Baden   entsagt  allen  An-? 
«(iVüchen  nicht  fiitr  flqf .  die  w  4eii  altes  Staaten  ^ 
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6rofiihenog9  yod  n  Heessen*» '  sondern  «ach  in  deir  , 

i  'GrafscliaftEVb ach  und Hierrschaft Breuberg  ein-  , 
geschlossenen  rittcirsohaitlichen  Besiuungen,  and 
na^entlidi  .Pvfinkisch»  Gffumbach  »jnpmral«^ 
lern,         davon  abhängig  ist;  das  Hittergut  Gc- 
orgenhan&en  'nnd  die  rittelrschaftlibhen  Anvheile  - 

'.von  Lautenau^  Klein-Guznpen,  und  \yin- 
terkasten.  ^  ^         ^  . 

3) Der  Groffiberzog  von'  Baden,  ttberMst  dtai  'Orofs- 
herzog  yon  Hessen  seine  Mitansprüche  auf  die 
SouveiSHnefHt  über  Birkenau  und  Kallstadt« 

3)  Der  Groi'slierzog  von-  Baden  erkennt  die  Souve«; 

.  naiheliit  des  Grofsheracogs  t0ii  Biessen  ttber  Rothen-, 
berg  und  entsagt  allen  Ansprüchen,  di^  er  so- 
wohl 4^au£^  s^ls.  a,uf  die  Weiler  und  Höfe  Heim* 
Jbrnnn,  iPinkenbaoh    nnd  Kortelsgrund 

,  •  machen  könnten     Dagegen   fallen  die  Ansprüche 
des  Grofsherzogs  Ton  Hessen  *anf  Mo  f  •  b  r  n  n  n  n«^ 
*  eingeseh^en^  Acten  hinweg.  •  " 

4.)Der  Grofshcirzog  von  Baden  entsagt  seinen Bech-v 
ten  anf  die  beyden  Ortschafiten  W'örth  nnd 
Trennfurth,  welche  für  immer  die  Souvecaioe- 
tät  4es  Grofshdräoge  von  Qessen.  anerkennen^ 
sollen. 

S)Dafvlr  überliefst  4ier  Grofsherzog  von  Hessen  demr 
Grolsberzoge  von  Bädeii  die  Souveraiiiet^t '  ilber 
den  Flecken  Kleinheubach  nnd,  Ubei»  den  rit- 
terschaftlichen Ort  Laudenbach. 

C)Der  Grofsbertog  yon  H^sen  entsagt  iemer  Mm 
Soavejrainet|ü8«An.spr liehen,  attf      r  i  1 1  e  ic  $  c  h  a  ^  t*. 


\ 


i  v};Abßt|  Qt^^  -ii^  .  Kre'ichga.ii  iwfi . in  >der  .Ge^ 
gend ,  nnd'"  überträgt  alle  sein<^  desfiKgen  Rechte 
dem  Grofsherzoge,  yon  Baden.         *  t 

7)  Ppc,  Grofsfa^rzQg '  yoo^  ßadeu  entsagt  Gansten 
des  GroftherzQgs  von  Hessen  allen  Ansprüchen, 

.  /welche  dersj^lbe  auf  die  hohe  GerichtebarkiBit  -oder 

Zent  über  die  fanf  Ortsch^fren  des  Arnte^  r 
'  ^tein  der  ^Grafschaft  Erbach,  so  wie  über  irgend 
pitiige  andere.  Orte  nnd^  namentlich  abf  dich  Hellte  ' 
\.'^  des  Dorfes  Kirclibeerfurt  machen  könnte,  Ausge- 
nonimen  .hi^nron  sind  J^och  die  Zehnten^  und 
sonstiges  Grundherrliches  Eigenthum,  in  deren  Be- 
sitze das  iiat|s>  Bade«»  bleibet  bis  etwa  in  Zukunft 
«desfiilla  ein  Austausch  öder  sonstiges  Arrangement 
getroffen  seyu  wird.-  ,  '  -   ,  ' ' 

8)  Der  profsh^rzpg' yon  Hessen  entsagt  dagegio 
ausdrücklich  zu  Gunsten  4^3  Hauses  Bad^  al* 

/  len,  Rechten  und  Ansprüchen  auf  die  Orischaf- 
fen  KttnzeJibarch  und  Rilschweieri  die  zwar 

.  zur  Grafschaft  Erbach  gehören,  aber  aufser* 
^alb  des  geschloasenen  Gehieta  der  Giafschait 


1  • 


;  •  •          •  r  • 
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E    /•  , 

^  FranscMirch?Kay8ßriicheii  Gouimisstiieii  in  ^mTßitämg 
ßer  Depulirten  der  Judiansclfaft  vo^  13.  September, 
mgen  Eröffnung  def  Saiihedrim.  "        '  • 


»  .     Meine  Herren!. 

pe.  Majestät  der-Kayser  und  König  }iaben  mit  Ve!>T 
gnügen  Ihre  Ant>vürtjBn  ja)  J)enierl^t  von  ^em  Kayt 
ser  sind  wir  l)eauf tragt,  ihnen  Seine  Zufriedenheit 
'mit  dem  Geist,  der  darin  lierrscli^t,  zu  erte^;ien 
SU  geben,  ^ber  besser  noch  ala  unsere  Worte  wer* 
^  den  die  Milth^ilungen ,  die  >vir  Ihnen  in  ßeitieni 
Kamen  zu  machen  haben,  Ihuen  fjarthuh^  wijß^  viel 
diesp  Yersammlung  von  Se?neni  eflaUcht^n  S<?hnze 
erwarten  darf*  ,  .  •  v  '  V  ' 

t  .  Indem,  wir  von  n^uem  aii  diesem  ^Orte  erschei* 
tiai,  meine  Herren,  beleben  sich  wiedernm  die  Ein- 
drücke und  ^ie  Gedanken ,  ^yon  denen  -^ir  ergriffen 
wurden,  ,  da  Y^ir. ihn  zum  eirstenmalr betraten*  In  der 
inat,  wer  würde  nicht-erstaunen ,  bey  dem  Anblick, 
dieser,  unter  den  Abkömmlingen  4e|  ältesten  Volkes 
der  Erde  auserwäldten  Versamnilung,  einsichtsvolle^ 
MSrnier; -und  wenn  jemand  gus  verflossenen  Jahr- 
hmidert£n  aus  dem  Grabe  aufstUnde  und  ein  Schauspiel^ 

If^  Ueber  die  Fragen  «lehe       Tafel  der  Segebeuheitea ' 
unter,  dem  29' Juli.    •     "  . 

<K    -  •     ,    ■  ". 


'  ■  i  ( 


^le  diesesf  sich,  s^peii:  Blicken  /darstellte.  vfUrie  u 

Mch  nichf  in  Hie  Mauern  der  heiligen  Sfadt  versetzt 
gbmb^n^i  oder  au£  eine,  {i^rchti^re  j(Jmwälztiiig  achlie- 

ftenV  welche  die  menschliehjen  pinge  t^s.  iii^i^^  '  ( 
. Grundvesten  verändert  hätte?  ' 

'  Und  .  man  w^rde  nicht  (ehlschliefseni  .inline 
, Herren;  nacli  einer  Revolution,   die  Glanben  ?nhd-  . 
l^l^rone  und  Beiche  z^  verschlingen  ^rohete,  erste* 
hen  ypii  neuem  an  allen 'Orten  AltHi^  niid  Throne^  ' 
PTO  di^  Erde  zu  beschützen eii\e  rasei^de  Menge 
gedachte  alles .  tq,  2erst$/en,  ein  d^ciger.  lylajSiii  ist 
Wschienen ,  «  nnd  ^  altes  ist  wieder  hergestellte  ,  Auf' 
die  ganze  Erde  und  ikrc  (äescliiclite  vom  XJrsprunge 
an  sind  seine  Blicke  gerichtet.    Ihin        nip^t  die^ 
in  allen  Ländern  zerstreuten  Ueberblv'ibsel  einer  Na^ 
lion  entgangen,  die  darc^  ihren  Fall  so  berahi4t  ge*.  - , 
worden«  als  es  femals  eiii  Volk  in  seliger  €rrtf$0  wari 
Iis  war  billig,  d^fs  Er  Sich  mit  ihreipi  Schicksal  be- 
schäftigtei  uud^inan.  dürfte  erwait^n^  dals  e^ep.  die  ' 
-  Juden ,  welche  ^fine  so  grofse  Stelle  in^  Ged'achtnif» 
der  Mensolien  eii^iehnien»^  der  AulnierksMokeit  eines. 
FarStep  wlirden  gewürdigt  werden,  deksen  Anden- 
ken ihnen  ^invergefslich   seyn  i^üta»     Noch  warci^ 
^e  Juden  i  doirclr  ^die  Veracfatiimg  de^  Yj£»lker  und 
*  oft  auch  dnrch  die  Habsucht  der  Fflrsten  bedrängt» 
nicht  mit  Gerechtigkeit  behandelt  worden;,  durch  \ 
ihiren  I|at]|del  ond  ihre  Giewerbe  waren  sie  yon  dfiK 
Grsffllschaft  abgesondert,   und  von  dieser  selbst  auf-  \ 
gcstolsen.   M^  .  diesen  Yerhäbnirs^,  mit  den 
^edrigenden  <^e^tzeh,  unter  ^e^en^  Pf^c^e  1^. 
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tei^,  I^ahßn.si^  ^edesinal  di^  •  yorw.Mrii^  abgewiesen^ 
die  ilmeii  Laster  \tiiid  Gesetzlosigkeit  zngezogeki  .h$g; 
hen»    Noch,  heut^  rc^ht^rtjigca  sie  di^  Ahneigim^ 
^aiger  unt^r  ihnen,  gege^  den'  JLa^dbait  ui^d  d^e  ndbe-* 
liehen  G^werb^  durch  das  dßn   Menschen,  deren^ 
Exis^nz  seit, SQ.  yieleiiL  J^hchimd^rtei^  Tdn  dist  Stimr« 
nung  des  AagenbUcks  ted,  d^r  Laune,  der  Mtlchti* 
gen  abgehangen,  nothwendig  fehlende  Vericaupn  zu|^  ' 
Zukunft.  [Da  künftig  mit        Gjropd  zur  j|$Jage  aucl^ 
die  Re<?htfertigung  fehlen  wird,  so  \Yollen  Se..  Ma-^ 
'jjestär^  dafs  de^en^k^ipe  £^|tsphi4digui|ig  bleibet  die, - 
'«ich  iivdgerten  ,  Bürger  an  Verden.    Sie  aichern  Ih« 
nen.djle  fcey^  Uebuiig  ihtes  Qottesdienstes^  und  voUf. 
jUindigen  Genufs  der-  bargerilchen  Hechte  a;:iv  Ak^. 
lür  den  erhabenen.  Schulz , .  de«.  Ihnen  der  Kayser, 
zugestehet,  iredangt  <r  die  unyerl^taliche  Gt^^^hrlei*, 
^tung  filr  die  genaue  Beobachtung  dev  in  Ihren  Anlf 
irorten,  ausgesprochenen  Grmidsützc.    jp.iese.  Vei;-^ 
faiainlung  würde  in  der  Fo'rqi ,  vne  sie  \etzt  beater 
hei,  zu  dieser  Gewähr  nicht  liiiir^ichen;  ihre  Ant* 
ürort^n  npfifsten.  zu  EntsqheiduiigenL  darch  ^luß  i^dere^ 
im  Aeufs^rn  nocli.  feyerlicheic  und  religiösere  V.er-^^ 
Sammlung  erhoben«  den»  .Talqn^d  ^^x  $eite  gestelitj 
werden  könhen ,  um  a^f  diese  Weise  in  den  Augen^ 
der  Juden  aller  Länder  und  aller  Völker  des  möigr> 
iichst  grcilsesreu  Ansehe?»  su  gewefsen../  Die$  js«. 
zugleich  der  einzige  Weg,  aut  welclieni  den.  grofeci;!, 
Wid  edlen,  Absicliten,  S/.  Ai((dj^$tät  entsprochen,  und 
die  gläckficj'te  Frucht  dieser  denkwürdigen  Bpochr 
^len  Ihren  Qlaubei\ssenp^.qu.  nut^e^^^^^  , 


j         «  ,        *   -     '  .  <     •  • 

\       ■*  *  ' 
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Ailerdihgs  mußtQ  die  Mengo  der  Anslegd^'lh* 

fcs  Gesezes  seine  KlfUrheit  trübeii,  und  die  Yersclue- 
\  denheit  ihr&r  M^inulögen  Zweifel  bey  '  dem,  gröfst^n 
"theil   ihrer    Leser  erregen.     Es   kommt  jjilso  jetz^ 
^  «  \  darauf  ah,'  der  Gesanuutheit  der  Juden  den  ifTichtl« 
gen  Dienst  ttk  leisten  ,  dafs  man 'ihren  Glauben  aber 
die  Stugke  feststelle,  welche  schon  Ihrer  Beucthei? 
,  \  ^    lüng'  vorgelegt  yrorden  ^5nd.   «Di»  'aber  ra'  der  6e-  • 

sraels  eine  Versammlung  aufzufinden,  die 
snit  einem  Ansehen  bekleidet  wäre,  das  zu  den  yon^ 
,  «hs  gewünschten  Resultaten  fuhren  könnte,  müssen 

'     wir  zu  den  grofsen  Sanhedrim  zurückgelien ;  und  diese 
grqßen  Sanhedrim  sind'es,  welche  Se.  Majestät  jetzt 
zii  berufen  gpsonnen  sind«     Dieser    mit  dem  f  all  \ 
des  Tempels  yerscbwuude^e  Y^rein*  soll  'ijrieder  et*  i 
^         stehen,  um  durch-  älle  LSnäer  Licht  unter  dem 
. '*      Volke,  das .  ihm , ehemals  gehprcJ^te,  zu  Ycrbreiten, 
JBr  wird  es  ziim  wahren  Gei^t  seines  Gesetzes  zu*  , 
rUck  'rufen  und  dieses  Gesetz  auf  eine  Weise  erklä- 
J^^s  vor  der  alle  lügenhafte  Auslegungen  verstamr 
^  men  jniüssen.    Die  Sanbedriiit  Werdeii  '  die  Juden 
auffordern,  das  Land,  welches  sie  bewohnen,  zu  lie- 
ben  und  zu  yertfae^digen,      werden  ihnen  sagen,  daüi 
"       .  ^De  Gesinnungen,  die  §ie  für.  ihr  ^l^es^ Vaterland  heg-r- 
ten,  jetzt  das  Land  in  Anspruch  iiehmeit  d^f»  inv 
\  \  deift  sie  zum  «rste^^mal,  seit  dem  Sturz  ^hres  Hei- 
•  Vfhes  frey  die  Stiramp.erhdhen  dürfen./    .     '    '    -    .  ♦ 
Den  alten  Gehräiicbeä  zufolge  werden  di^  gro. 
^.  \    btm  Sanhedrim  fus  siebenzig  Mitgliedern,  ^ngerech."- 
^  das  Hauj^t,  gestehen,  von  welcher  2abl  die  fiab-  ' 
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hinen  tmgfitabx.  zwey  Oriuheiie  attüibachen und  uä^t  . 
ter  , ihnen  zuYQrdersl  diejenigen  sich  finden  werden, 
die  in 'dieser  YerMmmlong  gegenwärtig,  und  den 
ertheiltön  Anlworfen  beylailig  sind.  Das  andere 
Drinheit  wird  diese  yersamiüluh|[  sel|;»$t  aiis  ihrer 
Mitte  durch  geheinie  Abstlnnnurig  wählen..  Die 
Functionen  der  grofseii  Sanhedrim  werden  sich  er- 
geben in  der  Umwandlung  der  von  ihneii  bereits  *ge« 
gebenen  Antworten  und  desjenigen,  was  sich  in  der 
Folge.. noch  als  Resultat  Ihrer  Bemühungen  ergeben 
inö'chle,  zu  ei^heidenden  Lehrsätzen.  Denn  sie  mCts- 
sen  wissen,  meine  Herren,  dafs  Ihr^  Sendung,  weit 
entfernt  schön  beendigt  zd  •  «e^,  .  vielmehr  neben 
^den  gröfseri  Sanhedrim,  so  knge  diese  bestehen,  fort- 
daheni  wird;  da  diese  lezteren  ndi'ihre  Antworten 
bestätigt  und  ihüen ;6etricht  ehheileii  sollen.  Auch- 
sind  Se.  Majestät  uz  wohL  mit  Ihren  Gesinnungen 
tind  Ihj^in  Eifer  zufrieden,  um  dieses  Yersaininlung 
aufzulösen,  ehe  das  grcfse  Werk  völlcudet  ist,  das 
zu  befördern  berufen  wurden*  Wi^  empfehlen 
Ihnen  zuTÖrderst  nach  geheimer  Abstiidmüng  einen 
Ausschufs  von  neun  Gliedern  zu  ernennen,  der  ge- 
«lemschafilich  mit  Uns  die  Materie  vorläufig  behau« 
Vieln*  könne,  welche  Gegenstände  Ihrer  künftigen 
Verhandlungen  und  der«  Entscheidungen  der  Sauhe- 
drun  seyn  wetden.*  Sid  werdeii  die  gleithe  Repri^ 
sentation  der  portugiesischen,  italienischen  und  deut- 
schen Juden  bey  Bestellung  dieses  Ausschusses  w^hl 
m  Acht  nehmen.  Noch  ersuchen  wir  Sie  nnver«i 
^ghch  die  Yen^taltttiig'  der  ffotsßü^^  banhcdrini. 


Ull^il  Synagoge  in  jEnirc^  fl£hzu2e&Jeiiv'te^^  Txi 

Absend ung  von  Deputirlen  zu  veranlassen,  die,  fäi 
Jug.der  Hegierung  neues vLicht  zu  geb^  würdig  seyeii 
.mit  itmexk  in  Verbüiduftg  2«^  tceüc«« 


1  ; 


,^  V  A  N  t  W  O  R  t 

4^  Präsidenten  der  jJüdiscjaen  Versammlung  an  die  Kay* 
.  terlicfaen  Oiimmistarito  und  Bescbluls  überxde«  Aatiiai 

' '   "   *  -  ' "  ..■»-•' 

'  '  ^  •>  *    *  '   N  rrt  rn    n  i    f  i  ^  '  '  \>     -   ' ' 

-1  ... 

•Meine' Berreii!  .  ^ 

X^ie  neuen  Minheiluqgeu  die  sie  uii^  Von  Seiten  Sr; 
Maiestftt  gettudit  ii^ben»  .beleben  immer  mehr  diö 
Hofnnngen,  die'wiir  in  Ansishüng  seiner  besondert 
Absichten  mit  uns  gefafst  haben.    Jeder  mit  aufge- 

.  Idärtem  fireist  und  'w6hlfi^ollender  Serie  begabJ» 
Mensch  kann  auf  den  Gedanken  einer  dem  mensch- 

>  liehen  GcsQhlecht  zuträglichen  politischen  fkeform 
yer&Uen:;  nar  bleiben  solche  jphilantropische  E&t^ 
würfe  gewöhnlich  ohne  alle  Folge  und  werden  un- 

yier  d[ie  Trätunereien  giitmOlhiger  Wesen  gezählt,  ent- 
ireder ,  /weil  einem  beschränkten  Geist  das  vorge* 
«treckte  Ziel^  unerreichbar!  scheint,  oder  weil  diö 

.  amuwaidcnden  Miltd  selten  in  der  GeWslt  deSvP* 
ra^mannes  sind»  -   ,  •  . 
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'  '  So^t  ^  ^  •  taidH  mit  einem  mSchtigeii  ünS  Vet^ 
ehrten  Mouarchen,  rtiit  einem  jener  gewalligen  Men- 
schen, die  olles  in  ihre  Sphäre  .hineinziehen»  die 
ihren  Nam^n  dn^ni  Jahrhnnderie  bey legen,  das  sie 
regieren  sah,  und  die«  einen  immerw'ähreiid^u  ^eits 
tempfinden,  Giites  in  thun» 

Wenn  zum  Glück  der  Menschen  der  Himmel 
-ihnen. solchen  Herrscher  vorsetzt,  so  giebt  es  keine 
noch  so  erhabne  Idee,  die  sie  nicht'  fassen,  es  giebl 
keihe^die  ihr  mächtiger  und  gerechter  Wille  nicht  zur  • 
AnsfÜhrüng '^bringen  sollte»^ 

Die  Macht..ihres  Geiste^  drückt  allen  ihren  Ein- 
riditnngen  einen  Chai^acter  von  Kraft  nnd  Datier  aa^ 
der  sie,  so  zu  sagen,  gegen  die  Unbeständigkeit  def 
Me  inungeu  und  der  menschlichen  Leidenschaft  Schützt» 
Sq,  nijßine  Herren,  ist  der  Monarch^  der  üns 
legieret;  ^eine  T^ferkeit  hat  ihm  den  Namen,  der. 
,Grpfse^  gegeben, .  seine  vfiterliche  Güte  mrird  Ihm  ' 
.  den  Namen,  der  Wohhhätige,  geben.    Nur  ihm  kam 
'es  zu,  auf  ynmer  die  Wunde  zu  heilen,  die  aduzehn  . 
jlahrhnndeite  der  Verfolgung  und  Verbannung  den 
unglücklichen  Kindern  Israels  geschlagen  hatten. 

Seit  ihrer  Zerstiennng  ,einer  eben  so  falschen 
ds  ttnsichem  Politik  dienstbar,  ein  Spiel  der  Vur- 
nrtheile  und  Launen  des  Angenblicksi  bemerkt  man 
mit  Erstaunen,  dafs  unter  sd  yiekn  Füditeii,  die  in 
den  Verschiedenen  Staaten  regiert  haben,  dafs  Selbst 
unter  denen,  die  den  Wunsch  gehegt  an  habeh  ^ehei«' 
itetaj  Unser  Schicksal  zu  verbessern,  keiner  mit  Kraft 
Grölse;  den  Gedanken  und  die  IVIittel  au^efafsi 


* » 
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hai^  müfsigev'tkäüge  lind  indd^ridde  Meiisclieti  dar. 
:politIschen  nrid  bürgerlichen  Njchti^dT  ^  ^trä"* 
fLSQUy  .in  dei;  man  sie  geiesseii  liäif;^  ^  l  r 

.  *  Immer  aussei*  dem  Kreise  der  ^öSelbciiaft^  euift. 
Ziclsclieihe  der  Verläumdung^  schuldlose  Opfer  d^r 
Ut)gerediügkeii,  schweigen  Und  dulden,  war 
Jahrhunderte  lang  ihre!  traurige  Bestitnifiuhg; 

Se«  Maj«  konnten,  diesen  Zustand  der  Diogev 
nkAkt  mi\  Gleijbhgühigkeit  ^  ansehen;  Mitten^  inHer 
den  gröfsten  Iiiteriesseni  die  sich  eines  Sterblichen 
bemächtigen  kdnnen,  "würde  ^.iinSer^  Wiedergebört 
der  Gegenstand  Ihrer  Gedanken;  dies  erhellt  deut- 
lich aus  dem,  was  die  Herren.  Commissärlen  lizis  so 
eben  gesagt  h^ben.   Ans  dem  Uebel  selbst  witfsteii 

846/ das  Gute  zu  scliöpien,-  und  Sie  verstaDdeii  in 
*  "  /• 

einer  der  noch  bestehenden.  Wirkungen  der  alteii 

Legislation  der  Juden  des  Ostens-  eine  Gelegenheit  • 
aufzufinden,  das  Glück  *der  Judäa  des  Westens  zu 
'  bewirken.    Es  ist  der«  Stab  Mo'se^,  dfe^.*  fdsches 
.Wasser  liervorruft  aus  dürrem  Felsen;  . 

Wir  wolleä  hier  einen  Moment  inn*  halten,  und 
bemerken,  dafs  nach  dem  öffentlichen  Rechte  jede? 
religicise  Cukus  der  Gewalt  des  Sou^verains  unterwor^ 
fen  seyn^mufs,  wenigstens  in  sö  ferh^er  Tön  Meo^ 
sehen  abhängig  seyn  kann.  Erstlich,  damit  er  keine 
schädliche' Grnndaätzß  lehre  und  in  al^^chmadaen 
Aberglauben  ausarte;  zweytens  damit  er  sieh  nicht 
in  verschieden^  Secten  trenne';  denn  w^nn  die  Na- 
tur der  Dinge  es  ibit  sich  bringt,  dab  es  »mehr  als 
eine  positive.  Religion  im  Staate  gebe»  so  erheischerf  ' 


«uch  die  öfterttlicJhe  Ordriütig  üjud  Geselte  der  Moral, 
das  diese  fieligLonen  sich  nicht  in  Ünterabtlieiluiigeii 
tfemuni  ünct  itiin  jgröfsten  Schaden  de^  iiltieni  FricM 
dens  det*  Staaten  abgesonderte  Seelen  hervorbringen« 

ifm  dieser  öefakr  Torznb^gen^  erfordern  Vi^^  . 
nunft  und  das  gröfste  Interefse  Aller,  dafs  jede  po^ 
Sitive  Üeligioü  dem  Soaverain  eine  YeratliwortUch^ 
kAi  ünd  Mittel  zur  Obhut '  darbiete ;  tü  diesem  £ndd 
.  moTs  es  Manner  geben,  dc^e^  Beruf  es  isr^  die 
Onindsafoe  derselben  stndirenf  die  Morai  det» 
selben  zU  predigen,  und  ihre  Reinheit  zu  erhalten^ 
ttnd  hierin  bestehet  die  Pflicht  der  Priester  jedei 
fiottesdienstes. 

Diese  Grundsätze  recktfertjgen  die  ersten  Mitr 
tbeilnngeti,  die  uns  gemadil  worden  sind,  und  hijfl 
Ilgen  sie*  .  ,    *  ,       »  ' 

£rstlich  fiiufste  ülan,  Wissen,  üroriii' nnsere  re^, 
*  llgiöse  Do  gmen  mit  den  Gesetzen  des   Staates  In 
TJebereinstimmung  sind,  oder  von  .iimen  abweichen  t 
Ob  diese  nur  zu  fange  als  ungesellig  und  intölerani 
angesehenen  tDogmeu  wirklich  eines  odet  .das  andere 
'^d?   Stairk  durch  ttttsei"  gütes  GewlsseiH  dtüroh  dt<f 
Gefühle  die  uns  heieben,    durch   die  (ärundsätzö 
Kü  deneii.Wlr  Und  bekennen«  haben  .wir  tinü  in  de^ 
Mitte  der  tiauptstadt,  io  zii  sagen  ünter  den  An« 
gen  Sr.    iVlajestät   1^  derselben  Freymüthigkeit^ 
«ttit  derselbeti  Ünbefängenheit   ^klärt^   Wie  Wil^ 
e§  im  Schoofse  unserer  Familien  uitd  an  unserm  ei-» 
genen  Heerde^    abgesehen  yOn  aller  Aufforderling 
^▼on  Seiten  der  obersten  Gewalt  getbaH  häb^  \Yäi^dMi# 


*  Djiese  gänzliche  Hingebung,  dieses  gränzenlos« 
Vertr'an'  n  in  die  Gerechtigkefitsliebe  und  hohen  Tu« 

genden  des  ruhmvollen  Besitzers  jener  Gewalt,  ist 

die  iinzweytieaügste  Huldigung ,  die  ihm  je  geleistet 
'     '    '    '  '  g.t_       '  •  •       ^        ?  ' 

werden  koiiüte.   £r  ist  endlich  tat  Gewifeheit  ge-, 

langt,,  dafs  die  religiösen  Gesetze  Mosis,  weder  in 
den  Prinzipien,  noch  in  der,  Ausübiing  chiras  in  $idl 
fassen,  welches  die  Ausschlicfsung  ihrer  iBekenner 
Ton  dem  Genufs  der  bargerlichen  nnd  poUtiscbea 
Rechte  der  Franzosen  rechtfefiigen  könnte.  Aber 
Se«  Majestät  9  von  dem  erhabenen  Grundsatz,  durch- 
dTningeh^  dafa.  in  Glanbens  -  Sachen  tJeberzenguiig 
allein  würken  niufs,  haben  wohl  eingesehen,  dafs 
Ihre  eigiie  Zufriedenheit, mit  nnsQini  Antworten  nicht 
hinreidite,  sondern  dafs  sie  auch  von  alleii  Synago- 
gen in  Frankreich,  «und  dem  Königrcfche^  Itahea 
anerltannt  nnd  angeiioiiuiiai  - werben  ^  uhd  denen  des 
ganzen  Occidents  zur  Richtschnur  ünd  zutu  Beyspicl 
dienen  mUfsten^  Kräfte  dieser  Weisen  'Vorsicht  und 
Umsichtigkeit  in  dem  mächtigsten  Monarchen  der 
Christej^eit»  sezt  £r  in  seiner  Wei$heirdie  Zusam- 

*  menberiifung  der  grofsen  Sanhedrinfest,  wovon  hielr 
so  eben  die  Bede  war ,   um  den  Entscheidungen 
dieser  Yersaiiiiiilttng  die  religiösen  Sanctidii  zn  gebeiif , 
dereii  si^  bedarfen.    So  achtet  derjenige,  der  das 
Schicksal  von  Europa  anordnet,  dieser  übersll  S^* 

«  achtete  Monarch,;  selbst  die  Unabhängigkeit  der. re« 
ligiösen  Meinungen  und  die  heiliße  FrevÄlütie  ds» 
^ewifisens^  •   .  ' 


,  -  So  !^ebr  sich  £üf  Sew  Mäie^fSt  läi  l^tf^ser  iiii 4  . 
König  ein  neues  Denkmal  des  j^iihms,  dauerhafter 

^rd  die  Epoche  der  Wiedergeburt  ntiseror  BrildcT  - 
teyn«;.  Europa  wird  i(uii/MilUoiicu  niyiliche  Bürger 
wa  TexdapkeB  haben;  wd  l^rtfä. dem  flerzeii*  Sr^Mä^ 

jestät  ^tn  angeiiehnisteu  seyn  iiiuis,  Sie  \veru^n  dad 

* 

SclMu${>iejl  durch  Sie  glüddith  .^maditer  Menschen 
tCeU  vor  Augen  haben;    •  :  j  .  ;      *  . 

.  Die  wichtigere  Bestipunüng  2n  der  Se.  Maje« 

stät  ui>s  auszuerschen  geruliet  haben ,  würde,  da  sie 
ops  weil  schwierigere  Pflichten  iiuflegi,  iins  abschre* 
cken,  Wenn  Sie^  meine  Herren  Commissarien  uns 
nicht  ver^prüchen.,  mit  ih^icn  .Einsiclxten..  ans  zu  un« 
terstatien,  damit  inrir  den  grofseri  Ahsiclitett  ^eine» 
Majestät  entsprechen  mögen.  Durch  unsere  ehema- 
lig<6  Lage  ünd  die  j^aftur.  unseiiejr  Be$chilftigüngeil^ 
von  den  auf  solche  wichtige  Gegenstände. Bezug  lia^ 

banden  Studien  euliernty  liiiunen  wir  nichts  leisteiu 

*  -  ..      .       >  .  .    .  '  ♦  •  , 

als  WOZU  der  Isintiache  Meh^cheiiverständ ,  reine  6eA 

sinntmgen  und  ausdauernder  Eifer  uns  fähig  iiiachen; 

aber  diei  ist  iiicht  hinreichend , .  wir  ,  müssen  dahöir 

-«t^ihre  ganze  Nachsicht  Anspruch  machen; 

.  .  •  *  r. 

V  Besöhiut^;         ■  - 

Die  y^samihiung  der  Kcpr'isehtanteh  der  Isirae^ 
fiten  4öri  Fraiiki-eich  üiid  'italieh  ^  hacHdeih.  sie  die 
officiellcn  Mittheilunßcn ,  die  ihnen  durch  die  Her- 
rill  Comlnissarieii  ton  Seiieä  Sr»  Käyäeclichen  «hm 
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KiSnigUcfaev  Majestät  jgtotöht  nr^en»-*  vtoioiiuiieB 

'In  £r^gung,  dafs  Se.  Majestlf-der  Kaysei^ 
find  König  mit  der  Erlauhnifs,  eine  bestimmte  An- 
Ahl  Schriftgelehrter,  mid  Notablen  unter  de^  Laieir, 

Sanhedrin  «a  vereinigen  dem  Wunsfch  aller,  die 
sich  in  Europa  zur  Religion  Mosis  bekennen,  zu- 
Torgdtommen  aind  ond  einem  nottiweiidigM  Bedflrf- 
»ifs  abgeholfen  haben ;  dafs  Ihr  Kayserliche«  Wohl* 
mrollen*  tu  Gunsten  Ihrer  Israelitischen  Unterthanen 
stdi  tSglich  auf  eine  sa  bestimmte  uiid.  in  die  'Augen 
fallende  Art  zeigt,  daßi  es.  .ihnen,  zur  P£ieht  wird, 
mit  tlen  ihren  Kräften  «u  Beendigung  des  groüwn 
Werkes  mitzuwirken,  welches  sie^zum  Glücke  aller 
^Ihntr  westlichen  Glanbens -Geuoseen  zu  yoUuehen 
gedenken;  '  •  <  . 

Beschliefst  ,  daCi  die  Beamten  der  Versammlung 
sich  zu  den  Coimissariän  8r  Majestät  des  Kaysers 
und  Königs  begeben  sollen,  um  sie  zu  bitten,  die 
Huldigung  flirer^  hdchsteii  \Dankbarkeit  vuüd  ihrer 
gänzlichen  und  ehrfurchtsvollen  Ergebenheit 
Fossra  des  Thrones  zu  britigen* 

Dafs  Yon  Seiten  der  Yersamrtilnug.eine  Procla- 
mfl^en  an  alle  Synagogen  des  franaosisohen  Beich% 
des  Königreichs  Italien  und  des  ganzen  Europas  er- 
gehen soll,  um  ihnen  ia  verkaniis«tnf  dals  am  näch- 
sten 20sten  Öclober  ein  grofses -i^anhedrin  unter  dem 
^chnts  und  durch  ausdrückliche  Eci^ubnü»  Sa.  Ma- 
jktal  iil  Paris  Stall  haben  mrerd^ 
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\\  I)afi      Iferm  'Rabbinen 9  Mitglieder  deir 

Sammlung  eingeladen  werdea  sollen ,  einen  Theil ' 
f  dieses  groben  Säahedriii  -lHiszuiiiaöhen.       ^  ' 

.f  •    ■  Dafs  füni'  und  zwanzig  der  Deputirten,  M^itglie* 

ik  .      der  der  .  Yersaminliing,  durch  geheime«  Stimmeii«' ' ' 

)»  •        sflinnieln  erwählt  werden  sollea,  um  ebeaEdls  emen 

'  I  '  •  ^ 

^  I  ^        Theil  desselben  augiuiiiachen. 

f  Dafs  äe.  Maiestift  atiterthSnigst  gebei;en  werdea 

soll,  dio  noth wendigen  Befehle  zu  gehen,  damit  neun 

1         und  zwanzig  in  seinem  Reiche  und' dem  Königre^ 

che  Itairen  zu  wUhteude  Rahhinen  sich  nach  Paris 

1,    '      begeben,  *■  um  dem  Sanhedrin  beyzuwohBen;  Daüi  . 

I    '      thr  Wahl  eines  Ccunmit^a  von  neun  Mitg^ede^m  ans  J 

t'         dieser^  Versaiutalui^  selbst  geschritten  wer^^,  wel-^ 

I         iphes  beauftrag  ^Jt^       9  >n  YerbiAdong  mit  den.  , 

\'  f      Herrn  Commjssarien  Sr^  Majest^  die  €iegenslÜnde 

^         vorzubereiten,  die  der  Berathschtagnng  des  grossen. 

Sanh^drm  »nterworfen  werden  sollen  i  da($  diese 

Versauimlung  nicht  ehender  aus  einander ^ehen  soll, . 

^  bis  das^  grobe;  Sanhedrin  seine  Sitzungen  geschlossea^ 

haben  -wirÄ;:  «hfs  sie  die  Herren  Commissarien  bitten 

Se.  Maiestm  d^m.  Kayser  unfl  S^uig  ihren.  Wonschi 

Ihnen  die  HnMignng  ihrer  vliebe  und  ihrer  Ehr- 

iurcht  zu  Füfsen  legen  zu  dürfen zu  erkennen  zil 

geben,  Sie  beschtie(it  überdies»  dafk  eine  Abschrift.^ 

der  gcgeuwiirfigeii  Berathsch lagung  in  dieser  Sitzung 

selbst  dou  lierrn  Commissarieiti  ilij^rreicht  werden 
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'  '  :       Ü  F  ft  U  f  - 

<^er*)ftäi9dien  bepütirteii  t<^ii  Frankreifih  ITalkii  ai 
'  ,  ihre^-Gltiubensgeiiössen  in  ^Eur^^a  wegea  Btol&iiiig 
>•  .  -^iuea  Sanhedj^ins  d.  d.  Paris  6«  October.  ■ 

•  •     ,         ,  ,  .       .:     •  •       .  .     N  .  . 

]E)ie  WohUhaten  de^;  All^diöchstei|  werddi«  ^Ic^dvir 

au  uns  ervvies^i^«   .Ein  grofse^  Ereighifs  wird  vor* 

•  '     '     '     '  '  '       '  i 

bereitet  i  Y^a^.  i^ns^rfi*  Vater  se^t  ei^ei^  ^^98^  ^1^^' 
'      '  **  • 

von  .Tahrhutiderten  nicht  gesehen  hatten,  ira^  wiif 

•  ^n  unsen^  i  agex^  P^^h^  ^offer\  koiiDte%  wird  ^ 
Yoir.  den' Augf;^  der  ^r^raunten  Wel(>pi|-x^tfeiii  er? 
fcheihen.    Der  2osto  October  ist  der  Tag,  der  zuif 

'«Bräffnun^  Ißm  Sai^hfi^riiis  u|  deip  Haoptr 

atallt  eine$  der.  mS^btigsten  phristlicheiQ  Reiche  vaaA 
^utcr  dem  Schutze  des^  unsterblichen  Fitrsten^  der 
^jasselb«  regiert^  bestimmt  ist.    pari$  wird'dani^ 
/Welt  dies  Schauspiel   darbieten,  und  dieses  ewig" 
denkwüj(4ig;e.  Ereignif^  ^^ir^  fü^  diei  a^r^^e^teu  Ue- 
Iji^rhleibsel  von  Abrahams-  N/achk0miii<^n  ein^  Peripda 
^ler  Erlösung  und  des  Glückes  eröffnen.    Von  den 
fieiühi-ei^  beseelt,  welche       im^  4«r8.«|jüb^  riff^p^W 
^nd  Gottesdienst  «Iis  einflöfsen,  kommen  wir  heut^ 
im  luhel  unserer  Trei^de Eucb^  die.seib.<6n  auszudrii- 
Mpken^  .  *Wer  sollte  nicht  mit  üns  die  vefBörgeDCii 
Plane  der  Vorsehung  bewundern,  die  wir  nicht  er- 
^i^nden  können,  welphe  idie  J^ormeu,  der  menschli* 
f hen  ^chen  verändert»  den  Bediackiea  tröstet,  dei 


IViedrigen  aas  d«m  Staube  ^erhebt,'  den  .  Prüfangea^ 
Welche  seine  göttlichen  Be$ch1tlsse  bMimmen^'^eiii'' 

Ende  macht  ,  und  den  getreuen  Beobachtern  seines 
Gesetz/S9  die  Achtnng'.ttn<j(  das  WohlwolUen  der  Ifa^ 
fionen  wieder  verleihet.  Seit  unserer  Zerstreuung 
baben  ^an^ahtiiare  Yeränderangen  die  Unbeständig« 
^eit  ie»  nenscMicben  Dinge  bewiesen»  -  Die  Natio«* 
nen  haben  sich  yon  Zeit  zu  Zeit  einander  vertrieben 
•nnd  mit  einander  -vermischtn  Wir  allein  Kaben^den 
Ström  der  Jahrhunderte  un4  der  Revolutionen  Wi* 
deirsiand  geboten^  - 

Alleai  verkündigte  uns  in  [Europa  ein  milderes 
Loo$  und  eine  weniger^  ungewisse  £xi$t/Bnz;  .do.ch 
dieser  Zastand  der  Diiige  y^Bx  blofa  eine  schimmernde 
Aussicht;  um  den^elbe'^u  veri^irklichen,  mufsto  nach 
dfGsntlicbeii  Stämien«  aiia^  d^q  -  unn^lngen  Bewegun*. 
'gen  eines'  unzählbaren  Yolks,  unter  dem  Schutze 
der  göttlichen  Hand,, 'eins  ^oi^  dei(  mächtigen  Häop« 
^tem  aufstehen»  un^  iff^lehet  sich  alle  Völker  ans ' 
natürlicher  Neigung  zn  il^rer  Erhaltung  versammele 
ften^  Dieser  wohlthatigA  «ndl  trösteiide  .Schntseagd 
lifill  allen  erniedrigenden  Unterschied  »wischen  uns 
und  seiiiei^  übrigen  [Jnieiihiu^m'  anihehen.  ^ein 
durchdringendes  Auge  bat  in  naaereni  moaatsdien 
Gesetzbuche  die  Gregtündetheili^  Be$täi\digkeit  und 
Kraft  ^n  wtdecken  gefrufst^  welche  es*  über  dia^ 
•Verwüstungen  der»  Zeit  haben  friumphiren  machen^  ^ 
Mnd  jdaa  ehemals  nnßerc^  Toreltern^  d;e.  pat^iarcbali* 
tche  Einigkeit  gab  ^  'die  aocTi  hent  an  Tage  geschütst 
und  es.  ist  die  Heldenmülhigkeit,  ihre^  C^rak'«^ 

-  J  l  '  N  '• 

) 

•  .  ■  V 

/  .  •        .  .  <  .  '  I 
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terS,  wovon  clie  Geschichte  uns  solche  erstaunebja  ' 
Yorbilde  ai>fi^teUu    ^  hßt  in  seiner  Weisheit  ge*. 
iirtlieik,  dafs  es  mit  seinen  väterlichen  Eifislchten 
t  ji(>erisiiiVoinniey  zu  erl^ubent  d^^^  a(u  P^ris  ein  grobes 
Sanhednm  zifsämineiil  berufen  ^werdet"  Der  Zwee|c 
lind  die  Verrichtungen  dieser  Yers^mml^ng  sind  in 
der  'schönen  Rede  d^r  Herren  iQoiiuiiissairii  ßr^  KqT''.' 
serl.  und  Königl,  Majestät  Vorgeschrieben,    \Vir  sen- 
den £actr  ciieseib«,  geli^b^e  ^ädet,  damit  ;,ibr -sehet» 
'dafs  der  Geist,  der  sie  eingegd^n:  hat.  Iceine  ai|-'' 
dere  Absicht  liat,  als  uns  ^u.  unseoren  vo.relterlichen 
Tugenden  zurflokzurofen  und  unsern  heiligen  Gottes- 
dienst i\i  seiner  ganzen  Beinheit  zu  erhalten.  Di? 
^ulforderiing  f  die  wjr  beuteten,  den  Bey9tan4  ¥^^ßt  ^ 
Einsiahten  maphen ,   und  um  dai  - Beschlassen  d^ 
grofsen  Sai)hedrin)^  mehr  Ansehen  und^  Gewicht  zu 
geben«  wird^  die  glackliche  Fplg^  liaben,  dilfs  ^ 
|ins  alle  zu  der  Einigkeit  von  Gottesdienstlichen  Leh- 
ir^H  9u4rUckfübrt».  die  m^h.r  niil  4f9  hilrgisrlicheh.ond 
politischen  Gesetzen  in  den  verschiedenen  Statten 
jlbeceinstimmen»  die  ihr  zu  ejEurem  Vaterland  ange- 
nominen  häbN^^.  En^r  Unterricht  wird  vn»  n^tzUch 
seyn,  und  der  ^ta^t  bevoHmHchtigt  14ns,  Euren  Beyr( 
f tand  anfzufordem.  .  Seid  §egei|  ünsere  Stimme  nicht  . 
taub ,  geliebte  Brüder,  wählt;  Männer,  die  dnrcSi  ihre 
Weisheit  bekannt  sind«  ^Veuade  der  Wahrheit  und 
Gerechtigkeit  und  die  im  Stande  sind,  mit  uns  an 

"  _  •  , 

diesem  gvofseh  Werke  ?u  arbeiten.    Schicket  sie,  , 
um  Platz  unter'  uns  zu  nehmen  tmd  üns  ihicer  wei- 
^uz4  erlewchimen  KcT^nmifs^  tbeilhftftig  zn  mnphe«fc 


)  t  1 

£»  faufs  aUen  'Israelileii  von  Europa  sehr  angenehm 
aeyn,  zur  Beform  üurer  BrQder  mitwirken  tn  kön« 
nen,  so  wie  es  für  uns  besonders  rühmlich  seyn 
aijils^  die  Aufmerksamkeit  .eines  so  dorchlaiichtigen 
SouY^riiiins^  auf  uns  gezogen  zu  h.i}>en.  Nie  haben 
Menschen  auf  der  Erde  so,  viel  UrSach  gehsib^y  ei« 
nen  Soqverain  iii  lieben  i\u(]  zu  bewunrlem,  als  wir, 
da  vi;ir  keiue.^ Ursach  mehr  hatte,  soich  eine  grofse 
WoUthat  nnd  iBoIchen  Schatz  za  erwarten.^  Der  6e« 
selischait  ein  Yoli^  wieder  zyi  gehen,  geachtet  durch 
seine  besondern  Tagenden zurückgerufen  zn  seiner 
vorigen  \yt\r(le  durch  die  Versicherung  rh  s  Genus- 
ses  seiner  Torreciitei  diea  sind  die  Wohühi^ten,  die 
Witt- N A PO I. EON  dem  Orofsen  schnldig  sind.  Der 
allerhöchst  Richter  der  Völker  und  der, Könige  h^t 
ihn^di^em  Reiche  gegeben;  um  dessen  Wundeit 
SU  heilen 9  upi  ihm  die  Ruhe  wieder  zu  sghenken^ 
d^iien  es  durch  so  viele  Starme'  beraubt  war,'  ni^ 
dessen  Schicksal  zu  verbessern,  das  uiisrige  zu  He. 
testigen  nnd  um  das  Verguilgen  und  die^  jUebe  der 
beyden  Nationen  tu  seyn,  welche  Siefs  liarilber  froh- 
locken werben  <  ihm  die  Sorge  fi'lr  ihre  Wohlfahrt» 
nach  derjenigen  ihirei^  Vertheidigung,  anverlratiet  zu 
haben.  Paris  den  24sten  in\  Moi^at  Tiwis.  567  (dei| 
^I^H  Ocipbcr  ?8o6.)  •       '     .  . 


.  '  ,        'C  I  R  C  U  L  A  B^3B 

Oe^rraißhisclien  KayserL  jK<:;ni£(L  StflatimuiUtev 
/  «luwattigen  Angt^^genliefte^,  Örafenr  von  Stadion^ 

an  die  GesandtPii  seines  Hofes  im  Auslände,  wc». 
-'^    geii  der  Oesterreichischeu  iM^utzalitäU   d.  d.  W^ea 
6*  Octobei?»  .     •  .  . 


Pta,       seit  lurzeiii  eiogelri^teiien  allgemein  bekann/ 
ten  Zeit-Ereigniase  3ie  Möglichkeit  neuer  kriege- 
rischer Auftritte  •  nicht  ohne  <Girund  besorgen  lassen, 
,T^d  bereits  g^enwärtig  an  mc^jrerii  Seiten  l^ogi. 
der  Bähoiischen  Granze   Zusanupenziehi^nger^  und 
*3^weg*ugen   yon   beträchtlichen  fr^mdep  Armeen 
'TrarklicIi  YQV  sidi  g^hen,  8Q\teiben  Se;  Majestät, 
ilMfen  v^taateii  die  Fortdauer  der  Segnungen  des 
F  r i  e  4  e  |i    '  und  Ihren  gelie)>tei|  Unterthanöi  di^ 
»ach  so  vielem  eifdt^Ideteii  Knegs-Üngemach,.  nolhige 
Kulj^  .iiu4  J:irhpi4^ng  zu  yersicheri^  siph  entschlossen, 
in '^er  'gegenwürtigep  Conjunctur,  zur  unali^Weicbü' 
chen  Riclitschnur  Ihre^  Benehmens,  dei^  Grundsatt 
de^  strengs^te^.  ]^eut.r2^1iiä^  sämollichd 
IcriegfUhrer^de  Mächte  dergestallt  anzuneliniefi ,  d«ft 

4  ^^^^^ 

gegen  jeden  Durchmarscii  hinlänglich 
geschlossen  seyn,  un4  nicht  der  Schanplar2:-irg««l 
fiucr  ünternehniung  werden  könne.  , 

In  dieser  Hinsicht  war  .  die '  Aqftte^U^Og  epe* 
AW^c/'Cjörps  in  Böhibea  anvenneidlich,  iüid|  lit 


^3 

.«liege  daher  voi,  Sr,  Mai,  m  «n«  bJofc/anf  «igU 
Vertheidigimg  .  I«t»chneten  Oeirtral- -  Position 
würklich  aoseordnet,.  zu  gleiciber.  Z$it  abe?  dte  if^ 
fen  voll  Pari,^  ^prlin  mirf  Petersburg  die  «Ii, 
gemessene  ißröffiiung  gen^c^ii  Vörden,  uii|  eioerseic« 
über.  tU«  hren  Geunmiii^  ^  Wengen  CabibeUt 
-keinen  Zwrifel -übrig  7u  .lassen,  und  andrerseits  )«, 
der  Mosliclikeil  einer  Mibdeutang  der  atitoi«i|i]h4. 
•tu  Maa&regeln  vorzubeugen,       .  •       .'  '     •  • 


-.'  •  m  .63,..'  . . 

PÄOgLÄMÄTlÖN  ' 

4^  Kayacr«  Ni^oikow  an.  sein«.  Amee  sum  lt«r«d| 

gegeq  %  ftauTse^  ^.     JBämberg  a  Octo W  '  ' 

j  •1»»  ' 


9ol<lateiiS    Difi  ^^nordiiiingeii       eurer  ilHckkelii^^ 
iiacli 'Frankreich  war  sgliou  getroffen  5  schon  hattet 
ilK  eqc^^  den  erÄ^ien  genÄteFr,  Triuniplifefl^«!^^ 
teteri  euch  und  zu  eurem  Eju^fünge  hatte  man  y\ 
der  Hauptstadt  di^  Zubereitungen  T^?ran$taW. '  .  » 

Aber  wahrend  ihr  ^ijch  mit  80|  viel  Zuversicht 
Zurückzog ei.^  schmiedete  man  unter  ^ der  Maske  \o^ 
?Cei^id^haft- |in4  Bündwif^  neue  Anschläge ;  M 
Krieos^ejchrey  ertönte  zu  Berlin;  seit  zwey  Mol^- 
»en  werden  wir  jedea  Tag.  mehr,  berai^eforderl. 
Bie  immnche  Faction/der  dämliche  Geist  des  Veffe. 
..derbens,  wcileher  ynter  Begtostigung  mistei[  bmstk 


^wiaiig^eiteil:' vor  .14  iaiiralf.  <Kd.  -Preüfsen  in  ik 
,%heaeu  von  Cliatnpagne  gefoiirt  hät^  belebt  und  lei- 
tet üire  {lathsclililsse«    Ut  es  wicht  mehr  Paris,  wel- 
ohea  sie  verkremieB  und  bis'.iiiif  den  Omnd  «unsta^-  ( 
jieii  wollen,  so  sind  es  heute  die  Hauptstädte  unse- 
.T^v  yerbiindeten»  in  welchen 'si«  äire  Falmen  Hafti^ 
pfltinzcn  wälineu;  so  ist  es  Sachsen,  welches  sie  durch 
^inen«  erniedrigenden  Vertrag  aeiner  Unabhängigkeit 
en  entsagrn  zwingän  imä  sn  einer  ihrer  Prorimcb 
jnachon  w(»ileij;  so  siud  es  endlich  eure  Lorheerpn, 
)W^lcI|e  aie  enren  Stirnen  e^treiTsen  wollen.  Sollen' 
.  Tfh'  unsere  l'ruppen  aus  Deutachland  zurückziehen? 
Pje  Verblendeten  I    $o  mögen  ^ie  dann  wissen,  dafs 
es  viel  leichter  sey,  die  Hauptstadt   zu  zerstöhrcn, 
als  die  Ehre  der  Kinder  des  grofsen  VolM  und  sei-  ^ 
Her  Verhaiideten  an  befleckent  Ihre  Plane^>wM«i 
ehetlem  vereitelt;  \$ie  fanden  in  den  Ebenen  von 
Champagne ;  Miederlage,  Tod  Wd  .  {^tttbigoi^ 
Aber  die  Lehren  der  Erfahrung  verstuninien, 
es  giebt  Menschen,  bey  welchen  das  Gefühl  des 
Ilasaes  nnd  der  ISferaiicht  nie  eriäac&n 

Soldatenl  Keiner  ist  unter  euch,  welcher  auf 
einem  andern  ^ege  ala  dem  der  £hre  oadi  Fr^- 
reich  zuraekkelif«n  mächte;  nur  miter  Tirumphhcgen 
müssen  wij  dort  einsiehen«  Wie,  haben  wir  nur 
deswegen  den  Jahrszeiten,  den  Meeren  nnd  dea 
1W.Ö8r<*n  getrotzt,  da$  meh/mahls  gegen  uns  verbuii-  | 
^enor Europa  besiegt,  unsem  Ruhm  von  Osten  nach 
WeKten  getragen,  um  iinsre  Verbündete  mi  verlassen, 
in  miser  Vaterland  wie.  l^lüchtlinge  zurückzukehren  , 
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bey  dem  Anblick  des  Preüfsischen  Ilnt,set2en  ergrif- 
i&i  hAetl     Abet'  idbtcm  ni»d'  iie   untern  Vor^ 
llQ^^ten 'iiahe.    Auf  dänn!  -vlrei!  die  MSfsigung  ein^' 
solche  ilnbegrdäiclie  Aulgebksenheit  nicht  besänfU«' 
^InM;'  Dfi»  P^ikiKi^he  Arme«  er&hre  daii  nim^> 
liehe  Loos,   welchem?  sie  vor   14  Jahren  traf.  Sie 
toik<w486e»,^  dafs  eil  leicht  ist»  Land  und  Macht  durch 
Freiindsohaft  des  grofsen  Volks  zu  yergröfsem ;  daft  • 
aber  seine  Feindschah  (welche  man  nur  mit  Hiüfisn^^' 
s^ng  aller.,  Weisheit  •und  Veimunf;  herantfordMk 
kann)    sci^recklicher   sey  j    als    die    Stürme  des 
Oceans*  .    -  "  •  «  ^ 

'  Gegeben  in  unserra  Kayserh  .Haüptijnartier  .  m 
Bamberg,  den.  6tea  October  i8o6« 

(ünterz.>  .  UlMf^i^Käv. 

Zur  Aus^ertiguii^;    Der  Generalmajor,   Fürst  yon 

'    Neufcbatel  und  Valengin« 
(UnterzO   ,  Marschall  Bertluer  • 


•  .1 


KÖNIGLICH  PREUSSISCHER  AÜFBüP 

ttL  die  fianrnnrerancr  ti^  Tertbeidiguns  ilir^  Landet  iß^- 
fen.  die  Fraososen  d^.d.  HannoTec  .7*  •Odober*     .  , 


Die  gegenwärtige  2eitverhaltniMe,  tMuge^  e«  uiii 
«ich,  da£^  lur  Vertheidj^ttn^.^  ^4«r  liaanjÖTerisch^ 
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sc3^n  Truppen^     HiUfe%mt  aü%erttfe^'W^^ 
♦   !7  .Zur  möglicU^^a  '  Schonung  dpft:  l^ande%.  wollig. 

Toa  .dem  llmqnj  als  jetziger   obersten  Staatsgewalt, 

dßr  zum  Kriegsdietiste  tauglichea  Mantuchatt  kekidl 
4yebraach  machen. kssen;  dagegen  aber  ist  es  Sr.  Kö- 
nigU  Majestät  Allerhödisfcer  •  Witte i  ydab:iäm 
mi^ljgepj  jetzt  noch  auf  Wartegeid  stehenden  Hanno- 

i^iter  begünsiigeödeu  und  die  -  Verbesserung  ihres 
eigenen  <  Nahruiigsmstandes  zusichernden  Umstaa* 
4^  4hiie  voiinalrge  ehrenif^U9'4B#«äaiiipnug 

"mt  Vertheidiglmg  ihter  JBsyitiaJth  und  ihr^  eir 
,    .  geiien  tieerdes  gebranchi  m  ^örd«?i" 
erfüllen  zu  köniieiiÄ  ':*Xl'  :     *        •  " 

Jek^  fiegün8tigilngen»n./^elche  dieser  Mannschaft^ 
in  so  fern  tiie  hock  zürn  MiJillaWditenst  laiigÜcih 
fundßii  Vvird,  hiedurch  ausdrtlcklich  und  feyerhch 
im  Ifaiheh  «r,  IDJftigi.  »4ajS^  Vöjt  Pteüften  it^c^ 
Sicheirt  "Werden,  sind  folgende;  . 
.  i)  Es.  SöU  Mbige  hiebt .^egön  Wen  fehemaUgea 
Laiidesherrh  diehen  liobh  geünincht  i^erieni  -  ^  ^ 
ioll  in  den  hannoverschen  Landen  verbleiben  md 
hiir  iär  Verfliwdigung  dersoiböÄ^'lö^ttdh  forden; 
3)  derjenige,  welcher  unter  -den  im  Hannö^cf^ 
sehen  befindlichen  Preutsischen  Infanterie -Hegimeu- 
i^ii  ili^ste  hehm^y^iil  und  daüci  lauglich  ist>  be^ 
bült  aufser  den  gevöhnliahen  PreuTsisGl^en  Solde» 


Ais  halbe  suletzt  genossene  Haim^vcrsclie  VfartegeU'v 

als  Zulage,,  so  knge  er, dient;   4)   Wer  in  seineu 
Didostverrichtongen    seials    ßesundheit  '  veriiehreil 
sollte,  dem  Wird    die  laadübliclie  Pension  ziigesi- 
chertj  5)  aucb  wird  iiuu  di^se  l^eusion  be^  absxefai- 
mehden  KrSfren  nnd  mit  Ahrechnimg  Seitiei^  Vongeii 
dem  •  Lande   geleisteten.. DiensliaUre  -versichert;  6) 
möclite  einer  oder  der  andere  dnh^h  Auulrhme  ei- 
ner  Hofstelle  sein  Glück  machen  können,    so  soU^ 
ihm  der  Abschied  nicht  TÖrenthaUenVerdekii  7)  soU. 
der  sich  eng^igirend^n  Mannschaft  das"  >ackstündig 
Gathabende  sofoirt  ausgezahlt  werden ,  um  tür^  die  111- 
Hgen  Sor^e  tragen  zu  icöniien;  jg)  dberjT^rstehende 
Bedingungen  soll  einem  jeden,  welcher  zum  Dienst 
«ngehömmen  wirid^  sogleich  bey  der  Annahme  eini  . 
gedrückte  Versicliisrung  gegeben  weirdem       '       '  ' 
.Hiernach  werden  sanuutUche  Gemeine  derauf 
Wartegeld  ütehenden  vormaligen  HannÖvet^cheii  In^ 
fanterie  aufgefordert,  zwischen  dein  20sten  Octöb6r> 
bis  zuoi  ijten  November  dieses^  Jal^,  an  jedem  be* 
liebigen  Tage  innerhalb  dieses  Zeiti^üms ,  '  sitti  iii . 
Hannover  zu    steilen»  bey  dem  conimandirendeii 
Offideir  biet  ÜnterolHcier  derjenigen  Thdrwach^t 
Woselbst  sie  einpafsiren,  sich  zu  melden  und  von 
^iieaem  die  Anweiatuäg  zä  gewärtigen*,  bey  weni 
•ich  weiter  allhier  zu  melden  haben  Verden*  • 

Diejenigen^  weicht- znm  Dienst  nicht  tauglich 
befmiden  werden ,  erhalten  eine  billige  £nUchadi- 
gung  ihrer  vergeblichen  Herreise  durch  feine  ver» 
iuÜmiInQä&ige  Aassahfau«  >inet  Titeils  ilires  Out' 


haliendeii,  {e  nachdem  die  6ffeiitlie]ien  Ptoindsel  g«* 
statten  werden.  * 

Yion  der.  Gesteliung  'sidiintlidier  Gememeii  def 
vormaligen  HaniiÖverischeu  Infanterie  in  den  vor- 
bestimmten  vZeitriume,  vom  iiosten  October;  an^  bis 
incl.  den  I5ten  Norember  dieses  labrsj  wird  nie^ 
maud  ausgenommen,  als  nur  allein  diejenige  Mann- 
schaft,  wefche  neuerlich  .dusch  die  Predbi^he  und 
lianndyersche  Militair^Commission  jetzt  schon  zar 
Pension  qualificiert  erachtet  Wörden  Ru 

Wer  endlich  von  vorbenannfer  Mannschaft  sich 
bis  incL  den  i$ten  Norember  dieses  Jahrs  nicht  all- 
hier  'gemeldet  haben  wird,  \d^dsett  Wartegeld  mti 
nicht  allein  sofort  gestrichen  werden«  sondern  er  hat 
auch  nie  Hoffnung,  weder  aolohes»  noch  Pension,  nöck 
irgend  eine  Bedienimg  je  zu  erhallen,  weshalb  dis 
Befehle  an  alle  Landesbehärden  und  fiecepturen 
imgleicll  nadi .  Beendigung  des  Geschäfts  irarden 
erlassen  werden«  ^   -     '  '  ^ 

Sollte  abrigens  «nch  einer  öder>  det  atideir^  von 

der  CavaÜerie  oder   ron  denjenigen,  welche'  auf 

kleine  Etablissements  verabschiedet    worden  ^4» 

Dienste  au  nehmen  Lust  nfnd' Neigung  ;  hidben»  sd 

haben  auch  diese  in  dem  bestimmten  Zeiträume  4ich' 

idlhier  einzufinden  Imd  gleiche  iBegünsägnngeit  zu 

Cewürtigeo»    Hannovier,  den  7teh  October  igofi. 

*  *.  i   .      Aiif  Sr.  KönigU  Majestät  von  Preu&ca 

alier^nädigsten  Special  •Befehl.  / 

Ingef^^leben» 


proglamation  ; 

des  i jSldnigs  yon  PreuXseii  an  die  Armee  hej  SrofFniing 
^  ,  des,  Feldzui^  $ti^  die  Fri^iiuasitc^  4*.  ^.  Eifimiti 


S'e.  Maje^stät  der  König  liaben  ^li^rgnädigst  befohlen. 
Folgeilded  dei^  Armee  belatnnt  211  m^hen; 

Alle  BemÜhungep  Ihrer  und  Ihrer  nächsten  alliirteit. 
Stfti^^lf'^  deii  Pd^dtl^  ppch  iatißdt  in  erhalten^  sind 
fruchtlos  gewesen,  ünd  Wenii  nicht  das  ganze  jriörff* 
lioh^.  Efeiitschiaiid,.  ia  .Vielleicht  ganz  .Europa,  der 
Wrilktfhi'  tiiiös  nie'  hfhefiden  Feindes  und  seine£l 
Verheerejiden  Armeen  überiassep  ^Verden  soll  j  so  ist 
der  Kri^  nnVermeidUeh;/    ^        :   '  ■ 

Se.  Majestät  haben  ihn  teschlos^^Ti ;  da  cJielEhrfe». 
und  Sipl^erh^it  d^s  Staats  in  Gßf^h^.i^l^  &lUfJUicl)i 
Würden  ^ie*  Sich  gescliätxt  babj^p,.  .  ßie  «G^s^ 
auf  eiaem  friedlichen  \Ve^e  hältfn  ^rh^U^ii  kpnnen; 
diesttireifs  4ie  Armee,  d!ii38,i¥eif8  diö  {^ätitfii,  ^a,  die 
WcJt^  aber  tnit  froher  imhrnii^lit  vr^fdefi  Sie  jetzt 
Ihr  Heer  ^i^m  .  Kampf  ij^V  Yateils^di.  {ind  Nätional- 
ehre  führeii^  de<in  ^e  ger^ötiH»*  3ackä  ist  fiiti  nns*.  . 

£s  ist  3r,  Majestät  iiicht  tiubemerkt  geblieben, 
Alb  die  Ar^l^e  l^nj^st  fie4  Krieg  ,geivüitscfat^  ntad 
'Wemi'  gleich  Rücksichten,  die  -  allein  «n^  IhteiÜ 
Siaridpiiröct  fiQhtig  ^rwogeii  wfBr4§n  können,  Sie 
abhielt«^,*  di)ßäeiii '  W»is6fa^  |räfaW  näcitizüg^teil  'i  * 
haben  Sre  ihn  doph  .geehrt,  da  Sie  Sich  überzeugt 
haken,  da£?     nuf .  Uns  lirähttr  £hr^^l^d  Vaterltindlf 


Diqit 
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•  liebe,  welche,  die  Armee  imifier  in  so  hohem  Gnde 

Van  den  Tajg  «gelegt,  edlsprpfltaw  -  isU  Audi  die  ge- 
rammte Nation  hat  $chon  beViesen,  welclien  lebhaf- 

'  jfen  AntheU 'sie  ^a^v  diesem  -  ^Kri^ge  ^ninimt,  and  es 
gereiolit  Sr»  Ma)iesiät  ztir'  ^girofsen  Berohigung,  dab 
das ,  yv»A  jetzt  geschieht ,  nicht  allein  nnvermeidlichi 
sondern  -auch  der  >eiDStiBunige  Wunsch^ 4]^/ ^dssb 

;  Yoll^es  ist..      •     ;       1    ^  /    '   ,  •  ,  ''' 

Se.  MtffesHIl  sind  afeerzeugt,  dais  Schön  die  Efr 
haltung  der  Nalionalehre  und  des  Euhms,  den  Fried- 
riphs  Geist,  ^bar^  9€me  Pr^olse»  Terbtüeitete^.  die,  Af* 
"^'liiee  tu  der  .  gew^olinten  Tapferkeit  und  zur  grillige» 
J^rtragung..  aU^.  im  £.rieg^  uitvenoeidlicfaen.  M^iu^ 
ligkeited  hinläng]ioh>  anfoiunleni  warde$  alkin^  ^ 
seTr  Krieg  hat  noch  mehcefe^  .noch  jiUgemeinerc 

'  Wifr  hailfeh  es  mit  eitoem'  feinde  11t  thnü,  der 

Mriiigä  um  uns  her  die  zahlreichsten  Armeen  gescbln* 
geä  ,  'die  Mächtigsten  Sjtaateii  gi^deniiUhigt«  di6  ehr- 

'  W&rdigsten '^crfa^sniigeh  Yerftlchtet,  mehr  ab  eine 
Nation  ihrer  ^Unabhängigkeit  und  üires  Namens  be: 

.  ratibt  hati; '  v' ^ 


^.  Ein  gleiclies  Scliicksal  rmr  der  Rrenfsfecheo 
Monarchie  zugedacht.  Schon  bedroheten  zahlreiche 
Pee/re  ^riiigsum^r  und  .  vermehrten  sich 

täglich.  Änch  sie  sollte  in  Icnrsem  ,  lunabsinken,  il 
w.ohl  gar  einem  fremden  Qeb^€^er  dienen,  und  TJe* 
bermnth  und  J^ubgier  triosife  sdbAn  die  Th«UMi^ 
des  nördlichem  peutschlanijies.  '  \ 


^  * 

in  — 


'  fechtin  also  fbr '  tTnabliäugigkeit ,  .^ilr  itaui 
"nnd  Heerd^  ja",  f(ir  alles,  was  uns  tiicucr  ist;  und 
'Weitn  Gott  *  ansier^r  gerechten  Sach<$»  unseni  Wa^Pcii 
und  dem  Muthc,  der  ßewifs  die  Brust  jedes  Preu* 
ben  belebt)  den  Sieg  verleiht^  so  könited  yrir  die 
fldher  TauSetidfer  Böd rückten  Werdertj '  Getvifs  ist".- 
Niemand  in  der  Armee,  vom  ober^»ten  Feldherrn  bis 
xiiia  Soldaten,  d^sden  Herz  kalt  bey  solchen  SZwe« 
6ken  bleiben  kann*    Jeder  Kri^^/ier,  der  in  diesem 
Kampfe  falk^  i$t  für  eine  heilige  Sache  der  Mensch« 
heit  gestorben.     Jeder  Krieger,  der  iliU  üherlrbt) 
hat  auTser  eiive.ni  nnsterblichen  Huhm,  auch  seinen 
Antheil  an  dem  Dank ,  dem  Jabel  und  d^n  Freuden« 
thranen  des  geretteten  Vateiidudeä. ' 
;       Wer  .Unter  uns  könnte  d^n  Gedankeii  ertrugen, 
dieses  fremder  Wdlkülir  preis  gegeben  zu  sehen?- 
^Aber  indem       für  nns'telbst  kütti^eii,  indem  wijr' 
die  tiefste  Erniedrigung ^  die  eine  Nation  nür  bedro* 
*  heu,  kann,  von  uns  selbst  abwehren,  sind' wir  zugleich 
die  Retter  und  Befreier  unsere  Deutsohen  Mitlirü«  " 
der.    Die  Augen  aller  Völker  sind  auf  uns,  als  die 
letzte .  Stütze  aller  Ffeyh^it»  aller  Selbstständigkeit 
und  aller  Ordnung  ju/ Europa ,  gericlitet.^  Der  Sieg 
nach  dem*  wir  trachten»  ist^  kein  gemeiner  ,Sieg«  . 
Grob'  sind  di«  2Vi^ke  desselben«  und  grofs' die 
Mittel  des  siegestrunkenen   Fejndes;  grois ,  /  ausge* 
zeichnet  und  entscheidend  mOs^eü  diso  duch  hnsera 
A^MStrengungea  seyii. 

'  :  ^  Se«  Mnjesttit  werden  diese  Anstrengungen,  Ge-' 
bhren  nud  Mahseligkeiten  treulich  mit  Ihren  ,Trup- 
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pea  tlieilec.    Sie  .wissen,  was  Sie'  von  Ihre;^  Mit«* 
Streitern  zu  erwarten  hafa^n« '  Sie ;  wissen dafs  ,iib^ 
verdrossene  Bereitwilligkeit^,  unermudete .  Wacbsaii^- 
keit^,  unbedüigte  .Entschlossenheit  un4  i^dan^de 
Beharrlichkeit  von  Ihrer  braven  ^ Armee  keinen  Au» 
fienblick  weichen  können^  und  dafs  $ie  unter  allen < 
tjmstanden   ihrer  grofsen   Bestimmung  .  ein^^eiik 
^yn  wird.  - 
•    ■  Die  Schicksale  der  Völker  und  Heere  stehen 
swär  in  Gottes  Hand  ,  do6h  verleihet  er  meist  n^ 
auhaltendeif  Sieg  und  dauerhaftes  Gedeihen  der 
rechtigkeit.    Sie  ist  mit  uns;  das /  Yertranen  der  gn* 
ten  Saclie  ist  mit  uns;  für  uns  ist  (die  Stimme  der 
Zeitgenossen*   Der  glücklichste  Erfolg  wird  unsere. 
UnternelunungeA  krönen«       ^  '       ^  * 
^Im  H^upt^uartier^  zu  Erfurt,  den     Oct»  x8o6» 


W2l  66. 


.1  » 


'     .  ,    ,     (KONI&LICH,  ,      .   •  , 
PHEVSSISCtlES  Ki^iE6SMJkNIl!ES7 

geg)ai  Iteikieich  d«  4*  Brfuitb  .  9«  October.  ' 


Indem  Se,  Majestät,  der  König  -v^on  Preufsen,  die 
Waffen  zur  Yertheidiguag  Ihres  Volks  ei^gr^feiif 
Jjmlten  Sie  es  for  nöthig,  diesem  $  iirie  dem  gesanunt 
ten  Europa,  die  Thatsachen  vorzulegen,  welche  Sr. 
Majestät  einen  eolchen  Schritt  tsjut  Pdi<^t  gemacht 
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Die  Französische  Politik  war  seit  fünfzehn  Jah- 
ren  die  Geifsel  der  Menschheit.   Dafs  die  schwan-' 
kenden   Machthaber,  die  seit'  dem  Jähre  1792  im 
S9hneilcn  Wechsel  an  der  Spitze  von  Frankreich 
standen,  die  Werkzeuge  ihrer  Herrschaft  nur  im 
Kriege«  d^e  Bürgschaft  ihrer  Existenz  nur  im  Elend 
'der  Natiön  Suchten  9,  konnte  man  ohne  grofse  Ver- 
wunderung ansehen.  •  Aber  *  das  Aufkommen  einer 
festern  Eegieriuig,  bey  der  man  nicht  dasselbe  Be* 
dSrfnifs  Toransdetzen  konnte^   belebte  Tota  neiiem 
die  Hoffnungen  der  Freunde  des  Friedens.  Napoleon, 
mit  der  höchstei^'  Gewalt  bekleidet,  >  siegreich,  nm« 
ringt  von  schwachen  Staaten,  oder  freundschaftlich  ge- 
sinnten Regsten,  oder  überwundenen  und  ermüdeten' 
Kebenbnlilefif^  hatte  es  in  seiner  Macht,  eine  bes- 
sere Rolle  zu  wählen»    Für  die  Gröfse  der  Fran- 
«osen  blieb  Ihiii  nichts'  mehr  2a  thon ;  für  ihr  Glück 

rermochte  Er  all  3s. 

I  .  ♦ ,        -  • 

>  ^  ,  ^ 

Es  191  sclimerzhaft,  es  sagen  zu  müssen:  die 
Französische  Politik|  blieb(  nichts  desto  weniger  die« 
sdibe.  Eine  nneräMttliche  Eihrsncbt  war  fortdauernd 
ihr  herrschender  Characier.  Die  Waffen  und  die 
Vertrage  mufstei^  'ihr  auf  gleiche  Weise  dienen.  Der 
Friede  von  Amiens  war  kaum  geschlossen,  als  schon 
das  Signal  txi  den  Arsten  Gewaltthaten  erfolgte« 
Zwey  unabhängige  Staaten,  Holland  und' die  SchWei« 
wurden  gezwungen,  eine  Verfassung  anzunehpien, 
die  sie  in  Französische  Provinzen  verwandelte*  Die 
^meu^riAig  des  Kriegs  wär  die  Folge  davon« 


TTntfrdessen  /chaerte  aüf  dem  it»Um  Lande  der 

Prififif^  .iipcU  forr.     Das  Deutsche  Reich  halte  ihn 
4j|i|fch  unernflefsliche .  Opfer  erkanfu     Im  Sphöofse 
dieses  rilodeiis  gc^schjh  es,  dafs  die  Frariiösisclieii 
"fruppen  in  das  Cliuriarsteothupi  Uamiov^r  einfielen, 
ein  Land;  vwielclw^s  der  Krieg  zwtsch^fn  Fra|ikt«ich 
liiid  Ea^land  «Ichss  anging,  dafs  sie  der  Brittischen 
Fia^ge  jdid  Hafen  DeuUchlands  Vecscb.lossen,  daff  . 
sie  sich,  um  dies  auszuführen,  Cuxhavehr.beinacfe'» 
^igl^n^*  und' das  Gebiet  einer,  frei-en  Stadt,  der  die» 
aer  Krieg  noch  fremdet,  ab  sdbsi  4fm  .  ftomö?^ . 
§chen  war,  in  Besitz  nahmen,  ^/ 
^  .  Im  Schoofse  dieses^  Friedeitt  geschah  ^$9 
eben  diese  Truppen,  wenige  Monate  nachher,  oaf 
Pe9t$(^liß  Beich  auf  eine  W^eise  v^leU^en^^  WchQ 
die  Ehire  der  Nation,  nomh-  tiefer  verwündeta«  Die 
Deutschen  haben  den  Tod  des  Herzogs  von  Enghien 
nicht  geraclit;  aber  da^  Gedächtiii|ii|  olief f  r  ^fl^b^* 
lieit  wird  hie  bey  ihnen  erlöschen,  .  ' 
,     '  Der  T{^ct|t  yon  Liifieville  verbürgte  die  Un- 
abhängigkeit der  Italiänisohen  Republickeo.  Den  be* 
jtimmtesteir    Y^r hei/s uji^en  ...zu«a    Trotz-,  setzte 
Nabolson   die   eiserne  Knme  '  auf  sein^Hanpt« 
Genua  wurde  Fl^ukmch  .einverleibt»;  Lncca  hatte  utt" 
^Ißciühr.  das.  gleiche  Schicksal,    Nur  wenige  M'^"'i'e 
zuvor  Jbaiite  der    Kayser  bey    einer  feyerlicli^ 
Veranlassqng,  bey  einer  Veranlassung,  die  Ihm  grofsc 
Pflichten  auflegte,  vor / ^eiiiei^^  Volke -^i*nd  vor  Eu» 
ropa  ausdrücklich  .crklfirt  ,  dafs  Er  die  Graiizen.  Sei^ 
»es  lieicUs  iiie  weiter  a44^4ehpei*  wpüte.    f^m^  Traf* 
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tat  mit  Hprslatid  verpflichtet^'  fratikreSch  überdies} 
dem  K/)nig  von  SardiriieA  in  Italien  Schadlosha|tuh- 
gen  aftzaweisenl.  Äniatt  diese  Verbindfichkeit  711 
'  erfüllen,  bemächtigte  man^-sicli  aller  4er  Gegenstän- 
^  de,  die  za  ieneii  Schadiosiialtiu(igeii  dienlich  seyii- 
konnren.  r  ' .      \  .  '* 

Portvgall  wollee  s^ine  Neutraliigt  behimptcsiu 
Man  Wang  es,  mit  Golde  in  deir  KfeSid  ,  di^ge  Au-' 
g<ßnblicke  trüglicher  Sicherheit  zu  erkaufe^,  • 

So  blieb.,  ohne  .Ausnahm^  der  Pforte,  die  sich 
noch  des  Sinfalb  in  Aegypfen  und  Syrien  erinnerte,, 
keine  Macht  in  Europa  itbpjg,  ^die  nicht  der  Ge^ 
genstand  irgend  eines  ^  wiUkuhrlicii^a  Angriffs  g^ we- 
^n  .wäre^ 

diesen  lackißfekm  Crewaltthi^en  g/t^Ute  Adk 
»nri  nodi  ein>  System  von  Beleidigungen  und  Schmär 
hangen.  Ein  Journal,  welches,  sich  ^  ab.  di;@  S^dnttie 
der  Pegierung  aiikilrtdigte,  wurde  zum  Archive  un- 
versi^gbarec  \u$(il^le  g^en  aUe  gekrönte ,  Häupter 

gew«wu  ;       '   ' '  • 

-  • 

»    Nicht  cin(j    diesciN  allgemeinen.  Bedrückujigen 
kom^iie  Pijeu&cn  fremd  aep«   Versidiiediie  daftm^e« 

/  hii^ei^  genau  mit  seinem   wesentlichsten  Interes.$i9  ' 
lus^^c^;  und  j>b<?irdies^w^r  die  Weif hejit  dea,  ^j-. 
.ttema,  welches  die  aammiUehen  Saaten  von  Europa 
als  Glieder  einer  und  derselben  Familie  hetrach,ter, 

'  sie  all^  zur  Yertheidigong  eiu^s  ^en  aufruft,  und 
in  der  mmiiäsi^eii.  Yergröfsenuig  des  Einen  die  Ge- 
fahr  für         ab^pigen  al^ie^,  di^c^i.  die  Brfahn^g.: 
lunlänglich,  b^atatilat  wdJdcn. ' 
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Doch  es  ist  vor  allem  nothwendig;  darzustellen 
.wie  das  Yerfakreii  Frankreichs  Iii  seinem  uiimittel* 
baren  Verhältnisse  'gegen  Preutsen'  b^ehaffen  war» 
■  Es,  wäre  überüiissig,  alles  aufzuzählen,,  was 
N4POLJEOH  Preafsen  verdatiku  Preufsen  war  ,die 
^rsle  Macht,  die  Ihn  anerkannte.  Kpine  Verspre- 
chungen, keine  Prohnngen  haUe.ll  seine  Neutrahtä^ 
^rsüjiilltem  können.  WaiS  nnr  irgend  die  Pflicht  ei- 
nes  guten  Nachbarn  vorschreiben  konnte,  war  sechs 
Jahre  lang  iil  teichem  Maafse  geleistet  worden« 
Noch  mehr.  /  Preufsen  schätzte  eine  tapfere  Nation, 
die  von  ihrer  Seite  aiich  Preufsen  in  Krieg  und 
Frieden  schätzen  gelernt  hattet'  .Es  liefs  dem  jGeaie 
\  Ihres  Oberhauptes  Gerechtigkeit  wiedertalireq.  Es 
hieng  ai;  jeneci  qatiirlich^a  YerbinduiigeQ,  die  iieydea 
Rei<^en  meht-  aU  ein  gemein^chaftllchea  Interesse 
verliehen*  Ija4  Andenkeii  an  diese  Zeiten  ^xistirt 
für  NAvPöLBotl  nicht  mehr^  1 

*  Preufsert  hätte  deri  Einfall  iii  das  Churfarstenthmii 
Hannover  gedulde^  Hierin  hatte  es  .Unrecht  ,  ge- 
than«  /iuch  wat  Seine  erste  Absicht,  sich  ihm  in 
wiedersetzeii^  erbot  sich  dazu  gegen  England, 

onter  Beding  iitig^ii||  die  diesem  ablehnte.  Man  mnfste 
nai|  wenigsten^  daifauf'  bedacht'  seyn,  diese  Üiiter- 
nehmungeii  uiischädlich^r  zi\  machen  ^  indem  man 
Frankreiqh  eii^e  '  Gran^ee  bezeichnete,  die  es  nich^. 
ühcr-,chrelten  sollte,  I^apoleqn  verstand  sich  fey- 
Irlich  dazu,  die  Neiitrali|ä(  der  nördlichen  Staaten 
nicht  zu  beeinträchtigen,  und  keinem 'unter  ihnen 
Gewalt  anzuthun,  besonders  aber  zii  keiner  Vermeb* 
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^rnng  jder  im  CburlOrstßnttiuiii  beändlichea  Truppei^ji  * 
•lu  sclireiten.     -    .      -  .  *  \ 

Kaum  hatte  er  die  Yerpflichtungen  übernommen», 
'  8l$  er  sie  brach«  •  Jedermann  weifs,  wie  Sir  Fn 
Humboldt  gewaltsam  auFgeliobeii  wurde.    Jedermann  '  * 
veife*  wie  die  tiansestädte  zu  Contributiouen  uiu  ' 
ter  dem  Namen  von  Anleihen  gezwungen  wbrdeö» 
nicht  etwa  iiir  ihr  eignes  Interesse ,  sondern  ganz  so« 
als  ;vi^re  Frankr^ch  mit  ihnen  im  Kriege  gewesen* 
Für  die  erste  dieser  Beleidiguageu  begnügte  sich  der 
.  Kpnig  .mit  ^einev  niiToUständigen  Gehugthuung«  Votl^ 
der  zweyten  nahm  er  keiJie  Kunde,  weil  die  Furcht 
die  Seestädtf  verhinderte ,  Klage  darüber  zu  führen^ 
per  König  verbarg  sfch  keineswegs,  welche  iioerv 
Jiörte  Opler  Er  dem  Frieden  braciiie;  aber  immer 
-  noph  war  die  £rhahang  dieses  Friedas  der  theaer* 

ste  Wunsch  Seines  Herzens.  « 

> 

Die  Langmuth  der  Übrigen  Hofe  vfar  eher  er- 
schöpft, als  die  Seinige.    D^r  Krieg  brach  auf  dem 

festen  Lande  aus.  Die  Lage  des  Königs  wurde,  in 
Hticksicht  auf.  seine  Pflicht ,  schwieriger  als  ien&altt 
Um  Frankreich  von  der  Vermehrung  der  Truppen^ 
die  es  in  Hannover  unterhielt,  abzuhalten^  halte  £r 

.  Tersprochen,  kernen  Ai^grift*  gegen  diese  zuzuhis80i|; 
Die  j[iu|scn  und.  die  Schweden,  berei.ieien  sipb  zu 
einem  solchen  Aii!;rifre.  Von  nun  an  üol  die  g^^z«^ 
Last  des  VerhUltriiSses  zwischen  Prcuisen  und  Frank- 
reidi  auf  j^nes^  ohne  dafs.  es  dep  g^rin^^teti  Vor- 

,  theit  davon  genofs;  und  durch  eine  seltstmie  Verket« 
'  tung  von  Umstanden  schien  Preufsen,  vvelches  |iar 

VN  •  '      •  / 
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Iin]^flrtheyi8cli  und  ij^eotrftl  hatte  bleiben  wollen»,  jdies^ 
tum  Schaden  der  verbiinrieten  Mächte,  nicht  mehr 
in  seyn*  Aller  Gewinn,  der  aas  dieser  SteUi^ng 
Preufsens 'hervorging;,  war  fflr  Frankreich;  und  der 
König  wurde  täglich  von  Collisionen  bedroht,  die 
dien  SOI  schreckend  für  Ihn,  afs.  ent8cheidei|d  fttr 
den  Erfolg  der  Plane  Napoleons  waren. 

Wer  hätte  glauben  sollen,  daTs  gerade  der  Au- 
^  genblick»  in  welchem  der  König  der  Französischen 
liegicrun^  die  stärl^sten^  Beweise  Seiner  Festigkeit 
.an^  ein  seltnes  Beyspiel  ybn  treuer  Erfüllung  einer 
einmal  übernommenen  Verbindlichkeit  gab,  von  Na- 
xoi.Bon  gewählt  werden  würde«  um  Preufsen  die^ 
empfindlichste  Beleidigung  zuzufagen!  'Wer  erinnert 
sich  nicht  der  Verletzung  des  Anspachschen  Gebiets, 
die  am  jlen^pctobeff  des  vergangne  Jaiirs,  onge* 
achtet   des  feyerlichsten    Einsprnchs   der  Landes* 

Begieruug  uqd  4er  J&öui^licben  Minister»  vor  sich 
Ijieng!  • 

So  hatte  mehrere  Jahre  lang  der  merkwürdigste 
^Yetutreit  iwiaohen  der  MüCugung,  die  Mes  ver- 
lieh,   und   der  Redlichkeit,    die    dem  gegebenen 

'  Worte  bis  ans  Ende  treu  hliela^  von  einer  Seite,  dem 
MiCsbranche  der  Gewalt,  dem  Trotze  auf  verfak* 
rerisches  Glück!,  und  der  Gewohnheit,  nur  mit 
diesem  zq  rechnen,  von  der  andern  Seite,  fortge-' 
denert«  ^ 

\         Der  König  erklärte  der   Französischen  Regie- 
rung« dais  £r  alle  Seiiiie  Verbindongen^mit  ihr  als 
an%eteset  iietniofatete«    Er  setzte  seine  Armee  in 
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vMiie  ^en  •Umstimieii  aogemessene  Yerfassung.  . 

war  nun  vollständig  überzeugt,  dsL^  es  für  die  Nach« 
bavea  i^ra^reiehs  nor  ein  einziges  Uoterpfaud^ec 
Sicherheit  gab,   einen   auf  fesfe  Grundflachen  ge- 
ttützten ,  uod  *  von  allen  Mäch^o  gemeinsohaftlich^ 
g^raillirteit  Frieden.  '  '  • 

Se^  Majei^tat  erboten  Sich  gegen  die  Verbündeii 

»  * 

fen»  der  Wortfahrer /»bey 'den  Unterhandlungen  njjep 
einen  solchen  Frieden  zu  seyn,  und  diese  mit  ih* 
^WBa  gßMumtetk  Kräften  «n  nnferstUtaen. 

V  Es  ist  hinreicbend ,  die  damals  verabredeten 
Bedingungen  zu  kennen,  um  die  Mäfsigung,  wel* 
die  zn  allen  Zeiten  die  Polifik  8r.  MajestHt  leitete,^ 
in  ihrem  ganzen  Umfange  zu  beurtheilen.  Preufien 
gab  in  diesem  Atigenblick,  keiner  mnthwilligen  Räch'* 
sucht  .Gehör.  Es  Üefs  sich  nicht  auf  die  Begebe^ir 
heiten  der  kt^tmi  Kriege,  wie  verderblioh -sie  mck 
gewelari  aeyn  «noohten,  ein;  bestehende^  Tiractaten 
ketten  sie  einmal  sanctionirt«  Es  verlangte  ^nichts, 
als. gerade  die  VoHaiehung^tiesisrTMietatjen;  aber  diese 
verlangte  es  uneingeschränkt»  Der  Graf  Haugwitz 
begab  aiobt  .nai:^  Wien,  '  wo  ^  damala  der  Franzäai^ . 
tobe  Kayser  seinen  Aufenthalt  hatte»  - 

Kaum  W4r  dieser  Minister  einige  Jage  dort  ge* 
Wesen,'  als  die  ganze  Gestalt  der  Dinge  sich  änderte 
Die  erlittenen  ünglilcksfülle  hatten  dem  Wiener 
Hofe  einen  WitfenstiUstand  abgenöthige,  dem  der 
Friede  unmittelbar  folgen  sollte.  Se.  Majestrt, 
der  Kayse«^yön  RDf8land,  hatten  Ihre  grofsmUthigen 
Absickten  4m  Wunsche  Ihres  Alliirten  lum  OpAnr 


\ 
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gftbracht.)  und  Kire'iT]mi^ea  k€k(i^tm<i^ 
zarSck*.  Preufsen  fsfand  nun  allein  auf  dem  Kampf- 
^Uue»    Es  muls^e  .^ein^  Eoloik  mt  di^  Qrümw 
seiif«!^  Kräf^ci  beschrSflk^,*  und 'anstatt^  wie jein 

Wi  11^,  gewesen  w^.,.  djis.Inlerease,  von  ganz  Europa 
.abi&fsen,  seine  ei^e  Sicherbeit-  Upd  idie'i^eMi^r 

Kaclmaren  zu  seiner  ersten  Richtschnur  machen. 

Hangwiu  einen  Träctat  voi*,riÄ  we1c|iem.aof  eines  ^ 

Sei^  die  wechselseitige  Garantie  der  Besitzungen^ 
di^  deir  Unverlet9;l|i»hkeit  des  ^  Tdiduschen  Gebiets» 
di^  der  Fiesuliate  des  Prefsburger  Friedens :  auf  det 
fuuilern  die*  BeaiUiiahnie  von  llannover  farvPre^&eo 
gci|ei^  Abrretuiig  dre^^^  fifOYAzeA  de8sett>ea,  sägiar 
\in  werden  solhe*        '       '  '      .  .    .  " 

Der  erst^  Theil  di^aisa  tHIßtM  Verbtefii -tnaag* 
ate)is  für  die  Zukunft  eine  anerkannte,  verbürgte, 
ur^d,  wenn  N4Po]^xov  M/g<mQÜt  hät^ei  feste  po- 
litische y^rfaasung*  Pie  Reanlüat^  des  Prefsburger 
Friedens  waren  ^in  allgemeideiR  ünglttck  für  Europa; 
ab^r  i^reiif^n ;  Qphfte  sich  aUm  aaf«^  wenn  es.  sie 

\  angriff;  und  dfen  itnänfliörjicben  ItTsurpationen  Franfcr 
reichs  nnr^ew  ftr  allemal  irgend  jeine,  Gräuze  za 
be|t^iip|eii,  Sphien  inuaer  no^  ein  TofAeiloin  der 

^  Varausisetzung,  dafs  Ti^apt^len  in  den  Augen  des  Ho-' 

voft  ,5u  Qoqd  etwas  mehr  alst  Wfrrte  ,se}»^wari; 
Ifönig  rati%iyte    d^ese  Artikel  nnbe- 

•      ■  •  * 

:>  r)ie,  zvreyte  üalfte  des  T^aßtatat.  von  Wien  be- 
mf  einen  Gegenstand ,    dessß^  ..^WiipliliAkeit ,  eine 


a^ti 


l^jscl^^  Etfi^li^aiig  darge(b|ui  liaue.  ^JBr^im 
jlnrfte  aii|  iLeinenjAog^phlick  Yoif  {Sicherheit  reehriep^ 
80  lange  HamjgYi^.4^i;.eMie|\  .15.ri9g.'y©rvviQkelti  Jil\ftlb 
der  ^iieses  «Lfl^  ^l^te 'anging«  .{Jgi^  i^^lcben/ Preis  ' 

auch  dui:chgeset^(.,VKerde(i  mpcjue ,  Preufsc^i  w.ar 
^tsehtoise^^  j^Üi^t  ^:(agf^^  ^als  die  .Eraiikaie» 
zur^ckkchi;ten*    Es  hatte  nunn^hr  die  Wahl, 
die«€{a  Zweck  lei^edejr  dur^h  ejtf)i$i|..tTi»Qt|U»i  oder 
diurch  den  Krieg  %xx  erreichen»  Die  Hingebung  dreyer 

.  Provinzen,  gleich  treu  und  glücklich  eine  langjg^  ]^§ihe 
y,9n  .fahren  Undarch^  war  ein.  Opier,.das  gegen 
k(^ineu  Plan  eines  eiteln.  Ehrgeitzes  je  in  die  NY-aag- 
achaaJe  gelegl  werden  konnte;  ab^r  diese  Provin^cii  * 
wären  selbst  die  ersten  Leidenden  bctym  Ausbruch  ' 
eines  Kriegs  geWfiSen;  Pilt^en  diesp;i  l^rie^gs 

hiitteti  sich  anf  die.  Monarchie  gewälzt,  und  die  Br^ 
Werbung  von  tianpoy^r  mufste   Preufseui  weiin.  si^  ' 
unier;  weniger  ^iraortgen  C^ninnctaren  .gespheiie^ 
konnle,  die  erspriefslicbsten  Vortheile  sichern,,  Der 
IMnig  glaubte  al^  seine  WUnS^^e  .^t  s^pe^i  Grm>d- 

.  .  salzen  zu  vereinigen,  indeiil  eir'  deil  yorgeschlageneil . 
y^u^ch  nur  unter  der  ausdrücklichen  Bedingung  an- 

.  fiahtt,  däis  die  .VoUxiehuilg  de$selb(^:bis,2al^.  allg^ 
meinen  Frieden  verschoben  ipd  die  Zustimmung  Sr. 

'   M(^stf(l  de^,  licniigs  m  ßfoftbrittaimieii  al^j^i^fvirar. 
iQt  ;werden  sollte*  •  "  r  '    *  .       '  «    .  ' 

A^ftr  YpjjlH^.Uy  flenj  .Tr^t  war  für 
reich«   Von  einer  Seite  erhieU  es  Garantie)!»^  ^di^ 
seine  Erolj^ungen  b^siegölt^m     Vwi  ,der  pndem 

4  <•  . 
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•en  und  in  "^den  Preufsischen  Abtretuiigeil  fand  es 
ite  Mittel^  seiii^  BimdelgenasSea  iu  bereichenu 

* '  Aber  ^isdita  «ititir  tNoliiab,        alles  m% 
was  sie  kann,, und  einer  Rechtlichkeit »  die  noch  ad 
9Akki€n  und  betonden*     Verhei&ii^ett  gjbnoh^  ist 
^  der  Kampf  allemal  ungiciclu    Der  König  näherte 

^  iicli  dem  Augenblicke,  -wo  ler  dies  durch  Erfahruii^ 

.  •   .    .  • 

1nne"vm^eff  solli^«    Ilieser  Au^eohiiek  war  der 

9<2hmerzhafteste  seiner  Regierung.     '  '  ' 

.  Xs^war  Fränkreidis  Sache/  die  Mo<ii£cation«i, 
unter  weloiien  der  König  den  Tractat  bestätigt  chatte, 
ifrenn'  sie  Ihm  nicht  geüelen/  zu  verwerfen.   Er  ßik* 

'  tele  ^si'ch  wohi»  dieses  tu  thun ;  dehn '  die  'ganze 
fsische  Armee  war  noch  unter  den>  Waffen.   £s  fulir 
fort,  mit  Fftenndschaftsversicherungen  fr ey gebig  ru 
scyn;  es  machte  den  Tractat  allenthalben  gehend, 

.  %ro  ea'  s^em  Interesser  gemSfsr  war;  dafs'  taan  daran 
gbduet  als  endlich  ab^  Se.  Majestät,  gedrXngt 
von  dem.  Wunsche»  die  einzige  Erucht  d^r  letzten 

.  Verhandl]itig«a»  die  Untern*  Iferzaii  willkommen  war, 
5CU  geniefsen  und  das  von  den  Französischen  Armeen 
ausgesogene  Deutschland  zu  ecleiditern»  die  Ihrigen 
züräckgezogen^ hatte,  da  SndertCi  sich  ptetslich  dia  . 
Sprache.  Nun  verwarf  man  zu  Paris  die  dem  Trac- 
tat von  Wien  bey^gefilgten  Modificatiotiett*  ^  Nun^  ver* 
sofaktehman,  von  Preufseu  die  verderblichsten  Maafr» 
regeln  zu  erzwingen,  und  als  der  Graf  Haugwitt» 
der  sich*  zn  Paris  befand,  «ich  dagegen  ^udehn^- 
li^ltand  man  mit  Hochmnlh  auf  unbedingte  VoUsia« 


I  .* 


,  '  .'/-'s.  ' 

Anns  ;des  Tract^ts,  •nf.ndverzügliche  A%te^ 
der  drey  ProvWn,  auf  Zuriicknahme  4es  Patente^ 
wodurch  die  Preul^sche  Besitz-Ergreifung  von  Ekn*  ^ 
.ncnner  fflr  provisorisch  ei^rt  worden  war.  Ma« 

-  «Iritt ,  Preufsen  einen  Theii  xier  stipirlirten  vVortheile  .  ' 

mid  yifhag^  die  Schlie&on^  d^'  Hafen  gegen 
die  Brittjsche  Flagge  in  eben  der  Art ,  wie  sie  sl^tt  . 

^pefunden  Ihaben  würde,  wem»  dje  t Woseo  in  d|^t  \ 
€h^r£aMei|thuiii  znr&ckgekehrt  wären.  • 

Der  König  katte  endlich  die  wahre  Besbhaffe»^  *       ^  * 
heit  der  ^renndtcheft  des  Französischen  Kaysery 
vollständig  erkannt*    Er  verbarg  sich  nicht  Jünger       ^'  ' 
dafs  die  JTra^hle  eines,  solchen  VerfiSitnisses  allemai 
dieselben  seyn  müfsten;  ein  einschläfernder  Trank 
für  eine  Macb^.die  noch  ihre  Kräfte  fohite;  eht  \ 

.Werkzeug  der  Herabwardigung  und  endlicher  Unter- 

-  iochung  für  eine  Macht,  die  keine  mehr  besaft.  / 

>  Unterdessen  hatte  Nafoi.jbcw  alte  Vnrrheile  ' 
in '9Mnen  Händen.    Die  Preufsische  Armee 'wat  zni    ^  '  ' 
radsgekehrt.    Die  Seinigen  hatten  Sfch/aach  ^inigeÄ        ,  . 
Änw:eserfl|liehen  Bewegungen,  worüber  das  betrogene 
Deutschland  zu  früh  geirohlockt  hatte,  mUer  nichts  ^  \ 
tedentenden  Vorwanden  ÖJess^ts  des  Rheins  festge- 
setzt.   Das  erste  Zusammentreffen  konnte  üngliUjksi 
iälle.  herbeiführen.   Der  Krieg,  der  nicht  unter  aK  . 
^  TJmsVMhn  das  gröfste  der  üebei  ist,  konnte     '     '  ' 

unier  den  damaligen  werdeiu    DerrKdnig  wölke  y 
«och  eine  Zeitlang  bey  ßeitier  bishiHgen  Rolle  ste-  ->  ^ 
Jiim  bleiben.    £r  wollte  für  einen  AMgenblick,  der 
«ch.  damals  s^hon^  berechnm  lieft,  i^dine  Krilöe. 
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^jUtfeii.  fibropä  itjiehr       ielilds  tiö'Aiig  hafteV  aufO^' 

wahr^p,  Aiud  um  "wenigstens  die  Ruhe  des  Nordehs 
noch  SU  sichern;  bestätigte  er  eleu  neiieu'  Tiräbtieit« '  Das 
Vertrauen  war  nndesscin  sohtta'Beftnng  dahhii  thrätt» 
lüsen  "vtrar  nunmehr  überzeugt,  dafs^s  bey  der  ersten 
Oelegenbeii^^.  wo  m^nyes  6h|ie  ^elahr  erilVift^  stt 
Jköunen  glauben  mögte,  Von  seinem  vernieynten  AT- 
likteii  ei^en  Angriff  'za  erm^rten^  hatte  i  überz^ug^ 
dafs  es  einen  Grad  des  Ergeii^s  giebt,  den  nichts 
\m  sättigen  jverjnag»  der  von  Anmaßung  zu  Anma- 
fsn?igf  zuweilen '  ohne  PhTn,-  ab«f  immer  iiiit  im 
'Bedürfnisse,  alles  äü  verzehren,  ohne  TJnterlafs  fort» 
schrotet»  über  die  Waiil  ^er  Mittel  anbesorgt,  die 
Waffen  und  die  F«der,  dfö  Gewaltthaten  - und  die 
Eidsqhwüre,  mit  gleicher  Entschlossenheit  benutzend. 
Aber  ^selbst .  mit  dieser  Uefaenettgung;"  so'gro6 
ist  dennocli  die  unglückliche  Ueberlegenlieit  einer 
soU^hen  Politijc  aber  die,  di0  blofs  gerecht  sep. 
will  A  erfüllte  der  K«nig  alle  Bedingungen*  des  Trae- 
lats  iqit  aller  Sorgfalt  eines  gewissenhatten  Allürtenf. 
Es  ist  bekantit^  /v^  dUe  Folgeft  diitoii  in  Ansehung 
der  Verhältnisse  Sr.)  Majestät  mif. England  Wiarem 
fraijcri^ich  gewaiin  nichts,  hiebey;  ^ber  es  triumphirte 
insgeheini  jliher  den  Öedaiiken,  ziiirey  Höfe  Veronei- 
.nigtzp  haben,,  die  Vereinigt  ihm  gefährlich  werden 
kömiten}  nod  wa«  in  Frai^treichs  A»>g«i  seiner  Al- 
lianz^  tnit  dem  ICcraige  ihren  eigentlichen  Werth^al^ 
war  grade,  dafs  diese  Allianz  Se.  Maiestät  isolirte, 
intern  sie  die  Meyniing  erregte^  dafs  Preüfsender 
Mitschuldige  an  so  vieliältigeiQ  IJnglück  sey.  *' 


/  '  I 

Docknnt  diesen! Ungliick  b^gpügte man  sich  noch 

nicht.    Wit  Werden  bald  se1i*>n  j  wie  die  Französin 
sehe  Politik,  'Tersichert^  dafs  sie  xtua  keinen  Feind 
inehi^erf  1[>^ifrc1ifen  jüatle^  darauf  fethtienS^  'Oester*. 
^        reich  vernichtet  zu  haben  ^    in  ihreui  Uiüieil  über 
V'  V    Hxt&Itäid  YOÜ  'ebeu  'i^  Viiel'  ÜnwlssenKeit  als  Ver: 
I        ines^enheit  geleitet,  und  geblendet  durch  Preufsens 
'       dtischi^ihehde  Rube^  dic^La^ä  endlich  ton  sich^irft^ 
4*d  •  idft?  »Verachfiirig •  aTfe^* '  der  ^öm^ii^i  At6  sonst 
Äoth  zuweilen  geschont  worden  waren,  alle  Tractalen 
tod  ällr  Rechte  gaiiz  'öffeiitli^H  mir  tritt; 
I     /  Drey  Monate  nach  dd:  Unterzeichnung  jenes  Trac- 
'  ti^ts  ittit  PIr^afsea  Hiräreii' $bhod  di^  sammtUcbeii  Ar- 
■  '    fikel  dessfelbeH  verletzt.  *  *     .  . 

Der  Tractat  hatte  ^ur  Basis  ^  den  Statiis  quo  de» 
Aligetibttfilcs/  -fd  ''^efcheVii  er  geschlossen  «wurdey 
\       vor  allen  Diiigen  also  die  Garantie  des  Deutscbei^' 
Reichinnd  seinei'  difhfderiii  dei*  Verta^süng,  in  weU 
ther  sie  sich  damals  befanden^    Diese  Wahrheit  üiefst 
^  iilchf  blofs  äus  dör  N'dtuif>  der  Sache;  der  Traptat 
.  .     hatte  stich  den  beydcri  TVIiichten  ibre  Pflichten  aus- 
drücklich vorgeschrieben*    Mau  hatte  Sr.  Majestät, 
den/  K^jrsef  ioii  Oesterreich  die  Verfiiiltnisse,  in 
'welchen  der  Prefsburger  Friede  diesen  Monarcheii' 
'  gdaissen  hatteV  niithiit  ändh  die  Deutsche  Kay^er- ' 
kröne*  und  die  damit  verbundenen  Rechne  gararitirt; 
Mari  h^tte  die  Existenz  von  Bayerns  und  fplglich 
änbh  flw'die  'VefhalttilsSe,  die'  esf  seif  Sö  if\A^ 
Jahrhunderten  an  das  Reich  knüpiten,  darch  dieselbe 

t^btlfi^ba$tliche..6ar9]rAi6  beifttätigf.  Xk^y  Montfte 
üctcnrt.  2  Abtli.      *      .       •  .  i'  ^ 
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H^jclilier  Wirft  der  Rheinbund  die  Deutsche  Reicbs^V 
WriissHiJg  . über. 'den  Haufe»»  ^w^Ul^-d«»  J^yse^.de^i 
alten  Scfimpck  sein«*  Hauses „  .und  ^e^tfi  B^yfera  vaA 

dreyfsig  andere  Pursten  mit  üim  uiUer  di^  Voauuiid- 

k^haft  FrankreicHs.  *    ^         .  .  i;  ♦ 

D/och,  darf  man  wohl,  um  diese  ilieAwili^« 
Begebenheit,  zu  beurtheilett^ ,  ji^ine  ZuflMchi  au  TxfC- 
t!3\ien  nehmen?*  V^r  aliea  Tractaren  Babc»  ,-4ie  Nft» 
tionca  ihco  Rechte;  und  wenn  Frankreich  aucU  nicht 
hiit  der  Heiligkeit  jäer ;  jpide  Jiier  Spott  getnem 
hätte,  diese  That  eines  ujierhörten  Despotismus  bitte, 
äenapch  alle  Geiuüther  emfiocl*  '  Fümejn,  di^e  . frank- 
reich  hie  beleidigt  hatten,  ihrer  : Soave^aitietilt  m 
berauben;  sie  in  Vasallen  einiger  Ausgewählten. xu 
verwflbdeh,  die  selbst  wieder  Yß^llea  i^J^mM' 
sischen  Regierung  werden  soUteil.;  eine  ConstitiltMm  . 
Von  tattsendjähriger  Dauer »  die  eine  lange  Gewohn- 
>heit,  das  (Jedächtnifs  ruhmvoller  Zeiten,  nnd^tiel* 
fähige  wechselseitige  Verhältnisse  &o  vielen  Fürsten 
theuer' gemacht  hatten,  die  von  allen  Eur<apiiischeu 
Mächten,  und  Ttujt^r  ihnen  auch  von  Frankreich,  so 
oit  garantirt  !word<ßn  war,  ^it  einem.  Federstrich  m 
vertilgen;  sie  zu  vertilgen^  im  Angesicht  der  Ver- . 
^tweitlung  der  Mitschuldigen^  wie  der  Schlachtopfer, 
.  uidels  man  ^mit  <  seinen  Armeen  .die  Stände,  welche 
✓  man  zu  bereichern  vorgiebt,  zu  Grunde  richtet,  den 
Städteni  mitten  im  tiefsten  Flieden  Contn^atioaen 
auflegt,  den  neuen  Besittsem  sellbst  niöhta  A  ^ 
ausgesogenes  Gepppe  übrig  lälst;  diese  Constitutioa 
vMiigedy  phne  dabi  laaa. 


Digitized  by  Googl 


l«nd  ^  dem  man-  eine  Krone  entrifs  j  ohne  dafs  man 
RufsiaDd,  noch,  ganz  neuerlich  Gewährleister  .dea 
QettiseheH  Bundes ,  oiUUk .  d^fii  Inaa  Prenfsen » -  ifaoch 
wesentlicher  be^  diesem  Bunde,  der  solciiergestall 
iu%etöial  .Wieden  aoUte^- inlecessirl^'nttr  ^ajrilber  Ih6* 
tilgt  hättOi  ^  Nein!  man  h^t  Kriege  uud  aaluU 
lende  jSiege  smreilen  gra(90  und  denkwtlr4ige  «Kata« 
ttFO|ihen  herbey fahren  lehett;  abef  ein :  aolched 
Schauspiel  im  JTrieden  ist  der.  Welt  noch.nu»  darg^^' 
koteil ^6rden«       ^     ,  .  '  *  -  .\ 

Der  König  hat  die  unglückliclipn  Fürstrn,  dUt 
hey  diesen  'tJtiternehmnngen  gelitten  «haben ,  bedaii«? 
^ert;  aber  er  bedauert  die  nicht  weniger,  die  sich 
durch  ^e-^  tcaitrige  Beate  reitzen  liefseni  und 
iirflrd^Vsieh  Vorwürfen,  ihr  Unglück  vertnehi^t  zu  ht«' 
beh^  wenn  £r  sie  mit  zU  grofser  Strenge  beurdieilexi 
wollte«   Zum  Lohne  ihrer  Hingebung  getauscht^  YieU 
leicht  gezwungen,  Befehlen  tu  gehorciien*,  die  keU. 
nen  Wiederstand  duldeteof  oder^  wenn  Reibst  ihi* 
Wille  berückt  wurde,  genugsam  gestraft  dui*ch  ihre 
Erwerbungen^  und  durch  einen  Vasallen  «Stande  der 
'  eben  so  hart  ist«  als  ihre  Torigeii  Yerhällntsäe  ehren« 
toll  WareU)  verdienen  sie  zuletzt  wolil  niclit,  dafa 
Üeutsoldand  den  Stab  übei*  sie  breohe«  Vieiletchl 
wenn  die  edelmüthige  Nation,  der  sie  ehemals  aage- 
bärteni  sieh  Yon' allen , Seiten  erl|ebf«  üiii  ihl^  Uiiab-> 
teingigkeit        retlechten,  ifielteitiht  Vird  alsdatiti 
der  Huf  der  ^  Danjkbarj&öit  uHd  der  £hre  auch  bis 
sn  ihnen  ertönen  ^  und  ihf e  Kettet  wei'deü  ihneil 
dann  wenigsteus   zum  Abscheu  werden,  cweua  es 


Mm  im 

.durauf  ankömiut,   sie  mit  dem  Blute  ilirei:  Brü^ddr^ 

^i-föi'bem  ^'  ^  :         .  ■ 

i:  ►  '..fis  war  iiöch  liiclit-g^iTug,  däfs  <ite^«f  >d€»p«** 
Äshe  That  Prfeüfseii  schbdithin   beleidigte.  Dem 
KttVsW  vtoft  FWnkteichr  iWr»  dtffJiii  gete|efi,-daEi  sie* 
auch  in  i jedem  ihrer-  Nebeiiunistände  der  PcfSön^dtN? 
KömgS'J.*i«^fiiidijeli  ^i»rdteiiv -©ife  Existeux.  des  Priu- « 
zen  von  ÖAfni<m  »lU&ftd  'Ät<5h  tfiirer:  der  gememscbaftx 
liehen  Garahliei  der  beyden  Mächte;  denn  der  Kö^ 
nig ,  hatte  die  polnischen  Veräadörungeit  in,  HoUaiid 
Mr  unter  dieser  Bedingung  arterkannti  '.  Seit  Ähren 
"er^ajrtete  dieser  Prinz,  dafs_seiaen>  <Jurch  die  wecli- 
^Iseltigen^StipnktioQeÖ..  Preüfsei}^  fFratikreid» 
gesicherten,  Geldforderqngen  Genüge  geleistet  werden 
sollte»  'Die  ßaiavische  ißepahKk  hflttci  d^ii  ' Willen 
geliabt,  sicli  mit  ihm  aus  eiiiander  «n  ietzeh*  Der, 
Kaiser  ^JktOJL&ON  jbatte  ea  ihr  verboten.  Weder 
die .  I^riiinerong  an  diesen  Ünisitäiid  ^  .Aöch  'Rücksicht 
auf  die  Banden  des  Bluts,  die  c^en  Prinzen  an  Sei 
^^ajejs(tii4i:^ntipfeil>  noch  die  sfmtniigiiiaL  vriederholte 
iPirkläratog^  dafs  der  König  die  Gei^chaj^aine  Seine* 
SpJ\wagexa^, nicht       .Stiche  lasseu  gönnte,,  waren  im 
3taxid^y::(U«  bmirkon^  dafs  man  ihn  nicht  Wi  ntoter 
den  Haufen  der  Sclilachtopfer  zog.    Er  wai'.der  pr* 
9tey  d^.^jQian  d^s  £i^eii;^uai  seiueC  iViilex:- raubte* 
AchtrTage  ztfvor '  hflRe,^r  yoiti  Kayser  .einen  Brirf 
empfangen,.  , worin  ihni;,   in  den  geWölndichen  For* 
mirif  Theiliif^bme 'üi|eV;»den.  Tod  desf  F4irstieu,  sei- 
nes Vaters,  geändert,  und  zn  der  friedlichen  Be- 
sitxifahi^e  der,. ist aa^en^  seines  Hauses  Glöbck  gewünscht 
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wurde.*  Keiner  dieser  Nebenumstände  ist  unwichtig; 
ieder  wirft  einea  LiclUstrAbl  auf  das.  Ganzem       *  *-r 
Clieve.  ^fir  >  Aßsta  o Prinzen   Mural  zugefallen* 
Kaum  Souverain  Geworden,  \YoIlte  er  auch  sclioii 
,       i£ci»li!/^fiiev^^6rden»'  cSciiic  Tr4Cippen>be8etote(p|die  Ab- 
!        teycn.  Essen,    Werden  utid  Elten  uiuer  dem  Vor- 
j    r  iwaii(fe.^><UCs  sie  znm  Uerzogthuip.  Cleve  geborten,  ob 
.        jsiet  gleich  ganz  ^  ueb^^jerworbene/ Giebiete  waren,  und  \ 
I        izwischeu  ihnen /und  der  abgetretenen  Provinz  auch 
j        -nickider  Säiatteik  einer  Verbindung  obwaltete.  \  Man        ,  • 

quälte  sich  vergebens,  um  diesein  Frevel  nur  irgend 
,1       bitten  Anstrich  zu  verleihen^ ^* ,  .t  ^ 

Wesel    sollle   dem   neuen  Herzoge,  nicht  dem' 
-KayseTk  Napoi.£OK'.  gehören«    Nie  hütte  sieh  der 
i&c>irig  '  dazu  entsebUsMnj  '  die  '  telzte* 'f*estnng  afn  '    .  * 
-Rheine  in  Frankreichs  Hände  zu  liefern.    Ohne  iich 
tniil  «inem  iWorte-  darüber  zn  erkliren,  ^vmrde  We^el  ^  . 
•zu  einem  Französischen  Departement  geschlagen. 
'  -  V  Mau  hatte  sich  "Wechselseitig- den  '  Besitzst9titd 
•der  OeSrrerpeichi sehen  Monarchie  iirid  der  Pforte  ga' 
ranilrt.    Der  Käysei«  H'ap  o le  o wöU^e  zwar,  dafs  , 
•Pi^püfsen^ durch  diese- Garantien  geKnnden  sey;  denn* 
•Sie  waren  m  seinen  Hiinden  ein  Werkzeug,  dessen 
)      ei*  sich  .bedieneii  kannte,  je  nachdem  seihe  Politik 
,  --efr- Verwngte ;  ein  Vorwand,    um  in  irgend  efnebt 
'^Streite;-.  dcQ  seine  E^hrsucht  ./herbeygeführt  hattä, 
^zu' begehren. '  Er  selbst  aber -hielt '  sich  nnr, 
«erlange  dar^,  als  sein  Interesse  ihm  nicht  einen 
\a)idem  ^i|g  vorschrieb«'   Ragusa,. obgleich  unter  . 
i  Ueni  «Schlitze  der  Pforte,  wurde  von  feinen  Trup-  ,  /  ;  J 
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:pert  *!it  Besitz  genomraen/  Graäfsca  lind  Aqjitlej^ 
wurden  -  Oesterraicii  entf  i&jica , .  liui^efitlir.  unter  eben 
*deni  Vomaiidd,  welchcop' <Ue  ^ratizosea  in  die 

Abteyen  geführt  hatte.  '  ^  . 

f  .  ^  Man  war  l>ey  »Uen ,  poUdschc^  Beredmmigieii 

'VM  der'  IifeiB^  ausgegangen,  dafs  die  von  .Frank? 
reich  gesclialfeneri  neuen  Staaten,   im  eigentiicheil 

.'.^tmne  Staatext,  iii^  /nicbt  fraszlB^zisohe  Provi^zeii' 
seyn  würden,    jbs  kostete  dem  Cabinet  von  Sf.  Cloud 
nur  ^ein.  JiYiorlv  191^  ilmen  '  %     Unabhängigkeit,  zu 
fi^ttfen^    ]N4!aii  erfl^l^d' dfe  Benennung:  d'at  grosse 
Reich,-  und.  war  .3.o£qi|.'. yoi^  MÜPli^lt  ais  YasaUeu 

-imuringt;  _  j    .  . 

Von  dem  Tractal  war  also  keine  Spur  mehr  vor» 

/Juin^en»  -  Und  {^reufsen  tuhr-  ibrt,  seiuiB  Häfen  ge- 
gen  JSngkiidau'vdrsohUe6en  !  .  Un<l  PreulSten  glaobta 
lioch  immer.,  V^erpHicht^iigen  auf  sich  zu  liahen! 

it^t,  dafs  es  Ihm  gef,;lle;i  kabe,  das  Deutsche' Beich" 
luitznlösen .  mi^..  fiiji^  ^einischea  Bund  zu  stiften, 
und  iorderie  den  .König/ äaf,  einen*  thxiiicliea  Bun4 
'Im  Nö^^liJil^^  Deuischlaud  ?»i  Stande  zu  bringeo^ 
;4^as  wWi  die  gewöhnUclie  und  (ange.  mtl^viplg  ge-' 
^Lrönte  .Tactik,  im  Augenblicke  der  (Sefaurt  ei»^ 
,  ^le^jen'Proiecta  dea  Hofen,  die  diesen»  Project  Schwier 
liigl^eiten  }n  den  Weg  legen  konnten/  irg^äd  eine 
SLockspeiae  darzuhieten,    Der  Köiug  ergriff  die 'Wee 
eines  ^oich^ii  ß^nd^J..  iMcht^  eiwa^  -  aU.  wen«  ijcne 
nun  tüngst  ^choQ  gewürdigten  Haihsöhläge  den  ^e- 
jingsi^n  gindrup,!^.  ^  Ilm.  gtsiuackt  hätten,^  wohl 


'Aei'i^  weil  m  der  Tk'at*  «Ke  ÜmstänUe  llui  dara  refw  * 

T>flichtc'tc!i,  und  weil  nach  dem  Abfalie  der  zum  Rheiil«'  ,    ,  . 

»  .     .  ■  ■  •  <  ■* 

ban^e  übergetretenen,  Fairsten  eine  enge  Verbtnduiig 

^iwis^lien  den  Nördlichen  mehr  als  je  die  Bedingung  , 
ihrer  Sicherheit,  wär^  .  Der  König  heschäftigfe  Sich 
daTitir ;  aber  glilcktioher  Vfehe  nach  andern  Grund-  ' 

,  Sätzen  als^ .  denen  Seines  Must^ra*  £r  setzte  Seinep 
StoU  darein:  die  iettten  Detitsehen  unter  Seinen 
Fahnen  zu  versammchi ;  aber  die  Rechte  ein^s  jeden 

^  sollten  nnVeir)et7.t  bleiben  nnd  die  ISjhre  alieii^  dije '  - 
Verbündeten  an  einander  knilpfen. 

^  Aber  I'iankreich  soüte  den  König  zu  einer 
Maafsregel'aaFgefbrdert  haben,  die  nützlich  fthr  Prea* 
Isen  gewesen  ware^I     Wir  werden  bald  sehen,  was 

es.  heifct^  wenn  Frankreich  i^t  Omtstbeceogungen  ' 

aurtrift.  V  *        .  '  • 

'  '  / 

Znvörderst  hatte,  man  Sorge  getragen ,  die/li 
tirundsrafut  des  Rlieinbundes  einen  Artikel  ein'zu-  - 
fuhren,  welcher  den  Keim  an  allen  künftigen  Um-  ' 
^gfiffeii  enfhlelf.''  S/tan  erbot  sich»  mkJl  aiid)&re  Fttr« 
sren  in  diesen  Bund  aufzunehmen,  wenu  sie  Ver^ 
langen  dazn  beweisen  aoUteii«   Auf  diese  Art  liefs .  ' 
'man  abermals  alle  Verhältnisse  in  Denfschfend  «n-  ^ 
entscliiedeni  und,  indem  man*  sich  die  Mittet  ?orbe-  > 
hielt,  die  schwadern  Staaten  dorch  Verspteehnngen 
oder  Pryiiufigeu  hinzureiisen,  s<th  man  dem  Zeirpuiicto 
entgegen«  wo>  mm  \enen  Bund  bis  ins-  Her^  der  Freu*- 
bischen  Monarchie  verpflanzt  hiitte.  •»  * 

Und  de^tt  dies^'[Nieinandeiu  zweiielh.^ü  bleiberi 
möchte»  wurde  auf  der  &eUe  der  erste  Verrauch 
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umerno^miijett.  ,Zmn,T^lqc|^  ,tra^  er- fine»  ]fürsl«ip 
der  die  Furcht  iiiclit  jteiml  und  der  die^UiiBbhäQgig- 
keit  als  dpa  höchsten  Gegenstand  seiae^i  Ehrgeizes 
betrachtet*  ,Der  .  Französis^<phe  Mi^stcr  m  Cassel 
liiil  den  Ciiurliirsten  ein,,  sich  seinem  Herrn  in  die 
Arme  811.  werfen»  Preufsen.  thä|B  nichu.  {ür  Seid'e 
Allitrten!  (Es  ist  Vvahr,  dufs  Napoleon  die  seinigen 
besser  zu  behau. lehi  weifs,  und  Jederniaun  §ieht,  dafc. 
'Spanien  und  Holland»  und  die  Könige  yau  Bayern 
untl  Wiirtcniberg,  der  Allianz  mit  Ihnr,  Frieden» 
Uiiabl^^ngigkeit  und  B^uhni  vefdanifeuO .  Preufsen 
ihate  nichts  fiir  Seine  Alliirten!  Napoleon  hinge- 
gen %yürde  dei}  Bey tritt  de%  ^hurfürsten  d^^i'^h  eine 
Yergröfserung  'seinem  Gehie^  vergelten« 

Ünd  diese  Treulosi||keit  .  "vyurdp  gegen  einen 
AUiirten  yerübtl  ßlm^  4em  4>ug^enblipl^e,  wo 
man  den  König  aufforderte,  eine  Verbirjdung  zu  slif- 
ten,  i(on  .weicher  He^seii.  ^ip  ßrste,  Yornuiper  abge- 
ben 9(fllte  ,|,  suchte  maa  eineh-Vilrsten  von  Ihm  ab- 
tuweiiden,  den  Familien- Verträge,  zaiikeiche  Bünd- 
wse  . lind..  y^]^^^l$$e  jeder  Ar(  aa^  ^n^te  an  Sr» 
jyiajesiat  Person  gebunden  hatten!  ^ 

' ,  j^lfpr  ^l\^t  d^ese  £ieiiid6e|igei|  ^  Sohf itte  waren 
ItQcb.  :(t;|  }eicbtf  Wünscht  man  '  zu  wissen,  waa'die 
LocJ^s^pj^e  ivs^f ^pdwrch  man  den  Churfilrsten  von 
llesson  j^^pqeiy  vfoUtc^itnd  mit  welchef  Vergröl«c* 
fung  man  Ihm  schnieichehe  ?  Es  war  der  Prinst 
yoii  Qrquien,  d^c  ..Öchnvager  des  K.önig$,  dieser 
.iwey|na.l.«a&hiim|o8  Ivintergang^ne  Priiie,  der 

2nm  4*jifcnwal€ .  lieraiibt  >yeiden  spilte.    Er  besaf« 

* 


333 


!iiooh:id«$  Land^FoIfla«   Man  Ters^rä<5H-  es  dem  Chiii^ 

iürstqn*    Man  hätte  es  gegeben,  wenn  der  Chuiv  ^ 
Alnt'ißs  gewollt  wi  Preofsen  nicht  zu  den  Waffeii 
g^riffen  h<iUc.  "  '  •  ' 

^'  *  'Se.  T(ia|estät*  sahen  das  System"  äer  tlsurpatto- 
'nen  jeden         einen  Schritt  vorwärts  thpu;  Sie  sa- 

heu,' wie  man  *  einen  immer  engern  Kreis  um  Sie 

,  '  '     "  .  . 

•  her  zog,  und  selbst  das  ^Recht,  Sich  in  diesem  zi|  • 

{bewegen ,  Ihnen  streitig  zu  machen  anfing,    Denn  ' 

ein  ausscliweifender   Bescliliifs    verbot  schon  allen  - 
fremden  Truppen,  bewaffnet  ^der  nicht,  den  Durch- 
gang durch  die  Staaten   der  Gonföderation."  Dies 
hiefs,  allem  Völkerrechte  zuwider,  die  Verbindung  . 
/  zwischen  den  einzelnen  Hessischen  P|x>vina»n  aufhe- 
ben.   Dies  hiefs,   Vorwiaide   zu  Händeln  bereiten, 
1Dies  war.  die  erste  Strafe ,  die'  man  über  einen  edcl^  ' 
,  mathigen  Fürsten  verhängte,  ^cr  eit^n  VertheidiigeV 
«iuem  Herrscher  yorgezo^gen  hatte, 

*.     '  ' 
Und- auch  4ann  noch,       Se^  IYIajestät  hö|ineA 

nicht  ahne  Verwimderung  daran  z|?ri4ck  deid^en,  -^r 

auch  nach  diesem  allen  beieclinete  der  König  »noch, 
ob  es  nicht  eine  Combinalion  geben  sollte,  41^  diese 
Lage  der  Dinge  mit  der  IJrhal^udä,de^  Friedens -yer»  ^ 

Der  Kayser   Napoleo^t  sorgte    dafür,  auch 
.  diese  letzten  Zw«ifel  MM  zu  serslreaeh,  "Zwey  Frict 
dens-ünterhaiidlungen   wurden  damals  in  Paris  ge.        > ./ 
i\        fahr^,  die  eine  ^liiit  dnem  Rplsischent  die  andere  mit 
i[        den  Englischen  Miuist^ri    Int  jeder  yon  beyd^il 


-  ^ 
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'^egcn  iVeuiseii,  *     '  :    *   •  '         ,  *' 

JD^rch.  d^n   Traotat,    welohem*  der.  Kaym 

'Az,'£xANnsR    die   BeslSti^ung  versagte,  eml 

'sich  Frankrßich,  in  GenieiusoUaft  mit  Rufsland  zu. 
,  ^fhiiidf^rn«  dafs:  Frenlseit  dem  Kdnig^  von  Spllire* 

/leii  seine  DontscUen    Staaten    entrissq«    ^her  seit 
?n«flircrn  Moniten  h^tle;.  das  Gibinet  von  Sr«.  Clbnd 
den  Könii'  Hestürmt,  zuf  Be^Düfishme  dieser  Suafen 
itu  solireiierj ,    ii^  der  dreyfa.cii.^a  Ai?wht,  si^h 
dem  Könige  von  Scinf^eden  zu  iräcUen^  Pfeafs^  m\t 

etilen  anderii  Hofen  zi}  enfzweyeu  pn(i  4iis  StiH- 
«Qlmci^ei^  Picufseiis  zq  der  Umkeknins  de$  niiüäg- 

Ücheii  Dei(tschlands  zu  erkaufen,  'Ahei;  seit  eben  $o 
lang^j^-  Zeit  \u\te  der  König  diese  Abaiclireu  duich- 
foliaut;  wie.  peinlich  Qim  auch  Siein  «.jonglMOkliPhof 
Zwist  mit  Schweden  sevn  moghtet    i^r  luiire  dafür 

•i  »  I  Ol 

^e^or^t,  ledsn  Verdacht  eines  eigemii4tzigen  fm» 
uns    dem  Wege  «a    riluinen  /    und  der  Rayser 
^AL£X  ANj>£jA   war  der  Depositair  Seiner  Verspre- 

ehiini^en  gewesen*  -  Niin  ilnderle  $ich  4ie  Scene  aiit 

■ '   '  *  _  ' 

«iTiitiat,   nnd  Napoljeon,'  lange  genug  der  Fefn*- 

des  ^Königs  von  Schwed.enL,  hatte  $ich  i»  den.  ßfi- 
^ehüfw  dessdbeii:  rerwanddl  '  \ 

Es  ,ist  nicht  üherflassig ,  hier  noch  zn  bemer- 
ken,, dafa  in  eheii  .  diesem  bevachtigten  Tractaie  der 
^  Franzciaische  Kayser ,  um  den»  edlen  Interessl», 
elips  <4er  Petcrsfcmrger  Hof  fortdanewl  an  ^er  Er- 
Imitmi^  des  Neapolitmaohen  nimmt,  .Q^nclgi»  ^n  lei- 
A^m  let^tern  ein^  Sch4tiJiash^hung  -«erspwiA 


Imitaa  et  iü^n  Küiiig  toh  Sponien  bestiaiiiien  WftlMi^ 

hui  die  Balearischeii  Ins<^ln  abiulreten;  So  verhält 
W'sich  lüit  4en  Yergrofs^iriiAge«!,  a dl  welche  seiii^ 

m 

Alliirtcn  Anspruch  4n  machen  hälien.     '  *  •• 

*"  -  Di^k  alles  war^n  Yorspieie  zu  den  Schritten  §^ 
'gen  PreofsAn.  '  Wir  tiShetmi  iifi«  4em,  Aiigenblidt^ 
>^er  Se.  Maj. .  entschied.      *    *     ,  ' 

Pfeufsea  hatte '  Voii^  9eiiien  Traclalen  mit  Fnmb* 
reich  nocU  nichts,  als  D^^minhicungen  «fid  Verlus 
eingeemdietix  ü^ii  einziger  Vortkeil  war  Preuli^eii 
gehliebWn,'  Das  Schieksal  Mubnevers  lag  in  'seinen 
Hangen  und  esvinufste  in  seinen  Händen'  hleihen, 
wenn  ^as  Jeta&te  .UnteFfi&nd  der  «Sioherheit  des  Noi^ 
dens  nicht  verniqhtet  "xycrden  soll'e.  Napoleon 
hatte  diese'  Lage  der  Dinge  ieyerlioh  garamirt..  £ff 
imterhandelfe  mit  England  anf  jder  Bas^  der  Znracto-  • 
gäbe  des  Chnr(ür$teutiiuia^i  Per  JikOnig  isil  im  £e- 
»tz  d^r  Beweise«  > 

*   Der   Krieg^  war  nun  durch  die   Tliat  erklärt, 
Jede  Maafsvegel  Fpaal^reicks  verkündigt^  ihn*  Vob 
'Mbifat '  «i^  Monat  verspra<:h  irgend  *  eine  neue  Bei- 
'kanntmachung  den  Huckn^aisch  .seiner  Arnieea.  £iki 
«itler  Vopwaftid  ilbep  den  andern^  Melr  m  in  DeatscU« , 
ilmd  fesr.    Uatl  zu  welchen  Operaiianen?  Grofser 
Gott !   Um  die  Souveräinetät  der  Dentscben.  his  anC 
die 'Is^^lFc  Spur '.«tt  VerHlgen ,  um  die-Kcinige  wie 
-Prii£eciei]|(      heliandolu,  uiw  die  Lümier  du^iuzelireit,  - 
f|im'i)arger,.die  Qur  ihren  eigene»  fieg^riie/i  verant-. 
•Wörtlich    waren- ,    vor   niiiitairisclie    i  ribuaäle  ' ''Äf 

.       I      •     .  <  . 

.       '  '  "      /         /   "  *• 
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Staalei^  unter  .ftejj^iten  .  Sp^ycs^^ws^  wgit^igt  äßf 
TBauptsladt  eine^  ^Petttseüeq  Kaysers  iel>tca,,jfüi;  yp* 
.geliV^y  zu  eriiliireii,  weil  sie  Spti.riften  pi4i;^li9i5|^JiaV 
teni  wo  (Jie  f  >fM»i^#i6c)^  £Legieriii7g»..o4er/W^ni^ 
•iir  .Pespotjsniutf.  angegriiu.n  war,  und  das  ia  eiiieöi 
.Zeitpuncte,  \>'o  pb^|i,,cU^e  .  ftegi^fuilg  t^gUcU  «(uli^ 
dafs  besoldete  liMlenschreiViier  unter  ihrem  $c2ml»ß 
^ie  Eine  aJIcr  ^  JvfOü^^J        '.<iie..r!;ieUigsiea  Geluiiie 
VcfÜLer  iiiigrtffißiir    Jetie  Ätme^  V4^i|ijii4er(qi 
fiqh  nicht  mir  kemesyyegs,  sondern  verslärkteu  sicix 
inalig  imiiitir  luehi;^  rackten  ilenr-GräO^en.ft^ei^^ 
.oder  seiner oMliirteB  ininier  , ri«her,>. setzten  .sich  iii 
•eine  Veriassuug,.  die  nur  Preuisea  be^droli^j  kftiia^^ 
find  venuelirteti  v$iclr  selbst  \Vesipbai^,^09,lirp 
•0na  ihr  Weg  wohl  nicht  ;^agh  den  i.vXuuduußeu  de« 
.eattaro  §ieng,  /  ..  („j^v 

.,.1  £s  war, qiplif. mehr  zweifelhaft,  dafs  Nafoi^^ojt 
^^Preufsen  mit  Krieg  überziehen,  odef:  es :f u^^j^Jinuer 
ßtm  iKLri^g^  ^finf^iiig  nuichen  yv(^\^,.iaipm  et^ps  voii 
rPemilthigiing  'ZU  Demüthigung ,  Iiis  eiuem  5Ja- 
:#iaude  .7Qn.  politischer  Mer^^bwüiidigii^ig  ^wn4  aOhnj 
ilü^cht  geftdirt  rhätte,  in  welchem  ihm,  nadif Verlust 
aller  seiner  .  Vormauern,  kein  andrer  VVilie,  als. 
«der  seines  .f{|^^rlvßhel|:  |l|^^     gehlieben  Isqra 

P^r  l^önig  .^taivl  iiiphl  liiilger'  a|iV  Seine  Ar- 
4tte^  zogen  sich  zusammen,  Per  General  Knöbleli- 
•iorlF  wurde  nach  Paris  gesendet ,  um, die  letzten 
'lirkUiwgen  Sr, ;  ]yiaiest9t "  zn  «herbringen.  Jus  gab 
lillir  Wie  •Mü&c^dl  nodi,/die  dem  'S^önige  einige 


-St^^t^l/^it'  gt^WtBArmiiöTAMi'  dies  ROcUceta^  ' 

Frarlzösiscliöu  Truppen  über  ^ den  Rhein.  Die 
3iiKti^ät*'h0ietk  'mt  tot^e^i  €A»g]ieich  das  Gabia««; 
vöft'  StiXlIoud  'Sich  itiliii«r*nobh*ft^gebig  clairin  hii^  . 
iivle94  Gelder al  KtiöbelsdorK  iiaile  den  BefehiJ» 

ani^^M«  •  Maafsragel'  -i  sit  besfeheü^  • '  Sie  erschuft 
ilock"  nicht  die  .  gerechteii  Forderungeu  des  Königs 
akf  'KDlIte  naf  di^a  dbrigen^  viMdatlgdm^  sie  itar  di»^ 
Bedingung  Seinet  künftigen  Existenz;  zugestanden^ 
i^ef^'^iiicfat  2b||&s(iliidenr|  md'stcf-  sie  aiidticl^  ein  üctttt 
Über  «if|}*eigeiitli<lM'6«simiiingei}^  Französlscheüv 
Kay&ers  verbreiten^     '       »'    '  .*         •  '    *•  ' 

f^i'iifiitle  lOeoieiisträiieiieil    dnreh  «eme  langef  Ef^^ 
la^brun^;  an£-  ihren    wahren  Werth  zurückgeluhrte 
ikri^un&ul^^  lir^tf  dk».''4si|ttige.'Aiit4M»rt^  Weiche  ddr; 
König  erhieh^  '  Weit  entfernt,   ail  Zurückbei^nfiing 
der  Eran^ösiacheii  ^Atfäl6en-  au  jfte^en»  kOndigtei'niaa 
toV^diafs'  sU$'  tc»r8iaiikl'f««»rdeti  sötften'^  abei^'mit  eideni- 
Hohn,  der  noch  merkwürdiger  virar^  als  diese  Weige- 
rung^ erbot  man  «toh^  die  Tri^peif^  die  in  West^ 
t>halen    vorgerückt   waren  ^    heinifkehren  «u  kssen^ 
wenn  PreuTseu  seine  Rüstungen^  eiiisteiien  v^oUte^ 
JQiits  .xwai'  noch  .inicht  älle£i.  '  Man  erl^ahnte  <  sioitf* 
den  Ministern  des  Königa  zu  erklären,  dafs  es  dert 
&ädten  Hamburg  ^  Bimmen  iind- Lübeck  nicht '^r^^ubi 
seyn  soUte,  der  Nordischen  Con Moderation  beyxutr^. 
teii^  6j(mdern;  fVaiikreiio^  iri^in.eht<' aich  vofbeUiplte^ 
/  fleiiif  s^nen  SdMÄ«      ^lehrhen't  gleich  als  iwi'enir  ^ 
eben  der  Zeit,  wo  Frankreich  in  dein  Bezirke  des 
fbident  Bkuidet  'Städte  yeraofaeitktei  und  Gesetxjef  pra' 

/  I 
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teHlgtrt^,  irgend  einer  JVIitehk .  den  göri^^^ 
Einspruch  zu  geftaHen«  i^iilWiH^^ 
H^iirhi^n  dUrien^  ^n  fremdes  Iiiler^gs^.  im  Heneö 
»^er  Monaitohie  dit  dulden^  .  J^in*  ««(derer  CoattÄat 
erbitterte  den  Köuig  aiifs  hochfetd.  Er  empfing  yo» 
Jby^er  menr.Brie£  toU  \Vou  ie»ea  Versicherung:, 
der  Achtung,  di^  ^ll^eqrli^r  w  dW.  Thaiaachen: 
j»Mjlit..d«mil:  ubereinstimmen  j  als  nichts  betracb:, 
la«.  wdv  die  ifcec  Jjie  Wa^dÄ  djir  $oiiye«*W.  ihnen, 
selbst  au  der  Schifvelle  des  Kriege  nodhulf  FiKolifc 
mn^iiu  Und..  wiHU^^/i;*«^  A*<*ij^r,  ein^.  Au- 
geablick,  -wo  das. Schwert-  noch  ge«lgW»  W«! 
Wö  die  Minisler  des  K^aysers,  .^jieja  des  Kamgi 
noik  Bethenerongjsa  «ber  Bctheuerwigenj  i^ön  «eioea 
i  riedlichen  Absichten  vorspiegelten ,  ertchion  det 
Pttbiiciat  von  löte^ Seprember  mit  einer  Diatribe 
gegeih  den  König  VtaA  den  Pwu6iMh«n  ^ 
^Seiten  ihrer  Schreibart  der  schmutzigsten  Peridden 
der  BevalnlicMii  würdig!  ehre^rOhrig  für  die  Nation, 
^iu  andern  Zeilen,  als  die  unsrigen>  der  feyerlicbst«»' 
KriegserWärung  gleich  geltend.  Der  König  kann 
«lerdings.  VerlSiiD$dungen,  die  nichts  als  .Wider* 
willen  erregen,  vcrachteu ;  wenn  diese  Veriawndull^ 
gen  «ber  dazu  beytragen^  Ih^  Ober,  die  wirkliche 
tage  der  EÜinge  AnfsbHufe  lu  geben»  Aso  wÄre  es 
unklug,  _sie  blofs  mit  Verachtung  «u  hehaudeln. 

Uftbrigena.,  war  nun^  nuob  :der  laute  Zweifel 
'  verschwunden.    Aus  dem  Innern  Ftankreichst  Itisn, 
schierten  Truppen  gegeA.  den  Rhein.,  I)er  Vorsati, 
PreuAiea  «nzfgreifoi»^  ym  kUs  ifai,  saT^r^s^' 
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l!fif«  IcoltlirtM  Zeit  ging  terlQhr^n.    Der  tCdtiig 

liefs  durch  Geüeral  Knobelfidorff  eine  Note  pber- 
^eichen^  Weldie.di«^ 'Bedmgiiiigen  enfhieU,  ü'nter  Ae^ 
nen  £r  noch  bereit  war,  sich  zp  vergleichen.  Diese 
Bedi&gbngeil  Mrittm  *  '  , 

*"     1)  Daf^  die  Fri^nzÖsischen  Tru^pei;i  ungesäumt 
Dötit^chländ  lüuinten^  $      ,       .  ' 

ft)  Dar»'  Frankreich  der' dildtuig  c!es  WdVdlicIieii 
i^undes  kein  Hindernifs  mehr  entgegen  setzte,  and 
dafa  dieser  Bimd  atte  grobe  ubd  kleine  Deutsciiea 
Staaten,  die  in  den  Fundamental- Acien  |des  Rheiu- 
tm^ded  iiicht  als  Mitglieder  dieses  letztern  genannt» 
Imd,  üitifasseü'kdnntei  - 

3)  Dafs  i^verzUglich  6ine  Unterhandlung  zum 
fiehufe  der  nähern  Bestimni(aig  ället^  noch  streitigen 
Gegeiistünde  eröffnet  würde,  wo  für  Prcufsen  die 
Zurückgabe  der  drey  Abteyen  und  die  Trennting 
disr  Stadt  Wesel  von  dem  f ' ra'nzösischen  Reiche  die 
Präliminar  »  Artikel  Seyn  müfsten. 

Diese  Bedingungen  sprechen  für  sich  selbst, 
Sie. beweisen,  wie  sehr  noch  in  diesem  Augenblick 
der  König  Seine  Forderungen  ,  mäfsigte,  und'wi« 
seht  die  Erhaltung  des  Friedens,  wenn  Erankreioh 
ihn  gewollt»  Ton  Frankreich  abgehangen,  hätt^;  ^ 
f  '  toet  vom  König  bestimmte  peremtorische  Ter- 
min zur  Entscheidung  über  ]i>ieden  oder  Krieg  ist 
Verstrichen.  ^  Se  Mafestät  haben  diö  Ant^oti  ded 
Cabinels  von  8f.  Cloud  nicht  erhalten,  ö«ier  vieltuehf 
die  Zuraatungen,  die  um  Sie^lier  geschehen  |  geh  ei^ 
Hillen  die  AntwörT  tägliche  Dejp  Kiiiiig  külü  die  Ehr*/ 
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lind  $iclicr{icit  Seiner  lyrouc  fprtliiii  nur  den  ^Vaf« 
kn  jinvertrauem  .  £r>  ergreift  sie  mit  Spjune^y  weil 
ein  durch  die  Thränen  Seiner  Völker  erkaufter  .Rnhm 
nie  ,$^ia  Wuiisch  j^ew^n  war^  aber  auch  nut  j&uh«^ 
^eil  Seihe  Sädhe  gereicht  ist*  Der  König;  hat -dji^ 
Nachgiebigkeit  bis  an  die  letzte  rGriinze  gielrieben^ 
Iis  dahin^  Inrd  die  Ehre  Glicht  gestattet;  ^tte^t  wei^| 
!zu  geheiij  Det  König  hat  alles  j  was  Ihn  Hofs  pev» 
sönlich  krünkeu  ktmnte,  cesphehen  las&pn.  £r  hat 
•sich  über  die '  Urtheile  ber  Unwi^setiheit  und  übeiC 
die  der  VjB^l^i^l^dLUlg  hinweggesetzt,  stets  hoffend, 
dafs  es  Jlftä  geiingen  v^ürde^  Sein  Volk  o}^  £rw 
,  schutterung  bis  an  den  früher  öiqt  später  iinaüsMeib* 
liehen  Zeitpunct  zu  fuhren^  xro  ungerediter,  Grofse 
ihr  Ziel  gesteckt  wird,*  tind  der  Ehrgeitz;  nvena  er 
hartnäckig  alle^  Grünzen  verkeijnt,  zuletz  sich  selbst 
ttberqpriugt»- ,     .  .     i  •  >. 

Se  Majestät  ergreifen  die  Waffen,  weder' um 
einet*,  lange  genährten  Erbiuerüng  Luft  zu  macheoi 
iioc^^  Uta  Ihre  Macht  zu  vei-mehreii,  no<^  üm 
Nation,,  die  Sie  zu  schätzeu  wessen ^  .in  ihren  natür- 
lichen und  billigeii  Griidzenj  t4  beiini(uhigeD>\ 
de#n  um  Ilife  Monarchie  vor  dem 

Schicksalen  wl* 

*.ches  man  ihr  zubereitete  ^  zu  bc^wahreu,  vm  dem 
Volkfi  Friedrichs  Scin0  Üriabhangigkeit  und 
uen  B.uhm  zu  erlialten,  um  das  .uu^lückliche  Deutsch* 
land  von  dem  Joiche.  weriinter  es  erliegt^  zu  bc- 
freyeri,*  und  um  zu  eiftem  ehferivöUen  und  sichem 
Frieden  zu  gelangen.    Der  ..Tag,'  wo.,^r  Riesen  er- 

j^eicht,  wird  de»  KijAlfi»  tebfhiister 

{  ,  j  \  *  1 


.24.1 

'Die. Begebenheiten  de$  Kriegs,  der  sich  öffnet^. sind 
'in  der^Hand  der  ÄllerhöcJisten  Weisheit, '  ©er  IQf^ 

~  nig  Ub^läfst  Andern  vorzeitige  Prablereyen,  wie  er 
ihnen  so  Lingi^*  de^  tranrigea  Genofs  'innthwillige^ 

*  Beleidigungen   und   uaveraat»vorriicher.  Läsferungen 

*  ilberhefs«  Aber  Er  fahrt  z.bhr  ehrenvollsten  Kamjkfd 
eine  Armee',  di<?  ihre« '  RhIitü^  wnrclig  ist*    Aber  et 

^beherrsoiit  eii^e  ^i»ltiou,  aui  die  er  stolz  ^eyn  kann, 
imd*,  vrenn  Er  bereit  ist.  Sein  Blut  for  ^ie  zu«  ver^ 

'Ngiefsen,  so  v/eifs  E''  rujrii  .  vv.  ü  Er  von  ihrer  Ener- 
gie und  Von  ihi*ejr  'Li^be  ta  eiiivM  'nti  iiah  Abei^ 
Fürsten,  die  Zlerrle  des  Deutschen  Nanu-ns,  Seinem 
Dankbarkeit,  ,Sj^iner  Kechtlichkejt  gewil's^   und  die 

^Vrettigslens  an  Seinelr  Seite  d«^  Sieg  nicht  i'ürchteit 
dürfen j  liaben  ü^re  Falinnn  mif  den  Seinigen  vereint« 
Aber  ein  Sönvörain,  der  einen  der  ersten  Tiirqi^ 
der  .Welt  durch  Seine  Tugenden  ehrt,  ist  von  dei* 
Gerechtigkeit  Seiner  Sache  durchdrungen*  Aber 
die  Stimme  der  Volker  ruft  und  segnet  allentltalbefl 
Seine  Waffen ^  und  selbet  Ja,  wo  djs  Schrecken  sie 
terstummen  lieifst,  meldet  sie  sich  nur  um  so  drin<s 

V  gender  an*.  Mit  so  fielen  Bcwegiiiigsf.riinden  zum 
Bewhfstseyn  ^net  Kraft  ünd  zur  üuhe,  ist  es  Preu-; 

*  fsen  Wol  eilaubt^  fortdauernd  an  seine^Jiohe  Bestintis 
<      iftun^  zti  glauben* .  ^        .  . 

Ans  dem  Hauptquartier       Erfürt,    am'  ptcÄ 
(     October  1^064   •        ,  . 


V«  N, 
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•Actehst.  e  Abtil« 
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dea  Französischen  Ministers  äet  Marihe  tmd  der.d^to- 
»ien  an  die  Admiräle  und  andern  Präfecte  und  Se€^ 
^  '  qomiaiuttxe*  Paris  12.  pctober. 


Mein  Herrl  Se»  Majestät  der  Kayser  und  König, 
seit  zwey  Monaten  dui'ch  den  König  von  Pranfeea 
herausgeiordert,  ist  gezwungen  worden,  Seine  Armee 
gegen  diese  Macht  marschieren  »u  lassen«  Der  Ktifg 
ist  erklärt,  und  es  müssen  alle  Comlnandears-  d^fi 
.  Fahrzeuge  Sr^  Majestät,  so  iirie  alte  C^ipitaine  der  Ka- 
perschiffe die  PreuISsiÄöhen  SchiÄe  angrdiffen  uni 

sich  ihrer  bemächtigen*    Empfai^g^^  Sie  etc. 

Decres« 


'   A  UFR  Ü.P  . 

Akts  Kaysers  Napoleon  an  die  Sächsischeik  !ßrufpea 
mrlremnmg  von  der  PreuXsischen  Armee.. 

Sachsen  !  Die  Preüfseii  hateil  enei^  tand  überÄl- 
len.  —  Ich  betrete  dasselbe,  euch  za  befreyeo. 
Sie  haben  gewaltsam  dai  Ban4  eurer  Truppen  wl- 
gelölst,  .und  ihrer  Armee  angeknüpÄ*  Buf^wB« 


tolol  yergiefseit,  nicht  nar  far  ein  firenides ,  sondeM 

«ogarjiir  ein  euch  eötgegeugesefzfes  Interesse, 

Meine  Armeen  . inraren  im  ßogrifTe,  I^atschhnd 
zu  verlassen,  als  eu«r  Gebiet  verletzt  würde;  sie  wer- 
deil nach  Frankreich  zurückkehren«  Sobald  PreufsefCi 

eure  Ünabhängigkeit  ^netk^nnt^  und  den  Plänen  entsagt  *. 

» 

haben  wird  ,  die  es  gegen  euch  im  SciiiUle  iührU 

Sachsen!  .  Enei*  "Fiirst  haltä  sich  bis  jeizt  g^- 
inreig^rt,  solche .  pHiciitvvicIri^  Verbindungen  ein- 
zugehen ;  hat  ^i*  siä  seitdenl  eingegati(geii ,  0 
iwurde  er.  durch  den  lüiniali  der  Prcuücn  iuezu  ge- 
zwungen«  >' 

Ich  War  taub  g^gfert  die  eitle  Heratisfordeirung;^  . 
Welche  Preulsen  gegen  Mein  Volk  richtcie,  so  lange 
(aah,  äls  es  ttui*  äuf  seinem  Gebiet  kn  Wafienrüs^ung-  A 
trat;  dann   erst,  als  es  euer  Gebiet  verletzte^  hat  . 
Mein  Minister  Berün  Verlasseh. ' 

•Sachsen!    Euer  Loos  liegt  jetzt  m  fetifef  ttfitid« 
Wollt  ihr  im  Zw^eifei  stehen  zwischen  /ieuen,  die 
ench  iinfeHochen  ^   nnd  denen ,  die  euch  Schützen ' 
^  wollen?     Meine  Fortsciiiiile  werden  die  Existen^ 
'  tu^d  Unabhängigkeit  eures  Fürsten'^  eurer  «Nation  be- 
festigen.    Die  Fortschritte  der  Preufsen  würden  ^uch 
ewige  Fessein  anlegeii«    tieüte  Würden  sie, die  Lau;"  . 
,  Wtz^  morgen  die  Üfei'  der  Elbe  trerfani^en,   'Doch  # 
was   sage  ich?     Haben  sie-nicht   alles  Verlangt? 
nicht  Schon  langst  -ir^räiicht^  euren  fieiierl'scher  t\xt^ 
Anerkennung  einer  OberlierrsciiaTti  zu  zwingen,  die, 
ünmitteibar  euch  {inigelegt/  euch  ftus  dem  Hang  de^' 
ifationen  v^rtijgen  Wörde  ?•  .  - 
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i  £ur^  Ujaabbäbgigkeit,  eure  Verfassung,  eurt 
Freyheit  Würden  dann  ein  Uofter  Gegienstand  der  * 
flrinneru6g  ^eyn;  und  die  Manen  eurer  Vorfah- 
ren, Üet  lapfern  Sachsen ,  würden  siöh  entrüsten, 
euch  ^hhe  Widerstand  von  eoren  i  Nebettbuhleni, 
.nniei:  das  Joch  sp  tange  vorbereiteter  Knechtschaft 
geböiigt,  und  eueir  tand'««.  «iner  Proufs»  Proviitt 
herabgewürdi^et  zu  sehen« 
~     Gegeben  in  Uufterm  J&ayserUliauptquartier  zu 

'Sbevsdorf,  den  tb  Ogtober  igoiSw':  -  '     i  ' 

^  (ünterzO:  .  '  NAPOtBOÄ 

_  .  \  .     Zur  Ausfertigiing  der  G%meral.Kbjo<^  Fürtt 

-  *.  •.       von  Neutchatei  und  Valengift  ^ 

.       (Unterz,)   ^       .  /     .  M.  ^Bertbiel• 


.  S  C  P  H  EI B 

des  K«3r»er«  Na»oi.bon   an  den  König  Von  Preüfien 
'  SU  j^bwendimg  des  Kriegs  d.  d.  Gera  12^  OctpU 

.  '         •  -■ 

Män  Herr  Brudßrt 

Ich  habe  das  Schreiben  Ew.  Majestät  .vom  assteo 
'September  erst  am  7teii  dieses  erhalten*  -Ich  l)«* 
idaur^,  da£s  man^Sie  ein  Pampiilet  dieser  Art  hat  o«» 

terzeichilen  lassen*  rieh  antworte-  Ihnen  blofs,  ^ 


,  Sie  zu  versichern,  dafs 


ch  Ihnen  nie  die  Sacliftn  bej- 


«45 

'  *  '  s 

messen  werde,  die  sich  in  demselben  befinden»   Alle  ^ 

Amd  Ihrem  Cliaracter  und  der  Ehre  beyder  zu  wie- 
der.   Ich  bedaare  nnd  yerachte  die  Verüasser  eines 
solchen  Werks«  «Gleich:-  darauf  habe  ich  die  Nefe 
Ihres  Ministers  vom  ersten  Octoher  erhalten«  Sie 
^  haben'  mir  auf  den-  gteir  October  ein  '  HendezVons 
gegeben.    Ich  habe  als  gute;-  Biuer  Wort  gehalten, 
V  "Ich  b>linde  mich  mitten  in  Sachsen«    Glauben  Sie 
mir,  ich  habe  eine  sblche  ^IVtachi,  dafs  alle  Ihre- 
Kriegsmacht  den  ßieg  .nich|  la;ige  zweifelhaft  machen 
*    kamü    Wozn  a|>er  $6  Tiel  Mutvergi^fsen  ?    Zu  wel- 
cliein  Endzweck?     Ich  fiiiire  gegen  JjW.  Majestii^t 
''dieselbe  ^Sprache,    die  ich-  gegen  den.  Kayser 
Alexander  zwey  Tage  vor  der  SchUcht  von  Au- 
sterlii^^  gefüivrl  habe«  ^Gebe  der  Himmel,  dafsver-- 
kaufte  «oder  fanatlsirte  Menschen^  -  die  mehr  Fcände 
von  Ihnen  und  Ihrer  Regierung,  als  Feinde  von 
/  mir '  nnd  meiner  .  Nation  siild-, .  ihnen  nicht  gleiche 
^     Rathschläge  erlheilen,,  um  Sie  zu  einem  ähnlichen 
fies^Itat  zu  führen  ^ 

*  Sire }  Ich  bin  6  Jahre  Ilir  Freund  gewesM»  • 
loh  wiH  nicht  jene  Art  von  .Schwindel  benutzen, 
der  in  Ibren  Conseils  herrscht,  nnd  Si,e  politische 
Felder  hat  begehen  maciien,  worxlber  Europa  noch 
;  ganz  in  Erstaunen  ist,  und^ militairische  Fehler,  von 
deren  Gi  öfse  Europa  bald  wicderhalleif  wirdl  / 

Hütion  Sie  durch  Ihre  Note  n^ögliclie  Sachen 
von  mir  vorlangt,  so  hatte  ich  si^  bewilligt ;  Sie' ha- 
ben nieine   Ihiehre   verlangt   und   konnten  nieiii^ 
'  Antwort  gewi/j  s,eyn*    Der  ^rie^  ist  also  zwiachea 
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pns  ansgebrochen 'und  die  Aliianz  auf  immer  «if« 

gehohenf  Warur^  >  aber  wollen  wir  unsre  üntertlia- 
nen  morden  ias$en?  loh  lege  feinen  Werth  jiaf  ei- 
iiei*  durch  das  Lebe^i^iuer  guten  Anzahl 

fiieimer  Kinder^  ^rkau£t  ;^9r4en'  wird;  .  Finge  ich 
meine  MilitairlaiiFbah'a  erst  ari  und  mflfste  idi  da$ 
.Oluigeii^l^r         SchjUchlea^sclieueii,.  so.wijrcle  dies^ . 
Sprapbß  ganz  am  unrechten.  Qrfe  ^cyn»  • 

Sire,    Ew,  Majestät  werden  besiegt  werden, 
Sie  setzen  .  die  i^uhe  Jhr^r^  Tage,'  die  Jixistenz  l|ircr 
■Uiiterthanen   ?!ufs  Spiel,  ohne  den  Schatten' eines. 
•Yorvva^des,    Jetzt  ^i^d  Sie  vinang^tastel  und.könnea 
l^il  uh^.  auf  eine  Art^qnterhandeln,  die  Ihrem  Bang 
angeuipssen  ist.    Noch  v ehe  ein,  Mo "»^^  sich  endet, 
;werden«Sie'  in  einer  9nde|:a  tage,  OTterhandehi.  -  Sie 
haben  sich  m  Anreizungen  bewegen  lassen,  nie  matt 
|^ai4stiich  l^ei-e^Hnet  ^mfl  vorbereitet  halte.    Sie  haben 
^ir  gesagl,,  dafsSie  niir  oft  Dienste  geiei^tet  JßÄiUXL 
fSi^n  >vohlan,  ich  werde  Ihnen  deij  grp^^^en  Bewew 
^  geden,  d^f  Jpt^  WOh  <li^scr  Dienste  eri'Wre*  Es 
hängt  jetzt  von  Ihnen  eh    Ihre  TJnterthane^  von  den 
V(  rliporviiigen  q/i4  den^  ^tbel  4es  fti  ieg^  zu  re(teü. 
•  l^iiin  iai-  der-^rieg'  aTigefiipgen ,  -  so  können  Sie  ih" 
endiopfi;  ut|d  Sie  werden  eine  Handlung  verrichten, 
i  Vfofür  Ihnf^ii  gai^  Ij^uropa  Paiil^  lyiaseq  >  wifd»  VVol; 
leii.  Sle^d^ü  Pasenden  Gehör  geben  ^  die  yor  14  Jak- 
ren Parisi  einnehmen  ^yolheIl  und  die  Sie  jetzt  in  ci- 
*4|en  }S^\eg  uikI, gleich  dtiravf  in  Offensiv •  Plane  vcu- 
/wickelt  'haben,  die  eben  so  unbegreiflich*  sind^  so 
werden  §ie  Jii^ei^  Y^ik,^  ei^e«   S^h^deM  xulü^eu,, 


ien  Sie  in  Ihrer  ganzen  .übrigen  Lehenitt^k  nicht 
heilen  können, 

Sire!  Ich  habe  voi\  £w.  Majestüt  nichts  zu 
gewinnen*^  Iph  will, nichts  Ton  Ihnen  «un^'i^  habe 
nichts  von  liinen  gewollt,  Der  jetzige  Krieg  i$f 
unpolitis^hp  Ich  sehe  ein,  dafs  ,idh  vielleichl  in  die-  . 
sem- Selireiben  eine  jedem  Sou verain  natürliche  Em- 
p£adUchkeit  reitze;  allein  die  Unisti^nde  .  lassen  keinen 
RocI^haU  zu;  ich  sa^e'  (hnen  <)ie  Sach^  wie  ich  sie 
denke.         '  '  "  » 

Uebrigens»  Ew.  n^ajestat  klauben  mir»  es  Ihnea 
zu  sagen,  ist  es  für  Europa  keine  grofse  Entde- 
ckung, zu  erfahren,  -dafs  Frankreich  dreypal  so  volk- 
reich nnd  eben  sa  briiv  und  kriegerisch  ist,  als  die 
Staaten  E^w«  Majestät*  IcU  habe  Ihnen  keine  ße- 
gründete^  Teranlassung  zup  Kriege  gegeben»  B«- 
^fehlen  Sie  jenem  Schwärm  von^  übelgesinnten  und 
imbedachtsamen  Personen,  heym  Anblick /Ihres 
Throns  mit  dem  gebührenden  Respect  zu  schweigen. 
Geben  Sie  sich  und  Ihren  $iaaten  die  Ruhe  wieder* 
Finden  SJe  nie  wieder  einen  Alliirten  in  mir,  so 
.werden  Sie  m  mir  einen  Mann  £uden,  dei;  tiur  sol* 
che  Kriege  führt,  welche  die  Poh'tih  meinbr  Völker 
bnumgängiich  nöthig  macht,  und  der  kein  Blut  in 
einem  Kaiapfe  mit  Sonverains-z^vergieiTsen  wünscht, 
die  weder  in  der  Industrie,  noch,  in\  Con^meA  und 
in  der  Folit^k  meine  Gegner  sind« 

Iljh  ersuche  Ew.  Mäjesiät  in  diesem  Schreiben, 
nur  meincu  VVunscii  zu  erkennen,  Meusohcnblut 
.  zn  schonen,.  Und  einer  Nation,  die  in  geögraphisdier 

•  •     •      •      ■'.  :  , 
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|lf nsiclii  k'em^  Feindin  '  det  meinigcn  seyn  iann, 
die  bittere  Reue  zu  ersparen,  vorübcrg^jlienclen  hm»- 
pfitidungen,  die  <o  leicht  unter  VoHcerii  entsfelien  vaA 
wieder  vjergehen ,  so  viel  Geliör  gegeben  zu  haben, 
Uebrigens  i>itte  ich  Gott »  mein  Herr  Bruder 
^afs  et  Sie  In  line  heilige  |ui4  TrÜrc|ige  Qbhat. 

'      '  Ew.cMajestäi  ;  - 


u  „     -     gi^l^er  Bru'ler 

N  A  P  O  fr£  0  »# 

Au»  meinem  KayserK'  Lager       Qer^j  den 
^    lOieii  October  igoö« 


70.. 

'   *  . .       .  •  ■  ' 

TR  A  C  t  A  T  V 

fT^ischen  dem  Kaysef  d^r  Fr^iixosen  und  dem  Fürsten  Toll 
]^assau»Fsingen  und  Ndfsau*  Weilburg  über  die  Ab^ 
tretung  >on  Kastel»  Kot^eim  und  d*r  g«i^en  Peteici« 
Iniel  im  Bhein      Frankreich  d.  d.  12«  Vkc^^ ' 

—  

Se.  Maiesfät,  Na  Borrs  oK  1.  Kayscr  der  Franzosen, 

König  von  Italien  einer  Soits ,  und  Se.  Durci^laucV 
Fai£.Daici|  ^jLv^vsT^.iikr&t^  von  Nassau -Usingen, 
mit  Ein-willigung  Sf.  Durchkucht  fviiii>niQU 
IL  11  ELMS,  Fürst,  von  Nassau- Wcilburg,.  aml^rer 
Seiu,  nachdem  sie  einen  Vertrag  jiber  Gegeusiäude 

A        _.  •  •  • 


^m^leii  der  hohen .  contraliirenderi  Theile  betrcfFen, 
haben  zu  ihren  Bevallmltehtiglen  ernannr,.  iiemlioh:  > 

V<^  Seiten  Sr^MaMät,  des  Ra^s^s.  . der  '/ 
'SO'^en,  Königs  von  Italiou,  den  Herrn  Johann  Bnp'ist   -     •  ' 
.  JVloses  Jollivei,  St^^sratli,  4>evoirmächtigfen  Mini- 
1     •  Ster  Sr.  genannten  Kayserl,  KönigU  MajosMit  bey 
^  ^   den  Deutschen  Fürsten  und  Staatep  ,  Gen|BraULiq«i» 

4auve  den  iSchuJd   der  Oep^rlemenfs  vom  linket  V  ^  \ 
^Hhem-Ufer,  und  einen 'der  Commaudanten  der  Ei\^.- 
tenlegjou;  .        "  ^  , 

Und -von  Seiten  Ihrer  DurdUauchfen  der  FiVr- 
flen  von  Nassau- Usingen  und.  Nassau -Weübarg  . 
'  Herrn  Emat  Fran^  Ludwig  Marschall  Ton  Biber- 
^tein,  Minister  und  geheinicn  fiatii  Sir,  DuccUlau^t  ' 

Jürs.ten  von -^^a^^saq -  Usingen,  '     .    *  \  . 
Wejche,  nachdem   sie  sich  ihre.  Vo!Injachte|i 
miigetheUt  M^n^  ftber  ioWdes.  üb^reingeko^m^ 
V    '  .... 

Se,  Dm-chlaucht»  der  Fürst  »vqn  STassan-Usingeil  . 
tritt- mit  Einwilligung  d<?s  Fürsten  \on  Nassnu-Weil*  -  ,  -  , 
bürg  ab  uüd  überträgt      Se.^Maieslät  den^Haysetf.    '  . 
'    der  Franzosen ,  Konio  von  Italien,  f ac  ijin  und  "seip^  , 
Nachfolger  iu  der  Kruue  Frankreich :    '    '  '  ' 

|)  Die  ^olle  und  ganze  Sobyerainetät ,  welche,  ' 
.dem  DurclUaucbUgen  ilau3e  Nassau  sowohl  iib^  di^  • 
/  .Gemeinden  von  Cassel  und  Kosiheim  längs  und  am: 

rechten  Ufer  der  Flusse  Mayn.und  Piiiein,  im.  An-        '  . 
der  Stadl  Maiflx  belegen ,  ^iß  «be^  da«  «am* 


t 
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»Gebiet  ,  80  die  Bannmeile  oder  die  Markung  einer 
jedea  dieser  (remeiadeu  bildet,  so,  wie  auch  über, 
die.  8t|  Petfsrs* Insel  iniüeti'  im^  Rhein,  r^hts  des 
•Thalwegs  im  Angesicht  der  Markung  der  Gemeinde 
Ton  C^el  nnd  .  eines  Theils  dec  MarkQng'der,.Ge- 
?noinde  yon  Mosliach ;  indem  die  Französische  Re- 
gierung die  Yercinigung'  dieser  Gemeindet  ihrer 
Markungen  und  der  Petersihsef  mit  der  Festung 
Maynz,  zu  deren  besseren  Yertiieidigung  füf  nöthig 
erkännt  hat,     v  -        .  . 

^0  P^s  volle  und  ganae  Eigenthum  aller  Domai- 
nen  nnd  Hechte,  Welche  unier  irgend  einem«  Titei 
5r.  Durchlauclit  dem  Fürsten  von  Nassau- Usingen 
im  Bezirk  der  genannten  Gemeinden»  dem  Gebiete, 
welches  ihre  Markung  ausmaqh^  iind  dem  4er  Peteh- 
^se^  9^steile^, 

^  Rollten  die  M^rkungen  der  genanntjen  Gemein- 
den v6n  Cassel  oüd  Kostheim  laicht  hinreichend  seyn 
^u  einem  Ufnkr^is.e  von  zwcy  tausend  Metens,  jede 
2a  136  Tdisen,.  ZSoll,  7  Linien,  iVsV» 
.franz<>$i^chon  Maases,  gerechnet  vom  Kamme  der 
l^lacis^vor  den  jetzigen  HaibmoAdea  des  Hauptwalles 
tor  Cassel;  ao  is|  das^  zur  Erjgänznng; dieses  \}vDkxQ\\ 
SOS  fehlende  von  Sr,  Durchlaucht  dem  Fürsten  töB 
Nassau -Usingen  ebenfalls,  än  5e  KLayserlich  K-ömgl» 
Majestät  abgetreten  nnd  Clberlassen ,  sowohl  in  g«»* 
zer  und  völliger  Souverainetüt  übey  den  nöthigen 
TheU  dcy,  Markijmg  der  ängtänzenden  G^einden 


als  in  vollen^  Eigonthuavüber  die  in  diesem  Ergänz^ungs^t 
Gebi^t^  ^tyvn  befindUchen  Fürstliclle^  Doniainen; 

Alt.  III, 

S^^  ISLayser},  Köqigi«  M^iestät  wird  den  Zeit-i 
punct  besrimmen,  da  in  Ihrern  Namen  von  den  in  < 
den  vorhergetieuden  Ariikeln  .abgetretenen  Gegen« 
standen  Besifz  genommen  werden  soll;  bis  dahin' wir4 
in^  der  Ve«"wahupa  sowohl  cjer  Iii""iil"tten  als  der 
,  Ausgaben  nichts  geändert,  sondern  diese  geschehen 
nach  wie  vor  im  Namen  und  für  Rechnung  Sr.  Oarch»  • 
laucht|  4^8  ^^iir^teii  yon  Nassau? Usingen« 

Art.    IV,  • 
.   Vom  ersten  Tage  der  im  vorigen  Artikel  gedach« 
ten  Besitzriahine  ttitt  das  Französische'  Gnavernement 
in  deQ    ^eu^fs  dejf   jkpnftig  (aiÜg  w<^rdei^deu  £m<t  * 
•  kUnlte^  «  .  ' 

Vpm  nehralichen  5?eiij)unct   an  wird  auch 
1^  für  die  Z^uktinft  trag.eii: 

•  '  '    l)  Die  Kosten  dep  Administration,  Gageii  iin4  ' 
Gehahfi  der  wirklich  Angestellten,  *  ' 

^)  Pie  Pensionen  4er  m  den  abgetretenen  Ter» 
ritorien  Alt-x\ngesteUteu  oder  ihrer  Wittwen,  so  wie 
sie  jetzt  auf  dip  Cassen  d^s  Fürsten  angevyiesen  ^ind^ 
,        3)  Die  Localschu|den,  womit  die  genannte  ,at- 

*  getretenen  gegenstände  nameiitligh  belasitet  bind,  wex^ 
«s  dergleichen  giebt^ 

Art.  V. 

Da  die  Souverainetiil  und  beynahe  alle  ^n  Franko, 
reich  diirch  den  ersten  Artikel  des  get^eiiwartigen 
TractatSt  abgetretene  Dom^iueu   utid  ftechte  einen 
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Theil  derj  Masse  <Jer  wejitlichei»  ad^r  geistlichen 
Sraaioii  uiul  des  Eigenthnnis  aosinachen,  welche 
Se^  JPuroljlaucUt  'Je-  I'itrst  von  Nassau  -  Usingen 
JCraf*  des  des  Deqtsc^n  Reiolw-.f^^^ 
a5ion  Ft:br,  i  8o3  erhalroji  hsit,  und  (h  diese  Masse 
.mit  den  Sch^i^den Peiffbiien  unrl  aiideren  Abgabe»/ 
^icli  belastet  findet,  welche  nach' «^WTerfügang^^ 

^es  §•      '47*  5^^  .54.  5^.  ög.  75..  76t  77. 

78,, gi,  gsr  83.  und  84.  <fcs  ^ehpliphe;!  Becessc^ 
darauf  ^^le^t  sind;  >o  vvird  das 'Französische  Gou-, 
Tcrnemeiit^  ivöin  TniQe  seines  .JpiiiitveteüS  in  den  Ge. 
nufs,  im  rethSltnifs  mit  dem  Werther  der  abgetrc- 
teuen  GegensldHide,  ehejifails.  mit  einem  Theile  die-, 
ser  Schujden,  Pensionen  iind  anderen  Abgahe4  beU- . 
stet,  bleiben;  wesluilb  durch  eine  fernere  Ausgleichung 
unter    den    liol^eu    contrahirenden   Partheyeri  der 
Theil  besiimj^t  werde«  sqU ,  iW^lchep  je4® 

gen  hat, .         .  ^ 

:  In  Erwägung  der  in  dem  giegenlR*rl^gen  Tractat 
aurchphre  Diirchlauckten 'die  FUrsten-von  Nassai^- • 
IJsiiugett  und  Nassau- Weilburg  zu  Gunsten  dos  Fran» 

<  zösisqheh  '  G^c^^ven^cinent$  WwilUgteh  '  Abtretungen, 
gewährt  Se.  Majestät  der  K^ayser  der  Franzosen,  Kö- 
»ig  ton  ItaUcn.  söwohWür  sicli  als  iilr  seine  Nach- 
folger, dem  Durchlauchligen  Hamse  der  Linie  N^- 

]  «ai^-SaarbücHen,  vöUigi?  Sicherheitfür  die  Integri- 
tät aller  ^Besitzungen  in  Deutschland,  welche  gegen- 

^  war! ig  deu  Fürsten  dieser  Linie  geh^iren; 

^  Garantie,  welche  sich  auf  alle  lalle  erstreckt,  und 

^  fiöUiigen  F^Us  mU.ayeji  Sr.  ]K.ayserL  Rönigl.  Maj^»»' 


/ 


•\  •       ...  ^     ;        .  ^ 

«Qd  Ibj^ett  Naclrfolgern  tu  Gebote  stehettd&ii  ILtUSi&k 
*      -  gelmnd  gemaclit  werden  solL  -     •   '    ^  .  S 

'  Der  gqgeil^^rtige  Trtötat  wird>on  dcn.liQlieii 

'  eotitj^ahitendto  Thpüen  rntificirt  a)  und  die  Rarifica- 
iiöuen  wcvfUn  in  geVvöhnJiolier  Form  tu  Maynz  binl  ' 
H^etf  Ättenl  Monat  vön  diesem  Tage  ati  ausgewöchs^ek 
W.erd-n.  '       -     •       '    •  '      •  •  /. 


'V 


^   ..     Zu  IJrkunde  dessen  habeit  wir  tJnterzeiclin<»td 
.  vBevollmächHgte  gegeimarli-eri   Tractat  mit  unsere^. 
,    Hand   unterzri ebnet   iind  mit   jifisQreit  resfectiyea 
.  Petf Schäften  t:ratersiegeU. '    -  '  ' 

Geschehen  zu  Maynz  den      Märiz  Igbfi. 
Joilitret  ; 

, .      E  r  11  s  t  F  r  a  h  z  I>  n  <  1    ?  ^  > 
'  ^    ^  Marschall  v*  Biebersleitt» 


■     ;     '  %    S  C,H  R  K  I  B.tl  N.  '  ' 

Ita^rser  STapoi-son  an  diso  Französisclien  Senat 
.den  Krieg  mit  Preulscu  d.     Bamberg 7.  Octob-  \ 


en&tdrent   Wi>  haben  tJnsire  Haupfsradt  verlas- 
sen, um  Uns  in  die  Mitte  Unsrer .putschen  Arm^e 
begeben,  sobald  Wir  mit  Gewifshait  wiifste«;  d^ 


Ufa 


«)  Vom  Kayser  WapoIbon  ani  24  iMärtaj  Yoqi  Ffirä^ 
Ton  Kagsau*  Usingen  dm  26  April,  i^d  rom  Füisten 
Yö^  ITawAa-Wdlbtiirg  dto  April" 


•  ■ 


/ 
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isie.  auf  ihren  Flauken  durch  unyermuthete  Bewegun- 
gen bedroht  wun  t  Kaimi  M  4en  Grän.zen  Uomr 
Sianieii  angekomirteh ,  iialtcn  Wir  Gelegenheit  ein- 
zusehen,  -iVie  noihwöndig.  ünsre  Gegenwart  daselbst 
war/ nnd  tJnd  «ü  deii^  Vertheidigungs-Maäfsregel^ 
Glück  zu  wünschen^  die  Wir,  ehe  Wir  den  Mit- 
tel^ünöt  ünsi^rs  fieichd  verliers<^n  ^  ergriffen  batteiu  ^ 
Sellen  hatten  die  Pr&ufsischert,  vöHig'duf  den  Kriegs- 
iufs  gebrachleu  Armeen  sich  allenthalben  in  Bewe- 
gung gesetzt  tiüd  WarM  ilber  die  Grrlbizen  ge. 
gangen.        /  '  , 

Sachdeü  wai^  eingöT^oiHmeii  tind  der  weis6  FUrst 
(le  sage  Priiice),  der  es  beherrscht,  war  gezwungen, 
gegen  seinen  VViüen,  gegen  das  Interesse  seiner^Völ- 
ker  zü  handeln.    Die  JPreiifsisöhen  Ardti^eil  "impa 

t 

vor  den  Cautomienients  Uiisrer  Truppen  angekom- 
taten.   PrdVöcal^ötiett  Met  Art  iind  selbst  Thätlich- 
Iceiteri  hatten  den  Hafs)  der  ÜnSr'e  Feinde  beseelt^ 
ünd  die  Mäfsigüng   Unsrer  Truppen  bezeugt,  die 
bey  dem  Anblick  ^ller  di^ts^  Be^egun^en.  rahig^ 
sich  hlofs  darüber  wunderten*  dafs  sie  keinen  Öefehl 
empfingen,  und  $ic)i  mil;  denl' doppelten  Vertrauen, 
weiches  der  Math  iiild  die  gute  Sriche  öinÜöfsii 
rulligten.    Unsre  erste  Püicht  war,  Selbst  über  den 
'fibein  m  ^ehen,  Unsre  Ldger  'tu-  bild^  tmd  das 
Kriegsgeschrey  ertönen  zu  lassen«         »ertönte*  i« 
i  Herzen  aller  Unsrer  Krieger  ^  berechnete  und  schnelle 
•  Märsche  brachten  sIie»  in  dttäm  Augönbliek  an  den 
Ort,  ,den  Wir  ihnen  angezeigt  hatte^i.    All6  tJnsre 
JUger.  sind  gebildet}  Wir  Wehden  gcgeu  die  PreuTii- 


f 
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sehen  Armeen  marschieren  und  Gewalt  mit  Gewalt 
-'Vertreiben/  ^'    ,  • 

Öech,  Wir  mas$en  e$  sageh^  Unser  gerz  trau- 
ert bey  dem  bipständigen  Uebergewiqht,  das  in  Eu- 
Topa  der  Gedns  des  Üebeb  erhält ,  der  unablässig 

■Unsre  Absichten  für  die  Rühe  Europens  .und , das 
Glück  der  *gegeiiifiÄrtigeil  .  Generation  dorohkreüzt^ 
der  äile  Cabinette  mit  Verführung  jeder  Art  um- 
lagert^ und  diejenigen,  die  er  nicht  bestechen 
konnte,  v^irrt,  sie  über  ihr  Wahres  Interesse  ver- 

'  Wendet,  und  sie  mitten  in  die  Partheyen  schleudert^ 
pbne  eitlen  andern  Führer,  äls  die  Leidenschaften,^ 
die  er  ihnen  ein§eflörst  hat.    EJas  Cahiii(?t  von  tßer- 
lin  seihst  hat  di4  ParlheyV  die  ed  ergreifft,  ^icht. 
mit  Ueberl^gnng  gewählt;   es  ist   in  dieselbe  mit 

.Kunst  und.  einer ^  bpsliaf ten  Geschicklichkeit  gewor- 
fen worden«  ' 

Der  König  J)e£and  sich  plötzlich  too  Lieues  weit 
Voii  seiner  Hauptstadt  auf  den  Gränzen  des  Rheiti- 
Sehen  fiuhdes  mitren  unter  seiner  Armee  und  im 
Angesicht  der  ]^ra;izc)si8chen ,  iä  Cantonnenients  2er* 
Straten  Truppeii,  Welche  glaobien,  auf  die  Banäe 
Äählen  zu  müssen,  die  die  beyden.  Staaten  v<|r-* 
eiiugtfoy  so  wie  auf  diö  Versichefzlngeit,  weran  eS 
der  Berliner  Hof  ujUer  keinen  ümstanflen  hatte  feh- 
:  len  lassen*  In  eiiiem  so.  gerechten  Kriege,  wo  Wir 
die.  Waffeii  zn«  Unseifer  Vertheidigung  ergreifen,  den 
Wir  durch  keinen  Act-  keine  anmafsende  i  orderua- 
gen  Teranlalst'  haben,  Und  dessen  wahre  Ursache  e$  / 
Uiw  schwer  ^are  anzugeben  5  zählen  Wir  vollkom« 


...  '  .  S  0 
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'  ■    ^inen  äuf  die  Untersliitzung  der  Qeietze  und  die  Uns*  ,  ^ 
-  '  ter  Völker,  dife.  m  den  ZeUümständöa  y^ranJ^aa««^ 
gen  finden,  Uns  neue  Beweise  »hiW  Liebe,  ihr^t 
j    .Ergebenheit  und.  ihres  Mutlis  zu  erteilen.  Uiisrer 
Seits  wird  keine  persönliche  Aufopferong  Uns  sqhire^ 
werden,-  keine  Gefahr  Uns  auiliaiteu  können,  so  öft- 
res darauf  ankofflmen  wird  j  die  Rechte,,  die  Khre 
•      und  die  Wohliahrt  Unsrer  Völker  tn  sichern.  ^  »  ; 

G^ehfsa  in  "pnÄenn  Kayserl,  Ua^pt^luaruer  211 
Bamberg,  den  Tten' OctobeT  IJOÖi  , 

(UiiterzO  /  '       -  •  NAPOtÄOÄ»^ 

/    Auf  ßefehl  des  Kavsers^  xPer  iVIinisn  Slaaissecröb 

'         M  «retk* 


.         (Anlage  zu  yi;*) 
fcster  Öericlit  des  WnfÄsiäcfecji  Ministei»  ftsWälti* 

*  gen  Angelegenheiten  an  den  Kayser  über  dieT«*  ^ 
hiOtoisse  niit  PreuXseil  d.  d.  Mayxiz  3.  October*  >^ 


-1'  -  ^ 


Sire!  Bey  der  ersten  Nacliriclit,  Welche  Evf*  M*f» 
Töii  den  iriegetischen  Zurüstungiwi  Preufsens  erhiel- 
ten, wollten  Sie  lange  nicht  daran  glauben.   Dä  Sie 

•  endlich  sich  gezwungen  sahen,   daran  zu  glauben, 

•  beliebte  es^  HAeii^  dicsölbeu  anfengs  emey  Mifsver* 
st andnifs. zuzuschreiben.    Sie  hofften,  tfieses  Mifrv^ 

.  ,$tändnifs  Wrde;  sich  h^^,  aufklären  und  jene  Zuf*' 
fttiungen  sdgleltfai  AiiQiifretu  ^  '  -  -     '  '\ 


as7 

Dit  HojBEnntfgen  Ew*  Ijdajestilt  flössen  ads  Bmi, 

)}estäadigen  Liebe  ziim  Frieden.    Sie  sind  getauscht 
Wi^rdeä«  Preiilseü  siimt  quÜ  nioht  mehr  atit  .Kriegt 
HS  hsTihn  liegoilnen;  aiia  welcheir  Gründen?    Ich  , 
Weifs  es  liicht,   icU  Ic^fine  jiMofot  ^inen,  deü  diese 
Macht  iiabett  käimle;,         ^  / 
.     .  Wem*  Preüfseu  irgend  eine  ^Ürsache  zu  ^klagen^ 
.irgend,  eine  Beschwerclef  ii^encf  einen  Grand 
kriegerisclien  Zurüstungen  gehabt  hätte,  würde  es 
-inrohl  so  hartnäckig  sie  verschvi^iegeii  haben?  .  Wäre 
iüdir  der  Minister  Ew.  Majestät  zfi  BerUri  dayoii 
liflierrichtei  worden?    H^tte  tiicht  lierf  von  Kno- 
helsdorff  den  Auftrag  erhalten,  sie  l>ekaiint  911  mi* 
jcheri?     Herr  voti   Knobelsdorf,  hingegen   hat  Ewi  ^ 
jVIajesiät  nipli^s,        eipeii .  sehr  freiindschafüicbeit 
Briet  des  Königs  iiberbracht;  und  er  Hat  ybri  fiw; 
JM^iestät  ebeij   sq   freuadschfiftliche  Zasicherungcn  ^ 

niiittdlich  erhalt^.  Der  Minister  £w;  M^if^sm  z^l» 

•      .  .  ' 

Berlin  s^h,  dftfs^inaii  di^  ZurUgtungen  tbrtsetzte,  dafs 
&es  UeberfpittK  wiioh4 ;  Ms  die  Prbiogaümai  si^h  - 
häuften,  je  rtiehr  ßVy,  M^iesti»t  M^fsigurig  und  BnhcK 
in  Ihrem  Betragen  gufserti^    Allein  wenii  er  fragte, 
velchej  ^eRBL  i^reiifseii«  Beschwerden  iNräreti?  Jk^ 

^ab  njati  keine  in;  tmn  gßh  ihm  keine  Erklärung 
S^  dafs  seiiie  Gege^üwait  ai|  Berjiii^  überflüssig  gewor- 

.  Äeri  wat,  so  äafs  er  tiichts  mihr,  als  der  Zeuge  voi 
einem  Veriahreri  und  von  Maafsregelft  Vf^i  die  de^ 
inrarde-  ^  npnkretchs'  zf^wf^er  Üfsfen; 

Vorausgesetzt ,   dafs    abgescliniackte  Gerüchte^' 

V  ij[elche  ttian  mit  einer  tfnbeg^eiöiohetf  ieichtgldttbi|9' 


/ 
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keU  aufgefafst  hatte,  dem  PimsShiBAm  OAim 
Besorgiiisse  '  ringeflöfst  haben  sollten;  so  hatten  Ew. 
Majestät,  WIcEe  alles  gethwi,  um  Ümen  euvorai- 
Igmmen,  auch  alles  gethan,  um  sie  zu  zerstreuen. 
'     Vor  Svelc|ier  Gefahr  denn  Preuben  sich 

schützen?  Weit  entfernt,  es  «n  bedrohen,  tote 
Frankreich  ihm  hesländig  die  ausgezeichneten  Beweise 
:seiner 

Freondschaft  gegeben.   Welchem  OpCer  iwU 
e^  sich  denn  entziehen?    Ew.  Majestät  haben  nidm 
wnldemsaben  tegehrt.  Üeher  welche  ßere^itigkeits. 
Verweigerung  hat  es  sich  zu  bcklageii? '  Ew.  Maje- 
atafc  waren  "}ä  geneigt,  ihm  jede  gerechte  Sache,  die 
es, verlangt  Mtte,  zu :  bewiffigen ;  aber  es  bat  nichli 
begehrt,  ^eil  ^s  nichts  zu  begehren  hatte.    Hat  etw« 
äie  Existenz  des  Bheinisdien  Bundes^  oder  die  Ein-  , 
richiuug,  die  im  miitagliclien  Deutschland  stetHw»«^ 
Preuisett  tewW>gcn^  die  Waffen  zu  ergreifen?  Dies 
;  kann  man  iicht  einmal  Vermnthen.  '  Tier  Berliner 
^  Hof  hat  erklärt,  dafs  er  gegen  dieSe  Einrichtung  nichts 
.einiuwendeü  habe..  Er  hat  den  Bheinisdien  Bund 
anerkannt.    Er  hat  gesucht  ift  eirien^ihnüchen  Bund 
die  benachbarten  Staaten   mit  ihm  zu  vereimgeo. 
Ew*  Ma)esät  haben,  iwar^rhla-n,  daft  die  Hanse- 
,  slUdte  sollten  unabliängig  und  von  allen  Confod«»- 
tionen  isolirt  bleiben^  ÄBch  haben  Sic  erklärt,  dafs 
ebenfalls  die  übrigen  Staaten  des  nördlichen  Dcatsch- 
lands  4ie ,  Fxeyheit  haben  soillen;  blois  ihre  Politik^ 
und  ihre  ConVenienz  tu  Bäthei  zn  zieh^nl  aber  dies^ 
auf  die  Gerechtigkeit  und  das  allgemeine  Inlcresi« 
Eurbpens  gegründeten  DedarationeU  können  P^^' 


•  » 

fien  keiften  Beweggrund  izona  Kriege,  ja  oicbt  dn^ 
mal  einen  Torwafid  geben,  den  es  eingestehen  kann ; 
der  Krieg  ist  also  YO^t  Seiten  Prej^sens  ohne. irgend/ 
einen,  reellen  Beweggrund. 

Und  doch  haben  die  Preufsischen  Armeen  ihce 
l&rättzen  Oberschritten aind  "In  Sachsen  eingei^ttokt, 
bedrohen  das  .Gebiet  des  Rheinischen  Bundes ,  für 
dessen  Unrerletzbarkeit.  £Mr.  IVfajeßtiil  ßürge  sind. 
Selbst  die  Triippen  ^w,  Majestät  sind  bedroht.  Kaum 
waren  die  Pre^Isisphen  yor  nnsern  Vorposten  an* 
gekommen 9  so  thaten  sie  den  K-riegsdieiist.  ^  Sie  ha<*  ' 
ben  den  Französischen  Officierer^  den  J^intritt  in 

* 

.Sachsen  verweigert  und  der  l&rieg  wurde  angefangen, 

ohne  dafs  der  Berliner  Hof  zu  e^keniien  ^  gab,  was 
er  für  Ursachen  zum  Mifsvergnügea  hgbien  könnte» 
ohne  dafs  er,  Mittel  zur  Aussöhnung  yerimcbt,  johne  * 
dafs  er  irgend  etwas  gethau  hatte ,  utn  eiuei^  ßruöh 
m  Vermeideil^ 

-    Ein  so  hartnäckiges,  so  wenig  natürliches ,  ' 
unbegreifliches  Stillschweigen  auf  der  einen,  und  auf 
der  .  andern  Seite  eine  nicht  minder  nnhegreiflicha 
Eilfertigkeit  beweisen  hinlänglich,  dais  man 
einmal  einen  scheinbaren  Beweggrund  in  dem  aofsn-t  > 
chen  mufsy  was  biofs  das  Resultat  einer  bejammcrns^ 
Würdigen  Ihtrigne^  i^U  ^     '  ^    .    . . 

Äwey  Pariheyen,  wovon  di€(  eine  den ^ Krieg, 
die  andre  den  Frieden  ifv^ill,  theilen  Prepfsen  schon  . 
^  lange*    Die  erstere ,  derini  Versuche  jbestindig  waren 
vereitelt  worden,  sah  endlich  ein,  dafs  es  ihr  iiur 
durch  Ränke  gelingen  könnte;  sie  haUte  seitdem  nur. 
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£inen  Gedanken.  Ein  Vorhaben,  Einen  Zweck,  uärn" 
Ucii  IS^fstrAuea  m  erregen ,  Maofsregeln  ,|df  notk« 
wendig  Tbrznschlageil,  welche  Frankreich. nöthigen 
taii£|(i>n,  ähnliche  Maalsrcgela  .zu^rgreifeü»  dann 
lede .  Brklärung  zu  entfernen^  zu  verhindern«  däis 
beyde  Regierangen ,  sich  wechselseitig  yerstäadigteu, 
und  sie,  in  'eine  solche  Stellung  za  yersetzen,  cUs 
der^rieg  eine  nnv^rmeidliche  Folge  davon  seyH 
-  jcaufste;  ein  unglückseliges  Project,  dais  aber  mit  ei- 
^  hem  £ifolg  ausgefohrt  worden  ist,  den  seine  Urhe- 
ber selbst  einmal  genöthigt  seyn  können,  schreck- 
lich (£ane8te).xa  nennen«   Nein,  der  gegenwärtige 
Krieg  hat  keine  andere  Ursache ,  es  existtrt  keine 
andere,  als  jene  blinden  Leidenschatten,  die  so  viele 
Guhinette  irre  geführt  huben,  vor  welchen  Preitben.  '  ^ 
sich  lange  gehütet  hat,  aber  ^  deren  Schlachtopfer  ) 
;za  werden,  ^e  Tenehimg,.  vrie  es. scheint,  auch  . 
Prenfsea   verdammt    hat,     indem    sie    es  den 
,|lathschlägen  derjenigen  überliefs,    die   das  Elend  , 
des  Kri^s  fär  nichts  rechnen,  weil  sie  keinen  An- 
^hcil  an  den  Geialiieu  desselben  nehmen  sollen,  und  « 
immet  bereit         ihrem  Ehrgeitz,  ihrer  .l^  urcht,  ih«  , 
ren  Yorurriieilen ,  Ihrenv  Schwackheitenr,  ^ie  Ruhe 
und  das  Glück  der  Völker  aufzuopfern. 

Wenn  jedoch  diese  Leidenschaften  |uc|it  die  ein* 
«%en  Triebfedern  des  Berliner  Cabinets  siiid,  lind  ,i 
wenn  irgend*  ein  Beweggrund  .persönlichen  Interes- 
.^s'es  zu  äen  Waffen  hat  V^i^^  hissen;  ad  isit  ^ 
nnleugbar  und  einzig  das  Yerla^igen,  Sachsen  und 
die  Hansestädte  zn  unterioeheii  und  .die  Uinderiüiss 
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2u  entfernen,  oder 'xa  übersteigen,  die  die  Erklärun- 
gen Evr.  Majestät,  jenes  jCahinet  befilrcht^  liefs»  . 
in  der  AnsfOhrang  .eines  solchen  Yorhabens  anzotref-  • 
fen.    Dann  wird  der  Krieg,  wie  sehr  £9  ancU 
Maiesiiit  bedaaertea,  dafs  Sie  ihn^  nicht  yorbeagen  * 
konnten,    Urnen    wenigstens    eine.  |brer  würdige 
Aussicht  'darbielen,  w^il  Sie,  indem  Sie  die  Hechte 
nnd  dafs  Literesse  Ihrer  Ydiker  irertheidigen ,  vor 
einer  ungerechten  Herrschaft  Staaten  schütaen  wer- 
den, decen  Unabhängigkeit  nicht  imr  filr  Frankreich 
und  seine  Hundesgenossen ^  sondern  auch  iüiT'  gcvi% 
Europa  wichtig  ist»-  ^  ' 

Maynz,  den  Jten  October  igoö« 

(fJ^I^X  Mann  Tallayram* 


•    (Ankge  xn  m  7l0* 

^  * 

Immßm  Becicht  de».  Franxotiichen  Mliuittss'dsv-anfwte 
gen.  Ai^^genfadten  pn  den  Kayser  Aber  die  ToJI^ftir« 

\^wi  m)X  Fn^ffen  d.  d.  Hayns  <}•  Octobe^^ 


S  i  r  e  !^  NYenn.  ich  in  .dem  Becichte»  welchen  ich 
einigen  Tagen  die  £hre  hatte,  Sw*  Msjestat  zuzn- 
•chickeu,  voraussetzte,  dafs,  wenn  Preufsen  irgend  ei- 
nen. CünNSid  persönlichen.  Interesses,  hsbe,  der;  es  zun» 
*  ^  Kriege  bewege?,  es  kein  anderes  Begehren  seyn  Jiönne, 
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'        f  ^ 

als  SachWima  4ie  HaxHesiSdie       uülerjoolMii,  !• 

war  ich  weit  eoffernt,  vorauszuseben,  dafs  es  iemals 
rieh  erktthnen  wAnie,  eine»  eolchen  Bewegimjs*- 
^g^^nd  einzugestehen.  Dessen  ungeachtet  hat  es  «ch 
nicht  gesoh^uÄ,  Veia  «oicjie*  Gest^idilifs  thun, 
und  in  einer  Note  niederschreiben' «tt  lasicfil,  Äe  der 
^&it  von  KnobcU4orff  von  Metz  aus  mii*  zuschickte 

ünd  aie  idi  die  Ehre  habo^  EWr  JVitjdrtlt  ao^öber; 

• .  ■  *    -  ",        •     .  ^ 

.maclien.  '         '         *  ' 

Von  dei^  dr6yf  ördÄriHl&eti,  welche  diese  Note 
enthält,  ,  wurden  diö  erste  und  die  dritte  Wofs  ge- 
'  madif,  iiin,iVväre  es  möglich,,  zif  verbergen,  dais  maa 
Udib  auf  dti^  *  iwl»itd  elttto  groben  Werth  setie« 

•  ,  Nachdefn.  Preufsen  mit  ruhigen  Augen  die  Fraft* 
zöshcheii  Afmeeii  eii|  Jahr  hindurclj^  in  Deutschland 
gesehen  hatte,  könnte  es  durch  ihre  AnwesenhA 
uptaogUcb  bcunrnliigt  werden,  ^4  ihre  Zahl  vermindert 
ward;  da  aie  in»  kleine  Corf*  in  entfernte  Cantonne. 
ments  zerstreut  wurden,  besonders  dann  nicht,  d^ 
Ew.  Maieatiif  feyeijiiob  «rUift  h^teii,  dafc  sie  nach 
Frankreich  ÄurÜckkehfeit  würfeil,  ^Wd  die  Ange- 

.  legenheiten  Von  Cattaro,  die  Ursache  ihres  verlänger- 
ten AüfettthaiK^  in  Denteebbtid^  durch  eine  lieber- 

•  eirikünft  mit  Oesterreich  m  Ordnung  gebracht  seyn 
würdetii  tjüd  de  sohöA  der  fie£ehl  w  ihrer  Bück- 

;  knibfk  gegeben  worden  Waf^  ' 

Preulsen ,  das  voit  einef  tJntcrhandlung  spricht 
livi  Üaü  •  fttareitige  Intet^sse  an»  raander  «n  setze?, 
weifs  sehr  wohl,  dafs  es  zwischen  den  beydeil  Stat- 
ten keift  atfeitigei  Inteüteft  gM^t;  die  ireundschaft- 


liebe  Discuss^iouy  die  das  Schicksal  der  bey<len  Ab« 
teydn  Essen  und  Werden  TdUig  entscheidein 
sollte,  ^ard  nicht  durch  eine  Saumseeligkeit  des  , 
Französipchcn  Cahipets  ftufgescbobep*  Die  FranzÖ- 
^^ischeu  Troppen  haben  das  ^Gebiet  ydn  b^den  ge« 
räumt, -welches  der  Grof^herzog^von  Berg  in  der  ge- 
'W^ssen  Uebierzeugn^g  batte  besetzen  |a$^n,  trorui 
•r  durch  viele  Docnmente  b^^starkt  worden  Irai^  daf»' 
sie  zma  Herzogthum  Cieye  gehörteii,  .luid  dafs  sie 

in.  der  Abtrelang    dieses   Herzogthnmi  begriffen 

..  .  '  *  •   *        .   .  ' 

wen.  . 

Die  Forde|npgen,Prettlsens  aber  diese  rerschie' 

deae  und  andre  ähnliche  Pun^ste,  .und  die  sogenann- 
ten fieschwerdett»  welche  sie  •  anzuzeigen  scheinen; 
.Terratheii  nicht  den  walireh  Gedanken  des  Berhner 
Cabinets.  Es  offenbart  ihi^,  es  entwischt  ihm  sein 
Geh^inmils  nnr  dann,  wenn  ef  fordert^  dafsTon  §^et^ 
ten  Frankreichs  dur/oliaua  kein  Hindernifs  zur  Bil» 
düng  eines  Bundes  im  Kordjßn  in.  den  We|;  gelegt 
irerdeV  welcher,  ohne' irgend  ein^  Ansn^lune^  alle» 
Staateii  begreifen  soll,  die  nicht  im  Fundamental 
Act  der  Rhein  •  Gonföderation  genannt  wocden  sind* 
,  Um  also  dem  ungerechtesten  Elirgeilze  ein  Ge- 
nügfs .  zu  leisten  f  willigt  Preufsen  ein,  die  Bande* 
«n  zerreifsen,  die  es  an  Frankreich  knüpfte,  iienes* 
Elend  i^ber  das  feste  Land  zusammenzuziehen,  wo- 
von i^yv.  MajestVt  die  Wundein  hellen  "und  die  Ruhe 

9 

sichern  'wollten ,  einen  treuen  ßundesgenosseu  lier- 
.an^zuiordern,  ihn  in  die  traurige  Nothwendigkeitx-zn 
^tzen,  Gewalt  mit  Gewalt  zuräekzusdiU^en«  Eund' 


^iein^  •  Armee  noch  der  E^he^  aoi  epJtrdUSi«^^^^ 
/fti€^  ttnich  sö  vieleiu  Stra|>ätzen  find  Si^^eu  geuiefsen 
XU  lassen  sehnlichst  wünschte.  *  • 

Mit  Schmerz  sage  ich^s»  iqh -Vertiere  die^  Hof: 
l^nng,  dafs  der  Fried^,  von  dem  Ai^genhlicke  än  er*« 
baiteu  werdea  könne,  in  welchem  man  ihn  iron  Be- 
dingungen  abhä>gen  läfst,  so  die  Billigkeit  Und  di«| 
£hre  auf  gleiche  Weise  verwerfeif}  uikI  die^  wi(^ 
68  «eiscli^hen  ist  9  in  eineiu  Tone  tmd  unteir  Fonnite 
Torgesfchlagen  wurden,  welche  da^  Französische  Volk 
sa  jLeiner  Zeit,  und  von  ^keiner!  Machl  |d  ertrügt 
und  4io  es  untei^  der  Hdaiehui^  Ew.  Majestät  we^ 
^^er  alä  ie  ertragen^  kann« '  .  ' 
Maynz,  den  6ten  OctdlM^l8o$« 

^üuterz.J-        .        Ch.  iVr^iiir.  Talleyraad 
"  *  ^    Jrina  ron  Bcu^Tcnt^  ' 


% 


Jfotf,  des  rreufftischen  Gesandten  Generals  rön  tnoheU* 
dorf  an  d^n  FraintösischeA  Minister  der  üuswärtigea 
Angelegenheiten      d.  Met||i' 


Vnteif5Rwh^feteJf  6re$drt4ee  8^  l^r^ufsischei^  IVJaiest^ 

Jiat  durch  denselben  Courier,  welcher  den  Brief  ön 
Se.  Kayser^  ]VIaie$tä|  Übefb^raphtia,  den,  i^^^^- 
liam^'  heim  Br.  Eicelleiiz,  dem  Prinzen, fott.  Be^|p- 


i  .vent;  ««iustellea,  den'  ßefeU  eriiilMi,  feJgertdi* 
MittfaeUangeii  «ich  zu  entledigen.    Ihr  Zwe<4  «el»t 
dahin ,  dafs  Yerhältaifi,  beyde^  Höfe  nicht  langer  nnl 
gewife  ju  la««*i|.  ,\Ie*>r  denelben  ist  so  ausuehmend 
dabey  interessirt,  keiqe  Zw<!ife|  mehr  «ber  die  6e> 
sinD«n|;eq  des  aadera^  ta  hegen»  *ift  der  Köqig  sich 
•olweiohelt,  Se.  Majestät  der  Kayser  weiden  Sei« 
,  ner  Freymathigk^t,  Ihren  B^M  gehen.    •  ; 
-     Se.  Prcnfsisclie  Majestät  haben  in  dem  obbe, 
meldeten   Briefe  Ihre  völlige  Meyunng«  und.  da« 
^^aflte  der  BefshwÄrfe-ürsachen  dargelegt ,  welche 
Sie  aui  einem  /  treuen  vnd  aufrichtigen  Aiüirlen  m 
einem  Uber  S^iqe  Existens   bennrnhigten  qnd  zDr 
l^ertBftdigung  Seities  theuersten  Interesse  nothwen- 
dig  bewaffneten  Nachbarn  gemacht  haben.    Dies« ' 
^Schre^  wird  S*.  Kayserl.  Kifnigl.  Majesiat  an 
dasjenige,  was  Prenfsen  seit  langer  Zeit  £ar,FrankT 
reich  gewe^ei;  ist^  erinnert  liaben.   Könnte  das  An- 
deqkei»  an -das  Vergangene  Ihnen  nicht  ein  Unter- 
Pfand  wegen  des  Ko»ft^«n  $eyBl^    IM  «elohe<i 
fiewAeiler  war!d»,>erbtendöt  genug  seyn,  zu  wtfc. 
nen,  dafs  der  König  seit  neaii  Jahrc^  so  o^niseqqeift 
Wi4  vielleicht  so  partheyist^tfiOr  Fränkicich'  geweseii 
«©jrn  würde,  mn  sick,mig€iaÖEth%t  in  ein  gan^  andret. 
V4ei;hältnif«;  ^yt  dewselM  ao  »etfeeü;  Er,  der  mehr 
als  einmal  es  vieHeHjh  ms  Verderben  brfngeu  konnte,, 
und  det  ietzt  imi^  atk»  wojbl  die  Forlschrift»  yw  deür 
^en  Macht  erkciuit.  V  "  ^  j  t 

Werm  ^ber Frankreich  m  seinenErmnernngen  un^J; 
in  den  Natttr  deir.  Sache  eki  |[iit<i^fand  der  GeniiMf 
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Utoßgji^  Prealjw«  w  '^^  ^  «"^  ^^^^^^ 
nicht  eben  so ;  s«iieSEriiiiierungett^^'^  bKJ«rii- 

Kg^nder  ,  Bea^cbaffeQbeit ;   vergebens  ist  es  nealraV 
Freund,  sagar  AUSrter  gcwÄen;  difi,  ümst^w««?, 
die  es  umgeben,  und  die  gigaiitiscbe  Vergröfscmng 
ein^r  W€«entUch|i^äUwificheit^  mid  erpbcrodeo  Macht, 
die  nach  und  tttcfc  6$  ia  »c&iVm  gtö&esten  InteiW  \ 
>erletn  haL,*un4  die  «8.i»  j#dem  bed^rpht,  iasseuerf  ■ 
ÄÜnmcbr  ötaie.eafMitie*   Dtewr  Zustand  der  Pinge 
kann   nicht   fortdauern.     Der  König  *  sieht  Jim  acli 
laaf  nichts  aadev^  als  J>anzösischc  Truppen  oder  Va- 
sali^xi  FVinkrciobs,  die  Jierwt  «itt4.  »i» 
'2U  marschieren,  v  All^   Erklärungen  Sr.  Kayserl. 

KöiiigU  Majestät  köniUgeit:  an,  4«^»  ^^^^^^ 
keineswegs  geäadert' werden  sott.    Weit  darb» 
iomt,  setzen  sich  wimqhr  irisch^.  Truppen  aas  dem 
linewi  Frsukteicha  in  B^nt^m»    Sdum  erlgabca 
die  Journale  ia  Seiner  Hauptstadt  sich  geg^n  VreoSuß 
^  SpittdMi,  deren  Schändlichkeit  ein  Souyerain, 
wiQ  der  König ,  zwar  verachten,  kann?  die  aber  nicht 
ve^ec 'entweder  .das  Ywhabep  oder  den  Irrihn« 
einer*  sie  dnldenaei» . Regierung  beweiset  ßie  6e. 
lahr  nimmt»  täglich  zu;  man  muf$  sogleich  sich 
«^hea,  «oasi  v W  «wn  wt^  nicht  n^ebr  verstaken. 
*  aSwey  Mächte,  welche  sich  hochschiiM«!  vaA 
'  iMcb  einander  nur  in  sofern  fürchten,  als  sie  e$  kfianW» 
ebne  aufonk<Mn,  sich  selhat  hoGhansQhIi«en,  hedüt- 
fea  Ikeifier  Umschweife,  sich  zu  erklären» 

aeicU  wird  nicht  winiff»  inäehug 

«ere^t  ist,  n9d  Pr^nfsen  hat  1fj^4,mä0m^tP^ 


.  /  ^       .      .     .  * 


dt  seine  Unabfaängigkeif  und  die  Sicherheif  seiher 

Alliirte».  Bey  der  gegienwä rügen  Lage  der  Dinge 
Vi^de.  der:  eine  und  der  andre  durch  Verlängl&rDn^ 
der  Ungewifsheit  &lles  ^agen«  Der  Unterzeichnete 
hat  ioiglich  Befehl  erliaUenrt  -  zu  erklären^  dals  der 
König.  Von  «der'  Billigkeit  Sr^  Kaysrerl«  M^estit  'er* 
wartet:  '  , 

i)  Da(s  die  Franadsischen  Truppen,  als  welche 
kein  einziges  begründetes  Recht  nach  Deutschland 
I ruft 9  nnrerzttglich.  alle»  ohne  ^Auanalmie  über  den 
Bhein  snrückgehen,  indem', sje  ihren  M^ch  an  dem- 
selben Tage  antreten^  an  welchem  der  König  die 
Antwort  des  Kaysers  zu  haben  hofft,  und  selbigem^ 
etine  Aufenthalt  fortsetzen 4  denn  ihr  augenblicklicher 
und  TdUiger  Attckzug  ist  hey  der  gegenwäri^en  Lage 
der  Dinge  das  einzige  Si9herlieitsp{and  t  weichte 
der  König  am^ehinen  kann  4  ' 

d)  'Dafs(  'absmtea  Frankreichs  der"Fömrirung  dea 
Nordischen  Bundes ,  welcher  alle,  in  der  Griindver- 
fassong  der  Rheinisohen  Bnndagenossensohaft  iinbe«, 
nannte  Staaten  ohne  Ausnahme  umfassen  wird,  kein 
HindernUs,  welches  es  auch  sey, entgegen. geatelll 
.werde;'  . 

3)  Dafs  ohne  Aufsghuh  eine  Uoterhandlung  er« 
Ü^t  werde,  weldie ' endlick  alles'  noch  im  Streit 
.fcetai^ene  Interesse  fesnelze,  und  da(s  darin  für 
Preässen  die  Trennmig  Wesels  von  dem  Franiöai» 
sehen  Reiche  und  die  Wiederbesetzung  der  drey 
Abteyen  durch  PreuisiscJ|e  Tru{^^^  die  TorlüQÜ^ 
(nindlafe  Seyen» 
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^t;  '  ybri  dem  AugenUu^e,in  ,  tfa  Se*  Md^slUt  voi 
diQP  g<^sch(ihcnen  Ai^ndtiinu^g  dieser  Grundlage  ver- 
gjmiß%eict  seyh  tr^r^^B»  ivvällei|  Sie  wieder  die  Stei. 

';Jiing  nehmen,  welche  Sie  nicht  anders  als  mit  Lfkf- 
.>vesen  verlassen  haben ,  und  vroUei\  für  Frsmkreick  h  | 
iMeder  der«  atifnchiige  tni  ttie^^bit  Nachbar  werden^  ^ 
welcher  ohne  Eifersucht  während  sq  vieler  Jahre  <icn 
ßuhni  ;einess  tapfei;ii  Volk»  äag^sdieii  ^at  und  dessen  . 
Wohlfehn  iväfiach^    Allein  die  letzten  N*ichriditeB 
Uher  den  Mersch  der  Ff anzösia^ben  ^Tfo^jj«»  legen 
dem  Könige  diie  l^othwendigkeif  auf,  onvartagfidi 
geinc  Pflichron        kennen.    Dem  ünterzeichnetea 
ist  a^^getragexl  worden^  inständig  «tf  ein^  s^haelle 
Antwort  zt^  dringen,  welche  in  allen  Fällen  am  gt^a,  I 
Octoliec.  in  denv  Hauptquartier  dies  Königs  ankomme;  ( 
inrobey  er  immer  die  Hoffnung  unterhül!,  ^  selUgs  ] 

'  zeitig  genug  daselbst  eintreffen  werde,  damit  ier  na« 
^erwartete  und  -  fiQlmll  Lauf  der.  £jneignisse  und  iiß 
Gegenwart  der  iTjfuppen  weder  die  eine,  nocli.die  «• 
dere  Rarthey  in  die  Nothwendigkeit  geseti^  kal)€a 
J|n$gfen  •  fttr  ihre,  Sicl^^dl^f;  w  «orgeor  . 

Der  üiilerzeichneteihat  yorzöglich  Befehl /s¥^ 
ite  feyerlichsie  .Weise  zu  ^rklä^ren,  daf^der  F*ie<i« 
Ijer^  Wnw5h  seines  Königs  ist;  dafe  derselbe  ni<*« 
anders ,  als^  was  selbigen  dai^erhaft  machen  kann,  he, 
geHrt.  .  Eäft  Bewegurda<^n  Seiner  Besorgnis,  ^  , 
Bechto,  welcli^  Er  hat,  vou  Frankreich  eiii  anoew« 
Vorhä4rnifs  su  erwarten.;  aii^d  in  -  dem  Schreihen  des 
»^^^^k^Jt.an  ^layserliche  Wfcj^ät  cntwickell  . 
.^o  besciiaflfci]^^  dafs.  man  voif  <diesQ»  Monarchen  d« 
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hffohtt«  daaerliäfte  l»fand  einer  neBen  Ordnung  der 
'Diiige  erwarten  k«Dai  '      •  y 

Der  Unterteicllni^  ergreift  diese  Gelegenheit 
Sr,  ExcelJfenz»  dem  Prinzen  von  BeneVent,.  die-Ver* 
«cheniiig  «eim^  tiefen  ErgebenjAit  ti»  emeueru. ,  . 


XÖNIGLIGR 


W&ATfijMBERGlSCHfi  VEBORDNÜNG 
4«  «U^  chiMlWMn  HeUgio«.par,I.^ren  im  Kö- 
^^WKta-  «utehenden  freyen  Äeligion^ba«-  «U 


■  y'  ■■        Iii-  '  U  i 


Wir,  Fhiäbbich,  xpn  GoHes  ^den  Känig  von 
•WOrJelnbecg,  vtmtxmtt  Herzog  hi  Schwaben  mxi 
-Wi»  ISfeck  etc.  / 

Fügen  hiemit  za' Itis^^f 

üm.  Unsem  feönigliclien  Untertlianen,  w  wcU' 
der  bisher ,  »uj^engnimenen  dirislJicheii  fieii^ 
pons.Ptrtheyert'  ««  a„oh  gehören,  eine  freye  n„d 
Jngehmderte  Rfeligionsübung  in  d*n.  ganzen  üinlang 
IJnsere,  Kö„|gsreich.  4a  «ichem,  jeUta  ^ir  hieniit 
*W8««de<  d«ai  Geiste  des  wahren  ChrisJenlhums  ent- 
»Piiechende  Beslimmnngen  fest:  C 

.1.    Jede  christliche  Kirche,  sie  gch»re  zu  dön 


isTo 

fedsioiiy  hat  gleiche  Ansprache  auf  ITnsem  l5nig& 
-  chen  Schutz»    In  dieser  Geniäfsheit  sichern  Wir  je- 
der kircUichea  Gei^einde  die  Fortdauer  ihrer  biifae- 
rigen  Religions-Uebang,  und  den  Genufs  ihrer  nach 
Vorschrift  Unserer .  Gesetze  zu  verwaltende  GiUer 
und  Einkfln^ie,  ao  wie  ihres  Schul  •!E\>nds  zu, 
i        IL    Wenn  an  eiiiem  Orte  Unseres  Reichs  bis- 
her nur  J)ine  Religions-lTebung  Statt  fand»  die  Ge- 
nossen einer  andern  Confession  sich  aber  in  diesem 
Orte  so  sehr  rennehren,  däfs  sie  eine  kirchliche 
Geäieinde  b^ilden  können;  so  werden  Wir  ihnen  anf 
jhr  allerunterthänigstes  Ansuchen  die  freye  Ücbung 
ihrer  Beligioa,  nach  ;  den  Vorschriften  ihres  CnN» 
in  4em  Ini^rn  eines  Kirchenfiebäudps  allergaadigst 
gestatt<an.    ]Ss  mufi  jedoch  der  £^  Emrichtaiig  öei 
'  Gottesdienstes  nötbige  Aufwand  ohne  Kosten  mid 
Beschwernifs  der  zu  einer  au4eru  Confession  gehöri- 
gen Mitglieder  der  Gemeinde  i^nd  ihrer  Fundaüo- 
nen  aufgebracht  »werden  können,  indem  Wir  nie'  ge* 
Statten  werden,  d^fs  £iu  lieligionstheil  sich  io  den 
Mit  -  Gebraqoh"  und  Mit  -  Gennfs  der  Güter,  Bn- 
künfte  und  Stiftungen  der  Jfcürchie  eines  andern  Reh- 
gioQS-Theild  eindringe*  '     ^^  > 

•  III.  Können  die  von  der  herrschenden  Coa- 
lession  eines  Orts  dissentireodea  £inwohaer  eine  be- 
sondere kirchliche  Gemeinde  nipht  bilden,  so  ist  ih^ 
nen  unbenommen,  nicht .  nur  die  benachbarte  Kitdw 
ihres  Cultus  zu  besuchen,  sroderp  äoch  einen  Geist- 
lichen- ihrer  Confession  iura  häuslichen  Rcfiri'«»»*' 
end  Kinder- üuterrichtt  ^o  wie  au  Adniimsirirung 


r 
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4MC.9akniMBte,,  ieu  tüäi  m  berufen.  Lezteres  fia- 
det  aach  in  Iliioksicht  anf  Taafisn  "iind  eheüch» 
TiWHÜijgett  Statte  nnd  kfitmen  diese  Aktus  in  Pri- 
nthlbsSern  vorgenommen  werden;  wofaey^  «UdaAa 

tir  mÜA  genuuM  Wird,  hWoii 
»mM  TDT  als  nach  ToUzogeuener .  Handlung  dem 
Parochusdes  Orts  45ine  amtUchft  Anacige  au  machen 

.  wdiher  den  Vörgang  tönUmngsmaftig  in  das  Kirchen- 
buch  einzutragen  hat.  In  Absicht  auf  Beeidigimgen 
«oll  anter  allen  ©o*rdmem  «iws  Oft»,  zu  Welcher 
äirfstliefaen  Confession  sie  auch  gehören,  eine  gans 
gleiche  Behandlung  Statt  habed,  *>,  «lala  Abo  ehi 
Geistliehilr  vte  der  Confessiin  des  Verstorbenen  au£  • 
Verlangen,  dem  Leichenzage,  ireywojmen,  und  «ine  . 
««ie  «m  firabe  äallen  dar&  Uebriiens  Werden  die, 
«er  Orts- Religion  nicht  zugethanea  üinwohner, . -s« 
lange  sie  keine  Jiesondere  J^irohe  J>ilden,  in  alW 
<*«  ihre  BeliglonÄ»  tind  Gewissens -Freyhcit  nich». 
heschräukt,  2ur  prts-P&r«jr  gerechnet,  ^nd  haben  . 

,  daher  in  allen  miftnimenden  Btflei  gesetzlichen 
"Stolgebahren  dahin  au  entrichten-  ■      ,  ■ 

V  ./^.^*  -^«««»ng         A«»ter  »md  S^^^ 

wird  in  Znkunft  auf  den  Unterschied  der  christücjljen 

Glaubens -Confessionen, keine' fiackwcht  genemmc^  ; 
W  unter  den  fähigen  dem  Wiirdigsien,  er  gehöre 
der  katolischen  «der  zu  einer  der  jpcotestaalischeo 
Kircken,  der  Versag  gegeben  yntäea.  . 

'V.  .  Die  Verschiedenheit  des  jcJjristlichen  Glauw 
kens- Belpennlnissea  scblielst  in  Ztikwift  die  Höaigtt- 
.         UnterdiamiB  von  der  Aufnahme  in  das  Bürget» 


i    ■  f  • 
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r^hi   etfies  Orts  wticUt^  ai^r  l^us;  ,$phd^c]a  h^. 
der  Uiitcrrhan/def  ieiner  cle^  drey  ötirlstHchtn  Ghit 
bea^-.Goßfcssioiien  zu^ellian  ist i  /kann •-wenn  er  die  . 
Übrigen  gesfetzÜcbeii  yorschriften  ^  sich  Ter^iHiget».^ 
die  Aufnahme  al$  Bürger  eines  OrU,  und- den  voI»> 
Jen  Genufs  der  daT,oii  abbati^ieiiden  jt^^^eriicbea  %pbts 
tfrwarfeni  .    •,  .  .  .... 

•   . ,  VI»    Um  eine  Elie  .mit  .einc^r  IJer^on,  die  einer 
üiidelrii  diristiicli^  Go^fession  zu^etbaa  ist,  eitu^ii^e* 
.iie\i,  i^edarl"  es,  .wcmm.  ^onst  alle  gesetzlichen  Erfor. 
demisso  Vorliatideii  jsii^id,  ,Jk«luer  .Disi^aujffttiqji;^»  ^4 
bev  -vorwaltenden  Ehe  •  Hindernissen  >Terifi<sirt  W 
pbrigkeit  de^  ,Qrts',  wo  ,die  Eixe  geschlossen  wird, 
die  beyderSeitig(;n  Dispensatibnent  *  Die  Kinder  aus 
diesen  Ehen  >y erden,  iiv  der  Regel,  bis  zu  den  Ufr 
terschi^düugs -iabr^*..  Sn  der  ftf  UgJön  des  Vaters  er- 
zogen.    Es  ist  jeddch  Jett- ^elfeulen 'erlaofet;  ^ 
Verträge  ,  eine  nacli  dem  Ges9,hl^clit  der  Rinder  ge- 
theilte  Erziehung/öd^r  i^dä  and^^re  jßefitiiiimimg  dis- 
fßUs  festzusetzen;  nur  müssen,  , wenn  der .Vttar  dar 
^vaügeiisQhen  Religion  zug,citha{4vi$t;^^^ie  Splnie  noth- 
.trertdig  auch  in  dieser  Aeligidh  erzogeni  -  werden»  je- 
ne Verträge  sind  aber  nur  dann  gültig ,  wenn  sie  tof 
der   Obrigkeit  de«'  JGailen  abgescb^S^Ui  wordep. 
Nach  erreichten  tFnterscheidungs-JalTfeii  SleÖ  dcji 
aüs  solchen  Eheu  erzeugten  Kiiidejcn  irey ,  sich  nach 
,  «igttfer  Wahl       feiner  >der  der  andöhi  bhfisthchen 
Kirche  zu  bekennen;  jedoch  soHeif  d.ie  in'Königu- 
>Qhen  Civil -Diensten  stehenden . Personen  keine  Beli- 
giöns^  VerStadfelrnng  rnndniieii^  ohoo  90^^  duf«*, 


1 


fidü  Departeinehts-Ciief^  zu  dem  ßie  g^hdren,  ttn§  ^ 

augezeigt  zu  haben.   '     .       '* '  '     .         .  '  .  . 
Ylli   Die  zgr  Gitttigkeü:  je^et*  I^he  erforderli- 

'  f^be  Eips^kqng  geschieht  bey  ISheri  verjWjliiedener 
{^(^laie^ou^-.  Verwandtet!  von  dem  Planer  des  b^ii^ti- 

,  gams;    Wünscbf  der  .andere* Ehe  -  Theil  zu  seiner^ 

^Gewissens  •  Beruliigung  auch  noch  von  dem  Geisrli- 
^hen  seitier  Confessioii  eingesegnet  za  werden«  so  hat 

'  ffieses  kfehien  Anstand,    ,    '      I  * 

^  !      AUe  diese  Veriaguiigen  tvollen  Wir  hiemit  iil 
'der  Allgemeinheit  festgesetzt  hab<^n ,  dafs  sie  fair  allä 
Theile  Unseres ,  KönignMchs ,  weUlie  kirchliche  Ver- 
&f silng^  oder  . Ordnung,  bislier  däs^tbs^  Statt' geliabt  ha 
ben  cbÖge,  sowohl  Hey  dem  Civil  als  Militair  ohnd 
nllen  Unters€h>ed  des  Standes .  und  der  Personen,  als 
gesetzliche  Norm  gelten  sotllem     Daran  gächiehf 
Unser  Königlicher  Wille,  , 
'  /  Gegeben  in  Unserer  Königlichen  B^sidenz^  Statu  * 
gard,  den  15  October  1806*    *  * 

<  '  '      I  '    Minister  des  geistlichen  Depatt^tönt^  / 

_   's  .  \        •  (  Vüii   i\ianii  eisloh,  , 

'  >.  •     Ai,  Handotnm  Sacräe  Begiae  Majestati^  pto^nnsü 

V     ton  Ye.UnageJ* 
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.   Nü-  ,76. 

'    ^     -    ADRESSE  - 

der  Armee  ron  Hayti  aiu  jden  General  en  Chef  Henry 
Christophe  wegen  prorisorischer  Uebernahme  der  Re- 
gieruug.   Port  au  Prince  21.  October»       .  ^ 


1 
\ 


Di«  Tyranney  ist  mit  dem    Tyrannen  vemichtcr! 
Die  Freyheit  lebt  Ivieder  auf!    Seit  dem  l/ten  sind 
wir  frey  gewesen  — ^  ein  treffendes  Beyspiel  für  Rc- 
Voltitionen,  die  Machiavellismus  bewiirkte,  und  weU 
cbes  beweiset,  dafs  ein  Volk,  welcbes  lange  in  Scla- 
verey  gelebt,  sobald  es  einmal  seine  eigne  Stärke 
hat  kennen  lernen,  freylich  eine  Zeitlang  von  denen 
'wol  kann  hintergangen  werden,  welche  es  für  fähig 
hielt,  sie  Theil  nehmen  zu  lassen  an  seinen  Anstren- 
gungen, allein  dafs  es  nie  möglich  seyn  wird,  die  An* 
gen  desselben  gegen  sein  wahres  Interesse  zuverschlie« 
fsen;  die  unaufhörlichen  Unruhen  haben  nicht  allein 
dies  hinlänglich  bewiesen^  sondern  auch  gelehrt  ^  dafs 
das  vorgesteckte  Ziel  noch  nicht  erreicht  war,  — 
die  Periode  nämlich  allein^  wenn  der  Tempel  des 
Kriegs  gesclilossen  werden  kann. 

Die  Grundsätze,    nach  welchen  Sie  ^ 
gehandelt  haben,  und  welche  Sie  in  d' 


Barbarey  d 
^en,  selbst 
waren,  wr 


I 


Je 


clectrische  flamme  gewesen ,  welche  den  Aofirnlir 
yerursacht  hat,  den  man  so  sehr  gefühlt  und  der 
glles  mit  sich  fortgerissen  hat ,  bis  zu  dem  Augcu- 
bhcke,  wo  Johann  Jacob  Dessalines,  unser  gemein- 
schaftlicher Unterdrücker,  sein  Leben  endete« 

Die  Hache  hat  das  Ihrige  gethan,  und  jetzt  war« 
iet  die  Armee  blofs  auf  Ihre  Gegenwart ,  um  zu  der 
Entwerfung  des  gesellschaftlichen  Vertrags,  der  uns 
Tereirtigert  sollte,  mitzuwirken :  —  einer  Constitution,  > 
bey  welcher,  einstimmig  entworfen,  endlich  einmal 
jeder  Bürger  Sicherheit  für  seine  Person,  und  das 
heilige  Recht  des  Eigenthums  finden  wird ,  nic;ht  der 
verungliicktett.  Acte  ähnlich  ^  welche  wir  mit  I  üfseu 
getreten  haben,  die  im  Innern  des  Cabinets  verfer- 
tigt war,  olme  dafs  diejenigen,  Welche  am  meisten 
dahey  intereSsirt  waren,  sie  kannten,  und  die  sogai^ 
buchstäblich  jedem  Grundsalz  Von  Freyheit  zuwider 
lief.    Auf  die  Weise  lange  irre  geführt,  haben'wir 
geschworen,  nicht  eher  aus  ^einander  zu  gehen,  bis 
wir  die  neue  constitutionelle  Acte  haben  procUmiicn 
sehen,        bis  wir  solche  gebilligt  und  beschworen 
haben,  ihr  iu  gehorchen;  und  bis,  defi  Gfhriuchen 
de^       1  Krieger  geniiils ,  wir  öfi'entlicii  Sie  ais  das 
erer  Regierup  nnt,  und  Sie  muL  deu 


) 


ben  habeq. 


i]^    das  uhiiBucUti* 
i'ti  Ktieger,  der  gas- 
j^elche  'iih  Rewuude- 
md  denen  in  dieseu»  i^^' 

§  2 


Augenblicken  »iciiis  weiter,  als.  Ihre  Geg^warl 

fehlt.    •  ,  ^  .        ■   '  » 

Im  Hauptc^uarUer  «tu  fort  au  Prince,  den  ai 

•  .  -     .  •  '  Kriegst  imÄ  Marin^^MüiiW«?:. 

-         *     "        Petlon/  . 
^  •         •.  ■  aejieral-Commandaiit  der  2teil 

.    ^.  .  '  '  we$H.  Division. 

Yayou,  Vaval,  , 
'  '  ;/  .  .  Bri^de- General« 

'  Botinet, 

tteii^*  Adjutant  und  Ghef  dei 
,/     '  ^Generalflfca^to* 
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:       .      .  t»RÜCLAMATION  V 

^  .  Dessaline.  nhd  lÜ^ennung  G«ej|«|.  Hennr  ChrU 
»tophe  xun,  provisorischen  Chef  'Oe.  .6o»!rÄn«nWte 
TOT-H^ytt  i,.f  fort  au  Erjnce  SU  Odob«.' 


fct  I     I  1  ^' 


^i„e  «sbreddichÄ» '  s^t ..  to«er  Zeit  über  das  Jolk 
;  und  die  Armee  ausgeUble  Tyranney,  hat  endlich .»ue 
-  GemiUhet  erbUt^rt,  und  sie  auigereizt,  in  Mts»*  «^  ' 

«istdien,  um  ieO.  «rifseildeii  Strom*,  der  «e  be-  j 
.  j^ohete ,  einen  mächtigen  Damm  entgegen  m. 

,Ein  in  der  Sjille  uluj  mit  Uebe^legung  entwor- 
£ener  Plan,  war  «einwr  Ausfahrong  ganz  luiutf  j^ 
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.-    «W,  der  Ueberlegung  föhig,  _  dieienigeaVMänner. 
,   wc.cho  nocl.  i.»  Stande  waren,  den. erhabenen  Grand: 
Sätzen  der. wahren  Freytfeit  d*n  endlichen  Sie»  zu  '.• 
>ersch,ffen  --^  Manner,  welch.  SPS«  Yertheidiger  . 

^i.»erjreyhe,twareft,  wlJte»  8«f  imm,»  rer«hvvi„:'  '    ,  ' 
d6n.         rauher  Ächrht  zur  gänzlichen  Umsiür^nng 
der  Freyhei,  hat.e  schon  den  GleichgaWgsten  h, 
Schrecken  gesetzt;  ahes  »chien  zu  verkundigen,  daft 
.  wir  uns  wieder  dem  Augenblick  «ähetten.,.       %ir  ! 

.  alle  vorig©  S^enpa  des  Schreckens  und  der  ProscrijH 
,tion  emeoerf  sehen  würden,  jene  Scenen,  b«?y  wel- 
chen  wir,  entweder  ini  Kerkge,  «h  Galgen,  ai/f  dem 
Sclioilerhanfeii.   odter'  im   Wasser  als.  unglücUich^ 

^  S(;j.bchropfer  fielen,  unter  den  ni,gere<?hffen  RAgii^.' 
rangen  der  Äochämbean,.  Darhoi?«  J^rrands,  ßer- 
geics-eic,;"     '       •.  ■     •  '      "  ■•  ,  - 

t    Ä  ^^^^^"^  Regi>rniiS,  Weher,  w*njg  bei 
,    k&iiliieA  iih  <das  Gluck  seines.  Volks^ .  nur  gierig 
fieichlliüDier  aufznhiijifen  suchte.  npÜte  tBoi^A 
Milfca,  welch*  m'-diesem  ÄugenWiike  im  äufsersteil 
'^de  schmachten^  auf  eine  unrechtmäfcige.  Weis^ 
•  ihr  Epnthüm,  Jinteir  d^m  acbeinban^  Verwinde,  . 
dafe  si'e  den  rechtmäfsigen  Besitz  ihres  Eigenthnrnti 

nicht  beweisen  kgrtnten,  allein  in  der  That  blos^oi^ 
seine,  eigne  Oomalnen  zn  Vermehren;    Ist  es  nicht 
»öfter  allem  Streit,  dafs  jehiaud,  welcHer. zehn,  zwan- 
«ig  oder  dreifsig  Jahre  ein  Gnl  geiiossen  hat,  »1«  der  ■ 
•*ahre  F.  igentUamer  angesehen  werden  mufs?    De«-  i 
\  sallines  wnfste  dies  s4hr.  gntj:  aUein  er  hi^te  «ch  . 
überredet,  aais.  8ogat  ,iei9e  »fctb'arger  Ijev  den  letz- 
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Uaa,  Unruhen  ihre  Aa$pru(/he  verloren  bäUen«  pie» 
afen  Grundsatz  wünselito  etf'^lteni  machen,  nni 
seine  Habsucht  befriedigen  zu  könhen»  Einige  kleine 
Pü^hter;  wii(rd6n  aus  ihren  WohnuQgett  weggeiiigt 
und  ohne  Rtfcksiöht  auf  Alter  und  G^chlecht  nach 
den  Pflanzungen  gescni9kt,  zu  denen  sie  vorher  go* 
hj^rteiit  W'eiin  auch  irgend  ein  besondrer  ÜAStandi 
oder  eine  Ahsiclit  zum  allgemeinen  Besten,  diese 
Maafsregel  authoH^ifen  kpunie,  welche  von  deq  <^ 
vorhergehender)  Hegieru ngen '  a iich  scheint •  angenom* 
i^en  gewesen,  341  .seyn;  so  würde  es  doch  wenigsten^ 
gefecHt  gewesen  $eyn,  deii^ifo»  gegen  weiche 'man  $a 

.  verfulir,  eine  Entscliiidigung  zu  geben, 
^  ,  «  Der  Handel«  welcher  far  die  Staaten  ein0  Quella 
des  ü^berflasses  und  des  Wohlstandes  Ist»  war  im» 
ter  diesem  Manne  gänzlich  gelaiimt,  wovon  die 
ijaapt- Ursache, /die  Bedrängnisse^  und  die  schreck- 
Uche  Behandlung  waren,  welche  m^n  an  Fiemdeu 
Verabt^t    JLadvMi^eii»  weiche  gewaUaai»  weg^eponi« 

.inen  "iWirden»  abj^eichlosseoer  läan^el,  der  ebenso^ 
bald    wieder  |;ebr0chen  wtirde,    alles    diesels  yer- 

6cheM<}hftd  ütift  tm^etii  Häfen  die  Schife,  ^^ftt  lm^t* 
Die  Ermördung  des  Englischen  Kaufmanns  Thonial 
Thuat^  der  aich  lange  im  Laude  aufgehalten  hatte, 
wegen  aeinea  iintodelhaften  Berragena  nod  sei^ 
ner  Tugenden  gedchtat  war,  erregte  all^^emeinen  Un- 
willen; und  wa^ltm  WQf4^  W  ermordet?  .Thoipas 
Thuat  war  reich  ;  dies  war  sein  einziges  Veri>recb«n# 
Die  Kaufleute  von  Hayti  wuftden  nicht  besser  behan- 

Volrihfiil^  wdcU  vm  ilu*«  w  gewübr«» 


wateß  Mos  tmch  dem  Nntzen  herepHipett  wdU 

-Afn  man  von  ihnen  zji  ziehen  hoffte. 

VoB  .seiner  feUerliaften  Neigniig^befttäiidig  be^ 
bemcht,  desorganisine  der  Chef  ilmr  Regierung,  auf 
seiner  lezten  Reise,       Armee.    Sein  schrecklicher 
Geits  gab  ihot  die  Idee  «ia,  'die  Truppe»  too  einen! 
Corps  zum  andern  zu  versetzen,  u|u^$ie  ihrem  Ge«  ' 
burtsoite  nSh^r  zu  bringen,  dsmit  sie  kein^  Unter«  ' 
halt  verlangen  sollten,  ob  er  gleich  von  iHfien  die 
dngeslfengt^sten  Dienste  verlangle.  Der  Solda^t  ,er- 
'biell  keine  Löhnung,  keinen  Unterbalt,  ni|d  ersehi^ 
allenthalben  beynahe  nackend;  während  dafs  der  öf« 
fentUche  Schatz  jährlich  far  .jede  seiner  |MUtres8^ 
deren  er  wenigstens  zwanzig  hielt,  aoooo  Dollars 
bezahlen  mufste,  nra^ihre  fgränzenlose  Aussdiweifong 
n.  unterstatzen 9  welches  sowohl  eine  Schande  ittr 
'.die  Regier44ng  als  eine  Verhönung  deSrnUgemeine^ 
Slends  war,     .       "  . 

Die  Gesetze  wurden  nicht  mehr  respectirt»  ^Bi. 
.  wurde  auf  Befehl  des  KeiyffeFS.eine  Constitution 
tforfen,  blos  zur  Beförderung  seines  Privat«Inteiess# 
/  '^OH  Eigensinn  und  ,Un,'yvisSexih^it  dictirt ,  von  sej« 
nen  Secretairs  in  eiM  gewisse  Form  gebracfal^'nnd 
im  Namen  der  Generals  von  der  Armee  publiciret, 
^  weiche  dieses  yerungtackte  nnd  lächerliche  Qocunienl 
^   nicht  nur  nie  gebilligt  und  unterzeichnet,  sondenr 
es  im  geringsten  nieht  gekannt  hatten,  als  bis  esi  pob-. 
liciret  nnd  Yerbreitet  worden  war.  .Öie  "Gesetzei  wel- 
che zur  IUcht$chnur  dienen  sollten ,  ohne  Plan  und 
Zn^auinieidiang  cntworfien,  dienten  tHbqjdir.  d^ 
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^«  J;«y«ii«clMft  2tf''1>iefri€f<%eii,  als  das  latereMll 
■der  Eiii<\oliner  TO  ondrierii  'lind  wollen  v«n  Äem 
J^loiwaiieB.  seihst  beständig  verletzt  und  mit  rafsen 
getreteil.  .Keinvschtttifendeff  öesetzt  ««sWite  das  Volk 
iot  der  Barbatey^des  Souverainsj   seih  gnädige^ 
Wo>ilge&lUir  y«rteiWhe''eini4n -Bürger  zum  Toda 
^nd  keiner,  «einer  Freunde  od«  Verwandte  könnt* 
»45en,'w«rtuii.    NioKlS  hielt  in  der  Th^t  mehr  die 
WiHl.eit  dieses  •  Tiegers  •:'OTllckv  welcher  nacU  den» 
Bhite  seiner  Nel>enmensehen  dürstete,  kein«  V«r»teU 
langen  machten  eiiien  Eindruck,  auf  sein  rol.es,  ge- 
fahUoses  Herz,  selijst  nicht  die-  ihständi^rtiBB Bina, 
•«sine?  lii^b?ti8W!Jtdigen  Weibes,  deren  yortreflicte 
Eigenschaften  wir  alle^'bewirtdenu    .  - 

.  Die  Minister,  deren  .Pflicluen  dnrch  die  Com 
»fltti6fm  be8chi«nkt  *!<reb,>^i*renn  a^^^^  die^e  Acte 
io  genannt  werden  kanti , -'könnten  sie  nie  «uhi  Be- 
tteil des  Volks  in  Ausübung  briqgen.  Ihre  Pläne 
und  :<rbrsfellungeri-  vrarden  -imiiicr  verlacht  und  mit 
Verachtung  verworfen.  Ihr  Eifer  für  da*  «ffentüche 
•Wöiü  idi'aUgemeiwSnVVO'id  für  das  Wohl  der  Ar- 
mee  im  besondern/  irurde  Mori"«««»  Hnwärksan?, 

■■  isertacht,-  ■  \  • 

Die  Cnltnr  «Je»  Bodenfc  der  erste  Zweig  des  ot- 

■'  fen.lichen  und  des  Privat -Woli1standd»,''wnrde  niA» 
fördert,  und -die  Befehle  des  Oberhaupi^  zweck, 
m  dahin  ab,  die- Zahl  dei  änglaokUcheu  PÜau^.;» 
zu  vermindern.  War  es  wohl  weise,  d^^m  Lflwdb.ia 
die.  I^nde^  an  eritsdehetf,  durch  weiche  er  bo  n  hen 
wurde,  Wös  um  iHB|iiÖäger*ewe..die        <<^- '^'"^^^ 
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Ilten  .u  vertteliren,  di4r:>^«lertö'hnu^^   ^  , 
vorher  auf  eiuem  rospectab*ln  Fu&e  wai-?  ^ 
1 1.®"»?* ,  '  Absch,ulkhk«i,en.' 

«fche  Plackereyen.  konn.eu  .,iciu.lä„gef  a„gest„ß 
ble,b«.    Da,  Volk^d  di^-W,  des  gelS^el 

«eme^.  M^th    ^„4  «eine  Energie  wjeder  Swie- 

dasselbe  zerbrochen.,  JaJ,  wi^J^aben  tfnsre  FeLin 
-rsprengt    Soldate«.  ihr  werdet  Löhnung  „nd  Klei" 
•  Juug  erhaUen.    Pflan.er.  ihr  soUt  l,escfaü„r -werdeu, 
.  ^|'Se^hüa,er,.^l^..ii,IH.i„  Be.it«  ;»ar«r  Gflfer  «esi- 
JiM  werden.     Ei«e  weise   Consmmion  wird  « 
Jur.em   die  a^|»te.;M«d   die  P/^icJ«^  «Jk, 


Bi»  dieiw  AiiÄ*„b)ick ,  wo  wir  im  Sla,.de  seyi» 
werden,  sie,  ein.uiührei.,  gekominett  sW«  «i«»,  er,- 
Waren  wir,  dafe  da  EintKiclit;  •Brüderschaft  und 
«te«m(*8ehaftIicHöf^  Verkehr,  der  Örund  unsrer  Ver- 
*«n'gu..S  ist,  ^ir  nie  ansre  Waffen' eher' „Jederlegea 
*erdeii, -«i'^bi«  ^Wir  den    Buum   unsrcr '  Scl.vorey 
Wd  Erniedrigung,  «Ingeiiauen  ,    luid  an  die  Spitze! 
nnsrer  ßegifertng  ielnÄö  ManH-'g^^^^^    haben  ,  des" 
'M«th  uiid  TTigcnden  wir  lange  «chon  geacluei, 
und  der.  glei<h  dn«,  voA"  d^m  Tyranneil  ist  bi^ 
fe«6t;worden.    Dfs  Volk  und  die  Armee,  deren 
«fgan  wir  sind,  procUmireu  den  General,  Bediy 
^^luistop^  ,nn,/prtTi^ri9cheB  -  C^  d»»  Qoaypi- 


f 


Di 


^  -  *  I 


n«i»ents  Ton.Hay?i,  bis  die  Constitution  ihn  4(tr 
JbitiV.  dieWa  erhsbenm  Tit«l  wirtil.isrtbeilt  babei), , .. 


\  TAjJSCH-  UND  EPÜRATIONS- VERTBA©  ' 

wischen  aem  Köiii^  ybn  WürtOTBcrg  und  ÖMÖt- 
•  Jieriog  vou  Beiden  d.  d.  Carlsruhe  17.  OdA. 
.  .  ■II  t ' .    Ji  II    ■ — ^' 

Sc.  Maiesiät  der  König  von  WöÄenifcctg  ctb.  imd 
Sßi'iÖJlHgl.  Hqhoit  der  Grof^mog  von  Baden  etc. 
-von  dem  gleich  ^  lAhafteii' WuiÄcKe'  gele^^^^ 
ftcuwi-nacliMicHes  gütliches  Uebereinkoram^,  we- 
gen Bestimmung  des,.  Von' Sn  köi^igU  MajestäJ  von 
Würtemberg  an  des  Herrn  GrofslieriOgS  TOn  Bad« 
'  königi.  Hoheit,  .lingebotpnen  Ae^uivaients  für  ^le 
^^Lirch  den  Ärrickel"  14  der  «if  Parif  abgewJilo^en 
eonfeaeratuW^Cte^    abzutretende    S^tadt  T«tdiiig^^ 

'  Wd  den  am  rephte^  IJfer.Air  Rfljpa«  ^^^^^ 
,  ^es  Qbcranits  gleichen  Namens,  a^a:  freffiem  daw 

TOi^rdiirch  AnfmscUwi^«^^  gegenseitig  za  «Cn 
.    airend^  Orte,  Jl^chtf  l^id  etfäUe..|hre>^^ 

tjgfin  .  Staaten  zu  epurircn;  auf  diese  Art' ^h^,««*'" 

rif^  Wandene  €rrSlwirr|inßen  und  qolUsionen 
.    beseitigen,  und   ^iue  gleich  virünsohcpsvertl^  tet- 

trauliebe  2usa.inme|^s;i<iht,und  Eintracht  zu  begrllndW 
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Myesjä,  de.  König  von  WOrtemberg,  .UeAschst 
Ihrep  aiif«wrorden»iich  .  beroIImSchrigten  Gesandteu 
«n-grofsherzoglidi- badischen  Hof,  Clief  des  Bareau 

'  .T,.T''"^^"'  Departemenl»  nn^  Director  der  kö. 
niglKJhen  Posten,  Kammerherrn  Grafen  von  Taube» 
«»4  Se.  KÖiygliohe  Hobßit  ^er  Grofshewog  von  Ba. 

■  den,  Höch.t  Iht«n  wirklichen  geheimen  fia.h  und 
&taatsmmister  der  auswärtigen  4pgeJeg«^ten,P»eyr 
hermTon  Edelshei«,  Grofskrentz  des  Orders  de  U 
JJidelite,  imt  den  nöti.igen  Automationen  mid  Voll. 
;mchte«  T^ertehen;  wefchi  «oda„„  mit  Zugrundle- 
«nng  der  a«em,  schon  seit  dem  Jahre  JSoa.  ange. 
.köpften  «ud  zum  Abschluf.  gestandenen  Tausch. 
J^ndlüngen,  ftb«,  folgende  Punce  übereinge- 

betriffi  .        '^^;;*^'^^*?»«'»  .0«terh.ndln«gU. 
t"^  /*  Grofehei^og«  Ton  Buden- 

W»nJgJ.  Hoheit  an  die  Krpn*  Wflrtemberg  ab:  '  ' 
.a)  Die  Stadt  .  Tuttlingen,  samoi»  dem  «nf  der 
yohlen  Seite  der  Donau  gelegenen  Theil  de.  Amt» 
dieses  Namens,  so  wie  Höch#tdenenselben  aolehe  dorcli 
den  in  .  Paris  pnter  dem  laten  Juli  dieses  Jahrs  ab,  • 
g«cMossenen  Rheinischeu  Bundesvertrag  spgesdlW« 
den  worden  ,ind;.  nicht  weniger  '      •  [  • 

_  b)  dero  Rechte  und .  AflspradiB  an  die  Hoh*U  " 
nnd  l^hnsherrlichkeit  Uber  dl«  zum  Ritlerverein  ge. 
»»"S  gewesene  frpyherrlich  von  Enzbergisciie  4!^^, 
«Jwft  iV^hlhein^.wderöona.  bev  Tntüinfieni  :  - 


•  .  /c)  HSchsr  iero  Rechte -  Bnd  Ansprache  an  dit 
*u  den  Bu  lsg^uischeu  JL^^rn  8..^  Bl.sien'^«nd  Su 
Peter  gebör^  gewe»«»*«  S,:haffner...n  "zu  Mengen 
«nd  B.ssin.eu,  „lU  .llen  i.»  Konigrei<*  Wartember^^ 
gelegeoen.  ■da.«  gehor.gen  Gutem,  Ä^nten  oi,d  Rech- 
ten,-nichW  davou"  aosgenoipiuen,  als  was  im  Um- 
€an.;e  des,  Grofsher^ogthup.  Bädep  Ueg»  M 

iit;  lujd  eiiisagen  '  .  " 

■;     d)  altert  gMnäahtcn  Absprachen  aut  die  de» 

'ilösteri^  m  Vllüiigen  zusiUiidig  gewesene  ^ec^ 

'    Arx.  Ii:  Daensen  «befgeben  des  Königs  vo, 

Wttrtepiberg  Grofelierzosihum  Baden» 

a)  den  durch  den  ^l>refebOTger  Yne^pn  all«: 
höchst'  deaenselben  xngefalleneu  ,  und  »bgcUPlW» 
Antlioil  am  Breisgaa  i  «0  wie    '  . , 

b)  Theil  von-;dem.  Stadtbami  und  Stadtge- 
ttet  der  Stadt  VilUngeu,  W^kbe«  Unl^s  der.  Brigacli 
Jiegt  }  vreiter  - J  '  ■  ^ 

^  c)  \  on  den  zur '  Johaiwiiter-C(ÄmBende  in  Villin- 
.•g^' gehörigfen  Orten  die  drey  nachfolgenden,  nlm- 

lich  Nfeuhansen,  Öberpschach  und ,  Tbi**^*; 

•  -  rf)  statt  des  Tierteri ,  ,  ^M»  WagW«.  «»f 
■'  Ort  Oberacker,  ohnfem  Gochsheira,  mit  allen  dam 
l^findlicben  Körperschaften  upd  Stifiu-ige",  "mmt 
;illen  dazu  gehörigen  Renfert,  Gate*«' und  GefiiUen,- 
Wr  ifcpe  Besirwingbn,  Rechte  und  Geiälle  der  O«^ 
inende  und  dfes  KfostÄrs  Sr.  öeorgisn  in  Vill"'6«" 
  ...„!...„  ;„  A^r,  l.nnißHch  '^HWeBnbet- 


t  ' 


Digitized  by  Gü 


^85 


Sischett  Lradefi-  gelegen^  oJer  von  dem  tJnxfang« 
derselben  mnsclilossen  sind;  sodann  ... 
■     e)  das  SchloJi  Spo»eck  «i  ereisgan  mit  aUea 
,  da8igfeh.Ziigehörden;  nnd'  •    >  , 

(      .     S)aie  dem  Königreich  'Würtemb«!«  angehöri. 
gen  .Güter  nnd  Gefälle  in  def  Ortenau. 

•  •      Art.  III.    Es  ist  verglichen,  daft*  • 

4)  Keinem  der.  Hohen  konfrahirenden  The-iU 

•  «och  flesscn  Körperschaften,  auf  diesen  weohselseii 
tig  abgetretenen  .Stücken  irgend  ei«  Staars-Hoheits- 
«der  Ejgenthnmlrflechf  verbleibe;  somlom  alUstr«? 
von  allem   auswärtigen  Verband.  ' an  seineu  .  neuen 

.  Herrn  übergehe;  andi  .     ,^  > 

»')  geh.n  mit  .solchen  alle  dazn  gehfirlge  K«t,i. 
«ahen.  Rückstände  nnd.Janfehde  GefiJlle,  ohne  wei- 
,     »re  Untersuchung  oder  Vorbehalt,    ül,er,  so  weit 
.  •      »'«Ut  im  Lande  des  abgerfetehen  TheiFs  angeleat 

Wd  respeclive  aüsstel.ca;  „„,J  sollen         '  •  . 
>    .    'l  '^''"^^^  wechselseitigen  AbtretB„g,gegcris«nd« 
^^erm.t.  ohne  weitere  Wgä„gi,,e  oder  nnchlolsen4. 
^J.lva„„„»    für  gleich   a.Uger.uscht  gelte...  nnd' 
,    e^ch  jet«  oh^  weitem  Vorbehalt  übergehen;  an.  . 

i)  verspricht  die  Krone  Würtembe^g  woReh 
'  tJrt  r"'^  Artikel  an,  sich  ge.c,ene„  Tä 
^  ^achbehaltenen   Pflege«,  Kapüaüe.^   u^d  Gefälle 

•  t  ^'^'J  «»en  verhältnifsUigen  Bey 

'  uLlaf  "^r"'"  '»^-Klo.ergeis.hchen.'so  4. 
««»e  last  nocL  andauern  w,rd,  zu  übimeJnnen,  de,/ 
•fa  Betrag  d«m.Bch.t  W^««  ^.^^^ 
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Was' •waaim  .B)  .^ift  «Ite«  T«|»8chli4ind. 

langen  anlangt,  so  tritt  '       '  '  ' 

Ab» -IV.   lUe  ILrone  Würt^mlicrg  an  das  Gtofs. 

hcrzogthum'  Baden  ab  s  /  ■  ■. ,  _ 

Ortschaf  ten  t  Altlufshclm,  NenlolihMn, 
WaWangeloch  znr  Königüchrwäitembergächen  Hälfte, 
üpterowisheitn,  Gochsheim,  BanlibJa<i*i •  ö»»*«*- 
tertbach,  Palmbacb,  MnMcbelbach,  Nufsbaum  und 
Nordw^il  im  Breisgau,  unter- 8H«drücldlciiem,VöAe- 
halt  der  nticK  »nachzuhoWenden  Evalvation  der  ehe. 
raaligen  Dioisch-Ordenwhen  Zehenden  in  Grilnwet- 
'  tersbach  and  Mutschelbach ;  sodann  an    ^  • 
',Eini*l«*n   Gefällen:  l)  Sämmtliche  alt- 
-würtembergische  Kameralgefälle  in  altvbid.«*«. 
landen.  ^scbUefeUch  einiger  Pfarrgefälle,  ««* 
dem  im  Jahr  1805  gefertigte»  nnd- der  .grpfsherzog- 
lioh-badischen   Commission  übergebenen' 
nifs;  ^Ton  jedöct  die  darin  zwar  ebenfalls  be- 
^annteu.    aber   zur   Ceaaio«  nicht  mehr,  geeigne- 
•ten  k«nigüch.w^rte«bergischen  Gefälle  im  Kow«.. 
bergischen  nnnmÄr.  Wackgezogen  und  nicht  an  m- 

*  den  abgetreten  werden-, 

^  »)  Äänunllidie  zum  königlich  -  würtemberg.sche« 
.Kirchengu,  gehörigen  GefaUe  in  den  alt- und  »eu- 
briUd»n  Laudert,  nach  der  tabellarischen  Bcreclp 

nung  vom  ä6  Jum  r8ö4;  .  . 

3)  die  königlich  wttrtemhergische  ^  Fflege  JP 

:  P£aUendoi:f  mit  allen  Ziigehör dm  i    '        ^  , 
4V  das  ehiJmalige  HelmstÄdlisdui  Emsecbjfel 

Zehndea  ica  Oeslringen;   .    ,  ■  ' ' 
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.  '  T      die  fUebgater  zu  Markdörf  und  Hedingeik 

ferner  aii  '  '  ' 

Lehnsherr lichkeiten:  die  Lehenrechte  zu 
]^^nbach  und  Spechbach,  iene^  über  den  Pi'arr- 
Mtf  CO  Bbichfaeim'  Und  Aber  das  Ton  Gemmingiach« 
Jagen  im  Hageuschiefs«  So  dann  ver/iclitet  die 
Ktdne  Würtemberg  itu£  die  Lehasherrliclikeit  Uber 
die  Burg  Stralenberg  und  über  cUd^der  Stadt  Scliries- 
bwiit  über' den  ZehendantbeU  df r  geisdicheo  .Admi* 
UuMtion  in  «Oestringen  and^den  PfEürsarz -daselbst« 

^     Annebst  Ein  reine  Rechte  betreffend,  so  ver- 
aid^et  a)  die  Krgiie  Würteviberg  auf  den  Anspruch», 
Wortaaich  nur  wflrtembergiscfae  Gandidaten  zu  den 
badischen.  Pfarreyen  Zeisenhausen  uud  Gelshauseif 
"  notninirt  w^den  sollten;  so  me  femer 

b)  auf  den  yoil  der  Pflegf^  Maulbronn  nachge* 

forderten  Wein  -  und  Fruchtgült-BilcksUnd  vom 
Bruclisaler  Zehenden  ;  imgleicheui  '  ) 

c)  auf  die  Besteuerung  der  Birkenfelder  Güter 
iil.deit  Dietlin^  MarkuQg.»  welche  des  6rof$her«i 
sogs  yoil  Baden  königlichen  Hoheit  dergestalt  je^' 
doc^h  heimfäUt^  daisUer  Durdjschnittsertrag  nach  den 
jEvalvatione-Prim^ipien  an  enureii»  und  ron  grofs* 
iberzoglich-badis^er  Seite  noch  zu  vergüten  ist«  * 

u.    Eadiich  d)  aof  alle  Bauconenri^anzi  die  denk 

.  ,  grofsherzoglich  badischen  Zehendantheil  zu  \Veins- 
heim  -  obgelegen^  welche  Baüpfliohrigkeil  von  def 
Krone  Würtemberg  übernommen  wiv4^  * 


Di 


.Aa'zy  V.  .Pojt..  |{VbI]|beh«ogl#dh  V  badiflcl^  Hof 
triu  Termöge  Eingangs  gedachter  Taosc^hfattlidliittjg^ 
die  Krone  Würteinbqrg  ab:  ,  ( 

die  Ortschaften  ,\Veill|^im«  Wiini#ige4L 
Seitiiigeii,  Oberilaclit  und  Durchliausen^  welche  zu* 
Sammeii  die^  Herr«phaft- /Kon^ez^iterg  äusttachea;  80k 
dann  den  Badischen  Antheil  an  Grolsgartach,  auck 
die  Orle:  Uuterniebelsbaclu- Flauliaiiseii  und  Neuhau* 
sen;  .lezteren  .ledack  nii^^r  deinr:  ao^ückliGhen,  YOfi- 
iaehalt  der  noch  naclizulioiileaden  Evi^vation  sowohl 
der  Sciiatzung  oder  RiUersteueri  als  d^ä  Mobiliar- 
lind  Immobiliarvermögens  des  djt>|^  noch  best€|||endeB 
FtauenikLosters«    Sodann  an 

£ihzeliien  Gefällen:  a)  die  nadjiscn^,^lP«r. 
gen  ECslingen^  Schonidorf,  Besigheim,  .Monsheim» 
iSfechingeiiy  niit  allem,  was  darein  gehört»  ,,    *  ,  .  o* 

b)  die  Gilit  -  und  Zehendgefälle  in  Trossingeii 
und  Schura,  jdio  Gefalle  der  Domffbrik  und  clpia- 
probsteiiiöhen  Lehen  zu  Aldingen,  die  Schuppesgo- 
fulle  zu  Seitiu^en  und  sümmtÜclie  .  Gefalle  zuv  TuU- 

Nicht  weniger  an  Lehhshfeiri* 
die  Lehen^herriichkeit  über  das  halbe  Dorf  Kalten* 
3Nre#ieliii,  welches  Albrecht  ton*  Lid^i^sttitt  tln^ 
Graf  von  Gronsield  an  Würtemberg  gebracht  habett 
<Yorbehaitlich  Jedoch  dei^  beSoiidern  Aitiprache  ^  did 
man  gror^herzoglichrbadisoher  Ibeira  an  die  Tasallen 
von  Liebeustein  zu  imachen  hjt>  ilvelclier  Vorbehalt 
aber  nie  zur  Bennrusigung  oder  Beeinträchtigung 
>ler  Hechte  der  Krone  Wurtemberg  soll  ge^lf«i«fc* 


Wörden  können);  die  ^Lfehnslicrrlichlceit  Übet  diir 
Scklofs  Obennönsheiiii)  die  Reichenautschea .  .Lehefl 
ta  Trossingen ,  Deislingen  und  Tuttlingen« 

£ipzeiiie.  Rechte  be t reife n-d«  .  Begebe^. 

/de»  Grofsherzogs  von  Baden  kdnigliche  Hoheit,,  Sich 

cihrer,  wegen  des  Fürstentliuius  Constariz ,  dann  we- 
gen des  Stifts  Badeii,  in  dem  Königreich  Würtem« 
berg  gehabten  geistlichen  .Xehnschaften  oder  Pfarr- 
salzen;,  sodann  ,der  Ansprüche»  auf  Herrenalb  nni 
Beichenbach  nnd  def^  ZugehdMeii«  Hl^chstdieselben 

'überlassen  auch  an  des  Königs  von  Würtemberg  Ma-* 
jestSt,  sämmtliche  Jagden,  weich^  bisher  in  den 
niglich-Würtembergischen  Bannen  von  dem  grofsher-" 
xoglich-Badisohen  Oberfocstamt  ...Pforzheim  aujgjsübt 

•Worden,  in  so  weit  diese  Bänne  mit  den  dazu  ge- 
hörigen Ortschaiteu  nicht  an  das  Grolsiierzogthun» 

^Biaden  übergehen,  und  mit  einstweiliger  Ausnahmst 
der  Jagdbezirke  in  upd  um  den  Dobel,  welche  so 
lange,  bis  dieDobier  Differenzien  in  unten  benannter- 
Weise  werden  ausgeglichen  seyi^ ,  in  statu  41^0  Tejr« 
bleiben«  '   1 ' 

kvLT.'  VT*   Zur  nihereti  BeStittnüung  der  be*- 

.  reits  iüi  Wesentlichen  bey  den  alteren  1  auschverhand- 
lungen  ^verabredeten  Bedirigungen ,  unter  ' Weichen 
diese  Abtretungen  geschehen  sollen,  so  wie  zur  voil*^ 
Standigen  liWalvalion  aller  gegenseitigen  abgetretenen 
Objecte,  sollen  unmittelbar  nach  der  vollendeten 
Immission  in  diese  UbjectCf  BevoUmacbtigte  der  bey** 
den  AlIerhÖ4$hst-  und  Höchsten  Höfe  zusamifieiitreten« 

*  um  die  letzte  Hand  a^  d^e  bAche  2U  legen;  mithiii 
A^steivru.  2  Mth.      '  V  « 

*    •      ^  •     '%  V  . 
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•  .  •     '•  .  '  '  / 

.2|^r9f.^ie  Evalvation  der  noch  zu  bUancirtod^n  Ge* 
lijQnstäude.  berichtigen,  sodann,  unter  zugruiiUie^ung  . 
dev  e^elli^  sHj^uIirten  40,000  fl.,  welche  Se.  könig« 
Jichc  Majt  Siär  von .  Würleniherg  an  Se«  königliche 
Holieit  den  ^rofsherzog  von  Baden  her^ns.  zu  bezah- 
len gehabt  TiHt'^en,   durch  v  Vergleichung  des  bilaa- 
cirten  Werths  der  beyderseits  neu  hiiizugekomnieiiea 
«Gegenstände,  das  alsdann  sich  ergebende  Vert^itnifs 
berechnen;   nach    dem  Hesuhat  desselben  aber,  jje 
}  nachdem  sich  auf  königL   Wttrtembergisc^her  oder 
grofsherzogh  Badischer  Seite  ein  Üeberscliuls  zeigen 
wird,  über  die  Ansgieichung  desselben  übereinkom*  , 
•meA,'  und  alle  übrige,  nach  der  M«mt  dieses 
schaits  und  der  ein;£ehieu  Gegenstände,  noch  weiter 
erlorderliphe  Bestimmung^  festsetzen,  nuch  insbe- 
sondere wegen  der  Dobler  und  Eberstöinischen  Gränz*  ' 
;'irrungen  d^s  Nöthige  einleiten,«  das  ganze  •  Geschält 
•tinunterbrochen  t;»is  znr  Vollendung  fortsetzen,  und 
auf  beyderseitige  BatiAcation  eine  endliche  lieber* 
einkimlt  absciilieCsen« 


'  *  In  Beziehung  auf  C)  Beyderley  Tausch- 
gegenstände ist  sodann  noch  iolgendes  bedungen 
und  Terglich^n  worden: 

Abt«  YIL    Die   Ortschaften  imd.  Gegenstände 
des  alten  und  neiiea  Tausches  werden,  ohne  auf  ies«  , 
Evalvarion  etwas  auszusetzen,  alle,  so  wie  sie  vorluB  ' 
in  dieser  Urkunde  benahnit  sind,  sogkidi  nach  der 
Ratification  dieses  Tradats  wechselseitig  nnii  Zug 
Zug  übergeben. 
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4j)t  «an» 

Ari^.  VIIL  Jeder  Theil  wird  de« /andern  alk 
«II  «einem  Loos  gehörige  Acten  langst  in  einem  lial- 
be^  Jahr,  gesammelt  ao^  dem  Arohiy,  deti  DicaSte^ 
rial-  und  Amtsregistrafuren,  vollsfänriis  und  gewiss 
senliaft,  mit  kürzem  Verzeichnifs  gegen  Qüirüng  über- 
geben-,  ittcb^diÄ  etwa  ans  VerÄi^lieü  zufucklJeilien- 
den,  so  wie  sie  vor^efunrlfn  werrler^,  getreulich 
nachliefern;  mitliin  alle  seine  bet^^^tf-nr^en  Aa'the  und 
pjener  dazu  beylliren  Piliclifpn  a/ivyeisert. 

Aat.  Ü    Dieier)i4^en^  Personen,  WefcKe^an« 
dfen  ein. -lind  anderer  Seifs  abupfr^irnen  Orten  unter 
dem  Miliiair  Ihres,  bisherigen  L-mdesherrrt  dienen;' 
ohne  ÜrtterÄchied,  ob  si^  durch  Aliawabl  öder  Wer- 
*ttng  darunter  gezogen  werden,  sollen,  sobald  es 
geschehen  kann,  ünd  es  in  dem  demaUgen  Angerf. 
bück  bhlie  Nacbtheil  fftr  den  Militdirdienst  des  einen  , 
Ofler  des  andern  Theils  möglich  ist,  an  denjemgeöf 
der  beyden  kontrahirenden  Sonverain^  abgegeben 
werden,  in  dessen  Unterf hanschaft  ihr  Heimathsort 
nunmehro  krait  dieses  Vertrags  übergeht*  ' 

Ant«  X.  Öiesrjr  Vertrag  soll  in  der  kürzesten  . 
Zeitfrist  und  längsten  in  g  Tagen  nach  d^  gemein- 
«chaftU€*ien  tJirterieJchniing  ratificirt,  und  4ie  Rati- 
fcarionsurkunden  zu  Curlsrulie,  saiUmt  den  wechsel- 
seitige» Orts  -  Üebergahsbefehlen,'  gegenseitig  au^ge^ . 
Wecbä^ '  •werden*  Also  abgeredet  und  untcrzeichn^et 
Garlsrnhe  den  17  Octob,  jgoß«  .  .  ' 

Graf  V.  Taube.     '        iFreylu  v.  lEdÄlsbQim 
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^       ^     PaOCLAMATION  V 

4e«'  ftanzösischen  Gouverneurs  in  üipzig  Qmust^  VtfM  . 
-   .  -des  JEugü^ehea  -Jioßäi  uud  Waaren.  t  i 

.   M.  October..       ^  V  . 


•     ■        .  ■     .  A 


Der  General  Macon,  Uiiter-GonTerBeni;  äef  Tui- 
:lerien/C<>iiimandant.der  Ehren- Legion,  Grofskreot 
dis  tew»  *  Ordens"  and  Conunandani:,  der  .S^(it 


Xeipxig,     /  ^ 

Den  Bankiers ,  Negooiaijttai  und  Kaufleutea  der 

besagten  Stadu  V 

*  .         Messieurs!     '  '  s^  'n"  A 

Das  Gluck  der  Waff^sn  hat  Leipzig  in  die^am«!« 
Nap6i.eoks  de*  iJrofsen  igegefaeiü    ,  ' 

•  ahre  Stadt  ist  in  liluropa  als  eine  Haupt  .  Nieder- 
lage Englischer  Waaren  bekannt,;  u^d  in  dieser  Hm- 
sieht  Frankreidis  gefährüche  Feindim 

Der  Kay  ser  und  König  befieUt  mir.<a«g^««- 


Jedep  Bankier,  Negociant  oder:  KaufiniBm,  wd-  • 
-  cW  Foiids,  oder  Wä-r«n  an»  EngUschea  Manu  ac- 

turen  hat,  sie  mögen  den  Engländern  oder.ih»  .««^ 
.'   «gehören,  IsoU:  darüber  in  Zeit   von  24  Stima 

«uich  dieser  gegaiw^ttigfe  Pwctam^tiyn  e«u»  ?clw"|- 


t 
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*"  ' 

Kelle '  Brklinmg  tot  emer  hej  dem  GbnoiKaidaiiteii 
des  Platzes  etablirtea  Stelle-  einreichen«  * 

'    <Art.  'IL    '  .  ' 

•  '  «  Sdbald  diese  aiidienti^cheti  Erklarnngen  eingef« 
reicht  sind,  9^en^Haossuchungen  bcy  denen,  welche 
Erklärungen  eingereicht,  qnd  nipht  eingereicht  habem 
Tot  genommen  werden ,  um 'ihre  Bücher  nachzuschla- 
gen und  ihre  Angaben  mit  den  Waaren  zn  verglei» 
chen,  um  sich  yon  der  Richtigkeit  der  gedachten  An« 
gaben  zu  iiborzeugcn.  Jeder  dabey  begang^eiie  iBe» 
^Uug  soll  nilitairisck  bestraft  werdeQÄ 

'AßT.  m.     \  /  • 

Imgleichen  soll  der  Stadl  •  Magistrat  eine  za* 

yerlassige  und  detaillirte  Erklärung  über  alle.  Miii- 
tair- Magazine,  sie  mögen  Säbhsßn,  oder  Preuisen  2u- 
jgebö/en,  unter  seiner  Vcrantwortlicbkeit^  abgeben, 
wie  nicht  "weniger  über  alle  Vorräthe  von  Schiefs- 
'pnlve,r,  seihst  diejenigen,  welche  sich  bn  HiUadel 
behndeni'  ^   .  \ 

»  ,  .  Aet.  IV. 

^*  ^  Es  soll  eine  Commissioh  nicderfi(csetzt  werden, 
welche  den  Auftrag  hat,  übermorgen  die  Siegel  an 
aUe"  Magazine  nnd  Fonds  ,  welahe  raaa  entdeckt  hff- 
ben  wirdj  anzulegen*  '  » 

Art.  .Y^  • 
Jede  Conlribulion  oder  Requisition ,  rie  bestehe 
jn  Tudi  qder .  in  Geld,  w'elcbe  sich  nicht  von  einer 
im  berechtigiea  Behi^rde  hersehritüif,.  i^t  aii  d«i 
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strisngsre  •  firerBolen  ^  und  {ed'er  -  Jimwoimei'^  "fe« '  üf  ■ 

ObrigkeiUiche.  j^erson,  oder  Privatmaiiu,  der  die 
Sobiv^achiheit  hat,  dsriii  s^u/wjHig^^Ds  ohne  dein  Com« 
luand^nten  davon  Nacliricbt  zu  crthcfleu«  $all  cüt 
24t%i&er  ßreftogöiÜistrafe  belegt  if i4r4fiiw  : 

y         ■  ^  ' 

'  "fiter  und  lezter  A^i^  '"  ' 

Die  gegenwärtige  Procl^mation   soU  öffentlich 
'  *  *  ■*  • ' 

Verle$eQ  und  m  allen  StrafsenvEckeii  nnd*  Plätzen 

.*  ff'.»  ' 

der  Stadf  angeschlagen  werden,  * 
,Gegebe;i.  ^ji  Leipzig  9  4eo  i^^ep  Qcn  jgo6«  , 

A«  Macon« 


• »  > 
•  « 


mm 


.  .  80.       •  -• 

«wischen  der  Türkischen  Armee  und  den  Servisdieil  Iß^ 
'    8.ur^e2iteu  d.  d.  SamKai  Se^it^mber« 


♦  • 


Ä-RT.  L  Von  dem  unterzeichneten  Tage  soll  ein 
iVVa&nstiilsiand  von  secHfi !  W ocbea  -  «vrisohen  den 
.Serviem  mid  den  Kayserl.  Ottoioianisclien  Armectt 
Stait  haben  j  wenn  in  der  Zwischenzeit .6!»^  Kayserli- 
cher  Mohasil  odef  Aga-Pasphä  mit  eineqi  Firniß 
eintreffen  sollte,  durch  w<?!chen  er  mit  hinlänglicher 
Vollmacht-  versehen  würde,  um  einen  frieden  zu 
tehliefsen^  so  liat  Tii«n  die  freondschaftTk>fie  üeber- 
einkunit  eetroffen,  alsdann  den,  WafftiiistiUsiand  noch 
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•tif  «w«yvWpphen  zu  verlängcm ,  indem  die  Zeil 

)knm  endlichen  xibschlufs  de?  Tracuts  nicht^auf  eia^ 
^nbeatimmte  Zeit  kann  fogtgeseut  werden. 

ir:  Um  dem  ferneren  ßltitvergieiien  %uvqj:2i^ 
•  kommen ,  sollen  noch  diesen  Abend  niid .  in  dieser* 
Nacht  die  nöthigen  'Befehle  au  die  verschiedenen 
Divisionen  der  heyden  Armeen 'gei|andt  werden,  da. 
mit  die  Feindseligkeiten  gleich  naoh  deren  Empfang' 
außiören.  -  ^*    * . 

:i  ,  III,  Die  voni  den  .Senriera  angefangene  Bela- 
gerung von  ^Nissa  soll  aufgehobea  werden,  und  di« 
BeJagerungs- Truppen  sollen  die,  von  iünen  bereit« 
aufgeworfenen  Batterien  Verlassen,  und,  sich  bis  m£ 
eine  IVteile  von  dem  Castell  und  der  Stadt  zprOck.  . 

•  IV;  Die  Anführer  der  Servier  willigen  in  den 
Inhalt  vdes..vorlijä^gßIienden  Arlikeb,  jedo<sh  nnt^r  der 
Bedingung,  dafe  die  Verbindung  des  Reseb-Ag« 
n>it  Tokia  und  de«  dajran'gräntenden  Gebiete,  weK 
che  durcl»^  .Trappen  abseschmttcn  worden,  nicht  , 
«her  wieder  liergestellt  werden,,  als  rbii  die,,!!^*!.. 
»che  Armee  den  Senriem'die  Positipnen  vonPreVala 
ond  Chypro  wird  übergebpn ,  hahen.   Sobald,  sie  ver-  ' 
sichert  sevn  werden,  da(s  diese  beyden  Oerter  ge-, 
,  tiam  sind,  so  vroHen  sie,  wie  sie  kraft  dieses  Ar- 
^kels  erklären,  sogleich  den  tÄarVisohep  Tr^ipei 
Befehl  g^ben,  in  dem  Zeitcaim  rOn  nenn  Tagen  die 
«leine'  Wallaohey  bis  an  die  Maxawa  zu  räumen;  . 
nnd,  da  sie,  als  .Si^er,  du  Recht  baben,  sich  auf 
GeWl?,  sn  l»(8lHuipten,.  so  werden  sie  die 


2g6 

neaen'^^tellangeti.  su  Dobra,  Cello  und  fteiüm  Ui 

Fri^deossoblüfe  behaltene  ^  *  /        •  * 

y«    Um-  jedcf  Unordnung  und  alle»  gegenseitige  * 
Mißtrauen    zu   vermeiden,   verpflichten  sich  beyde 
Thöiie,  den  Soldaten  strenge      yerbieten»  sich  Toa, 
ihren  Fahnen  -  zn  'entfernen ,  und  von  dem  ^einen  La- 
ger in  das  andre  hinüber  zu  gehen;  wer  dieseqi  Be» 
^^1  zuwider  iiandeh,  soll  a^s  Spion  augesehen,  und 
nach  den  Gesetzen  des  Krieges  bestraft  werden»  -  • 
Geschehen   und  untorzeiehnet  im  ■  Ser^ischeii 
>G[aa]ptquartti^r  zu  Somkai ,  den,  18^  Septdmbcr  l8o6» 

(tJn^erz«)   Im.Naipen  der  6.ervischen  Natioqt 

GeargPetrowitz» 
I  bra  n  1  m, 

^       %  -  Oberbf'febUhaber  der  Kayaeji* 


•  * 


'■V 


BESITZERGREIFÜN  GS  -  ACTE 

Mt-  P^nhijUscben  ^Sraaten  in  Sadisen  twischen  der  Blbe 
*  ;   imd  dem  Blieiii  d.  d.  B^fuith  30.  Octob* 


^  •  -  -  * 

Im  Nam^n  8iv  MMesA  des  K^yssrs-  der  iPrantosei 

und  Königs  von  Jialien  und  in  Kraft  ,  eines  Decrets 
Sr.  gedacfiTen  Kayserl*  Königl  Maiesrät,  dalirt  WiU 
temberc;  ^5  Oeiob^  igo6,  wirii  durcli  Gegen  wäll* 
gc$  iormiich  Besitz  genommen  von  ien  FOrit^mhU- 


Digitized  by 


9 


M 

I 


*S9« 

nertr SkihsMd  und  Erfbrth,'  der  GrafsdraTt  Hohen»' 
«teiii,  und  allen  Preufsischen  Ländern,  die  in  Sach* 
tileii:  belegen  smd »  und  .die  sich  zwischen  der  Elbe 
nnd  ^lem  Riiein  befinden,     Innerlialb  d4  Stunden 
liach;  Bekamitmacdiong 'gege&wSrtigen  Patents  sollen  ' 
die  Preufs'fschen  Acfier  aUefmthalben  '*we^genömmeh 
werden«  .  Die  Schlösser,  Magazine  und  öfTelitlichea 
Cflss^n  so)I^  durch  Französische  Codimissare  in  Ge«^^ 
genwarl  der  Orts- Auforttäten  unter  Sequesfer  ge- 
legt und  die  Einkünfte  des  Landet  kOnftig  £&r  die 
Rechnung  Sr.  Majestät  de^  Kaysers  der  P'ranzosen 
und  üxfoigs  von  Italien  erhoben  werden«  * 


7^"^  rn-. 


KAISERS  NAPOLEON  FHOCLAMATION 

an  die  Axunee  zum  Marsch  gr^en  die  Kusson  d^  d.  I*ot«*  ^ ' 
•  ^  dam^26;  October*  , 

t»»    *  'I    j*   .*   * 

•  .iSoldat^B.^    i  ^     '  .  "  • 

Ihi»  habt  inelne  Erwartung  gerechtfertigt,  dem  Veijj 
WSuen  'der  Französischen  Nation  auf  eine  würdige  Art 
entspr^chen^^Ilir  habt  Entbehrungen  und  Iiesc]i\Tcrdeä 
mit  ebJ^n  W  Viel  Miith  ertrafiferf,  als  Unerschrockei^^ 
heit  und  koLfes  Blut  mit  ff  n  in  ScliiuclUcn  ge/citir,  • 
Ihr 'iseydxdiie  wUrdigeii  Yertheidiger  der  Ehrp  iw^M'^r 
KfÖiii  ütI^*  ^es  Bnhnis  des  groften  Volks;  solange' 
dieser  Geist  euch  beseelt»  kann  euQii  U49ht4  wid«r- 


1 


\  •  -  • 
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w^itöitert;  ich  weifs  forthin  nicht,  weJclrem,  Thcil 
ich  deu  Vor^ij  g^{>6a  soii«.  .liu  jseyd  iille,guie  Sol» 
dat'eo;    Seht  hier  den  £rfolg' unsei'er  Anslrengung^ 

Eine  der  ersterk  Miiitair.r  Mächte  Europeni, 
inrelcbe  .eä^  inngst  Wagte,:  uns-  ieine  schimpfiitfh^  Ca* 
pi|,ulation  vorzuschlagen,  ist  vernichtet.    Durch  Wal- 
d^I}g^Ps  du^ok  l'  ratut.^as  Hohlwege,  über  die  Süalf . 
aad  £]be  ^ind  «wir  dahiouä  .7  Tagen  gedrungen,-. wo-  • 
hia  unsre  Vater  nicht  in  7  Jahren  dringen  konnten, 
nnd  hßbeii^mdeCi  vier  Tr^eii  und  eine  greise  Schlacht 
geliefert«    Der* Huf >  unsrer  Siege  ging  ui^s^^  riach'Pbta* 
dam  und  Berlin  voran.    ÖQOOO  Getangene,  65  Fali- 
nen,  daroi^ter^dir  f^taiiSlft''iter*^Preuf^^^  Garde 
600  Kanonen,  drejr  Festungen,  meh^  als  2,0  Generale 
$ind  in  uusr^  Händls  gefaUeft»  indela  fast  die  Hälite 
von' euclv  bedauert,  noch  ^tiicht  zum  Sohufs  gekom* 
ineiizjai  feyn^   Alle  (^j^oyinzeu.  der  jpreuisjiH^^eo 
narchle  bia  zut  Oder  sind  ifi-^nnsr^r  Gewalt« 

Soldaten  {  die  Aussen  rUhmen  aich  zu  uns  zu 
lommenfL  wir  eilen»'  um  auf  sie  zu  stofsen  und  th*. 
«en  die  Hälfte  des  Wegs  zu  ersparend  «Tm  Herzen 
von^  Preufsen  wecden  sie^ein  zweytes  Austerlitz  fiä- 
ten«  £in  Volk,  welchem  ao  bald  die  Grofsnintb  ver^ 
gessen  hat,  womit  wif  es.  naqh  jener  Sclilacht  be- 
bandelt hsihen«  wa  aeia  Kayser»  sein  i^of  Aiud.  die 
Trimmern  «einea'Heera  ihre  Erhaltung  nur  der  "Ca* 
pitnUlion  verdankleA^^wei^t^e  ;yvjr  ihnen  bewillißtfOf 
l&t  eine  N^tio<^  die  ^e^etK  nn&^init  Erfolg  üicht  küiif  • 
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•  f  Indefs.  wir  gegen  .die  ßqssen  TorrOckeh,  kom« 

men-  neue  «Armeen  aus  dem  Innern  an  unsre  Stelle 
zur  Bewabrui^  unsrer  Kroberuagen,  Mcin^ganzes, 
Tolk  hat  sich  erhobielfv  tm^i)^  Ober  die  schiHipf« 
liehe  Citpitulation ,  wclohe  diq  Preufsischen  Mini-» 
•ter ,  in  ihrem  Wafan^n .  uns  von^eschlagen  haben» 
Uasre  .Heerstrafsea    und   Grün 'stüdte  wimmeln  von 
Conscribitten »  glühend ,  eurer  Bal^n  zu  folgen«  •  Wir 
werden  nicht  niehr  das  Spiel  eines  yerrätherischen 
Tciedeus  seyu  und  die  Waffen  nicht  eher  niederlegen^ 
aU  bis  wir  die  Ernglündern  die  ewigen  Feinde  nnsrer  ^ 
Nation,  gezwungen  haben,, den  Plan  aufzugeben,  die^ 
Ruhe  des  fe^teii  Landen  zu  slöhre^  uad  die  Meere 
'jM»  lyranuislren«  * 

Soldaten!  Ich  ^ann  euch  nipht  he$a^r  Meine 
Empfindungen  ansdrückens-eU  wenn  Ich  euch  sagej 
•  dafa  Mein  Herz  für  eucl^  die  täebq  (UhU,  die  ilir 
•mit  jedem  Tage  IVlir  zeiglv      i     .  [ 

In  unserm  Kaysei  1,  IIauj^(<}uarlier  Potsdam, 

den.^$slei^  October  igQ6«       <    >    .  % 

.  .     ■    '        Dev  Oeneralwajor  der  grofen  Armeen  • 
,  Pfinn  You  :^eufc^atejl  i^ 

*  '  Valentin, 

Marschall  AivKx«  B^aTHUfti  /; 

>    _         I.»,»      •    •  ,'•1 

'I  IJI  I    '  ■ 


•  t .  t 
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.  toQSSBRlTTANNlbiCHE  DECI^A^KON 

wegea  AKteechtog'  See  THefliii.'.  tfnttrHandtons«  »äl 
Pranlöelch  4.  d./27.,Octai>Br. 


Die  Unterhandlangen,  in  welchen  ,Se.  Majest«  nu» 
Frankreich  begriffen  wateii,  sind  <rfine  Erfolg  geeo- 
dißf ,  und  Se.  Majestät  hallen  es  filr  g.if,  Ihren  ün- 
terthanen Mnnd  Enropa  dies^  öff^mliche  Decbratioii 
,fll,er  dieienigffli  Unnfinde  mittntheUen ;  wtelcbe  »» 
■einiih  Ausgange  führten,  den  Se.  Maiesta^  sehr  he-, 
llagen^    Der  König  hat:  keinen  theurem  AVonsch 
als  den  eines  sichern  und' dM»erh«ften  Friedena.  W 
beklagt  die   Fortdauer  eines  Kriegs,  welcher^  dS* 
»Wohl  Ä  ^etet'Waliö^BHaohthallg  i«,  imd,8elbst  bey 
den  Vöriheilen,  ^«dche  Sr.  MajealSt  Waffen «rM- 
'terti  dflldi  Ihrem' trenen  nnd  geUebtep,  Volke  so  schwer 
filll.    Aber  Si<s'  lMt»ea  daa  -VettHÄnen ,  da&  hey  die- 
ser Öelegenheit  kein  anderer  Gedanke ,  weder  « 
■  Ihrpm  eigenen  Geb««  noch  ia  .  irgend  einem  Theile 
Europa-s  erwacueukaiin,  iis  der  Gedanke  der  fett«» 
Uebertengnng,  da%  die  Wiedejherstellung  ailgem«- 
Ser  Änhe  Wofi  dnrcli  die  Ungerechtigkeit  und  de« 
ElirgeiU  des^  Ff  indes  verzögert  ■worden.  ,  •  t. 

Die  JrÜoiöaische, Regierung,  unl.ctriedigt  dn«Ä- 
ungehwrw  Ad^biriüonen  «ni        iesten  Lande,, 
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behmet  fortdauernd  'ond  ^It^ntlioh  f)ey/ einem  Sy- 
stem, welches  die  Unabhängigkeit  jeder  andern 
Macht  cerstdhrr*  *  Sie  verfolgt 'den  Krieg  nicht  um  ' 
Sicherheit,  sondern  um  Eroberung  wilieu,  und  die 
Friedens -Unterhandlungen  scheinen  nur  darum  an- 
gefangen zu  seyn um  die  ?)enachl>arten  Staaten  in 
einen  Xaus>chendenSicheriieitsschla£  einzuwiegen,  wäh- 
rend Frankreich  selkt  seine  Projecte  zur  Vergröfse- 
rnng  und  zum  Angriff  .vorbereitet,  leitet  und  aud* 
XiUirt  '  /  ^ 

Sein  Betragen  in  den  lezten  Unterhandlungen 
hat  nur  zu  viele  Proben  davon  gegeben. 

Die  Negotiation  wurde  durch  ein  Anei{>ieten  der 
Französischen  Regierung  zur  Unterhandhing  eines 
Friedens  auf^der  Basis  des  gegeiiwartigen  Besitzstan- 
des (actual  IPossession)  veranJafst,  welche  nlimhch 
eine  gegenseitige  Compensation  zulassen  sollte^  und 
'es  ward  eine  ausdrilcUiche  Versicherung  bcy^efügt, 
dafs  Sr  Majestät  .Deutsche  Staaten,  welche 
ebne  allen  '  Yorwand  und  Ursache  znr  Feind* 
Seligkeit  angegriffen  worden,  zurückgegeben  werden 
sollten.  '  '  ^ 

Ein  solcher  Vorschlag  schien  Sr.  Majestät  ei- 
nen gerechten.  .Grund  zur  Unteriiandiung  darzubie« 
.ten.  Er  wurde  daher  inut  dem  Vorbehalt  angenom- 
men, dafs  die  Negociatipn  von  Sr.  Majestät  in  Eiu- 

.verständnils  init   Ihren   Alliuten  gefolurt  werden 
aoDe« 

» 

Kaum  "v^ar  diese,  Basis  geg^eiti^  .ziügelassen, 
als  der  Feind  von  derselben  abwich,  und  a^vtfU'^ii» 


Puncten  von  fgrofs^r  Wichtigkeit,  welche  eine  un- 
mittelbare Declaratioii  yon  Seiten .  Sr«  Majestät  fbr*. 
derti^n dafs  die'  Comiuunicationen,  Welche^  ziKrischea 
beyciou  Hegierungeü  ange^augon  hatten ,  au£'  einmal 
aaäiörea  mELfslbn,  irenn  Frankreich  den  v<m  ihni 

selbst  voi'£eschlaEetieu  Puncteu  nicht  treu  büebe. 

*.   *  >  •   "  .  ,  * 

Dies  veränlafste  tieue  ErklHrungeti  der  Disposi- 
tionen Frankreichs,  beträchtliche  Aufopferungen  für 
die  Erhaltung  des  Friedens  zu  machen^  W6titt  maa 
die  Discnssionen  fortJäuern  liefse,  und  zwar  in  der- 
selben Zeit,  in  welcher  eine  Schwierigkeit  wegea 
des  Mangels  an.  hinlänglicher  Vollmacht  der  Person 
vorgebracht  wardj^  welche  von  Sr.  Majestät  mit  die- 
ser  Communicatioli  vertraut  worden  yi»u  Von  Sr* 
Majestät  wurden  daher  ^Maafsregeln  genommen,  um  ' 
eine  Reguläre  Ne^ociation  durch  getreu  autorisirte 
Minister  zn  eröffnen,  um  auf  eine  genugtlmende  dnd 
aiiihenlische  Weise  za  erfahren,  ob  friede  unier 
BediQgmigen  erhalten  werdei^  könnte,  die*  für  den 
König  und  seihe  Allürten  ehrenvoll  und  mft  der  all- . 
gemeinen  Sicherheit  £urQpa*$  .ve,reiubar  ys^xexu 

I  Während  dieser  Verhandliüigett  wördf  eiA  jWi- 
nister,  welcher' von,  dem  Kayser  von  Kufshirid  Age- 
schickt  worden ,  um  zu  demselben  Zwecke  zo  arbei- 
ten, durch  die  Künste  ^led  Feinies  dahin  gebricH  1 
(hy  the  ArtificeS  of  the  Enemy)  einen  Separat -Trac»  I 
tat  unter  Bedingungen  zu  unterzeichne^,  welche  die 
•Ehre  und  dem  ImeredSö  Sr«  Kayaerl*  Majeaiar  ^u* 
'Wider  waren*     .       '  . 


Uiibew;^t  durch  diesen:  ^netwartetea  Vorfall 
«ezte/der  König  seine  Negociationeti  unter  densel- 
bea  Priucipiea  wie  vormals  iort.  £r.  vertrante  mit 
riner  Ziwersicht»  welche  ,  die  Brfahmng  vdljig 
staiigt  hat,  auf  die  F(i$!igkeit  und  Treue  eines  Al- 
lürten  y  in:  dessen  Verbintiung  er  zn  unlerhaadeln  an« 
gefangen  tfnd  dessen  Interesse  er  IsNestSndig  wie-  sein 
eigenes  mit  gleicher  £otsqhlo$se^lieiL  im  Auge  im- 
Juiltea.hatt»*  .  .    '     ,    ^   .  /. 

pie  Fr«nz6siicli«  Aegierung  im  Gegendieil^  jitob 

durch  diesen  Vortheii,  dessen  sie  sich  als  des  ent« 
scheideudsten  Siegs  rUhmJte,  wich  iu  jeder  ,Conierel\z 
ini]|ier  weiter  von  ihren  eignen  Anerbietuu^^en  und 
Engu^eiueuts    ab*     Sie  unteinaiim   nicUl.  hiuii^,  die 
Baais 'der.  Negociatioti  mit  Grobbrittaiinien  nadi  G.ot« 
dQnken  zu  verändern,  sondern  verletzte  auch  in , wich- 
tigen Puucten  ^  ledeu  ,  Grundsatz  d^s  guteu  Glaubens 
gegen  ßufsland, .    Die  Haupt  -  Versucliung,  welci^ 
dieser  Macht  als  der  Preis  aller  vou  dem  Minister 
^furefsten  Aufopferungen  angebQten.  worden,  wsj^ 
die  Erhaltung  von  Deutsciiiand   gewesen*  Indof» 
seil  ^tie.  die  Jb^ntscheidung  £iu|^iands  Uber  ^  diesen 
Tractat  bekannt  werden  konnte,  hatte  1^ rankreich 
schon  die  ganze  I'orin  und  Constiiulion  des  i>c  ut-^ 
^len  fieichs .  vemiciitek »  hatte  eineu  grof^  Theil 
der  Staaten  Deutschianüs  unter  Sein  Joch,  gebracht 
und.  nicht  zufrieden  ^it' offenbarer  Hintansetsimg  d^r 

'  Bedingungen,  vyelclie  es  so  ^ben  eingegangen,  hatte 

'  es  zu.  gi^chec  Zeit  dki  |^lerte  an  Jylaaär«gcln  aUge^ 


reitzt,  welche  s^iiie  mit  Hufsiand  bestehende!!  Yer* 
bindlichkeiieu  vdl^  ilber^de»  Hauie^  warfen«  "  * 

WührencJ  eiu  solches  Verfahren  gegen  Se  Ma- 
jestät dessen»  AUiirte  -und-  gegen  alle  ^nabbjUigigeit^ 
'Mächte  bewiesen  ^waird',  schien  so  w#nig  Hoffnung 
zu  .einem  glilckiichen  Ausgjmg  der  Negociationen  zu 
aeyn,  dafs  Sr«  Majestät  Bevolhnächtigte  Pivssä  zu  ib- 
i«f  Rückkehr  nach  E>igland  forde rlen. 

liieser  Forderung  wurde,  zuerst  durch 'eilten  na* 
gewöfatilichen  lind  unerklärten  Aufschnb  ansgeWicben» 
und  nachher    erhielt    die    Französische  RegieHiqg 
^urch  einige.beträoktliche  Concessioneny  nät  Vorstel« 
Jungen   von  iiocli  gröfsern   Concessionen  begleitet, 
'Wenn  .nänrtich  die  Disciissionen  fortdauerten»  eins 
'Erneuernng-  der  Conferenzen ,  welche  von'  Tage  xa 
Tage  in  die  Länge  gezogen  wurden ,  bis  zuletzt  zu 
Paris  angezeigt  üvardy'dafs  der  ILayser  ton  Rnlsisiid 
den  unautorisirten  und    von   seinem    Minisfer  od* 
l^rzeichuetto   Separat  9  Tractat  unwillig  verworfea 
•habe.  •  , 

Zufolge  dieses- wichtigen  Ereignisses  wurden  ttt 
Sr.  Maiestät  Minister  'die  stärksten  \VersidierMiigen 
gegeben;  dafs,  Frarikreich  jetzt  bereit  sey,  Auloptc- 
rung  von  grofseni  Umfange  zu  machen,  um  durch 
"Widerhersfeellung  des  Fnedens;  mit  England  die  Ruii« 
<ier  Weh  herzustellen.  «  v 

Dep  Zweck  di^r  Versiohernngea  schien  indefs 
teiÄ.  anderer  zu  sey  n ,  als  dieser ,  die  Minister  Sr, 
Majestät  in  eine  Separat-Negociation,  mit  Ausschloß 
Ibrec  AUiirten^  sii  «bringen^  «ine •Sache,  veW^^ 


t 
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MBjwHSl  gleich  heym  Anfange  rerworfen  Iviben, 
.Wfd  Wcjie  dieselben  noch  weaiget  i„  «„em  Zeit- 
Roncte  nlaswii  totmten,  i,^  welchem  das  Veriahrca 
Bnfslands  Sr.  Majestät  eine  e*-höi«e  Verbindlichkfeit 
•uferiegt  h.tte,  Ihr  Interesse  nicht  von  dem  c-.i>es  so 
»renen  Alhirteu  zu  trenne«,    ^e.  Majestät  weigerten' 
s'ch,  diesen  binlerlistigen,Er6ftt«ngen  GeLör  zu  se-' 
iHm;  aber  Sie  wählten  die  wtirksan.ste  Methode,'uDi 
«Hen  Schein  des  Aafschnbg  zuTOmeiden,  uid  wo 
aögüch  den  gteeklichen  Ausgang  der  Negotiarion 
2u  beschleunige,..  Die  cgnfideniielle  CommonlcaUoi^ 
welche,  der  Konig  beständig ,  mit  RuWand  m.teu.alten 
Arttf,  sezie  Se.  M.jestät  in  Stand»  die  ßedin^nn- 
gen  zu  besünuntfn,  nmer  welchen  Priedfe  m  erhal- 
tea  sey,  nnd  die  Minister  >.,u.ien  daher  ins.ruirt.  ap 
Frankreich  nebst  den  eignen  Forderungen  Englands 
. ^«enigen  seine«  AIlürtOT  ta  erklären,  sie  in  heson- 
*e  Artikel  zu  reduciren  und  selbst  auf  diesen  Grün- 
den einen  vorläufigen  Tractat  zu  schliefsen',  wdcher 
inKraft  seyn  sollte,  sobald  ßufsland  seinen  Beitritt 
m  demselben  erklärt  habe..  •  ,  \ 

Dieser  Föhn-  der  Negotiation  wurde  nach  eini- 
gen Einwarfen  von.  Frankreich  selbst  beygetreten.  " 
Es  werden  jetzt  Sr.  Majestät  Bedingungen  angebcv. 
»eh, -welche  der  Original -Basis  der  Negtoiatiou  nä- 
her kamen;  aber  diese  wartfn  atlttt  von  dem  vet- 
^eden,  waa  Se.  Majestai  beständig  gewollt  halten- 
nnd  jetzt  mehr  al«  jemals  erwarten  durften,  nnd  die  - 
«rtschiedeie  Ver*rer6ing  "«er  gerechten  Fordemngen 

Bolahfnds,  so  wie  die  Bedingnngea  Sr- Maijesiät  in 
Acteiut.  a.  4ibth,  .  »•  . 


Rücksicht  Ihrer  andern- Alli5rtei«.ili^  Sfe  M«j». 

keinen  aade/n  Ausweg'  ,  als  die  Zuriickherufung 
JUres  Mitiisi*"        ^  Endiguiifraer Discnfeion^u' 
•      Diese  kui/e  und,  einfache  AAsfeinandersetaMg • 
iaer  Dinge  bedarf  kaines  Coinmeiiters.    Die  Erslea 
fctötrumygon,  welche  «nr  Negotialion  feeiteten,' lirarfeii 
>^  Feinde  g<imacUt  und.  von  Sr.  Majestät  mit  dem^ 
aiirnolifigsten  i-riedensgcisfe  angertomin^.   fcde  Er- 
kiumg,  welche  die  entfernte  Aussicht  einer  Am-' 
«jfeWng  darbet,  ,i,t  anfe  sorgfölugste  angcuommen 
j^Kl  die  KcgocJatjon  -nicht  abgebrochen-  worden,  ao 
lauge  noch  die  Hoffnung  fines  aünstigen  Ausgang» 
fl^-hegt  ^rden-  k«m»e,    Siv  Majesiat .  ¥or<lera..g«n 
.  «  aren  besiün.üs  izerech.  und  billig,  8üf  .keine  Zwecke 
,pe'rsärtli<d;er  Vergr.ö£»#ruug,  sondern  nur  aul  Zwe- 
cke  gericmpt ,  welche  die  Ehre  Ihrer-  Krone, 
:V».«>bindungen  nÜK  Ihren  AlHirten  und   die  Äfldt* 
,  Sicht  anf  das  ..  aUsemcine  luietesse  Europa's.  fot- 

I  '        •        . .     .  •  ■  ■      ^ :    "  ' 

deiien.  '  ' 

8e.  M«|estÜt  betrachten , mit  .innigem  Bedtwsn« 

^lie  l  ortdauor  der  Oebei;  welche  »qn  eiaem  ^''^^ 
.  anstände  nnzeriionnUch  sind;  »her   ea  aind.lbf« 
Feinäe,  anf  rwe^ien  die  Vefcai.twpirtüclikeU  rolit, 
'.«„d  was  den  Ausgang  des  Kanipfe:  b^trift,  so  ve^ 
-,n«.n.Se.  IVki^stät  ..uf  die  GevecU.igkeit  V^^er 
,4.ttf  die  Hilfsquellen,  wd  Tapferkeit .  Ihjces.  VoRs, 
,«wf  die  Treue  Ihrer  AUÜrten,  und  besond/jr».«"»  «» 
-  vSchttUund  Beystapdder  göttUchen  Vorsehung. 

Bqy  den  gro'feen  AnstuHp«»««*»  '^"^'^ 
'  rfoldier.  lj»ai«p£.  («Mkusbieiblich  iord^  Piufs,  "«F.* 


Ihr^  treuen  9  geliebte^  Unter thau^n  liicht  vergessen» 
dafs  ihr  ihenerstes  interesse  auf , dem-  Spiel  st.eht,  dafif 
keiue  AuiQpierungeu^  V^ie-  uiaa  ^iorderii  kann,  mit 
der  » gewissen  Entehrung  .  und  dem '  Ktün .  einer  •  Un» 
'terifvenuug  Mtiter  fiio  beleidigenden  Forderungen  ue$ 
Feindes  zift  vergleichen  sind;  dafsriuit  der  unv erletz«' 
Sehen  JBrhaltufig  de4  guten*  Glauiiens  und  der  Ehre 
dies^  Landes  i  dessen  Wuhiiaiict,  dessen  ÖuiiiC  und 
dessen  Unabbangii^keit  wesentlich  verbunden  sind; 
und  dafs  durcii  hekauptun^  iiirer  Rcolue  und,  Ür* 
haltung  der  Wurde  des  Briitischen  KeicHs  d}e  Un* 
-teidiaiien  die  stärksicji  Bohwerkö"  der  i^reyiieit  des 
mensohiich^n  Ges^hiechs  v4rtheidi^en«  .Den  a^steii 
Octob^r  igoö.'  '  ' 


FRANZÖSISCHE  bl!:MLRKUNGEN 

Äber'  die  Groisbrittamiisrho  Dpclaraliou    AV^geu  Abbrc* 
chung  der  Friedeusuuteiliandlim^eaL» 


•£js  ist^sehwer,  tu  begreifen,  dafs  nach  s5  andien'ti» 

sehen  und  iiöchst  Vicht  igen  1  hatsnclien  die  ]Engli*  ; 
^  «che  -fiegiernng  so'  viele  fleische  Anlührnngen  hat 
'  wagen  mögen.     Durch   die   Meinung  Europa*»  an*' 

geidagt,  den  Jirieg^  verlängert  zu» haben/ will  es  iet;6t 
:  dies^  gehäfsige  Verantwortliold&eil'  ablehnen.  Aber 

leU^st  die  Acten  ,seiijer  Agonien  klagen  cs^au,  uwd 


seine  B^liaugtungen  sind,  durch  die  That  wiederlegl* 
Seine 'Majestit  wollen  statt  aller  Antwort  die  ^nunt* 
liehen  Stücke  dieser  Negotiation  vorlegen,  einer  Ne- 
goUation,.  von  welcher  Ihre  Liebe  zum  f  rieden  Sie. 
ein  besseres  Resultat  hatte  hoffeitJassenv' 

.  £s  ist  falsch,  dafs  die  Französische  Eegierui]|^ 
TOT  der  Negotiation ,  irgend  eipe-  Eröfbangrrirgeiid 
ein  Anerhieten  gethan  häüe,  welches  die  Declara- 
tion  voraus  setzt.    Alle  diese  .Voraussetzungen  sind 
während  des  Laufs  der  Negotiation  durch  Sr*  Ab* 
jesiät  Ministerium  beständigst  |geleugnet  worden.  E$ 
ist  falsdi ,  dafs  die'  Französische  iLegiemng  die  Voi^ 
gebliche,  in  der  Declaration  niedergelegte  Basis  an»  ' 
genommen»  falsch»  dafs  Se*  Grofsbrittanaische  Ma* 
jesfät  sich,  bevor  Sie  sich  auf  die  Negotiation  ein« 
gelassen^  vorbehalten^  haben,  nur  in  Uebereinstim- 
mung  mit  Ihren .  Alliirten  zu  tractireu*    Man  wird 
sich  durch  die  Anlworfen  des  Ministers  der  aaswär- 
tigen  Angelegenheiten  an  Herrn  Fox »  und  besonders 
durch  diejenige,   die  No.  VI.  vorgeleget  woiden» 
iibei^ugen,    dafs,  wäre  das  Englische  Cabine/  auf 
diesen  Vorbehalt  bestanden,  die  Negotiation  nie  wSrde 
hab.en  eröffnet  werden  können.   Man  wird  sich  durch 
den  Text  selbst  der  Vollmacht  des  Lords  Yamiouth, 
<  und  noch  augenscheinlicher  durch  Lesui^ig  des  Sehrei« 
bens  des  Lord  Lauderdale  (Nro*  XllL)  überzeugen, 
dafs  vor  Anfang  dor  Negotiation  das  En^lteche  Ca« 
binet  völlig  und  unwiderruflich  von  der  Anfordemng^ 
in  Verbindung  mit  seinen  Alliirten  zu  unterhandeln, 
abgegangen  istp   Wie  mag  eine  Regiemiig  es  W^en 
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sich  so  öüfentlich  mit  sich  selbst  in  WIderspruck 
za  setzen?  Die  folgende  Darlegtrog  der  Fadei»;  ist 
nicht ,  wie  die  Declaration  des  Königs  voi^  England^ 
eine  gewagte  iBekanntmaciuing,  der  pian  auPs  Wort 
Glauben  zastellen  mub.  Sie  ist  aaf  alle  &ad^tt 
der  'Negotiatiqn  gegräadet,  die  im  Drucke  folgen 
werden»  a)  '  ^  ^ 

Im  Februar  dieses  Jahres  ward  zwischen  den 
'  beyden.  Mächte/i  eine  iniiiiittelbare  Negotiation  von 
..ds^inet  za  Cabinet'  eröffnet«    Sie  begann  unter  gün« 
stigen  yorbede^tungen  ^  und  bey  de^i  Rückblick  auf  , 
diesen  Zeitpnnct  gedenkt  man  gern  eines  Z^ges^ 
welcher  des  edlen  Charakters  jenes  Ministers,  den 
£ngland  rerlor^n  hat;  wflrdig  ist.    Ein  Schreiben 
.  des  Herrn  Fox  an  Se.  Durchlaucht,  den  Prinzen  von 
Ben^Tent  b^naqhriehtigte  diesen»  wie  sich  ei^  Indiri« 
-  dnnm  bey  ihm  gemeldet  tfnd  erboten  habe,  dem  Kay* 
aer  das  Leben  zu  nehmen*    (Diesen  Brief  und  die* 
Antwort  des  Fürsten  sehe  man  in  Nro.  L  IL)  Di« 
Orundlagen  der  Negoziation  wurden  hierauf  in  den 
Schreiben  festgesetzet,  welche^  sich  >  nach  tmd  iiachV 
die  beyden  Minister  fchriehen,  und  nach  freymü* 
fhigen  iurörterungen,  die  mit  dem  Ton  des  Wohl* 
«tandes,  der  den  Ministem  zweyeV  grofsen  Mächte 
geziemt,  gelühret  wurden,  kam  ^lan  überein,  dafs 

»  s  .  •  •  • 

• 

'  a)  Die  Herausgeber  lioffen,^  was  ihnen  in  diesem  Bande 
der  Raum  nicht  rerAattete,  die  angehängten  Ac- 
-  lenstüdw  in  eiacm  folgenden  Bande  lietoi  i^n 
k^nea. 


Digiti^ 


itl«n  zur  Grutirllai^^  der  Uuterhaiidlung  folgende  beyd« 
^iundsttUe  aunei'inen^  wolle: 

l).  dafs  es  beyder  Staaten  gemeinschaftlicher 
Zweck  seyn  würJe,  der  Friede  solle,  indem  'er 
far  sie  und  iiire  respectiven  Yerbundeii^  dhreavoU 
bUibe,  2u  gleicher  Zeit '  Von  der  Art  seyn,  dafs 
er,  so  weit  es  tliuiilich,  die  künftige  Huhc  Kuropeas 
'sichere;  ^)  dal^  iu  Gronsl^n  der  .einen  and  der  an- 
dern Maclit  imerkamit  werde,'  dafs  sie  in  Ansehung 
der  Angel^etiheiten  des  ;  festen  Landes  -«  und  der 
^  Meere  volles  Rocht  des  Beytritts  (intervenlion)  tind 
der. .  Garantie  haben  sollten«  (Nro«  III.  und  VIIL) 
Aüf  äiese  in  ^d^  NQten  der  beydeh  Minister  ge, 
saftjerlen  Grundsätze  hat  sich  die  Französische  Ke* 
gierung,  eitizig^und  heharrlioh  bezogen» 

Lord  ^armönth  kam  nach  Paris*    Er  Überreichte 
seine  Vollmacht,  und  die  Unterhandlung  schritt  ih- 
rem Zvrecke  näher.    Es  ist  uniiiFHhr  was  mai^  in  dei^ 
Declaration  Sr.  Grofsbrinanuisciien  Majestät  behanp- 
tetf  dafs  das  Gabinet  der  Toilerien»  welches  nicht 
80  nngeschickt  ist,  mit  Ministem  ohne  Vollmacht 
^terhandela»  des  Lords  ^Tarmouth  Vollmachten  un^u- 
rdchenS  gefunden  haben  solhe*    Die  Form  ist  die 
der  VoUmacliten  des  Lords*  Manoho<;rer  Vom  Jahre 
und  die>  Autorisationen  sind  selbst  vollständir 
^er  und  ansgedehnier.    (Nro,  XL  XIL)  Aber  der 
Londoner  Hof  iand^J  dafs  die  Fortscliri^e  der  Erör- 
t^rungcn  zu  schnell  waren«    Er  .  füröhtete,  dafs  sie 
einen  Flieden  nach  sich  zielien.,  möchten»    Um  alles 
verzögern,  sandte  ,er  uu^er  dem  gkichen , Tit^l 


einen  zweyten  bevolliuacluigten  Minister,  und  bald 
liefs  er  ihn  atiein  und  befahl  ihtn,  wahrend  einer 
anscheiriondon  Isc-ootiation ,  abzuwarten,  welche  Par- 

.diey  fiiifslaiid  in  Ansehung  deS-Tractats  nehmen^ 
würde,  der  iit  seinem  Namen  zn  Baris  ieben  unter« 
handelt  nnd  gesciilosscn  war. 

IVEsn'  wagt  ea  in  -  der  Declaration  Sr«  GroTsfirL 
tannisciien  Mjjcstät  zu  behaupten,  dafs  Herr  Oubrij 
keine  Vollmacht  zu  tractiren  gehabt  und  dafs  6e» 
Maiestat  der  Kayser  und  König  in  diesem  Tractat 
selbst  Yer^iäichtungeu  übernommen  habe,,  die,  wenn 
sie  erf£dlet  wSrett^,  den  l^rieden  zwischen  den  hey 
den  Höfen  herbeygeführet  haben  würden.  Die  Le- 
snng  der  YoNrntTcht  und  des  Tracrots  (Nro*  XXXIX» 

•  und  XL.)  wird  diese  falsche  Anführung  hinreichend 
beantworten«  Nicht  darin  hat  1^' rankreich  geiehlet* 
d^fs  es  dim  Terpflichtnagen  des  mit  RufsUnd  ge- 
schlossenen Tractats  nicht  nachgekommen  ist;  aber 
gefehlt  hat  es'  darin,  dafs  es  sie  mit  zn  grofsem  Yer-^ 
trauen,  zu  ßrofser.  Eilfertigkeit  erfüllet  hat.  Kaum 
war  der  '£rieüe  gezeichnet,  so  c^rliefs  es  schon  Be-* 
fehle,  dafs  die  unter  Russischer  Flagge  gehen- 
den jSciuffe  nicht  genonhnen,  und  dafs  |ilk  Hand- 
iungs  i  Veirteltnisse  mit  Rufsland  heigeslellel  werden 
sollten. 

Bis  dalün  war  aljes  einig.  Rufsland  und  En- 
glands hatten  ahgesoudert  tractirt,  nnd  Frankreich 
hatte  bey  ,der  Weigetung,  diese  beydtn  iViäciite  zu 
einer  gemeinschaftlichen  N^^otiation  uizulassen,  uiid 
Interessen,   ihrer  Natur  nach  wesentlich  verschie- 


den,  «u  vern^iscUn,  keinen  andern  Zweck,  als  den^ 
gehalii ,  die  Erörtcriingen,  welolie  eine  danertofte  An- 
Äälxerüns .  herbeyiMhreu  kdunten,   zf*  vereinfachen- 
Der  Tractat  mii  Rufdandvwar  gescWossen,  ^ie  ün 
lerhandiung  mit  Enoland  näherte  sich  Schritt  vor  ' 
VSchritt  ihrem  Ende.   Pie^e  MacUt  «ahe  ficliauf  dem 
Wege,  unter  giinsiigen  tJmständcn  för       an  schlic- 
f&Cü,  weil  sie  MalU,  wd  da$  Vgr^cbirge  der  guteji 

Höffnmig  behieU»   '  '     -   -  ^ 

'  .  '  •  Eitle  Mälsigung  Sr.  KayserL  und  Konigl.  Ma* 
/  jestäti  ^Herr  Fo»  erkrankte,  ej:  hörie  auf,  dem  Coa- 
seil  weiter  beizuwohnen«,  die  4«»  Flieden  feind- 
selige Fagtipn  gewann  die  Oberhand,  und  alles, eine 
andere  .Gestaln    Lord  %anderdale  kim  nach  Paris, 
'  Die  JSegoliation  ward  gleich  verwickelter  und  nahm 
i^ine  rückgängige  Wendang,.    Man  koimle  sich  des 
Verdachtes  nicht  erwehren,  dafs  er,  sie  ab*nbrec^a 
Äckoipmen  sey  und  dals  man,  ihn,  «ils  einen  Freund 
'  Ses  Herr»  FoV  gewähiet  habe,  um  pu£  die  Anhän- 
ger dieses  berühmten  Ministers  alles '  Gehafsig^?  ^ 
,    Bruches  faüen      .lassen,    fl^rr  Fox  würde  dieses 
HUnke  -  Gewebe   leicht    zerstöret  haben.  .  Aber  er 
'war  gestorben.;.  JLord  Lau4erd4le,  gewohnt  einem 
Ariführer  " TO  folgen,    verbarg.  iiicht\  langer  den 
'  Wunsch,  in  der  Gegen ^ Parthey  einen  solchen  Aof 
\  fühi^er  'zü  finden  und  sich  auf  andi;e  Grundsätze  wie- 
»  der  zu  verbinden.    Sein  Twi  stintote  in  seine  neue 
-  Ausichtei?.    4ile  seine  Briefe,    alle  Antworten  d«f 
^    Kegi^run^  (Nro.  XIU.  —  XXVlli.).  beweisen  durch 
:    Äte  grolie^  «eeiuldi  wpmil  seia  Ministerium  s6  viel 
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UngeatSm  titid  Heftigkeit  ertragen  liaf,  biis  za  wel» 

chem  Grade  Se  Kavserliche  I^/lajestät  den  Gcdan- 
ken  der  Herstellung  deSx  Friedens  fest  hielten.  Sie 
wollten  den  dabey  mö^ichen,  die  Empfindlichkeit 
anfliegenden.  £rörteiiingen  selbst  die  entfernteste  «* 
•  Hoffnung  zu  einer  Anniil^rung  unter  den  bcyden 
Mäcbten  nicht  aufopiern* 

Indessen  suthte  England,  indem  es  diese  Ne- 
gotiation   iortseUte,    Frankreticii  von   allen   Reiten  \ 
neue  Feindie  zn  erwecken«    £s  sandte  eine  pscadre 
in  den  TagU{j,  um  die  Gesinuungeu  PortugaÜs  zu  i 
erfahren  9  und  sich  zu  bemäh^n,  es  an  sioh  zu  zie* 
heu;  es  b'edrohte  die  Ottomaaisöhe  Pforte  und  W 
ihr  seine  Allianz  an ;  in  Rufslaud  entspann  es  B-änke, 
ura.'die  Yerändernng  des  Miriisterinins,  welches  deii'  « 
Herrn  von  Oubril  gesandt  liatte,  zu  bewirken,  und  . 
bereitete  so  die  Yersagung  der  Jftatificatipn  seineii 
Friedenstnactals   vor;    es   brachte   Prenfsen  gegen     '  * 
Frankreich  euf,  indem  es  dasselbe  glduben  machte, 
es-  waVde  Hanitover  verlieren,  eine  Provinz,  welche,-  '  *^ 
Frankreiah  Preufsen  .h<Hte  nehmen  fassen,  oder  wel- 
che esr  nur  in  so  fem  garantxrt  halte,  als  Prenfsen 
BHt  Frankreich  gemeine  Sache  machen  würde,  um        '  ; 
England  znm  Ffieden  zu  zwingen.   England^  Anstif^ 
tungeu:  Hey  Prenfsen  haben;  den  vollen  Fipfolg  gehabt, 
den  es  dajron  erwartete*    Plese  Macht,  erklärte  den  , 
ILrieg.    Lord  Landerdale  bat  um  seine '  FüsSe  nud' 
ging  nach  Loiidon  ab.  •  -  t 

Herr  l«ox  liat  den  Frieden  gewollt;  die.  Unter* 
Handlungen  waren  offen   (loyal)   und  freymathig; 

•I. 
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gdiabt ,  den,  Ji^  IJnterhiiindluiigcn  aWBredwn  nnd 
dui^U  aUe  iVliUel  der  ünwahrUelt  umi -Treulosigkeit 
rieh  dier  y^raiitivorliichkeit  des  Bruch€#.;zu:'eiHwe- 
hen,  und  ^^^-i»  Kriege, aielir  Ausbreitung  zu  geben, 
der  Hufeiragr4ttfe  :JBijae..hew  Ilraak- 
reich  naohtheiiiger  seyii,  oder  dafs  wenig^teas  Ppg«- 
'lwMi8  5  iieui2  %taiir  f ui  sejiJAe  VerbuudeaeM  abgeieiiket 
iirerdeiL  wÄrde.  * 


:•  .;  '  •      fc-  -85..  ;  •  /  •  ; 

.  PROCLAMATION  ,  .  .--^ 

lye^eu  Französiscber  Besitznahme  des  Fürstentliuin^Flilda. 


1  Oclober., 


In  Gem'afshrft  eine«;  icliriftliäeii  BcfeWs/ wato^^ 

der  Herr  Marscbal  Mortier  heute  hat  ergchen  lassen 
;  soll .  dieses  Iförstenth  um  während  des  Aufenthalts  ^der 
frauÄÖsischeii  Truppen  im  Nairttm  Sr.  Majestät  de« 
KayserS.der  Praiizoseu,;Königs  von  Italien  verwal- 
\ti  Werden.  Alles  ^^wT  imlessen  im:Voirigen,  Zustand 

bleiben*-  Fulda  den        October.  • 

'    .     'DßT.Geheiraerath  von  Fulda  in  Eigrti$chaft 
4er  durch  Se.  K.  K.  Mijesfat  erncJi- 
'>  '  teten^  La'njicsadmiuisiration.  ^ 


I 

/ 


J       .  ... 
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.  '  •fiEKANNTjyiACHüNG  •  " 
d«r  Franidfliscfaen  ^edhniahnip  des  Herzogfhums  Braun- 
«chweig  d.  d.  Brai^üschweig  28  Oclober. 


\ 


Demnach  Jer  S.  Inspecteur  atuc  BürAes ,  besonders 
BevoRmächtigter  im  Herz^gtliura  Braunscliweig,  Herr, 
JVIalraison,  unterzeichnetes  ^Ministerittm  heute  Mor-- 
gen  .zusammenberafen  lassen  und  selbigem  folgend«? 
Dcclararicm  gethan:  /         x*  .  .  » 

In-GemSTsheit  des-  mir  gewordehen  Befehls  habe 
ich  die  Ehre^  ilineii  bekannt  zu  machen»  dafs  nach- 
dem da§.  jßrannschweigisclie  Land  heute  duroh  dio 
Waffen  des  Kaysers  •  der  franzosen  und  Königs 
.  ypn  Italien  erobert  worden  ist  ^  ich  beauftragt .  bin 
davon  von  dem  •  gegenwäi  ri/^en  Augenblicke im 
Namen  gedacliter  Sr.  MaiestJt  Besitz  zu  nehmen. 
,  ^Sie  werden  also  ^  diese  Besitznahme  sp  fort;alleii 

Ihren  Unfergeordneren  bekannt  nwchen,  '  " 
so  wird  solches  zur  Nachachlung  sänimllicher  Laud^ 
behdrdea  hiedurch  bekahat  gemadir*  • 
'    BrAuiischweig ,  den  ag  October  igoö. 

Mii^sierium  des  .Herzogthums  Braunschweig» 
Br^nn.    v.  fiörtichcr«    Vi  \Volfrath% 


'   •' '  .  87.'   '  '  ■ 

,  ,  KÖNIGLICH  ' 

HOLLÄNDISCHE  PUBUCATION 

^  Berit^i»9hnie;  de«  Furrteutbuma  Taderboru,  der  Graf- 
-    fciiafk  Mark  tihd  'i3er  Oraffcchaft  DorüÄimd.  d,  d. 

Hamm  29.  Octübe?:.  '  ~   ^  , 


I 


NkchdÄm  Se.  Mjijfestät,  4er  König  von  Holland,  als 
Chei  der  Nordarknee,  den  'besctzlcii  Westphaliscke« 
^roviijizeri  eiilca  Generjil-Gouverueur,  und  dem  Für- 
stenthum  Paderborn,  ^er  ©rafcchaft  H^tk,  samink 
den  von  4er  DeparlementsCammer  dieser .  Grafschaft 
Ähängigen  Aemte^  i^d  Orten,       wie  der  Graf- 
schaft Dortmund  j  einen  besonderen  Gowrerricar,  in 
Äcr  Person  des  Gener4r]Vla|<Jr$  jon  Held  ring  vorgc. 
fetzt  haben^  'so  theftt  der  le^tere  dic$e  Mafsregcl  al- 
len CoUegien,   Bearateien,  Corporationcn  und  Ein- 
wohnerii  mit,  und  giebt  ihnen  tu  ihrer  Nachricjit  und 
Nachachtuug  in  Fol  sc  der  von  Sn  Majestät  3em  Ko- 
»g^vioh  Holland  empt^ngeaen  Beiehle  und  Ii^stmctio- 
.  ven  folgende^  anerkennen:'      ^  / 

'Aht,  I.  Die  l.jan<lesverrassung  ujid  die  beste- 
kenden  Anordnungen  siiitf  bcybebulten?  je^en^  ^^^^^ 
der  BeöUz  uad  Geuufs  seines  rorhhiiürsis  erworbc- 
iien  Eigeuthums ,  lyait  der  gellcwden  liudesgesetz«! 
welche  aufrecht  erhalten  -vrerden» 
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Aat«'IL  Alle  Ubrigkeitlicheo  Behörden  uod^ 
alle  Bedienstete  sind  in  ih^ren  Aemtern  und  Diensten 
bestätigt;  sie  behalten  die  damjt  verbundenen  Ge-  . 
halte,  und  sind  yei^fliqhtetv  ihr^  Aemreiti'  fortdaa« 
ernd  nach  ihren  Dienst  -  Instructionen  treu  vorzuste- 
.heg  nnd  sich  nach  den  Bei«hleii  ,Sr«  Majestät  des 
Königs  von  Holland  zn  richten,  Welche  ihnen  durbh  * 
seinen  Gouvei^neur  oiitgetlieilt  werden;  es  ist  Püicht 
der  Uuterthanen,  wie  ihnen  hiermit,  anbetohlen  ist, 
der  Angestellten  Obrigkeit,  nach  wie  vor,  Aclituag 
und  Gehorsam  zu  bezengeni  ^  . 

Art.  III.  Ohne  Bewilligung  des  Gouverneurs 
dürfen  Lieferungen  wedi&r  veriaii^t  noch  geleistet  wer* 
den;  und  man  hat  sich  allen  Ahforderongen  dies^ 
Art,  für  welche  nicht  ein  Befehl  des  Gouverneurs 
|>eygebracht  werden  kann»  oder  w^che  nicht  nach 
dessen  Befehlen  von  der  Cammer  verfa^sungsruäfsig 
bewilligt  sind,  kräftig  zu  widersetzen* 

'  Art.  rv.  Anshebiingen  für  den  Preufsischen 
kriegsdienst  finden  nicht  j^ehr  statt;  im  Gegentlieil 
sind  die  Landes^ Einwohner  Ton  allen  Militair-Aus^ 
hehungen  frey  erklärt.  Die  Deserteurs  der  Preu- 
fsischen  Armee  und  die  Ausgetretenen  können  in  ihria 
.  Proviiiz  und  ihren  Wohi^ort  zurUckkehren  und  da-^ 
selbst  ruhig  leben,  oder  in  Dienst  Sr.  Maiestüt  des 
Königs  von  Holland  treten.  *  \  ' 

Art.  V.  Wenn  sich  in  den  Städten,  Dörfern 
oder  Gemeinheiten,  Pi^aCiisclie  Patrouille  oder  Mi«* 
tttair  -  Detachements  zeigen  sollten,  so  müssen  nfchf 
mr  die  mit  ^der  Polix^  beauftragten  Behörden  hey 
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•  ■-         |/  ..\         ^  ^ 

.strengen  Strafen  ^sofort  dem  GoivettlW  iami 
Keantmis  geben,  sondern  es  ist  auch  jedem  Eia- 
Wülmer  bey^  harten  $l:rafen  gleichfoÜsy  enttefolileD» 
IL^bdid  er,  ein  ^solches  Detaghemei^  bemerken  wird, 
davon  dßi  ßieidtr^lÄe^imy  P^^i  4eip.  plattea 
Lande»  den  nächsten  Land- Einnehmer^  ^vfcaiid- 
rwth  zu  ?'Unterrii^hteji. 
<     Hamm  dea  29.  Qct,  ^806. 


y  - 


Der  Gerrrral-Maior  und  Gouverneur 

Sr.  Mai.  des  Rönigs  von  'Ilollaad. 
'  ■  ^     V.  Heidriug»  ^ 


I       T  •     •    —       -  -  / 


■  .1 


-  KiS:  ■SS- 

'-'n  o-T  E. 

Französischen  Gesandten  am  Hofe ;««  «»"^L'^ 

He«ea  Ton  'r«u.«««chea  Truypeu  jmkündigt,  TO» 

,..  _■>       .  .  ■  .. .      : .  ■    .    .-■    •■ '    ■  ■ 


31.  Ctcfober. 

'     '  '         •  .        '  ' 

di,  'Kftv*er9  der  F^anzö««.  nnd  Königs  voa  Ital-e« 

■-He.«n-Ca88el  ...  . erklären,  da&  Sa.  Ma,e,t...der. 
Kxyser  vol&onuHen  toü  döc  ZustUnqiuDg  Hatprr.cü  : 
»e»  ist,  weicl»e.von  Seiten  des  Hessen -ClaSseUcheo 

'Hefe,  an  der  P^euftiscben  Coiditiou  gpopimen  wor. 
den;  dafs  in  Gctolge  Aie^  ^titßfo,mi  ^9,^^ 
'jaubten^tsinbetul*!!,  Wet^e     die  CavaUe"^  .»«"»T' 

•        /■  '  .  * 

•     v  > 

.  •  «•   •  ■       .  . 

J.  '  "         *  * 
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Ui^Sto^^Pwwu  mit  LöA^s„i„eü,  versehen  und  reich. 
Uca  mit  tannsoii  hesetzi  Worden  ißt  ' 

l^JS^^'^^r^"^^'^  Herrn  .Mals., 
geben,  da£i  jede  ßewafik.«„g  voa  Stii«f.  S.-.  D.,-d.L 
Fa«jea  .von  Hcs^e,.- Cuss.el      i.^adselige  M«.&.. 
.  xegel  sollte  angesehen  we.rd«..   Anilatt  .her  hien,«f 

^1^7"^'"  '''''  ^  Hessen.  Cssd  Be. 
fehl  an  den  Harra  v6n  .Malsb«rg  geschlck^  ..i« 

,  ^.asso  a.  fordern  und.  nach.  Qiöel  zarück  z.  kViu.  „. 
•.    ;  ,S«tdem  sind  die  Preufs,..che«  Tfupp«u  in.O^el 
<5«nse/-,gen.        der  .gvöfr.en.  Fr«ude  von  Erb- 

,  F«.«e„.  ,eene«.l  i„  P,e„f,  o„  „s.o.,  .-.uiseaon.m.a; 
»nd  s,ß,r  von  il^n,  ..^ll^i,  d«f^h  die  gVüi  J 

fUe«e  Tx«pp*l.-^Mrc),  <i,e  Hefsiscije.  |,.>^ea 
«fgangc,  um  die  Frumas.,cJ,e..  Armee  W  Jjraak-  • 
fun  au.„grei^en. ,  D«F  Jeldzugs,««.  .der 
^«f^gn  Armee  haf .  nachJ.er  .den  .  Preulsiscl»w..(äene*- 

SÄ  *^  eine  i-olge 

von  Hessen,  d,ifs  die  Preufi«.  «oh  iacb  ihrem  S^. 
aell>h.te,,«,ackgeiögeu  h.ben.     Während  der  ga„.  ' 

-  Glaci^  der  Wafifen  doch  unenfsdii«.  . 

Jj^gewesen  ist,  hat  xler  Hof  von  Cassel  unmer  eine 
f«^ni„g  fortgesetzt,  olmgeachtet  der  Kayser'  et-' 
Wart  h.t,e,  dals  Er  »olche  ab  feindselig  betrachtet, 
»wurde.   Da  die  Preufsische  Armee  gescidageÄ  und  • 
bis  lunter  die  Oder  zorückge^orfei,  ist,  so  wäre  es  ' 
Tou  Seiten  des  GeneraU  der  Französischen  Aime« 


then  iö  tinyorsfchtig  <  als  thöricht,  diese  i  HefsIsche 
Armee  zusammeu  zu  lassen,  welche  immer  bereit 
sejm  wttrde,  in  den -Racken*  der  Franztf^iscfaea  Ar- 
mee zr  fallen,  sobald  diese  eine  Niederlage  erlitten^ 

.  Der  tJnterschriebend  -  hat  daher  den  besondem  fie« 
fehl  epipfangen,  zu  erklären,  dafs  die  Siclierheit  der 
|Französischeii  Armeb  heischt,  dafs  die  Stadt^fiaflaa 
und  die  ganzen  Hessen  •  Casselschen  Länder  besetz 
werden;  dafs  die  Waffen,  Kanonen,  Zeughäuser 
etc.  der  "Fram^ösisohea  Amee  übei^^iefert  werden. 

.  (nOssen,  und  alle  Mittel  getroflPen  sind,  umdenBü*. 

cken  derselben  ge^en  die  feindseligen  Geislrniungen - 

welche  das  Haus«  von  Hisnen«  Cassel  bes^dig  ge* 

gen  Frankreich  geäjxfsert  hat^  «u  decken«    In  dieser 

Lage  der  Sache  .bleibt  eü  den^  Farsten  von  Hes- 

ien  -  Cäfsel  überlassen ,  zu  ^enächeiden  ^  ob  er  dia 

Gewalt  mit.  Gewalt  vertreiben  und  sein  Land  zum 

Schauplatz  der  Kriegs^Oreuet  machen  will»  Da  abet 

solche  Auftritte  sich  nicht  mit  einer  politischen  Sen- 

dnng  yertragen,  so  I^t  der  Unterach^öbene' Befehl» 

seine  Psise  zu  -ftrdei'n;  nHi  ghdch  .sich  ehtfemen  sa 

können.     \*  * 

•  .  •  \     '  •  )  r     .  - .  .   *.    &pm  .Genest! 


i  • 


I 


I 
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89.     •.  '  ...j 

PROCJ^AMATION  '  .     .      •  .     ,  \ 


de«  FrauzösWchen  Marschalls  Morticr  wegen  BetiUiiahm^ 

Tou  CameL  i.  !N'oVember«  ' 


Rijichsniv^i schall,  General- Ouersf er  von  der  Garde 
Sr«,  Majestät  des'  Kaysers  •tind  Königs,  GroiskreuX 
von  der  Ehrenlegion,  Giuiskreuz  von  deiu  Cunslai*- 
den  pnd  Oberb«leh|isli$bejr  yon  dem  $len  Corps  der 
^rofseu  4rinee,  ao  das  H^sisöh^  V^lk«    ^  / 

Einwohner  vort  Hessenl' 
Ich  kouune»  um  von  eurem  Lande  Besitz  zu  neh« 
tuen:  das|  isl  das  einzige  Mittej^       euch  die  Gtrene| 

de$  Kriegs  zu  ersparen^ 

i      Kir  fe^d  ZiMigen  gewesen  yod  der  Verletzung 

eures  Territoriums  durch  die  Preufsischen  Truppen; 
ihr  habt  cMcii  argem  inMss^n  über  4-uhia^iine^ 
Hürelche  il^en  der  Cliurprinz  bevriesen  hat;  da  aufser* 
dem  euer.  Landesherr  •  ^nd  Si^.in  Soi^iji  in  jPreMCsischea 
Piensteii  steh/en,  niMSse^  sie  den  ßeiehlen  des  Ober«. 
beieiiisiiMbers  der  Freulsjischea  Armee  gehorchen» 
Die  Würde  cljues  Lai>des.iiK?lm  ist  mit  derjenijgen  ei^s 
Oificiers  im  Dienst  einer  Macht  und  mit  d^r  XSut 
iibLaiigigkeit  voi^  fremden. Tribu4iäien  uuve^tiäglich* 

^  Ivttce  JS^eiigibn ,  ^nre  Gissetze«  eure  Sitten^  ei^Mt 
^Privilegien  sollen  r©Sjp^(;lii:t  -w^rJcii  j.  dio  Djusci^lifi^ 

*      •  \ 
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.3lfvird  gehandhabt  werden*.  Ihr,  von  earer  Seite  hal* 
euch  Tnhig;r  setzet  euer  Vertiraifeii  aut  das  grofsa 
Oberhaupt ,  von  dem  euer  ßciiicksal  abhängt,  dann 
werdet  ihr  nichts  als  Verbesserung  erfahren«  '  , 

Gegeben  im  Haupt  (quartier  an  Cassel^  den  istea 
November  l8o6« 

(Unters.)  ^      .    !      Edüahd  MoaxiiB» 


.  V         90. .  ' 

PBOCLAMATION  . 

dcü  zum  Gouverneur  von  Hessen  ernannten  General«  la* 
grange  über  die  Administration  des  L^^des«  4* 


Einwohner  von  Hessen  .  ' 

Ihr  kennt  bereits  die  Ursachen,  welchen  ihr  die  Er- 
eignisse zuzuschreiben  habt  9  die  sd  eben  vorgebUen  | 
sind.    Die  Umstände,  ich  darf  es  glauben,  werden  ^ 
Leins  der  Unglücke,  nach .  sich  ziehen ,  die  bey  der- 
gleichen Veränderungen  beynahe  unvermeidlich  siikL 
Der  Krieg  und  seine  Greuel  Werden  eure  Fluren 
nicht  verheeren»   Bleibt  ruhig,' setzt  eure  Arbeitei^ 
eure  Handl»b*SpecuIationen  fort»  überlabt  euch  eu- 
rem Fleifse  undv  eurer  Thätigkeit.  und  seyd  dann  ohne 
Furcht  für  eure  Gesetze,  eure  Gebräuche,  eaia 
Beiigion,  eure  Personen  und  euer  Eigenthuiu* 
alles  wird  geschütat  werden. 
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'Ton  Sn  MaiestSt,  «dem  Kayser  der  Franzosen 

und  Köni^  von  Itdiieu,  zum  Gouverueur  von  Hessen 
^ernannt,  werde  ich  v^ein  Möglidistes  thun,  die'  Ord« 
nuiig  zu  handhaben  und  jdas  Land  blühend  zu  ma- 
chen.   Dies  ist  mem  yorgesetzfes  Ziel.  GiiickUc|i, 
wenn  ich  es  erreichen  i^ann,    li^ure  Pfliclit,  ßewoh-r' 
ner  Hessens!  isK  Gehorsam  gegen  die  Befehle  Mnd 
Yerfuguni^en  des  Gouvernements,'  eine  ptlnclliche  l3e- 
foiguug  alles  dessen, -^s.  euch,  vorgeschrieben  wer- 
'den  wird«   Dies  iat  alles,  was  ich  von  euch  zur  £V« 
reichung  dieses   Kndzvvecks  verlange,  der  uns  ge- 
meinschaftlich seyn  mnh  uud  mit  dem  euer  Glück 
und  eure  Ruhe  unzertrennlich  verbunden  ist.  Der 
, -General  -  Gouverneur  beschliefst  iolgendes: , 

Abt.  L  .  Die  Erhebung  aller  Einkünfte  des 
"Chnrtürsfenthunis  Hessen   und  die  Veiwahunii  der» 
Justiz  in  demselben  solK  künftig  im.  Namen  Sr*  Ma«^ 
jestat  desrKaysers  und  Königs,  geschehen, 

Aax«  iL  Das  Land  soll ,  gänzlich  entviraffaiet 
werÜen^  Jeder,  *  welcher  nach  erhaltenem  Befehl  zur 
Entwaffnung  dennoch  Waffen  bey behalten  .  würde, 
setzt  sichln  den  Fall,  erschossen  zu  werden.  Von 
dieser  Maafsregel  sind  jedoch  sanuntljche  Ileiren 
OfTiciers,  welchen  die  Beybebaltuiig  ihrer  Waffen 
SBHgesichert  worden,  so  wie  alle  Sta'udespersonen^ 
Weiche  das  Hecht  haben,  Degbu  zu  tragen,  ausge* 
nommen. 

.  \,  Ahl:.  III,  Die  Verwaltung  der  Justiz  wird 
ferner  dprcli.  die  nämlichen  Bichtcr*  geschehen.  In 
«o;fern  selbige  sich  keine  PlliUilwidii^keli  zu'  Schul. 


ae»  kon«««  Itto^  wka  hiettp  keine  Veränderung 

statt  Anden.  '  •■    •         '       "  'u  •  ' 

■     ÄaT.  IV.-  JEben  40' wird  es  mit  den 
Zvveigen  der  W,;«^«»«  »nd  allem  dem,  wa, 
die  F.ua«.en  uad  die  Polizey  betri»,  gehaltet.. 
a*™»Ugen  Wen  behaltener*  Stelle,^  m  w  fc« 

Aht  V.   Bs  wird  keine  ünterbreeliung  m  der 
Bexiehong  der  öffei.'tUchen  Abg-ben-  Statt  finden- 
Die^«^^:  Wehe  sich  schon  in  den  Ca.sen  befi-. 
SrsoMo  die,  Uche  künftig  «"gehen 
werde«  fernerhin.  >.ie  zuvor  „ach  Cvel  ^ 

.  schickt,  nnd  ,eben  dres  wird  auch  bey  der  IM«.' 
tanuner  in  Hanau  statt  faden.        ■  \  , .   ,  ... 

•  Ab*,  vi...  Jeder  Verwalter.  Sdmid-« 
Rechnnngsführer.  irgend  einen  The^« 

.  öffenlbchenEuikauftera  unterschlagen  wag^t^^  . 

■  wird  sofort  verholet  »n^  '^"'""!,  L^e 

.  „ifsion  al^ergeben.  u«  ' TOB, dieser  nach  der  beenge 
'  ■gerieht<jt.  zu  werden.  ,  «v 

Akt.  ViL    Bin  jed«r»  wer  es  nur  sey, 
-  eher.  Gelder  oder  andre  Sachen,  die  de.»  Staate  ge- 
'  tereu.  verhehlt,  nnd  davon  •Pi'^i'f 
:wan.is  Stnnden  ,  »ach  Belinntn«ch««g  d^ser 
,cla^tion.An.eigetM..^.aeb«,Ms.«^ 
nach  Yorsthrift'  de«  vorhergehenden  Artuw» 

•  »traft  werden.  1  ^ 

.  .   A^T.  VIII.    Der  Gouverneur  ^ 

1  •  .••  / 


/ 
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,  ^i^  vetschieaeneir G^BStäkide,  welche  werde« 

vorgelegt  wer<fen,  zu  verordnen.      '  ' 
,      Aät.  ix.    Der  gegemi^ärtige  BescUuTs  wirdT 
•.in  dem  ganien  CTöifange  von  Hessen  bt^kanat  ge- 
macht werden,  und  den,  Miai^tera  gesoWjchet  der 
Attitrag^  m  deitt,  wa^  einen  feden  derielben  insbe- 
sondre  angeht,  für  dessen  Vallziehung  zu  wachen. 

Geschehen  und  beschlossen  im  Palhtt  des  fiou- 
T^ement»  za  pistel,  den  4tcn  November  igod. 

(ÜMKa.)  Der  General  und  Gourameiur  *" 

Lagrange. 


'  'S*  ■  ♦ 

PRQCLä]\IATION  .  '  \  ^ 
#8«  Kransdrisc^  Generab  Bombrow^ky  nbd  dei  ehema- 

Ilgen  Poliiisclieu  Reiahatag«  -  Repräsenfaiiteu  Wybicki 
an  die  Pohlen,  «cli  unter  die  £ rausotüchen  Fabnefii 
au  bege^^eu,  Berlin  3.  Norember^  '  ' 

J  - 

i  ,  - 

Johann  Heinrich  Donibrowifki,  Divisions* 
^       6enera},  Grofskreuz  dihr  Ehrenlegion,  de^  Kö- 
-  .  »     nigl.  Ordens  der  eisernen  Krone  Comthur. 
Joseph  Wybicki,  Pepraseiitant  4^^  SMte  »  . 
•    /Aeicl^sfage  vüu  179I,^    '  ^  ,\ 

Pohlen  . 

»APotEON  dei'Grofse,  der  Unüberwinc^liche,  rückt 
«n  der  Spitze  einer  Ansiee  ro»  breymal  Hmideffl 


V 


Digniz( 


Tfluseim  Mann  m  Po^ilen  ein.-  Ohne  <Ke  6e- 
hei^iimsjis  .Seiner  Absicluen  dringen  zu  woikn,  sey 
es  unser  ein2ig|es  Besfreben^  uns  ^Seiner.  Grofsmuth 
wertii  zu  niaciien.  '         '  '. 

**Ich  will  sehen,  (sa  liat'Er  ni  uns- gesprochen) 
'*Ich  will  seli^'n,  ob  ihr  verdient,  eine  Nation 
'zu  sey n«    Ich  gehe  nach^jPosen,  da  werden 
'^meine  ersten  Entwürfe-  zu;  Eurem  B^en  ge* 
..  "fnaclit  werden.*' 
Pohlen,  von  £och  hängt  es  ab»  selbstsfanciige 
Wesen  zu  seyn,  ein  Vaterland  zu  erlangen.  Euer 
'  Hächer;  Eiief  Schöpfer  ist  esschienen! 

Eilt  Ih^t  von  allen  Selten  ^ntgegenV^^  be? 
driingte  Kinder  ihrem  zu  Hülfe  kommenden  Vater 
entgegmi  eilen.    Bringt  Ihm  Eure  Herceri»  Eure^ 
Arme«   Erhebt  Ench  insgesammt ;  beweiset  Ihmv  ' 
^Ihr  bereit  seyd,  Euer  Blut  zu  vergiefsen,  um  Euer 
Ytter^and«  wieder  zu.  erhalten«    Er  wei(8,'^4ali»  Ihr 
entwaffnet  seyd;   Er   wird  Euch  mi(  Waffen  ver- 
sehen; . ^  ^ 
^     Und  Ihr,  Pohlen,   dnrch  u»sre  Üuterdföcker 
gezwungen,  fOt .  sie  und  gegen  Euern  eignen  Vor- 
theil  za  kämpfen kommt!'  sammelt  Euch,  uiitcir  <^ 
Taimen  Eures  Vaterlandes ! . 

Bald  wird,  von  Napolson  dem  Grolseu.be. 
rnfen,'anf  Seinen  Befehl,  Kosciuszko  zu  Euch  redaii.^ 
Uiitcrtiessen  empfangt  dieses  Zeiciien  Seines  hohen 
Schützes.  Erinnert  Euch,  dafs '  der  Aufruf,  dfr 
Ench  lÄch  Italien  berief,  um  Euch  dort  in  Lcgio» 
nea  z^.  samuieln,  l^uch  jiicht  betrogen^  hat.  Gi^* 


■ 
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Legionen  sind  es,,  die  den  ßeyfaU  des  unübenrind- 
liehen  Helden  von^  Eurpj^a  Verdieiteir,  die  Ihm  den 
ersreii  Begr  iff  von  dem  Pohiiiischen  Geiste,  und  dem 
Pohinisciien  Cliaracter  bey brachteiu '  -  \ 

Ith  Kiyscrl.  Hauptquartiftr,  BerÜn,  den  31« 


Dombrowaki. 
Wyhipku 


A  ü  F  Ä  ü  F        V     '  •  ' 

dei  Pohlniaclmn  Generals  Kosciusko  an  «eine  Mitbürg«^', 
zu  Herstellung  ihref  Yalerlandei  atitwwirtai»  Paria 
'  !•  Korember. 


Brave  Mitbürger!  Beym  Geräusch  der  Waffen,  wo- 
von Polijen  noch  einm^  wiederhalk«  be^bt  aipli 
KoacinAo  m  Eure  Mitte.    Hier  «yd  es  uicixt  Raub- 
suchtigej Eroberer,  -Äur  Theilung  gmuann  TereinU 
die  unsrer  Schfi^che  h6hnen ,  rnid  von  naaerm  Blut 
tranken,  durch  unsern  Verlust  bereichert  sind.  .    ♦  * 
An  ihrei^  Mutb,  an  ilurto  Triumphen,  ma  ^eoi  hrchu 
♦wlren  Adler»  der  vor  ihnen  hergeht,  erkennet  die 
tegioneu,  welche  seit  acht  Jahren,  die  vier.Wehlh^iU 
5'»re  Sraft  liaben  fahlen  lassen,  die  in  Eiuot  Feld-  ' 
«oge  die  vereinte  Maoht  zwejrer  aichüger  fieijs^ 
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^ihSthxipS  ^j^^^  in  Einer  Woche  das  Gebäude  ei« 
lies  Jnlirjiiin  rtos ,  das  Work  Friedrichs  uml  <lie 
.Trophäen  soitfer  alteu  Geuei^ale  umgeslürzet  habeq« 
So  gehot  es  d^s«  hohe  Sciiick^ahl  ''NAPOLiojos,  weU 
clirr  KöTM^ie  vertilgt  und  ^erdeu  heifsti  welcher 
.feindselige  Völker  igit  Seinem  Blitze  niedersohligi 
und  dnrch  die  Kraft  seines  Armes,  niid  durch  wei* 
sen  Ralhschiag  N^lioticn,  die  ^ine  verdaiomliche  Po« 
litik  nieder$<;hhig/ wiedeir  aufrichtet^  Pohlen!  Taa« 
•ende  you  tudi  iiiiben  den  ersten  Feldherru  Kuro-» 
pens  in  den  (re^den  Italiens  gesehen; '£ore  G;e* 
^chwader '  waren  mit  .den^^n  des  Heers  der^/Braven 
vereint;  Euer  Mutli  erWarb  Euch  den  Vorzug,  Theil- 
nebmer  ihres  Bnhms  zu*  werden.  Nun  kommt- Na* 
POLEONj  und  beobachtet  Euch.  In  die  Mitte  Poh. 
Ifens  hat  er  die  Franzosen  geführt^  die  ihr  Vater« 
land  mit  nns  theilten^  jene  Franzosen,  die  unsere 
zerstreat-en  Häufen.  u\  ihren  brüderlichen  Lar^ern 
yersarnntelten  tvid  erhielten,  die  uns  da»  Bild  Poh« 
Jens  und  da^  Andenken  scinisr  Freyiieit  im  Schoofs» 
ihrer  gastfreundlich^  Städte  darboten,  ^die  unsre 
Unlälle  mit  Ihven  gecrndeten  Lcifrbeeton  bedeckten« 
jefte;  iirofsuiiithige  Frnnzosnu  unter  dpnen  Kosciusko 
^flt^fhört^,  sich  far  einen  Verbannfeil  zn  achten,  vor 
dtencn  er  nicht  ohne  Tros^,  vielleicht  mit  Stolz,  bö* 
*^^gt»-aher  nicht  entehrt,,  das  Haupt  erheben  und  itt 
seinem  Herzen  mit  .  der  Vaterlaiidsliebe  die  tröstliöhf 
HolFnun«  L'.fiftigor  Unabhängigkeit  nähren  konnte. 

Werihe  Landesicule,  Freunde,  geprüft  durch 
wne«  Standhaftigbeit  , .  die  £oerii  ÜnßiU^  «1«»«^ 


N      i  I 
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Ihr^  die  Il^Ty  yon  der  mütterlichen  Erde  yerbannt, « 
in  der  Mitte  eities '  befreundet^  Volkes  PoMen  ^e^ 
blieben  seyd^  die  Ihr  seJbst  in  l^ohlens  Schooise 
fi^emdjgeworden,  das  Gefahl.  seines  Gladzes  und  diis 
Andenken  Eurer  Brüder  erlialten  ii^bot,' erscheinet* 
Die  Grofse  Najtibn  ist  da.  ^  Euch  erwartet  N  ap^lbön) 
Euch  ruft  Kosciusko.  Seht  Europa  in  seinen 
alten  Grundvesten  erschattert^  wie  -  es'  auf  des  Ge- 
nins  -Stimme,  das  .GebSnde^seiner  gesellschaftlichen 
Verfassungen  neu  wieder  bildet,  und  das  neuzehnte 
Jahrhundert  durch  eine  neue-  Aera  der  Schöpfung 
und  des  Ruhhis  hereichnet.  Seht,  ^'ie  von  allen 
Seiteil  das  Joch  der  Tyrannen  der  Meere,  Un- 
terdrücker, der  Unruhestifter  Enropens  in  TrOrnmer  * 
falUl  Seht,  wie^ unter  dem  Schirm  der  Monarchie 
Inreiche  von  den  Gesetzen  errichtet  ward,  die  Vril- 
het  ihre  Würde,  die  Nationen  ilire  Unabhängigkeit 
wieder  gewinnen» 

•  Pohlen ,  wa^  kann  noch  raehr  geschehen ,  nni'' 
Buch  zu  entüammcn,  und  Euch  wie,  ihr  wäret.  Euch 
selbst  zurück  tu  geberi,  wenn  die  Wunder  ^  die 
Ihr  mit  Augen  seilt,  diese. Augen  nicht  dem  Lichte 
öffnen,  das  Euch.dargeboten'wird?  Seyd,Ihr  laicht 
die  Abkömmlinge  der  Helden,  die  Oesterreich  und 
Europa  vo|i  der  Gewallt  der  .Muse iipaiiher  gerettet 
^  haben?  '  Blieb  Enc|i  nicht  mehr  der  Math,  welehcp 
Euch  die  Achtung  und  die  Furcht  Eurr  r  siegendea 
'Feinde  versicherten?  Scvd /  Ihr,  obgleich  getheiltf 
nicht  mehr  vereint  durch  Spraoiie,  durch  Blut,  durch 

Unglück*  durch  alles»  Vaa  Meoaohtfn  rerbindei? 

I  "  •  4 
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Ist  Pohlen,  obgleich  au8  der  politischen  Charte  ver- 
tilgt,* nicht  noch  ganz  ..vorhflnden,  im  Herzen  seiner 
Kinder?  Wenn  Ihr,  von  Frankreich  verlassen  und 
vom  Sdhieksai'  verrathen,  allein  durch  £ure  Tapfer« 
keit,  Eaern  PatrioHsmns  gestärkt ,  eine  Zeillang  an« 
ter  Euch  und  dem  dreyfachei^  Bunde  Fiufslands,  Oe* 
alerreichs  and  Prenlaeas  die  wankende  Waage  aaf« 
cecht  lialren  Itonntet,  welche  Triumphe  könnten  euch 
dapa  j^tzt  wv^sifelhaft  spheinen«  jeizt«  da  die  Besie- 
ßci  jenes  dreyfaoheif  Bundes  'über  Eure  Grflinen  ge- 
drungen sind,  j^tzt,  da  der  Mann  des  Schick* 
aahls  Seine  (^edankenCund  Seine  9ücke  auf  Buch 
richtet!  Fühlet  ihr  nicht  bey  Seinem  Anblick  Euere 
Waffen  .  zucken  ?  Seht  Ihr  nicht  die  blutigen  Schate 
ten  86  vieler  Bürger,  im  Kampf  für  Euch  geopfert; 

heran  eilen    und  Rache  lieischen?     Horcht  ihren 

» 

Seufzern,  die  in  Enre  Ohren  tötien,  nnd  den  Ruf  der 
Na^^tional-Unabhängigkiei't  vriederfaaDen  bssen 

in  Euren  Herzen, 

Pohlen-!  Wie  ddrch  ein  Wunder  dem.  Schwerte 
Eurer  Mörder,  den  KclXen  Eurer  Tyrannen  ent- 
kommen, nahm  ich  die  letzten  Seufzer  des  sterben- 
den Vaterlandes  mit  mir  hinaus.  Auf  das  Wort  d- 
nes  Helden  komme  ich.,  sie  unter  Euch  erschallen 
ui.  lassen.  Ich  «ehe  diese  väterliche  Erde  wieder, 
iie  mein  Ami  verlheidigt  hat,  diese  Gehhle,  die  ich- 
mit  ntoinem  Biut  getränkt  habe  und  ich  ki\s$e  sie 
mit  tijrünen.  UfI^l^lckliclle  Freofide,  denen  ick 
nicht  iji  (las  Grab  lolgeii  koiuife,  gelirbi^*  iin<l  brave 

Lahdsieute,  die  ich  gehöthigt  war,  dem  Joch  der  £r* 

•  •  • 
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oWer  zu  uberlassen,  ich  habe  nur  gelebt,  tun  Euch 
lo^  rädien»  ziiui  ioh^  komme  nun  zarQek,  um  ^uch' 
•  zu  bcireyc^n.    Heilige  Reste  meines  Vaterlahdes,  ich 
jgcU(%ß  eikCh  mit  jgntiiicken,  ich.  umarme  euch  mit 
^nem  heiligen  Wahnsinn!   ich  Verbinde  mich  mit 
euch,,  um  mi^ch  n^ie   mehr^vou  euch  zu  trennen«/ 
Wardig  des  grofsen  Mannes  i  dessen  Arm  gegen  . 
'£ach' ausgestreckt  ist,  -würdig  der  Pohlen,  die  meine 
Stimme  hören,  werde  ich  £uch  auf  eine  glänzendere 
und  dauerhaftere  Grundlage  aufrichten  helfen,  oder' 
"wenn  der  Name  des. Vaterlandes  fttr  meine  Mithilr* 
ger  nichts  "Vnehr  Uväre,  *  als  ein  eitleit  Wort,  dann 
werde  ich  mich  meinem  Unglücke  und  unsrer  Schande 
dadurch  zn  entziehen  anrissen,   dafs  ich  -  mich  unter  . 
euren  erhaheneu  Trünimern  begrabe.    Aber  nein,  die  i 
Zeiten  Polljens  sind  tvieder  gekommen,  das  Glück 
hat  Napoleon  und  seine  lliiaberwindlichen*  nicht* 
an  die  Ufer  ^er  Weichsel  gefiihrt,  um  keine  Spuren' 
daselbst  znrSck  zn  fassen«    Wi^  sind  unter  der  Ae- 
gide  des  Monarchen,  der  die  Schwierigkeiten  durch  ^ 
Wunder- bändigt,  und  das  Wunder  der  Wiedei:attHe- 
hung  Pohlens  ist  zu  /»lorreich,   als  dafs  der  ewige  • 
^  Schiedsrichter  des  Verhüiignisses ,  Ihm  dasselbe^  nicht 

bereitet  haben  soHte.  > 

'  ;  .  '•  Kosciuske« 
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■  "BESiTZNAHME.yON  PADERBORN  • 
rch  den  aolländischen  G^eneralUeutenant,  W 
für  deii  irawö^en  Kays«.  Paderb.  6.  »OT«mW 


*  .         -  ^  t  * 

Kraft  Befehls  Sr.  Maiestät  des  Königs  von 
welche  mich"  zum  eoavimei.^  ;de8  Paderbomschen 
Lamles  ernannt  nahe»,,  nehme  ich  daTOn  iwNani« 
Sr.  Maieitat  des  KaywM  der  Franzosen  und  Kon.g» 
von  Italien  Besil«,  und  irklüre  den  Einwohne«.  «Ws 
dieses  Land  nie  wieder.unter  die  Beherrscbwig 
Königs  vori  Prenfsen  koBunen^"«  .  .  '  / 
.■  Zololge- dessen  sollen  die  Vorgesetzten  d«  I»«, 
des  keive  «idert  Befehle,  als  die  MeiuißP»  an«- 
lieniicn«  ..    /  '  ' 

Der  PreofsJBch^  ASkr  wird  ijlberaU  weggenom- 
men,  und  alle  öffentliche  Einkünfte,  wie  sie  immer 
:  heif»en,.  8oUeii  «nf  Eeohnung  Sr,  Kayserl.  Maiestät 
.vcingenoramen  wierdÄi«  •  / 

Den  Eiawolmcni  i^erspteche  ich  Sicherheit,  Ge- 
rechtigkeit  und  Schute. 


Ic^t  hege  das  Vertrauen,  dafs  sie  sich  als  gute 
tind  fried^ame  Bürger  >erragen.  werden,  hadern  A 
ihnen  anrathe,  sicU  gegen  alle  Velrleihingen*  wel. 


^he  Uehelgesionte^ihncn  beyzubrkigen  sucliea  möch- 
ten» 2u  hüten,  W  «ich  oilcht  d^rch  falsche  Gf 


rüchte  sclireckon  zu  lassen,  als  ob  sie  wieder  ua^ 
ter  die  PreuTsische  Heijrschftit,  zurSckfiall^^  wilrden» 

Gegeben,  im  Goiivernement  sbu  Paderborn,  den 
6ten  Iftnrember  1806» 

•  (Unierz.)  Boecop, 

iipd  Oouimueiijrt 


-  Kü-  94, 

TAGESBEFEHL 

ies  Französischen  Generals  Maison  ap  die  Toppen-  fSbfi^ 
'  ' .     '  ^ie  Einnalime  yon  Lübeck  9.  ]f oyember* 


Die  Eiawolmer  von  Lübeck  und  seines  Gebiets  v\  er- 
den  anter  den  besondern  Schutz  Sr*  KayserL  Königl» 
Maiestjlt  gestellet«  Jeder  Soldat,  der  ihre  Rülre  stö- 
ren würde,  ist  schuldig.  Der  I^aischail,  Piinz  von 
Ponte  Corvo  erinnerr  die  Truppen  •  des  ersten  Corpa 
der  greisen  Arniee,  dafs.die  Stadt  Lübeclc,  ob^leichi 
durch  Sturm  erobert^  nicht  als  eine  leindliclie  Stadt 
angesehen  werden  kann,  und  dafs  der  Französisdie 
Soldat,  ^eit  entfernt  sich  als  wilder  Krieger  '111  be- 
tragen,  nath  dem  Sie^e  gefühlvoll  und  menschlich* 

seyn  muff»      *  .  '  ; 

Der  Geueral  Coiumaudajit  cles  Tiaucp' 
J.  iVi  a  1  s  0  . 


f. 


V 


■  .\  KAYSEfiUCH 

F  fi  A  N  Z  Ö  S I  S  C  H  E  S    D  E  C >E  T 

wegeii-Organi«Ätion  der  diwcli  die  Jtwwösischen  Aimeai 

•  '    eroberten  Preufsischen  Rrovinz^ni  die  Marken,  P«"^ 
merii  uad  Magdeburg.  Berlin  Ö- November.  . 


i;         V    .  ... 


Die  darch        l'ranzösisclie  Armee  eroberten  Staa- ' 
ten  •  Sr.  Majestäl'  iles  Königs*  von  Preu&en'  siud > 
vier  Departements  eingetheilt;  nemlich:  • 

1)  Das  Departement  von  Berlin;  rjiederum  ver- 
theilt  in  vier  Provinzen  r  die  TJckermÄrkt  Comr 
maadaht  der  -Bataillpn  -  Cliet  Harrict;  die  Prieg- 
nitt,  Commandant  det  Oberst  Nenn;, die  Altmark, 
Commaitdant  der  Oberst  Boüssin  ;  die  Mitteiniark, 

,  .'Conunaudant  der  Diyisions- General  Clarke. 

2)  Das '  Departement  Von  C'asti  in,-  Mrifit  4i« 
Neumark.    Commandant    dejr   Brigade -,GctteiiI 

Menars.'       '    *  '  •    •  .  -V 

i)  Das   Departement  vort'  Stettin,  hegreüft  Pom- 
mern, Commandant.  der  Brigade  •  Ge^ieral,  Thoa- 

venot.      •  ^  '        • :  '  *  - 

4)  Das  DjBpar lement  v  on  Magdeburg,  bee  reift 
das  ,  Heriogthum  •  Magdeburg  ,  die  .  Grafschaft 
Mänhsfcld,  den /Saalkreis,  unter' dem  Adjudant- 
Coinniandant  Ciiarnpeaux,  welcher  zu  ßnri;  woh- 
nen wird.    Die  .Siadt  HaUe,  i?nter  ilircm  Com- 
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^  i^ear  madir  eiiwn  Thdl  des  d\^^^ 

iraen», Magdeburg  aus.  - 
.  Die-  Provinzeu  behalten  ihre  'gegenwärtige  Ein.l.el- 
.     hing  an  Kreise.    Die  Stid.magisira.e.  Beamte,  Kam.  ' 
luerraihe,  Landräthe  und  die  Mitglieder  der  KA^.  , 
und'  Domainen.Cim.n,ero  bleiben  i«  ihrer«  Wirkur.gs- 
.     Kreife.    Sie  werde«  einpn  Ejd  iu  die  Hände  der- «p  - 
.   ,die.em  Zweck  cemmittirten  Herren -Militair  Common 
-    dmfen  ond  Intendanten  abJegen,  welche  darüber  ein ' 
ProtocoU  .au£uehmen  sollen,   d„  die  Namen  Vlle, 
Mitglieder  enUiült,  woran«  die  ohgeduchten  AuiwH- 
«ten  bestehen.    Die  Eideslormei  ist  folgende:  Ich' 
schwöre,  die  Gewalt,  welche  mir  dnrch  Se.  Ma,es.at  " 
<l«ta  Kayser  der  Franzosen  u.id  König  von  Lahe«  ' 
anvertraut  ist,  gesetzmäfsig "  auMnüben^  mich  ibrir 
-^nr  an  Erhahnng  der  öfTemlichea  Ordnung  und  Ru..  ' 
Be  zu  bedienen,  nach  meinem  ganxen  Vermögen- au    •  ' 
Ausfahrung  der  Maalsregeln  imt  beyzutraeen ,  wel- 
CM  nih  Dierist  der  Französischen  Aru.ceu  werden 
fceioiüen  werden,  und  mit  ihren  Feinden  keine  Corre-* 
^ondenz  ni  niitei-hahen;  '  ■ 

■  Die  General -Verwaltung  der  vier  Departement«  '  ' 
m  unter  der  ^^itoritit,  des  M.  Dam,  GeÄeral- Inten- 
danten  derJArmee,  einem  General  -  Administrator  der 
Finanzen  und  Domainen,  M.  Esleve,  Und  eiwm 
*«ieral.Einnehmer  der  Contributiouen,  M.  Labouii- 
,  wne,  anvertrauet. 

Jede*  Departement  wM  dnrch  eini^n  Kayserlj-    ^ ' 
Cohunissair  dirigirt  werden,  welcher  bey  den. 
YMsammlunsea..der  Kriegs  und  Domaiikn.iCammer 


7. 
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.ittunrer  ^egeuwäitig  seya^  Deiiberatioiis  Frotoco{le 
hAten  lassen  iiiid  itlr  ^as  W^U  4^$.  pieUist^f  wachen 

•  Jede  Provifft  soll  ihren  Intehdarrfen  haben,  weU 

clier  die  Gesciiälic  als  Präiect  uaJ  iiiteucLaiit  der 
Finanzen  Versehen,  utic)  voti'  allen  Magazinen»  Casr' 
sen  und  Domaiiion,  welciiö  dein  König  gehören, 
Beelitz'  jtelimen  vfM^  £r  soU.ubecdcin,  die  Erhebimg 
der  Auflagen,  die  Verwaltong^er  Domaiiien,  Berg*" 
Werke,  Salinen  und  die  Kkinaiiiue  der  aaÜi^erordeiilf 
.  liehen  Contribation^n  diri^ireot  '  ' 

In  ieddr  Provinz  soll  ein*  Sinnehmer  ange^elv 

"Werden ,  in  dessen  Gasse   alle  und  jede  Einkünfte- 
flielsea»  und  über  die  i^^hlongen  welche  dahin  gesche* 
^n»  sollen  ProtocoUe  aufgenomtpen  werden*^  ^ 

•  ^  Die  Stadt  <•  Magistrate.  Beamte.  Steuer-  mA 
Xand-Räthe  werden  fortfahren,  nach  dem  bisher  be* 
stimmten.  Geschaiugauge  mit  der  J&degs-  vad  Dor 
jb)iiu.en*Ganinire^  zur  correspondiren* 

Die  Magistratur  der  Sudt  Berlik,  soll  aus  ei» 
nem  ftftth  von  60  Mitgliedern  unci  .eiuoi|i  Aussciiufs  j 
von  '7  Mitgliedern  zusammengesetzt  werden;    Die  j 
Wahlen,  durchweine  ^  c^rsami^lung  dcr,20O0  -vqrueimi- 
6ten  .Bilrger  dieser  Stadt  am  Josten  ^dieses  Monats 

PI  ^ 
 Q    „     ,  ^  iöJO 

joolle  beglaubigtV  sind  dnrgh  Se.  Kayserh  .Kouigl#  ^ 
Majestät  genehmigt,  so  wie  äie  Wahr  der  Sieben,  • 

welche  diese  60  Ruths- Glieder, zu  Bduu^ag  des  Y^f  ''j 

w4timgB  -  Ajoasjchtilses  Tion)!ehmen  .Y^^  . 
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'  Die  Herrn .  CoBuaandaotea  -der  .'Provinzen  wer«  <  ' 
den  in^ihre9*Bekirkeiiv  firigade|i  ron  Gendarmfen,  ge-' 

wählt  aus    <^n   Grund  -  Eigenthiiraerri,  organisiren« 
Die  Zahl  und  Steilang  dieser  Brigadieii  aoli  durch, 
den  General  -  Gouverneur   bestimmt  werden.  Plese 
firigaden  solleii  die.  üuhe  int  Lande  zn  erlialten  und. 
daselbst  Personen  und  EigentKUm  Schutz  zu*  ver«' 
fchaff^i^  bestimmt  seyn.    Bey  iedem  Commauduuicn 
d^r  ProTÜlz  soll  ein  Deiachement  Franzijsischer  Trap«»  .  ^ 
peil  spy.n,^  ^ 

In  der  Stadt  Berlin  soll  eine  Bürgergarde  orga« 
ttistrt  nnd  in  jedem  DepaHement  eine  oder  mehrera 
Militair-Commissionen  niedergesetzt  werdcjn,  um  die 
Marodeurs  zu  verartheilen  und  strafen  zu  lassen» 

Zu  Kays  er  lieh  eri  Commissairs  in  denHaupt- 
sVädteä  delr  Depattements^  sind  ernannt;  M»  Bignon  ' 
ixix  das  Departement  von  Bertin  zu 'Berlin;  Sabltieif 
für  das  Departement  vpii  Cüstrin  zu  Cüstrin;  Laigle 
för  das  Departemenf  von  . Stettin  zni  Stettm  ;  und 
Chaalons  iür  das  Departement  von  Magdeburg  zu 
Burg    \  .    '  '  ...  J 

Zu  Intendanten  dei:  Provinzen  sind  ernannte 
w.  die  ITckermark»  M«  Pietchambelle  zn  Prens«  , 
lau;  für  die  Priegnitz  M.    Gaspard  zu  Perleberg; 
iar .  die  Altmar^  IVL  Chivaille  zu  Stendal ;  für  die : 
Stadt  Halle  Me  Cliirac  *  zu  Halle.  ^ 

^  •  •^Dle  Civil-  und  Militair  -  Autoritäteri  .sind  ge- 
halten,, siah^iiach  den  Y<Ncs4«hrijeFten  ^  des  '  Decreti  . 
,  Aetenst.  %  Ablh»         *  •  t 
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Se,.  Majestät  des  l^ysetß  ,mid  Königs  von  3ten 
'  dieses  Monats  Noyembei^  so  weit  soJche«  sie  betrifit, 
SU  richteiu    .  •  ■  .       •  '  ,  .  ' 

B«rl^  den  8  NoVemKei;  1806.« 

*        .  "  Der  Blvisions- General,  GrofsofTicier  der 

,     .      .   .      Ehrenlegion  General  ^  Gon venieur  der 
.  <      Stadt  Berlin  nnd  der  PreuXsischen  Fro- 
.       '    •  '  ■    vinaen  von  Magdobiirg,  Airmmckf  äW-*^ 

tebnark,Priguitz,  üclM«mÄrk,  ÄOiiMfl^ 
PommeraiaQÄCcin«tt^JPtTwderMit?, 

tel-Wark.'  .  " ' 


^  ♦ 


,1 


SCHREniEN 
is  Fwmiiabdiea  Monier,  an  die  Hanövri. 

sehen  Stände  wegen  Bc«it««ltoc  de«  de«. 
Franzosiacheii  Kayser  l    .         -  : 


■  * «  ' 


Meinö  Herreiii.> 


Ich^  habe  von  Direm  Lande  Besiu  genommen,  i« 
Namen  Sr,  iJliij^iat  des  Kaysers  nnd  Königs,  mei- 
ne, allergnädigsten  Herrn.  Die  ölFentlichen  E»J 
kflnfte.  des  Hannöversbhen  werden  zu  erheben  «o» 
die  Justiz  m  remalten  SeynNin  Seinem 

.  Alle  iegü«slien  Orts  vorhandene  Stiatwewl»»"»- 
S*a  bleibsäi.  lH>ttAm,  ^  wie  «e  *ct  »c»t  beßudeu; 


/S  t  •  •  • 


f 
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^  '  Ich  «nenne  eine  Ex«»ö>.Conm.|,sion, 'b«fei' 
hend.us.dre,-Mi,g«edern,  den  Hen«  Pa.j  .  ul 

'uL       fr^i"»^"--    Diese,- (Wl^^ 
soU  <l.e  „«^ehe„  Zu,.i,„digkeken  haben,  als  dieje. 
".ge.  welche  «hon  ,vi.].reud  meines  Ä^fenihal»»  . 
annover  ernclue,  ^,r;  diese«,*  wird  Rechenschaft  , 
.^^m  ^  Befehle  annehmen  von  derienigen 
*on,  welcher  von  dem  Jia^ser  die  V^Itfng  Han- 
nover« aB^etrageii  seyn  wird, 

.  Empf-nsen  Sie,  «eine  Herrea  die  Versicheron-- 
gea  meiner  «usg«eM5hneten,Ifo,jhacl»tung. 

HD  Haupfqnjrtier  ».  Hannover,  den  laten  No-  ' 
Tember  igo6.  . 


..     '      3S-£2:  97. 

.    PUBLICANDÜM  ' 

a«r.  Holttndischen  Besilznalnne  ,le.  ifeizogthllia. 
,  Oldenburg  r.  14.  Hgyembei-, 


Hamen*  Sr.  Majesöt  des  Königs  ton  Holland  ist  am 
3K»tefa  dieses  das  Herzogtlium  Oldenburg  von  dem  ■ 
Herrn  .Cplonel  Achenbach  ib  Besitr  genommen,  ta^' 
gleich  aber  «Smmtlichen  Siaaisdiener«  die  uimuter- 
brochene  ,f orueteun^  >hr«I  Aartlgwchafte  fa.de«:  ^^ 


349.  .• 


iisherigin  ^e.  nnd  Surbordinations  .  VerMm.s« 
befohlen,  und  denselben  dip  Fortdaier  ihrbs  GAal« 
^  wie  alle»  ünlejthauen  Schutz  ,  ihre»  E^m« 
und  Gewerbes  zugösicheif  wordeifc.  V  -  \ 

■■■  Asch  haben  Se.  Excellenz  der' Herr  Geneid 
Bro«  a^s  dem  ftiuptqnartier.^u  'Aurich  den  ober- 
sten Laadescollegicn  dek  H«t«)gtluiin8  «,WMsen  ge- 
ti«H.,da&  d*8,  von  Sr.  Königlich  Holländische«  Mt. 
jestit  Ihm  verliebene  ^o'wen»'^  mt  übft 
Oldenburg  erstrecke. 

.  ^elchfe«.  den  »ipectiven  üntetbehörden  und 
sämmtlichen  Unterthaneri  hierdnrvh  mx-  ihrer  ;S«chr 
rieht  nnd  Nachachuing  bekannt  gemacht  vrird. 

Oldenburg,  ans  ^en  obersten  L«idescoUegien 
.  ' .    ,    des  Herzogthums  den  14.  November  1806. 
...iT,  Berger.  :    Geo.rg.V    Römer.  \ 

*  Runde 


«U  LaiUe»-ArcluT«ii 


'     "       ,  V  TX^'  98..    -  ' 

■        •  PÜBLICATION      •  V 
des  Generals  BonlKmime  «ber  die '  a^ahme  d«  »«• 
«pgthuws  Oldenburg  Twn  6.  Deceaibaf 


f.  ■ 


Bonhoziime,  General- Lieutenant  in'  Dlenftea^Sr. 
MaicstSt,  des  Königs  von.  Holjand,  und  Höch^Jc»- 
selben  General- Gouveroeur  in  O8i&i«SlÄ»4r0*^*^' 


>  j 

# 
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bnpg,  Delmenhorst,  Varel  und  Kniphansen,  an  rVie 
Eingesess^neli  yon  Oldenbiirgi  Oelitfeahorst,  Yarel 
und  Knipliausen,   '  • 

In  ^olge  der  JBefehle  Sr*  Majestät,  des  Königs 
von  Holland  y  hnhe  ich  in  Höelistdero  Nanien  pesits 
geiionuuea  von  Oldenburg  und  Delmenhorst,  nebst 
dein  Gebiete  voii  Varel  und  Kniphansen.  Alle  Col«  ^ 
legia,  denen  die  Regierung  dieser  Lauder  anvertraut  ^ 
ist,  imd  alle  diejenigen,  dene^  eine  Administrsition 
in  diesen  lindern  aufgetragen  worden^  sbHen  bis  , 
w'citer  in  ihrem  Aemtern  bleiben  und  im  Namen  Sr« 
Majestät,  des  Königs  yon  Holland,  das  ihnen  dar^« 
nach  Oüliegciule  ausüben*      •  .       *  * 

AU^  öH^eutiiche  Ca^en  werden  für  Se.  Maje« 
stdt  den  König  in  Beschlag  genommen,  und  alle  Gel- 
der,  welche  solchen  Cassea  gehöre,  >Mlor  in  solch»  , 
*flie£sen  massen,  sollen  füc  Sr»  Majestät  e^pfangea 
werden* 

Alle,  welche  diesen:  Befehl  übertreteif,  oder 
gegen  das  Interesse  Sr»  Majestät  z\x  handchi  über- 
filhrt  werden^  hallen  alreage  Besti'affing  .  zu  er« 

warten«.  ^ 

.  Bonhommc*.  * 


1 


y  1 


» 
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INSTRUCTION 

mkdiä  Cönitnwidwir«  Englischer  Kriegwplüif«  und  Kaper, 
■     und  dessen  AÜiürt^niiiiicht  zw  hiadeni.  Su  tasom  den  ; 

— — — ^— r*--  » 

Pa  Wir  zufriedcnstd-lende  V«rsicherä»g^  i^rhalteii 
haben,  dafs  Unser  Allürrer,  der  Kayser  vött  Hafe- 
\9fißi,  «einen  Untertlianeu  nunmehr  erlaubt  bat,  in 
nnsohnldlgen  Waaren- Artikeln  mit  Frankreich  voi 
diessen  Alliirten  zn  handeln:  so  i^t  es  Unser  Wille  , 
und  WohlgiefaU^,  nnd  Wir  verordnen  und  h^feUcn 
hiermit  den  Commandeurs  tJnsrer  Krie'gsselüffe  und 
der  Kaper,  dafs,  sie  die  Güter  der  Unterthanen\Ün- 
sers  Alliirten,  des Jl^ysers  Ton  Hnlsland«  ifram.e» 
solche  unschuldige  Handels  -  Artikel  sind ,  nicfit  an- 
halteiji  Jßool^  .'vregnehmen»  \ .  Und  wir  befehlen  ferner 
den  Bichtern  des  AdmiraiitSrsi» Gerichtshofes,  solohe^ 
jinschuldige  Waaren -Artikel,  die  Rufsiscbes  Eigen- 
thiuil  üai  und  welche  im  IJandel  mit  Frankreifib 
oder  dessen  ASiirten*  gekommen  werden  mögteny  im* 
veczüglich,  wieder  frey  zu  graben.  ' 

Au4  Su  Mafestöt  Befehl. 
.  ^  (ITnteri.)  ,  •  Spencer. 


1«» 


'  ■    .  .     .  . 

'  ■  ■  ■    >  ■  •  . 


'» /  -      >.    ■  ,        *    ,  t  •  - 
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Hü  loo. 

ANOfiDMUNG 


I 


4es  rxanzösifchen  Generals  Loison  für  die  in  BeiitE  ge* 
i  nommeueu  Länder  Münster,  [Osnabrück^ . Mack  un^ 


> 

/In  Gefolge  des  im  Namen  Sn  Majestät»  des  Kay^^ 

j  sers  der  Franzosen  und  Königs  von  Italien,  ergriffe- 
nen Besitzes  der  Länder  MUnster,  Osus^brack«  Mark 
tlnd  Tecklenburg ,  erlassen  wir  hiemit  folgende  Vcr- 

•  Ordnungen: 

Art*  L  '  Alle  Preufsische  Adlbr» .  "^o  sie*  sich 
befinden,  sollen  ahgenonimen  werden.  Art.  II.  Auf 
die  Palläste,  Magazine  and  öffentliche  Gassen  soll 
Beschlag  gelegt  werden.  Aii-i.  III.  Die  öffentlicliea 
Einkünfte  soUei^  fUr  Se;  KaysefL'nnd  KönigL  Ma« 
JeStat  gehoben  werden.  Art.  IV»  Alle  Kanoii^n»' 
Feuergewelire  und  andre  Kriegswaffen  sowohl^  al| 
iUe  Zenghänlser,  söUen  dem  comniiindirenden  Gene^ 
ral  der  Französischen  Artillerie,  oder  jedem /tAidern, 
von  nns  dazu  ernannten,  zor  Disposition  überg<;b«n 
^ werden.  Art.  Y.  Niemand  darf  Schieftgewehr 
tragen y  es  sey  denn,  dafs  er  einen  von  uns  unler-' 
z^chneten«  Eriaubnüsschein  darüber  erhalten  hätte. 
»Abt.  vi.  Jeder  Magistrat  soll  aus  seiner  Bürger- 
schaft eine  gewisse.  Anzahl  Männer,  an  deren  gutem 
Willen ,  wohlhegr ündletem  Eigenthum  nnd  vUi|tadel«, 

.   kaltem  Betragen  nichts  auszusetzen  ist,  aussuchen,  um 
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daraus '«Ine  Wache  xu  bilden^  welche  in  {echfr  Stadt 

oder  jedem  I  lecken  .cUe  oiTeutliche  liuhe  crlialten  solL 
JIrt.  YIL  Die  Magisiräte  und  überhaupt  jeder 
öffentliche  Beamte  in  den  Stählten,  Flecken  und  Dör- 
Feirn  sollen-  sicH  na(ch  den  obigen  •  $ie  betreffenden 
Verordnungen" aiifs  genaueste  richten ,  nnd  haben  der 
Chambre  aduiinistralive  zu  Münster  die  ProtocpUe 
einzuschicken,  inrorans  es  erhellet,  vreiche  LiTeiira^ 
rien  und  Versie^ciuiiGcii  von  ihnen  auf«'  und  vorge^ 
itonunen  sind*.  Ji\  der  Folge  sollen  diese  Protoc^oUe 
lind'Inventarien  uns  vorgelegt  Vierden«' 
.  Die  Gericklsliü.ie  sollen  wie  bislien  in  der  Justiz«« 
Itflege  ff octfahrent  jedoch  in  ihren  öff#iitlich^n  Vcr«» 
liandlungen  den  Nansen  Sr.  SMajestär,  des  Kay- 
sers  der  Fraiizosen  und  Königs  von  Italien,  anstatt 
des  Namens  Sr.'  Majesrnty  des  Königs  von  Preuisen, 
gebrauchen.  Art*  IX«  Die  administrative  Cammer 
der  Provinz  Münster  wird  in^  Ihren  Functionen  bey« 
behalten;  sie  soll  aber  durch  zvrey  Mitglieder  ver- 
mehrt wprden .  welche  einzeln  aus  den.  Canunern  der 
Prervinzcn  Osnabrück  und  Mark  'soJlen  genonunen 
werden.  Künftig  soll  sie  den  Namen  führen:  Das 
admiqlitrative  CoUegium  des  ^  ersten  Geuveni^insnts 
der  eroberten  Lander. 

Gegeben,  im  Pallasle^  des.i-Govveniemeiits  , 
Münster,  am  i4ten  Novemb.  igoö;  ' 
.         «.  /  JL  0  i  s  0  n* 


JlKLAftpijlG  PQj|iWUSC»ER  ^aNSASSBli^ 

«n  den  General  Dombrowsky,  ilin  dmch  Eekruten' nnfl 
Wlut  luiteritülzea  «itjf  oUm- .         »5;  ^ÜKEW*. '  ' 


-  Die  den  wiederhergesteUten  Pohlen  gewordene  xa. 
Terlüssige  Versicherung  ^  dafs  nScii  dem  Willei,  un- 
sers  Erlösers,   des '  unübervyiudlichen  NAPOtEö'w, 
die  Madu  der  Nation  Vereinet  %Terden  soll,  und 
ÄK  EJcceillenz,    der  Herr  General  von  Dom- 
browsky,  bcToUmächtigt  sind;   anf  den  Tramiö^m 
»nsrer  I7nterdrack*r  deii  Grundstein  dffr  zu  einste- 
llenden Naiionalmacht  zu  legen,  bat  uns  mit  einem 
mächtigen  Rufe  ans  :  ^cr  Gefangenschaft  tand  '  clem 
ßftbe  d«  politischen  Todes  aiitgeweckt,  und  wir 
über  reichenhieniit  Sr.  ExceUenz,  dem  Herrn.  Gene-' 
räl   Dombrowsky ,    unverziiglich   diese  Erklärung: 
Wir  wollen  nicht  nur  die  nach  der  fiepartition  Kinjeii;' 
HochloWiohen  Cammer  bestimmten  Rekruten  sogleich 
:  and  willig  Stillen,  sondern  auci»  denen  in  Dienst  des' 
JaterlandtS  Getretenen,  ,das  zu  den  Montirungen  «r- 
forderlicbe  Tnch ,  Henider  und  Scl.nl.e ,  nebst  eiuein: 
•fflonatlicheu  Solde  yerabreicheii;     Und.  ■wemi''WVc  ^ 
die  erfordisrlkjhen  Artikel  fn  Kalura  zt,  liffcm  nicht' ' 
Ai  Staride,  seyn  solhen,   so  werden,  wy-  über  den 
Werth  derselben  nAt  Sr.  Excellenz,  dem  Öerrn  So. 
Jtoliiicki,  ala  Präsidenten  des  Posenscbeu  GümmisM- 
*^tSf  coneeriiren.         *      '  '  '. 


34«. 


X    Dieses  kleine  Op£er  vArd  uaserm  Edaser  on- 

sqre  Gesinnungen  beweisen ,  und*  dafür  börgen,  dab 
wir  auf. die  Aufforderung:  W\erdet  Polilen!  in 
Sein«  "  ftäiiäe  un?ir  liöbiiAr  iiftd'  n^sei^  l^^^nnfeg^^np 
geben  bereit  siivd.      :      '    "    -    '  ^  .  . 

Posen,  den  •iSten  Növember  igQÖ» ;  * 


1  »  t 


NICHtRATIFICmTER  WAlFjraiNStyLJSTAl© 

lEwischen  Se.  Majestät  dem  Kaper  ;4ier.-^WQ«ea  und 
V  Köllig  yon  Italien,  lind  S^. Majestät  «cm  Könij^ 
Tou  Preufaen»   Charjotjteubiurg  l6.  IToT^b«?»  ,  -  \ 


Se.  Majestät  der  Kayser  der  Franzosen,  König  TO» 
ItaUen ,  und  Se,  ^  Majestät  der  König  von  Preufsen 
Laben  in  Gefolge  der  ünterhandlnngen^  die  seit  dem 
a3st.en^  Octoher  zu  HersteUMug  des  sc  unglücklicher 
We^se  unter  ihnen  gestörten  rriedpns,erpfiifi?l  wor- 
den, [nötivg  erachtet,  über  einen  WaffcnstiUsM 
sich  zu  yereikigen,  lind  zu  diesem  Ende  haben  sie 
'  in  ihren  Bevollmächtigten  ernannt;,  undawarSe.  JWs- 
jestät  der  Kayser  def  Franzosen,  König  von  Italien 
den  Divisiois- General  Michael  Daroc,  Grofskreux 
der  Ehrenlegion,  Ritter  des  schwanen  und '«o^hott 
Preufsisch^i  Adler '  Ordens,  und  des  Badenscheii  Or- 
dens der  Treue,'  und:  Grofemarschail^des  Kaysed. 
Pallasu;  und  Sc»  .Majestät  der  Känig  Yon  ft^^ 


I 
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dek  Marj^i^is  .vpn  Lucchesint,  I^rea  Sta^tji-Minister«  . 
Kammerherrn  und  Ritten  des  scbwirzen  und  rotken 

Preufsisclicu  Adlei'-Orclei^s,  und  den  General  1*  ried- 
rich  Wilhelm  von  Zastrow,  Chef.  eine$  Regiments 
und  General- Iiispector  der  Infanterie  auch  PiiUer  der 
Orden  des  /rothen  Adlers  und  .des  Verdienstes^  ^eU 
phe  nach  vorgangiger  Auswechselnng  Ihrer  YoUmacIiteil 
über  folgende  Artikel  übereiu  gekonmieu  >iud :  . 

Art»  L  Die  Truppen  Sr«  Majestät,  des  K(W 
nigs  von  Preufsen,  die  sich  gegenwärtig  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Weichsel  befindet,  vereinigen  sich 
2u  Königsherg  und  im  Königlichcu  Preufsen  längs 
dem  reduexA,  Ufer  der  Weichsel. 

* 

Akt.  IL   'Die  Truppen  seiner  Majestät,  des 

Kaysers  der  Franzosen  und  Königs  voji  Italien,  he» 
setzen  den  Theil  von  Südpreulsen^  <ier  sich  ßu  dem 
rechten  IJfer  der  Weiclisei  befindet,  bis  an  die  Mün* 
dung  des  Bug;  ferqer  Thoro,  die  Festung  und  Stadt 
Gfandenz,  die  Stadt  und  Citadelle  Danzig,  die  Festun« 
gen  Collberg  und  Leuczyc,  die  ihnen  zur  Sich^iU 
heit  Überliefert , werden  sollen,  und  in  Sehlesien  di« 
Festungen  Glogau  und  Breslau,. mit  dem  Theile  der 
Proyiaz,  der  •  sicl>  a»f  dem  rechteo  Ufer  der  Oder 

.  befindet,  dnd  dein  Theile  der  Provinz,  d^r  am  lin-« 
ken  üier  des  nämlichen, Flusses, liegt,  nnd  der  ein© 

.  Linie  2ur  Gränze  häben  wird,  die  .si6h>  fünf  Stunden 
von  Breslau  über  Oldau,  ZobßCJi,  und  drey  Stunde 
hinter  Schweidnitz  (dieses  ausgesdilbssen)  an  diesen 
Fnfs  anlehnt;  ferner  von  da  nach  Frey  bürg,  Lauds-i 

Hut  und  Lieb*u  m  der  Grüiw  vaa  Böhin^t»,  ' 


f 
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A^T.  III.  Die  aidcw  Theile  von  Oslprenlseii, 
oder  das  neue  Ostpreofsen,  sollen  von '  gar  kcMjc^i 
Truppen,^  -weder  Von  Französischen,  noch  Preufsi-  , 
sehen,  noch  Rnljsjrfaieff  beie^  werden,  >i4  wann - 
sich  Russische  darin  befinden  sollten,  so  verpflicliteii 
«ch  Se,  Majestät  det  iKönig  .von  f^renlsen,  sie  nicht 
nur  dahin  zn  vermögen,  dafs  sie -sich  Vis  in  ihr'lÄid 
rnrüdtziefaen,.  sondern  auch  keine  Truppen  voa  die- 
ser Macht  in  Ihren  Staaten  )u  duldei^^^^W)  lange /ge- 
genwärtiger ^Waffenstillstand  Statt  haben  wird. 

A ET.  IVr  Die  Festungen  Hanjeln  und  Nienburg 
wie  auch  aHe  im  Zweiten  Artikel- Wöannte,  «olica 
4en  Franzosen  mit  Waffen  und  Munition  überlassen 
werden,  Worüber  eiii  Inventarium  inneifhaib  der  adu 
Tage,  die  auf  die  Auswechselung  der  HatificatidBett 
deS:- g^OTWÜrtigci  Waffenstillstandes  folgen,  aufge- 
fetzt werden  wird.    Die'  Besatanng^  dieser  Festua- 
gen  werfen  .  nicht  als   Kriegsgefangene  angesehen, 
aondeni  sie  begeben  sich  nach  Königsberg,  wo», 
*inan  Umen  alle  mögliche  Erleichterung  verschafc» 

Art.  V.  Die  ünterhandlungcn  wespHaii  *«i 
Ghaclottenburg  fortgesetzt,  und  wenn  der  Friede 
nicht  darauf  folgen  sollte,  Sö  verpflichtei  .sich  dw 
beyden  ^Contrahente,n  die  Feindseligkeiten  nicht  eh« 
wi^er  l^ianfahgenV  »1«  bis  bey4e  Theile  gegenseitig 
•  imrpt  davon  unterrichtet  worden  sind.  .     r  • 

Arr.  vi.  ^Gegenwärtiger  WafTenstiUstand  foH 
dnreh  die  beyden  hohen  Göntrahentcn  ratificirt  wer- 
4€U,  ^ad  die  \uswechsdung  der  Ratificati««««»! 
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ßrauden«  6pätesten$  am'aisJen  dies«  Monati  Sh,ü 
liaM.  Dem  lufolge  haben  die  BevoJlmäd.ligiea 
gegentvartigen  Tractat  uniersohrieben  und  faesieoeih 

•  Geschlossen  >b  Owlotte^bors,  den  i6  Novem- 
■et  J8o6.     • ' 


Dnroc.      Xoccliesiai.  ^st 


ro  w. 


■^£2:  ^  103. 

KÖNIGLICH  PBEÜSSISCHE  EEKLXRtmft 

jaierdlelfichtratificinuig  des  VTaffensÜUgfande«  mit  Frank. 
^     reicli;  mit  einer  Note  de*  tttaaiiÜKhm  Mini*tec 

.16.  ITorember*  als  An. 


Die  Schlacht  vom.  i4ten  r.  M.  war,  Tingeabhtet 

der  mollivollsren  Anstrengung  dor  Armee,  so  uagiücjt-' 
lieh  iiir  die  Preufsischen,  WaÄen  aasgeMen,  d»fa> 
den.  feindlichen  Heeren  der  Weg  zur  Hauptstadt  und 
in  das  Heiz  der  Monarchie .  garfz  offen  stand.  Der 
König  wurde  dadurch  bewogen  einen  Waffen^rillstaÄd 
tti«utrai;en.  Er  durfte  Sich  dafür  um  so  melir  eine 
gute  Aatnahme  Versprechen  als  er  noch  während 
der  Schlacht  einen  Brief  voll  friedlicher  Aeuiserun.^ 
gen  vom  Kayser  Napoleon  erhalten  halte..  E» 
wurde  aber  diesem  Antrage  aller  Eingang  versagt 
wofern^  der  König  Sich  nicht  zugleich  zu  angomes.. 
senen  Aufopfenmgea  als  Gcmdl^ge  dea  Friedjena 


3  5>o   , . 

verstehen  würde.    Der  König,  der  di^  Gröfse  des 
Unglücks  und  ,der  GefahreA,  denen  seine  g^e  | 
Uatertlianen  uiivermeidlich  ausgesetzt  waren,  inih*  ] 
rem  ganzöh  ümfalnge» übersah,  und  eine  aug^nbück-  j 
liehe  sichere  Rettung,  der  entfernten  *und  unsidieni  j 
Wiederherstellung  des   Waffeuglücks  vorzog ,  ent- 
schlofs  Sich  anf  der  SteUe,  tu  so  grofscii  Aufopfe-  | 
rnngen,  aj(5.wit  Krbal^uug  der  Monarchie  in  ihrer  , 
Selb^standigkeit  nir  irgend)  bestehenv konnten,  und 
«andte  den  Staats -Minister  Marquis  Lucdiismi  be-  j 
reits  am  l«ten  October  mit  hinreichender  Volhnacht  j 
in  das  Hauptquartier  des  Kaysers  und  Königs  ak    -  | 
Diese  Aufopfemngen,  welche  der  in  König,  gleich  j 
auf  den  ersten  Bericht  des  Marquis  Lucchesini,  dem  , 

er  nmuzu  Beförderung  des.  Geschäfts  den  General-  ^ 
majoTron  Za8tri>w  zuordnete,  eingewilhaf  .hati^,  wa- 
r^n  auch  den  Vortheilen,  die  der  Feind  durch  das  I 

'  Gl^k  eines  einzigen  Tages  errungeu  hatte,  so  an-  | 
gemessen,  dafs  solche  schon 'am  36sten  Qctöber  von 
dem  .geg^nscits  ^ix  d^  Unterhandlungen  beauftrag-  • 
ten  Grofsmarsbhalt  des  PaUaJtes;  Öuroc,  fonplicli 
aU  Grundlage  des  Friedens  angenoraitien  wurden. 
Auf  diese  Grundlage  sollte  der  Friede  selbst 

,  ohne  Zeitverlust  abgeschlossen  werden,  und  der  Kö- 
'nig  traf  auch  wirkUch  Seinerseits  schon  alle  erforae^ 
liehe  Verfügungen,  um  die  verabredeten  Friedens- 
Bedingungen,  unmittelbar  nach  dem  ^hschtussc,^!-. 

füllen. zu  lassen«      '       .  .  , 

'  Kayser  Napoleon  dagegen  verweigerte  die  Fem  - 
.  Seligkeiten  .einzustellen,,  mi-  hefs  durch  seine  Ifeere 


• 
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nicht  nur  die  erhaltenen  Voi-tlieüe  Hnaufl.dtsam  ver^ 
sondern  aach  die  von  aUen  Königlichen  Trup- 
pen leatblöfsten  Provinzen  an  der  Oder  nnd  Warte' 
äbersdi^remmco.     SowoU  diese  Provinzen  als  die 
Hauptstadt  morste  «Iso  noch  all^s   üngemak  di» 
.Krieges  empfinden.    .1»  Hauptquartier  des  Kay- 
«a»  wurde  sogar,.  4  Tage  «ach  Annaba,«  der^Prie- 
dens- Bedingungen,  eine  Pfoclanwtion  zur  Inswrec-' 
tion  ui  Sadprenfsen  gedruckt,  verbreitet   und  die 
Insurrection  selbst  auf  «annigfaltige  Weise  erregt. 
Ueberau,,  wohin  die  feindlichen  Truppen  gelangen 
*«naien^  nah„.        das  Königliche  Eigenthunr  we«, 
legte  Äm  auf  die  K<faiglicU.  Gassen.  Beschlag,  u7d 
•»ersuchte  man, sogar  die  Königlichen  Diener  gegeJ.' 
»hren  dem  Käni^  geleisteten  Eid  dem  Feinde  zu 
Teipflichten..  ^ 

^     Diese  Thatsachen   erregten  'schon  Besorgnifs 
Afr  .es  mit  dem  Abschlüsse  des  Friedejis,  auf  die 
Grundlage,  worüber  mau  sich  geeiniget  halte,  kein 
^st  seyn  möchte.    Die  rastlosen  aber  vergebliclien 
Bejahungen  der  KönigUchen  Bevollmächtigten,  den  - 
*  «den  der  Unterhandlungen  nicht  «hreifsen  zu  L.s. 
•en,  Terriethen  dies  noch  mehr,  bis.  die  ausdrückli., 
che  AeuJsecnng,.„daf8  der  itayser  die  Lage,  worin' 
«Pienßen  dhrch  die  unglückÜche  Sclilacht  vom  i4ten 
»versetzt  worden,  benutien' müsse,  um  Seineri  Fric- 
»den  mit  üpfshmd  4md  England  zu  schliefsen.»  gar 
tosinen  Zweifel  mehr  übrig  liefe.   Die  förmlich  ab-' 
gescWoss^e  Frieden».  Basi»  wurde  mm  ganz  i;«d 
W  oejr  Seite  gesetzt  und  statt  dessen  Fr^iuösisclior 


.  dingungen,  gerade  in  dem  Augenblicke,  wenn  mai 
mh  darüber  geeinigt  ,  z^.  haben  glaubte, ^  mit  je« 

'  dem  neuen  Yortheile,  immer  ^ocU  -liärter  'gemacht 
wurden*  • 

.  .  NacL  'SO  ^ieliältigenj  Jimmer  wieder  verci- 
teilen  ^Hoffnungen,  glaubten  die  Königlichen  fie- 
volImacUtigten  endlicli   am    löten   November»  den 

'    Sein  «in-  WalFensJtllstand  Torgesclxlagen,  dessen  fie- 
Waffensfillstand   abscliliefseu   und  .  diuJurcli  die  im* 

/  mer  Zeigenden  |  Forder Qdgeh  des  Feindes  äxireD 

\  ZU  matsen.  Diese  Acfe-  wurde  'von  der  anlie« 
genden  ^oificiellen  £rklärung  des  Kayseriich  -  Kö- 
niglichen. Ministers  der  auswärtigen  Angelegen* 
heiten,  t ürslen  von  Benevent,  begleitet,  deren  In- 
halt klarer  fils  alles  vorhergehende  bewies,,  dals  Preu- 
fsen  sich  vergeblich  schmeichelii  würde »  wenn  ^ 
nur  'die  entieruteste  Hofinung  nähren  wollte ,  selbst 
gegen  die  ungäbenren  Opfer,,  die  der  Waffenstillsund 
ihm  auferlegte,  den  frieden  zu  erlialttin.  Wenn 
der  König .  Sich  aber  auch  ^eser  Hpfbung  hätt^ 
tiberlassen  wollen^  so  stand  es  nicht  mehr  in  seines 
Macht,  die  unter  andern  darin  enthaltene  Bedingung,. 

t  wegen  des  Hackmarsches  «der  JELussischen^  Anneea. 
zu  erfüllen.     Denn  da  die  Franz Ösisclien  l'ruppen 
während  der  Unterhandiultgen  selbst  bis  g^g^^^ 

'  Weichsel  vorgerückt  waren :  so  war  -nichts  mehr  itt  ' 
Stande  die  Russisch^  Armeei^ , .  die  nun  ihre  eigene 

.Granzen  bedrohet  srfien»  in  ihre»» 'Marsche  f^^^ 
halten.    "  \        ...   -      <  • 
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•  '     Es   blieb    also  dem  Könige  gstr  keine  WaU. 
ißr  mufste  dfeln  Wafienstilistaude,  dcfi  <ier  Grofsinov^ 
fchdl  ^^Duröc'  am '  -aisteti  Nov tob^r  nacß  Osten^dc^ 
iu  das.  Hauptquartier  dus  Königs  übejtbraclile,  ty^lae  . 
jUtificalioti  Tersageti«  •  fkii^  das  Einzig^  blieb  Ihiil^ 

'  4im  aucli'das  Unmögliche  dir  den  F,rie<ien  zu  versu.- 
.ehed«  »och  übrig:  die  •£L6ie  ^tii  Sh  P^törsburg 
und  St.  James .  einzuladen ,  Sich  mit  Lim  über 
•die Grundlagen  eines  mit  dem  KaVser  Napol£o,v 

'  "»n  mitcrhahdclndeil  allgeraeinea  Jtrieden^  zu  rini^ert*. 
•Dfe^  ist  gesciiehen  ^ud  in  .der«  wiewoi  nur  entiem- 
-teli,  Hofiitang  .eines  glücklichen  Erloigs  dieses 
-marche,  hat^  cier  .Kduig  d(^  Marquis  Lucchesini. 
•noch  nicht  aus  dem  Hauptquartier  des  Kaysers  und 
.Kpnigs  abberufen* 

2-  -  Indem  .der  Könige  auf  diese  Weis^^  alles  W4i  ^ 
lin  seiner  Macht  gestunden ,  erschöpft  hat,  um  dem 
-üernern  Bititvergiefsen  ein  Ziel  zu  setzeu;  so  ist  er 

aui.der  ändei'n  Söite  auch  nitbt  minder  unabliissig 
j beschäl ügt  gqweseu,   die  Mittel  zum  Widerstande, 
-die  die  Vorsehung  Seinen  Händen  anvertraut  hal^ 

.vor/uhcreilc'fu     Da  die  mit  alleiu  Nölhigen  versorg- ^ 

ten  und  hinreichend  besetzten  Festungen  Sftettin,  Ca-  / 
.  strin  und  Magdeburgs  Von   den  Gouverneurs  und 

*  Comti^andaDtcii  •  auf  eine  unveraWwörtliche  Weise 
dem  Feinde  übergeben  worden,  so, sind  die  Übrige 

vFestmigen  des  Landes  ^  besdt^ders  die  an  der  Weich- 
Ätt^*  Hichleunigste.  irt  den  bestmöglichstfeu  ^&t* 
-iheidigungstand  gesetzt  .und.  entschlossenem  und  zu- 

*  terlässigeirn  Beiehlshabeni  aoivertraut.    D|e  ttbrig^üi 

Act€u«t.  2.  Abth*  :     •    .      .  Ä 
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.hl  den  Provinien  an  der  Wechsel  ond  Warte  ge- 
'  ;atdndenea  Feldtruppen, .  werden  sidx  üüt  .dea  zahl- 
^ichen,  geübten  and  taj^fern  tleeren,  die  iettretm 
»  Freund  und  Bundesgenosse   des  Königs,  Kayser 
.^^ikuxAiiDxa,  zn  Seinem  Beyatand  harlierbeyeHeii  ^ 
lassei^  vereinige^.    Während  diese  vereinigtea  Trup- 
pen den  Feind  bekamprea,  wird  ein  neue!»  l^r, 
das  man  zn  sammeln  angefangen,  so  zahlreich  ab 
jnöglich  zusammengebracht  y  geübt  und  zum  Kriege 
«usgerOstet  werden^   Dabey/ vertrauet  der  König  aiif 
die  Unterstützung  der  Nation,  die  den  siebenjakri« 
gen  Kam|^  gegen  fast  gan^  Euro^M  ünlimvoU  bestaa»  I 
-  den  hat,  und  nicht  verzweifelte,  noch  wankeud  vvnrde  .  f 
^in  der  ^Treue  gegen  ihren  'K<c»nig,  als  damals,  wie 
jeizt,   die  Hauptstadt /tind^  der  grofst^  '  Theil  des 
Reichs  in  die  Oewait  der  Feinde  gefallen  waren, 
die  viebnehr  ip  den  grdls^en  Stflrmen  und  Gebihrea 
mit  eiuer  Festigkeit  und  ünerschrockenheit  ausdaii- 
'erte^  die  ibc  die  Bewtiiidernng  der  Mit -  und  Nacb- 
"  %reh  ^^mrorben  haben.   Jetzt  gilt  es  mehr  äU  dai&ab; 
denn  es  gilt  den  Kampi;  iür  die  ^rhultung  alles  des- 
sen, was  der  IfjTation  ehrwürdig  nnd  heilig^  ist*  Nur 
iür  Unabhängigkeit  und  Selbstständigkeit  hat  der  Kö- 
nig die  Waflen  ergti^Een.    Das  weilk  die  Napon, 
das  weifs  die  ganze*  Welt«  -In  Jenem  Kaiipfe- stand 
•  Preufsen  allein,  ader  docl^  ohne  bedeutende  Uater- 
slützu^ig  einer  akideim  Machte  gegen  die  eisten  Macbta 
Europeus*    In  diesem  darf  es  auf^dem  Beystarid  de» 
miGhti^en  lind  grofsmathigeit  'Alsxajtps&s  rech- 
'         der  mit  jßeiner  ganzen  Macht  zu  dessea  Erl»*- 
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ftnig  aufsteht.  Preufsen  wird  in  diesetti  grofseni  Kam« 
pfe  mr  ei«  nnd"  dasselbe  Interesse  mit  fiufsland 
lal.en.  Beide  Werzlen  mit  eisander  sieben  oder 
fallen,  •   '     .  " 


I         W    ■      I     I  > 


-(Anlage  zu  n.  löj.),  '  - 

lErklärOng  .'de*  Frinsen  von  Bmeye^. 
Der  unierzejcimete  Minister  der  auswart^ett 
Ai^elegenbeätoi  hat  von  Sr.  Kayserl,  König!.  Ma- 
lestafden  Befehl  erhalten,  ihre»  E^tjeilenzien deÜ 
^  Herrn  Marquis  ,  von  tucchesin»  und  dem  fferm  Ge- 
»ml  von  Zastrow,  Bevolln.äciuigt.eii  Sr.  Königt 
Majestät  von  Prenfsei,  Folgendes  zu  erklären: 

Vier  Coalitioneii,   von»  wejcliei»  die  l^zte  dei| 
gegen wänigon  Krieg,  herbeif  geJaUrt  hat,'  bildeieit 
yoh  bereits  gegen  Praiikreicli ;  sie  wurden  alle  benr 
Di©,  Siege,  welche  Se.  Kayserl.  KönigL  Ma» 
^estät  über  jede  .von  ihnen  erfoohfen,  haben  Ihrer 
wwalt  weiilautiige  Staaten,  unterworfen,  JDreymai 
hat  Frankreich,  aüs  einer,  in  der  GescUchle  beyspiefc 
Josen  Mäfsigung ,   sich  zur  Herausgabe  aller  odejr 
doch  ,  des  groisteu  Theils  «(dnei  ISrobenmgen  ent- 
«chlosscn,  und  Fftrsten,  ohne^ bedeutende  Vermind<?- 
r"ng  ihrer  Macht,  wieder  au|  den  ThrOT "  gesetzt, 
die  denselben  di^rch  den.  Sieg' verloren  hatten."  "  " 
'Von  diesem  sclion  dreyniai  befolgten  Verfahren 
»md  des  Kaysers  Majestät  bereit  Siöh  anch  jetzt/ 
«.aroh  die  Betrachtung  nicht  abiialien  zu  lassen;  dafs 
rft!.  aufserorden.Üchi.,lVJiif8i^idis;-  ihe  ndih^  »H» 
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'  laKi^e  v^rflicfsen,  eine  fünfte  Coalitioii  erzeugen^ \vird« 
}  indessen  haben,  im  I^uTe  dieser. «wig  sich  erneoem* 
I  dien  Kriege,  Frankreich,  Spanien  und  HoAand  ihre 
Coloiiien  verloren.  Es  ist  natürlich,  es  ist  gerecht, 
dafs  dtejenigen  Lähder^  welche  durch  das  Gesell 
<Je5  Krieges  in  des  Kaysers  Gewalf  gekominen  siud, 
als  Compensation  iijit  di^se  Kolonien  dienen,  r 

' , .  ,w^sen.tiichstejKachtheil  aber»  der 

. '  Vierten  Coalirion  fnr  Frankreich  entstand,  ist  der,  daft 

die'F^rorte  ihre  Unabhängigkeit  eingebilfst  hat.  Die 
Wällachey  und  ^Moldau  , .  beyde  von  Männern^  be- 

'  herrscht,  -welche  dieselbe  mit  allem  Hechte  abgesetzt, 
di^ch ,  Hufslands  .Drohungen  aber  iit  ihre  Würde 
wjedef  einzusetzen  gezwungen  wordeti,  sind  fiir 
fiufsland  als  wahre  Eroberungen  zu  betrachten.  Weim 
jeddcli  die  gandiche  Unabhängigkeit  der  Pforte  eini 

*  Häuptrücksicht  Frankreichs  seyn  mufs,  so  würden  Sc» 
Majestät  deir  Kayser  deh  TofZAlglichsten  Vortheil  Ih- 
irer  Siege  yeirlieren,  wetin  Sie  dadurch' nicht  «ir  Si- 
cherstellung jener  JJnabhängigkeit  gelangten.  Dem- 

,  ttach  ke^nn»  Se*  Kayierk  Majestät  Sich  zu  keio^ 
Zurückgabe  der  von  Ihnen  eroberten  Länder  verslehfl, 
bevor  nicht  dei^  volle  GenuTs  ihrer  Rechte  über  die 
Wälhichey  tad  Moldau  der  Pforte  vriedei»  cingeraant 
und  ihre  gänzliche  Unabhüngigkeit  auerkaniit  und 
§arantirt  worden«  • 

«»».*•  '  I 

I  . 

Per  Un^erzteiclmete  hat  die  Ehre  Ihren  £xc^'  j 

^lenzlen,  dem  Herrn  Marauis  von  LuQchesini  nai 

...        *    •»  ■  •       1.  •  •  ,    .  »• 
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Herrn  General  von  Zastrow,  die!  'Versiehernng  'teuier 

hohen  Achtung  zu  erneuern.  •  ' 

Berlin,  den  i6ten  November  igo6.  * 

(Uaierz.)       Ch#  Maub»  TALtEYRANnj 
'     N  Prinz  Ton  lieuey^iitt 


•  /'    '  \i^±  104.,   •■    •  ■  - 

r'  AUFFORDERUNG 

(• 

des  FMisMscIien  GonTerneur«  ron  HeMeit,  Generals  ta« 

'   grange,  an  das  entlassene  Hessen*  Casselsche  .Milili^V 
d.  d^  Cassel  ^deü  17«  Xroyember. 


Der  Divisions- General  Lagrange,  Gcofs - Officier 
der  Ehren- Legion ,  General-inüpcfCtor  der  Kay- 

serl.  Qensd'arraerie ,  Gouverueu,r  von  Hessen. 

Officiera,  XJnteröfficiers  nnd  -Soldaten  der  Hessen« 

.  '    '       (Jasseiscben  T/^up^enT 

Se,  Majestät ,  der  Kayser  der  Franzosen  und  König 
Ton  Italien,  hat  mich  bevolknslphtigt,  £U|cb  anzukaa<^ 
digeu,  .dafs  Erfdlle  diejenigea/pnt^r  Euch. in  Seme 
Dienste  aufnahmen  nvill^*  die  in  jfelbige  ekizutretea 
.Wünsohen*  Die  Infanterie  -  Regimenter  sollen  die 
Unifürm  tragen,  die  sie  vorher  getragen  haben,  uifd 
wie  die  Französischen  Regimenter  organisirt  werden; 
sie  werden  aus  drey  Battaillons  bestehen;  die  Officicr« 

Unterofficiera  wi4  Soldaten  werden.  d»o 


• 
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Gehalt,  den  pSlmHchen  Sold,  die  nSTmlidieii  Vorthcil«, 
m  eben  demselben  Grade,  geniefseii ;  kurz,  sie  wer* 
den  !tt  alle^  Stückcti  wie  dip  f  rirnzosj^chen  Soldateii  . 
behandelt  werden.  Zweifelsohne  sind  die^  Vortheile 
'^iofis,4  b^dc»!«,/ wn?^  ^m^^  sie^.niit  denen  in  Verr 
gleichung  Stellt,  die  Euch  vorher  verwilligt  Wrdea; 

Jbdem  ich  die   Befehle    Sr.  Majestät  befolge, 
tchäl2e'  ich  mich  glückliOi,  Maafsregehi  vollziejign 
lassen   zu   können,    welche  für,  die   Ztilömtt  allel 
(Schwankende,   alles-  Ungewisse  verschwinden  ma- 
chen; \ras  natariicherwel%<5  das  Hfeisische  Müiuir 
-Jjj^imnihig^n  mufste;  fdr.  die  Zukunft  wird  sein  Lodi 
festgesetzt  und  sein  Znstaiid  endlich  gesiolierl^  seyn. 
Den  Generals  wird  auf  meinen"  Bericht*  ^ine  ihren 
geleisteteti  Diensten^,  und  deu^  ftehalte,  den  sie  ge- 
nossen, arigeAiessene  Pension  tewilJigt  werden»' 
^, .  ,<J£fipierSj-.  Uiilerofiiciers  und  Soldaten!  Se.  Ma- 
ji^stät,  d«r  JKiyscrV  'litf^  Euch  unter  §eipe  Armee 
aufnehmen  ;^^ber  Er  rechnet  ^^uch  zugleich  auf  Bore 
Tupferkeit  und  ieue  K-riegszucht.,  die  zu  aUen^^ei- 
ten  Hessens  Trpppen  ausgezeichnet  haben*   Dir  wer- 
det Seine  Erwartung,  nicht  täuschen;  Ihr  werdet 
jfBhc»  v^lrdiettfed  gnieh  Höf  i|Ufpeclit  erhallen»  Hf«^ 
werdet  alle  Zeit  zeigen,  daf$  Ihr  würdig  wäret,  deni 
Franzdsischeii  SpJdaten  befgesejlt  zb  werden«  Cai- 

seV  den  I7ten  November  i8oö.'  *      '  ' 
,  .^  ;    ^' /\       "  '  .  Der/ General -Goiiverneu?\ 

von , Hessen, 


L^a  g  ,r  a  n  g  e» 

4     '  ■ 
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KÖNIGLICH  GßQSSBRlTT ANISCHE  OfiDÄE.. 

wegen  Gesfattyng  des    unschuldigen   Handels  und  dec 
SchilTabrt  der  Preuiiseii  und  Fflfenburg^er. 


r 


Am  Hofe  in  4er  Königin  Pallaat,  den  19^  Nor« 

J/i  Gegenwart  Sr*  Konigl.  Majestät  im  ConseiL 

Majestät  von  Seiten  des  Königs  von  Pren« 
''fsen  Ye'rsicherüijigeh  erhalten  haben,  dafsi  er  iirden 
Häfen  Seiner  Besitzyngen  d^r  fceyen  Schiffahrt  Sr. 
Majestät  Unterthanen  nicht  das  geringste  Hindernifft 
ilb  ,^en  W^g  legen,  sondern  der.  Brittischen  Flagg» 
die^  Fxeyh^t  verstatteu  will,  40.  alle  besagte.  HMleil 
frfj  ein  -  und  frey^  au^zalaufen ,  90  irie  yo(  der  let« 
ten  Verschlielsiing  der  Ems,  Wesei;;  und  Elbe;  so  ha-» 
^ben  Se.  Majestät,  mii  Einstininrang  Ihres  €reheim0i| 
Baths ,  zu  befehlen ,  geruht  und  befehlen  hiedurch, 
^ials  au  die.  Conmia^deurs^  Sr«  Majestät  Krie^M^hi^^ 
find  Kaper  nnverzügUch  Ordres  gesandt  werden  solr 
len ,  die  unscliuldige  Splü£Büi(t  der  IJnterthancn  ^Sr^ 
-Prenfsischen  Majestät  l^unftig  ungestoW  <n  lassen,- 
10  wie  auch  die  unschuldige  Schiffahrt  der  Einwoh- 
W  der  Stadt  Papenburg,  deren  Haodel  npch  Sr^ 
♦Majestät  Willensraeynung  frey  gelassen  und  auf  den- 
selben Fufs  hergestellt  werden  sollt,  yrie  er,  vor  der 
Jetiten  Ansif^Uteffuiig  der  Britäscbm  Flaggen«  toi| 


/ . 


der  Ems,  Weser  und  Elbe  war.  Sf.  Mnit  Sta^t^«? 
§ecretairs,  Lord  Ci^mi$$s|ir$  d^i?  A<iiiiiralil$(  etc, 

ii.ibni  demuacii  »lie  nölhisen  VQrfilÄU"i4en  ii^  diesef 
Hinsicht  zu  eriäs^c^^  ^  ' 


r 


PÖTHSCHAFT  V  ' 

^  Kaysf ra  IS"^  b  o  :^  b  p  w-"  lui       .Franzd^iscben!  $lMi9t  ja 
•  Betreff  der  Blokade  der  £rittisc|f$n- tn^elii     ^  Bei?s 
1-, den.  ?joTember^ 


1^  • 


0^nalt)r«iif'  wölleh«  iinter  den  ümstHndciii 

Avorin  sich  die  allgemeinen  Angelegenheiten  von  Ett- 
ropa  befinden,'  Ihiieif  un4  der  ;Nation  die  ^rui?dsa^ 
fzc;  zu  erkennen  gehen,  die  Wir  zur  BicBtscBnuf 

tJrisrer  Pqiitik  angciioiniileti  \^^%  :  • 
*,  Uiisre'aufseröre  Mttfsjgung  nach  jedem  der  drey 
Arsten  K-riege  ist  die  Ursache  desjenigen  gewesen, 
ipf  ' selbige  gefolgt  isU  '  So  tahen  Wir  gegcS 
*itl*e  vierte  Coalition  9  Monate  Jiach  Auflösung  def 
SriUcn ,  9„  Ivlpnate  Aach,  jencri  Ätisgezcichn^ten  Sie- 
gen, zu  kämpfen  gehabt,  die  Uns  die . Vorsehung 
verlieh  ♦und  die  dem  fesiep,  Lande  eine  lauge  Ruhe 
'  ^icUerä  solheIl•  ^       '  -  '  - 

'  Per,  .i^influfs  linglands:.  erstreckt  sich  aber  M- 
%der  später  ai^f  eine  ix^\A^ 


.  • .  ■  ■  -  1  ■ 
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{sehen  Cibinerte  und  ohne  eiheVi  dauerhafÜ^n.l^nedeQ 
mii  dieser  Macht  l^nn  Unser  Volk  die^  Wobltbateit 
des  Friedens  nicht  geniefs^ ,  ^e*  der'  ^tiife  Zweck 
Uasrer  Arbeiten  und  der  einzige  Gegen^tünd  Unsefii , 
lebefhs'  sind,  Qhtietrachtet  Utisrer  triamphireiideii 
Lage  sind  Wir  auch  bey  Unserri  letzten  Unterbdnd- 
lüngen  .init  Jpngland  'wedf'r  durch  ^i«  Arrogana- 
n^r  Spraclic,  noch  durch  die  Opfer  aufgehalten  wor- 
dcüi«  die  es  Uns  aaferiegeii  wollte«  Die  Insel  MaU 
tha,  an  welcher  ^loiclisam  die  Ehre  dieses  ÜHegs 

)iing  y' welche  Sngland  mit  {iintänsetznnfg  der  Tractsi*^ 
|en  Kehaften  und  welche  dle^  erste  Ursaclie  des  Kriegs 
war  hatten  Wir  abgetrete^i.  Wir  hatten  einge- 
willigt,  dafs  England,  auf^er  dem 'Besitz  von 'Gey  loi| 
nnd  aufser  den»  {leich  von  Mysore^  awcb  da^  Yq?«« 
'  gebirge  der  guten  Ho^nung  behielte^ 

•  Alle  Unsere  Bemühungen  abermufsfen  scheitern, 
«k  die  {Uths-VersaiiUnlüiigen  Unsrer  Feinde  aiifhör<i 
len,  VC«  dem  edlen  Ehrgeit«  beseelt  z«  seyn,  da« 
Wohl  der  Welt  mit  der  gegen wMligen  Wohlfahrt  ih-J 
res  Vaterlandes  nnd  dfese  m\t  etnei^  dauerhaften  Wohl« 
fahrt  zu  vereinigen;  nnd  keine  Wohlfahrt  kann  iiXx 
England  danerhaft  s^yn,  '^^tin  sie  sich  arnf  ^ne  (1^^ 
triebene  und  ungerechte  Politik  gründet,  die  6a 
MiUiönen- Einwohner;^ welche  ihre  Nachbarn«  reicb 
und  brav  sind,  $illesi  Handels  und  aller  S<;hi{fahrt  b^^ 

.  rauben  würde«         '  . 

■ .        .  *■  •     •  • 

*    Gleich  nach  dem  Todie  des  Englischen  Principafc 
Ministers  liemerkten  wir  leicht,  dafs  man  bey  der 

Fofuou<in§,  der  ynteilumdlnii^e«  Ifjemi  aildro  41k 
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ficht  habe, .  4«  4a$  G«>»v^  iefter:  ihiP^MM 
.    ^ciiipk^  Vvi^^teu  .Coaliyoii  zu  verschley ern. ' 

In  die^r .  fl^uei^  Lpge.l^aben^  W  mI^l^uav:c^a^n 
derlichen  Grundsi^tr  Unters  Betragens  angenomm^li; 
.  J^erlin,  SV^tsckm  und,  die.  Prov^uen,  webhe  durch 
dip  G^WaU  4cr  Wafi^'n  .ii^  JJnsre  I%dq..  g^s^U^ 
.  ^iild,.  «*ier  »a  räumen,  als  bis  der  allgfjmeine 

:  Friede  sesehlpsson,  Bis  4ie-Spa|uscteBO,^H^^ 

uiul^,Fwi7.ösl^cjieu  .  Colojiiea  wieder  znipa<*gegcben, 

"   s'tigt  und  bis.  .die  gänzliclic  UnabhängigteiV^MlWl 
/^qfsen  I^eicl^    i^felchöi  5l^9.,eriie.  Interesse, Unsen 
Yoiks.  iil,  unwiederröflicb  geheiligt  .  wxMrdeil.  / 
'         V^ic,.  baben  die  Brittischen  J^el,,in  ßbkädfi^Zd. 
«Iii  gesetzt  und  Mawfsregelfi  ,gje6eR;:d4e^iben  rer- 
fügt,  gegen  die  sich  Unser  Herz  : sträubte.   Bf  ¥• 
Un*'  Hebectidndttng.;.  gekostet     .das .  Interesse  der 
Privaipersoneh  von  den  Stifeitigkek^  derHS^»«^ 
|bl»üfigig-zq;  machen,  imd  nach  ^  vielen  iahröi  yoß 
Ciyilisatiph ,  ttC  den  -GnmÄsät^n  iwri^ck  -  kdtfcm 
Wekshe.-dH?  Barbarcy  der  ersten  Zeitaher  ^«'^  ^^'^^Jj 
...  ,  neu  chaiticfe^Hiren,  =  -WlemJWff  'vf^d  durqh.das  Wohl 
ünsrec  Vülk,ei:  und  Unsrer  Allürten  genöthigt  wor- 
^^  depi^idein.  gemeinsibaWichm  F.e^^^  ebea  dje  Wjt* 
"    fen  entgegen  zu  stelleri,/itor^»i^Ji^.^K>t'»g^f^-*^^ 

^  ^>edlen^•.  '  ' 

y  >         Dieie  EntscMicfsux^gen,  durch  eine  g«"^^^^^^.^' 
'  pfindung  von  Gcgeriseirigheit  (ffecipt'ooUe)  vdfgcsiJh^^^ 

;  Wn.  find  w,edfer  durch  LcidenwsJ^aft.  noch  durch  W  ^ 
W^nlfttst,   Was  ATir  nach  A»aöW 

•  v'.        ^  .    "   ■  • 
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JGtipnAii,  JÜpfiq^Yiel  zi:|iii;]^Qhiii,.Uii$|rer  yölkfir>fiy%i 
getragen^  angeböten*  hatten,  das  Bieten  Wir  auch  ,  noch 
jetzt  an,  nacliclem  IJnsre  WaiTen  uei^ 'TiJiuupbg,  e,r^ 
halten  h^ben«  ;  Wir  sind  bereit,  Frieden  mit  En^and 
zu  sclilierseii.  Wir  sind  be.reit^  iJia.  mit  liuülaqd 
und  Prenfsen  tu  schliefsen ;  .allein  er  ,kann  tinr  auf 
solchen  Grund  lagen  geschlossen  werden,  dafs  kqin^jr, 
et  sey.  wer  pr  ^oUe*,  sich  irgend  ^in  Ilec|i|;,  v^h 
Obermacht  gegen  Uns  anmafst;  die  Colonien  milsseii 
ihrem  Muirerlande  zurückgegeben  ui^d  Uusepm  Hgr^<j 
del  und  der  Industrie  die  Wohliah^  garanttft 
dpn,  zu  welcher  sie  gebracht  wcrdc^, müssen,:, 

Wenn  das  Ganze  dieser  Verfügungen  die  Her« 

V 

^tellimg  des  allgemeinen.  Trißden^i ^ avil  einige  Zeit 
entfernt ,  so  wird  die  Verzö^ening,  so  kurz  sie  auoh 
seyn  möchte,  Unserm  Herzen  langdauernd  scheinen« 
Allein  Wir,  sind  überzeugt|,  dafs  Unsere  Vollmer  die 
Weisheit  'Unsref  *  pölhfschwi"  'Beweg ungsgrOnde  ge-. 
*hörig  würdigen,  und  mit  Uns  einsehen  werden,  dals 
ein  partieller  Friede  blbfs  ein  Wa|PeostiI|iitand  ist, 
wobey  -^Wir  alle  ,üusre  erworbenen  Vortheile  verlie- 
bten, nm  zn  einem  neuen  ILriege  ^eraplassung.  zu  ge^"^ 
•  beiij  ui^d  dars  Frankreich,  blofs  in  dem  allgqpiejuej* 

Frieden  sein.  Glück  finden,  klinn*  .  , ,        »     .r,  • 

Wir  befinden  Uns  in  einem  iener  Zeilpiuicte,  die 
fUc  das  Scl^icksal  der  Nationen  wichtig  sind,  mid 
da^  Französische  Volk  wird  sich^  d6r  Be^timmnng 
1/YÜrdig  zeigen,  die  dasselbe  erwartet,  Sou^j^s-t 
ConSttlt«  welche^  Wir  beiohleh'liabent  ihnen  vorzu-t 


/  .    •     ..  ■  ■ 

lÖtieU  stallen  wird,  die  unter  den  gewöhnlichen  Um- 
stünden erst  im  Segtember- Monat  aiiszubelieii  ynp. 
Wird  ,vin  den  Vätern  so  wie  Vorr  den  KinUcrn  mit 
£ifer  vollzogen  werdeji.  In  welchem  schönem  Au* 
gtoUick  könnten  Wir ''aaeh  diie  iimgen  Franzosen 
den  Waffen  aufrufen?  Uni  sich  zu  ihren  Fahnen 
ifu  htgAeni*  gebt'  ihr  Weg  durch  die  Jlaaptstädt^ 
tJüsrer  Feinde  und  Ober  die  Schlachtfelder,  die  durch 
die  Siege  ihrer  iillein  Waffenbrüder  beriliunt  ge- 

.  Gegeben  zu  BerUn,  den  eisten  Novemb.  Jgoö* 
(Ünterz:)'       '  ,  Napolboit. 

' Yon  wegen  des  Kayscrs;  der-MinuW* 
^  .    ;  .         .Staat». Secrerair..  . 


r  f    .1      »  * 


.   Hufiues  B.  JVIareK^ 


....      '  •-;   J^:2:-  -107,  ■  '  "-•  •  ■ 

'  •  '  •  -     •      (Anlage  zu  n,  Io6,) 

Xrstex^  B^xiclit  de«  l^rantdsisclien  'lAinisten  d  atuwit"* 

*•  Vtigeh  Ahgelegeiihciteri  an  äen  Kayser  und  Kdiüg* 

^      »I        •  > 

dt     SerUi;  d^n  15.  |«roy.esiber. 


SireJ  -  .    '  . 


Eine  vierte  Coalition  hat  sicli  gebildet,  Sie  ist  in 
welliger  aU  Giiieni  Monat  .zu  Schanden  gemacht  wor- 
I^Hf  '  I«  w^wser  pll'.iiwem  Monat  hat  Pjrealseii 

) 


I 


Digitized  by  Googl 


Vi  • 
I 


36.5  ■ 

f  *         •         •  •  4 

seine  Armee,  seine  fps.en,  Plätze,  seine  Hauptstadt 
tmd  .seine  Provinzen  in  de?  Gen  alt  Ewr.  Majestät 
Spellen  und  jetzt  flehe^  es  un»  Frieden, 

Audi  bey  [den  vorhergehetiden Conliiionen  bat  def" 
Feind  von  Frankreich,  sobald  ei:  besiegt  war,'  um 
Trieden  «nd.  erhielt  ihn.    Man  ho«Fte,  dafs  besoa-' 
dere  nnd  aüf  einander  folgende  Iriedensscl.lüsse  tä 
einem  allgemeinen,  ehrenvollen  Und  sichern  frieden 
führen  warfen;  Dreynial  ist  diese  IloiTnung  getäuscht 
■     worden;  dreymal  hat  die;  firfaUning  bewiesen dafs 
bey  Befolgung  eben  dieses  Systems  von  Mulsigun" 
nhd  Grolsmulh;  Frankreich  beständig  hititergäiigej 
Verden  würde.    Jede»  «ersttihrte  Coaliiion  hat  ciue 
'  tiene  Coaiition,  erzeugt  und  Frankreich  ist  mit  einend 
«wigen  J^riege  bedroht  wordenl 

Das  Französische  Reich  ist  zu  einem  Grade  yop 
Macht  und  Grälse  gelangt,  nach  welchem  Ew.  Mai  . 
jesUft  nicht  trachteten.    Von  allen  Seiten  mit  einer 
beyspicilosett  Wmh  eingegriffen  ünd  in.  die  Altemal 
tive  Versetzt,    ümttikotnmen  "  oder  zu    siegeh  j  Jiat 
Trankreich  blofs  für  seiu  Heil  gekäiapit,  und  sieg, 
^di  hat  es  $ich  blofs  des  Sieges  bedient,  um  seine 
'  Msfsigung  au  den  Tag  zu  legen..     Es. hat  die^ni-  > 
gen  nioht  Vcsritichtet,  die       vernichten  >oIli^*; 
<5«  hat  Ünetmefsliche  Eroberuiigen  gcmaciit  unc|  blofs 
^ineü  kleinen  Theil  cb^on  behalten,  es  wOrde  noch 
'  W^er^dayon  behalten  haben;  wenn   die  Llinden 
Leidenschaften,   die.  un^  dasselbe  Jierumtolnerij  e^ 
tiich^  in  die  Nothwendigkeit  gesetzt' ISiten,  sich  ta' 
trejfgröfsern-,  um  sich  selbst  zu  verwahren*    Jetzt,  da 

*-  '     *  .  ,  •  . .    t     »  .  .      .     *, :   , . 
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«  zum  viertenwale  uiit  eben  dem  Geistff  dci  Ha*« 
lind  in 'eben  der  Absiöbudec^VeiruicLtuiig  angegtlf- 
l'e»  ist,  liabeii  Ew.  Wlalestät  keine  »nder«  Absicht,, 
ils  dasjenige  zu  erlangen,  was  zum  Woljl  Ihres  Volks 
unmi.S""älicti  nötbig  ist.   Djisen' Endzweck  Mannen 
Sie  aber  uiciit  eirciclien,  wemv  Sie  iiiclifdie  g««»  | 
feröfse  Ihrer  'Vortlieile  begatten  und.  Sioi»  Ihte  Etobg-  i 
ruugen  '      EailscUädiguugs  -  Gegenstäiden  bey  d«  "  ^ 
V«?r%ungcii  des  iilgetoeinen  Iriedeus  yorbelialte«.  > 
'        Zwey  Mischte,  Feindinnen  der  Äohe  Eutopa'S,  ,  ] 
haben  sich  .vÄigt,  um  Zwietracht  und  Krieg  dariu  \ 
zu  verewigen.     Die  GegetHtandö  ihres  Efirg«**« 
■  sind.vetsch^cden.;  allein  ein  glciclier  H^fs  beseelt  sie 
gegen  I^rankreich;  wcili  sie  wissen,  d»is  ftu^e^  j 
nicht  au.thoren  kann,  sich  der  Ausführung  ihrer  T«- 
'derblichen  Absichten  zu.  >vid«|rsetzeu,  Uaautliorlich 
beschaitigt,  demselben  Feinde'  zw  suche» ' |ii»d  <o  ' 
."wecken,   gebrauchen  sie   XU  dem  Ende  alle  Arten  • 
von  Knnstgviffen ,  Ränken.,  Disoljtingen, , 
leyen,  Bestechungen,   Verläumdungen,  und' indem 
iie '  daWiacli  streben,  alles  zii  abörfailen ,  alle? 
'  terdriickeii,   alles  zu  unterjochen,   heschuWige»  SV  - 
.  Frankreich,  d^ifs  dahiiixseiii;?  Absicht  gelie. 
:V    England  trachtet,  auÄchliefslitA  Schiffahrt  auf  ^ 
den  Meeren  zu  treiben.    Es  mafst  sich  das  Mono- 
pol alles  Jiandeji  rind  aller  In.di2Strie  J|Ti,  pn^i  Hf^" 
mal,  wenn  die  unwiderstehliche  Ge^vBlt  ier  l£»t^ 
'  .  »isse  Pra^reich  genö^iigt  hat,  sich  der  idclnen,  ihm 
'beiiachbarten   Staaten  "  anzünehmen,   und  zwjic  m 
deren.. fiuhe  wiUen,^  so,hat  üu^laud  das  Signd 


Digitized  by  Google 


JBl^cIliildjgungeh  und  «Klagen  gegebem*  Eil  bat  2lfr» 
^rst  Leroi  geblasen »  und  weil  einige  Städte^  oder  ei- 
aiige  Länder,  die  «ek  Jahrhunderten  unter  .^eÄ  £in» 
flusse  Frankreichs  fiewesen,  demselben  noch  unter- 
JVOti^  wareny  io  hat  es  Frankreich  dargeslellt,  atewenn 
4eä'äi6  Unabhängigkeit  der  grqfsen -Staaten- bedröhte. 
.Waren  es  .kleine  Staaten^  die  seit  Jahrhunderten  dem 
>  XinQufse'  Englands  ünierwörC6n''nnd  gleichsam  in  diö^ 
.Sphäre  sei aer  Wirksamkeit  hingerissen  siiid?  Waren 
nickt  viehnehr  SiMtenv  '      ▼on  feher  als  ^voMg«^ 
üch ,  in.  Xuropa.  betrachtet  wurden ,  über  weiche  JEai* 
gland   seine  Gewaltthitigkeiten  aosdefante,  als '  dife 
•iJordischefl  Mächte,  cSie  sich  zur  Verilieidigung  der 
ewigen  Gl'undsitze  der  Neutralität  vei^nigt  h^ttel^ 
geddthigt  wurden/ •  stich -seiaett  ungeheuefrn  'FVSten* 
4ioDen.  zu  unterwerfen  >«ud*  z,ugicich  mit  iiirem  eig-' 
Jien  Interesse  dss.  theo'erste^  Interesse  *  !^raiikreiehs 
aufzuopfern?    Die  Unabhängigkeit  der  Nationen  war 
diunab  •bictt  nnr  b^rdUy-eie  ward  angegrifiea  ,  irer«* 
.Jetzt,  und  soweit  es  von  England  abhiiig ,  vernichtet^ 
.WoKtt^^ieate  .s^  t.  dals  England  4urcb  die  Convention 
,V0n  Petersburg  genöthjgt  worden  war,,  eine  kleiDe 
'  Anzahl  vön  .Grundsätzen  anzuerkennen^'  deren  AnC» 
gebang  weder  seine  Verführungen  «nocll  ssdine  Drd-  * 
l>ungeu  .hatten  bewürk^  komieu.    Gleich  darauf  trat 
es  sie  offenbar  mit  Foiseii, '  odter  wich  ihnen  sos^,  in- 
dem  es    auf  die  tyrannischste  und  unsinnigste  Ait 
idas  fibkaderecht  hufsbrauchte.    Bieses  Aecht  kaua 
nur,  nach  der  Vernunft  und.  nach  den  T«cti»ten/klif 
if  laue  engewandt  weirdnf  diiof  .horennt  ader.  ii^  jG«^ 


dasselbe  mü  ßuchteu^  auf  die  Mitiiduzigen  von  riüs- 

^eoi  auf  ganze  Küsten,,  li^d -eudlich  auf  ein  gaiiies 

Aeioh  audsudehheii.   ÜnstreiHg  wafFraolcr^idrni^' 

,€in£cscUIossen,  oder  iu  Gefahr,  voa  England  genom- 

MeA'ZU  lYKetdm^  und  ganz  Füaiikreich  watd  in  Blo^ 

ckadezustand  erklärt*    Iiidenl  England  so  hanielt,  ver* 

'kündigt.. es  nicht  ofienbai'^t-  da£s '  es^'  keiii.^äeseit'  mier- 

kennt,  dafs  Tractatetr  ftlr  dasselbe  nicto  lind,  6ah 

es  kein  gnd^r  jReclit  zulafst,  als  das  Recht  der  Siärke 
*  ,  »  » 

.  .Und  40^8  ^  jilles  dasjenige  larxectiim^fslg  häh^  nvat 

^S.  ungestraft  tliun  kann?  •  , 
/   .    Während  di6  Russisciie  Begieiung  lillein  mit  der 
Sorge  beschäftigt  seyn  , sollte,  ihre  unemiefslich«!! 
Staaken  ;&^,.bele^p  Mad  «durciif«  dip  VVohiihaicu- einer 
.Weisen  Gesetzgebung  nnd  ^ine^.  irSterIichan':Yi^nraK 
tupg:  das  Verbrecheil  zur^  ver/Sühnen,  wodurch  eine 
»te»-  zahlreiche^  berühmte  nnd  eines  bestem  Sekick- 
sai«  würdige  Nation  an  eifieui  Tage  von  der  Swfe 
tuiabhängiger  Nationen. herabsank,  drohet  es,'  das  gro- 
.'jfse  und  schöne  Reich  der  Ottomannen  zti  Vörtchli^ 
gen*..  £fben .  die  Malisregehii  die  ^es  ^eg^n  Pohlea 
anwandle/  wendet  >a*  |etzt  gegei^  dle  .Tnrk^  an* 
.  Es  facht  in  den  Provinzen  derselben  den  Geist  des 
,  Aufruhrs  nnd*  der  £inpöriing..an.  .Es.  refzii,  beirsff* 
net,,  unterstützt  die  Servier  gegen  die  'Pforte  Bs 
emeuertifluf' Monea  die  Vefsuche,,  diö  es  fruclido* 
^mrlahre  1778  gemacht  hatte;   D».  WaUacbey  jw* 
.Moldau  wurden  von.zwey  treulosen  und  verraihe- 
tigdhw;4;:he£s  regiert* ^IMb  Pforte  hatte,  sie  darcb 
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eiuen  Firman  dafür  erkliücruacl  §ie  abgesetzt.  Nicht 
zufrieden,/ ihnen  eine  .Fr'^ystatt  za  gtben»  hat  Hu(s* 
land  Truppen  nach  dem  Diiiester  n^arschiereu  lassen 
und  diö  VViedereinaiißt^ling  derselben  .verlangt^  fiiuter 
^er.  Bedrohung^  sonst  der  Pforte  den  Krieg  zu  er-"* 
)därdn*  Die  Piorte  hat  den  Kummer  gehabt^  ^ch 
^enöthigt  zi(  sehen,  ilire  eipklprteii  Feifide  wieder  in 
ihre  Poslep  einzusetzen,  und  die  Münner,  die  sie  ge« 
inrählt  hatte  wieder  abzu^etzeiü  &^  ist  die  Unab- 
jhängigkeit.  dj^rch.  ein  Allenlat  verletzt  .\vorden ,  wel**" 
ches  zugieiDh  die  Würde  ^alli^r  Thronen  bel,etdigl< 
Von  dem  AuEenblick  au,  wo  dis  Piorte  nicht  melir 
die  Wahl  iiirer  ^Qoiiveraenra.  hat,  i$t  aie.  nicht  mehr 

.  souverain;  sie  ist  eine  Vasaliin,  oder  vielmehr  die 
'W^lüchey^imd  die  Moldau  gehören  ihr  nur  noch 

"  ^blofs  dem  Namen  nach ,  und  diese  beyden  groben 
und  reichen.  Proviazen,  welche  durch,  an  ßufsland 
verkaulte  Ple^sonen  beherracht  werden,  sind  fUr  diesei» 
eine  wahre  Lrob.erune  gcwof dpiif  .      .  . 

Mit  solchen  Feinden,^ deren  Hafs  die  Mäfsigung 
,  Ewh  Majeat^t.  nicilht  hat  ^ntiyaBüacii  können,  und  die 
<^nerachtet  Ihrer  Siege  steis  nach  ihrem  Ziel  zuge- 
hen, blois  ihrer  4^idenscha£t  Gehör  geben,  und  kein 
Recht  achten^  können  Ewi  Mafestät  nicht' den  Em-^ 
,piindungeu  Ihrer  Orolsmudi  iolgen.    Selbst  ilue  Nei- 
gung zum  Frieden  macht  es  ihnetizüm  GesetZi  keiäe 
-  von  den  E^ol^erfingen  eher  , aulzugeben,  als  ,  bis  dif 
gänzliche  .und)  Vffl^ige  IJnabhangigkeit.  des  QttQoiam^ 

;tchen  Reichs'  —        ^i^)^^^^^}^*^^^^  (ks  .efStjf 
V    Menrt.  2.  Abthi  .      ^  A  «  . 

/  ' 
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&tiwew  P«IiW*?«jö'^ti  ^  anerkaimt  und  garantirt, 
bis  die  Spanischen,  BfaUithiaische«  «äA  FrahWisisctei 
Colöni^tt,    detea  Y.«iriu»t  blofs  durch  die  yon  den  • 
Vier  Coalilion«!.  BewAte  DirerMOO  Veranklst  wot-  , 
a<a. ,   wieder  ausgeliefert  uud  ein  allgen.«i«er  'Co. 
'dex  angenoamieB  ^rd«..  ^elct«?r  der  Wurde  aU.r 
iKroneu  «.gemessen  und  im  6tanÄe  ist,  die  Bech» 
«llet  Nafiönen  aa£  dea  Meeten  au  sichern, 

w;  .  "  •  •  '•       ••■  '  -.('  ■  ■  ■  ' '    '     ,  .  ] 

-  Die  Gerechügkeit  ufld  Nothwendigkeit  diese»  ; 
Entschlusser  W^et»-  allgenUäA-  eJigeseh<Sn  werte.. 
Ss  '-wird  eipe  Wohhhat  lür  die  Älliirteir  Ewr. 
lestat  uiid  för  idle  Handelsstädte  Ihres  Beiclis  seyn 
di^  nur  durch  ebep  jene  Kriege  t^rloit 
Ven'Ereignisse-  .0  Ä  grofse  Staaten  in  d.e  GeM 

Ewr.  MaiestUt  gebr.cht>hrf«r.  •  Bey >de«»,  »»dem 
Svstm^d«  das  Jnteresse  dieser  AllHrten  und  * 

Wler  volkreiche»  Stidt#  .«£gegete»  ^^crdp.  c^. 
-Früchte  der  bewundernswürdigsten  Siege  wüM«» 

verlöre«  gehen,  und  F«,dueich  f 

tet  uaerhprteu  Triumphen,  h«*  »  «ete»  »^ 
/  :a.te«i  dif  e.-vir|Jr66ert  und  nntRuhm  b«d«*th.'^ 

ke.ne  Aussicht   zut  E..he' 

Äeitpunct  nicht  sehen,  wo  es  seine"  Wulfen  med« 
■  legen  iJinnt^,  *«  »ich  d«»  fricdüche..  Beschätt.ß^ 
gen  der  Industrie  und  des  Hanieti,  W<«U  «  die«»- 
tiir:b«nift,  «1  widmeni  W  auf  einem  '»»^e«' 
jlatz  weniger  »lÄffidlendeW,  Aei  WigWflhiue« 
liernngen.zu  machen,  die  es  nicht  dorCh  dw 
|i«&ung  eine*,  ihÄ  ibieiii«|i-Blirt8-«j^^^^ 
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Ute  iew  «  Glück  ifeinem  Ruhm  gfeich  machten  imd^ 
der  Mensclilieit  keine  Tferän^n  ia>s«etem  ^ 
Berlin,  deo  rjten  NorentKer  igoö.   i  • 
'  *         -  .  .  C«-  Maur.  TAr.iBraAirJü 

^  - — ^     , ,  ^ 
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-     (Anlage  2a  n.  io6.)    ^  , 

,>Weyter  Beric  hr  des  f  rauzösischen  Ministers  der  91181^^1^ 
tigeii  Aiigelesenheiten  an  den  Kayse^  und  KÖ|4g  d,  d 
3erliri  den  so.  Ifoyemberl 


Sirei 


Drey  Jahrhundente  von  Cultur  haben  Europa  ein 
' .yöUecjfecbl  gr-ehei|,  welches,' nach  dem  Ausrirucke 
^  «ines    berüluaien   Schriftsteilers,    die  m^nschliclie 
'  '.^atiir  nicht  genug  anerkennen  kann.        '  ' 

Diesös  Reciit  beruht  auf  dem  Grundsatz,  (jafs 
sich  die  Nationen  in  Friedenszeiten  $0  viel  Gutes  als 
möglich  ieisterf,  und  in  Kriegs zeit^n  $icii  so  wenig 
Böses  als  ni(iglibh  zufügen  uiüssert« 
'     •    Nach  dem  Gründsatz,  dafs  der Kne^  kein  Verljalt. 
iilfs  Tpn  Menschen,  zu  Menschen  sondern  von  Staat  zu  ' 
Staat  ist.,  worin  die  Partioüüers  blofs' zufällig  Feinde 
fiind,  nichf -als  Menschen,  selbst  niciit  als  Mitsiiecipr 
oder  ünierlhaaen  des  Staats,  sorideri  bfefs  als  dessen 
yertheidigcfr,  /^riattte  das  Vöfk^^^        nicht,  dafs 

^  ■  <  '  A         -  /       •       •  . 
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,icli  das  Kriegs-  mid  das  dawos  «»tsuWe  fifoW 
longsrecht  auf  die   friedücheu  und  unbewafliieiai 
Bürger,  anf  ü*  PritatwoJainngen  und^Besitzungen, 
jiuf  die  Handelswaaren,  auf  die  Magann«,  die  sel- 
biae  «mdudtett,  toi  die  WagW.  die  selbige^  Irans- 
poiiiren,  auf  die  nicht,  beWaffnetea  Fahfcaeuge,  d« 
selbige-  auf  den.  Flüssen  oder  Meeren  fortschaffen,  j 
kurz ,  nicht  «irf  die-Persönen  and  auf  die  Güter^  , 
Privatpersgnea  ausdehnen.    Dieses  aus  der  Onjisa-  ^ 
fron  entstandene  »echt  hat  die  Fortschritte  detselbea 
beganstigt ;  ihm  verdankt'  Europa  dJe-Erhaltnng  md  , 
^unaTuÄi!  'seiiier  Wohlfahrt,  selbst  miuen  unter  de»  • 
häufigen  Kiesen ,  die  äasselbe  icrrilttet  haben.  En- 
■jglaWl  allein  ,]wt  die  Gebrauche  der  barbaüschen  2^  i 
t«i  beybeiialten'^  öder  weder  angMonanen.  -  Bey  »ei- 
ner Weigerung,  den  Kapereyea  zur  See  ra  entsagen 
ist  dieses  ungerechte '  nnd  .grausame  Verfahren  bey 
behauen  worden,  derti  WilW  Frankreichs  vim^  . 
.■welches  in  Friedenszeiten,  blofs  von  den  Ideen  der  ' 
Gfereitoigkeit .  und  Menschüchkeit  bewog^  die  Ab- 
■    Schaffung,  dieser  Käpereyen  vorgeschlagen  bitte.  • 
'    FrÄikreich  hat^aUe»  gelha?,  nni  wenigstens  eiB< 

vüebel  zu  mildero ,  VeTiciiÄ 'f«'*'^  ' 
.     können ;  England  hingegen  hat  alles  gethan,  um  das-  ; 
Mibe  noch  schlimmer'  %  machen,    Nicht  .^«frieden, 
■  die  Handelsschiffe  anzugreifen  und  die  »Iwmsehaft» 
dieser  mibeiriiffiieten  Schiffe  als  K-riegsgefangene  w 
behandeln,  hit  es  jeden  tür  einen  Feind  angeseheo, 
•     der  den  feindüchpn  Sitaaten  angehörte,  und  «s 
^  itach  die  Handels^.  Faciorea  -  »pd  die  KÄufleu»»  *• 
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III  Handels.  •  Angelegenheiten  feiseten^  kriegsgefim* 
gen  ^g|emaGht•  .    '  ; 

*•    Den  Absichten  Englands  war  es  aber  nicht  ge- 
nng'',  auf  solche.  .  Art  Privat  •  £igentliiiiii'  an  sii^zri  , 
reifsen,   unschuldige   und  fritedliclie  Privatpersonen 
za  berauben,  und  zu  Unterdrücken.    Lange  hinter 
den  Natiifnen  des  festet  hähies-  ztiriIciEgeblieben,  die 
£ugland  auf  dem  Wege  der  Civüisation  rorangegangein 
wären ,  und  Ton  Welchen  es  allf  Wohlthatei»  der  Gi- 
Yilisation  erhalten  hatte,  hat  es  das  unsinnige  Pro- 
tect gefafst  9  die^e  Wohlthat^n  allein  zn  bcf^itzeu  und 
rie  allen  andern  zu  rauben-    Es  möchte  gern ,  dafs 
änf  der  Erde  keine  andre  Indtistrie  und  keine  andere 
Handlung,  als  die  seinigen  wären.    Esha|  eingesehen, 
da£s,  um  dahin  zu  gelangen,  es,  nicht  blofs  hinrei^ 
chend-ware,  die  «GKnininhication  unter  den  Völkern 
zu  stöliren,  sondern  dafs  es  auch  fachen  mülste,  sie 
ganz  zu  unterbrechen«'  In  diesei^  Absicht  hat  es  un* 
ter  dem  Namen  von  Blockaderecht  die  imgehc^erste 
Theene  erfunden  und  in  Auaabung  gesetzt.  - 

Nach  der  Vernunft  und»*  dem  Gebfaueli  aBer 
cultivirt^n  Völker  lerilrcckt  aich  das  Blockader^clit 
bttofs  auf  feste  Platze/  £ngLui4  hat  aich  angemaCi^ 
es  auf  nicht  befestigte  Handelsplätze,  auf  Buchten 
und  iiuf  die  Mündungen  ron  FiCfö^n  «uaand^en. 
Ein  PJatz  ist  nur  dann  blockirt;  Wenn  er  so  eiiige- 
tolilossen  ist,  dafs  man  nicht  inersuchen  hann,  ^^ich 
demselben  zu  nahern,  olmc  sich  einer  augenschein- 
lichen. Gefahr  auszusetzen»  England  hat  Oerter  für 
bloklrt  erklärt«  raf  weldieii  ea  taibhl  ^  eiauge^r 

* 

*  •       "    ■  t         '  Di 
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Kffiegssoli'iir  hafte.^  Es  ist  noch'  w<*ilerf  gegangem 
Es  hat  gewagt  Oei  ter  in  Blokade/usiand  zu  ^cklüreiv 
die  mit  aller  .seiner. T\rei*em1gt«n  IV^aclir  nicht  im 
Stande  war  ,  zu  hlockiren^  nämlich  ausgedeiinle  Kü- 
fteipi  lind  ein  gan^sei*  grofses  {lekk« 

t)a  es  hiprnuf..  ans  einem  sc.himärisclien  feechte 
AUS  einei^  vor4usg09etzten  Thatfach«  .die  Folge 
zog  ,  dafs  es  niit  Becht  seine  Beate  machen  könnte^ 
lind  dft  .es  auph  wirklich  alles  dasjonige  zur  bo.i}[Q 
machte,  ^a^  nncii>  den  .Orreii  giug^  oderXvon  dea 
Orten  kam,  flcrr^ji  Zugang  durch  eine  biofsc  Erklä» 
niAg^  der  Bxiiiischea  Admiralirä^  verbot<en  war,  so 
bat' es  die  zentralen  Schiffe  er6chre<^kt  und  t4hi  HiU 
feil  culferut,  wohin  ihr  Ji.Meresse  sie  einlud  um!  .v)[cl- 
dhe.-  kifd  liap^h  .fieih  Völkerrechte  bie^uo}^^  Aorb^n^  . 

>   So  hat  es  zu  seinem  ^Nutzen  und  zqiii  Naolitheil 
rm  Eurbpa^unrd  yp)r  allem  vpn  Frani^ich.  die  K.ühm 
heit  gewandt,  womit  es  sich  aber  aHe  Rechte  Inn?  ' 
«veggf  setzt  und  d^r  Yerpmi^ft  selbst  Hohn  spricht*  , 
%  "    Was.^anti  man  gegeii  eine  -Miipcht,  die  bis  2{t 
dem  firade   alle  Jdeeu.  der  G^l^eghtigkeit  und  alle 
menscUichen  Gesets^.  ^er^ettnt,  anders  th^n»  als  diese 
einen  Augenblick  selbst  vergesse  n,  um  sie  zu  nöthigen, 
sie  nicht  mel^r      vei^)dtzeti?   das  Recht,  der  nMiir- 
liehen  Vertheidiguug   erlaubt,    sein|em  Feind*  die 
Waffen  cnti  f  jen  zn  stellen,  deren  er  sich  berlient, 
und,  wenn  'ich  ^jo  reden  darf  v,  g!tgtn  ihn  ^''ine  eig»e 
Wuth  und   Thorjielt  röckwirkcn  /u  I.iss^'m*  tTcber- 
(lern  wem»  die  Girundsü|se  der  Civili^tion  f\inäi  ^J^)' 
Sj^ieHoäe  tin^n^hniiuigen  ,  angegriifeu  vf^^P 
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gftiiii.EaTepa  bedroht 'wirdy  I   ^ 

Sicherung  desselben  nicht ^  bios  ein  Recht,  sondenl' 
«pch  leipe  Pflicht  für  diejenige  Macht,  alhsin  di^ 
Mitlei  dazu  b^sitan 

.  Weil  \Englaiid  sich  laaterstandeii  hatp  gaM^ 
^yeich  in'  Blockadezustaad  zu  erklären,   so  erkläre^ 
,     Frankreich  sehi^jc  Seils,  dals  die  Brittiaohen  Imets 
hipckirt  öind:,  . 

Weil  England  jeden  Franzosen  als  Jfeind  Jj^ 
trachter,  so.  mrde  jedec  Englänjder  oder  Englischer 
•Unterthan»  den  man  in  den  von  den  Fran;5Ösischea 
Armeen  besetzten  Undem  antrifft,  zim  S^riegsg^- 
fangnen  gemacht.  / 

Weil  Jingland  in  das  Priv4t-Eigentiium.rnhi;» 
ger  KaBfl0nte  Eingriffe  t'hut,  so  confiscire  man  daa 
Eioentlmn^^  jedes  Engländers  und  Englischen  \üntec^  *  ' 
ihans,  esr  mög^  seyn  von  welcher  Art  es  wolle^  / 

Weil  Englaad  alle  Industrie  anf  dem  .festem.  " 
laude  vernichten  w^Il,  so  b^Otosti^  Jeder  der  mi^ 
Englischen  Waaren  Handel  treibt,  sö  viel  an  ihm 

,  ist,  die  Absichten  desselben  nnd  wird  sein  Mikschnl« 
diger.  Der  Handel  mit  Engliscl  len  Waaren  ^t^^ri^d«» 
daher  für  unerlaubt  erklärt  und  jedes  Producs  der 

/  Englischen  Manttfactureit   oder   Colonfen'  in  den 

.    Ton  Französischen  Truppen  beftotzteif  Oertern  €on» 
'  fiscirt.  .  .      •  . 

Weil  England   alle   Schiffahrt  und  Handel  zur  ' 
.   See  unterbre<jJien  will,  so  werde  keia  Schiff,  weU  . 
•  «hes  vo»  den  Brittischan  Inseb  oder  Coloijien  kommt^ 
weder  in  den  Häfen;  FrankreidMU  «och  in  mk 
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ttttL  iet  Von'*cler^  Französi^diea  Annee  poctifhUifi 
Länder  aufgeriOnunen^  und  jedes  SchiiT,' welches  verr 
suehen'  wollte,'  sich 'ans  fliesen  Hafen  nach  ^ngiand 
%a  begeben^  werde  y  weggteri<mini#tl 'udd  cmtii^rt  . 

£wr«  Majestät  werden,  wie  ich,  einsehe,  nur 
mi^em  solche  Maafei^eg<?ln  nehlnen ,  itiid  ich  schlage 
sie- selbst  nur  ungern  von  Allein  die  Lage  Euro«  ^ 
pa^s  machlf  sie  iiothwendig«  Spbald  Obi^getis.  Eiw 
gland  das  von  allen  civilisirten  Völkern  befolgte 
yölkerrechr  zul4ist, :  sobald  es  an^rket^t^  dafs.da^ 
-Krieg8i»echt  eitli^«  wid  dasselbe  Tin  Wasser  wie  «i 
zn. Lande  ht^  dafs  sowohl  dieses  als  da^  Eroberungs- 
recht sich  nidit  anf  Privat  •  Elgenthnni  und  auf  im* 
bewaffnete  und  friedliche  Individuen  ausdehnen 
können,  find  dafs  da^  Blockädf^eoht  sidi  Uols.  auf 
wirklich  eingeschlossene  feste  Platze  bcschrankeii 
muTs,  sq  werden  Ewi".  Mai6$tjit  diese  Isitrengen  Maafs- 
regeln  aufhören  lasseh ,  die  aber  nil^  ungerecht 
sind;  denn  die  Gerechtißkeit  unter  .Nationen  ist  bloß 
die  genaue  Heciprocität« 

•  -  '  't 

N    (Unterz«)  Ch^  Maur.  TAtiiTÄAK?; 

*•  f  •      .  Prinz  von  Beneywrfr 


1  I  ■     .-  I  

•  ^  .        . .  ,  . 
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FRANZÖSISCHES  DECBJi^P: 
Per  die  BJockacl«  ^er  BHttiscliai  fcsela  Ä  4,  Berlin 

•  21.  JS'oYcmbec  ißoö. 


"•IFAPot^oirj  l^rser  der  Fr^qä^nod  K8nig~yoa 

: Italien.  '    *  .        >  ,  ,  ,.     .  .  ' 

*  . 

Da  Wir  erwägen:  ;  . 

V  I)  dafo  England  ilas  ron  nllea  cultii^^irten  Na^ 
tioijeii  aUgemeia  beohßchtele  Yölt^nfecht  ntch^  4ii- 

2)  dafs  es  jedes  lodivWaum  fils, Feind. antfehü 
lyclo^s  zu.  dem  femdliehen  Staat  gehört,  und  foIg-\ 
lieh  nicht  blofs  die  Mannsclialteu  der 'Kriegsschiff^!^ 
.sondern  auclf  ,die  JVE^nnschaften.  d<jt  Kauf&hrtey, 
schiffe,  tind  sogar  Comm<*rz-l  actoren  uad  die  i^auf. ' 
leute,  die  in  ihren  Handeisgescliaffen  yeiseii,  2tt 
Kriegsgefangnen  macht;  '    *    •••'  ' 

«)  i^a«  DäcflBt  ift  hier  nnabgeafi^m  so  «ufgenommen^  ^ 
•wie  es  im  Hamburger  CeiTespqudenten  n.  ißs.  deutsch 
^      bekannt  geinacht  wt,  indem ^,e•  maudke  erlieUidie 
Ab^yeichüngen  rpn  dem  B^todiischenlJrigirial  äo^iu-n. 
.      polit.  de  L^yderii.  96.  Suppl.)  enthält,  deren  Grund 
'  ^  nicht  in  bloüen  tTebersetzuu-s -Fehlern  liegen  kann. 
V  T)ie  wichtigsren  dieser  Abweichungen  find  in  de». 
Noten  bemeiktk .  *  » 


37:8         .  .   ^   •     ■ ' 

^  3)  dafe  'es^oE  i\ie  KauifahrteySchiffe  und  Waa- 
ren  mvc\  ,auf  das  Eigenthum  äer.  Purticulie»  <l»s|t- 
öberangjrecht  ausdehnt,  welches  docli  nur  suf  di>- 
ienige  fl.Bwei»dl»r  .j«t.  ,WM  dj9ll  .f^^BdUcl»««  »»»l 

«pbfflffi  :•.  .  -  •-.  ■'  ■■    '      ■       ■  ^ 

■  4)  dafs  es  auf  die  nicht  ieSartigtia  Städte  und 
'HandeUhäten,  ai4  die.,i4uchten  und  Mündungen 
iPlilsse  vdas  Blockadwecht.  ausdehnt,  welches  nach  , 
,den  GrmKlsäl7.en  und  dem  Gebrauch  aller  e«lü«r»  i 
yjäl^er  nur  aui  befesfigte  Plätze-anwendbar  ist;  , 
,  \daf^  es  Pläiste  für  blpckirt  erklirt,- vor  weldiai  j 
M  •«e«»i:iitcht  eininalrem  ^legsschÜS.h«».  obgleich  ^ 
ein  Platx  nur  dann  blockirt  isi ,  wenn  er  sidi  so  g«- 
afkrrt  befindet,  dafs  man  »ich  ihm-  «hne  au^euscUei«-  ^ 
liehe  Gefahr  nicht  nahern  kann;  ^ 

dafs,«8  seihst  Oerter  in  Blockadestand  erklärt, 
die  es  mit  aller  seinfer  veMmg»«»  Machi  mcht » 
blockiren  im  Stand^  ist,  ganze  Kasteii  und  ein  ga«- 
. -ies -Bleich ' 
^  •  5) '  dbfS  ,  dieser'  ungehenw  Milsbrauch  des  Blo- 
ckaderechts k<?ine  andre  Absicht  W,  als  die  Cm»- 
moniciilie'n  unter^  Völkfen«  zu  verhindern  nnd  den 
Handel  und  die  Industrie  ^Inglaifls  «n£  dem  Jim 
'des  .Haadela  und  d«  fodustrjp  de§  feste»  I«** 

■  '  .  6)  dafs,  da  dieset  die  Absicht  Knglanrls  ist> 
'  aer, "Jer^^nf  flem  festem  Latade  Ha ndei  »it  -»^»^ 
scUen  Waaren  treibt,  dadurch  dessen  Abaichiea  , 
gaWtifft  !»n4  sicil  zvofL  MikSQknidigen  macht ; 
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7)  dafs  dieses  Betragen.: litiiglands,  \irelclie8  diem  ' 
eriten  Z-eitaiier  ^pr  Bj.i liurt y  ganz. würdig  ist,  nur 
dieser  Macht«  zum  .Natbtlieü  aMer  aiideGn,:aii]ii  J<fa« 

tzea  gereiclu  hat;       ^  . 

\  '  » 

.  g)  daf^^es;  em  ttfitürliefaes  {lecht  ist,? dem  Feinde 

diejeyi^n  \ynffcn  ciitgf^cu  zu  s^^Jleii,  <^i<  J  f  aj?r/;sivJl 
fiedient  mfi.  ^  auf  gieiiijjbe^r^  jfu  bekämpfen /wi 
pr  küiiipft,  iiulem  er  alle  JUc^n  von  Gcrocliti§kei| 
mid  alle  libcrai<^,  Gesinr^ingen^  das.  R^siUt^.  ^der 

Civiliaation  unter  den  Menschen  ,  verkennt : 

liaher^  Wjr  besclilossen,  auf  Englan/1  ;lieie» 
nigeii*  6ebräüc)ie  anzi^ wenden',  die  es  in  seiner  See- 
Gesetzgebung  consacrirt  hat  •  '  ,  ' 

^  Die  Verfügungen  des   geg^nwärtigri^.  Pecret^ 
sollen  bestiindig  als  I'un  da  mental  Grrundsatz  des  Rciclis 

so  hnge  betrac(it.el  .werden»,  bi^  jE^ngland  ein^^sehen« 
dafs  das  Krie^srecht  eines  und  dasselbe  7n  Lande 
wie  zur  See  ist, dafs  es  sich  niclit  aui  Privat-  , 

»  •  ■ 

Elgei^hnftiVes  mag  seyn,  ^»reiches  es  will,  noch  auf  • 
die  Personen  von  Individuen  erstrecken  darf,  die  mit  • 
den  Waffen  nichts  zu  thtib  haben,  und  dafs  das  Blo^ 
Ckad^recht*  auf  feste   PJülze   eingesciiränkt  werdet^ 
.  nuira ,  die  durch  einfi  hiD(e]i^l]Mdiß  Macht  wUrklich 
cingeschlpsicu  ?iud,     .    ,  *    '  T 

folgt:. 

.     I A  BT«     I»  '  'S' 

1  •      •  •  • 

Die  Pfittischen  Inseln  sind  in  ßlopkl^de-Zuatand^ 
erklärt,  '  '  ^  • 


i' 
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Aller  Handel  imd  allör  Gorre^pondcM  d« 
Biritiisfib^  IJ^ein  sind  verk)teu.         '  •  '    .  <' 


•       •  * 


^   ;      ^    Art.  III.  ;  .     ^  " 

*  *  Die  tif i«fe  odef  Packefe,  di*  nach  England  oder 
an  einen  Engländer  addressirt,  od>»r"iff  Englisoh« 
Sprache,  geschrieben' f sind i  werden  demnach 
durch  die  Posten  iiicht  beordert«»»«' »ol- 
len  wißggenottimöu  >erdeii  b)  < 

Jedes  Individuum,  welches  Englischer  ÜiHer- 
thni,i8^,  es  möge  seyn,  ven  «elchÄm  Stande.es  wolle, 
welcihes  man  in  den  Ländern  fiAden wird, 

'  die  Ton-tanserü  Truppen,  oder  v«n  den 
Truppen  uksrer  iinirt*!!  'besiut'; sind, «0 

.  poll  zum  Kti4^«gefanguen  gemacht  werden..  ; 

".     •     .      •  -      ~    A«T.  V.  ~  .  •  ~ 

le'de*  Magazin,    jede  .  WaaA.  •  J*'*" 

'   Jljgenthura,   es   sey,.,Von  welcher  Ar* 
woIIb,  d),  wekhes  'pinew  Englischen .  Unietlhan 
cehprt,  soU  für  gute  ?rise  .|ryärt  werden.  ..  ■ 

■,v  ■ ;    ■  ■  tART.  Vi.'  -  ''-r     '  ■ 

;   per  H^del  mit.  Englischen  VVaaren  ist  V«!»* 
»pd  ie'd^  W4»f>et  A**S''8^f 


j  ■    h)  soir<^t  arrett's  aus;  Bureaux  des  Postes.  ^ 

.    '.0  il^  np«  Btät«  im  diu«  eöuiq  4^  no«  Allief4  v    ^  • 

fi)  T«»t  >tog<ttin  Ott  Prppn^^ 

*  "      •   •      •    ^  ^    .  ■ 
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der  aus  seinen  Fabriken  und  Coloniea 
kommt,  e)  wird  für.  gute  Prise  «rklärt^  •     -  5  v  ' 

-  »*      •  •  •        Arx*  VIL- 

Die  Hälfte  des  Ertrags  der  Confises* 
lion  der  dnrch  die  rorh«rgehenden  Arri- 
kel  für  gute  Prise  arklärteu  Waaren  und 
das  /Eigenthnp^f).  soll  4ugewand^  werden,  die 
.-Kauflcute  für  den  Verlust  zu  cni schädigen,  welche 
sie  durcii  die  WegnsL^me  dcr  Kauflfalu-theyscfaiflfe  er- 
4itteÄ^  die  durcU  die  -  Euglischea  Kreuzer,  gtnftm- 

meu  worden»  . 

-  .   /     '    •    » ^  ^ 

Abt.  VIL 

•  Kein  Schiff,  welches  dirccie  ron^  England  oder 
den  Englischen  Colmien  kommt,  p^d^t  seit  der 
Pttblication   des    gegenwärtigen  Decrets 
daselbst  gewesen,  g)  spUi»  kgiad^rinem  Ha^ 
Vfeii  zagebssett  werden»  . 

•  -  '  Abx^   II-    -  . 

.  Jed0^  Schiff,  welches  «öil  /einer  falschen  Decla- 
ration  den  obigen  Verlügungert  zuwider  handelt^  soll  - 
weggenommen  und  das  Schiff  »n«  die  La- 
dnng  sollen,  als  wenn  sie  Eflgüsches  Ei- 
genth  um  »wären,  confis^^irt  Hve^dßiu  h)  .  » 

O  et  ce  ^ui  fitotient  ile  Me$  Mgliei  On'äA 
lonies.  -  .    ^         j  V 

ß  U  moitie^dn  ]ifoduk  ^  ÄflWÄi^,  froteiiant  de  la 

con&carion  de  ces  M^rclandises.  >  - 

g)  on  qui  sYrendra,  apre»  H  öiijjjlücitfion  jconttiie'ae"ne. 

tre  Decreh  '     .     •       •*.  .  • 

«a  iSaifliiOiK  imli^n^  propriete 


.1 


II 


\  I 


.  t  Art* /X.«- • 
Unser  Prisen-  TTibuual  zu  Paris  ist  mit  der  de- 
,  finitiven  Abartheilung  jäHer.Coittestatioiien  beauftragt^ 
die  iu  üiiserim  Reiche  oder  in  dexi  vjoii  der  Franzö- 
4ischea  Arolee  occupirteu'  Latoden ,  i n -     1 1;  e£  de r 
«Ausrilhrtiiig  des  gegcrnwärtigen  Decrets,!) 
^eatsteiieu  kömiteu*     Unser  P risenl- Tribunal 
Ma^y.Hnd       istmit  der  defitiitiven  Aburthei- 
.lang  der  besagten  Conteslatioaeu  beauftragt,  welche 
m  äem  UmimgfR  Uasers  Königreichs  italien^Yorkom- 
^  mdn  möchten*  '  )  • 

Gegei^ärtiges  Decrel' soll  von  TTnserni.  Mun- 
ster der  auswärtigen  Angelegenheiten  den  Königen 
'  ;v6n  Spanien,  von  N*eapel',.  voll  HoUand  1)  imd 
Hetrurien  und  Unsern  andern  Alliirten  mitgetheilt 
'    'Vierden»  dei*^n  Unterthanen,-  so  .  wie -die  Uusrigeo^ 
^   das    Opfer  der  Ungerechtigkeit  und  der 
-Barbar-ey   der   üin^iischen  Gesetzgebung 
zur  See  8iifd#  Di)  '  '"  ' "\     '  ^  ^ 

V  •        Akt.  '  '  .  . 

'.^^  «Unser  Minister  der- dü^ärtTgeri/ Angd^e'tilifl;' 
ten,  des  Kriegs,    der  Marine,  der  Finanzen,  d«r 
^  PoUs^ey  und  U^s^e.  G«§era^-Postdirecü)r^  sind  ein 


^\  i)  au  9ujet  des  Fri9e8,  qi;i^,  en  y#iti»:du  pr^asnt  d^fci» 
pourront  etre  faites.     •  -      -  ..-  i 

k)  notre  Haute  Cour  de  Justice  a  Milau, 
1)  de  HoUande»  de  I^fiples*' 

90n%  If»  ^rictinieCidct  iojiuticet^  cpze  ]ee  Aligldi^ 
«cnt  nur  le  mer* 
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jeder  «o  wit  es  sie  ]beui&,  mit  der  Ausfabni^  des 
gegenwärtigen  Decrets  beauftragt, 

Toa  dem  Kdyselr, -I  dar  Mimsterr 
$taar8.Secretair, 

"  H.  Maret.  • 


9 


HO. 


■  jCArSERLlCH-HüSSlSCHES  MANU'EST' 

iBrö^tmg  des  Feldiugs  wider  die  Franzosen  d.  d. 
.     St  Peteiibnrg.  J|  Woyember. 


».  V 


». 


1 

*Ven  Gottes  Gnaden,  Wir  A  l e  x  a  n  d  £  h  der  I*  Kayser 
imd  Sciljstherrscher  ypn  ganz  ßufsland  etc.  itc.  etc« 
Tltun  itilen  miseirn  getreuen 'tJnterthanen  kund:    •  ' 

Dmch  Unser  am  3o,sten .  August  (p,  Sj.)  crlfis« 
^senes  IVianifek  rerkündigtefn  Wir  die  Lage  Unserer 

"'Angelegenheiten  mit  der  Franzosighen  licgierung.  ; 
In.  dieser  un£rietmdlichen  Lage'  war  PreuAMn 
noch  d»e  Schulzwehr  zwischen  uns  und  drii  Fran- 
zosen ,  die  in  versciuedenen  Theilen  von  D^utsckiand 
«ch  festgeseftzt  hatten.  Allein  bald  lodei  'fe  die  Krieges- 
flai^e  in  dem  Gebiet^  Preolseus  aut  .Nach  verschied- 
aem  MiCiiingen  ond  wichtigem  VeYluste  von  Seiten  " 

-desselben,  werden  jetzt  Uusre  eignen  Gräu2*BfeÄ* 
tzu^gen  bedroht.  Den  Russen,  welche  gewohht  sind^ 
dfei  Ruhm  ihres  Valersiaudes  zu  heben  und  demsel- 
ben  aiiw  an&napli^rn,  ist  es  iuinölhig,  zu  ^Idärte.  ( 


1, 
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»rfölge  der  Itriege.  J«kt.,  y,c.reÄpise  reri^-^ 
-wolle  Unsre  gerechte  •Sache  ,mter,,?eipe^,  allrwcMi- 
Reil  Sphuu   aehinen,,  und   seine  siegreiche  WH«!» 
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ftiäe  -önnKlsilngHch  TnOtbig'  diese  Begebei**iten  !4« 
gegeirtfärtigeti  jiri^g  wclie».  .  jVlit..  wi«.  viel  gföfcc. 
ret. Gerechtigkeit  mufs  das  .Schwer* ,;,  welche*. vob 
det  'ühre  »ur  VertheidigWig.  vP»serer  VeibUudeten 
gezogen  worden,  zur' Bescliaiiuiig  Uaseter  eigenen 
SicberheiJ  gebraucht  werden.    Nock  eUe  diese  Voi. 
fälle  sich  tJofleHt ' 6toi*e4M'i»8i*«»--J» "wuen ,  hatteu  , 
Wir  sdiou  früh  alle  Mafsregeln  genommen,  ihnen  - 
in  Bereitüchäft  «u  begegnen; .;  Nach  dem  zeitig  üns- 
rer  .-^mee  ertheilten  Belchl,  iSber  -  die  GkSwe. wr-  ^ 
iurOcicCT,  haben  Wir  jetzt  11^^«^«»  General -Feld-  , 
LrschaU.  Orafen,  K-anieriskli,  aufgetragen,  dieselb«-    • , 
«moiahre^;  unr  mit  aUer  ih»  «iverirauteu  M«*»  ; 
gegen  deti  Feind.ai  agiren«         '  \     '  •, 
,    ,  Wir.  .sind  überzeugt,  dafs  alle  Unsre  gelren«  1 
Ünterthanc»  mit  Uns  .4hw ,  «i^rig^il  IGebeie  .zu  dem 
Allerhöchsteu,  der  das  Schicksal  der  Reiche, /hm»  (üe 


,L  Iscin  Segen,.^oU*  ^^^l^^^"^^ 
,|,ielneu  Feinde^  von  jiurops  ci-grififene^^%^'»!*'» 

iWtfcn  y<M»ngehen*   '   ,  •        '  -  tTm 

■•■    •■wir.«rta.1lberzengt,,daft  Unsere  ^treuen  ü« 
■'  terthanen  der  Gränz- Gouvemeinents  bey  den 
'Ägeil  ümstäa^  ,beson.aers,die  Beweise  ^  . 
•  Ergebenheit  und  ihres  Eifers  ium  .allgemeiiie|  y«" 
'.wrstärlwn,  und  ohne  sich  weder  durch  Fqrcht  no«a 
•  durch '  nichtige  jTäOSchnligjm  ;^8^attern  zu  lasse», 
„audi  mit  Festigkeit  auf  jener  B^m  fortwhr^^  f ;.  . 
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den,  auf  >Telcher  sie  ünter  deni*  Scli'äjtz  der  Gesetze 
imd  einer .  milden  Regierung  bis  jetzt  iluhe  und  ge* 
licheHies  Stgenthum  gefunden,  und  die  allgemeine 
W^li^^rt  des  ganzen  Reichs  getheilt  habem 

Wir  sind  iendlich  ttberseogf,  dafs  alle  Söhn« 
des  Vaterlandes, '  in  fester  Zuversicht  auf  den«  Bey-  < 
stand  Gottes^  auf  die .  Tapferkeit  unserer •Ti'appeiiy 
iauf  die  bekannte  Erfahrung  ihres  Anführers,  wede^> 
Opfer'  nocii  Anstrengaugen  schonen  werden ;  wclclie 
die  liebe  zum  Yaterlande  Imd  die  SicherBeit  dessel- 
ben eAieischen  kpunen^  Gegeben  in  St.  Petersburg 
am  i6ten  November  (a  St.)  Im  Jahre  nach  Christi 
Gebulirt  2^06  und  Unserer  Regierung  im  sechsten« 

t  •  • 

.     .        •   "  -* 
.     .  •  ■  '  ■  • 

W?!:    III.  • 

iPROCJ.AMATIOJj 

./*^^fcs  fürinzd^ischeii  Generals  Michaud  zu  Beaitznahme  de« 
Heizoi^thum  MeUeuburg  -  ScbYvei'in  d*  d,  Schwerin  • 
28  liovember  i6o6.  ^ 

TTi   • >  ■    I  n 


Wir  ErtdeiiluitersGhricbener  Divisions  -Gerteral-Lieu- 
tenaiit  Sr.  Majestät  des  Königs  von'' Holland,  Com- 
niandant  der  Avantgarde  des  achten  Corps  der  gro- 
fsen  Armee,  fügen  liiemit  allen  Behörden  und  Ein- 
wohnern in  Meckierlhurg  in  wissen  :  dats  Wir  in 
Geniüfsheit  der  Befehle  f  welche  Uns  durch  Se.  Et* 
ccifenz ,  .den  Reichsmarsohall  JVI 0  a  xi  «a ,  gewerd^; 
Acteiut^  2.  AUbi  '        fi.  b  , 


I. 

98« 


I,  jrm  diesen  Landen  im  Namen  Sr.  Mnjeslüt  des 

Kaysers  der  Franzosen  und  Königs  von  Italien,  ün- 
sets  allerguädigsten  Hernie  BesiU  nehmen,  und  daff 

*  Ton  heute  an  diese  Laude  in  Seinem  Namen  regiert 
imd  verwaltet  ^werden;  sollen. 

Wir*  sind  der  gewissen  tJeberzeugung,  dsfs  alle 
Behörden,  so  wie  alich  die  Einwohner,  sich  beflei- 
Xsigen  weirden,  Sr»  Majestät  'dem  Kayser  und  lU* 
nige  Proben  ihrer  Unterwürfigkeit  nnd  ihres  Gehor- 
sams au  geben,  und  dais  alle  afir  Erhaltung  der  Ord« 
Dung  und  der  Ruhe  im  Lande  bey tragen  weirden. 

Wir  befehlen  demnach,  dafs  vorstehende  Erklä* 
nmg  in.  beyden  Sprachen  abgedrtickt>  und  überall, 
yyo  erforderlich,  bekannt  gemacht  und  angeschla- 
gen werde»  .jdamil^  niemand  des  Inhalts  unwissend 
bleibe.  .      '  ,  ' 

Gegeben  zu  ScHwerin  i  am  ^t  'nnd  iwanzigstca 
KoTemWi8o6.  ' 

*,    ■      (L..S.)     "  ,  •  Micbaoi 


Iii*  • 

KLÖNIGLiCH  PftEÜSSlSCHE  V£ftOBDNUN6 

nbec  die  Abstellung  der  bey  der  ^rmee  eingenueBeo 
"        Mibbräuche  d*.  d.  <hteliburg  i.  Becembar. 

•  » 

Bey  der.leider  last  gänzlichen  Auflösung  der  versohle- 
deneiA  gegen  Frankreich  ina  Feld  gerückten  Armee- 
,  Corps,  ist  es  Sr,  Könial.  Majestät  von  Prenfscn  ^ 
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^em  güiizliclieti  Mangel  nu  hevfArtm  Nadirichtea^ 

bis  jetzt  nnmögllch  gehlieben,  das  Waiire  vom  Fal« 
icUoiif  Gerüchte  voa  Thatstchtsn  2tt  ttutersQ^ierden. 
öder  nach  Verdienst  belohnen,  oder  bestrafen 
können«  Sie  müssen  daher  Ihre  hierüber  zu  neh- 
menden Beschlasse  bis  dahin  aussetzen,  ipvo  Sie  sol* 
ches  mit  mehrerer  GeVyifslielt  oder  BestimmUic\it  im 
Stande  seyn  werden.  Sei  Mai«  sind  weit  i>4itfernt^ 
Ihrer  braveu  Armee  alle  Drangsale  und  Unglücks* 
iüllie  «ttzttschreiben ,  welche  sowohl  ihr  selbst;  ala 
dem ^  Lande  begegnet  sind,  vielmehr  gereicht  es  Ih« 
lie^  zur  grdfsten  Bernhigiing»  da£s  sich«  >iele  dersel« 
ben,  vom  ersten  bis  zum  geringsten^  durch  aug^lauern« 
*den  Math  und  Beharrlichkeit  und  wal^res  Ehrgefühl 
aosg<^7.eichnet  haben»  £ben  so  haben  sich  leider 
Tiiatsachen  ergeben ,  die  für  sich  selbst  sprechen^ 
nnd  keiner  nähern  An£klüriing  ifedürfen,.  nnd  die, 
von  der  Art  sind»  däü  solche  nicht  länger  mit  Still- 
schweigen äbergangen  werden  können,  Yielmehr 
zum  warnenden  Bey spiel  für  die  Zukunft,  auf  das 
allerstrengste  und  öffentlich  geahndet  ^erd^  z^üssen« 
Hiemuter  sind  zu  rechnen  t  s  v 

l)  Alle  dieienigen,  die  :iuf  eine  beyspiellose  Art 
in  den  Festungen  Stettin,  Cüstrin»  Spandau  und 
Magdeburg  sich  dem  Feinde  tlbergeben  haben» 

d)  Ferner  alle  diejenigen  Offielere,  welche  nicht 
bey  d!em  capitttlirenden  Corps  zugegen^  gewesen^ 
sich  aber  Ireywillig  als  hiezu  gehörig  angesehen 

md  wohl  gar  ämu  Coamando*^.«  ja  aeihst  ihr^n 

.  -  .    '  -  •  •  • 
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ÜntfrgebeTicTi  zngci^et  Im«»!!,  «ntn  gTo^'> 
■  •  V«c^l8ward»gen  EntscljWfs  zu  fassen. 
3)  iikdUöh'  rite,  diejenigen,  welche  -pM  ÜrUub 
•     -erhalten  zu  haben,  oder  gef;.ngen  zn  seyn.Äch' 

•  von  der  Jirme*^  w»g  »'«8«''«'* 
s   ten.     Dem  xufolse  *i*W  Sfc/ M«j««l* 

-läufig  '   •  ' 

%d  j)  in  Erfurth  äen  Wrf<wiind  GobiiWnd««»«^* 
•    Praschenle  ohne  Abschied  entlMse«;  m«f 
%«nii  «A.tiich-Erfvih  abergd»,  «0. brauchte. 

A     Hle»halb  nicht  der  Petersbetg  «nd  die  <}<Ki- 
^  '  ■    *wg  mit  abwgeben  ta  YierÄen,  weim  der 
Command«nr  die  gehörige  Anoidmiiig  getcof- 
-  .     Än  hätte.    In  Stettin  den  General-J-iente«* 

V.  Römbörg/kawiiM  4«» 
V.  Kno  b  e  1  s  d  o t  f  ka»sirt,  de»  ÖBnettWWU^ 
,^   t1  Eauch,    «da  Vipe-Comm.nd«W«, 
,  •  -    .  ohne  Abschied  «liaswftv  de^  M.|Ot 
.  :  IngenWr - Capitän  V.  Hardenberg  ktfsirt 
'  in  Cuslrin  den  Obetam  nad  CoipniaBdaRten 
-    '        iHgetsleben  zum  Arqu^Hisifea «««d«»- 
>irt;    In  Spandau  den  Major  v;.  Benie» 
dorf  ohne  Abschied  entlasse  U.H*SP^ 
buTÄ  den  General  von  der  Infanterie  v.  Kl«»»'» 
■imgleicW  den  Oommandarten,  Öhets"«  <•» 
"  Trossel,  ohne  Abschied  entlassen.  Saart- 
li^he  in  M-gdebnrg  befindüch  gewesene  6^ 
nerale,  die  bey  den  reis^mdim  ^r'Jf- 
.  für  die  Uebergabe.  der  Stadt  gestimmt  tob«, 
«ad  gleiehWU  *liM  Ab«öhi«l  eBtiasse») 
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gleichen  alle  diejenigen  Off i eiere ,  welche 
mehr  er?HttiBt«i  OipHulätioii  mit  imteneiclmet 

habem    '  '  '    'i  ' 

ftj-a)  Alle    Offlci«r#  .  yom  r  Hobenloh ischen 
Corps,  welche  bey  Preazlau  oder  Pese- 
walk  au>  diesem  Corps  gehörten,  allein  vor« 
'  -  während  ,  oder  naeK  der  bey'  Prendm'  abge« 
*    schiosscaen  Gapitulation  in  StettUi  angekom<% 
men  waren,  ohne  in  jener  CapitaUtion  dtf 
£acto  begrilfen  zu  seyn ,   di^^  aber  in  Stettin 
unter  den^  naoiUohen  Bedmgnttgen,  wie' die 
in  melirgedachter  Capitulation  würklicb  be- 
griffenen- und  .übergebeiton  Officiere,  gef^Oi» 
neu  ^Yorden,  sind  ohne  Abschied  ihres- Pien- 
/  stes  entlassen^, 
ed-  ^  Alle  Qfficiere,  welche  Wfäiren4*'de8  Bttck^ . 
zugs  ihre  Corps  verlassen  haben,  und  ohne- 
Urlaub,  oder  gefiangenr  su  seyn,  in  ihre. Hei« 
math  zurückgekehrt  sind-}  ferner  alle  diejeni- 
gen,  welche,  ohne  einmal  an  einem  "durch  . 
Gapitulation  übergebencn  Corps  gehört  zu  ha-, 
faea,  anm-  Feinde  gerif te»  seyn  tollen«  nm 
sich  Pässe  geben  zu  lassen ,  damit'  sie  ^nge« 
hindert  nach  Hanse  gehen  könnten»  sind  ohne 
Abschied*  entrissen;.'  Au£serdem  behalten  Se. 
K.önigl.  Majestät  Sich  vor,  noch  besonders 
etle  diejenigen  Generale,  hohe  nnd  niedei^ 
'    Officiere,  auch  yerpfi^gungs  -  Beamten,  zur 
V  ^  Verantwortung  tn  ziehen:^  deren  Benehme 
zweij[elha£t  geblieben,  oder  die  sich  sonst  in 
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den  Augen  der  Armee  eiwas'PBiohtwMrfg» 
babm  XU  Schulden  kommen  Ussen,  Sollten 
guter  den   speclfcirten  Fällen  bcy  nShew» 
üntersachang  sich  aoch  besonders  gravirende 
'  '  Umstände  ergeben,  80  ^irf  di«e»  TWl«u%« 
ürlheil  dem  gemUfs  geschärft  werden. 
■■    ü«  Aer  »hnllche»  Pfliohtvergessenheiten  fa^c 
die  Zukunit  vorzubeugen,  haben  Se,'  iCSnigl.  Wi> 

folgefide  Beiclilas»  geUfo»,  .  . 

j)  Alle  Gouverneur«  öhd  Comin indanten, 

•  die  künftig.  «OS  Wofser  Besorg^ifs ,  vor  einem 
Bombardement,  odÄ,  unter  deiil  V4>rw«nde.da& 

.    ihnen  die  xür  Vertheidigung  nöthigen  M»««» 

•  ,  mahgWlo;  oder  '  aus  eiae»  »Ddern  nichttgea 

.Grunde,  er  sey  welcher  er  w*«^. 'die  F«»««« 
'.   nicht  'mit  de« ,  aügeatreogtesten  Kräften  bis  mf 

das  Aeufserste  behaupten,  werdeh  i&iM  Gaaä» 
•;  «Faeho^  .Derjenige  commandirW^e  6<»«f 

»eur  e«c.  ,  der  «u  9*mem  jiigetiefi  mi 
-    ,teb  «einer  Untergebenen  PeiuemlichkeitfA^- 
•     »ikel.'in  der  iuit  dem  Feinde  abzusohhersende« 
■     CapituLition,  hinzufügt ,  v^ie  sofcbe.  nanuartbcfc 

in  M-gdehurg  der  .Fall  gewesen,, wrd» 
-        Zukunft  käs  «.irti         '         '  >        ■  •ojM 
»)  Jedes  Regiment ,  welches  den  crhakenen  BeSeU 
• .  «izugneUen,  weht  •  voUaiehel,  wird  kasswt  uoa 

nntcrges'eckt,  '     '  '  " 

.  3)  Jeder  OFici^r,  der  si<sb  kanftig  die  ad  a  und  3 
.  ;  ernsten  Pa'iohtvergetsenheiten  Schol^ 
kooww»  lefst,  «diW  da*  Schlachtfeld,  ol»« 
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fsiit  ZBT  seyn ,  *  verläfst ,   ist  infam  kassirt;  der 
Soldat»  der  auf  der  Flucht  seiüe  Waffen  weg* 
"mrft;  wird  i^rschossen«  ^ 
4)  Jeder  Ofiicier,  welclier  Versp,rengte  antrifft,  hat 
/   .  die  Verbindlichkeit,  isolche  zq  sammeln  und  aa£ 
i   eine  sicheret  Art  zu  ihren  Corps  oder  dem  be.  ' 
*  Stimmten  Versammllmgsorte  zn  befördern;  tbnt 
.^t  es  nicht,  so  wird  er  zur  Verantwortung  ge* 
•  •   zogen.  • 

5),  Die  .Regiments  ^   xmi  Compagnie  -  Chirurgen 
müssen  sich  am  Tage  des  Gefechts  in  der  Nahe 
/     ihrer  Corps  anfhalten,  tind  mit  alfem  Ndthigen 
versehen  seyn j  thim  sie  er«ter^s  weht,  sa  wer-»  . 
den  sie,w<*ggeiagu  -  ^ 

6}  Bey  der  Bagage  eines  Corps  mufs  allezeit  we« 
tiigstens  ein  Stusbs^Officier  oder  Cspitain  com« 
mandirt  seyn,   der  auf  die  Ordnung  wahrend 
des  Marsches  sieht;  wer  von  den  die  Bagage 
Mittfm^ndir^nden^  Officiers  solche  vetlafst,  wif^ 
cassirt ;  .  wer  hey  selbiger  niuthwillig  schiefst 
und  iranSthigen  Allairm  erregt ,  wird  erscWs^* 
Der  Knecht,   welcher   s6ine  Pferde  abslfcngt  . 
mid, davon  geht,  wird  erschossen,    pa  eine  ' 
ernsthafte  Reform  hey  der  Bagage  der  Armee 
nöthwetijdig  i^i  30  wird  solcbje,  S0baid  es  thüa-  ' 
.  lieh,  den  verscIiiedez^A  Corps  Bekannt  gemacht 
werden.    .  ,       '         •  . 

7)  Bey  unerwarteten  VoriSlIen ,  z«  B.  bey  anfserör* 
dcntlichen  Märschen»  Retraiten  und  dergl.,  hat 
der  GojAittMtidiveiide  toir  jedeüi  Grade,  elt  je* 
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»   l§em  .Orte  die  C^wail^  in^ «r&rderlidbiii , 
.  Quaiiliiäteii  gegen  Quitung  für  Aie  anter  ihm  sie» 

'  *  hende  -Mannschaft,  .und  Pferd«»  Be<]iiisiticmeii  /  . 
;  z^llttac1len^  reijnirirt  ir  mehr,  9cr  «vrifd  er  tod-  i 
gcscho>s<?ii*  *  •    .        ,         .  '    .  ' 

|)  Die  Ofiiciere  des  Geseralsfabsi^iiiil  ihren  A4«  v 
jqiicteu  theileii  sich  ia  di^  Führung  der  Co- 
lonneiv  4^  sie  qntör  keinerley  Bedingungen  ver« 
lassen  dürfen*  Dje  Zimmerleule  der  Batailipni 
sind  aa  <^r  Sj^itase  der  Colonneiit  luo  sogleich  j 
4ie  Verbesserungen,  Commünicationen  und  dergL 
aiisführeq  zu  kömi^.    Die  Q£&ciere  des  Gent- 

;   r^lsUbs  sorgen  für  ^Uea»   was  die  £rleichte^  \ 
rung  und  Beschleunigung  des  Marsches  beftf 
.  4em  li^nMu  .  Soli  sich  die  Armee  vor.  dem  {'eiad  j 
fojrmireiiy  so  snch<m  tte- Rtcbtwege  und  rscog« 
nosciren  di^  ^e^ci^a|[e||heit  d^  T.err|4B%  ^lA  Ort 
tmd^telle,    ,    \.  \  ; 

So  lange  der  Krieg  dauert ^  wird  der  Ünteroffi-' 
-cier  und  Gem^inie»  wenn  er  sieb  dureh  Gewandt«, 
heit  und   Geistesgegenwart  ausgezeichnet,  10 

::i  m  ^  Qi;Ji'Cii4Jr.wie  der  Fürst;  nur  der,  wel- 

. "  eher  Verbrechen  ^  begangen,    'M  ypv^  QSßoier^ 
Range  aMSgeschiossen«  » 

|0)  Wer  sich  ausz^chnqt  and  vor  dem  Feinde  bidbt, 

/..4e$sen  Wilhvee  erhält  eine   Pension,  die  nd^ 

\       ■  * 

dem  Grade,'  den  ilir  Mano  beldeidet,  im 
hältnifa  .-steht.  ,  ' 

irtOafs   alle   subordinationswidräge  Vergehunge« 

^f^slijiäis^  .w4,  fitf  .4ss  sir^ftgst«^  bfiwjt  twr^  , 
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•    iia  mOuen,  sollte  bereit»  einem  jeden  hiq,»i, 
chend  iekanm  »eyn;   da  alier  die  Ethbnmg 
in  dieser  letzten  Zeit  mehrmals  das  Gegcmbeü' 
bewiesen,  so  wird  es  hiemi^^auf  das  bestiiqmte. 
.  ...  st©  ia  Erinnerimg  gebradu,  diynit  sieb  jeder 
-VOF  Schaden  hüte.  ,  .  " 

.12)  Gelderpressüiigen,  PiiliidemngenV  Mlfebandlun-  ^ 
•  gen  der  Börger  und  Landleute  und  dergU  grote 
Vergehungen  werden  mit  den  Tode  bestnifl; 
13)  L«n4eiJuiider,  welche  bey  dem  Feinde  Dien««© 
genommen,  und  mit  den  Waffen  in  der  Haad'  ' 
«e£«igen  genommeii  w^d^,  werd^pq  mit  dem 
.   •  Tode  bestrafte 

Dieses  Piiblicaadum,  wdehea  zur  Wissehsohaft 
Jedes  Offiaers  bestimmt  ist,  mufs  bey  einem  jeden  ' 
Corps  vorgelesen  werden  ,   und  hat  >der  Einzelnet 
Weroh  AlWidirift  zu  nehmen,    md  sich  darnach  zu 

pichten,  .  '  ; 

Am  diesem  Pabh'candnm'  ist  ein  Auszug  zu  ma-  7 
che»,  der  diejenigen  Puncte  enthalte,  die  znr  Wis<^x 
fenschaft  4«r  Gemeineu  und^Unteroffioiefe,  wie  andb' 
der  skmmtlichen  Armee-Knechte  bestimmt  sind,  und 
^er  ihneu  in  ihrer  Landessprache  deutlich  yorgeleseu 
IRerdeu  nvifs.^  Letzteres  ist  alle  g  bis  14  Tage  zu 
winderholcn,  und  mnfs  ein  gleichet  mit  'der  frOhem 
Terordnung;  wegen  dcrVerdieiisl-Medailfengeschehen, 

QrteUburg^  den  .isten  Deceraber  l^oS. 

*  u         •  •  ^    -   '  Friedrich  YlitM^i^mi 
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.       :  '        Ith  ■ 

KONiGtICH  HOIiLÄNDISCHES  DECÄET 

fH  AujBfH^ni(  aer-ycott  Kayser  l^APoLEON  gegen  den 
Englischen  Handel  6ettoffene»Ät«ai3u»geltt  did.  Haag 


l.         ■  '    .T»  1.  Decmber. 


XiDW^  Nmni&vov;  iroii  Rottes  Goadca  und  dnrch 
V*e  Constitution  des  Königsreich  König  von  HöIlM 
lu  Erwägung  des  K»3Wrfichen  Decrete  vom  aistea 
November  d,  !•  nnd  4a  Wir  ,  «o  viel  (fes  VO<l  üii»«l>- 
hä^igt,  zu  dem  .Erfolg  der  ^^roisen  Maafsrcgeln  vsA 
^hkhltigeii  Abalchten  TTnsdrs  Darchlauchtig$^ 
ßyuders,  des  Kayaers  der  Franzosen  und  Königs 
^im  Italien«  tnitwirkei*  ^oUeiii  «mdd«  besonder«  ün- 
sre  TJntcrthanen  bcy  Erneurung  der  Freyhdi'  däf 
Mee?e  mid,  des  J^aqfiiandejs^  welche  von  dem  alK 
gemeine^  Feinde  s*on  sb  lniige  gelübnit  worden, 
interes^rt  ^ind^  so  bÄbcw  Wir  decr^Mifk  ^«4 

feq  b^^if,  wie  lolgt;  ' 

I)  Obged^^chtes  Decret  Sr,  Majestät  des  Ksy. 

ewT)  fter  «Franzoiieii  i|nd  König$  von  Italien  vom 
aisten  November  «eil  in  «Hen  seinen  TWlen  »  ^ 
liSnden  luf  YoJUiehnng.  gebracht  werden,  welcl* 
dnFoh  U nsre  Truppen  besetzt  sind ,  aimlicb  in  O^t- 
friealand,  Oldenburg  und  Delmenhorst^  Jever,  Knip- 
hi^sen  lind  TwU  a)  I)fs  X>«cret  soll  in  dem  gan- 
UH  des  ILdichs  siir  tolhidmng  geb^ 
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mräen,  in  sofern  die  schon  angeordneten  Maafsre* 
geln  night  hinreichend  «eyn  sollten»  um  dje  General* 
Blockade  des  feindlichen  Landes  zu  bewerksrelligen* 
5)  Die  Kaufraannswaaren  und  »nderea  lüigenrhuni, 
welche  dem  Kayserlichen  Decrete  gemäfs,  in  den  im 
ersten  Artikel  genannten  Landen,  in  Beschlag  genom- 
m0a  werden,  sollen  cum  Besten  der  Staats-Cässe  ver- 
kauft werden.  4)  Der  Finanzrainister  soll  wegen 
Vollziehung  des  gegenwärtigen  Oeorels  seinen  Agen- 
teti  die  erforderliche  Instructionen  ertheilen.  Diese 
Instructionen  sollen  Uns  mit  möglichster  £ile  zu  Unse- 
rer ßenehmigiihg  vorgelegt  werden,  5)  Der  Finanz- 
uänister  und  der  Generallieutenant  Boniiomme,  Ge- 
neralgooTemeur  von  Ostfriesland,  sind  mit  der  Voll» 
xiehung  dieses  Decrets  beauftragt.  Gegeben  in  Un- 
ierm  Königlichen  Pallast  im  Haag,  deei  ItsteirDe- 
cember  des  Jahrs  i^oG  und  Unserer  Regierung 
we  n, 

\  •  -  .        •         ;Per  Staitti^Seeretair^ 


'      r  BOTHSCHAFT    :  - 

4er  Mdaenten  .der  TCf^i^en  Slawteil ;  w  Koraame. 
-  i    rik'a  w«gen  Siispendon  der  Acte  toer  ^  Verbot 
der  EhUiihr  Englischey   Mnuufactwr-WitfWli  W 
'     X,  Decenlber. 


/Mit  Vergnügten  benachrichtige  ich  Sie,  Ms 
ITmerhandlung  spwischen  den  yer^igten  Suatcn 
der  Brittischen  Regierung  ^  im  Geiste  der  FrewÜ- 
«eliftf^  und^Anksöhnwig  for^efübrt  wird,  welche  den 
Erfolg  gegenseitiger  Vertheile  verspricht» --Aite- 
.<Unss  baUen  Zögerimgeo  Statt  gehabt,  welche  durch 
di^  lange  KranMieit  ^  den  d  ^aul  «foljtea  Tod 
des  BrittisiJlien  Ministers  (Herrn   Fox)  verwikto 

^ord^    Pia  CQmmisj>ai^;  welc^w.W^ 
knäpfung  der  Negociation  von  jener  Regierung  bc- 

.  Stimmt  worden»  seilen  indeb  alle  Neigung,  den 
Fojrtgang  derselben  zu  bescHlennigen;  jedoch  wirf 
Seit  dazu  erfordert,  da  sq  manche  Einrichtungen 
•irforderlich  sind^  nm  nnare^  kan£tige  Harmonie 

V festen  Grundlagen  zu  errichten^  - 

\  '  •  .*'■'.-' 

Zoglcich  ersehen  wir  »us  den  Depwichen  o»««; 
rer  Bevollmächtigten,  dafs  eine  temporaire  Sttsp«»* 
•  ion  der  Acte  der  letzten  Sitzung,  wodurch,  die 
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in  Amerika  verbclteii  wird,  als  ein  Beweis  aof- 
ficbtiger  Neigung  nnsrer  Seiu  und  des  Zutrauens, 
was  man  -erregt  hat,  einen  sehr  i^anstigen  Ein* 
druck  hervorbringen  wünle»  ,Ein  so  freund« 
achaftlicher  Sjchriu  ^wird  ^  femer  einen  [offenbaren 
Beweifs  geben,  dafs  alle  Manfsregeln  aus  Absich- 
iea  der  Versöbnong  und  Gerechtigkeit  hergeäossen 
aind. 

Hierzu  füge  man,  dafs  eben  die  Gründe,  wel- 
che die  Anssetzung  der  Acte  bis  'aum  I5ten  "Növem* 
ber  Tera^iafsteny  zu  Gunsten,  der  iernern  Saspi^n« 
lion  derselben  sind*'  Und  da  wir*  Ursache^ haben, 
ztt  hoffen,  daXs  bald  £inrichtungen  des  gegenseiti- 
gen Efnyetständnisses  und  der  Conyenienz.  oiätt  ha* 
bcn  wtrde^",  so  scheint  es  die  Gerecht] «keil  zu  er- 
fordern,  auf  ^n  yorliegenden  ¥M  Ritcksicht  zu  neh- 
men. Ich  erapfehle  daher  aus  Gründen  der  Billig- 
keit^ der  Freundschaft  und  des^ffentiichen  In^ecesse 
die  Suspension  jener  Acte  auf  eine  angemea* 
.aene  Zeit. 

r 

  • 

Den  ^ten  December  1^06.  ^ 

f  * 

\    "  .  Thomas  Jeffersfo^» 


Oes  Kaysew^    a^oleon  au  aeine  Soldaten  mm 

^^egea  die  RuÄieii  am  dem  Hauptquarti^  *u  Poien 
2*  J^eceihliet.  ^ 


Es  ist  hento  ei«.  Jafcf  V  «na  die>^mU<}he  Slpnd^ 
*da  ihr  auf  dem  denkwürdigen  SchlaChtfeiae  v», 
AttiterUtx  twrefc    ErwShrockea  flüchteten  die  Rus- 
sischen Bataillons  in  Unordnung,  oder  DBningeU  Ob» 
lieferten  ne  die  Waffen  ihren  Siegern.    Am  folgen- 
den Tage  lieftea  «i«  Worte  de»  Fried<j»8  hören ;  «b« 
«ie,  wareu  btftrügerisch.    Kaum  durch  die»Wi*«J 
eäner  viellttcht  venreiflicheii  Grofamath  den  ünftU« 
der  dritten  Coalition   entronnen,  haben  ■  ti«  «cW 
eioe>  vierte- «i^iettelt.    Aber  der  BundesgeDOSse, 
auf  dessen  Takfik  sie  ihre  WjraOglichatt  Hoff»«« 
gründeten,  i«t  schon  nipht  mehr.    Seine  festen  P»« 
tee,  seine  Hanptstadte»  teilte  Mag;««ine,  «eine  Ar<e- 
,  aäie,  zweihundert  und  achtzig  Fahnen,  «ieb«*«* 
,  dert  FeWstaok«,  fünf  gcofse  .KriegsplStze  sind  « 
Unsrer  Gewah.    pie  Oder,  die  Warthe,*« 
.  Wüstin  Polen,,  das.  schlechte  Wetter  der  »»- 
reszeit  konnte  eich  keinen  Augenblick  «irttckbato». 
ihr  habt  alles  muthig  verachtet,  alles  über«""»*' 
•Hm  ijrt  bey  «am  Annähernng  entflohen. . 
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tTmsonst  woIUenc^te  Bussen  die  Hauprsfadt 
alten  j^iud  berühmten  Polens  vertlxcidigeoi  dar  Fran* 
«Ösische  Adlet*  achwebt  über  der  WeicliaeL  Daa 
tapfere    und   un^^^iiickliche  Polen  glaubt,    indem  es 
ench  aieht,  die  Legionen  des  Sobiesky  von  ihrem  denk* 
würdigen  Fel^zug  zurückkomiiien  zu  sehen.  —  SoU-. 
daten!  Wir  iwerden  die  Waffen  nicht  niederlegen,  bia 
der  allgen^ine  Friede  die  Macht   unserer  Alllir* 
ten. be£estigt    Und  gesichert;  bis  er   Unserm  Hau« 
del  te\ue   Freyheit  nnd   seinö  Colonien  wieder- 
gegeben  hat.     Auf  der  Eibe  und  an   der  Oder 
haben  wir  Poudich^ry^  unsere  Niederlasaungen  in 
Indien,  das  Kap  der  guten  Hoffnnng  und 
die  Spanischen  Inseln  erohert»  .  Wer  könnte  die 
Russen  zu   der  Hoffnung  berechtigen  dem  Schick-, 
aale  dais  Gleichgewicht  au  hahen  ?   Wer  könnte  sie 
Wechtigen  so  gerechte  Absichten  unkanstüraen?  Sie 
und   wir^.  sind   wir   nicht  die  Streiter^ 
iron  Anateflitz.? 

Vom  Kayser. 
ätt  Ann«  Ton  Keufichatel»  iCriegp^^Miniltar 
;  Major •aanaxal>  Ajesnmdir  Beraday« 


■ « 
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y^regeti'  finrichtung  dnei  l)eiikmaäU~^nir  Ehte  der  geftl^ 
-"^  Jenen  'Fmnzdsfaclieä  Krieger ^  aus  dem  Haupt qnaitict 
SU  Posen  2.  December*  ' ' 
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y^ir  KAfPotEON,  kayter  der  ]^ratisweti  lind  IbS- 
von  Italien,  iiabeu  folgendes  beschlossen  und  be« 
;scUteT9ent  * '  . 

i)  Auf  dem  St,  Mag4aleiien^Plalz.  Unsrcr  gulea 
^  Stadt  Paris  töU  aüf  Kosten  unsei;«  Kronschatres  cio^ 
der  grofsen  Armee  gewidmetes  ,  Denkmal  erriclilct 
"werdin^  mit  der  Au&clirift  aui  der  .Vorderseite  t 
Der  Kayaer  Nai»oi.son  deh  SolSateo 
der  gjroüsea  Armee»  •      .  v 
Im*.  Innern  dieses  Moüunienta  '«olieit  nid 
Armeecorps  und  Regfmentern  die  Namen  aller  Krie- 
ger, Vielehe  den  Schlachten  bey  Ulm»  Auaterhti  and 
^Jena  beygewohnt  haben ,  änf  marmornen  Tafeln 
.  zeichnet  vverden ;  auf  Tafelif  aus  gediegenem  Golde 
aber  die  Namen-  derjenigen,  welche*  in  diesen  Sohlscb* 
ten  gelödtet  sind..   Auf  silbernen  Tat«ln  endlich  wiiJ 
nach  «Departeinents  die  Reil^Q  derienigen  eing^gr«* 
ben  werden,  die  jedes  Departement  zur  grofsen  Ar^ 
mee  gestellt  hat*  ' 

j>  Rüiga  im  Saale  sollen  Basceliefa  gebildet  trar- 
,4en,  die  die  Obersreu  jede*  Regiments  der  grofie» 
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Ärdiec  init  i\tr^  Namen  durstellem    D?«ä  Basreliefs  s 
sollen  so  geihacJit  werden,   dafs  die  Obersten  Dm  . 

ihreDivisions.  undBrigade-Genterale  nacliArmeecorps 
gruppirt  sind.  Die  Murmorbiidsaulen  der  Marscfiitile^  . 
'  weiche  die  Cofp§^  coni(^aiidirt  haben,  oder  die  tbeü-  ~ 
n^hinkr  der   ^mhen   Armee  'gewesen  smd,  soUen 
im  Imieru  des  Saales  , aulgeslellt  werdeq*  /  ' 

4)  Die  Waffen,  Bildsäulen,  nnd  Denkmäler  alW  . 
Art,  welche  die  grofse  Armee  in  diesen  beyden  Fekl- 
afiCfgen   weggeführt  hnt ,  die  Falirien,  §UndarteA  und 
l'auken,  vön  der  grofsen  Afifaee  erokert,  solleii  mit 

den  ^Jameri  der  ieiiidljchen  Regimenter,  denen  sie     .  * 
gehören,   im  Innern   dei  Detikmaleä  niedergelegt 
Weirdeti#  • , 

5)  An  jedem  Jahrestage  der  Schlachten  bey  Au* 
8terhtz  und  ^  Jena  soll  dieses  Gebäude  erleuchtet  seya 
und  darin .  ein  Concert  gegeben  werden ,  welchem 
eine  Rede  über  die  dem  Soldaten  nothwendigen  Tn.  ' 
gencleni  mit  der  Ehren -/Erwähnung  derjenigen,  die 
an  diesen  ewig  unvergefslichcn  Tagen  auf  demKampf- 

^latz. geblieben  sind,  vorangehen  aolU    Einen  Mo- 
»at  vdrher  soll  eine  Frei?- Aufgabe  Statt  linden,  uqi  , 
das  beste  und  .passendste  musikalische  Werk  zu  die- 
acr   Feyer  tu    lieiern.      Eine    goldene  Medaille 
von ^50  doppelten   NapoleonsdW  soU  der   Ver*     .  ^ 
fasser  desienigen   mnsikalischen    Stücks  erhalten, 
wielches  mit  dem  Preise  gekrönt  wird*     Dabey  ist  \ 
aber  ausdrücklich  verbot^,    dafs  weder  . in  den  Rc«      '  . 
den  noch  in  dmi  Odeu  de«  K.aysers  erwähnt  werde. 
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6)  XJiÄcr  Mirfister  der  jnüeni  AtigelÄgcnheilen 
soll  sofort  die  Arciiüecten  auffordern,  uin  iem  hesm 
Plan  zur  VoUendung  dieses  Werks  za  w^lüen.  Elpe 
der  Bedingungen  desPIans-mufs  seyn,  dafs  dernoclivor. 
h^deneTheildesMagdaleneu-Gebäudes  erhaitenwer- 
^e,  und  dafs  der  Aufwind  nicht  sMiUioneniibersleigc. 
Eine  Commission  der  Glaßse  der  schönen  Künste  un. 
seres Jnsf ilnts  tirird  l?eanftragt  werden,  jor  deni  Mürz- 
monat  1807  über  die  eingebrachten  Prejecte  uiiser<ni 
Minister  des^  Innetn  einen.  Bericht  abzustat^n.  Die 
Arbeit  wird  den  isten  May  beginnen,  und.mülstor 
dem  Jahr  'I809  vollendet  seyn.  .  Unser  Minister  dei 
Innern  wird  mit  dem  den  Bau '  des  Dei^kmals  betref- 
fenden Detail,  und  der  General-Director  unserer  Mar 
Seen  mit  dem  DetaU  der  Basreliefs,  Statuen  und  Ge- 
bilden  beauftragt  werden.  * 

7)  Es  sollen- 100,000  Livres  Rente  an  Inscriptio- 
nen  auf  das  grofae  Buch  angeluiuft  werden,  um  zur 
Dotation  des  Denlunals,  und  4essen  jährlicher  Unter- 

^aitnng  zq  dienen. 

.     8)  Ist  einmal  das  Denkmal  erbaut,  so  soll  der 
^  grofse  Bath  der  Ehrenlegion  zu  dessen  Bewaluung, 
Erhaliung  und  zu  allen' dem,   wis  aitf  die  jührhc  e 
Preisaufg^be  Bezug  hat,  verpüichtet  seyn. 

9)  Unser  Minister  des  I"»«^«         ^'^^  ^[ 
dant  der  .Güter  unserer  ILrone  sind  mit  der  Au 
rung  i^cäcnwärtiAen  Decrcts  beaußiragl.  J 
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de«  General«  Domt)row»lfy  äh  dfe  l>oTrfnische  Geistlich- 
keit 2u  ITntewtützuiig  der^  lusurgeiiteu  d*  Po«ea 
k       2.  Dccember.  '  *  . 


...  -  .  •  • 

t)  *  ^ 

Je  Pohlnische  Geistlichkeit  nahm  von '  jeher  im- 
mer, gleich  den  übrigen  Stauden  der/  NaUoij,  TheU 
an  der  Vaterlandsliebe  und  an  der  Liebe  201^  Frey-* 
.  heie  im  Lande,  und  wenn  die  übrigen  in  andern 
Ländern,  vom  Feuer  des  Fanatismus  ewtflanunt*  ih- 
ren  mörderischen  Stahl  auf  die,  die  verschiedener 
Piehoioiismeynung  waren,  wetzten.  $0  munterte  diß 
.Pohlische  Geistliöhkeit,  nach  dem  Geiste  der^  alleo- 
höchsten  Lehr^,  jeden  ^ur  Liei?^  des  Nächsten  zu 
Üadse  auf,,  nnd  gegen  den  Feind  tum  offenen* 
Kriege.    •  • "  •  * 

Geistlichkeit !    Daa  Vaterland  hat  tu  ^och  seine 
otimme  nie  so  erhoben,  als  heute.    Redet  nun  nach 
einem  langen  Stillschweigen  mit  der  Zunge  der  Apo-  ' 
stel  alle  an;  empfehlt  allen  die  Eintracht  und  Einig- 
keit unter  den  Familien,  und  feuert  sie  geg^enjd^'; 
Feinde  des  Landes,  deren  Macht  die  AliäPe  und 
unsern  Thron  einstürzte,  zum  Kampfe  auf.  EntzüD-/ 
det  mit  dem  Fener  der  Liebe  «um  Vaterlande  und 
zur  Erfüllung  der  bürgerlichen  Pflichten  ihre  Her-  ^ 
zen.   Stellet  dem  ganzen  Volke  tinsre  ;ljrnschttld  vor» 

.'  .      '  • 

•         >  -      •       •  '  -  ■         —  S 
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und  Y ersichert  dasselbe,  dafs  wir  Hülfe,  die  unt 
i^Bsre  gerechte  Sacjie  verbürgt,  vom  Himmel  zu  ge- 
wärtigen haben»  "  i 

Erliebet  eure  Gebete  in  üen  Kirchen  f u  dem 
AUer^ächsten,.der  Hiwpiel  möge  den  utuiberwindU- 
chen  Napoleok  erhalMn,  und  danket  GoU  für  die 
Tage  seinem  Lebens,  die  den  Pohlen  so  theucr  sind- 
Er  ist  derieiilge,  den  nns  deij^mmcl  zur  Verthei- 
digung  unsers  Vaterlandes  herabgesandt  hat,  wm  un* 
«re  Unter^lracke^  m  bäiidigen  und  zu  züchtigen. 
Dieser  mag  unsre  Feinde  demüthigen,  so  wie  si^ 
unsr^-Nation,  die  .  von  ,eher  in  Freyheit  lebte,  zor 
Knechtschaft  vor  ihren  Thronen  fortdauernd  >zwingca 
wollten.  Purch  den  Schutz  des  unüberwii^dliolicn  Hel- 
den belebt,  wOnsclit  unsre  Nation  noch  einmal  aus 
'ihrer  bisherigen  Ohnmacht  gerissen  tu  werften  noch 

einmal  will  sie  ihje  vorige  Freyheit  haben,  r 
^  Es  erschalle  von  Eorfof  Kampln  das  Losungswort 

h^rab.:    "NVir  wollen  entweder  sterben  oder  PoWea 
seyn.*»     Macht  das  von  Sr,  Exceil.,  dem  Herrn  Woy- 
wpden  von  Gnesen,  erlassene  Aufgebot,  bcy  Ver- 
meidung der  Wvation  der  Individuen,  drey  Wochen 
hindurch  von  der  Kanzel  Bekannt.    Dieses  .üniver- 
sale  gelange       Jed^manus  Wissenschaft,  der 
ein  Pohle  ist.  -  ;  Ein  jeder ,  Sohn  des  VaterMes 
'  iile  ohne  Zeitverlust,  nach  dem  Beyspiele  der  2^»- 
kiewski;  Ghodkiewicz  und  Czarnecki^  die  ein  ahn  • 
Ohes  thaten,  zur  Fahne  des  Vaterlandes.  Vcrsäime^ 
wir  diesen  einzigen  Augenblick,  den  uns  die  Vor- 
•ehnng  durch  die  mäclitige  Hülfe  des  üi^überwindü- 
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..•hen  Napoleons  geschenkt  }iat,  so  ij^t  et  tiiv  üb« 
auf  immer  verlohren.    Sagt  zu  den  Mattern  und 
VStem :  dafs,  _wenn  unser  Feind  von  unsrer  Feigheit 
Gebrauch  machen  nnd  sich  noch  einmal  erkühnen 
sollte;  ans   zu  fesseln/ sie  alsdann  selbst  nnd  ihre 
Kin  ler  ein  Opfe?  des  Todes  oder  einer  «phändüchen 
.  Knechtschaft  werden  dürften;  die  Gotteshäuser  wür- 
den mit   Verachtung  bedeckt  uud  ihre  Haabß  miä 
Gut.  zur  Beute   der  Feinde  werden;    Fdaer  nnd 
'Sch\>erdt  würden  im  ganzen  Lande  die  schauderhaf- 
ten Spuren  des  Todes,  der  Verheerungen'  und  des 
Elends  .zurücklassen.    So  redet  das  Volk  an ;  hebet 
die  Hände  geav  HimineU  «o  wie  einst  der  Qe^andte 
Goltes,  Moses,  es  gethan,  und  erflehet  für  uhsre 
Fahnen  den  Sieg,  um  alsdann  im  Genüsse  der  Frey- 
»het  und  d^s  Friedens  dem   Allerhöchsten  unsern 
Dank  dafür  mit  euch  gemeinschaftlich  zu  biiugen« 
Posen«  den  aten  Decembdir  i%o6. 

I  Dombrow^kjr^ 


,       ,        N'^"   118.  ' 

,  PUBLIC ANDüM      .  • 

Wejen  AnacMags  der  Kayserl«  Franzd«isclien  Adler  in  den* 

fianÖYrischeu  Landen  d.  d.  HannoTer  5.  Decenib, 


I 
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A'jf  deshalb  eingegangenen  Befehl  Sr.  Exccllenz, 
<ies  jHerrn  Reichsmarschalla  Monier  ^  wird  hiemit 
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allen  Obrigkeiten  und  sousligen'  Behörden  in  den  ge«  • 
sammkea  Haiinävrischen  Landen  aufgegeben,  alter  Or« 
ten,  w<J  bisher  Preufsische  Adierschilder  angebracht 
wahren,  au  deren  Stelle  iiilnmehr  Kayserlich* Frau* 
zösische  Adler  öffentlich  zu  affigiren,  und  solche  jeg- 
licher Orlen,  wo  dergleichen  bisher  ablich  Ym%  aa- 
Zubringen  ,  wobey  zu  jedermanns  Nachachtung  dient, 
dafs  die^  KayserU  Französischen  Adler  mit  Goldfarbc 
auf  weifsem  Grunde  (nach  einer  beygefagten  Zeich- 
nung) zu  verfertigen  ßind*  Die  ungesäumte  und 
unabweichliche  Befolgung  dea  obi^eu  Befehls  wird 
auf  das  ernslliohsle  erwartet- 

■  «  * 

Hannöver»  <3en  5ten  Decenib«  1806^ 
>  Im  ITamen  Sr.  Maiestäf,  det  Kaysen 

;   '  '     '      ^  von  Fraiikreicii  und  König«  TOä 

Italien.  .  >  * 

.  .  "  £xecutiv«CölnniiaQioii 

.       Patje  Meüng, 


^  119, 


f 

B  O  T  H  S  C  H  A  F  T 

dea  Oniga  ron  |IoUan4  b^y  Xr^ffnung  der  Sitsoof  Iw  1 
noQhniö^^Seii  d,  d«  Haag  5.  Dec^b. 


Meine  Ilerren! 

Sie  stehen  im  Begriff^  ihre  jährliche  Sitzung  anw-  • 
faugen.    Ehe  >vir  wU  Umen  von  den  Gesenständett 
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sprechen ,  welche  Ihren  Berathschlagungcii  [überge- 
ben  vrerden  sollen  9  mQssen  Wir  Sie  Tön  der  Lage 
I  des  R^iclis  seit  dem  Monar  Julius  unterlialfen. 

Ueberzeugt,  dafs  die  Huhe  das.  erste  BedUrfniCi' 
Unsers  Volks  ist,  haben  Unsre  Pflicht  gegen  dasselbe 
und  Gesinnungen  der  Gerechtigkeit  und  der 
Sorgfalt,  welche  die  Richtschnur  Unsei^  Betragens  ' 
seyn  müfsen  und  stets  seyn  Averden,  Uns  lehhaft  wün- 
schen machen,  dieseq  Frieden*,  dessen  Wir  nöthig 
bedurften,  zu  bcluilten,        '  .  ' 

^  Seit  Unfrer  Gelangung  zum  Throne  haben  \yir 
nicht  aufgehört,  dtes^  Gesinnungen  bey  alten  Gk^te-'  ' 
genheite»^  zu  zeigen,  besonders  als  Wir  den  Geschäfts« 
trägem  zweyer  grofsen  Mächte,  über  die  einige 
.  "Journalisten  ohne  Schickliciikeit  und  selbst  ohne 
Achtung  gesprochen  hatten,  augenblickliche  Genug* 
. .  thttung  gaben. 

Wenige  Zeit  nachher  hatten  bedeutende  Ki^egs* 
rüstungen  olmweit  unsrer  Gränzen  Statt.    Wir  aclite- 
teten  wenig  darauf,  da  Wir  die  ruhige  undiriedli- 
che  Stellung  Unsers  mächtigen  Bundesgenossen  be« 
merkten;  aber  sobald  man,  dem  Aiiieuz-Tractat ge^ 
mäfs,  Ton  Uns  verlangte,  Un^re  Truppen  nnier  die 
'Waffen  zu  stellen,  vollzogen  Wir  es  möglichst  sciinelU 
.  Wir  Tertohren  keinen  Augenblick ,  um  die  Verthei« 
digungsniittel  zu  ergreifen  und  die  Drohungen  eines  • 
Nachbaj^s  zu  beantworten,  dem  Holland  keine  Veran- 
lassung'zur  Klage  gegeben  hatte/ 

y    Damals,  meine  Herren!  versammelten  Wir  Sie 
anGierordentlich.   Sie  erinnern  sich,  dals  Wir  selbst 
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m  der  Zeit  den  Krieg*  nach  ^nidit.  fflr  gewifa  hiel 

ten;  Wir  hofficn,  dafs  er  nicht  ausbrechen  würde« 
Wir  waren  aber  kaum  an  den  Gran^en^.aU  der  Krieg 
erklärt  wurde.  Unser  Geschäftsträger  zu  Berlin  er- 
hielt den  gten  Oclober  Pässc^,  tmd.  den  Befehl  abzu- 
reisen,  Wir  antwarrelen  an£  diese  Erklärung,  indem 
-wir  im  Haag  dem  Geschäluträger  Si\  Preufsiscbea 
Majestät  Pässe  geben  liefsen.  Dieser  Krieg  war, 
wie  Ihnen  bekannt  ist,  so  schnell,  dafs  die  Kriegs- 
Erklüroi^,  die  Feiiidsäigkeiten  und  vielleicht  das 
^nde,  das  Werk -  weniger  Augenblicjce  waren*  Wif 
sagten  den  :^9sten  September  zu  Ihnen:  '^Wenn  der 

•Ktieg  rechtmärsig  ist,  so  fl^^fst  er  ein  Zutraaen  iün, 
dafs  Wir  empfunden  haben."  Dieses  Zutrauen  ist 
nicht  getäuscht  wol'den,  nni  das  unerhörte  Glück 

-IJnsers  DurchlaÄclitigen  Bruders,  die  Sclinelligkeit 
desselbeit  machen»  di^  Wjr  Uns  wenig  über  4^s 
Blut,  welches  geflossen  ist ,  '  zu  beklagen  haboi* 
Wir  können  von  den  Resultaten  desselben  rechfmä- 
fsige  Vortheile  für  Unsre  Unterthanen,  Entschädi- 
gungen für  so  viele  Verii^ste,  so  viele  auf  einander 
gehäufte  Uebel  hoffeiit  • 

Als  Wir  Ihnen  von  den  Beweggründen  der 
Kriegs -£rklärung  gegen  PreuTsen.  Kenn>nifs  gaben, 
theihen  Wir  Ihnen  zu  gleicher  Zeit  die  Nachricht 
von  dem  Apfiioren  der  Faiiidseüi^keiten  niif,  welches 
in  l'.olge  eines  zu  CUnrloneiiburg  am  .l6ten 
Velber  umerzeichwle«  Waff^nsiilistwides,  St^^g«* 
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Wir  werden  Uns  glücklicli  schätzen ,  wenn  der 
Tilg  ^anbricht,  wo  wir  Ihnen  den  aligemeinen  Frie^ 
den,  die  Rnhe  der  gtinzen  Welt,  und  dafs'  diejeni- 
gen, die  durch  ilireii  i^hrgeitz  und  l^igensinn  .^ie 
Uebel  aller  Arten  verlängert  haben,  welche  JBuropü 
S9  lange  Zeit  niederdrücken,  zu  billigea  Gesinuun- 
.  gen  surQckgekehrt  sind,  anzeigen  können.  '  * 

ünsre  Truppen  ^^ind  mit  dor  greisen  Armee 
vereinigt  nnd  werden  «der  rahniliohen  Bestlntmni^ 
derselben  folgen.  Ihre  Lage  und  die  Schnelligkeit 
der  glQ<!>kUchen  £rlblge  haben  ihnen  nicht  erlaobl, 
grofsen  Antheil  an  den  Militair-Operationen  zn  neh- 
men;, aber  bey  den  vyenigen  Gelegenheiten,  wo  sie 
den  Feind  getroffen,  Iiaben- sie  bewiesen,  dafs  sie 
würdig  sind,  die  Lhre  und  den  Rulim  ihres  Vaterlan- 
des za  behanpten«  Ihnen  haben  sich  die  beyden  ein- 
zigen  icsten  Platze  eri^eberi^  welche  Preulsen  noch 
in  Deutschland  behielt.  •*  Die  combinirfe  Armee  hat 
ganz  Wesiphalen  und  alle  Laudier  jeu^eit  der  Weser 
besetzt«  O&tfriesland  ist  durch  Unsre  Truppen  und 
in  Unserm  Namen  in  Besitz  genommen.    Wir  haben 

daselbst  die  Vorrechte,  welche  es  genofs-,  fortdauern 

»   

lassen,  nnd  Wir  ,hoffen,  dafs  die  gegenseitigen ''Han-. 
(jleisbezieiiuiigeu  und^die  U^rbereinstimmung  von  Sit-< 
!en  and  Interesse  .  mit  Holland  diese  ProVinz  und* 
hauptsäcIiKch  die  Stadt  Emden  für  den  belrachtlichea 
Verlust  ^^tscbädigeu  wird,  welchen  ,  ihr  der  Krieg 
und  die  letzten  Ereignisse  haben  verursachen 
müssen*  ^  « 

letzte  Ereignisse,  meine  Herren,  ^siiifl 
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rilfamyoU;  $i#  tnasseft  tins  ein  gerech|6$ -Yertraoeii 
•itiilö£sen;  sie  werden  uns  9U  einem  eiirenvoUen  und 
datferudea  Friedeti  iahren*  Lassen  Sie  .Uiu  hoffen 
dafs  endlich  die  Wünsche  der  verständigen  und  lei- 
denschafüosen  Menschen  werden  er£tUU  werdsn; 
ßiß  Friedensvertrgge  werden  ditnn  keinen^Waffenstill- 
.  ^etand  i^ehr,  hervprbriagent  den  die  Feinde  des  fe- 
Sl&k  Landes  nur  ^benutzen»  um  .den  Untergang  ihrer 
Schlaphtopfer  zu  vollenden,  und  wir  werden  eudlicli 
Iza.  einer  solchen  Ordnung  der  Dinge  gelangen,  wo 

.  das  politische  .  Gleicngewicht  von  Europa  gesidicrt 
seyn  wird,  wo  alle  Nationen»  indem  sie  weniger 
Thäfigkeit  und  Sorgfalt  anwanden,  furchtbare  Ar« 
f  meen  zu  uuterliahen,  sich  mehr  damit  bescliäfiigea 
wevdeü,  die  Huhe  der  Völker  und  das  GlUck  der 
Individuen  zu  sichern.    Wir  verhelen  es  Uns  jedoch 

'.  nicht,  dafs  unabhängig  von  den  nngeheuren  Lasten, 
,  welche  die  Lage  Unserer  Untecthanen  so  traarig 
machen,  die  Verhinderung  dor  Fahrt  aller  neutralen 
Flaggen  und  besonders  ,die  Maafsregel  der  allgemei' 
nen  ßlokade,  die  letzten  Hülfsquellen  dei  Hifldels 
vernichtet  h^beu ;  wir  müssen  ab«r  noch  einige  Zeit 
dulden  ;  um  zu  einer  glacklicherh  Zeit  zß  gelangen* 
Wir  halten  uns  übrigens  versichert,  dafs  unser«  Ligc  ^ 

,  -sieb  bald  verbessern  werde«   Wenigsten  werden  Uß- 
'  «ere  Bestrebungen  stets  auf  diesen  Punct  hin  genca* 
tat  seyn»  so  lange  Wir  die  Hoffnung  noch  uiciit  gaoi  j 
verlobren  haben».  * 

."^        Nachdoni    Wir    von  Unserer^  politischen  Lage  ; 
gerochen  iiabetf.,  bleibt  Uns  noch  übrig,  za  Ihnen  i 
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von  der  Lage  der  versclüedenen  öffentlichen  Verwal- 

•  •  • 

tungszweige  und  Ton  den  Verbesserniigem  za  spre* 

chen,  deren  jeder  Theil  ii^Uig  ist. 

'  Wii;  werden  init  Unsern  Gesetzen  anfangen; 
sie  sind  noch  weit  davon  entfernt ,  die  gewünschte 
Einförmigkeit,  zn  haben«  £in  £atwuvf  zu  einem 
Grlminal-Codex  ist  vollendet,  und  die  Discussion  dar- 
über wird  beginnen ,  soi)alU  die  Angelegenheiten  des 

^Budgets  und  yerschiedene  wichtige  Gesetze,  welche 
das  allgemeine  System  der  Auflagen  vervollständigen, 
geendet  seyn  werden*  Mit  der  Abfassung  eines  Gi* 
vil  -  Gesetzbuchs   sind   autgeklarle    Miinner  an  ver- 

.  schiedenen  Otiten  des  Reichs  in  der  Stille  beschäff' 
tigt;  aber  diese  lange,  uni  schwere  Arbeit  wird  nicht 
sobald  beendigt  werden  können«.  Ein  Procefs- 
Codex  soll  gleich  nachher  unternommen  werden,  ^ 
Die  allgemeinen  Gesetze  über  Departemental* 
und  Cüinniunal  -  Adniitu$tration  sollen  wäjirend  die- 
ser Sitzung  Ihnen  zur  Deliberation  Torgelegtr  werden« 
Es  wird  Ihnen,  meine  Herren,  nicht  entgangen  seyn,  * 
dafs  der-  besondere  Geist  der  Provinz  oder  der  Stadt 
den  Gang  aller  Unternehmungen  der  Verwaltung  fes* 
seit.  Bey  genauer  Untersuchung  der  wahren  Be- 
Scliaffenfaeit  dieses  Zustandes  wundert  man  sich  mit 
Recht,  dafs  er  so  lange  den  Revolutionen,  dem  * 
Kriege  und  den  Drangsalen ,  die  sie  mich  sieb  Ziet- 
hen, hat  wiederstehen  können.  Verwaltungen,  wel- 
che niemals  das  aiigemeiii^  Interesse  ihres  Xandes, 
sondern  nur  das  ihrer  Provinzen  oder  ihrer  Städte, 
oder  oit  ih^  Eigenes  betrachteten  und  die  unauJübör-^ 


lieh  .wechsfeUcn;  konntet^  picht  die  Kraft,  nicht  die 
iVusdauer  und  die  Unpartheylichheit  haben,  welch* 
«bwöhl  in  d^r  Gesetzgebungv  alsvin  der  Ausführung 
iiothw«nAig  siiid.    Auch  ftlhleit  manche  Theüc  der 
Yerwahuqg  diesen  Zustand  der  Dinge  und  in  einem 
LaiiÄe,  in  welchem  die  Wissenaq^iafteu.  blühen,  sjeiu 
nian^  mit  Verwurideruni^ ,    dafs'  ihre  Anwendung  auf 
Jfcünste^und  Handwerke   so  sehr  vernachl issigt  ist. 
Vieilcicht  ist  dies  eine  der  Ursachen  des  VcrfalU 
$iner  so  ^orson  AuTahl  von  Fabricken Manufactu- 
ren  und  Handw^ke.   Dies  ist  nicht  alles  ;- man  kami 
sich  nicht  veriieleu,  dafs  die  Gefahr,  worin' die  Ue- 
berscWcramungei^  und  Eisgarig^  .dieses  Land  fas 
jedes  Jahr  versetzen,  kräftig  vermindert  und  viel" 
leicht  vöUig  gehoben  weiden  können.    Man  kann 
sich  nicht  verl>ergeD,   dafs  in  diesem  Lande  nichii 
nnternonmien  is^  für  eine  grofs^  physische  Vcrbesse- 
f  rung-,  die  pm  so.  nölhigcr  '  ersciieijfU ,  da  die  Betten 
der  ' Flüsse  sich  beständig  erhöhen  und  da  ^ie  gro- 
(sqn  Torfgrabungen  einstens  nolhwendig  die  GeW»- 
ren  des  Laqrles  vermehren  müssen,  ^cnn  nicht  HaW 
gröfse  Unicrnchnmngen  beginnen,  welche  der  Wich- 
tigkeit der  Sach.6  nnd  der  NaUon,  deren  Dascyn  sie 
versichern,  wilrdig  sind.    Und  gölte  es,  den  Bkem 
mit  der  Issel  zu  verbindeu,  ir*  Folge  dessen  das  Bette 
dieses  Strom's      erweitörii,  in  Brabant  und  andern 
Gegenden  Cjnule  zu  craben,  und  dahin  das 'über- 
flüssige  W jsscr,  so  jedes  Jahr  einen  so  grolscn  i«^ 
dieses  Landes,  bedroht,  zu  leiten;  gölte  es,  dafe  I^* 
lemn^er  Meer  und  zuvo«;  die  au  Rotter^ai»  bcn^chw^ 
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ten  Seen  aiiszutrocknm,  —  was  hür?cn  diese  ün.'enri eh- 
iQungen  Unmögliches^  fflr  ein  Volk ,  iiir  eii^e  Nation» 
welche  dem  Meere  Gratizeii  j^esetzt  hat,  und  ihiii 
'xom  Trotz  sein  Bette  bewolmt« 

Die  Adniihistrations-GesHxe  sind  nicht  die  eirf 
zigen,  welche  einer  Darchsichr  bediiiU-'n;  Wir  lioi^ . 
fen,  ckifs  eines  Tags  ein  Handels -Tractat  znm  Vorv* 
theil  heyder  Nationen  mit  Fraii^vri. ich  wird  abge$chlo$- 
sen  werden  können» 

Was  (\cn\  Puiicl  der  Finnri7:en  betrifft,  worühcr 
Wir  oft  zn  Ihnen  gesprochen  Iiaben,  so  glauben  Wir 
mit  Reclit,  Uns  über  die  Verschwondung,  die  bcj 
den  Aasgaben  Start  geiiabt  har,  und  i^ber  die  wenige 
Sorge  wundern  /u  koiuioii,  die  ninii  angewendet  liat, 
für  die  Oceonomic       sorgen  und  für  die  Ordnung 
der  öffentlichen  'Posten*    Wir  ^b^ben  za  bemerken 
geglaubt,  dais  der  Hpllünder,  der  in  seinem 4unGrn 
sb  Öconori^isch,  so  ordentlich  ist,- es  bey  der^öffentli- 
chen  Administration  nicht  ist.    Man  henilligte  Pen- 
sionen, Stellen  nnd  aufserordentliche  Tractemente ; 
man  schlofs  Uebereinkünfte,  ohne  sich  um  die  I  ol^cn 
-   einigemiafsen  zu'  ^bekümmern«    Und  dadurch  liaben 
-selbst  bey  verschiednen  Unislj'nd»  n  Veruntreuunocn 
Stau  gehabt,  die  man  vielleicht  imtie  hindern  o<1ecj 
bestrafen  können.     Wir  schreiben  auch   die  Folge 
dieser  Unzulraglidikcit  dem  Pardieygeiste  zu. 

Diejenigen  von  unsern  Colonien,  die  wir  nooh 
behahen  haben,  befinden  sich  in  fautem  Stande. 
Den  letzten  Berichten  «ua  Java  zufolge,  ^waren  die 
Ton  der  Regierung  g^nommeueu  Maai^regpln  gelun- 
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gen;  die  Caltnr  Vervollkommt  sich,  lüid  zwisotieii 

unsern  Colonien,  den^  Farsten  und  dem  Volke  von 
Jara  hec$chte  d^s  beste  Etaverständiiifs»  Auf  Bandi 
sind  die  Plantagen  in  einem  blühenden  Zustaudc; 
die  Eradten  von  1805  sind  ia  die  Magazine  TOh  6a- 
tavia  gehracht,  Naeh  den  letzten  Nachrichten  waren 
die  Inselu  Amboina  und  Ternate  und  die  Kiedcrias* 
-  sungen  auf  den  Inseln  .Celebes  und  Bomeo  im  besten 
.  Zustande.  ^Curai^äo  ist  in  dem  besten  Vertheid igungS" 

zustande;  die  letzten^  Berichte  von  dieser  Insel,  von 

•  ■* ' 

den  Niederlassungen  um  dieselbe  herum  und  von  den 
Küsten  von  Guinea  sind  beruhigend«    Wir  wollen 
SU  Ihnen"  nicht  von  den  Golonien  *  reden ,  welcks 
von  dem  Feinde  besetzt  sind;  mau  hat  noch  keine 
neuere  Nachrichten  aus  Ceylon von  der -Küster  Co» 
Tomandel,  von  Cocliin  und  von  Sumte.    Von  Ma* 
iacca  haben  wir  die  Nachricht  erhalten  9  dafs  die 
Engländer  Willens  wären,  *  diese '  Niederiassong  «  .  1 
verlassen,  nachdem  sie  selbige  zersiöhrt  liatien.   Wir  . 
wollen  *Z9  Ihnen  auch  nicht  von  der  feindlichen  Ein«  'j 
nähme  des  Vorgeb ürges  der  givjen  Hollnnng  am  ^S'^" 
Januar  dieses  Jahrs  reden«    Di^r  wichtige  Postca  ' 
wurde  von  einer  selir  beträchtlichen  Macht  ango« 

• 

griffen,  und  die  Truppen,^  denen  die  Vertliejdi-  * 
gung  desselben  aufgetragen  war,  \ haben« sich  nicl>'  | 
alle  gut  benommen*.  Der  Gonverueur'  hat  sein« 
Pflicht  gedian. 

Es  erheUet,  meine  Herten,,  aos  diesem  Zasian-  ^ 
de  deir  pinge,  daü  wir  die  gröfstcif  Anstrengungöi 
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niaclien   müssen ,    um    unsere   Krie^srüstunsen  zu    ' ' 
Lande  tnid  zur  S^e  auf  demselben  Fufse  zu  erlialten,  ^ 
auf  welchen  sie  bisher  waren ;  dafs  wir'  sie  so  schnell 
als  möglich  vermehre»  müssen;  da(s  also'  der  JLrieg 
und  die  Marine,  sowie  alle  andre  Administrations- 
«wejge  einer  iesren  und  durchdachten  Constit.ution 
bedürfen;  Einrichtungen,    welche  fähig  sind,  ^il 
Land-  nnd  beetruppen  die  Achtung  und  den  Glanz    .  - 
^    zn  geben,  den  sie  ehemals- hatten  und  d^n  sie  leicht 
wieder  erhalten  können*    Sie  können  sich  verbessern 
\xtA  steh  durch  den  Krieg  bilden«    Was  die  andern  - 
öffentlichen  Admiuislratiouszweige  betrifft,  so  werden 
alle  Ünsre  Bemühungen  auf  ihre  Herstellung  gewich- 
tet seyn,    ]VJan  mufs  sich  indefs  mit  keiner  bedeu- 
ti^nd^n  Veränderung  vor  dem  Frieden  zui^  See  schmei« 
cheln;  dann  erst,  meine  Herren,  mufs  alles  einen  ; 
neuen  Schwung  annehmen;  dann  erst  können  wir  . 
Etitschifdigung ,  Ersatz  und  Erleichterung  so  vieles 
Unglücks,  hoffen*  '         -  '  ^ 

Holland  ist  in  jedem  Jahre  in  Gefahr,  geweseui 
seine  .4>olitische  nnd  pliysische  Existenz  zu  verlie-  '  - 

ren*  Die  muthige  Ausdauer  seiner  Einwohner  hat 
täglich  gegen  die  *  Verheerungen  der  Elemente,  so  * 
wie  gegen  das  Unglück  der  öffentlichen  Ereignisse 
Mittel'  gefunden  und  die  Existenz  desselben  yerlän- 
gert;  wir  dürfen  es  uns  aber  nicht  verhelen,  dalfil 
es  aus  dieiem  Zustande  def/'Crisis  nicht  eher  her-  ^ 
•usgelien  wird,  bis  wir  die  Mittel  haben  werden, 
ein  grofiea  Verbessdrongs«* System  anzunehmen,  und 

« 
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bis  wir  es  -unternelimea'und  nü^  Ruhe  nnd'Aiisdäu« 

fprt$etz{eii  können.  "  ,  l'i  • 
•  In  dieser  Hinsicht  mid  nseh  dies«»  GnmdsiUieu 
Verden  Ihneo  verschiedene  Gesetzes  -  EntwBrfe  tot 
Di5^f««Jn>orgel)«sgt.werd#n.  Sie  yrden  unieran- 
^ern  nach  dem  Budget:  und  allen  auf  die  Fiiun- 
sich  ■  beiiöhenden  GesetMn^  eh.ea  Geseties- 
Entwurf  Ober  die  Einrichtung,  eines .  gtofeen  Um- 
on«  -.  Ordens  . unfl.  eines  .  Verdienst  -  Ordens  be- 

weirkeii.  •  /. 

Wir  liabcn  es  Ihnen  bereit»  gesagt,  mein*««- 
foi,  .W>r  haltien  es.  nichl  nur  für  das  Glück  «on- 
dern  auch  fOr  die  Exi«en«  dieses  Landes  für  aufserst 
wesenüicb.  d«Is  ieUer  Prov iacial-' Städte-  «der  P.^ 
thevgeist   verschwind€s.     Seyn  ßie  unter  Uns«« 
Unterthaaen  d.e  ers.en,  di» 'das,  Beispiel  sur  Rück- 
kfilir  zu  den  aonarchisdien  Ideen  geben,  damit  m 
dem  I^nde  alles  mii' Einftir«isJfeit,  im  Zusamn^n- 
^!«„ge  und  nut  der  ,.ur  Adnnnis.ra.ion  ünumgänglid^ 
nöthigen  WachsanAeit  vohiärts  schreite,,  dam«  o 
Gemeiugcist   wieder   entstehe  ,     djunit  man  9to 
•darauf  sey ; .  «in  ,  Holhuider   zu  s^yn,   dafs  «• 
sich  wegen  de»  Glücks  des  Staats  gan»  «ü 
verlasse.     Unser  Volk  .wisse ,   <h.ls ,  so   ange  W 
!den  Plat«  biklfeidenv  auf  ,  welc|ien  die  götihclie  v 
sehung  Uns  gestellt  hat,  Weder  eine v schwache 
;.tBndheit,  nU'  irgend  eine  andre  Betrachtung 
hindern  soll,  stets  für  sein  Interesse,  fUr  sei?  b " 
ae.lange  zu  wachen  ,  aU  Wir  es  im  Stande  iqF 
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  /  • 

Womit,  meine  Herren,  AVir  Gott  Wuen^  Sä 
in  seiueu  ^leiiig^u  Schute  ?u  nehmen. 

.  öegebcn  i^  Uuserm  Köiiigl,  Ballast,  im  Haag, 
den  isieu  D^ceuibfir  jgoö* 


•  *  • 


KVNIGL.  HOLLÄNDISCHES  DECREt  • '  ' 

W^^eu' Orgaoiwaou  eines  Corp«  ton,.GroÄ-ioriciereit 

d.  d.  ^Haag  7.  Dec 


V..  '  ' 


IL  Wir  haben  eingefühft  und  t'üjiren  ein,  darch 
gegenwärtiges  Decret»  den  Gjrtfd  mid  Bang  eines 
Marschalt^  Yon  Holland  und  den  eines  General -Co* 

ioneis, 

.    IIL  Uet  GtAä  eine;»  Ma^tchalk  ist  der  erste 
«nililäriedie  Grad.    Der  Ranß  und  das  Amt  eines 
Actenit.  2.  Abrti.         ^  ^  *  2>  d  . 


I.tT)wxG  Napoueon,  von  Gotres  Gnaden  und  dui:e|i 
•die  Consliturion'  des    Beides   Konig   von  Hüllaud: 
In  Betracht,  dafs  der  flgste  Artikel  der  Consriiution  ^ 
Ah  Einführung  uiid  Einrichtung  der  Grufs  -  Beuiiiu>^i 
des  Koiiigreiijhs  vorschreibt:  haben  wir  besciilossea  . 
und  bescUlief sen ,  was.foljief: 

AiU  1.    üie  Grofs  -  Beamten  dei  Königreichs  . 
.%itfdi  I)  Die  Marschälle  von  Holland»  a)  Die  Ge- 
*-neral  -  Coloaels.    3)  Die  Civ*;  -  Grois  -  Beaiuteu  der  • 
Krone« 
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General -Golonels  sind  unabhängig  voa  dem  Militäf? 
Grade.  "  '    ,      "    '  • 

ly.  Di€|  Marschälle  sollen  tragen:  als  kleine 
Uniform  .  die  grofse  Unifond  .  der  General- Lieute- 
nants, und  im  grofsen  Costume  die  Generals -Uni- 
form, aui  /dlleu  Näthen  gc^ticku  Ihre  Auszeiphnon- 
gen-^Uen  (iestehen  in  einer  ^eifsen  Feder  am  Hute 
und  in  fünf  Sternen  auf  den  'Epauletteu  und  dem 
Degenqnast  £erner  erhalten  sie  ein^  Commando- 
Slab ,  der  ihnen  von  uns  sqlbst  in  grofser  Cercnio- 
nie  rrird  gegeben  werden*  Die  Mkrschaiie  sind 
ermächtiget ,  tvrey  gekreüzte' Stäbe ,  oben  mil-eineoi 
JEIelni  bedeckt,  zu  ilireni  Wapen  hinzuzufügen. 

¥.  Die  General  «  ^Coionels  Sollen  die  Unilonii 
des  Corps  tragen,  von  dem  sie  den  Namen  führen, 
und  zu  demselben  die  Stickerey  -nnd  die  Anszeich« 
Hungen  ihres  Militär- Gnides  hin/.ufügem  Sie  sind 
erhrücbtigei,  zn  ihrem  Wapen  gekreuzte  Fatmea» 

'ohhii  mit  einem  Helm  bedeckt ,  'hinzuzufügen»  - 

VI.  Die  Marschälle   sollen   den  Rang  haben 
iiäch  dem  IDfatum  ihrer  Ernennung  zu  diesefkn  Grad^ 
Der  älteste  soll  den  Titel  eines  Acllesten  (Doyen)- 
der  Marschälle  liihren,  und  in  ihrer  Ycrsamniiung 
den  Yorsit«  haben,  wenn  Wir  es  befehlen  werden. 

"  VII.  Es  sollen  drey  Marschall^  und  fünf  Ge- 
neral «Cobnels  seyii»  Die  heyden  ersten  peneral- 
Colonels  sollen  insbüsoudere  bey  Unserer  Garde  in* 
gestellt  seyu»  *  \         '  ' 

VHIi  Obgleich  die  Anzahl  def  MarschaUe  m 

"Holland  auf  drey  festgesetzt  ist,   sollen  doch  ^ 
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jenigeü  Geneiral « OfBciere  zu  Land  und  mt  Se^^ 

welche,  naclidem  sie  mit  Aüs/cichnung  die  P4ichten 
des  ersten  <MiUHir  <«  Grades  «rfülk^  den^r  Dienst  mit 
Ehre  verlassen  Lnheii,  mit  dem  Titel  und  dem 
Banfie  eines"  Marsch9lls  bekleidet  werden* 

IX.  Die  Marschälle  und  General  -  Colonels  ge- 
niefsen  im  Palast  die  Yorrechte  und  Ehrenbezeugungen  ^ 
welche  irt  dem^  sich  auf  diesen  Gegenstand  li^zie- 
henden  Reglement  festgesetzt  sind« 
;  X.  Die  Neffen  der  GroTs  -  BeaäiY^ti  kdrinen  nicht 
abgescliafi't  werden*      '  '  ' 

XI«  Wenn ,  tnS*  dneff  Befiehl  ron  Uns«;'  oder 
aus  irgend  einer  andern  Ursache^  ein  Grofs-Beamtqir 
Sein  Aint  ta  bekleiden  äafhört'e,*so  belrillt'^er  i^einen 
Titel,  seinen  Rang,  seine  Yurrcchte  und  die  Häiite 
seint^^  Gehalts«  £r  T^rli^rt  sib  nur  durch  eiiien 
'Rechtsspruch* 

Gegeben    in.  ITnserm  Königlichen  Pallast  im 

Haagi  d,  7.  Deceniber  des  Jahrs  l%o6. 

'  ..  '  •  -  * 

(Unterzeicruiei)  Lupwia« 


Der  Minister  Staats -Secretär, 
(Upterzeichpet)   W«  F«  H  6  e  1 1« 


Dd3 
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FRIEDENd-THÄCTAT  . 

.  aemKayser'de^  Fr^wossen  und  dem  Chlirfüwla 
5rou  Sadilett  ^d.*  Ii  Poten  ii.  Bester: 


I 

l 


t 

I 

r 


D.,  Se.  Majestät,  der  Kayser  der  FranMMp,  p»« 
von  Italien ,  Pro.ector  der  Rhein  -  ConföderatioD,  «nd 
Se.  Churfawil.  Durchlaucht  ,von^ Sachsen,  die  Her- 
'Stellung  des  Definitiv  -Friedens  twischea-Ihrcii  Sl«.  i 
ten  beabsiohuge«,  *>  l*«be^  Sie     Ihren  Bevollmich-  . 
'tigien  eenannt .  Se.  Makafi«,       Kaya«?  d*r  i  rau- 
*o8e0  etc..  den  Divisions-Geueral  Michel  Poro^ 
'  GrofsmarachaU  des  »al^tfi*..etc,.  u,d  Se.  Churtarsü.  j 
Durchl.  von  Sachsen  den  OheABttUOt^U^  \ 
von  Bose,  Commandeur  de^  Nordstern -Orden«,  - 
.  welche  nach  Auswechselung  ihrer  VpUauichtei.  über 
N^hsteheades  übereingekommen  sind:  ' 

Aht.  L-  Vom  .'^;a8e  der  ymerzeichnung  diese» 
Tractats  an  soll  F^ede  nnd  rollkommene  Ireund- 
»chaö  »wischeo  Sr.  Ma,eslat  dem  Kayser- der  Fr»«- 
sosen,  König  yo»  Italien  «ad  der  .  Rhein  -  Confo^«* 
raüoa  einer,  und  zwischen  Sr.  DurcUaUcht.  den 
ChurfjilrMeD  top  SachsenTändrcr  Seits,  bestehen. 

a  Se.  ChurfarstL  Darchl.  treten  dem  am  I2<« 

Juoii  dieses  Jahrs  zu  Paris  geschlossenen  ^'^"^^ 
Honi-  'a«d  AUiaw-Tractate  b^,,  nad  erhalten  dar» 
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Ihren  Beyfritt  alle  Hechte  und  Verpflichtungen  der 
AUianav  eben  te,.  al»  wenn  Si^  ein  arflprQogliGhef 

Mit  -  Contralient    des    besagte a    Trac^ats  gewesen, 
wären*. ,  ' 

III»  Se*  Chnrfarstl«  DorcTil.  nebmen  den  Titel 

als  K  ö  u  i  g  an,  i;ind  haben  in  dem  Collegio  und 
,  dem  Range  der  Könige  Ihren  Sitz  nach  der  Ordnung  . 

Ihrer  Einlüiirung. 

IV.  Der  König  Latin  ohne  vorläufige  Einwilli- 
gung der  Rhein  •  Conföderation  in  keinem  Fall  nn4 
«US  keinerley  Ursache  irgend  einem  Truppencorps 
oder  Detasclieroent  irgend  einer  Macht,  die  nichl 
2u  der  Rhein -Conföderation  gehört,  durch  das  Kö- 
aigreich  Sachsen  freyeh  Durchzug  verstaiten» 

V»  Da  die  Gesetze  und  Acten,  welche  die  ge* 
« genseitigen  Reehte  der  verschiedenen  in  Deutschland 

bestehenden  Güttesverehrungen  bestimmen,  durch  die^ 
Auflösung  des  alten  Deutschen  Re^chskörpers  .abge-^  ,  * 
schafft  worden,  und  da  sie.  auch  mit  den  Grundr 
jSätzen  nicht  verträglich  sind,  auf  welchen  die  Con? 
föderation  errichtet  worden,  so  soll  die  AusObung 
des  Katholischen  Gottesdienstes  im  ganzen  Kol« 
nigreich  Sachsen  der  Ausübung  des  Lutherische  in 
Gottesdienstes  völlig  gleich  gestellt  w^erden,  und  die 
Unterlhanen  der  beyden.  Religionen  sollen  dieselben 
biirgerlicbeu  und,  politischen  Kochte  ohne  Einschrän- 
kung geniefsen,  indem  Se^  Majestät ,  der  Kayser 
nnd  Köni^  ,  diesen  Gegeustand  zu  einer  besondere»  » . 
Bed  iugung  machen*  • 
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VI*  Se^  Majestät,  der  Kayser  der  Franzosen, 
Köoig  von^ Italiens,  varbiudeu  sich,  .dairch  denJbibif* 
;     fKgon  'Fried^ii£^'Tractat'tiitt ^Prea  (s  en ,  Se»  MafesHIl 
dem  König  von  $acUseQ  den  Cottbusser  J^reis  abr 
•treten  zii  las^n»  , 

r .  Vil.  Mai»  ;der  l^ig.  yon  Sachsiea  treten 
9n  den  Prinzen,  der  von  Sr.  Maj.  dem  Kayser  der 

Franzosen,  Könige  von  Italien t .  bestimmt  werden 
^  wird^  in  deniienigen  Th^ile  von  'Thüringen,  der 
zwischen  den  Fürstcnlhümern  ßiclisfeld  und  Erfurt 
^  liegt,  ein  (gebiet  ^b,  welches  an  Ertrage  und  an  Be? 
vöikeruiig  dem  Coubuser  Kreise  gleich  ist.  Dieses 
Gebiet,  ' w^Ii;hos  d^zu  dient,  besagte  Fürstenthümer 
ZU  yerbjlnden,  soll  von  gedachtem^Piinzen  ab  vdllig 
fiouveraiiies  Eigenlhum  besessen  werden.  Die  Gräo- 
zeti  dieses  Gebiet«  «Werdte  gegenseitige  CoauniflsarieA 
bestimmen,  die  gleich  nach  Auswechselung  der  Bali» 
ficationen  desiallj^.eriiau^t  werden,- 

*****  ^ 

♦  ^  VIIT.  Das  Contingent  des  Königreichs  Siicliscn 
aoll  im  Fall  des  Kriegs  i^Oooo  Mann  Bewaffneter 
jeder  Art  seyu,  die  iitfmer  a^f  den  ßcinen  sind, 

IX.  FQr.deii  gegenwärtigen  Feldzug  soll  das 
Contingent  des  Königreich^  Sachsen,  in  Hinsicht  der 
vorgefallenen  Ereignisse,  ..1500  Mann  Cavallerie^ 
if^co  Mann  Infanterie,  Joo  M^nii  Artillerie,  iBid 
12  JE^^nqnen  betrage^,- 

X,  Jede  Contribntlan  soU  von  dem  Angeubück 
der  Uütemi^un^  de»  ^e^eni^lrtigen  Tcactals  «t 
■iißiaren» 


t 
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XI.  Gegenwärtiger  Tractat  soH  ratifii^  -  nn^ 
die  BaMficatioiMi  .desseUiea^  «ollen  .bii)Q4^  8  Tf 6^ 
ZttiDresden  ausgeweciiselt  werden» 

So  gesoiieli^a  zn  .Pos^,  den  Ilten  Deo«  i%o6i 

-    (Unterz.)       -  Duroc.  •  '\ 

Carl,  Graf  rön  fiose« 


■       NfS:  122. 

KÖNI6L.  HOLLÄNDISCHES  DECRET 

wegisü  Stiltnng  eine«  Akterordeiis  der  £img)LeU  und  des 
Yerdienftet  d«  d.  Haag  ii  Be^. 


» 


Ludwig  Napoleon,  von  Gottes  Gnaden  und  durch 
die  Constitution  des^  Reichs  König  tob  Heiland  an 
die  Yersamml^ng  J.  H«  M» 

Meine  Herrn I  Wir  senden  Ihnen  den,  in 
ynsrer  Bothschaft/  vom  isten  d*  M»  angekOndigleä 
Gesetz -  Entwurf.  In  Betracht,  dafs  unter  den  mo« 
narchisclien  Staaten  Holland. der  ciinzige  ist,  welcher 
keine  Ritter •  Orden  besitzt;  in  Betracht,  dafs  die 
Holländische  Nation,  sowohl  dMrch  das  Genie  ihrer 
Einwohner,  als  durch  ihre  Kriegs«- Geschichte,  in 
den  Jahrbüchern  der  Welt  berühmt 'ist,  und  dafs  es 
Unsre  Schuldigkeit  ist,  k^in  Mittel  an*  Temach«- 
lissigen,  ihr  den  Rang  und  die  Achtung  zu  erhaUeit,  ^ 
deren  siß.  immer  genossen  hat;'  und.  da  Wir  in 

Digitized  by  Google 


'4*4 

,  ,■  .  - 

f  ... 

J'ölge  dessen  6#e^itKche  Belöhpol^g*«  för '^Menigen 
Wnsi'er  ÜÄtertbanen ,  weldie  sich  4n  allen  Ständen 
ausgexcichnet  hab'eti  unA;  tomichm^  «rf 
in^tosondefe  filr  die  Land-  und  See- Officiere,  ein- 
fahwn  wollen:  S(>  scUUgen  Wip.ilweil  vor,  da» 
i'okende  .Degr^t  zu  geb^n :     '         '  . 

.  ÄftT..  J.,  Es  soll  ein  Grofser  Orden  flcs  König, 
reidis  iinter  dem  Nwnen  des  Ordens  der  ünioo, 
und  aufserdem  ein  Königlicher  Orden' der  Terdiensle»  | 

;  welclie  fikr  Civil-  und  Militär  -  Personen  bestimml 
sind  i.  errichtet  «erden. *  ,  "  | 
.  II.  Iter'€rofee  Orden  der  ünie«  wH  häd»«  , 
stens  aus  dreylslg  Grofs  -  Kreuzen  6««reheji.  ,  Mit 
G'rofseW  Orde»  der  ünio»  »Hen  keine  Ein, 
kanfle  verknüpft  seyn.  Die  VerwaKniigskorten  ««l- 
.lieii./di^j^isetf  l?«wiieB  tragen  „  deö*n  dei  Köiuj 
diese  AusAeidinung  gewShc«!  h«t*;'  •  ^ 

III.  Der"  Königlich  Orden  der  Verdienst?  soll  J 
höchstens  aus  fuufxig  Commandeurt        ««•  , 

,  bindert  Bittem  bestehenir 

.-'    IV,  Mit  dem  Königlichen  Orden  der  Veifdieime 
■  »on  eili«  iBhrliche  Einnahme  ven  sechzig  tausend 
G„l'!r.,  verknüpft  seyn.    Diese  Einnalime  SoH  em« 
Theil  de»  iUhclichen  S.t^»sbudget  ausmachen,  • 

%  Der  -Kö^ig.^ird  vm  Chef.,  <?rofs-M'lsier  . 
;wndi  Slifier  der  beydeh  Orden  erktö«..  Seine  Ka<A- 
toigsr  we^de«.  k^^ii^m  jCliefs. ,  wnd  ßtob  -  • 
dessetl^  >ej4;     .  /   ,       ,■  ,  . 
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YI«  Der  König  wird  alle  ^rofs- Kreuze,  Com« 
nandeiips  and,  Rittet  der  bilden  Orden  ernennen, 
mit  Beystand  eines  Capitels,  welches  bestehet  aus 
den  drey  ältesten  Commandeors ,  den  drey  Sltestenr 
.  Bittern  und  einem  Grafs -Canzler  des  .Ordens,  der 
•03  den  Commandeurs  gewählt,  ilnd  sa  gleicher 
Zeil  Sciiatzmeister  seyn  wird,  •  * 

Vir.  Der  Rdnig  wird  alle  Reglements  Aii- 

sehung  der  Decorationen,    der  Verwaltung  und  der 
Disciplin  der  beyden  Orden  bestimmen,'  wie  auch 
^  in  Ansehung  der  Verwahung  und  Vertlieilung  der 
Fonds;  welche  mit  der  Dotation  des  Königlichen 

Ordens  der  Verdienste  verkuüprt  sind.       "  * 

Die  Ausfertigung  des   gegenwärtigen-  Decrfta 
SioU  dem  Könige  eingehündiget  werden« 

Im  üebrigeu,  meine  Herren,  bittq  ich  Gott, 
dafs  er  Sie  anter 'seinen  heiligen  Schutz  nehm^> 

♦ 

I  Gegeben  in  unserm  Königlichen  Pallast  im 
Haag,  (1.  II.  Decemb.  des  Jahres  Igoö.  und  Unsret 
Regierung  im  JBrsten«  / 

(Unterzeichnet)  Ludwig. 

Im  Vmm  des  Könige    Der  MiniAter  StaaU-Secrelaii;^ 
(Unterzeichnet).  F.  RöellC 


> 
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awischeu  dem  Kayser  der  Franzosen  und  den  Hmo§licl^ 
^  Säl^wifiChea  Häusern  übex  den  Beytritt  derselbeu  zur 
r  ,      Sheiicjonföderiirioii  d.  d.  15«  Dec  Ißpö. 

S«.  Majcsta»,  der  Kayser>  der  Fwnzosen^  König 
^von  Italien  und  .Proteqtor  des  Rheinischen  Bundes, 
und  ihre  Fürst!.*  Dl^rc^la^chtea,  die  Het^öge  ta 
Sachsen -Weimar,  Sachsen  -  ßolha ,  Sachsen -Mcinin* 
gen ,  Sachsen- HildburghiittSfii  :»Dd.  Saphs^ur Coburgs 
haben,  indem  Sie  die   Bedingungen  ides  BcytriltS 
gedachter,  Herr^  fJerzöge  Purchlauchten  zum  Rhei- 
nischen BVinde  feslscfäen  ^wollen,  zji  iircn  bevoll, 
luiichtigten  Ministem  ernannt,  nämüch:  Se.  Maiestat, 
der.Kayser  der  Franrosen,  König  ron  Itaüen,  den 
Divisjons  -  General  Michael  Duroc,  Grofsmawoh^ 
de«   Pajlastes,  .  GroXskre^z   dpK  Ehrenlegion,  des 
Königl.  Preufc  rothcn  mid  schwarzen  Ad^erordtn* 
und  des  .GrofsherzogU  Badenschen  Fidelite- Ordens* 
Ritter;  Se.' Durchl. /  der  Herzog  zu  Sachsen -Wei- 
^  mar  und  Eisenach,  den  geli.  Regierungsrath Friedricli 
Tb»  Müller;  Se.  Durohl.  ,  der  Herzog  zu  Sachsen 
Gotha  und'  Altenburg,  deii  lUmmerherm  md  he- 
volhnachi igten  Minister  August,  Freyh.  von  Studnitz; 
Ihro  DurphL,  die  verwitwete  und  regierende  Frau 
Her/og'n  von  Sachsen  -  Meiningen ,  den  .OberslaU- 
meiplcr,  Freyh.  von  Er£fa ;  Se.  Dur<jhK.  der  Herzog 
Yon  Sachsen  *  HJldburghansen,  den  Freyherru  Carl 
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August  von  Lichtenstein;  Se«  Durclil»  ^er**Her70g 
y6n  Achsen  »  Coburg,  ieh  Obemth,'« Adolph  Johann. 
ton  Dankelmnnn,  Welche  nach  vorheriger  Auswech*' 
•elnng  der  gegenseitigiin  VoUmacbfeii  ilber  fölgende 
Puncte  übereinaekommen  sind, 

Art.  I.  Ihre  Dnrchlduchteii,  die  Herzoge  zu 
Sachsen  -  Weimar,  Sachsen  -  Gotha,  Sachsen  -  Mei- 
Bingen,  Sachsen -Hildburghau^en  und  Sachsen  nCo' 
barg,  treten  dem  am  I2ten  Juli  d,  J.  zu  Paris 
geschlossenen  Bundes  und  Allianz  Vertrage 
bey,  nnd  erwerben  durch  diesen  Beytritt  alle  a^^ 
diesen;  Bundes-  und  Allianz-Yer trage  entspringenden 
Bechte  nnd  Verpflichtungeh,  eben  so  lals  wenn  Sie 
selbst  Theiln^hmer  an  dem  Abschlüsse  dieses  Ver- 
trags gewesen  wären»  ^ 

Art«,  II.  Ihre  Durchlauchten  die  Herren  Her- 
zeige werden  Ihren  Sitz  in  dem  Collegio  der  Fürsten 
habän;  Ihr  Rang  in  demselben  wird*  durch  die 
Buudesversanimlung  bestimmt  werden« 

Art*  III«  Ohne  die  vorherige  Genehmigung 
des  gesammtcn  Rheinischen  Bundes  darf  in  keinem 
f'aile  nnd, auf  keine  Veranlassung,  welche  es  auch 
seyn  möge,  Truppe^n,  einzelnen  , Corps  oder  Detu- 
scihenieiits  irgend  einer  auswärtigen,  nicht  zu  .ge- 
daditem  Bunde  gehörigen  Macht,  die  Betrelung  der 
Staaten  Ihrer  Durchlauchten,  der  Herren  Herzöge. 
SU  Sachsen,  gestattet  werden*  ^' 

Art.  IV.  Die  Bekenner  des  Katholisclien 
Glaubens  werden  in'  der  Ausübung  ihres  Goriesdien-« 
sies  in  allen  Staaten  der  Herren  Her^ögfi  zu  .Sachsen 


■  » 


4iiirölifliis  den  J  Ltttkcrisdieii  'G^»b«n$.^•T(llfWlll^t«l 

gleich ^  gfi^telU,    un^  .d>.^ üntecthaiien  beyflerlcy 
Gjknbens  wer^ea '$ich         Ausnahme,  gleicher  bOc- 
gqiliclici  ,  öffentlicher  and  rechtlicher  Verlwllnisie 
za  erfreuen  haben;    jedocU  wird  d.HF^'^«^^ 
Veiiindernw^  hewirkt.  «)  , 
, A  KT.  V;   Das  Militair  •  Contingent,  welches  die 
Herriin  Herzöge  zu  Saclisen*  Weimar ♦  ^achsen-Goihi, 
Sachsen  :.?Vlciriiri-en,^  Sachsen  •  Hildburghaosen  und 
Sachsens  Coburg  ;  im  •  Falle  ein^s  Krieges  stellen 
nvcrden,  wird  aus  2%oo  Mann  Infänterie  bestcheo^ 
•yyelciie  i^ßl  die   AkI  verliieijt  sind ,  dafs  Sachscn- 
Weiniar  goo,  Sachsen  -  Gotha  lipp,  SachsennMei-i 
fingen  ,  300,     S^ichsen  -  Hildburghausen  300^ 
Sachsen, -'Coburg  469,  M^um  jitelU..  . Diese. agoo 


Jrt  ^em  lyrr.^^^.dwMenitenit  rom  18  Febr.  mitge- 
flieifteii  frauEÖHsdie^  Original  laittet  cÖ«ier  Artikel 
so:  '  L'evercice  du  culre  catboliqiie  se^a  daiii  toatef 
■  les  possessio ns  de  L.   L.  A.   A.  S.  S.  pleio«««* 
*  a^dhnile  a  Pexercice  du  eulJe  lutherien,  er  las  sujefs 
des  rleux  religion'A  jÄuuoiit  aans  restriction  des  mtuiei 
arttifB  oiviti  et  politiiiuei,  ins  cejW&ndAnt  deroget  a 
la  possessioi^  et  loiiissance  actueMe  •  det  bleu*  ^e 
.     i'E^jlise.."    Dia  Ausubuuj;  des  Kaiholiscltea  ÖO«*»*' 
;  dieusles  soll  iu  allen  Besiizunseu  Ihrer  Duralilauchten 
der  A\i(i|iibuiig  des  J^lJ^erischeu  Oflfte^iienirei.  jo"- 
kommeu  gleich  gestellr.  werde»,  nnd  die  Beltenner 
.  beydcr  Relii^ioiicii  sollen  ohne 

Ein8chr*iikuu§  gleiche 
'''  bürgerliche  und  polilische  Hechte   geniessen,  oW 
^  intwischen  de^m  Besiriatande  und  dertnali^en  Genüsse 
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•nrferdSn>/«in    Jhfcmwrie  -.  ßegime,«  ,  A  on  3 
-Bataillons  bilden ,  dessea  £>i>edM&Jil .  umi  (i}ktiiA 
'«peoäoD.  wä«ti  4ea  i  Haopdiin«»  des  Haüscs  abw^ck- 
«dB  wird,  b)  ......  , 

...    ,AÄ.x..ri7J.  Ratification  gegenv^järngeu 

yTractats  und  die  ^  Ausw^  Jiselui^  der  .  ßatiiic^rionen 
wird  zu  Berlin  binnen  14  Tagen,  von  der'üm;]- 
zeichiiung  dieses '  Vertrages   aijoerechnet,  odeV  Wo 
j möglich  noch  früher  geschehen.  ' 

So  geschehen  und  nnterzeibhiiet  zu  Posen,  den 
I5teii  December  igoö.    '  '      '  *  •  . 

(Ünterz.)'   Duroc.  ;  *  - 

D.  F.MüUer*.  '  r* 

August  Freyh,  Studnitz. 
G.  l\  H.  V»  Erffa.  r  > 

Carl  Angutt  v.  Lichenstein. 
Freyh.  AdolpU  Y.  .ßankelmann. 


f  } 


W'-l  124.. 

DECKE  T 

d^  firimen  T©a  Lucca  negen  Verkauft  der  boinalne^ 

d.  d.       December^   '         '  * 


\ 


i 


Wir  F£i,ix  I.  von  Gottes  Gnaden  und  durch  die. 
Coostitutionen  Fürst  von  Lucca  und  Pion^biuo  haheu 
beschlossen  und  beschliefseu ; 


b)  ^tff«  let  deux  preaitr^s  bcanchai  de  la  maisoa« 
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-können  im  Fürstenthuni   Lucca  sich  niederlassen, 

Redite  geniefsen«  -  .  {<•  , 

K  V  jjy.i  g«^.  mäs^eiiV  '«l}e  sie  äies^i^^Riftcbe  geni«* 

Xseu  können^  eine  besondere  Erlaubuifs  daza  vca 


äer  llegiei^ong  erhalteüi« 

III.   Diese  Erlai^iiifs  wird  niemals  ,cl^n  Kaiil- 

'  leuten,  Fabrikanren,  herülirnten  Künstlern  irgend 
einer  Nation  verweigert  werden»,  ausgenommen  d«n 
Unrerthdnen/der  mit  Frankreich  im  ^riege  bc^riffenoi 

jy*  Alle,  die  Juden  betreffende  Gesetze,  welcke 
Ton  deii  yorigen ,  fiegiecungea  des  Staats  erla$$eo 
siady.^erdenafage^cliaft...         .    >  * 

.-'V.  Ein  iedef  treleher'  sieh.'  •  unterstellen  sollte» 
Jaden  odec  Personen^  von  einer,  mit  <]er  Ünsrigen 
iiiclit  übereinstimmelulfn  J^^igion  zu  beschimpteoi 
soll  polizeymäiisig  ""nach  der  Strenge  der  ocseW 
bestrait  werden«    i  *       •  / 

Gegeben  zu  Lucca ^.d.  ig  Decemb. 

CUnterzO        -   v       Teiiä  { 
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«1  firöifiuing  'des  GroftKÄiraiiniwheii  ParlhÜttiM  'vom 

'    **19.  December.  ».       . .  * 

••••».  *  • 

•         •»♦'  '  >  •  , 

Mylords  und  £dle[  *« 

Se.  Majeslttt  haben  uns  aufgetragen,  Ihnen  die 
sichernng  «u  ertfaeilen;  dafs  es  Hdchstaen^eüselben 
unter  den  schwierigen  Umständen,   unter  wele^eti- 
Sie  jcTtzt  versaihnielt  sind,  zu  einem  gi^^  Tef* 
'gndgen  gereicht,  Sich  an  die  Weisheit  und  Stand-' 
liaitigkeit  Ihres  ,  Parlements  tut  wenden    da  '  Sid  io 
'ikeüerlich  Gelegenheit  gehabt' haben,  die  Gesinnungen 
Ihres  Volks  zu  sammeln.  - 

SeV  Mlsijestill  haben  befohlen ,  Ihnen  die  Papiere 
Vorzulegen ,  welche  während  der  letzten  Unterhand- 
lungen mit  Frankreich  gewechselt  ^worden;  Hdchst* 
dieselben  haben  jede  ßemüliung  zur  Hersteilung 
der  allgemeinen  Ruhe  unteir  Bedingungen  angewandt, 
die  mit  dem  Wolil  und  mit  der  Ehre  ihres  Volks 
und  mit  jenei^  unverbrüchiichen  Treue  gegen  Ihre 
Aliiirten  bestehen  konnten,  wodurcli  das  Betragen 
dieses  Landes  immet  aulsgezeichnet  gewesen* 

'  Der  EhrgeJtZ  und  die  Unbilligkeit  des  Fehide» 
vereitelten  aber  diese  Bemuliungen  uiid  zündeten  zu- 
gleich eln^n  neuen  Krieg  /in  Europa  an,  dessen 
Fortschritte  durch  die  un^lacklicliSten  Begebenheiten 


SMMdmet  woHen.  Nacl.demP/euJseo  ein  Zeuge 
des  UiBslurzes  der  VUen  DeirtscKen  CoitstUütion  ond 
der  UntemereBÖg .  eiiws  grofsen  Theils  seiner  be- 
^Kächjjjpji^ten  Staaten   gewesen, ,  fand  «»„  M^^  no9li 

iaher -dwch  die  G.etalv,»?ffir#.  « 
manche  Anfopfernftg^n  vergebens  abtuweuden  ge- 
Ufdit  hatte.  Ks  ward  deun.ach  am  Ende  genödiigt, 
de»  omiachlässigen  V*iaFöfie»«»gs  -  u..d  Eroberuuss- 
Systeui  sicli  offenbar  zuwidersetzen.  AJletn  weder 
die^C.äiia^cWuI», .  «och  die  folgeade^;  Maafsregeb 
W«ren  yoFher  mit  Sf,  Um^ißh.tftnbjcjtti  aucl» 

«ettfe  $aji8fiicü(Hi.  ..fUr ,  die  ..Angtiffe  datfubieie?.,  wo- 

durch  die  beiden  Länder  in  'eipen  Stand  geg^eiueiüger 
f¥eiiid8«l>gHeUwarea..*ets^t«  worden. .,  ^  ■ 
.  .    Se.  Majestät  trogen  indefc  in  dieser  Lage  kern 

Bedeukeü,  unverzüsi.ch  die ,  dienlichsten  Maaftregeta 
.  „.  ergreifen ,  um  Ihre  RathsclUage.  päd  Ii»r  Interesse 
•  gegea  den  gen.eiu^clra^.licUen  . Feind  i«  ^eremtgen. 
.Ser  «dmeUe  Gang ;  der,  Unglüc^sialle ,  ^velc  .e  er- 
-folgten,  legte  aber  der  A«sfahn.r^,  dieses  Vorbbe« 
'  toiaberwindiiclie  Hindernisse,  in  de«  Weg.  oei 
;  t«i«rig8ieK  Begebenh^tea  imd  unter  -dea  versud«"^- 
•rsten.  Umstunden  ist  indefs  die  TrW  > 

.AUiirten  pners^üiteet  .geblipb«n. 

Das  Bemgen  des"  Königs  roarScliweden 
.  don^  die  ehreavoUste  Siandhaltigkeit,  ausgeteictae 
..geiWMu/  ZwMchen  Sr.  S^ieatät  und  den.  i^')"^ 
;Ton  Rutsland  besteht  die    innigste  Verbtodat^'^ 
. '  sie.  ipt  diuob .  g^easeitige  Beweise  von.  Treue  n» 


I 


Digitized  by  Google 


K  433  ■ 

Jb^mten  h^SeßiiffL  wosdm,  und  S«.  Maiettit  twei^ 

fein  nicht,  dals  Sie  an .  Ihr^er  ,§^r£iali;  Theil  nehmen 
werden  y  eine  Allianz  zu  cukiviren  und  cu  betestigesy 
welche  die  letzte  noch  übrige  HoShang  der  Sicher« 
beit  für  das  feste  Land  von  £uropa  gewährt.    .  r  . 

Es  konnte  nlcnt'  fehlen/  dafs  die  lange  Reihe 

von  Unglücksfällen,  die  das  feste  Land  von  Europa, 
eiiitfen,  auf  einige  Weise  manches  wichtige  Interesse 

diese;S  Landes  traf.  ->  Allein  bey  allen  iortgehcndciL 

Sgh,wi0ng]0ei|eii.  bfrium  Se.  Mai^tÜ  das  VergnOgai 
gehabt ,  Zcnge  der  zunehmenden  Energie  und  Stand* 
haftigkctt  Ihres  Volks  zu  seyn,  dessen  einstimmiger 
und  entschlossener  WiderstaWl  eben  so  Tortheilhaft 
dts  ehreavoU  tür  dasselbe  ist,  und  fUr  andre  Nationen 
dtfi  aaffaliendate  Beyspiel  dargestellt  här.  , 


»  » 


.  Die  unüberwindliche  Tapfer}|:eit  und  Disciplin 
Sr»  Maj.  Flotte,  und  .Armeen  ^eig.eit.  sich  fortdauern^ 
in  nnTermindertem  Glänze«  Diegrofsen  Quellen  utisrer 
)Vobiliahr^  lind  Stärke  siud.  angeschmräclit;  auch  ist 
ii6  Brittische  I^ation  nie  mehr  vereinigt  in  Gesin« 
nuiig  und  Handlung,  noch  je  entschlossener  gcweseiy 
die  Unabhängigkeil  des  Reichs  und  die  WUcde  de» 
National  •  Charakter^,  unverletzt  m  erhaheo» 

Unter  diesen  ▼ortheilhaften  Umständen  und  mit  tie* 

f«m  Vertrauen  auf  den  Schutz  der  göttlichen  Vor  seliung^ 
sind  Se.  Maj»  bereit,  sich  der  groben  Crisis  entgegen 
zu  stellen,  indem  Sie  versichert  sind,  von  der  Weis- 
heit Laer  iBerathsciiiagungei^'  und  rofi  der  erprobten 
Actentt.     Ab^  km  " 


Digitized  by  Google 


4U 

Waren  Volks  aiifs  beste -uulerstützt  zu  werden.  \ 


\   \  

*  »   ■  -  '  • 

•  \  • lifiS:.  .126».;  .•«  • 

iHATTiCHEÄIF 
j£rUi^uiig  gegen  EuÄland.   Constantifiüpcl  d.:27.'Dec  ' 


Ihr  seyd '  meißi „yreUe^t  vßi  ^  larsier  uafciesehninkter 
Minist«! !  Mögen  <li*  gö»fliohe  VpiÄeh«ng  ttudGiwi^ 
die  den  Mensdieu  in  ^  allen  ihren  Unternehmungen 
mhiß  sind,  Vlib -Hälfe  ünd  der  Bestand  des  Pxo- 
'phete^  Gottes;'- ittinier  mit  euch  seynl 


:  Es  isr  der  grbft«»  fiatksversaniinliJKg  •  welche  iii 
den  letzten  Tagen  in  Gegenwart  aller  Veiicrc,"  tJlh*' 
ina*«  nnd  Chefo  des  gesammttri'Jftiiitscbapen- Corps 
gehalten  wurde,  vorgetragen  wc^rffen,  dflfe  die  unge- 
treuen Hussen  .gt^nzi  nnvcrschcns  die  mit  ims  abget 
soÜossenen  Tractaten  gebrochen  haben, ,  indem,  sie 
;sich  der  Festungen  B<^nder  und  Choczim  bemächtig- 
ieii;  wbdnrcK  ganz  unverkennbar'^  ist,  dafs 

die  Schwärze  ihrer  Gesinnungen 'uliff  die  Üntreae, 
welche  sie  schon  lange  nälirlen  und  'auch  Schon  bey 
yers6hi^eneii  Gclegtoheiten  gegen  die  Mi^el^ 
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pAe  Ifafien  JUwie^w^^  nie  llufgebj^  Im»  l|ey.i|iii«|r 
^  exislireiu  '    .  r.  .  ; tt  :  V 

'     Das  Gesetz  und  der  Inhalt  des  im  Rathe  gefafsten 
'£nfscb1ns9«s  legt  niir^  jhber  die'unventitfldljc^e  Pflicht 
auf,  teindseüg  gegen  diese  Ungetreuen  zu  handelif,  ' 
X^elches  auch'  dn|rch  die  Gesammtheit  .der  Stimmeii 
M.ud  durch  den  übercinslimmeriden  Beyfall  die  allgc- 
^pii^ine  lyieynpng  ist«.  I>eshalb  haben  wir,  oachdem 
wir  vorher  den  Reystand  Gottes  de^  Allmächtigen, 
^^l}|r  ans  aujs  .eineni.  Njchts  g^a^ogen^   und  die/Be* 
SchUtzmig  des  Propheten Mahomets,  des  Zieles  unsef9  ' 
Bufims  und  Stifters  unsrer  Gesetze »  angerufen  haben^ 
•befohlen, ;^en  Itiasseh  denKileg  zo  evlclaren,  indem 
.icbnidch  g'anzjioh  auf  die  göttiiciie  Gnade  und 
•aefattng  verlasse.  £in>  jeder  keitait;..ohnehin'  geung  im 
'-ailcu  Hafs.der  Euasen  gegen, die  Muselmünuer.  ^ 

Diese  Handlung  von  Tieulosißkeit  und  Verrathe- 
.  *  ,         •  '  .  •  *  '«  ' 

>ey,  welche  sie  an'  nns  so  eben  begangen  haben; 

'legt  jeder  Militairperson  oder  andern  Anhängern  des 
IVluselmannischen  GJaubei^s  das  Gebot  auf^  an  dieseiQ  ' 
Religion stcrif^j^e  Thefl  «u  nehmen,  iiud^da  nach  dem 
bereits  ge^afst^n  feisten  £at.schlusse  sciipn  alle  Maafs* 
regeln  genommen  sind,  meine  KayserL Armee  in  nU 

*ler£ile  unter  dem  beglückenden  Schatten  desSangial^x 
Schery  (Mahomets  Fahne)  ausrücken  zu  lassen,  so  , 

.j^ijneuxxe^i^h  euch  iiieaiil  zum  unbeschränkten  Genera- 

^üs^ismus  ilersi^lbcn^  ,  '   .  .     i  .  *  - 

•   Bey  diesen  IJmsjänden  werdet  ihr  alle  eure  Werke 
jder  Versdhung  ^ottHi.des^Albnäpbligen  toverrranem^ 
^  Eea  •  ^ 
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Yeziere,  Ullcma's  und  Janitscharen,  hoke  und  nie- 
^deie^  .9^i«r  avcbi.  dlt .  geti^i?f Kii^V,.  welche  in 

.diesem  fli^ligionsjtrjegö  Vüxt  euck^ind»  gani  5?  die 

^ '  "Meini  glöWeiclien  Vorfahren  habei  auch,  mtä* 
atützl  durch  »den  feurigen  Eifer  ihrer  Veziere,  Mini- 
^«ter,  ianitscharen  and^  anderer  Kriegsleuie,  und  dlirch 
'die  kraftvolle  Art,  mit  welcher  sie  sich  dem  t%m& 
*«itgegeii  gesem  hatten,  diese  Provinzen  |rieder 
obert  i>nd  *itck:  im  'fiesit^  (derselben  erhalten.        ^  - 

Daher  «rwarte  auch  Icl^ ,  dafs  ihr  in  dem  gegeii-  . 
-Giftigen  Aa^n'blidco  4m  nülBUoheii  Eifer  aiivrenden 
^  und  auf  der  Stelle  die  nöthiger Mannschaft  iiniMn- 
niiionep  '  V^nichafien  ^«rdet^  .^mmii.unsem  fieliglons. 
briiHern,  welche  sicÜ  scholl  t«;  den  . an*  der  Nähe  der 
ieiiidlichfu^  Projfinzen  iia§enden  Fef^l^ngen  im  Hand- 
'g^enge'init  dem  Feinde  beßp<}en,A  xn  Hälfe  »u  eilen. 
Ihr  müfst  unsre  Festungen  verstärken 'lassen  und  mei- 
jBe  ünterthsni^n  yon  aller  ünterdrackiing  belreyeu.^ 

*  i.»  .1       *4  •  V  •        *  »       *.  ^ 

'  '  Was  die  Kriegs  -  Munition  und  andre  Äniiee-Bep 
"darfaisse  .Wrifft,  \io  werdet  ihr  euch  blofc  mit  dea 
Departemei^a-Cbeft  ztt  Ters^slien  haben. 

.  Ihr  werdet  Tag  und  Nacht  für  alles  Nölhigi  Sorg* 
tragen  und  die  Abreise  der  Voiiei'e»  Janitscharea 
und  aller  meiner  zur  Armee  gehörigen  Persot|en  bt- 
Ilgen.  Endlieh  wijrdet  Ar  in  der 
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als  unbeschränkter  Minister  auch  für  die  Bedürfnisse 
ierßiouen,  sowol  in  HiiUicht  der  Mflanschaft«  ab 
Munition  sorgen.  Es  wird  eure  Sache  seyn,  alle 
diei«inigen,  ,die  >ifh  aasgezeichnet  haben,  hinlänglich 
zu  belohnen,  so  wie  ihr  diefenigen,  die  Um  Pflicht 
vergessen  haben ,  bestrafen  werdet«  .  ' 

Der  alhnUchtige  Gott  behüte  euch  und  achiltM 
euch  in  allen  euren  Untemehnmngenl 


ife  127. 


PROCLAMATIONEN 

N 

in  die  Bewohner  und  Soldaten  ron  Hessen  -  Cswel  in 
StüUung  des  Aufataydes^gegen  das  Französisd^e  Gouyeini^ 
ment  Tom  BQ*  niid  30.  Decembtr«. 


IfVann  'die  dermaligen  Mihtrefdien  Tertanmilnngea 
'  der  Soldaten  von  den  entlassenen  Hessischen  Hegi«. 
•  ntenfeirn'  in  mehreren  Städten  des  Lande»  mit  zur  Jkb- 
'  sieht  liahen  sollten,    den  abwesenden  . Cliurfürsten 
wieder  in  sein  Land  zurttck  zu  fahren »  ta  wird,  ihm 
dieser  Beweis  von  der  Anhinglichkeit  der  Hessischen 
Soldaten  zwar  auf  der  einen   Seite  viel  Freude 
machen;  es  wird  ihn  aber  auf  der  andern  Seit0 
auch  sehr  schmerz^n^,  dafs  d^e  Soldaten  ein  Mittel 
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,äazu  .g^^^  wodurch  ihm  seine;  Rückkehr 

nach  Hessen  und  alle  desfalsige  Ünterhandlbhgeii  sehr, 
Irsphwert , .  auch  alle  Einwohner  des  Landes  dem 
gröfsix^n  Unglück  und  Verderben 'ii|?S<?^ct?l  werdeiu 

Wenn  die  Hessischen  SoldateA 'den  CUurfUrsten, 
Uirejj  aUen  tandesuei m ,  vj-ürklicii  B«*  hab^i»-^»'''* 
ihn  wieder  ntüer  sich  zu  sehen  wüuscheu,  daiio 
müssen  sie  forder$amil  VuWg  aus  «nander  upd  ein 
•jedecin  se^e  HeiiuatL.gelwn.;  ^-i""  ^'^^  sich  der, 
r«nzösische  Kayser  desto  eher  bewegen  Ussen,  dem 
ehuriörslcn  sein  L»ncl  weder  zu  geben,  und  auch 
solches 'mit  den  sphwerten  KtiegsUsteu  desto  «ehr 
syerschonenv     ,    . .       :  » 


^  Öa  ^ir  ton  der'Franaösischea  ilegierung  unsro 
Öiensrc  entUascn  sind  und  kernen  EiÜ'  gescteroreö» 
.  i^ndetn  die  vorhimiige  Verpflichtung  als  Minister  des 
Churförsten  aUein  auf  uns  liabett,  auch  yon  Sr.  Clmr- 
fürstL  Durchl,  uoch  besonders  angewiesen  siiid,>  m 
^iftclera  Abyresei4.«i  ;für  4as  Beste  des  Herrn  und 
dosXancles  nach  allen  Kräften  lu  sorgen,  so.müsseii  ^ 
..Tj^jr   wol.  aU   die.  ersten  Staatsdiener  nnscrs  ange- 
borneii-^Ierm  'dessen  baldige  ZurUckkuiift  eben  so 
sehr,  :-9ls.die  Hessisclien  Soldaten,  wünschen.   Sij  \ 
"  töiin^ii  rifo  diesen  untfern  AVorten  yollkonmicri^Glau. 
teil  bey messen;  und  da  sie  nunmehr  vor  aUem  Zwaijg 
zu  i:Vaniqsischen  Kriegsdiensten  völlig  gcsiclieri  sind/ 
mausen  sie  .auich  die,  m  ihrer  Veriheidigung  e/- 
gnfreucu  Govehre,  wieder  ablegen,   und  äen  ChuTr- 
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lürsten  durcli  ihr  jetziges,  aller  Ordnung  und  dessen 
4^igner  Gesinnimg  so  sehr  amwiderlaufendes  Betrageh 
kn  dem  guten  Foirfgatig  seiner  Blähungen ,  um  bald 
wieder  zu  seinen  alten  Uni ertha^ea  zurück  zu  komr 
meiiy  nichl  weiter-'hinderlicb  seyn.  ' 

Si^  werden  hiezu '  dring^id  von  Ims  aufgeforden 
mid  ^ivnahnet,  so  Heb'  ihnen  der  Chn^filrat  nnd'^chii 
ganzen  Landes  Wohlfartli  isU  • 

Den  Beamten  oder  Rescrvaten-Commissarien  eine^ 
jeden^Orls  oder  Uistricts»  wo  eine  solche  ungewöhor 
liehe  Ve^sammlnng  von  entlassenen  H^ssisdheii  Solda* 
ten  stau  ündet,  wird  aber  ^uigcgeben,  diesen  unserü 
'  «tohlmeiiüenden  *Hath  sogleich  anf  die  be^fmögli^hst^ 
'  Weise  zu  ihrer  Wissenscliait  zu  bringen  und  zugleich 
<l^ie  Vecstcherung  zn  ertheilen,  dafs  sie  aUes,  was  hier 
gesagt  ist ,  ganz  ginuben  kumicn,  da  uns  gewifs  nichts 
mehr  als  das  Wohl  des  Churfarsten  und  des  I^andet 
am  Herzen  liegt.    Cassef  den  28.  Decenib.  1806. 

Zum  Chnrfilr'stK  Ministeno  verordnete 
wQrkliclie  Geheime  -  Räthe« 

•     ♦  » 

(L.  Si)  F.  S,  Waitz,  Baumbach« 


>    --    .  i 


JHLessenS'  Bewohner!   Die  Hessischen  Soldaten,  die 

.  alle  Eure  Söhne  —  Eure  Anverwandte — Eure  Freun- 
de si^d^  beharren  noch  immer  auf  dem  Irrwege,  auf 
den  sie  Uebelgesinnte  abzuleiten  suchen,  ob  Ich  ihn^k 
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%UUk  üe'  {Önnliobste  Yersioheriing.^t»^  duft  kdoer 

mit  Gewalt  mm  Dienste  angelialten  werden  soll, 
£ucht  Il^r  £inwobaer  dieses  Landes  I  Euchmufs  es 
daran  gelcgeii  ,seyn^  diese  thd richten .  Meusclieta  za 
ihrer  Vcrnniift  zprückzubriugen,  indem  IFir  ihnen  be- 
greiflich macht 9  dafs  sie  es  sind,  die  allen  Uiiglttck» 
alle  Drangsale  des  Kriegs  über  Eure  Personen^  über 
imre  Familien, -»und  kurz  Überfalles,  nva&Euchnii^ 
iiAmer  tfaetier  seyn  kann ,  herbeyfähren«  Einwohner 
von  Hessen  1  SoiUeu  —  was  ich  nicht  glaube  —  alle 
£ttre  Yersnche  ^unnac«  seynV  bedenket  wenigstens; 
wie  viel  Euch  daran  liegt,  dafs  Ihr  Euch  nicht  von 
äpen  in  den  ^bgrnnd  hinreifsen  lasset,  in  den  sie 
BnerTaterbnd.  Stürzen  wollen;  Hier,  BewobnernniS 

's 

Soldaten  von  Hessen,  hier  erhaltet  Ihr  von  Mir  die 
letzt«  V^nmimg«  «Cassel«  den       Ojecemb*  i8o6*  > 

1  '  Der^fieoieraUGonveriieur  v^n  He$s«ii 

Lagrange,.  • 


\  - 


ICachdem  uns  ^ulserst  viel  daran  gelegen  ist,  dafs 
Rnhe  nncl  Ordnung  im  Lande  erhallen,  tind  ^lessen 
Einwohner  vor  Unglück  und  Scliatlen  möglichst  ge- 
sichert werden,  so  finden  wir,  unter .bexiehung  w( 
Unser  Ausschreiben  vom  ki^en  vorigen  Monats, 
noch  weiter  nöihig,  den  hin  und  wieder  im  Lande 
.Teffsatmnelten  äoldaten  von  den  entlassenen  Hessi- 
^hen  Kegimenter«  hieduroii  bekannt  zu  wachen f 
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dafs  Se.  Clmrfürsti.  Durchl.  zu  H*  ssen  durch  einen 
«n  Höchstdieselben  abgesandten  Courier  Ton  diesen. 
Soldaten  -  Versammlungen  und  deren  Absichten  von 
uns  benachrichtigt  und  um  Dero  höciiste  Wiiieivancy« 
nung  angefragt  worden  sind,  welche  dann,  sobald 
•ie  wikommt,  den  HeCiisphen.  Soldaten  unverzüglich 
mitgetheilt  werden  soll. 

Wir  erwarten  und  befehlen  aber  auch  hiermit  emst'^ 
liehst,  dafs  "bis  zur  Einlangung  de^' h^ciisten  Unf- 
^oUiessung,  jeder  Soldat  uu(i  Uuterlhan  si<^  rulii^ 
▼ertalhen und '  nichts untehtehmen  solle ,  was  Sr» 
Churfilrstl.  Durchl.  miljsfälUg  uud  auch  dcn^  hui^dc 
Nachtheii  und  Verderben  bringen  könnte.  • 

Ein  jeder  Beamter  und  Reservaten  Comraissa- 
rins  wird  daher  angewiesen  ,  dieses  sofort  auf  die  ihm  / 
am  schicklichsten  scheinende  Welse  zu  der  versanif- 
m^Iten  HoTsischen  Soldaten  Wissenschaft  zu  })ringen,  - 
denselben  ein  ruliiges  Betragen  auf  das  nachdrfick- 
lichste  zu  empiV^iilen,  und  vom  Erfolg  fordersam  zu 
berichten.  Cassel,  den  Josten. Dec.  1806. 


(U  8.) 


Zum  Cburfttrstl.  Minüiterio  yerordn^ 
^      würkliche  geb.  Kitbe» 

F,  S.  Waitz.  Banmbach. 
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